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Einleitung. 

Für  die  vorliegende  Ausgabe  sind  die  folgenden  Abdrücke 
von  Handschriften  und  Ausgaben  benutzt  worden: 

Bj  HändsJcriftet  Nr.  2365  4°  gl.  legi,  samling  (Codex  regius 
af  den  mldre  Edda)  i  fototypisk  og  diplomatisk  gengivelse  ved 
L.  Wimmer  og  F.  Jonsson,  Kopenhagen  1891.  Diese  Perga- 
menthandschrift aus  dem  XIII.  XIV.  Jahrhundert  allein  führt 
seit  dem  siebzehnten  Jahrhundert  den  Titel  Scemundar  Edda, 
—  S.  die  Beschreibungen  der  Hs.  bei  Wimmer -Jonsson  und 
bei  Bugge  Sasm.  Edda. 

A,  HändsJcriftet  Nr.  748  4°,  arnam.  samt,  bl.  1 — 6  (Brud- 
stykke  af  den  aädre  Edda)  i  fototypish  og  diplomatisk  gengi- 
velse ved  F.  Jonsson,  Kopenhagen  1898.  Pergament  aus  dem 
Anfang  des  XIV.  Jahrhunderts.    Beschreibung  der  Hs.  daselbst. 

H7  die  Hauksbok,  ed.  Oldskrift-selskab,  Kopenhagen  1892  bis 
96;  die  Aufzeichnung  der  Völuspa  S.  188  ff.  S.  das  Facsimile  der 
beschädigten  Stelle  bei  Bugge  So?m.  Edda.  Pergament  aus  dem 
XIV.  Jahrhundert. 

r,  der  Codex  regius  der  Snorra  Edda.  Der  Qrottasöng 
nach  dieser  Hs.  steht  in  der  arnamagneeanischen  Ausgabe  I 
378  ff. ,  ein  Facsimile  von  Str.  6  1  engi  bis  zum  Schluss  in 
Band  111.  S.  Bugge  So3m.  Edda  S.  324  ff.  Pergament,  XIV. 
Jahrhundert, 

U,  der  Upsalaer  Codex  der  Snorra  Edda,  abgedruckt 
Sn.  E.  II. 

T,  der  Utrechter  Codex  der  Snorra  Edda,  Sn.  E.  III,  S. 
CXIV,  dessen  Lesarten  zum  Qrottasöng  F.  Jonsson  in  seiner 
Ausgabe  der  Sn.  E.  1900  S.  107. 191  ff.  mittheilt.  Aus  dieser 
Ausgabe  stammen  auch  die  Angaben  über  1  an  andern  Stellen. 
Papier,  XVII.  Jahrhundert, 

W,  der  Codex  Wormianus  der  Snorra  Edda;  Die  Rigsthula 
ist  darnach  herausgegeben  von  Bugge  Stern.  Edda  144  ff.  Perga- 
ment aus  dem  XIV.  Jahrhundert. 

Sn.  E.,  die  amamagnwanische  Ausgabe  der  Snorra  Edda 


VIII  Einleitung. 

Kopenhagen  1848  ff.  in  drei* Bänden,  auf  Grundlage  von  r 
mit  Benutzung  sämmtlicher  Hss.,  T  ausgenommen,  von  denen 
U,  der  Codex  üpsalensis,  im  zweiten  Bande  abgedruckt  ist.  In 
vorliegender  Ausgabe  werden  die  Namen  der  einzelnen  Hand- 
schriften und  Fragmente  —  748,  1  e  ß  —  nur  bei  besonderen 
Anlässen  genannt.  —  Diese  Ausgabe  der  Sn.  E.  enthält  Cijkate 
aus  den  Götterliedern  der  Swmundar  Edda,  den  Grottasöng 
nach  r  und  die  'Fragmente'  anderer  Gedichte. 

Scem.  E.  ed.  Bugge.  Die  Ausgabe  der  Swmundar  Edda 
von  Bugge  mit  dem  Haupttitel  Norrcen  fornkvmdhi  Kopenhagen 
1867.  Dieser  Ausgabe  ist  die  Grundlage  des  Textes  zu  den 
nicht  in  R  enthaltenen  Strophen  der  Sigrdrifumal,  sowie  zu 
Grogaldr  und  Fjölsvinnsmal  entnommen.  Ueber  die  betreffenden 
Papierhandschriften  aus  der  zweiten  Hälfte  des  XVII.  Jahr- 
hunderts s.  Bugge  S.  L.  f.  —  S.  XLIV.  LIIL  LX. 

F.  die  Flateyjarbok.  Das  Hyndlulied  ist  darnach  heraus- 
gegeben von  Vigfusson  in  Fiat.  b.  1 11  und  Bugge  Swm.  E.  152. 
Pergament,  aus  dem  XIV.  Jahrhundert. 

Völs.  th.  (in  den  Lesarten  V),  der  Völsunga  thatt  als  2  heil 
der  llagnar  Lodhbrokssaga  nach  der  einzigen  Pergamenthand- 
schrift des  XIV.  Jahrhunderts  herausgegeben  von  S.  Bugge  in 
Norroene  skrifter  af  sagnhistorisk  indhold  1865  ff.,  Citate  aus 
den  Heldenliedern  und  Fragmente.  Ueber  den  Namen  und 
das  Verhältniss  zur  Bagnarssaga  s.  Heinzel  Nibelungensage 
WSB.  1885  S.  672,   Willen  Prosaische  Edda  I,  XII f. 

Norn.  th.  (in  den  Lesarten  N),  der  Nornageststhatt  —  für 
Helreidh  Brynhildar  —   her.  a.  a.  0.  nach  verschiedenen  Hss. 

In  B  sind  durch  rothgeschriebene  Titel  und  darauf  folgende 
farbige  sich  über  2  bis  5  Zeilen  erstreckende  Initialen  des 
Anfangs  folgende  Stücke  hervorgehoben.  Die  beigesetzte  Zahl 
bedeutet  die  Höhe  der  Initiale,  'Prosa',  dass  das  Stück  nur 
Prosa  enthält,  während  die  andern  entweder  nur  Verse  oder 
Verse  mit  Prosa  gemischt  bieten.  Die  modernen  Titel  —  meist 
nach  Bugge  —  sind  in  Klammem  daneben  gesetzt. 

.  .  .  3 ;  aber  das  H  erhebt  sich  noch  über  die  erste  Zeile. 

Der  rothe  Titel  ist  fast  spurlos  verschwunden.    (Völuspa) 

Häuamäl  3.  (Havamal) 

Uafprüjmismäl  3.  (Vafthrudhnismal) 

Frä  sonom  Hraufmngs  konunsrs  3.  Prosa.]    /ri  .       .        7, 
~  ,      .      ,.   o  r  (Grimnismal) 

Grimnisinal  3.  J 
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Fqr  Skirnis  3.  (Skirnismal) 

Harbarzliöf  3.  (Harbardhslied) 

I^rr  drö"  mipgarzorm  3.  (Hymiskvidha) 

Frä  ASi  ok  gojmm  3.  Prosa.  I   rLoha8tmna) 

Lokasenna  3. 

l'rymskuija  3.  (Thrymskvidha) 

Frä  Uolundi  3.  Prosa.         \    ._..,      7     _    .  77 

Frä  Uolundi  ok  N^i  3. )  (^lundarhmdha) 

Aluissmal  3.  (Alvismal) 

H6r  hefr  up  ku£{)i  frä  Helga  Hundingsbana  [)eira  ok  HoJ)- 

brodds.  Uojsungakuipa  5.  (Helgakvidha  Hundingsbana  I) 

Frä  Hioruarpi  ok  Sigrlinn  3.  (Helgakvidha  Hjörvardhssonar) 

Frä  Uplsungom  3.  (HelgaJcvidha  Hundingsbana  II) 

Frä  daufa  Sinfiotla  3.  Prosa.  (Fra  daudha  Sinfjötla  und 

Oripisspa) 

.  .  .  3.    Der  Titel  ist  roth  aber  unleserlich.  (Reginsmal) 
Frä  daupa  Fäfnis  3.  (Fafnismal  und  Sigrdrifumal) 

Lücke  und  ein  anfangs  unvollständiges  Stück  (Brot) 

Frä  dauj)a  Sigurpar  2.  Prosa.  [Schluss  von  Brot) 

Guprünarkuipa  3.  (Gudhrunarkvidha  1) 

Kuipa  Sigurpar  3.  (Sigurdharkvidha  hin  skamma) 

Brynhildr  reif  helueg  3.  (Helreidh  Brynhildar) 

Drap  Niflunga  3.  Prosa.  (Drap  Niflunga) 

Guprünarkuipa  3.  (Gudhrunarkvidha  II) 

Kuipa  Guprünar  2.  (Gudhrunarkvidha  III) 

Frä  Borgnyio  ok  Oddrüno  2.  (Oddrunargrat) 

Daubi  Atla  S.Prosa.  \    ,  A±1  7    .  77    , 

. ,,  f   .T      .         .  ,      ,      0  )  (Atlakvidha) 
Atlakuipa  in  graenlenzka  3.  J 

Atlamäl  in  grsenlenzku  3.  (Atlamal) 

Frä  Gubrüno   2.  Prosa.  \     ~    77  7    .... 

~  T   ,        ,      L   o  >  (Gudhrunarhvot) 

Gu}omnar  hucjt  3.  J 

Hampismäl  2.  (Hamdhismal) 

Es  sind  also,  Lücke  und  Brot  nicht  gerechnet,  34  Stücke 
auf  die  deutlichste  Weise  bezeichnet.  Die  Grösse  der  Ini- 
tialen von  Völuspa  und  Helgakvidha  Hundingsbana  I  über- 
trifft alle  andern. 

Ausserdem  findet  sich  ein  rother  Titel  Frä  Loka  nach 
Lok.  65  vor  der  Schlussprosa,  aber  ohne  folgende  gemahlte 
Initiale,  —  gemahlte  Initiale  Oddr.  1  aber  ohne  vorhergehenden 
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Titel,  —  die  rothe  Ueberschrift  Capitulum,  aber  ohne  folgende 
gemahlte  Initiale  vor  Vafthr.  20,  vor  der  Prosa  vor  Reg.  28 
und  zwischen  Gudhr.  II  und  III  als  Ueberschrift  des  Prosa- 
stücks Herkia  het  ambött.  -  -  Grössere  schwarze  Anfangsbuch- 
staben begegnen  Hav.  134  Ueit  ek  at  ek  hekk  — ,  dann 
Meiner  und  weniger  verziert  Hav.  109  Mal  er  at  pylia  — , 
Grimn.  Prosa  vor  1  Z.  25  Öpinn  ok  Frigg  säto  — ,  H.  Hjörv.  Prosa 
vor  7  Z.  23  Hiqruarpr  ok  Sigrlinn  — ,  Prosa  vor  11  Z.  1  Ey- 
limi  het  konungr  — ,  Grip.  Prosa  vor  1  Z.  1  Gripir  h6t  son  Ey- 
lima  — ,  Fafn.  Prosa  vor  33  Z.  1  Sigurpr  tök  Fäfnis  hiarta 
— ,  Helr.  Prosa  vor  1  Z.  1  Eptir  daupa  Brynhildar  — ,  —  ausser- 
dem nach  der  Ueberschrift  Frä  Loka  nach  Lok.  65,  und  nach 
den  Ueb  er  Schriften  Capitulum  vor  Vafthr.  20  und  vor  der 
Prosa  vor  Reg.  28. 

Darnach  sind  Grip.,  Sigrdr.,  Oddr.,  das  Gedicht  allein, 
nicht  als  selbständige  Stücke  der  Sammlung  bezeichnet,  —  sie  sind 
als  Fortsetzungen  des  Vorher  gehenden  aufgefasst  worden,  —  wohl 
aber  die  Prosastücke  vor  Grimn.  Frä  Hraufmngi,  —  vor  Lok. 
Fni  2&gi,  -  -  vor  Vol.  kv.,  Frä  Vqlundi,  —  Frä  daupa  Sinfiotla, 
—  nach  Brot  und  vor  Gudhr.  1,  Frä  dauf)a  Sigurpar,  —  Drap 
Niflunga,  —  vor  Atlakv.  Dan|)i  Atla,  —  vor  Gudhr.  hv.  Frä 
Guprtino. 

Ueber  den  Plan  der  Sammlung  R  s.  die  Anmerkungen, 
welche  im   Verzeichniss  'Literarhistorisches'  citirt  sind. 

In  A  ist  die  Einrichtung  sehr  ähnlich.  Rothgeschriebene 
Titel  und  gemahlte  Initialen  des  Anfangs,  die  sich  über  2  bis 
4  Zeilen  erstrecken.  So  sind  folgende  Stücke  hervorgehoben, 
wobei  wieder  durch  die  beigesetzte  Zahl  die  Höhe  der  Initiale 
angegeben  ist. 

*  *  *  (Harbardhslied  von  Str.  20  an) 
Balldrs  draumar  2.  (Baldrs  draumar) 
Skirnismal  4.  (Skirnismal  bis  Ende  27) 

Lücke 

*  *  *  ( Vafthr udhnismal  von  Str.  20  an) 

Frä  Hrauhungi  konungi  2.  Prosa.  \   ,~  .       .       7, 
~  ,      .      \,    o  i   (Grimmsmal) 

Grnmnismal  o  J 

Hymiskuipa  2 

Frä  Nij)aJ)i  konungi  2.  Prosa,  (Völimdarkvidha  Anfang 
der  Prosa).  *  *  * 
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Ueber  das  Verhältniss  von  A  zu  R  s.  Bugge  Scem.  E.  XXL. 

In  der  vorliegenden  Ausgabe  sind  die  Verszeilen  und 
Strophen  gegen  die  Hss.  abgesetzt,  Verse  und  Prosa  interpungirt 
und  Alles  ivas  nicht  handschriftliche  U eberlief erung  und  nicht 
Conjectur  ist,  also  die  Strophen-  und  Zeilenzählung,  mit  der 
Angabe  ihres  Verhältnisses  zur  Buggischen  Ausgabe  —  B.  in 
Klammern  — ,  die  modernen  Titel  der  überlieferten  oder  ange- 
nommenen selbständigen  Stücke  der  Hss.,  die  erschlossene?! 
Lnquit,  durch  cursiven  Druck  hervorgehoben  und  an  den  Rand 
und  an  den  Kopf  der  Columne  verwiesen. 

Kleinere  in  den  Hss.  nicht  bezeichnete  Lücken ,  die  noch 
nicht  einen  Vers,  eine  Zeile  betragen^  sind  mit  drei  Puncten 
grössere  mit   mehreren  Puncten  oder  drei  Sternen  bezeichnet. 

Die  Orthographie  schliesst  sich  im  Ganzen  genau  an  die 
Handschriften,  so  im  durchgehenden  i  statt  i  und  j,  in  den 
Bezeichnungen  des  u-  Umlauts  von  &,  in  den  e  und  i,  o  und  u  der 
Ableitungen  und  Endungen,  in  der  Scheidung  von  u  (v)  und  f. 
—  nur  im  Anhang'  ist  von  Rigsthula  ab  u  für  altes  v  (f),  nach 
dem  Buchstaben  r,  durchgeführt,  sonst  die  Schreibung  der 
Handschriften  oder  Bugges  beibehalten  — ,  in  der  doppelten 
und  einfachen  Schreibung  von  Consonanten,  in  dem  Wechsel 
von  p  und  f  vor  t,  von  i  und  b  vor  \,  r  und  sonst. 

Dagegen  sind  in  anderen  Fällen  Vereinfachungen  und 
Verdeutlichungen  der  überlieferten  Schreibung  vorgenommen 
ivorden:  u  für  u  und  v,  —  {)  für  ]),  et  und,  was  die  Fälle  von 
möglicher  Spirans  in  der  Hs.  R  anbelangt,  gekrümmtes,  aber 
nicht  gerades  d,  s.  Bugge  Scem.  Edda  XL.  XLV,  —  r  für  beide 
Formen  des  Buchstabens,  —  denn  die  Verschiedenheit  der  Zeichen 
ist  in  den  Handschriften  nicht  consequent  zur  Bezeichnung  der 
verschiedenen  Aussprache,  wo  sie  vorliegt,  verwendet  worden.  — 
Die  von  Bugge  Smm.  Edda  S.  XIV  aufgezählten  oft  befremd- 
lichen J)  statt  d  sind  nach  diesem  Princip  in  den  Text  auf- 
genommen. —  Die  alten  Laute  o  und  0,  welche  die  Schreiber 
vielleicht  schon  gleich  aussprachen,  sind  in  dieser  Ausgabe, 
durch  die  Buchstaben  q  und  0,  nicht  durch  die  verschiedenen 
Schreibungen  der  Handschriften  bezeichnet,  die  Zeichen  für 
kurzes  e  :  e,  e,  ae  sind  durch  e  wiedergegeben,  auch  in  der  Ver- 
bindung mit  y,  nur  in  Baldrs  dr.  ist  das  e  und  ae  der  Hs. 
A  genau  nachgebildet,  Die  i- Umlaute  von  ä  und  6  erscheinen 
in   der  Ausgabe   durchweg    als  &.     Die    etymologisch    langen 


XII  .    Einleitung. 

Vocale  ivurden  mit  dem  Acut  bezeichnet;  —  selbst  bei  minn  u.  ä., 

—  auch  ivo  in  den  Hss.  kein* Längezeichen  steht  oder  —  wie 
regelmässig  in  F  —  Doppelvocale  stehen.  Etymologisch  nicht 
gerechtfertigte  Längezeichen  der  Hss.  blieben  unberücksichtigt. 
Die  Buchstaben  k,  c,  ck,  kc  sind  durch  k  und  kk,  die  Buch- 
staben qv,  cqv  durch  ku,  kku  wiedergegeben,  ebenso  x  und  gs 
durch  x,  f  und  fv  —  in  F  —  durch  f. 

Die  handschriftliche  Schreibung  einiger  Worte  ist  norma- 
lisirt  oder,  besonders  bei  einmaligem  Vorkommen  der  Wörter,  in 
einem  Sinne  gedeutet  worden,  ivo  auch  ein  anderer  möglich 
wäre.  Willkürlichkeiten  konnten  dabei  nicht  ganz  vermieden 
werden.  So  ist  in  der  Ausgabe  q  durchgeführt  in  dQglingr,  rok, 
skrqk,  prqngr,  qngr  (Aäj.)  qplingr,  —  0  in  gorr,  gorua  (Verb 
undAdv.),  goruallr,  gorsimi,  —  holzti,  nokkuipr,  togr  —  aber  tigir, 

—  orr  N c Narbe' ,  opli.  —  Q  und  e  wechselt  in  der  Ausgabe  bei 
igqgn,  lgqgnom,  und  nokkorr.  insofern  alle  andern  Zeichen  der 
Hss.  als  e  auf  q  —  nicht  0  —  gedeutet  ivurden.  Die  ^-Formen 
von  nokkorr  sind  bewahrt.  Ebenso  wird  mit  0  und  e  bei  engi, 
ongr  nach  Andeutung  der  Hss.  gewechselt 

Grosse  Anfangsbuchstaben,  wodurch  in  den  Hss.  Strophen 
und  grössere  Abschnitte  der  Prosa  bezeichnet  iverden,  sind  ausser- 
dem noch  bei  Eigennamen  gesetzt  worden.  Die  oben  S.  VIII  er- 
wähnten rothen  Titel  und  gemahlten  Initialen  sind  durch 
Fettdruck  kenntlich  gemacht,  nur  im  Text,  nicht  in  den  Les- 
arten. 

Die  Reihenfolge  der  Lieder,  der  Strophen,  der  Umfang  der 
Strophen  ist  nach  den  Hss.  dargestellt.  Nur  in  Bezug  auf 
letzteren  Umstand  sind  hie  und  da  Versehen  der  Überlieferung 
angenommen  und  in  der  Ausgabe  berichtigt  worden;  s.Hav.  126, 
Vafthr.  40,  Grimn.  34.  48  (auch  in  A),  Vol.  kv.  15,  Grip.  41, 
Reg.  5,  H  Hund,  1 40.  Die  fortlaufende  —  nicht  durch 
Spatien  unterbrochene  Schreibung  der  Handschriften  ist  bei- 
behalten worden.  Die  c Scem.  Edda3  gibt  demnach  ein  Abbild 
von  R. 

Die  Lesarten  bieten  nur  eine  Auswahl.  Näheres  bei  Bugge 
und  Symons.  Besonders  wenig  ist  die  unsern  Prosen  und 
Strophen  parallele  Prosa  in  Sn.  F.,  Völs  th.y  Norn.  th.  heran- 
gezogen worden:  ihr  kritischer  Werth  ist  auch  gering,  vor  allem 
für  die  Verse,  da  Snorri  für  den  Stoff  der  Töluspa,  Völs.  und 
Norn.  th.   für  die  Nibelungensage  auch  noch   andere   Quellen 
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benutzten,  im  einzelnen  Fall  also  immer  Zweifel  bleiben. 
Die  ivörttichen  Übereinstimmungen  der  Prosa  in  Sn.  E.,  Völs.  th. 
und  Norn.  th.  mit  den  Prosen  von  R  sind  bei  Bugge  Sasm.  E. 
XXX,  XXX 'VII,  XLII  und  unter  den  betreffenden  Texten 
angegeben. 

Text  und  Anmerkungen  suchen  die  alten  Lieder  so  dar- 
zustellen und  zu  erklären,  wie  sie  gebildete  Isländer  und  Nor- 
weger am  Ende  des  dreizehnten  oder  im  vierzehnten  Jahrhundert 
gelesen,  verstanden  und  gewürdigt  haben.  —  Die  ursprüngliche 
Gestalt  derselben  ist  gewiss  nicht  immer  zu  erreichen.  Wie 
weit  bliebe  man  von  ihr  bei  der  Völuspa  oder  der  Helreidh 
Brynhildar  zurück,  wenn  nur  die  Fassungen  der  Hauksbok 
und  des  Nornageststhatt  erhalten  wären !  Und  doch  müsste  man 
diese  Gedichte  herausgeben.  Vgl.  Olsen  Arkiv  XVIII 205  in 
Bezug  auf  Skaldenstrophen.  —  Die  syntaktischen  Anmer- 
kungen besprechen,  was  vom  modernen,  besonders  neuhoch- 
deutschen, dann  auch  was  vom  Standpunkt  der  gewöhnlichen 
altnordischen  Grammatik  auffällt.  —  Die  Angabe  der  Hapaxei- 
remena  lnur  hier  soll  zeigen,  wie  unsicher  die  Auffassung  ein- 
zelner Stellen  ist.  Übrigens  ist  die  Bestimmung  nur  nach  den 
Wörterbüchern  gemacht,  einzelne  Irrthümer  also  wohl  möglich. 

In  der  Ordnung  der  Anmerkimg en  ist  das  Prinzip  an- 
gestrebt, jede  Erscheinung  dort  zu  besprechen,  wo  sie  zum  ersten 
Male  vorkommt. 

Mit  Erlaubniss  der  philosophisch -historischen  Classe  der 
k.  Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien,  der  wir  auch  hier 
unsern  Dank  für  die  gewährte  Unterstützung  aussprechen,  ist 
in  dem  Commentar  zur  Völuspa  vieles  aus  Deiters  Abhand- 
lung über  die  Völuspa  WSB.  Band  CXL  1899  aufgenommen 
worden. 

Wien.  F.  Better. 

R.  Heinzel. 


Berichtigungen. 


S.     4  a  Vspa  22]  l.  22  (B.  21 7) 

8.28b  Vafthr.  45 1  Leifyrasir]  l.  Liff>rasir 

S.  29a  Vafthr.  466  Fenrir]  l.  fenrir 

S.  48     Harb.  405  iarnlurkij  l.  iärnlurki 

8.  52  b  Hym.  10 12  Hröfrs  andskoti]  l.  hröfrsandskoti 

S.  53  a  bei  Hym.  75  fehlt  der  Verweis  auf  (B.  8). 

8.  55b  Hym.  335  hraunvala]  l.  hraunuala 

8.  56  a  Lok.  vor  13  Jm]  l.  J>ä 

8.  62a  Lok.  58 1  JarJ>ar  .  .  .  .]  L  larpar  ... 

8.  67a  Vol.  kv.  vor  1  Z.  29  Nifufr]  l.  Nifufr 

8.  75a  H.  Hund.  L  33:  setze  Beistrich  nach  braut. 

S.  78b,  79b  H  Hund.  I.  37 1.  44 1;  es  ivar  in  den  Lesarten  anzuführen,  dass 
das  .  q  .  (quajj)  innerhalb  der  Zeilen  steht. 

8.  79  a  H.  Hund.  L  382  Sago]  l.  Sago 

8.  79  b  H.  Hund.  I  46  5;  setze  Beistrich  statt  Strichpunkt. 

8.  83  b  H.  Hjörv.  vor  13  Z.  13  qual>]  l.  kua£ 

S.  103a  Reg.  35:  die  Zahl  5  gehört  zur  folgenden  Zeile. 

8.  104b  Reg.  (13.  B.  12)]  l.  13  (B.  12). 

8. 108a  Fafn,  14  2  Lesarten:  hyggek]  l.  hygg  ek 

8.  113  a  B.  Sigrdr.  vor  5  Z.  18  strengdak]  l.  strcngj>ak 

8.  116  a  B.  Sigrdr.  324  J>eygiat]  l.  teygiat 

8.  116  b  B.  Sigrdr.  375  fjikkiomkak]  es  fehlt  in  den  Lesarten:  piccivmzt. 

8.  117b  Brot  95:  die  Zahl  5  gehört  zum  folgenden  Vers. 

8.118.    In  den  Lesarten  l.Lnach  20\  statt ' nach  203^ '. 

8.122.    In  den  Lesarten  L:  vgl,  VC.  XXIX.  XXX.  XXXI. 

S.  124  b  Sig.  sk.  18 11  ättomgöJ>a]  /.  attom  göj>a 

8.  128  a  Sig.  sk.  492  horskrydd]  l.  horskrydcl 

8.  134  a  Gudhr.  II 138  Danska]  l.  danska 

S.  137a  Gudhr.  II  40 3  hior]  /.  hi<?r 

8. 144a  Atlakv.  12  5  blakfiallir]  l.  blakfialler;  in  den  Lesarten  war  anzu- 
führen, dass  blacfialler  aus  blacfiallar  corrigiert  ist. 
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S.  145 a  Ätlakv.  224  ballrijm]  l  balldri^a 

&  162  b  Hamdh.  Str.  10;  statt  10  ist  5  in  der  nächsten  Zeile  zu  lesen. 

S.  163  b  Hamdh.  203.  213  jQrmunrekr]  l.  Iqrmunrekr 

S.  163  b  Hamdh.  223  iarn]  l.  iära 

S.  168b  Baldrs  dr.  10  4  aldingautr]  l.  alldingautr 

S.  177a  Grott.  8;  Lesart  uarta]  l.  uartatu 

S.  178  b  Grott.  21 3  Lesart  valnar  T  gehört  eine  Zeile  hinauf. 

S.  183  Hyndl.  402  himinn]  l.  himin. 

8.  189  b  zu  Fjölsv.  303  er]  /.  ^ann  er. 

S.  190  b  Fjölsv.  42  6  um  gefin]  l.  of  kue])in. 

S.  200a  bei  Brimir  l.  H.  Hund.  II 10.  26. 

S.  208a  bei  Niflungar  füge  hinzu  Drap  N.  Titel  S.  132  a. 


Völuspa.  •    •    • 

1  (B.  1)  Hliöps  bip  ek  allar      H.  1 

heigar  kindir, 
meiri  ok  minni 
mqgo  Heimdalar. 
5  uildo,  at  ek  UalfQprs 
uöl  fyr  telia, 
forn  spiqll  fira, 
pau  er  fremst  um  man. 

2  (B.  2)        Ek  man  iotaa  H.  2 

är  um  borna, 
pä  er  forpom  mik 
f&dda  h^fpo. 
5  nio  man  ek  heima, 
nio  iuipi, 
miqtuip  m&ran 
fyr  mold  nepan. 

3  (B.  3)        Ar  uar  alda7  H.  3 

par  er  Ymir  bygpi, 
uara  sandr  ne  s&r 
ne  sualar  unnir. 
5  iqrp  fannz  ama 
nö  upphiminn  — 
gap  uar  ginnunga  — 
en  gras  huergi, 


4  (B.  4)         Äpr  Burs  synir  H.  4 

biojom  um  yppo, 
peir  er  Mipgarp 
nueran  sköpo. 
5  söl  skein  sunnan 
ä  salar  steina: 
pä  uar  grund  gröin 
grsenom  lauki. 

5  (B.  5)         Söl  uarp  sunnan,  H.  5 

sinni  mäna, 
hendi  inni  lnfegri 
um  himiniqpur. 
5  söl  pat  ne*  uissi, 
huar  hon  sali  ätti7 
stiornor  pat  ne*  uisso, 
huar  pser  stapi  ätto; 
mäni  pat  nö  uissi, 
10  huat  hann  megins  ätti. 

6  (B.  6)         t>ä  gengo  regin  oll         H.  6 

ä  rokstöla, 
ginnheilog  gop, 
ok  um  pat  g&ttuz: 
5  nött  ok  nipiom 
nofn  um  gäfo  — 
morgin  höto 
ok  mipian  dag, 


Völuspa.  In  R,  H,  —  Str.  3.  5.  9.  10.  11.  12.  13.  15. 18.  26.  27.  29. 
37.  38.  39.  40.  44.  47.  48.  49.  50.  51.  52.  53.  54.  61  ganz  oder  z.  Th. 
in  Sn.  E.  Vgl.  auch  die  Prosa  Sn.  E.  Die  einzelnen  Hss.  von  Sn.  E.  r, 
W,  U  sind  nur  hie  und  da  angegeben.  Über  die  Lüchen  und  die  abwei- 
chende Reihenfolge  der  Strophen  in  H,  mit  der  Sn.  E.  in  der  Strophenreihe 
1192 ff.  übereinstimmt,  orientiren  die  Zahlen  am  Rande  der  Strophen  rechts. 

Titel.    Er  stammt  nur  aus  den  Citaten  der  Sn.  E. 

1  l  das  H  von  Hliods  erhebt  sich  Ober  drei  Zeilen  von  R  2  heigar 
fehlt  R  5  villtv  H;  ob  in  R  vildo  oder  vilcto  stand,  ist  zweifelhaft 
ualfa -])r  R    6  fyr]  fram  H     8  er  ek  fremz  H 

2  6  i  uidiur  H 

3;  s.  Sn.  E.  I  38.  —  2  f>ar  (J>at  r,  W)  er  ekki  uar  Sn.  E  8  huergij 
ekki  B,  r,  W 

4;  bors  H    3.  4  meran  mictgarct  H 

5;  s.  Sn.  E.  I  50.  —  4  vm  himin  iodyr  R,  of  iodur  H 

Edda.    I.  | 
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undorn  ok  aptan  — 
10  ärom  at  telia. 

7  (B.  7)         Hittoz  &sir 

ä  If>auelli? 
peir  er  hqrg  ok  hof 
hätimbropo. 
5  afla  lQgpo, 
auj)  smipojw, 
tangir  sköpo 
ok  töl  gorpo. 

8  (B.  8)         Teflpo  i  ttini, 

teitir  uöro,  — 
uar  J>eim  uettergis 
uant  ör  gulli7  — 
5  unz  J)riär  kuömo 
[>ursa  meyiar 
ämätkar  miok 
ör  iqtunheimom. 
Pä  gengo  regin  q] 


9  (B.  9) 


ä  rqkstöla, 
ginnheilog  gop, 
ok  um  J>at  ga>ttuz7 
huerr  skyldi  duerga 
drötin  skepia 
ör  Brimis  blöpi 
ok  ör  bläm  leggiom. 


H.  7 


H.  8 


H.  9 


H.ll 


10(B.10)     t*ar  uar  Motsognir        H.  10 

mä^ztr  um  orjunn 

duerga  allra, 

enn  Durinn  annarr. 
5  peir  manlikon 

mqrg  um  gorfo 

duergar  ör  iQrf>o, 

sem  Durinn  sagpi: 
11  (BAI)      Xyi  ok  Nipi, 

Norpri  ok  Supri, 

Austri  ok  Uestri, 

Alpiöfr,  Dualinn, 
5  Biuqrr,  Bäuqrr, 

Bomburr,  Nöri7 

An  ok  Änarr, 

Äi,  MiQjmitnir, 
12(B.12)      Ueigr  ok  Gandälfr 

Uindälfr,  I'räinn, 

E*ekkr  ok  I'orinn, 

Prör,  Uitr  ok  Litr7 
5  Nar  ok  Nyräpr, 

nü  hefi  ek  duerga  — 

Reginn  ok  Eäpsuipr  — 

rett  um  talpa. 
13(B.13j      Fili,  Kili,  H.  13 

Fundinn,  Näli, 


H.12 


7  3.  4  afls  kostiutu  allz  freistuctu  H 

8  3  uettergis]  uettugis  H 

9 :  s.  Sn.E.  1 64.  —  1-4  in  R  abgekürzt,  auch  im  Folgenden  5  huererJT, 
at  r,  T  skylldu  duergar  H  6  drottir  H,  drött  of  Sn.  E  7  Brimis  bl6J)i 
R,  T,  brimi  bloctgv  H,  Sn.  E.  ausser  T  8  blaitis  leggium  H,  W,  blam 
sleggiom  r,  bläms  leggiom   U 

10;  s.  Sn.  E.  I  64.  —  l  uar  fehlt  R  modsognir  H  6  gorduz  r,  W 
7  duerga  H    ör]  i  H,  Sn.  E 

11;  s.  Sn.  E.  I  64.  —  1.2.3  ok  fehlt  H,  Sn.  E.  ausser  W  6  nöri  R 
5-8  naar  ok  nainn  fnipingr  dainu  ueggr  gandälfr  uindaalfr  J>orinn  H; 
s.  unten  Str.  13    8  AiJ  Ginn  Sn.  E 

12;  s.  Sn.  E.  166.  —  l  Ueigr]  ueggr  HU    2  uindaalfr  J>orinn  Hll,  Sn.E 

4  J>rar  H    vitr  R     1-4 :  statt  dessen  in  H  die  Zeilen  11  5-8  dieser  Ausgabe 

5  När]   nyr  H  Sn.  E     6  duerga]  rekka   H 

13;  s.  Sn.  E.  I  66.  -   l  Fili   kili  R     3  hefti   fili  H,  heptifili  Sn.  E 
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Hepti,  Uili, 
Hanarr,  Suiorr, 
5  Frär7  Hornbori, 
Fr&gr  ok  Loni, 
Auruangr,  Iari,  H.  14  1. 2 

Eikinskialdi. 

U(B.U)     Mal  er  duerga        H.  14 3-10 
1  Dualins  lij)i 
liöna  kindom 
til  Lofars  telia, 
5  peir  er  sötto 
frä  Salarsteini 
Auruanga  siott 
til  Igroiialla. 

15(B.15)      Far  uar  Draupnir  H.  15 

ok  Dölgprasir, 

Här7  Haugspori, 

Hlseuangr,  Glöi 
s  Skiruir,  Uiruir, 

Skafipr,  Äi, 
(B.  16)  Alfr  ok  Yngui, 

Eikinskialdi, 

Fialarr  ok  Frosti, 
10  Finnr  ok  Ginnarr. 

pat  mun  uppi,  H.  16 

mepan  old  lifir, 

langnipia  tal 

Lofars  hafat. 
16(B.17)     Unz  prir  kuömo  H.  17 

ör  pui  lij>i 


oilgir  ok  ästgir 

tesir  at  hüsi. 
0  fundo  ä  landi 

litt  megandi 

Ask  ok  Emblo 

orloglausa. 
(B.  18)  ond  pau  n6  ätto, 
10  öp  {>au  ne"  hqfpo, 

lä  nö  l^eti 

ne*  lito  göpa. 
17  Qnd  gaf  Öpinn, 

öp  gaf  H&nir, 

lä  gaf  Löpurr 

ok  lito  göpa. 
18(B.l9)     Ask  ueit  ek  standa, 

heitir  Yggdrasill, 

här  bapmr  ausinn 

huita  auri. 
5  papan  koma  doggnar, 

p&rs  i  dala  falla. 

stendr  &  yfir  gr&nn 

Urpar  brunni. 
19(B.20)     fapan  koma  meyiar 

margs  uitandi 

priär  ör  peim  sal, 

er  und  polli  stendr. 
5  Urp  höto  eina, 

apra  Uerpandi,  — 

skäro  ä  skipi,  — 

Skuld  ena  pripio. 


H.  18 


H.19 


H.20 


4  svictrr  H  vor  5  naar  ok  nainn  nipingr  däinn  billingr  bruni  billdr  ok  buri 
H    5  fror  fornbogi  H    6  fre.g  H 

14;  vgl.  Sn.  E.  166  Prosa  vor  dem  Citat  Skirvir,  Virvir.  —  5  |>eim 
er  H    6  fra  Svarinshaugi  Sn.  E 

15;  s.  Sn.  E.  I  66.  68.   —    1  drauf nir  H     4  hlevargr  H    gloinn  H 
vor  5  Dori  Ori  Düfr  Anduari  Sn.  E     9.  10  fehlen  H 

16  1  J>riär  R,  H    2  |>vssa  bructir  H,  aber  kaum  lesbar  wegen  Radirung 
3  aastkir  ok  Qflgir  H 

18;  s.  Sn.  E.  I  76 

19  3  sal  H,  s%  R    4  und]  a  H 

1* 
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20  tser  Iqg  lqgpo,  H.  21 
p&r  lif  kuro 

alda  bornom, 
orlQg  seggia. 

21  (B.  21)      £at  man  hon  f  olkuig  H.  26  i-ß 

fyrst  i  heimi, 
er  Gullueigo 
geirom  studdu, 
s  ok  1  holl  Härs 
hana  brendo. 

22  t*rysuar  brendo       TL.  26  7-11 
prysuar  borna, 

opt  ösialdan, 

po  hon  enn  lifir. 
2S(B22j      Heipi  hana  heto,  H.  27 

huars  til  hüsa  kom, 

uolo  uelspä, 

uitti  hon  ganda, 
5  seif  hon,  huars  hon  kunni, 

seip  hon  hugleikinn, 

ä3  uar  hon  angan 

illrar  brüpar. 
24(B.2S)      ht  gengo  regin  oll        H.  28 

ä  rokstöla, 

ginnheilog  gop, 

ok  um  pat  gä3ttuz, 
5  huärt  skyldo  &sir 

afräp  gialda, 

epa  skyldo  gopin  oll 

gildi  eiga. 
25(B.24j     Fleygpi  Öpinn  H.  29 

ok  i  fölk  um  skaiit. 


pat  uar  enn  fölkuig 

fyrst  i  heimi. 
5  brotinn  uar  borpueggr 

borgar  äsa. 

knätto  uanir  uigskä 

uqIIo  sporna. 
26(B.2o)     Fä  gengo  regin  oll       H.  22 

ä  rQkstöla, 

ginnheilog  gop, 

ok  um  pat  gjettuz, 
5  huerr  hefpi  lo])t  alt 

lami  blandit, 

epa  sett  iotuns 

Öps  mey   gefna. 
27(B.26j      Pörr  einn  par  uä  H.  23 

prunginmöpi, 

bann  sialdan  sitr, 

er  bann  slikt  um  fregn. 
5  ä  gengoz  eipar, 

orp  ok  s&ri7 

mal  oll  meginlig, 

er  ä  mepal  föro. 
28 (B. 27)      üeit  hon  Heimdalar     II.  24 

hlidp  um  fölgit 

undir  heipuqnom 

helgom  bapmi. 
5  ä  ser  hon  ausaz 

aurgom  forsi 

af  uepi  Ualfqprs. 

uitop  er  en  epa  huat? 
29(B.28)     Ein  sat  hon  üti, 


K\ 


er  hin  aldni  kom 


20  4  seg-gia  R,  at  segia  H 

21 8  gullueigo]   in  R  ist  nur  gull   ucig  deutlich,  aber  nach  neig  ist 
ein  Buchstabe  —  wohl  0  —  ausradirt;  gullueig  H    4  studdi  H 

22  1  prysuar  brendo,  in  H  zweimal 

23  3  uolo]  ok  uolu  H    4  uiti  H    5  seid  hon  kvnni  R     6  leikinn  R 
25  4  fyrst]  fyrr  H    5  bord  uegr  R     7  uigspä  R,  H 

26;  s.  Sn.  E.  1 138.    5  hverir  R 

27;  s.  Sn.  E.  I  138.  —  1  ]>ar  uä]  J>at  ua  W    pat  uann  R     8  vom  H 

29;  s.  Sn.E.  I  70 
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Yggiongr  äsa 

ok  i  augo  leit. 
5  chuers  fregnit  mik? 

hui  freistif)  min? 

alt  ueit  ek,  Öpinn! 

huar  J)ü  auga  falt 

1  enom  m&ra 
10  Mimis  brunni. 

drekkr  mio^f)  Mimir 

morgin  huerian 

af  uepi  UalfQjrs. 

uitof)  £r  en  ef)a  huat?? 
30(B.29)     Ualfri  henne  Herfqfr 

hringa  ok  men, 

f6  spioll  spaklig 

ok  späganda: 
5  sä  hön  lütt  ok  um  uitt 

of  uerQlcl  hueria. 
31(B.30)      Sä  hön  ualkyrior 

uitt  um  komnar, 

goruar  at  rij>a 

til  Gopfüöpar: 
5  Skuld  helt  skildi, 

enn  Skqgul  onnor, 

Gunnr,  Hildr,  Gondul 

ok  Geirskqgul,  — 

nü  ero  taljar 
10  Nqnnor  Herians  — 

goruar  at  ripa 

grund  ualkyrior. 
32(B.3l)     Ek  sä  Baldri, 

blöfgom  tiuor, 

Ö|)ins  barni 

orlqg  fölginn: 
5  stöj)  um  uaxinn 


uqllom  hari 

miör  ok  miqk  fagr 

mistilteinn. 
33(B.32)     Uar{)  af  {>eim  meipi, 

er  nuer  s^ndiz, 

harmflaug  h&ttlig, 

Hojr  nam  skiöta. 
5  Baldrs  bröpir  uar 

of  borinn  snemma. 

sä  nam  Öfins  sonr 

einntBttr  uega. 
34(B.33)      H  hann  &ua  hendr 

ne*  hqfuj)  kemb{)i, 

äf)r  ä  bäl  um  bar 

Baldrs  andskota. 
5  en  Frigg  um  gret 

i  Fensqlom 

uä  Ualhallar. 

uitoj)  £r  en  epa  huat? 
35  (B.35J      Hapt  sä  hön  liggia      H.  30 

undir  Hueralundi 

l&giarns  liki 

Loka  äpekkian. 
5  |>ar  sitr  Sigyn 

peygi  um  sinom 

uer  uel  gtyiop. 

uitof)  per  enn  epa  huat? 
36 (B.36J     Ä  fellr  austan 

um  eitrdala 

sqxom  ok  suerpom, 

Slipr  heitir  sü. 
(B.37)5  stöj)  fyr  norpan 

ä  NipaiiQllom 

salr  ör  gulli 

Sindra  jertar, 


29  14  abgekürzt  ebenso  im  Folg. 
32  6  vollo  R 

35  3  l&giarn  R     1-4  ^a  kna  vala  vigbond  snua  helldr  vara  harctgior 
hQft  or  ^Qi-mum  H    8  die  Abkürzung  ist  hier  v.  f>.  e.  h.  R 
36;  vgl  Sn.  E.  I  198  Prosa.  —  6  NidafiQllum  Sn.  E 


a 


Völuspa. 


enn  annarr  stop 
10  ä  Ökolni, 

biörsalr  iQtuns, 

en  sä  Brimir  heitir. 
37(B.S8j     Sal  sä  hon  standa        H.  34 

solo  fiarri 

Nästrondo  ä7 

norpr  horfa  dyrr. 
5  fello  eitrdropar 

inn  um  liöra. 

sä  er  undinn  salr 

orma  hryggioni. 
3S(B.39)     Sä  hon  J>ar  uaj>a  H.  35 

Jmnga  strauma 

m  enn  meinsuara 

ok  morfuarga, 
5  ok  pannz  annars  glepr 

eyrarüno. 

par  saug-  Niphqggr 

näi  framgengna, 

sleit  uargr  uera. 
10  uito})  er  enn  epa  huat? 
39(BA0)     Austr  sat  in  aldna    H.25i-s 

i  IärnuiJ)i, 

ok  fgeddi  J>ar 

Fenris  kindir. 
5  uerpr  af  peim  olloni 

einna  nokkorr 

tungls  tiügari 

i  trollz  hami. 
40  (BAI)     Fylliz  fiorui  H.25  9-ie 


feigra  manna, 

rypr  ragna  siqt 

raupom  dreyra. 
e  suQrt  uerfm  sölskin, 

of  snmor  eptir 

uepr  q11  uälynd. 

uitoj)  e*r  enn  epa  huat? 
41  (BA2)     Sat  par  ä  haugi  H.  32 

ok  slö  liQrpo 

gygiar  hirpir, 

glapr  Eggper. 
5  göl  um  hänom 

i  gagluipi 

fagrraupr  hani, 

sä  er  Fialarr  heitir. 
42(BA3)      Göl  um  äsom  H.  33 

Gullinkambi, 

sä  uekr  hql[>a 

at  Heriafqprs, 
ö  enn  annarr  gelr 

fyr  iorp  nej)an 

sötraupr  hani 

at  solom  Heliar. 
43(BA4J      Geyr  Garmr  miok      H.31,  36 

fyr  Gnipahelli, 

festr  mun  slitna, 

enn  freki  renna. 
5  f'iolj)  ueit  hon  fräYpa, 

fram  s6  ek  lengra 

um  ragna  rok, 

rom  sigtiua. 


37;  s.  Sn.  E.  I  200.  —  l  sä]  sier  H,  ueit  Sn.  E    5  falla  H,  Sn.  E 
38;  s.  Sn.  E.  I  200.  —   l  Ser  hon  H      4  mord  vargar  R      6  eyrna 
runa  H    7  svg  jK    kuelr  Sn.  E 

39;  s.  Sn.  E.  I  58.  —  l  sat]  byr  H,  Sn.  E    3  fedir  #,  £k  E 
40;  s.  Sn.  E.  1  60.  —  5  suQrt  uerj>a]  svart  var  ]ja  R 

41  5  vin  hanom]  yfir  H    6  galguidi  H    8  sä  er]  enn  sa  H 

42  l  um]  yfir  H    4  at  hiarar  at  heriafa'drs  R 

43;  vgl.  Sn.  E.  1190,  Uli 291  Prosa.  —  l  Geyr  nu  H  36  2  gnupa  helli  H, 
gnipalundi  U  5.  6  framm  se  ek  lengra  fiold  kann  ek  segia  H  1-8  H  hat 
die  Stefstrophe  schon  früher  gebracht,  als  die  31ste  ihrer  Reihe. 


Völuspa. 


44(BA5)     Bnepr  muno  beriaz 
ok  at  bcjnom  uerjm, 
muno  systrungar 
sifiom  spilla. 
5  hart  er  1  heimi, 
hördömr  mikill, 
skeggojd,  skälmold,  — 
skildir  ro  klofnir,  — 
uindqld,  uargqld, 
10  äpr  uerqld  steypiz. 
mun  engi  mapr 
Qprom  pyrma. 
45(BA6)     Leika  Mims  synir, 
en  miqtupr  kyndiz 
at  ino  galla 
Giallarhorni. 
5  hätt  bl£ss  Heimdallr, 
hörn  er  ä  lopti, 
mselir  Öpinn 
uip  Mims  hqfu]), 
(B.  37)  ymr  ip  aldna  trö, 
io  enn  iotunn  losnar, 
skelfr  Yggdrasils 
askr  standandi. 
46(BA9)      Geyr  nü  Garmr  miok 
fyr  Gnipahelli, 
festr  mun  slitna, 
enn  freki  renna. 
5  iiq1{)  ueit  hön  fr&pa, 


H.  37 


H.  38 


H.39 


H.  40  1-4 


H.42 


fram  s6  ek  lengra 

um  ragna  vqk, 

ro.ni  sigtiua. 
47(B.50)     Hrymr  ekr  austan,       h.  43 

hefiz  lind  fyr. 

snfz  iormungandr 

l  iQtunmö])i. 
5  ormr  knyr  unnir, 

enn  ari  hlakkar, 

slitr  näi  neffojr. 

Naglfar  losnar. 
48 (B.51)      Kiöll  ferr  austan,  H.  44 

koma  muno  Muspellz 

um  lQg  lypir, 

enn  Loki  styrir. 
5  fara  fifls  megir 

mep  freka  allir. 

peim  er  bröpir 

Byleipz  i  for. 
49 (BAS)     Huat  er  mep  äsom?      H.  41 

huat  er  mep  älfom? 

gnyr  allr  iotanheimr, 

sesir  ro  ä  fingi, 
5  stynia  duergar 

fyr  steindurom 

ueggbergs  uisir. 

uitop  6r  enn  epa  huat? 
50(B.52)     Surtr  ferr  sunnan         H.  45 

mep  suiga  lsefi,  — 


44;  8.  Sn.  I E 186.  —  2  verctaz  H,  W  8  ro  fehlt  H  vor  ll  grundir 
gialla  gifr  fliugandi  H 

45;  s.  Sn.  E.  I  192.  —  l  das  L  von  Leika  ist  etwas  grösser  als  sonst 
die  Initialen  der  Strophenanfänge  im  Beginn  der  Zeilen  in  R  3  at  en 
galla  R,  at  hinv  gamla  H  11.  12  vor  9.  10  H,  Sn.  E  —  nach  losnar: 
hrsectaz  allir  a  helvegum  aactr  surtar  f>ann  sevi  of  gleypir  H 

46;  nur  Abkürzungen  der  ersten  Strophenhälfte  R,  H 

47;  s.  Sn.  E.  1 194.  —  7  nidfolr  H 

48;  s.  Sn.  E.  I  194.  —  5  farar  H  fiflmegir  H,  Sn,  E  6  allir]  a^rer 
H    8  byleistz  H    i  ferd  H 

49;  s.  Sn.E.  192.  —  In  H,  Sn.  E.  steht  die  Strophe  nach  45  dieser  Ausgabe. 

50;  s.  Sn.  E.  I  40.  194 
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Voluspa. 


skinn  af  suerpi7  — 

söl  ualtifa. 
5  griötbiQrg  gnata, 

enn  gifr  rata, 

tropa  halir  helueg, 

en  himinn  klofnar. 
51(B.53)      Pä  komr  Hlinar  H.  46 

harmr  annarr  fram, 

er  ÖJ)inn  ferr 

uij)  ülf  uega  — 
5  en  bani  Belia 

biartr  at  Surti  — : 

])ä  muri  Friggiar 

falla  angan. 
52(B.53)      Pä  komr  inn  mikli 

mogr  Sigfqpur, 

Ufparr,  uega 

at  ualdyri. 
s  l&tr  hann  megi  Hue{)rungs 

mund  um  standa 

hiqr  til  hiarta. 

J>ä  er  hefnt  fqfmr. 
5S(B.56j      t*ä  kamr  inn  m&ri 

mogr  Hlopyniar, 

gengr  OJnns  sonr 


ui{)  orm  uega. 
5  drepr  hann  af  möpi 
Mipgarz  ue*or,  — 
muno  halir  allir 
heimstqf)  ryfria,  — 
gengr  fet  nio 
10  Fiqrgyniar  burr 
neppr  frä  napri 
nij)s  ökufjmom. 

54(B.57)      Söl  ter  sortna 
sigr  fold  i  mar, 
huerfa  af  himni 
heipar  stiqrnor. 
s  geisar  eimi 
uij)  aldrnara, 
leikr  här  hiti 
uij)  himin  siälfan. 

55(B.o8)      Geyr  nü  Garmr  miqk 
fyr  Gnipahelli, 
festr  mun  slitna, 
enn  freki  renna. 
5  fiolj)  ueit  hon  fr&pa, 
fram  se  ek  lengra 
um  ragna  rok, 
rom  sigtlua. 


H.  50 


H.51 


51;  s.  Sn.  E.  I.  196.  —  7  f>ä]  f)ar  H    8  angantyr  R 
52:  s.  Sn.  E.  1 196.  —  1-4  Gengr  ÖJ>ins  son  uij)  ülf  uega,  UiJ>arr,  of 
ueg  at  ualdyri  Sn.  E.  (r,  W—U  fehlt) 

53:  s.  Sn.  E.  I  196.  —  4  orm]  ulf  R  6  ueorr  Sn.  E  1-12  Gengr  inn 
mseri  mogr  HloJ>yniar  nepr  at  (so  r,  neppr  af  W)  naf)ri  nij)s  ökuijmom; 
muno  halir  allir  heimstQj)  ryj)ia,  er  af  m6J)i  drepr  Mißgarz  ueorr  Sn.  E 

52.  53.  Statt  dieser  Strophen  in  H  das  Stef  Geyr  nu  garmr  —  als 
Strophe  47  der  Reihenfolge  in  H,  dann  als  deren  Strophe  48.  49:  Ginn 
loft  vier  linnr  ne(tan  .  .  .  atar  of  ser  ectvm  mun  otlins  son  ormi  m^ta 
vargs  at  .  .  .  victars  broctir  *  *  *.  Mit  vidars  brodir  beginnt  in  H  eine 
neue  Zeile,  deren  Rest  ebenso  wie  die  ganze  darauf  folgende  Zeile  in  der 
Ausgabe  der  Hauksbok  S.  191  als  unleserlich  angegeben  wird,  während 
Bugge  nach  Saem.  E.  S.  24  f.  und  dem  Facsimile  so  wie  den  Angaben  im 
Arkiv  II  123  noch  einige  Buchstaben  mehr  gesehen  hat. 
54:  s.  Sn.  E.  I  198.  —  6  ok  alldrnari  H,  Sn.  E 
55:  nur  Abkürzungen  der  ersten  Strophenhälfte  R,  H 


Havamal. 


56(B.59)     Ser  hon  upp  koma       H.  52 

opro  sinni 

i(>rf>  ör  sbg'i 

ipiagräma. 
5  falla  forsar, 

fTf  gr  om  yfir, 

sä  er  ä  fialli 

fiska  ueijrir. 
57(B.60)     Finnaz  &sir  jy.  55 

ä  Ipauelli, 

ok  um  moldjnnur 

mätkan  d&ma, 
5  ok  minnaz  par 

ä  megindöma, 

ok  ä  Fimbultys 

fornar  rünar. 
58(B.6l)      t»ar  muno  eptir  #.54 

undrsamligar 

gullnar  toflor 

1  grasi  finnaz, 
5  pgers  i  ärdaga 

ättar  hofpo. 
59(B.62)     Muno  ösänir  IT.  55 

akrar  uaxa, 

bojs  mun  allz  batna, 

Baldr  mun  koma, 
5  büa  peir  HoJ)r  ok  Baldr 

Hroptz  sigtoptir 

uel  ualtiuar. 

uitof)  er  enn  ef)a  huat? 


60(B.63)      t>ä  knä  Hämir  #.  56 

hlautuif)  kiösa, 
ok  byrir  byggia 
br&pra  Tueggia     ■ 
0  uindheim  uipan. 
uito{>  6r  enn  efa  huat? 

6lfB.64j     Sal  s6r  hön  standa       H  57 
solo  fegra, 
gulli  pakfvan 
ä  Gimle\ 
5  par  skolo  dygguar 
dröttir  byggia 
ok  um  aldrdaga 
ynjris  niöta. 

62(B.66)     I*ar  komr  inn  dimmi    H.  59 
dreki  fliügandi, 
napr  fränn  nef>an 
frä  Nipafiqllom. 
5  berr  s6r  1  fioprom  — 
flygr  uqII  yfir  — 
Niplmggr  näi. 
nü  mun  hon  sokkuaz. 


Häuamäl. 


Havamal. 

l(B.l)        Uättir  allar, 
äf>r  gangi  fram, 
um  skopaz  skyli, 
um  skygnaz  skyli, 


57 1  Hittaz  H    5.  6  fehlen  R 

58  1  f*ar]  £ä  H    eptir]  seser  H    4  finna  H 

59  7  vel  uelltifar  H 

60  2  hlutvid  H 

61;  s.  Sn.  E.  I  78.  —  2  fegra]  betra  r,  T    5  J>ar]  fann  W,  T 

vor  62  Pa,  kemr  hmn  riki  at  regindomi  Qflugr  ofan  sa  er  qIIv  rsectr  H 

62  1  f>ar  fehlt  H    4  fra  nida  (ohne  fiQllom)  JT 

Havamal.  In  R,  Str.  1  auch  in  Sn.E.,  Str.  63  z.  Th.  auch  in  Fafn., 
Str.  82  z.  Th.  auch  in  der  Fostbr.  s. 

1;  s.  Sn.E.  I  36  (TJ II 254  verderbt).—  l  das  G  von  Gättir  erstreckt 
sich  über  drei  Zeilen  von  R        3  fehlt  in  Sn.  E.  ausser  T 
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Havamal. 


5  Jjuiat  öuist  er  at  uita, 

huar  öuinir  sitia 

ä  fleti  fyr. 
2(B.2)       Gefendr  heilir! 

gestr  er  inn  kominn; 

huar  skal  sitia  siä? 

miqk  er  bräjir, 
5  sä  er  ä  brondom  skal 

sins  um  freista  frama. 
3(B.3)       Eldz  er  ]jorf7 

l)eims  inn  er  kominn 

ok  ä  kne  kalinn; 

matar  ok  uä]>a 
5  er  manne  ]>qrf, 

])eim  er  hefir  um  fiall  fari^. 

4(B.4)       Uatz  er  Jxjrf, 

])eim  er  til  uer]>ar  komr, 

jjerro  ok  ]3iöljlal>ar7 

gö{)s  um  ie[)is, 
5  ef  ser  geta  nnetti, 

or])z  ok  endr]>og'0. 
5(B.5)       üitz  er  l>orf7 

]jeim  er  ufya  ratar, 

d&lt  er  heima  huat. 

at  augabrag|n  uerj>r, 
5  sä  er  ekki  kann 

ok  nie])  snotrom  sitr. 
6(B.6)        At  hyggiandi  sinni 

skylit  ma])r  hrsesinn  uera, 

heldr  g&tinn  at  ge])i. 

Jjä  er  horskr  ok  ])Qgull 
5  komr  heimisgar])a  til, 

sialdan  uer))r  uiti  uoroin; 

jmiat  6brigl>ra  uin 

fger  ma])r  aldregi 

enn  manuit  mikit. 
7  (B.  7)       Enn  uari  gestr, 

er  til  uer])ar  komr, 

])iinno  hliölri  ^egir, 


eyrom  lüylnr, 
5  enn  augom  sko]mr: 
suä  nysiz  fröjira  huerr  fyr. 

8  (B.  8)       Hinn  er  sM, 

er  ser  um  getr 

lof  ok  liknstafi; 

öd&lla  er  uij)  ]>at, 
5  er  majir  eiga  skal 

annars  briöstum  i. 
9(B.  9)       Sä  er  ssell, 

er  siälfr  um  ä 

lof  ok  uit,  mej>an  lifir, 

(miat  ill  räf» 
ö  hefir  ma])r  opt  |)egit 

annars  briöstom  6r. 
10(B.10)      Byr))i  betri 

berrat  maj)r  brauto  at, 

enn  se  manuit  mikit. 

au]ü  betra 
5  Jrikkir  ))at  i  ökunnom  staj> 

slikt  er  uäla])s  uera. 
ll(B.ll)     ByrJ>i  betri 

berrat  ma]jr  brauto  at, 

enn  se  manuit  mikit; 

uegnest  uera 
5  uegra  bann  uelli  at, 

enn  se  ofdrykkia  qIs. 
(B.  12)  era  suä  gött, 

sem  gött  kuepa 

ol  alda  sona; 
10  puiat  f&ra  ueit, 

er  fleira  drekkr, 

sins  til  gej)s  gumi. 

12(B.13)     Öminnis  hegri  heitir, 

sä  er  yfir  Qlproni  framir: 
bann  stelr  gej)i  guma. 
pess  fugls  fioprom 
5  ek  fiotrapr  uark 
i  garpi  Gunnlapar. 


Havamal. 
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13(B.U)    Olr  ek  uar& 

uar{)  ofr^lui 

at  ins  fröpa  Fialars. 

pui  er  Qlpr  baztr, 
5  at  aptr  uf  heimtir 

huerr  sitt  gep  gumi. 
U(B.15)     I'agalt  ok  hugalt 

skyli  pitfpans  barn 

ok  uigdiarft  uera: 

glapr  ok  reifr 
5  skyli  gumna  huerr, 

unnz  sinn  bipr  bana. 
15(B.l6)     Ösniallr  mapr 

hyggz  muno  ey  lifa, 

ef  hann  uip  uig  uaraz. 

enn  elli  gefr 
5  hänom  engi  frij), 

pött  hänom  geirar  gefi. 
16(B.17)    Köpir  afglapi, 

er  til  kynnis  komr: 

pylsk  hann  um  epa  prumir. 

alt  er  senn, 
5  ef  hann  sylg  um  getr: 

uppi  er  pä  gep  guma. 
17(B.18)    Sä  einn  ueit, 

er  uipa  ratar 

ok  hefir  fiqlp  um  farip, 

huerio  gepi 
5  styrir  gumna  huerr, 

sä  er  uitandi  er  uitz. 
18(B.19)     Halditmapr  ä  keri, 

drekki  pö  at  höfi  mioj), 

mseli  farft  epa  pegi. 

ökynnis  pess 
5  uär  pik  engi  mapr, 

at  pü  gangir  snemma  at  sofa. 
19(B.20)     Gräpugr  halr, 

nema  geps  uiti, 

etr  s6r  aldrtrega. 


opt  f&r  hlsegis, 
5  er  mep  horskom  komr, 
.      manni  heimskom  magi. 
20(B.2l)     Hiarpir  pat  uito, 
n&r  p&r  heim  skolo, 
ok  ganga  pä  af  grasi. 
enn  ösuipr  mapr 
5  kann  £uagi 
sms  um  mäls  maga. 
2l(B.22)     Uesall  mapr 
ok  illa  skapi 
hlser  at  huiuetna. 
hitki  hann  ueit, 
5  er  hann  uita  pyrpti, 
at  hann  er  uamma  uanr. 
22(B.23)      Ösuipr  mapr 

uakir  um  allar  nsetr 
ok  hyggr  at  huiuetna. 
pä  er  möpr, 
5  er  at  morni  komr, 
alt  er  ull,  sem  uar. 
23fB.24J      Ösnotr  mapr 

hyggr  s6r  alla  uera 
uiphl&iendr  uini. 
hitki  hann  fipr, 
5  pöt  peir  um  hann  fär  lesi, 
ef  hann  mep  snotrom  sitr. 
24(B.25)     Ösnotr  mapr 

hyggr  s£r  alla  uera 
uiphlseiendr  uini. 
pä  pat  finnr, 
5  er  at  pingi  komr, 
at  hann  ä  fornuelendr  fä. 
25(B.26)      Ösnotr  mapr 
pikkiz  alt  uita, 
ef  hann  ä  s£r  i  uä  uero. 
hitki  hann  ueit, 
5  huat  hann  skal  uip  kuepa, 
ef  hans  freista  firar. 
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Havamal. 


26(B.27J      Ösnotr  mapr, 

er  mep  aldir  komr, 

pat  er  bazt,  at  hann  pegi. 

engi  pat  ueit, 
5  at  hann  ekki  kann, 

nema  hann  nneli  til  mart. 

ueita  mapr, 

hinn  er  metki  ueit, 

pött  hann  m&li  til  mart. 
27(B.28)     Fröpr  sä  pykkiz, 

er  fregna  kann 

ok  segia  it  sama. 

eyuito  leyna 
5  mego  yta  sonir, 

pui  er  gengr  um  guma. 
28(B.29)      My\\2l  m&lir, 

sä  er  seua  pegir, 

staplauso  stafi. 

hrapnuelt  tunga, 
5  nema  haldendr  eigi, 

opt  ser  ögött  um  geh*. 
29(B.30)     At  augabragpi 

skala  mapr  annan  liafa, 

pött  til  kynnis  komi. 

margr  pä  fröpr  pikkiz, 
ö    ef  hann  freginn  erat7 

ok  näi  hann  purrfiallr  pruma. 
30  ( BMJ     Fröpr  pikkiz, 

sä  er  flötta  tekr 

gestr  at  gest  h&pinn. 

ueita  gorla, 
5  sä  er  um  uerpi  glissir, 

pött  hann  mep  gromom  glami. 
31(B.32)      Gumnar  margir 

erosk  gagnhollir, 

enn  at  uirpi  rekaz. 

aldar  rö£ 


5  pat  mun  sb  uera, 

a3rir  gestr  uip  gest. 
32(B.33)     Arliga  uerpar 

skyli  mapr  opt  fä7 

nema  til  kynnis  komi: 

sitr  ok  snöpir, 
5  l&tr  sem  sölginn  so 

ok  kann  fregna  at  fä. 
33(B.34)     Afhuarf  mikit 

er  til  illz  uinar, 

pött  ä  brauto  büi, 

enn  til  göps  uinar 
5  liggia  gagnuegir, 

pöt  hann  se  firr  farrinn. 
34CB.35J      Ganga  skal. 

skala  gestr  uera 

ey  i  einom  stap. 

liüfr  uerpr  leipr, 
ö  ef  lengi  sitr 

annars  fletiom  ä. 
35CB.36)     Bü  er  betra, 

pött  litit  so, 

halr  er  heima  huerr. 

pött  tuser  geitr  eigi 
5  ok  taugreptan  sal, 

pat  er  pö  betra  en  büen. 
36(B.37)     Bü  er  betra, 

pött  litit  se, 

halr  er  heima  huerr. 

blöpugt  er  hiarta, 
5  peim  er  bipia  skal 

ser  i  mal  huert  matar. 
37(B.3S)      Uäpnom  smom 

skala  mapr  uelli  ä 

feti  ganga  framarr, 

puiat  öuist  er  at  uita, 


26  l  maf>r  fehlt  R 

31  6  orir  R 

34  l  skal  fehlt  R 


27  5  sevnir  R 
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5  nser  uerpr  ä  uegom  üti 

geirs  um  pqrf  guma. 
38(B.39)     Fanka  ek  mildan  mann 

epa  suä  matar  göpan, 

at  ei  u&ri  piggia  pegit, 

epa  sins  fiär 
5  suägi    ».'.', 

at  leip  se*  laun,  ef  p&gi. 
39(BA0)     Fiär  sins, 

er  fengit  hefr, 

skylit  mapr  pqrf  pola. 

opt  sparir  leipom, 
5  paz  hefir  liüfom  hugat: 

mart  gengr  uerr,  enn  uarir. 
40 (BAI)     Uäpnom  ok  uäpom 

skolo  ninir  glepiaz, 

pat  er  ä  siälfum  synst. 

uiprgefendr  ok  endrgefendr 
5  erost  lengst  uinir, 

ef  pat  bipr  at  uerpa  uel. 
41(BA2)     Uin  sinom 

skal  mapr  uinr  uera 

ok  gialda  giqf  uip  giqf; 

hlätr  uip  hlätri 
5  skyli  liQlpar  taka, 

en  lausung  uip  lygi. 
42  (BAS)     Uin  sinom 

skal  mapr  uinr  uera, 

peim  ok  pess  uin; 

enn  öuinar  sins 
5  skyli  engi  mapr 

uinar  uinr  uera. 
43(BA4)     Ueitztu,  ef  pü  uinn  ätt, 

pann  er  pü  uel  trüir, 

ok  uill  pü  af  hänom  gött  geta, 

gepi  skal  tu  uip  pann  blanda 
5  ok  giofom  skipta, 

fara  at  finna  opt. 


44  (BAS)     Ef  pü  ätt  annan, 

pannz  pü  illa  trüir, 

uildu   af  hänom   pö  gött  geta, 

fagrt  skaltu  uip  pann  mtela, 
5  en  flätt  hyggia 

ok  gialda  lausung  uip  lygi. 
45(BA6)     !>at  er  enn  of  pann, 

er  pü  illa  trüir 

ok  p6r  er  grunr  at  hans  gepi: 

hl&ia  skaltu  uip  peim 
5  ok  um  hug  msela, 

glik  skolo  giqld  giQfom. 
46(BA7)     Ungr  uar  ek  forpom, 

för  ek  einn  saman, 

pä  uarp  ek  uillr  uega; 

aupigr  pöttumz, 
5  er  ek  annan  fann: 

mapr  er  mannz  gaman. 
47(BA8)    Mildir,  fofeknir 

menn  bazt  Ufa, 

sialdan  süt  ala; 

en  ösniallr  mapr 
5  uggir  hotuetna, 

sytir  £  gloggr  uip  giofom. 
48(BA9)      Uäpir  minar 

gaf  ek  uelli  at 

tueim  trenumnom. 

rekkar  pat  pöttuz, 
5  er  peir  rift  hofpo: 

neiss  er  nokkuipr  halr. 
49(B.50)     Hrornar  po.ll, 

sü  er  stendr  porpi  ä, 

hlyrat  henne  borkr  ne*  barr. 

suä  er  mapr, 
5  sä  er  manngi  ann. 

huat  skal  hann  lengi  lifa? 
50  (BM)     Eldi  heitara 

brennr  mep  illom  uinom 


38  5  die  Lücke  ist  in  R  nicht  bezeichnet 
43  1  vinnätt  R  49  3  hlyrar  R 
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fripr  fimm  daga; 

enn  pä  sloknar, 
5  er  inn  s£tti  komr, 

ok  uersnar  allr  uinskapr. 
5l(B.52)     Mikit  eitt 

skala  manne  gefa: 

opt  kaupir  ser  i  litlo  lof. 

mep  hälfom  hleif 
5  ok  mep  hello  keri 

fekk  ek  me*r  fe'laga. 
52  (BMJ     Litilla  sanda, 

litilla  s&na: 

litil  ero  gep  guma. 

pui  allir  menn 
5  urpot  iafnspakir: 

halb  er  old  huär. 
53(B.54j     Mepalsnotr 

skyli  manna  huerr7 

;eua  til  snotr  se. 

peim  er  fyrpa 
5  fegrst  at  lifa, 

er  uel  mart  uito. 
54(3.55)      Mepalsnotr 

skyli  manna  huerr, 

&ua  til  snotr  se; 

puiat  snotrs  mannz  hiarta 
5  uerpr  sialdan  glatt, 

ef  sä  er  alsnotr,  er  ä. 
55  (B.  56)     Mepalsnotr 

skyli  manna  hnerr, 

Jena  til  snotr  se. 

orlog  sin 
5  uiti  engi  fyrir: 

])eim  er  sorgalausastr  seni. 

56(B.57j      Brandr  af  brandi  brenn, 
unnz  brimninn  er, 
funi  kney kiz '  af  f nna. 


mapr  af  manni 
o  uerpr  at  mäli  kupr, 

enn  til  d&lskr  af  dul. 
57(B.58)     Ar  skal  risa, 

er  annars  uill 

fe"  ej)a  fior  hafa. 

sialdan  liggiandi  tilfr 
5  l&r  um  getr, 

ne  sofandi  mapr  sigr. 
58(B.59)     Ar  skal  risa, 

sä  er  ä  yrkendr  fä, 

ok  ganga  sins  uerka  ä  uit. 

mart  um  duelr, 
5  pann  er  um  morgin  sefr. 

hälfr  er  aupr  und  huotom. 
59(B.60)      hirra  skipa 

ok  pakinna  mefra, 

pess  kann  mapr  miot, 

pess  uipar, 
ö  er  uinnaz  megi 

mal  ok  missere. 
60(B.61)     hieginn  ok  mettr 

ripi  mapr  pingi  at, 

pöt  hann  sep  u&dr  til  uel. 

sküa  ok  bröka 
5  skammiz  engi  mapr, 

ne  hestz  in  heldr, 

pöt  hann  hafit  göpan. 
61(B.62)      Snapir  ok  gnapir, 

er  til  sseuar  komr 

orn  ä  aldinn  mar. 

suä  er  mapr, 
.5  er  mep  morgom  komr, 

ok  ä  form&lendr  fä. 
62(B.63)     Fregna  ok  segia 

skal  fröpra  huerr, 

sä  er  uill  heitinn  horskr. 

einn  uita, 


maj>r  nach  engi  in  R  getilgt 


59  3.  4  miotvctc  J>es  R 
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5  ne"  annarr,  skal: 

piöp  ueit,  ef  priro. 
63  (B.64J      Riki  Sit  skyli 

räpsnotra  huerr 

1  höfi  hafa. 

pä  hann  pat  finnr, 
5  er  mep  fr&knom  kemr, 

at  engi  er  einna  huatazstr. 
64(B.6o)     Orf>a  peira, 

er  mafr  Qprom  segir, 

opt  hann  gi^ld  um  getr. 
65(B.66)     Mikilsti  snemma 

kom  ek  i  marga  stapi, 

enn  til  sip  i  suma. 

q1  uar  drukkit, 
5  sumt  uar  ölagat: 

sialdan  hittir  leipr  i  li{). 
66(B.67)     He*r  ok  huar 

mundi  m6r  heim  uf  bopit, 

ef  pyrptak  at  mälungi  mat, 

epa  tuau  l&r  hengi 
5  at  ins  tryggua  uinar, 

pars  ek  hafpa  eit  eti{). 
67(B.68j     Eldr  er  beztr 

mej)  yta  sonom 

ok  solar  syn, 

heilindi  sitt, 
5  ef  mapr  hafa  näir, 

an  uip  lQst  at  lifa. 
68(B.69)     Erat  mapr  allz  uesall, 

pött  hann  se*  illa  heill: 

sumr  er  af  sonom  Siell, 

sumr  af  framdoni, 
5  sumr  af  fe"  aerno, 

sumr  af  uerkom  uel. 
69(B.70)     Betra  er  lifpom 

ok  säMlifpom, 

ey  getr  kuikr  kü. 


eld  sä  ek  up  brenna 
5  aupgom  manne  fyr, 

enn  üti  uar  claupr  fyr  durom. 
70(B.7l)     Haltr  ripr  hrossi, 

hiQrp  rekr  handaruanr, 

daufr  uegr  ok  dugir. 

blindr  er  betri, 
5  enn  brendr  s6: 

nytr  mangi  näs. 
71(B.72)     Sonr  er  betri, 

pött  se*  sij)  of  alinn 

eptir  genginn  guma. 

sialdan  bautarsteinar 
5  standa  brauto  n&r, 

nema  reisi  nipr  at  nip. 
72(B.73)     Tueir  ro  eins  heriar, 

tunga  er  hoftips  bani, 

er  m£r  i  hepin  huern 

handar  lueni. 
(B.74)  5  nött  uerpr  feginn, 

sä  er  nesti  trüir. 

skammar  ro  skips  rar. 

huerb  er  haustgrima. 

fiojp  um  uiprir 
io  ä  fimm  dogom 

enn  meira  ä  mänapi. 
73(B.75)     Ueita  hinn, 

er  metki  ueit. 

margr  uerpr  af  lqprom  api. 

mapr  er  aupigr, 
5  annarr  öaupigr: 

skylit  pann  uitka  uär. 
74CB.76)     Deyr  fe, 

deyia  früendr, 

deyr  siälfr  it  sama; 

enn  orztirr 
5  deyr  aldregi, 

hueim  er  ser  göpan  getr. 


63  4—6;  s.  Fafn.  18 
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75(B.77)     Deyr  fe, 

deyia  frärndr, 

deyr  siälfr  it  sama; 

ek  ueit  einn, 
5  at  aldri  deyr, 

dömr  um  daupan  huern. 
76(B.78)      Fullar  grindr 

sä  ek  fyr  Fitiungs  sonom: 

nü  bera  peir  uänar  uol. 

suä  er  aupr 
5  sem  augabragp: 

hann  er  ualtastr  uina. 
77(B.79)      Ösnotr  mapr 

ef  eignaz  getr 

fe  epa  fliops  munop, 

metnapr  hänom  pröaz, 
5  en  manuit  aldregi: 

fram  gengr  hann  driügt  1  dul. 
78(B.80j      Pat  er  pä  reynt,   er  pü  at 

rünom  spyrr 

enom  reginkunnom, 

peini  er  gorpo  ginregin 
5  ok  fäpi 

fimbulpulr: 

pä  liefir  hann  bazt,  ef  hannpegir. 
79(B.8lj      At  kueldi  skal  dag  leyfa, 

kono,  er  brend  er, 

nueki,  er  reyndr  er, 

m  ey,  er  gefin  er, 
5  is,  er  yfir  komr, 

ol,  er  drukkit  er. 
80(B.82)     I  uindi  skal  uip  hoggua, 

uepri  ä  siö  röa, 

niyrkri  uip  man  spialla  — 

m  org  ero  dags  augo  — , 
s  ä  skip  skal  skripar  orka, 

en  ä  skiold  til  hlifar, 


mäBki  hQggs, 

enn  mey  til  kossa. 
8l(B.83)     üip  eld  skal  q1  drekka 

en  ä  isi  sknpa, 

magran  mar  kaupa, 

en  mseki  saurgan, 
5  heima  liest  feita 

en  hund  ä  büi. 
82(B.84)     Meyiar  orpom 

skyli  manngi  trüa, 

ne  pul,  er  kuepr  kona; 

puiat  ä  huerfanda  hueli 
ö  uöro  peim  hiqrto  skQpup, 

brigp  i  briöst  um  lagit. 
83fB.85j     Brestanda  boga, 

brennanda  loga, 

gmanda  ülfi, 

galandi  kräko, 
5  rytanda  suini, 

rötlausom  uipi, 

uaxanda  uägi, 

uellanda  katli, 
84fB.86j     Fliüganda  fleini, 

fallandi  bäro, 

isi  einmettom, 

ormi  liringlegnom, 
5  brüpar  bepmälom 

epa  brotno  suerpi, 

biarnar  leiki 

epa  barni  konungs, 
85(B.87)     Siükom  kälfi, 

siälfräpa  prseli, 

uolo  uilnneli, 

ual  nyfeldom, 
(B.88jö  akri  ärsänoni  — 

trüi  engi  mapr, 

ne  til  snemma  syni. 


82;  s.  Fostbr.  s.  ed.  Gislason  S.  83 
84  4  bring  l^gnom  R        6  e{)a]  ej)  R 
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uej)r  rtfejr  akri, 

enn  uit  syni: 
10  hsett  er  peira  huärt. 
86(B.89)     Bröpurbana  sinom, 

pött  ä  brauto  m&ti, 

hüsi  hälfbrunno, 

hesti  alskiötom  — 
5  pä  er  iör  önytr, 

ef  einn  fötr  brotnar  — 

uerpit  maf)r  suä  tryggr, 

at  pesso  trüi  quo. 
87(B.90)     Suä  er  fripr  kuenna, 

peira  er  flät  hyggia, 

sem  aki  iö  öbryddom 

ä  isi  hälom, 
ö  teitom,  tuöuetrom, 

ok  s6  tamr  illa, 

epa  i  byr  öpom 

beiti  stiörnlauso, 

epa  skyli  halltr  henda 
10  hrein  1  päfialli. 
88(B.9l)     Bert  ek  nü  m&li, 

puiat  ek  b&pi  ueit: 

brigpr  er  karla  hugr  konom. 

pä  u6"r  fegrst  mselom, 
5  er  ue"r  fläst  hyggiom: 

pat  t&lir  horska  hugi. 
89(B.92j     Fagrt  skal  rn&la 

ok  fe"  biöpa, 

sä  er  uill  fliops  äst  fä, 

llki  leyfa 
5  ens  liösa  mans: 

sä  fa?r7  er  friär. 
90(B.93j     Astar  firna 

skyli  engi  mapr 

annan  aldregi. 

opt  fä  ä  horskan, 
ö  er  ä  heimskan  ne"  fä, 

lostfagrir  litir. 

91  4  horskann  jß 

Edda.    1. 


91  (B.  94)     Eyuitar  firna 

er  mapr  annan  skal, 

pess  er  um  raargan  gengr  guma. 

heimska  ör  horskom 
5  gorir  hqlpa  sono 

sä  inn  mätki  munr. 
92(B.95)     Hugr  einn  J)at  ueit, 

er  byr  hiarta  n&r: 

einn  er  hann  s6r  um  seua. 

eng  er  söt  uerri 
s  hueim  snotrom  manne 

enn  s6"r  ongo  at  una. 
93(B.96)     I'at  ek  pä  reynda, 

er  ek  i  reyri  sat 

ok  ujfettak  mins  munar. 

hold  ok  hiarta 
5  uar  m6"r  en  horska  mserr: 

peygi  ek  hana  at  heldr  hefik. 
94(B.97)     Billings  mey 

ek  fann  bepiom  ä 

sölhuita  sofa. 

iarls  ynpi 
5  pötti  m£r  ekki  uera 

nema  ui{)  pat  llk  at  lifa. 
95(B.98)     cAuk  n&r  apni 

skaltu,  Öpinn!  koma, 

ef  pü  uilt  pör  mäMa  man. 

alt  ero  öskqp, 
5  nema  einir  uiti 

slikan  lQst  samam 
96(B.99)     Aptr  ek  huarf, 

ok  unna  pottomz, 

uisom  uilia  frä. 

liitt  ek  hugpa, 
5  at  ek  hafa  mynda 

gep  hennar  alt  ok  gaman. 
97(B.100)     Suä  kom  ek  n&st, 

at  in  nyta  uar 

uigdröt  q11  um  uakin. 
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mep  brennandom  liösom    • 
5  ok  bornom  uipi, 
suä  uar  mer  uilstigr  of  uitapr. 

98  (B.  101)        Ok  n&r  morni, 

er  ek  uar  enn  um  kominn, 
pä  uar  saldröt  um  sofin. 
grey  eit  ek  pä  fann 
5  ennar  göpo  kono 
bundit  bepiom  ä. 

99  (B.102)       Morg  er  göp  mser, 

ef  gorua  kannar, 
bugbrigp  uip  hali. 
pä  ek  J>at  reynda, 
5  er  ip  räpspaka 
teygpa  ek  ä  fkerpir  fliöp. 
bäpungar  huerrar 
leitapi  mer  it  borska  man, 
ok  bafpa  ek  pess  u&tki  uifs. 

100  (B.  103)       Heima  glapr  gumi 

ok  uip  gesti  reifr, 
suipr  skal  um  sik  uera, 
minnigr  ok  mälugr, 
5  ef  bann  uill  margfröpr  uera, 
opt  skal  göps  geta. 

101  (B.  103  7)     Fimbulfambi  heitir, 

sä  er  fät  kann  segia: 
pat  er  ösnotrs  apal. 

102  (B.  104)      Enn  aldna  iqtun  ek  sötta, 

nü  em  ek  aptr  um  kominn : 
fät  gat  ek  pegiandi  par. 
morgom  orpom 
5  m&lta  ek  i  minn  frama 
i  Suttungs  solom. 

103  (B.  10 5)      Gunnlop  mer  um  gaf 

gullnom  stöli  ä 

drykk  ins  dyra  miapar. 


ill  ipgiQld 
5  16t  ek  hana  eptir  hafa 
sins  ins  heila  hugar, 
sins  ins  suära  seua. 

104  (B.  106)      Rata  munn 

letomk  rums  um  fä 
ok  um  griöt  gnaga. 
yfir  ok  undir 
5  stöpomk  iQtna  uegir: 
suä  h&tta  ek  liQfpi  til. 

105  (B.  107)      Uelkeyptz  litar 

hefi  ek  uel  notip: 
fäs  er  fröpom  uant. 
puiat  Öprerir 
5  er  nü  upp  kominn 
ä  alda  ues  iarpar. 

106  (B.  108)      Ifi  er  mer  ä, 

at  ek  u&ra  en  kominn 
iQtna  gorpom  ör, 
ef  ek  Gunnlapar  ne  nytak, 
ö  ennar  göpo  kono, 
peirar  er  iQgpomk  arm  yfir. 

107  (B.  109)      Ens  hindra  dags 

gengo  brimpursar 
Häua  räps  at  fregna 
Häua  hollo  i. 
n  at  Bqluerki  peir  spurpo, 
ef  bann  u&ri  mep   bQndom 
kominnr 
epa  hefpi   hänom   Sutrungr 
of  söitt. 

108  (B.  110)      Baugeip  Öpinn, 

hygg  ek,  at  unnit  hafi. 
buat  skal  bans  trygpom  trüa? 
Suttung  suikinn 
5  hann  let  sumbli  frä 
ok  gnetta  Gunnlopo. 


99  9  v^tkis  R 
106  1  das  I  von  Ifi  etwas  grösser  als  sonst  die  Initialen  der  Stro- 
})henanfänge  am  Beginn  der  Zeilen  in  B, 
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109  (B.  111)       Mal  er  at  pylia 

pular  stöli  ä, 
Urpar  brunni  at. 
Sil  ek  ok  pagpak, 
5  sä  ek  ok  hugpak, 
hlydda  ek  ä  manna  mal. 
of  rünar  heyrpa  ek  dä3ma, 
ne"  um  räpom  pQgpo. 
Häua  hollo  at, 
10  Häua  hollo  i 

heyrfa  ek  segia  suä: 

110  (B.  112)       'Räpomk  per,  Loddfafnir! 

at  pü  räp  nemir,  — 
niöta  mundo,  ef  pü  nemr, 
pör  muno  göp ,  ef  pü  getr  — : 
5  nött  pü  risat, 
nema  ä  niösn  se"r, 
epa  pü  leitir  per  innan  üt  stapar 

111  (B.  113)        Räpomk  pe"r?  Loddfafnir! 

at  pü  räp  nemir,  — 
niöta  mundo,  ef  pü  nemr, 
pör  muno  göp,  ef  pü  getr  — : 
5  fiQlkunnigri  kono 
skalatu  i  fapmi  sofa, 
suä  at  hön  lyki  pik  lipom. 
(B.  114)  hon  suä  gorir, 
at  pü  gäir  eigi 
io  pings  n6  piöpans  mäls. 
mat  pü  uillat 
nö"  mannzkis  gaman, 
ferr  pü  sorgafullr  at  sofa. 

112  (B.  115)       Räpomk  per,  Loddfafnir! 

at  pü  räp  nemir,  — 
niöta  mundo,  ef  pü  nemr, 
p£r  muno  göp ,  ef  pü  getr  — : 
5  annars  kono* 
teygpo  p6r  aldregi 
eyrarüno  at! 


113  (B.  116)       Räpomk  p£r,  Loddfafnir! 

en  pü  räp  nemir, 
niöta  mundo,   ef  pü  nemr, 
p£r  muno  göp,  ef  pü  getr — : 
s  ä  fialli  epa  firpi 
ef  pik  fara  tipir, 
fästu  at  uirpi  uel! 

114  (B.  117)       Räpomk  per,  Loddfafnir ! 

en  pü  räp  nemir,  — 
niöta  mundo,  ef  pü  nemr, 
p6r  muno  göp,  ef  pü  getr  — : 
5  illan  mann 
lättu  aldregi 
öhQpp  at  pör  uita; 
puiat  af  illom  manne 
f&r  pü  aldregi 
io  giQld  ens  göpa  hugar. 

115  (B.  118)       Ofarla  bita 

ek  sä  einom  hal 
orp  illrar  kono. 
fläräp  tunga 
5  uarp  hänom  at  fiorlagi 
ok  peygi  um  sanna  sok. 

116  (B.  119)       Räpomk  per,  Loddfafnir ! 

en  pü  räp  nemir,  — 
niöta  mundo,  ef  pü  nemr, 
pör  muno  göp,  ef  pü  getr — : 

5  ueitztu,  ef  pü  uin  ät, 
pannz  pü  uel  trüir, 
farpu  at  finna  opt! 
puiat  hrisi  uex 
ok  häuo  grasi 
io  uegr,  er  u&tki  tropr. 
117 (B.  120)       Räpomk  pör,  Loddfafnir!' 
en  pü  räp  nemir  — 
niöta  mundo,  ef  pü  nemr, 
pör  muno  göp,  ef  pü  getr  — ; 

5  göpan  mann  teygpo  pör 
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at  gamanrünom, 
ok  nem  liknar  galdr,  mepan 
pü  lifir. 

118  (B.  121)       Räpomk  pör,  Loddfaf nir ! 

en  pü  räp  nemir,  — 
niöta  mundo,  ef  pü  nemr, 
pör  muno  göp,  ef  {)ü  getr  — : 

5  uin  pinom 
uer  pü  aldregi 
fyrri  at  f laumslitom ! 
sorg  etr  hiarta, 
ef  pü  segia  ne  näir 

io  einlmeriom  allan  hug. 

119  (B.  122)      Räpomk  per,  Loddfaf  nir! 

en  pü  räp  nemir,  — 
niöta  mundo,  ef  pü  nemr, 
per  muno  göp,  ef  pü  getr  — : 
5  orpom  skipta 
pü  skalt  aldregi 
uip  ösuinna  apa; 
(B.  123)  puiat  af  illom  manne 
mundo  aldregi 
io  göps  laun  um  geta; 
enn  göpr  mapr 
mun  pik  gorua  mega 
liknfastan  at  lofi. 

120  (B.  124)      Sifiom  er  pä  blandat, 

huerr  er  segia  r&pr 
einom  allan  hug. 
alt  er  betra, 
5  en  se  brigpom  at  uera. 
era  sä  uinr,  oprom  er  uilt  eit 
segir. 

121  (B.  125)      Räpomk  per,  Loddfaf  nir! 
en  pü  räp  nemir,  — 
niöta  mundo,  ef  pü  nemr, 
per  muno  göp,  ef  pü  getr  — : 
5  primr  orpom  senna 
skalatu  per  uip  uerra  mann. 


opt  inn  betri  bilar, 
pä  er  inn  uerri  uegr. 

122  (B.  126)      Räpomk  per,  Loddfaf  nir! 

en  pü  räp  nemir,  — 
niöta  mundo,  ef  pü  nemr, 
pör  muno  göp,  ef  pü  getr  — : 

5  skösmipr  pü  uerir 
nö  skeptismipr, 
nema  pü  siälfom  per  sör. 
skör  er  skapapr  illa 
epa  skapt  so  rangt, 

io  pä  er  per  bols  bepit, 

123  (B.  12  7)      Räpomk  per,  Loddfaf  nir! 

en  pü  räp  nemir,  — 
niöta  mundo,  ef  pü  nemr, 
per  muno  göp,  ef  pü  getr  — : 
5  huars  pü  bol  kant, 
kuepu  per  bolui  at, 
ok  gefat  pmom  fiändom  frip. 

124  (B.  128)      Räpomk  per,  Loddfaf  nir! 

en  pü  räp  nemir,  — 
niöta  mundo,  ef  pü  nemr, 
per  muno  göp,  ef  pü  getr. 
ö  illo  feginn 
uerpu  aldregi, 
en  lät  per  at  göpo  getip. 

125  (B.  129)      Räpomk  per,  Loddfafnir! 

en  pü  räp  nemir,  — 
niöta  mundo,  ef  pü  nemr, 
per  muno  göp,  ef  pü  getr  — : 
5  upp  lita 
skalattu  i  orrosto,  — 
gialti  glikir 

uerpa  gumna  synir,  — 
sipr-pitt  um  heilli  halir. 

126  (B.  130)      Räpomk  per,  Loddfafnir! 

en  pü  räp  nemir,  — 
niöta  mundo,  ef  pü  nemr 
per  muno  göp,  ef  pü  getr  — : 
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ö  ef  pü  uilt  pör  göpa  kono 
kuepia  at  gamanrünom 
ok  fä  fqgnup  af, 
fqgro  skaldu  heita 
ok  lata  fast  uera : 
10  leipiz  mange  gött,  ef  getr. 

127  (B.  131)       Räpomk  p£r,  Loddfafnir! 

en  pü  räp  nemir,  — 
niöta  mundo,  ef  pü  nemr, 
p6r  muno  göp,  ef  pü  getr  — : 
5  uaran  bip  ek  pik  uera, 
ok  eigi  ofuaran: 
uer  pü  uip  q1  uarastr 
ok  uip  annars  kono 
ok  uip  pat  ip  pripia, 
10  at  piöfar  ne"  leiki. 

128  (B.  132)      Räpomk  pör,  Loddfafnir! 

en  pü  räp  nemir,  — 
niöta  mundo,  ef  pü  nemr, 
pe*r  muno  göp,  ef  pü  getr  —  : 
5  at  häpi  nö  hlätre 
hafpu  aldregi 
gest  ne  ganganda! 

129  (B.  133)      Opt  uito  ögorla, 

peir  er  sitia  inni  fyr, 
huers  peir  ro  kyns,  er  koma. 
erat  mapr  suä  göpr, 
s  at  galli  ne*  fylgi, 
n6  suä  illr,  at  einuge  duge. 

130  (B.  134)      Eäpomk  p6r,  Loddfafnir! 

en  pü  räp  nemir,  — 
niöta  mundo,  ef  pü  nemr, 
pe*r  muno  göp,  ef  pü  getr  — : 
n  at  härom  pul 
hl&pu  aldregi! 
opt  er  gött,  pat  er  gamlir  kuepa: 


opt  ör  skQrpom  belg 
skilin  orp  koma,  — 
10  peim  er  hangir  mep  häm 
ok  skollir  mep  skräm 
ok  uäfir  mep  uilmQgom. 

131  (B.  135)       Räpomk  pör,  Loddfafnir! 

en  pü  räp  nemir,  — 
niöta  mundo,  ef  pü  nemr, 
pör  muno  göp,  ef  pü  getr  — : 
s  gest  pü  ne*  geyia, 
nö  ä  grind  hrokir, 
get  pü  uälopom  uel! 

132  (B.  136)      Ramt  er  pat  trö, 

er  ripa  skal 
qllom  at  upploki. 
baug  pü  gef, 
ß  epa  pat  bipia  mun 
p6r  lä3S  huers  ä  lipo. 

133  (B.  137)      Räpomk  per,  Loddfafnir! 

en  pü  räp  nemir,  — 
niöta  mundo,  ef  pü  nemr, 
per  muno  göp,  ef  pü  getr  — : 
ö  huars  pü  q1  drekkir, 
kiös  pü  pör  iarpar  megin, 
puiat  iQrp  tekr  uip  Qlpri, 
enn  eldr  uip  söttom, 
eik  uip  abbindi, 

io  ax  uip  fiQlkyngi, 
ho.ll  uip  hyrögi,  — 
heiptom  skal  mäna  kuepia,  — 
beiti  uip  bitsöttom, 
enn  uip  bolui  rünar; 

15  fold  skal  uip  flöpi  taka. 

134  (B.  138)      Ueit  ek,  at  ek  hekk 

uindga  meipi  ä 
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n&tr  allar  nio, 
gern  undapr 
5  ok  gefinn  Öpni, 
siälfr  siälfom  mer, 
ä  peim  meipi, 
er  mangi  ueit, 
tmers  hann  af  rötom  renn. 

135  (B.  139)       Uip  lüeifi  mik  seldo 

ne  ui{)  hornigi, 
nysta  ek  nipr, 
nam  ek  up  rünar, 
s  ä3pandi  nam, 
feil  ek  aptr  papan. 

136  (B.  140)       Fimbulliöl)  nio 

nam  ek  af  enom  fr&gia  syni 
Bolpörs,  Bestlo  fojmr, 
ok  ek  dryk  of  gat 
s  ens  dyra  miapar, 
ausinn  Öpreri. 

137  (B.  141)        Pä  nam  ek  framaz 

ok  fropr  uera 
ok  naxa  ok  nel  hafaz: 
orj)  mer  af  orpi 
5  orz  leitapi, 
nerk  mer  af  nerki 
nerks  leitapi. 

138  (B.  142)      Rünar  munt  pti  finna 

ok  räfma  stafi, 
miok  störa  stafi, 
miok  stinna  stafi, 
5  er  fäpi  fimbulpulr, 
ok  gorpo  ginnregin, 
ok  reist  Hroptr  rqgna. 

139  (B.  143)      Öpinn  mep  äsom, 

enn  fyr  älfom  Däinn, 
Dualinn  ok  dnergom  fyr, 
Asuipr 
5  iotnom  fyr, 
ek  reist  siälfr  snmar. 
135  6  f>atan  B 


140  (B.  144)      Ueiztu,  hue"  rista  skal, 

ueiztu,  hue*  räpa  skal, 

ueiztu,  hue*  fä  skal, 

neiztn,  bue*  freista  skal, 

5  ueiztu,  hue*  bipia  skal, 

ueiztu,  hue*  blöta  skal, 

ueiztu,  hue*  senda  skal, 

ueiztu,  hue*  söa  skal? 

141  (B.  145)       Betra  er  öbepit, 

enn  se  ofblötip: 
ey  ser  til  gildis  gi^f. 
betra  er  ösennt, 
5  enn  se  ofsöit. 
suä  Hmdr  um  reist 
fyr  J)iöJ)a  rqk, 
par  bann  up  um  reis, 
er  hann  aptr  of  kom. 

142  (B.  146)      Liöp  ek  pau  kann, 

er  kannat  piöpans  kona 
ok  mannzkis  niQgr. 
biälp  beitir  eitt, 
5  enn  pat  per  hiälpa  mun 
uip  sqkom  ok  sorgom 
ok  sütom  goruollom. 

143  (B.  147)      t*at  kann  ek  annat, 

er  purfo  yta  synir, 

peir  er  uilia  keknar  liua. 

144  (B.  148)       Pat  kann  ek  pripia: 

ef  mer  uerpr  porf  mikil 
haptz  uip  mina  heiptmogo 
eggiar  ek  deyfi 
ö  mmna  andskota, 
bitap  peim  uäpn  ne  ueler. 

145  (B.  149)       Fat  kann  ek  et  fiörpa: 

ef  mer  fyrpar  bera 
bond  at  boglimom: 
suä  ek  gel, 
5  at  ek  ganga  mä. 
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sprettr  m£r  af  fötom  fiqturr 
en  af  liQndom  hapt. 

146  (B.  150)      l'at  kann  ek  it  fimmta: 

ef  ek  se*  af  färi  skotinn 
flein  i  fölki  uapa, 
flygra  hann  suä  stint, 
5  at  ek  stqpuigak, 
ef  ek  hann  siönom  of  s6k. 

147  (B.  151 )      Fat  kann  ek  et  se"tta: 

ef  mik  s&rir  pegn 
ä  rötom  ras  uipar, 
ok  pann  hal, 
5  er  mik  heipta  kuepr, 
pann  eta  mein  heldr  enn  mik. 

148  (B.  152)      Fat  kann  ek  it  siaunda : 

ef  ek  se*  häuan 
loga  sal  um  sessniQgom, 
brennrat  suä  breit, 
5  at  ek  hänom  biargigak: 
pann  kann  ek  galdr  at  gala. 

149  (B.  153)       Fat  kann  ek  ip  ätta, 

er  Qllom  er 
nytsamlikt  at  nema: 
huars  hatr  uex 
5  mej)  hildings  sonom, 
pat  mä  ek  bseta  brät. 

150  (B.  154)      Pat  kann  ek  ip  niunda: 

ef  mik  naupr  um  stendr, 
at  biarga  fari  mino  ä  floti, 
uind  ek  kyrri 
5  uägi  ä 
ok  suefik  allan  sä3. 

151  (B.  155)       Pat  kann  ek  i{)  tiunda: 

ef  ek  se*  tünripor 
leika  lopti  ä, 
ek  suä  uink, 
ö  at  peir  uillir  fara 
sinna  heim  haina, 
sinna  heim  huga. 
52  (B.  156)      Pat  kann  ek  ip  ellipta: 


ef  ek  skal  til  orrosto 
leipa  languini, 
undir  randir  ek  gel, 
5  enn  peir  mep  riki  fara 
heilir  hildar  til, 
heilir  hildi  frä, 
koma  peir  heilir  huapan. 

153  (B.  157)      Fat  kann  ek  ip  tölpta: 

ef  ek  se"  ä  tre*  uppi 
uäfa  uirgilnä, 
suä  ek  rist 
5  ok  i  rünom  fäk, 
at  sä  gengr  gumi 
ok  m&lir  uip  mik. 

154  (B.  158)      Pat  kann  ek  ip  prettända: 

ef  ek  skal  pegn  ungan 
uerpa  uatni  ä; 
munap  hann  falla, 
s  pött  hann  i  fölk  komi, 
hnigra  sä  halr  fyr  hiqrom. 

155  (B.  159)      Pat  kann  ek  ip  fiugrtända: 

ef  ek  skal  fyrpa  lipi 
telia  tiua  fyr, 
äsa  ok  älfa 
5  ek  kann  allra  skil: 
fär  kann  ösnotr  suä. 

156  (B.  160)      Pat  kann  ek  ip  fimmtända, 

er  göl  Piöpreyrir, 
duergr  fyr  Dellings  durom: 
afl  göl  hann  äsom 
5  enn  älfom  frama, 
hyggio  Hroptaty. 

157  (B.  161)      tat  kann  ek  ip  sextända: 

ef  ek  uil  ins  suinna  mans 
hafa  gep  alt  ok  gaman, 
hugi  ek  huerfi 
5  huitarmri  kono 
ok  snf  ek  hennar  Qllom  sefa. 

158  (B.  162)      Fat  kann  ek  ip  siautiända, 

at  mik  mun  seint  firraz 
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ep  manunga  man. 

liöpa  pessa 
5  munpu,  Loddfafnir! 

lengi  uanr  uera, 

pö  s6  p£r  göp,  ef  pü  getr, 

nyt,  ef  pü  nemr, 

pqrf,  ef  pti  piggr. 
io£  f£.  ^      f>at  kann  ek  ip  ättiända, 

er  ek  seua  kennig 

mey  n6  mannz  kono  — 

alt  er  betra, 
5  er  einn  um  kann  — 

pat  fylgir  liöpa  lokom  — 

nema  peiri  einni, 

er  mik  armi  uerr, 

epa  min  systir  seV 
160  (B.  164)      Nü  ero  Häua  mal  kuepin 

Häua  hollo  f, 

allpqrf  yta  sonom, 

öpqrf  iotna  sonom. 
5  heill,  sä  er  kuap, 

heill,  sa  er  kann, 

niöti,  sa  er  nam, 

heilir,  peirs  hlyddo! 


V(l!i^T  Uaf|)rü|)nismäl. 


1  (B.  1) 
Odhin: 


II  äp  pü  mer  nü,  Frigg! 
allz  mik  fara  tipir 
at  uitia  Uafprüpnis. 
foruitni  mikla 
5  quep  ek  mer  ä  fornom  stofom 
uij)    pann  inn  alsuinna  iqtum 
MB.  2>       fHeima  letia 
ri99-  e^  munda  Heriafqpr 


5  (B.  3) 
Odhin  : 


4  (B.  4) 

Frigg : 


5  (B.  5) 


>  (B.6) 
Odhin : 


7  (B.  7) 
Vafthr.: 


8  (B.8) 
Odhin : 


l  gqrpom  gopa, 
puiat  engi  iqtun 
ek  hugpa  iafnramman 
sem  Uafprüpni  uera.5 

cFiqlp  ek  for, 
fiqlp  ek  freistapa, 
fiqlp  ek  reynda  regin. 
hitt  uil  ek  uita, 
hue  Uafprüpnis 
salakynni  seV 

c  Heill  pü  farir, 
heill  pü  aptr  komir, 
heill  pü  ä  sinnom  se*r! 
&pi  per  dugi, 
huars  pü  skalt,  Aldafqpr! 
orpom  mäela  iqtun/ 

For  pä  Öpinn 
at  freista  orpspeki 
pess  ins  alsuinna  iotuns. 
at  hollo  hann  kom, 
ok  ätti  Ims  fapir. 
inn  gekk  Yggr  pegar. 

'Heill  pü  nü,  Uafprüpnir! 
nü  em  ek  i  holl  kominn 
ä  pik  siälfan  siä. 
hitt  uil  ek  fyrst  uita, 
ef  pü  fröpr  ser 
epa  alsuipr,  iotunn  ! 

cHuat  er  pat  manna, 
er  i  minom  sal 
uerpomk  orpi  ä? 
iit  pü  ne  komir 
örom  hollom  frä, 
nema  pü  inn  snotrari  ser/ 

fGagnräpr  ek  heiti, 
nü  emk  af  gqngo  kominn 
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pyrstr  til  pinna  sala, 

lapar  purfi  — 

5  hefi  ek  lengi  farit  — 

ok  pinna  andfanga,  iotunn  ! 

9  (B.  9)      fHui  pu  pä,Gagnräpr! 
Vafthr.:  m^][z  af  gm  fyr? 

farpu  i  sess  1  sal! 

pä  skal  freista, 

ö  huärr  fleira  uiti, 

gestr  epa  inn  gamli  {mir/ 

10B.10)      fÖaupigr  mapr, 
Otfttn:  er  |-j  auj)igS  k0mi.7 

mseli  parft  epa  pegi. 

ofrm&lgi  mikil 

5  hygg  ek  at  illa  geti, 

hueim  er  uip  kaldrifiapankomr.' 

1KB.  11)     'Segpu  me"r,  Gagnräpr! 
Vafthr.:  aUz  J)ü  R  gölfi  uin 

pins  um  freista  frama, 

hue'  sä  hestr  heitir, 

5  er  huerian  dregr 

dag  of  dröttmqgo.3 

12(B.12)     'Skinfaxi  heitir7 
Odhin:  ef  mn  gyra  (jregr 

dag  um  dröttmqgo. 

hesta  beztr 

5  pykkir  bann  mep  Hreipgotom, 

ey  lysir  mon  af  mari.' 

13(B.13)     fSegpu  pat,  Gagnräpr! 
7a/*Ar.;  ^  ^  a  ^  ^ 

pins  um  freista  frama, 

huö"  sä  iör  heitir, 

5  er  austan  dregr 

nött  of  nyt  regim 

U(B.U)     cHrimfaxi  heitir, 
Odhin:  er  hueria  dregT 


nött  of  nft  regin. 

me'ldropa  fellir  hann 

5  morgin  huern, 

papan  komr  dQgg  um  dala. 

lo(B.lo)     'Segpu  pat,  Gagnräpr! 
Vafthr.:  ftl,z  ^  ä  göffi  ^ 

pins  um  freista  frama, 

hiiö  sü  ä  heitir, 
5  er  deilir  mep  iqtna  sonom 

grund  ok  me{)  gopom.' 
16(B.16)     fIfing  heitir  ä, 
Odhin:  er  cieilix*  mej)  iqtna  sonom 

grund  ok  mej)  gopom. 

opin  renna  hön  skal 
5  um  aldrdaga, 

uerprat  iss  ä  ä.J 

17(B.17)     c  Segpu  pat,  Gagnräpr! 
7a/mr.:  allz  ^  a  g6lfi  uiU 

pins  um  freista  frama, 
hu6  sä  uqllr  heitir, 
5  er  finnaz  uigi  at 
Surtr  ok  in  suäso  gop.' 
Öpinn  kuap: 
18(B.18)     'Uigripr  heitir  uqllr, 
er  finnaz  uigi  at 
Surtr  ok  in  suäso  gop. 
hundrap  rasta 
5  hann  er  ä  huerian  ueg. 
sä  er  peim  uqllr  uitapr.' 
Uafprüpnir  kuap: 
19(B.19)     cFröpr  ertu  nü,  gestr! 
far  pü  ä  bekk  iqtuns! 
ok  mgelomk  i  sessi  saman! 
hqfpi  uepia 
o  uip  skolom  hollo  i, 
gestr!  um  gepspeki/ 


11  6  of]  oc  R  12  ö  reift  gotom  R 

13  1-3  hier  und  im  Folgenden  abgekürzt  R      6  of]  oc  R 

14  3  of]  oc  R      vor  18  am  Rande  o  R      18:  s.  Sn.  E  I  198 
vor  19  am  Rande  v  R 
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Capitulum, 


Öpinn  kuap: 
20(B.20)     cSegpu  pat  ip  eina, 
ef  X>itt  sepi  dugir 
ok  pü,  Uafprüpnir!  uitir, 
huapan  iorp  um  kom 
5  ef)a  uphiminn 
fyrst,  inn  frö{)i  iotunn  ! 
Uafprüpnir  kuap: 
2KB.21)     cÖr  Ymis  holdi 
uar  iqrp  um  skqpup 
en  ör  beinom  biqrg, 
himinn  ör  hausi 
5  ins  hrimkalda  iqtuns 
enn  ör  sueita  siör.' 

Öpinn  kuaj): 
22(B.22)     cSegpu  pat  annat, 
ef  pitt  sepi  dugir 
ok  pü,  Uafprüpnir!  uitir, 
huapan  mäni  um  kom, 
5  suä  at  ferr  menn  yfir, 
epa  söl  ip  sama.' 

Uafprüpnir  kuap: 
23(B.23)     cMundilfa3ri  heitir, 
bann  er  Mäna  fapir 
ok  suä  Solar  ip  sama. 
himin  huerfa 
5  pau  skolo  huerian  dag* 
oldom  at  ärtali.' 


öpinn  kuap: 
24(B.24)     cSegpu  pat  ip  pripia, 
ailz  pik  suinnan  kuepa 
ok  pü,  Uafprüpnir!  uitir, 
huapan  dagr  um  kom, 
5  sä  er  ferr  drött  yfir, 
epa  nött  mep  nipom.' 

Uafprüpnir  kuap: 
25(B.25)     cDellingr  heitir, 
hann  er  Dags  fapir, 
enn  Nött  uar  Norui  borin. 
ny  ok  nip 
5  sköpo  nyt  regin 
oldom  at  ärtali.J 

Öpinn  kuap: 
26(B.26)     cSegpu  pat  ip  fiörpa, 
allz  pik  fröpan  kuepa 
ok  pü,  Uafprüpnir!  uitir, 
huapan  uetr  um  kom 
5  epa  uarmt  sumar 
fyrst  mep  fröp  regin.3 

Uafprüpnir  kuap  : 
27(B.27)     cUindsualr  heitir, 
bann  er  Uetrar  fapir, 
enn  Suäsupr  Sumars. 


Öpinn  kuap: 
28(B.28)     cSegpu  pat  ip  finita, 
allz  pik  fröpan  kuepa, 


vor  20  am  Rande  der  Zeile,  welche  mit  capitvlum  endet,  o  R  mit  20  2 
aj)i  beginnt  A     20  3  okl .  se .  [gleich  ef>a)  A 

vor  21  ff.  bis  zum  Schluss  steht  in  R  und  in  A  am  Rande  fast  jeder 
Strophe  o.  q.,  0.  q.,  v.  q.,  V.  q  oder  Reste  davon. 

22  1-3  abgekürzt  R,  A    5  suä  at]  sa  ser  A 

24  3  abgekürzt  R  okj.se.  (gleich  ef>a)  A;  im  Folgenden  ist  dieser 
Gegensatz  aus  der  verkürzten  Schreibweise  nicht  ersichtlich. 

26  2.  3  hier  und  im  Folgenden  abgekürzt  R,  A     6  mef>]  vm  A 

27  4-6  Kein  Zeichen  einer  Lücke  in  R,  A 
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ok  pü,  Uafprüpnir!  uitir, 
huerr  äsa  ellztr 
ß  epa  Ymis  nipia 
yrpi  1  ärdaga.5 

Uafprüpnir  kuap: 
29(B.29)     c0röfi  uetra, 

äpr  u&ri  iqrp  skqpup, 
pä  uar  Bergelmir  borinn. 
h-üpgelmir, 
o  uar  pess  fapir, 
enn  Aurgelmir  afi.3 

Öpinn  kuap: 
so  (B.SO)     cSegpu  pat  it  s&ta, 
allz  pik  suinnan  kuepa 
ok  pü,  Uafprüpnir!  uitir, 
huapan  Aurgelmir  kom 
5  mep  iqtna  sonom 
fyrst,  inn  fröpi  iotunn  ! 
Uafprüpnir  kuap: 
Sl(B.Sl)     fÖr  Eliuägom 
stukko  eitrdropar, 
suä  öx,  unnz  uarp   ör  iotunn. 


Öpinn  kuap: 
S2(B.S2)     cSegpu  pat  ip  siaunda, 
allz  pik  suinnan  kuepa, 
ok  pü,  Uafprüpnir!  uitir, 
hue  sä  born  gat, 


5  enn  aldni  iotunn, 
er  hann  hafpit  gygiar  gaman. 
Uafprüpnir  kuap: 
SS(B.SS)     fUndir  hendi  uaxa 
kuäpo  hrlmpursi 
mey  ok  mQg  saman. 
fötr  uip  fseti  gat 
5  ins  fröpa  iotans 
sexhqfpapan  son.' 

Öpinn  kuap: 
S4(B.S4)     cSegpu  pat  ip  ätta, 
allz  pik  fröpan  kuepa, 
'  ok  pü,  Uafprüpnir!  uitir, 

huat  pü  fyrst  mant 
5  epa  fremst  um  ueitzst: 
pü  ert  alsuipr,  iotunn  ! 
Uafprüpnir  kuap: 
35(B.35)     c0röfi  uetra, 

äpr  useri  iorp  um  skcmup, 
pä  uar  Bergelmir  borinn. 
pat  ek  fyrst  um  man, 
5  er  sä  inn  fröpi  iotunn 
uar  ä  lüpr  um  lagipr/ 
Öpinn  kuap: 
36(B.S6)     cSegpu  pat  ip  niunda, 
allz  pik  suinnan  kuepa 
epa  pü,  Uafprüpnir!  uitir, 
huapan  uindr  um  komr, 
r>  suä  at  ferr  uäg  yfir. 
«3  menn  hann  siälfan  um  sia.' 


29  1  Orofi  R,  Oröfi  A      2  ic>rct  vm  skQpvct  A      3  uar  fehlt  A 

SO  2  f.  {gleich  fröj>an)  A      4-6;  s.  Sn.  E.  1 44,  fehlt  U,  T 

31;  s.  Sn,  E.  1 44.  —  3  or  varct  A      4-6  kein  Zeichen  einer  Lücke  in 

R,  A,  —  J>ar  (eru  fügt  r  hinzu)  orar  83ttir  komu  (komnar  r)  allar   saman 

J> ui  er  |>at  se  allt  til  atalt  Sn.  E. 

32  5  balldni  A 

33  4  fötr]  fot  A      gat  fehlt  A      6  ser  harfdaj>ann  R 

34  4  fyrst  of  mant  A 

35;  s.  Sn.  E.  1 48.  —  l  Orofi  R,  Orofi  A       6  avar  lvctr  A 
36  3  e])a]  e  .  R       5  suä  at]  sa  ser  A       e  .  e, .  mach*  vm  sialfan  hann 
saer  A 
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Uafpriijmir  kuap: 
37(B.37)     fHr&suelgr  heitir, 
er  sitr  ä  himins  enda, 
iotunn  i  arnar  ham. 
af  hans  uämgiom 
5  kuepa  uind  koma 
alla  menn  yfir . 

Öpinn  kuaj): 
38(B.38>     fSegpu  J>at  ip  tfunda, 
allz  pü  tiua  rok  oll, 
Uafprüpnir!  uitir, 
huapan  Niqrpr  um  kom 
s  mef)  äsa  sonom. 
hofom  ok  hqrgom 
hann  nepr  hunnmqrgom, 
ok  uarpap   hann  asom   alinn. 
Uafprüpnir  kuaj) : 
39(B.39)     cf  uanaheimi 

sköpo  hann  ufs  regin 
ok  selclo  at  gislingo  gopum. 
i  aldar  rok 
ö  hann  mim  aptr  koma 
heim  mep  uisom  uonom.' 
Öpinn  kuap: 
4o(B.4o)     cSegpu  pat  et  ellipta, 
huar  ytar  tünom  f 
hogguaz  huerian  dag. 
ual  peir  kiosa 
5  ok  ripa  uigi  frä, 
skia  mein*  um  sattir  saman.' 
Uafprüpnir  kuap : 
4l(B.4l)     cAllir  einheriar 


Öpins  tünom  i 
hqgguaz  huerian  dag. 
ual  peir  kiosa 
5  ok  ripa  uigi  frä, 
sitia  meirr  um  sattir  saman.' 
Öpinn  kuap: 
42(B.42)     'Segpu  pat  ip  tölpta, 
hui  pü  tiua  rok 
oll,  Uafprüpnir !  uitir. 
frä  iotna  rünom 
5  ok  allra  gopa 
segirpüip  sannasta,  inn  alsuinni 
iotunn  ! 
Uafprüpnir  kuap: 
43  (B.43)     cFrä  iotna  rünom 
ok  allra  gopa 
ek  kann  segia  satt, 
puiat  huern  hefi  ek 
ö  heim  um  komit: 
nio  kom  ek  heima 
fyr  Xiflhel  nepan; 
hinig  deyia  6r  helio  halir . 
Öpinn  kuap: 
44(B.44)     c  Fiolp  ek  für, 

fiolp  ek  freistapak, 
fiolp  ek  reynda  regin. 
huat  lifir  manna, 
ö  pä  er  inn  nnera  llpr 
fimbuluetr  mep  firoin  ? 
Uafprüpnir  kuap : 
45(B.45)     cL!f  ok  Leifprasir, 
enn  pau  leynaz  muno 


37;  s.  Sn.  E.  I  82.  —  4  hann  R 

38-42  sind  in  R  auch  keine  Beste  der  Inquit  mehr  zu  sehen. 
38  8  varat  .4  39  5  mvn  hann  A 

40  2  huar  ytarl  allir  eins  hseriar  octins  A      4  Val  R,  A 
41:  nach  Sn.  E.  1 132,  wo  nicht  gesagt  wird,  woher  die  Strophe  stammt; 
fehlt  ohne  Zeichen  einer  Lücke  R,  A 
42  4  Fra  A 

44  2  frseistada  A     3  ec  of  rseynda  A 
45;  s.  Sn.  E.  1 202.  —  l  liMrasir  R,  U 
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i  holti  Hoddmimis. 
morgindQgguar 
5  pau  sör  at  mat  hafa, 
papan  af  aldir  alaz\ 
Öpinn  kuaj): 
46(BA6)     cFiQlJ)  ek  för, 

fiolp  ek  freistapak, 
fiQlp  ek  reynda  regin. 
huapan  komr  söl 
5  ä  inn  sl6tta  himin, 
pä  er  pessa  hefir  Fenrir  farit'  ? 
Uafprüpnir  kuap: 
47(BA7)     cEina  döttur 
berr  ÄlfrQpull, 
äpr  hana  Fenrir  fari: 
sü  skal  rijm, 
5  pä  er  regin  deyia, 
möpur  brautir  imer . 
Öpinn  kuap : 
4:8  (BAS)     c  FiQlp  ek  för, 
fiQlJ>  ek  freistapak, 
fiQlp  ek  reynda  regin. 
hueriar  ro  p&r  meyiar, 
5  er  lfpa  mar  yfir, 
fröpgepiapar  fara'? 

Uafprüpnir  kuaj): 
49(BA9)     cl>riär  piöpär 
falla  porp  yfir 
meyia  MQgprasis, 
hamingior  einar, 
5  p&r  er  i  heimi  ero, 
pö  pser  mep  iQtnom  alaz\ 


Öpinn  kuap: 
50(B.50)     c  FiQlp  ek  för, 

fiQlp  ek  freistapak, 
fiQlp  ek  reynda  regin. 
huerir  räpa  ä?sir 
5  eignom  gopa, 
pä  er  sloknar  Surta  logi'? 
Uafprüpnir  kuap: 
5l(B.51)      £üiparr  ok  Uäli 
byggia  ue*  gopa, 
pä  er  sloknar  Surta  logi. 
Möpi  ok  Magni 
5  skolo  Miollni  hafa 
Uingnis  at  uigproti'. 
Öpinn  kuap: 
S2(B.52)     c  Fiolp  ek  för, 

fiolp  ek  freistapak, 
fiQlp  ek  reynda  regin. 
huat  uerpr  Öpni 
5  at  aldrlagi, 
pä  er  riüfaz  regin  ? 

Uafprüpnir  kuap: 
53(B.53)     cÜlfr  gleypa  mun 
AldafQpr, 

pess  mun  Uiparr  reka. 
kalda  kiapta 
5  hann  klyfia  mun 
uitnis  uigi  af. 

Öpinn  kuap: 
54(B.54)     c  FiQlp  ek  för, 

fiQlp  ek  freistapak, 
fiqlp  ek  reynda  regin. 


45  3  iholldi  A      6  aen  Jmfmn  A 

46  1-3  hier  und  im  Folgenden  abgekürzt  R,  A       6  J>a  zweimal  R  am 
Ende  und  Anfang  zweier  Zeilen 

47;  s.  Sn.  E.  1 204.  -  6  mödar  A 

49  1  f)iod  är  R,  füodär  A       5  J>ser  er]  J>eira  R 

51;  s.  Sn.  E.  1 202.  —  6  Uingnis]  vinna  R 

52  6  ser  of  riufaz  A 

53  6  vingnis  R 
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huat  mselti  Öpinn, 

äpr  ä  bäl  stigi 

siälfr,  i  eyra  sym  ? 

Uafprüpnir  kuap: 
55(B.55)     cEy  manne  pat  neit, 

huat  pü  i  ärdaga 

sagpir  i  eyra  syni. 

feigom  munni 
5  nnelta  ek  mina  forna  stafi 

ok  um  ragna  rok. 
56(B.557j    Nu  ek  uip  Öpin  deildak 

mina  orpspeki: 

pü  ert  «  uisastr  uera\ 


Fra  sonom  Hrau 


mal 


Jmngs  konungs. 

Ilraupungr    konungr    ätti  ! 
tuä  sono,  het  annarr  Agnarr  enn 
annarr  Geirropr.  Agnarr  uar  tio  ! 
uetra   enn  Geirropr  ätta  uetra. 

5  peir  rero  tueir  ä  bäti  nie})  dorgar  i 
sinar  at  smäfiski.     üindr  rak 
pä  i  haf  üt.   I  nätmyrkri  bruto  ; 
peir  uip  landok  gengo  up,  fundo 
kotbönda  einn.     I'ar  uöro  peir  i 

w  um   uetrinn.      Kerling  föstrapi  | 
Agnar    enn  karl  Geirrop.     At  \ 


uäri  fekk  karl  peim  skip. 
Enn  er  pau  kerling  leiddo  pä 
til  strandar,  pä  m&lti  karl  ein- 

15  m£li  uip  Geirrop.  Peir  fengo 
byr  ok  kuömo  til  stqpua  fojmr 
sins.  Geirropr  uar  fram  i  skipi, 
bann  hliöp  up  ä  land  enn  hratt 
üt  skipino    ok  mäMti:   cFarpu, 

20  par  er  smyl  hafi  pik' !  Skipit 
rak  üt.  Enn  Geirropr  gekk  üt 
til  b&iar,  hänom  uar  uel  fagnat. 
pä  uar  fapir  hans  andapr.  Uar 
pä  Geirropr  til  konungs  tekinn 

2.5  ok  uarp  mapr  äga?tr.  Öpinn 
ok  Frigg  säto  i  Hlipskiälfo  ok 
sä  um  heima  alla.  Öpinn  nnelti : 
cSer  pü  Agnar,  f6stra  pinn,  huar 
hann   elr  born  uip  gygi  i  hel- 

so  linom?  Enn  Geirropr,  föstri 
mmn,  er  konungr  ok  sitr  nü 
at  landi\  Frigg  segir:  cHann 
er  matnipingr  sä,  at  hann  kuelr 
gesti    sma,    ef   hänom    pikkia 

35  ofmargir  koma\  Öpinn  segir, 
at  pat  er  in  mesta  lygi.  lJau 
uepia  um  petta  mal.  Frigg  sendi 
eskismey  sina  Fullo  til  Geir- 
ropar.   Hon  bap  konung  uaraz, 


55  5  xk  um  mina  .-i 

Grimnismal.  In  R  und  A,  —  Str.  11  —  15.  18  —  20.  23.  24.  29. 
84—36.  40.  42.  43.  45—47  in  Sn.  E.    Vgl.  auch  die  Prosa  von  Sn.  E. 

Titel:  fra  hradvngi  konimgi  A 

vor  1  l;  das  H  von  Hrau|>ungr  erstreckt  sich  in  R  über  drei,  in  A  über 
zwei  Zeilen. 

5  dorgir  A  7  J>geir  brutu  inättmyrkri  uiä  land  An  karl  fostracti  gseirroct. 
ok  kaendi  honvm  ract  A  14  strandar]  skips  A  16  faclvrs  R  19  Far 
f>v  nv  A  21  rak  ihaf  vt  A  21  f.  üt  tili  bseiar]  upp  til  ba?ia  A  22  var  J>ar 
vr'1  A  23  seil  factir  hans  var  £a  A  24  Ga?irroclr  var  J>a  A  25  Öfinn 
mit  auffällig  grossem  0  in  R  26  hliclskialf  A  27  alla  haeima  A 
odinn  R  soff.  iEnn  {übergeschrieben  a?r)  konvngr  fostri  minn  oksitr  at 
londvm  A        38  a'ski  msey  A 
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40  at  eigi  fyrgorpi  hänom  fio.1- 
kunnigr  mapr,  sä  er  par  uar 
kominn  i  land,  ok  sagpi  {)at 
mark  ä,  at  engi  hundr  uar  suä 
ölmr,  at  ä  liann  mundi  hlaupa. 

45  Enn  pat  uar  inn  mesti  hegömi, 
at  Geirropr  useri  eigi  matgöpr, 
ok  pö  lsetr  hann  handtaka  pann 
mann,  er  eigi  uildo  hundar  ä 
räpa.     Sä  uar  i  feldi  bläm  ok 

50  nefndiz  Grimnir  ok  sagpi  ekki 
fleira  frä  s£r,  pott  hann  u£ri 
at  spurpr.  Konungr  16t  hann 
pina  til  sagna  ok  setia  milli 
elda  tueggia,  ok  sat  hann  par 

55  ätta  n&tr.  Geirropr  konungr 
ätti  son  tio  uetra  gamlan  ok 
h£t  Agnarr  eptir  bröpur  hans. 
Agnarr  gekk  at  Grimni  ok  gaf 
hänom    hörn    fult    at   drekka, 

60  sagpi  at  konungr  gorpi  illa,  er 
hann  16t  pina  hann  saklausan. 
Grimnir  drakk  af .  pä  uar  eidrinn 
suä  kominn,  at  feldrinn  brann 
af  Grimni  hann  kuap: 


l(B.l) 


GrmmisinäL 

üeitr  ertu,  hripupr! 


ok  heldr  til  mikill. 
gQngomk  firr,  funi! 
lopi  suipnar, 
5  pött  ek  ä  lopt  berak. 
brennomk  feldr  fyr. 


2(B.2)       Ätta  mütr  sat  ek 

milli  elda  h6r, 

suä  at  m£r  mangi  mat  ne*  baup, 

nema  einn  Agnarr, 
5  er  einn  skal  räpa, 

Geirropar  sonr,  Gotna  lande. 
3(B.3)       Heill  skaltu,  Agnarr! 

allz  pik  heilan  bipr 

Ueratfr  uera. 

eins  drykkiar 
5  pü  skalt  aldregi 

betri  giqld  geta. 
4(BA)       Land  er  heilakt, 

er  ek  liggia  se" 

äsom  ok  älfom  n&r. 

enn  i  Prüpheimi 
5  skal  Förr  uera, 

unz  um  riüfaz  regin. 
5(B.o)       Ydalir  heita, 

par  er  Ullr  hefir 

s£r  um  gorua  sali. 

Älfheim  Frey  gäfo 
5  i  ärdaga 

tiuar  at  tannfe\ 
6(B.6)       B^er  er  sä  inn  pripi, 

er  blip  regin 

silfri  pokpo  sali. 

Uälaskiälf  heitir, 
o  er  uelti  ser 

äss  i  ärdaga. 
7  (B.  7)      Sokkuabekkr  heitir  enn  fiörpi, 

enn  par  sualar  knego 

unnir  yfir  glymia. 


46  gaeirroctr  konvngr  A  47  senn  J>o  lsetr  konungr  A  48  f.  a  hlapa  A 
52  f.  laetr  pina  hann  A  54  tueggia  fehlt  A  hann  fehlt  A  56  f>a  son  A 
60 f.  ok  sagcti  at  fadir  hans  gaercti  ser  hann  pinndi  mann  saklasan  A 

1  l ;  das  H  von  Heitr  erstreckt  sich  über  drei  Zeilen  R,A   5  berak]  vaera  A 

2  l  ätta  A    2  millvm  A    5  er  zweimal  am  Zeilenschluss  und  Anfang  R 

3  l  ha3ill  A  7  l  hinn  fiord  A 
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par  pau  Öpinn  ok  Saga 
5  drekka  um  alla  daga 
gloj)  er  gullnom  kerom. 
8(B.8)       Glapsheimr  heitir  enn  fimti, 
pars  en  gullbiarta 
Ualho.ll  uip  of  prumir. 
enn  par  Hroptr  kyss 
5  huerian  dag 
uäpndaupa  uera. 
9(B.9)       Miok  eraupkent, 

peim  er  til  Öpins  koma 
salkynni  at  siä: 
skoptom  er  rann  rept7 
5  skioldom  er  salr  pakipr, 
bryniom  um  bekki  strät. 
10(B.10)      Miok  er  aupkent, 

peim  er  til  Öpins  koma 
salkynni  at  siä: 
uargr  hangir 
5  fyr  uestan  dyrr, 
ok  drüpir  orn  yfir. 
ll(B.ll)       hymheimr  heitir  enn  setti, 
er  Piazi  bio? 
sä  inn  ämätki  iotunn. 
enn  nü  Skapi  bygguir, 
5  skfr  brüpr  gopa, 
fornar  toptir  fopur. 
12(B.12)      Breipablik  ero  in  siundo, 
enn  par  Baldr  hefir 
ser  um  gorua  sali, 
ä  Jmi  landi, 


5  er  ek  liggia  ueit 

fsesta  feiknstafi. 
13(B.l3)      Hinrinbiorg  ero  en  ätto, 

enn  par  Heimdali 

kuepa  ualda  ueom. 

par  uQrpr  gopa 
5  drekkr  i  u&ro  ranni 

glapr  inn  göpa  miop. 
U(B.U)      Fölkuangr  er  inn  niundi, 

enn  par  Freyia  nepr 

sessa  kostom  i  sal. 

hälfan  ual 
5  hon  kyss  huerian  dag, 

enn  hälfan  Öpinn  ä. 
15(B.lo)      Glitnir  er  inn  tiundi7 

hann  er  gulli  studdr 

ok  silfri  pakpr  ip  sama. 

enn  par  Forseti  byggir 
5  flestan  dag 

ok  smefer  allar  sakir. 
16(B.16)      Nöatün  ero  en  ellipto, 

enn  par  Xiorpr  hefir 

ser  um  gorua  sali. 

manna  pengill, 
5  enn  meins  uani, 

hätimbropom  horgi  nepr. 
1 7  (B.  1 7)       Hrisi  uex 
.  ok  ha  grasi 

Uipars  land  Uipi. 

en  par  mogr  of  hezk 


8  l  heitir]  ser  A      s  of  fehlt  A 

9  2  til  fehlt  A 

10  2  J).  er.  o.  k.  R,  f^iui  sßr  t.  k.  A 
11;  s.  Sn.  E.  I  94.  —  e  forna  A 

12;  s.  Sn.  JE.  I  92.  —  i  Brseida  blio  A,  Breicia  R 
13;  s.  Sn.  E.  I  100.  —  e  inn  fehlt  R,  hin  .4 
14;  s.  Sn.  K  I  96 
15;  s.  Sn.  E.  I  102.  —  l  Glitnir  h.  e.  x.  A 

16  4  mana  A      6  harg  ohne  ra3^r  R 

17  3  vinfars  R 
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5  af  mars  baki 
fr£kn  at  hefna  fojmr. 
18(B.18)     Andhrimnir  l&tr 
i  Eldhrimne 
S&hrimni  sopinn, 
fleska  bezt. 
5  enn  pat  fair  uito, 
huat  einheriar  alaz. 
19  (ß.  19)      Gera  ok  Freka 
sepr  gunntainipr, 
hröpigr  HeriafQpr. 
enn  uip  um  eitt 
ö  uäpngqfugr 
Öpinn  2d  lifir. 
20(B.20)      Huginn  ok  Munninn 
fliüga  hnerian  dag 
lQrmungrund  yfir. 
öumk  ek  of  Hugin, 
5  at  hann  aptr  ne"  komip ; 
pö  siämk  meirr  um  Muninn. 
21(B.21)      t*;ftr  {»und, 
unir  Höpuitnis 
fiskr  flöpi  i. 
ärstraumr  pykkir 
5  ofmikill 

,  ualglaumi  at  uapa. 
22(B.22)      Ualgrind  heitir, 
er  stendr  uelli  ä, 
heilog  fyr  helgom  durom. 


forn  er  sü  grind, 
5  enn  pat  fair  uito, 
hue*  hön  er  i  las  lokin. 
23(B.24j      Fimmhundrul)  gölfa 
ok  um  fiörom  togom, 
suä    hygg    ek    Bilskirni    mej) 
bugom. 
ranna  peira, 
5  er  ek  rept  uita, 
mins  ueit  ek  inest  magar. 
24(B.23)     Fimmhundrul)  dura 
ok  um  fiörom  togom, 
suä  hygg  ek  at  Ualhqllo  uera. 
ätta  hundrup  einheria 
5  ganga  ör  einom  durom, 
pä    er    peir  fara    at  Uitni    at 

uega. 
25(B,25)     Heiprün  heitir  geit, 

er  stendr  hqllo  ä  Heriafyprs 
ok  bitr  af  Lseräps  limom. 
skapker  fylla  hon  skal 
5  ins  skira  miapar. 
knäat  sü  ueig  uanaz. 
26(B.26)      Eikpyrnir  heitir  hiortr, 

er  stendr  ä  h^llo  Heriafyprs 
ok  bitr  af  L&räps  limom. 
enn  af  hans  hornom 
5  drypr  i  Huergelmi: 
papan  eigo  uotn  oll  uega. 


6  vid  huat  Sn.  E      aeinhaeria  A 


5  komi  A 
6  valglanmi  A 


17  6  at]  oc  R,  A 

18;  8.  Sn.  E.  I  126. 

19;  s.  Sn.  E.  I  126 

20;  s.  Sn.  E.  1 126.  —  l  mvninn  A 

21  l  J>ytr  ]> vndr  A      4  £ ykkir  fehlt  R 

22  3  dyrvm  A      6  ilas  vm  lokin  A 

23;  s.  Sn.  E.  I  88.  —  2  tigvm  A     3  sek  a  valliQÜ  vaera  bilskirai  A 
24;  s.  Sn.  E.  1 130.  —  1-3  dyra  ok  .  xl .  sva  kvaet  sek  avalholl  vaera  A 
ganga  saenn  or  A,  r,  W,  T      dyrvm  A      6  vid  vitni  A 
23.  24  versetzt  A 

25  2  haeriafQdvr  A      6  kann  sv  A 

26  2  haellv  A      6  aeiga  A 

Edda.    I.  3 
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27(B.27)       Sip  Ok  Uff), 

S&kin  ok  Eikin, 

Suol  ok  Gunnprö, 

FiQrm  ok  Fimbulpul, 
5  Ein  ok  Kennandi, 

Gipul  ok  GQpul, 

Gomul  ok  Geiruimul, 

p&r  huerfa  um  hodd  gopa,  — 

l*yn  ok  Uin, 
10  J'Qll  ok  Holl, 

Graf  ok  Gunnporin. 
28(B.28)       Uin  ä  heitir, 

enn  onnor  Uegsuinn, 

pripia  Möpnuma,  — 

Nyt  ok  Not, 
5  Nonn  ok  Hrqnn, 

Slip  ok  Hrip, 

Sylgr  ok  Ylgr, 

üip  ok  Uän, 

Uond  ok  Strand, 
io  Gioll  ok  Leiptr, 

p&r  falla  gumnom  n&r, 

er  falla  til  heliar  hepan. 
29(B.29)      Könnt  ok  Ormt 

ok  Kerlaugar  tu&r, 

p&r  skal  t*örr  uapa 

huerian  dag, 
ß  er  hann  d&ma  ferr 

at  aski  Yggdrasils, 

bulat  äsbrü 


brenn  q11  loga, 

heilog  uotn  hlöa. 
30'(B.30)      Glapr  ok  Gyllir, 

Glser  ok  Skeipbrimir, 

Silfrintoppr  ok  Sinir, 

Gisl  ok  Falhöfnir, 
5  Gulltoppr  ok  Le'ttfeti, 

peim  ripa  gesir  iöm 

dag  huern, 

er  peir  dgema  fara 

at  aski  Yggdrasils. 
31  (B.  31)      l'riär  r&tr  standa 

ä  priä  uega 

undan  aski  Yggdrasils. 

hei  byr  undir  einni, 
5  annarri  hrimpursar, 

pripio  mennzkir  menn. 
32(B.32)      Eatatoskr  heitir  ikorni, 

er  renna  skal 

at  aski  Yggdrasils. 

arnar  orp 
5  hann  skal  ofan  bera 

ok  segia  Niphoggui  nipr. 
33(B.33)      Hirtir  ero  ok  fiörir, 

peirs  af  h&fingar  ä 

gaghalsir  gnaga: 

Däinn  ok  Dualinn, 
5  Duneyr  ok  Duraprör. 
34(B.34)      Ormar  fleiri  liggia 

undir  aski  Yggdrasils, 


3  ok  durch  einen  Fleck  unleser 


8  okvact  A      12  er]  senn  A 
4  dag  hvsern  A        8  logo  R 


27;  s.  Sn.  E.  I  128 f.  —  2  jekin  A 
lieh  A      gunn]>ra  Sn.  E.  ausser  U 

28  l  Vina  hseitir  A      2  vsegsvin  A 

29;  s.  Sn.  E.  I  70.  —  1  kormt  A 
fj  hlöa]  floa  Sn,  E.  U,  H 

30  2  Gier  R      4  falaepnir  A      8  J>eir  und  fara  fehlt  A 

31  l  priar  A      s  vnd  aski  A      4  vnd  a^inni  A 

32  3  yggdrasis  R 

33  2  hsefingiar  R       3  ganga  A      2.  3  agaghalsir  R      5  dynseyrr  ok 
dyraf>rör  A 

34;  s.  Sn.  E.  I  74.  —  2  vnd  aski  A 
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enn  pat  uf  hyggi  huerr  ösui- 
pra  apa: 

Göinn  ok  Möinn, 
5  peir  ero  Grafuitnis  synir, 

Gräbakr  ok  Grafu^llupr, 

Ofnir  ok  Suäfnir 

hygg  ek  at  &  skyli 

meips  kuisto  mä. 
35(B.35)     Askr  Yggdrasils 

drygir  erfipi 

meira,  enn  menn  uiti. 

hio.rtr  bitr  ofan, 
ö  enn  ä  hlipo  fünar, 

skerper  NiphQggr  nepan. 
36(B.S6)     Hrist  ok  Mist 

nil  ek  at  mör  hörn  beri, 

SkeggioM  ok  Skqgul, 

Hildi  ok  Prüpi, 
s  Hlokk  ok  Herfiotur, 

GqII  ok  Geirqlul, 

ßandgrlp  ok  Räpgrip 

ok  Reginleif: 

p&r  bera  einheriom  q1. 
37(B.37)     Äruakr  ok  Alsuipr, 

peir  skolo  npp  hepan 

suangir  söl  draga. 

enn  und  peira  bögom 
5  fälo  blip  regin, 

ä3sir,  lsarnkol. 
38(B.38)      Sualinn  heitir, 

hann  stendr  solo  fyr, 


skioldr  skinanda  gopi. 

biqrg  ok  brim 
5  ek  ueit  at  brenna  skolo, 

ef  hann  fellr  ifrä. 
39(B.39j     SkoU  heitir  ülfr, 

er  fylgir  eno  skirleita  gopi 

til  uarna  uipar, 

enn  annarr  Hati, 
5  hann  er  Hröpuitnis  sonr, 

sä  skal  fyr  heipa  brüpi  himins. 
40(B.40)      Ör  Ymis  holdi 

uar  iqrp  um  skopup, 

enn  ör  sueita  s&r, 

biQrg  ör  beinom, 
5  bapmr  ör  häri, 

en  ör  hausi  himin; 
(B.  41)  enn  ör  hans  bräm 

gorpo  blip  regin 

Mipgarp  manna  sonom, 
10  enn  ör  hans  heila 

uöro  pau  in  harpmöpgo 

sky  q11  um  skqpup. 
41(B.42)      Ullar  hylli  hefr 

ok  allra  gopa, 

huerr  er  tekr  fyrstr  ä  funa. 

puiat  opnir  heimar 
5  uerpa  um  äsa  sonom, 

pä  er  hefia  af  huera. 
42(B.43)      Iualda  synir 

gengo  i  ärdaga 

Skipblapni  at  skapa. 


34  3  ]>at  fehlt  A  4  Goinn  R  7  opnir  A  9  mseidar  A  kui- 
stum  Sn.  E 

35;  s.  Sn.  E.  I  74.  —  3  msenn  of  viti  A 

36;  s.  Sn.  E.  I  118.  —  3  skaegg  QÜd  A  4  hilldr  ok  Jrvdr  A  6  gaeir- 
romvl  A,  geirahQ|>  Sn.  E      7  -grif>  R,  -grid  A      8  ok  fehlt  R 

38  l  Sualinn]  so  auch  A  und  Sn.  E.  I  572,  Svai  R 

39  3  vavna  A  5  hann  er  fehlt  A 
40;  s.  Sn.  E.  I  52,  II  431.  514  f. 
41  6  aer  |>aeir  haefia  A 

42;  s.  Sn.  E.  1264.  -  3  skapa]  skipa  r,  W,  T 
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skipa  bezt, 
5  skirom  Frey, 

nytom  Niarpar  bur. 
43(B.44j     Askr  Yggdrasils, 

hann  er  geztr  uipa, 

en  Skij)blapnir  skipa, 

Öpinn  äsa, 
5  enn  iöa  Sleipnir, 

BilrQst  brüa, 

en  Bragi  skälda, 

Häbrök  hauka, 

enn  hunda  Garmr. 
44(B.45)      Suipom  hefi  ek  nü  ypt 

fyr  sigtiua  sonom. 

uip  J>at  skal  uilbiorg  uaka. 

ollom  äsom 
5  J)at  skal  inn  koma 

ißgis  bekki  ä, 

iEgis  drekko  at. 
45(B.46)      Hetomk  Grimr, 

hetomk  Gangleri, 

Herian  ok  Hiälrnberi, 

^ekkr  ok  t*ripi, 
5  Pu\)v  ok  Upr, 

Helblindi  ok  Här, 
46(B.47j      Sapr  ok  Suipall 

ok  Sanngetall, 

Herteitr  ok  Hnikarr, 

Bileygr,  Baleygr, 
5  Boluerkr,  Fiqlnir, 


Grimr  ok  Grimnir, 

Glapsuipr  ok  Fiolsuipr, 
47 (BAS)      Siphqttr,  Sipskeggr, 

SigfQpr,  Hnikupr, 

AlfQpr,  UalfQpr, 

Atripr  ok  Farmatyr. 
5  eino  nafni 

hetomk  aldregi, 

siz  ek  mef  fölkom  för. 
48(B.49)      Grimne  mik  heto 

at  Geirrapar, 

enn  Ialk  at  Ösmundar. 

c 

enn  pä  Kialar, 
5  er  ek  kiälka  drö,  — 

fror  pingom  at, 

Öski  ok  ömi, 

Jafnhär  ok  Biflindi, 

Gondlir  ok  Härbarpr  mej>  gopom. 
49(B.50)      Suipurrok  Suiprir 

er  ek  het  at  Sokkmimis, 

ok  dnlpa  ek  pann  inn  aldna  iotun, 

pä  er  ek  Mipuipnis  uark7 
5  ins  msera  burar, 

orpinn  einbani. 
50(B.5l)      Qlr  ertu,  Geirropr! 

hefr  pü  of  drukkit. 

miklo  ertu  hnugginn, 

er  J)ü  ert  mino  gengi, 
5  ollom  einheriom 

ok  Öpins  hylli. 


43;  s.  Sn.  E.  1 132.  —  9  gramr  A        nach  9  senn  brimir  svserda  A 

44  l  im  fehlt  A      7  diyckiv  A 

45;  s.  Sn.  E.  I  84.  —  2  hetomk]  ok  A     5  f>vnctr  R     6  haerblindr  A 

46;  s.  Sn.  E.  I  84.  —  l  sadr  A      l.  2;  s.  auch  Sn.  E.  II  154 

47;  s.  Sn.  E.  I  86.  —  2  Sigf(?f>r]  Sigf«dr  A        3  UalfQ^r  fehlt  A 

G  alclregi  fehlt  A      7  mej)  fehlt  A 

48;  vgl.  Sn.  E.  I  86.  —  2  gaeirrodar  A      3  asmvndar  A      4  Kialar] 

ialk  A      nach  6  victvr  at  vigvm  A      7  Osci  R 

49  4  midvitnis  var  A 

50  4  gengi]  ga^di  A 
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5l(B.52)      Fiojp  ek  p6r  sagpa, 
enn  «pü  fät  um  mant, 
of  pik  uela  uinir. 
m&ki  liggia  ek  se 
5  mins  uinar 
allan  i  dreyra  drifinn. 

52(B.5S)     Eggmöpan  ual 

nü  mun  Yggr  hafa, 
J)itt  ueit  ek  lif  um  lipit. 
üuar  ro  disir. 
5  nü  knättu  Öpin  siä. 
nälgaztu  mik,  ef  pü  megir! 

53(B.54)      Öpinn  ek  nü  heiti, 
Yggr  ek  äpan  h6t, 
hötumk  f^indr  fyrir  pat7 
Uakr  ok  Skilfingr, 
5  Uäfupr  ok  Hroptat^  r, 
Gautr  ok  Iälkr  me{)  gopom, 

54(B.54,7)     Ofnir  ok  Suäfnir 

er  ek  hygg  at  orpnir  se" 
allir  af  einom  meY . 

Geirropr  konungr  sat  ok 
hafpi  suerp  um  kne  s£r  ok 
brugpit  til  mips.  Enn  er  hann 
heyrpi,  at  Öpinn  uar  par  kominn, 
s  stop  hann  up  ok  uildi  taka  Öpin 
frä  eldinom.  Suerpit  slapp  ör 
hendi  hänom,  uisso  hiojtin  nipr. 
konungr  drap  fgeti  ok  steyptiz 
äfram,  enn  suerpit  stop  igQgnom 


w  hann,  ok  fekk  hann  bana.  Öpinn 
huarf  pä.  Enn  Agnarr  uar  par 
konungr  lengi  sipan. 


Skirnis 
mal 


FQr  Skirnis. 

Treyr,  sonr  Niarpar,  hafpi 
setzk    i  Hlipskiälf   ok   sä  um 
heima  alla.    Hann  sä  1  iotan- 
heima  ok   sä   par  mey  fagra, 
5  pä  er  hön  gekk  frä  skäla  fQpur 
sins   til  skemmo.    par  af  fekk 
hann  hugsöttir  miklar.    Skirnir 
he"t   skösueinn   Freys.     Niorpr 
bap    hann  kuepia  Frey   mäls. 
io  pä  m&lti  Skapi: 
l(B.l)       fRistu  nü,  Skirnir! 
ok  gakk  at  beipa 
okkarn  mala  mQg, 
ok  pess  at  fregna, 
5  hueim  enn  fröpi  se 
ofreipi  afi.' 

Skirnir  kuap: 
2(B.2)       fIllra  orpa  er  me*r  ön 
at  ykrom  syni, 

ef  ek  geng  at  nuela  uip  mqg7 
ok  pess  at  fregna, 
o  hueim  enn  fröpi  s6 
ofreipi  afi.' 


51  l  sagctac  A 

52  2  man  A      4  varar  ro  R,  wärrro  A 
54  2  er  fehlt  A      3  af]  at  A 

nach  54  5  f>a  stoct  A  uildi]  vill  A  7  okvissv  A  8  stseyttiz  A 
9  svserct  A  io  okfseck  far  af  bana  A  ll  varct  A  £ar  fehlt  A  12  lengi 
si£an  fehlt  A 

Skirnismal.    In  R,  in  A  bis  Ende  27,  —  St.  42  in  Sn.  E 

Titel:  Skirnis  mal  A 

vor  1  l  das  F  von  Freyr  erstreckt  sich  in  R  über  zwei,  in  A  über  vier 
Zeilen      l.  2  hafcti  aeinn  dag  ssez  A      8  niorf>r  R 

2  2  af  ydrvm  A 
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Skirnir  kuap: 
3(B.3)       'Segpu  pat,  Freyr, 
fölkualdi  gopa! 
ok  ek  uilia  uita, 
hm  pü  einn  sitr 
ö  ennlanga  sali, 
minn  dröttinn!  um  daga.3 
Freyr  kuap: 
4(BA)       'Hui  um  segiak  per, 
seggr  enn  ungi! 
mikinn  möptrega? 
puiat  älfrqpull  lysir 
o  um  alla  daga, 
ok  peygi  at  mmom  munom. 
Skirnir  kuap: 
o(B.ö)       cMuni  pina  hykka  ek 
suä  mikla  uera, 
at  J)ü  mer,  seggr!  ne  segir; 
puiat  ungir  samam 
•3  uärom  i  ärdaga: 
uel  mgettim  tueir  trüazk.' 
Freyr  kuap: 

6  (B.  6)       f  I  Gymis  gorpom 

ek  sä  ganga 
mer  tipa  mey. 
armar  lysto, 
ö  en  af  papan 
alt  lopt  ok  logr. 

7  (B.  7)       M&r  er  mer  tipari 

enn  manni  lmeim 
ungom  1  ärdaga. 
äsa  ok  älfa 


5  pat  uill  engi  mapr, 
at  uip  samt  s6m.' 

Skirnir  kuap: 

8  (B.  8)       cMar  gefpu  me"r  pä, 

pann  er  mik  um  myrkuan  beri 
uisan  uafrloga, 
ok  pat  suerp, 
5  er  siälft  uegiz 
uip  iQtna  sett/ 

Freyr  kuap: 

9  (B.  9)       cMar  ek  p£r  pann  gef, 

er  pik  um  myrkuan  berr 

visan  uafrloga, 

ok  pat  suerp, 
ö  er  siälft  mun  uegaz, 

ef  sä  er  horskr,  er  hefir.5 
Skirnir  m^elti  uip  hestinn: 
10(B.10)     cMyrkt  er  üti, 

mal  kuep  ek  okr  fara 

ürig  fioll  yfir, 

pursa  piöp  yfir. 
5  bäpir  uip  komumk, 

epa  okr  bäpa  tekr 

sä  inn  ämätki  iotunn.' 

Skirnir    reip    i    iotunheima 

til  Gymis  garpa.    l*ar  uöro  hun- 

dar  olmir  ok  bunndnir  fyr  skip- 

garps    hlipi,    pess    er  um    sal 
5  Gerpar  uar.   Hann  reip  at,  par 

er  febirpir  sat  ähaugi,  ok  kuaddi 

bann : 


vor  3  nur  sc  am  Bande  R      3  l  J>v  mser  pat  Ä      5  amdlanga  A 

vor  4  nur  f.  am  Bande  R      4  l  hvi  -4 

vor  5  nur  s.  am  Rande  R      5  2  mikla  sva  A      6  tueir  fehlt  A 

vor  6  nur  f.  am  Rande  R    6  2  sa  a?k  A   5  papan]  pseim  ^4    6  logr]  l^egir  A 

7  2  mann  R      3  arngom  R      6  samt]  sat  R 

8  l.  2  pä,  pann  er]  papan  A 
vor  9  nichts  in  R 

10  4  pursa]  pyria  R      ö  uip]  vit  A      7  sa  inn]  hinn  A 
vor  11  3.  4  scidgardi  hlidi  R 
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11  (B.il)      cSegpu  pat,  hirpir! 
er  pü  ä  haugi  sitr 
ok  uarpar  alla  uega, 
hue'  ek  at  anspilli  komumk 
5  ens  unga  mans 
fyr  greyiom  Gymis.' 
Hirpir  kuap: 

12(B.12)  fHuärt  ert  pü  feigr, 
e{>a  ertu  fram  genginn 
? 

anspillis  uanr 
5  pü  skalt  sb  uera 
göprar  meyiar  Gymis.J 
Skirnir  kuap: 
13(B.l3j     cKostir  ro  betri  heldr, 
enn  at  klokkua  se\ 
hueim  er  füss  er  fara. 
eino  d&gri 
5  m6r  uar  aldr  um  skapapr 
ok  alt  lif  um  lagip.' 
Gerpr  kuap: 
14(B.U)     cHuat  er  pat  hlym  hlymia, 
er  ek  hlymia  heyri  nü  til 
ossom  rQnnom  i? 
iqrj)  bifaz, 
5  enn  allir  fyr 
skiälfa  garpar  Gymis.' 
Amböt  kuap: 
15(B.15)     cMapr  er  he"r  üti, 


stiginn  af  mars  baki, 
iö*  lä3tr  til  iarpar  taka.J 
Gerpr  kuap: 
16(B.16)     cInn  bippu  hann  ganga 
i  okkarn  sal 

ok  drekka  inn  mä3ra  miqp, 
pö  ek  hitt  öumk, 
5  at  he"r  üti  se" 
minn  bröpurbani/ 

Gerpr  kuap: 
17(B.17)      cHuat  er  pat  älfa 
ne*  äsa  sona 
ne*  uissa  uana? 
hui  pü  einn  um  komt 
5  eikinn  für  yfir 
ör  salkynni  at  siä'? 
Skirnir  kuap: 
18(B.18)     fEmkat  ek  älfa 
ne*  äsa  sona 
ne  uissa  uana. 
pö  ek  einn  um  komk 
5  eikinn  für  yfir 
ypor  salkynni  at  siä, 
19(B.19)     Epli  ellifo 

h6r  hefi  ek  algullin, 
pau  mun  ek  p6r,  Gerpr!  gefa, 
frip  at  kaupa, 
5  at  pü  per  Frey  kuepir 
öleipastan  at  lifa\ 


vor  12  nur  hir.  q.  am  Rande  A,  nur  q  am  Rande  R  12  1  hvart  A 
3  kein  Zeichen  einer  Lücke  R,  A 

vor  13  nur  S.  q.  am  Rande  A,  nur  q  am  Rande  R  13  1  kostirro  A 
heldr  fehlt  A      2  at  fehlt  A      5  um  fehlt  A 

vor  14  nur  q  am  Rande  R  14  2  hlymia  fehlt  A  nü  fehlt  A 
3  rcmnom]  hollvm  A 

15  3  letr  hann  til  A 

vor  16  nur  G.  q.  am  Rande  A,  nur  q  am  Rande  R 

vor  17  nur  G.  q.  am  Rande  A,  nichts  R  17 1.2  asa  .  se  .  {gleich  e|>a) 
alfa  A      4  um  fehlt  A      5  seik  inn  fyrir  A 

vor  IS  nur  S.  q.  am  Rande  A,  ein  Punkt  am  Rande  R      18  fehlt  A 

19  3  man  A      5  at  fehlt  A 
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Gerpr  kuap: 
20(B.20)     £Epli  ellifo 
ek  pigg"  aldregi 
at  mannzkis  munom, 
ne*  uip  Freyr, 
5  mepan  okkart  fiqr  lifir, 
byggiom  bsepi  saman . 
Skirnir  kuap: 
2L(B.2l)     cBaug  ek  per  pä  gef, 
J)ann  er  brendr  uar 
mep  ungom  Öpins  syni. 
ätta  ero  iafnhqfgir, 
5  er  af  driüpa 
ena  nmndo  huerio  nott\ 
Gerpr  kuap: 
22(B.22)     cBaug  ek  pikkak, 
pött  brendr  se 
mep  ungom  Öpins  syni. 
era  mer  gullz  uant 
ö  i  gqrpom  Gymis 
at  deila  fe  fopur\ 

Skirnir  kuap : 
2S(B.23)     cSer  pü  penna  m&ki,  ma?r! 
miöfan,  mälfän, 
er  ek  hefi  1  hendi  her? 
hofup  hoggua 
s  ek  mun  per  halsi  af, 
nema  pu  mer  s&tt  segh\ 


Gerpr  kuap: 
24(B.24)     cÄnaup  pola 
ek  uil  aldregi 
at  mannzkis  munom. 
pö  ek  hins  get, 
5  ef  ip  Gymir  finniz, 
uigs  ötraupir,  at  ykr  uega  tipi/ 
Skirnir  kuap: 
25(B.25)     cSer  pü  penna  mgeki,  m&r! 
miöfan,  mälfän, 
er  ek  hefi  i  hendi  her? 
fyr  pessom  eggiom 
5  hnigr  sä  inn  aldni  iotunn, 
uerpr  pinn  feigr  fapir. 
26  (B.  26)     Tamsuendi  ek  pik  drep, 
enn  ek  pik  temia  mun, 
nuer!  at  minom  munom. 
par  skaltu  ganga, 
5  er  pik  gumna  synir 
sipan  a3ua  se. 
27(B.27)      Ära  püfo  ä 
skaltu  är  sitia 
horfa  heimi  6r, 
snugga  heliar  til! 
5  matr  se  per  meirr  leipr 
enn  manna  hueim 
enn  fräni  ormr  mep  firom 
2S(B.2S)      At  undrsiönom  pü  uerpir, 


vor  20  nur  ein  Punkt  und  q.  am  Bande  A,  nur  ein  Punkt  am  Rande  R 
20  3  mannz  amkis  A  4  vit  A  Frey  R  5  ockat  ^1  6  byggvm 
baint  A 

vor  21  nur  S.  q.  am  Rande  A,  nur  q  am  Rande  R 

21  4—22  3  fehlt  A 

vor  22  nur  q  am  Rande  R 

vor  23  nur  S.  q.  am  Rande  A,  nur  q  am  Rande  R  23  4  hafuj)  R, 
hofvct  A      5  mvn  sek  A 

vor  24  nur  G.  q.  am  Rande  A,  in  R  nichts      24  3  manz  amskis  A 

vor  25  nur  S.  q.  am  Rande  A,  in  R  nichts 

26  6  sia  A 

27  l  Ära  R  l.  2  Är  scalltv  sitia  ara  fvfv  a  A  3.  4  horfa  ok  snvgga 
ha^liar  til  A      5  meirr  fehlt  R      7  firom]  hier  endet  A 
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er  pü  üt  komr! 

ä  pik  Hrimnir  hari, 

ä  pik  hotu&tna  stari! 
6  mpkunnari  pü  uerpir 

enn  uqrpr  mep  gopom! 

gapipu  grindom  frä! 
29(B.29)     Töpi  ok  6pi? 

tiosull  ok  öpoli, 

uaxi  p6r  tär  mep  trega! 

seztu  nipr, 
5  enn  ek  mnn  segia  per 

suäran  susbreka 

ok  tuennan  trega. 
30(B.30)     Tramar  gneypa  pik  skolo 

gorstan  dag 

io^tna  gorpom  i. 

til  hrimpursa  hallar 
5  pü  skalt  huerian  dag 

kranga  kostalaus, 

kranga  kostauon, 

grät  at  gamni 

skaltu  1  gQgn  hafa 
10  ok  leipa  mep  tärom  trega! 
SI(B.SI)      Mep  pursi  prihqfpupom 

pü  skalt  sb  nara 

epa  uerlaus  uera! 

pitt  gep  gripi, 
5  pik  morn  morni, 

uer  pü  sem  pistill, 

sä  er  uar  prunginn 

i  Qnn  ofanuerpa. 
32(B.32)     Til  holte  ek  gekk 

ok  til  hräs  nipar 

gambantein  at  geta: 

gambantein  ek  gat. 
33(B.33)     Reipr  er  p6r  Öpinn, 

reipr  er  p6r  Asabragr, 

pik  skal  Freyr  fiäsk, 


enn  fyrinilla  m&r! 
5  en  pü  fengit  hefir 

gambanreipi  gopa. 
34(B.34)      Heyri  iotaar, 

heyri  hrimpürsar, 

synir  Suttunga, 

siälfir  äslipar, 
ß  hue"  ek  fyrbyp, 

hu6  ek  fyrirbanna 

manna  glaum  mani, 

manna  nyt  mani! 
35  (B.35)      Hrimgrimnir  heitir  purs, 

er  pik  hafa  skal 

fyr  nägrindr  nepan, 

par  p6r  uilmegir 
ö  ä  uipar  rötom 

geita  hland  gefi! 
3 6( B.35  7)     JE^ri  drykkio 

fä  pü  aldregi7 

m&r,  af  pinom  munom, 

imier,  at  minom  munom! 
(B.  36)  5  pars  rist  ek  p£r 

ok  priä  stafi7 

ergi  ok  &pi 

ok  öpola. 

suä  ek  pat  af  rist, 
io  sem  ek  pat  ä  reist, 

ef  goraz  parfar  pess\ 
3  7  (B.  3  7)     c  Heill  uerpn  nü  heldr,  sueinn ! 
Gerdh:  ok  tak  uip  hrimkälki 

fullom  forns  miapar. 

pö  hafpa  ek  pat  äetlap, 
5  at  myndak  aldregi 

imna  Uaningia  uer. 
38(B.38)     c0rindi  min 


Skirnir: 


uil  ek  q11  uita, 

äpr  ek  ripa  heini  hepan, 

n&r  pü  ä  pingi 


313  ef»  R 


36  l  dryccia  R 
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5  munt  enom  proska 

nenna  Niarpar  syni\ 

39(B.39)     cBarri  heitir, 
Gerdh:  er  ^  h^  u[tomj 

lundr  lognfara. 
enn  ept  ngetr  niu 
5  par  mun  Niarpar  syni 
Gerpr  unna  gamans\ 

l^ä  reip  Skirnir  heim.    Freyr 
stöj>    üti    ok  kuaddi  hann   ok 
spurj)i  tipinda: 
40(BA0)     cSegpu  mer  pat,  Skirnir! 
äfr  pü  uerpir  sopli  af  mar 
ok  pti  stigir  feti  framarr, 
huat  pü  ärnapir 


5  i  iqtunheima 
pins  epa  mins  munar' ! 

41  (BAI)      cBarri  heitir, 
Skirnir:  ef  ^  j^  ^^ 

lundr  lognfara. 
enn  ept  n&tr  nm 
5  par  mun  Niarpar  syni 
Gerpr  unna  gamans'. 

42(BA2)     'Long  er  nött, 
reyr'   langar  ro  tuger: 

hue  um  preyiak  priär! 
opt  mer  mänapr 
■5  minni  pötti 
enn  siä  half  hynött\ 


Harbardhs- 
lied. 


Härbarzliöf). 


Porr  för  ör  austruegi  ok  kom  at  sundi  eino ;  qprom  megom 
sundzins  uar  feriokarlinn  mep  skipit.     l'orr  kallapi: 

1  (B.  1)       f  Huerr  er  sä  sueinn  sueina, 

er  stendr  fyr  sundit  handan'? 
Hann  suarapi: 

2  (B.  2)       c  Huerr  er  sä  karl  karla, 

er  kallar  um  uäginn'? 
3  (B.3)  Thor:       'Ferpu  mik  um  sundit! 
faVpi  ek  pik  ä  morgon: 
meis  hefi  ek  ä  bald, 
uerpra  matrinn  betri. 
4  (B.3  5)       Ät  ek  i  huild, 
äpr  ek  heiman  för, 
silldr  ok  hafra. 
sapr  em  ek  enn  pess\ 
6(BA)Harbardh:       'Ärligom   uerkom  hrösar  pü  uerpinom: 
ueitzatu  fyr  gorla. 


39. 4  enn  zweimal  bei  Zeilenschluss  und  -Anfang  R      5  niarpa  R 
41  1-3  Barri  h.  1.  {gleich  lundr)  er.  vi.  1. 1.  R 
42;  s.  Sn.E.  I  122. 

Harbardhslied.    In  R,   von  Str.  20  minna  uerka  ab   auch  in  A 
vor  1;  das  P  von  Porr  erstreckt  sich  über  drei  Zeilen. 
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dqpr  ero  {)in  heimkynni: 
dauj)  hygg  ek  at  pin  möf>ir  s6\ 
6  (B.  5)  Thor:       'Pat  segir  {)ü  nü7 
er  hueriom  pikkir 
mest  at  uita, 
at  min  möpir  dauj)  sö\ 
7(B.6)Harbardh:      ct>eygi  er,  jsem  J>ti  priti  bti  gö\)  eigir: 
berbeinn  pü  stendr 
ok  hefir  brautinga  gorui. 
J>atki7  at  J)ü  hafir  bnekr  J>fnar\ 
8  (B.  7)  Thor:       'Styrpu  hingat  eikionni! 
ek  mun  fe'r  stojna  kenna. 
epa  buerr  ä  skipit, 
er  pü  heldr  uij)  landit"? 
9(B.8)Harbardh:       'Hildölfr  sä  heitir, 
er  mik  halda  ba{), 
rekkr  inn  räpsuinni, 
er  byr  i  Räpseyiar  sundi. 
5  bapat  hann   hlennimenn  flytia 
ej)a  hrossapiöfa,  — 
göpa  eina, 

ok  pä  er  ek  gorua  kunna. 
segfm  til  nafns  J)ins, 
w  ef  pü  uill  um  sundit  fara\ 
10  (B.  9)  Tlwr:       Segia  mun  ek  til  nafns  mins, 
pött  ek  sekr  siäk, 
ok  til  alls  oplis. 
ek  em  Öpins  sonr, 
5  Meila  bröpir 
enn  Magna  faj)ir, 
prüfualdr  gopa. 
uip  I'ör  knättu  her  d&ma. 
hins  uil  ek  nü  spyria, 
io  huat  I)ü  heitir \ 
lKB.lOjHarbardh:     cHärbarI>r  ek  heiti, 
hylk  um  nafn  sialdan'. 
Pövr  kuap: 
12{B.ll)       cHuat   skaltu  of  nafn  hylia, 
nema  J)ü  sakar  eigir  ? 

10  3  af>lis  R  vor  12  J>.  q.  am  Rande  R 
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. 
13(B.12)  Harbardh:       'Enn  pött  ek  sakar  eiga, 
pä  raun  ek  forpa 

fiorui  mino  fyr  slikom,  sem  pü  ert? 
nema  ek  feigr  se\ 
14(B.1S)  Thor:       cHarm  liötan  mer  pikkir  i  pul  at  uapa 
um  uäginn  til  pm 
ok  u&ta  qgur  minn. 
skylda  ek  launa  kqgorsueini  pinom 
5  kanginyrpi, 
ef  ek  kamiomk  yfir  sundit\ 
lo(B.U)  Harbardh:      'Her  mun  ek  standa 
ok  pin  hepan  bipa. 
fanntapu  mann  inn  harpara 
at  Hrungni  daupan\ 
lß(B.lo)  Thor:       'Hins  uiltu  nü  geta, 

er  uip  Hrungnir  deildom, 
sä  inn  störüpgi  iotunn, 
er  6r  steini  uar  hofupit  ä: 
5  pö  let  ek  hann  falla 
ok  fyr  hniga. 

huat  uantu  pä  mepan,  Härbarpr'? 
17(B.16)  Harbardh:       Uar  ek  mep  Fioluari 
fimm  uetr  alla 
i  ey  peiri, 
er  Algram  heitir. 
s  uega  uer  par  knättom 
ok  ual  fella, 
margs  at  freista, 
mans  at  kosta\ 
18(B.17)  Thor:       'Huerso  snünupo  ypr  konor  yprar'V 
19  (B.18)  Harbardh:      'Sparkar  ätto  uer  konor, 
ef  oss  at  spokom  yrpi, 
horskar  ätto  u6r  konor, 
ef  oss  hollar  meri. 
5  p&r  6r  sandi 
sima  undo 
ok  ör  dali  diüpom 
grund  um  gröfo. 

14  3  argur  R 
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uarp  ek  peim  einn  ojlom 
10  0fri  at  rä{)om: 

huilda  ek  hiä  peim  systrom  siau 
ok  haf{>a  ek  gep  peira  allt  ok  gamann. 
huaj)  uanntu  pä  mepan,  t*örr  ? 
Pörr  kuaj): 
20(B.19)       fEk  drap  Haza, 

enn  prüpmöpga  iotan. 
upp  ek  uarp  augom 
Allualda  sonar 
5  ä  pann  inn  heipa  himin. 
pau  ero  merki  mest 
minna  uerka, 

pau  er  allir  menn  sipan  um  se\ 
huat  uanntu  mepan,  Härbarpr  ? 
Härbarpr  kuap: 
2l(B.20)       cMiklar  manuelar 

ek  hafpa  uij)  myrkripor, 
J)ä  er  ek  uelta  p&r  frä  uerom. 
harpan  iQtun 
5  ek  hugpa  Hlebarp  uera. 
gaf  hann  m6r  gambantein, 
en  ek  uelta  hann  ör  uiti/ 
I*örr  kuap: 
22(B.2l)       cIllom  huga  launapir  pu  pä  göpar  giafar/ 

Härbarpr  kua{): 
23(B.22)       cI*at  hefir  eik, 

er  af  annarri  skefr. 
um  sik  er  huerr  i  sliko. 
huat  uanntu  mepan,  iMrr  V 
t^örr  kuaj): 
24  (B.  23)       cEk  uar  austr 
ok  iQtna  barpag, 

vor  20  1  nur  J>  am  Rande  von  R.  Auch  im  Folgenden  sind  die  mit  den 
in  den  Text  aufgenommenen  Inquit  von  A  stimmenden  Inquit  von  R  am 
Rande  wieder  erhalten,  —  Ausnahmen  angegeben  20  7  Beginn  von  A 
5  sifan  fehlt  A     9  die  Phrase  hier  und  im  Folgenden  verkürzt  in  Rund  A 

vor  21  fehlt  R      21  5  hvgda  a?k  A 

22  £ ä  fehlt  A      giafir  A 

23  1  J»at  A      4  m.  {gleich  me£an)  fehlt  A 
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brüpir  bqluisar, 
er  til  biargs  gengo. 
5  mikil  mundi  sett  iqtna, 
ef  allir  lifpi; 
uä3tr  mundi  manna 
im  dir  Mipgarpi. 

huat  uanntu  mepan,  Härbarpr  ? 
Härbarpr  kuap: 
25(B.24)       fUar  ek  ä  Uallandi 
ok  uigom  fylgpag. 
atta  ek  iofrom 
enn  aldri  s&ttak. 
5  Öpinn  ä  iarla, 
pä  er  i  ual  falla, 
enn  Poyy  ä  pr&la  kyn. 
I3örr  kuap: 
26(B.25)       cÖiafnt  skipta  er  pü  mundir 
mej)  äsom  lipi, 

ef  pü  jettir  uilgi  mikils  uald/ 
Härbarpr  kua|): 
27  (JB.  26)       ct>örr  ä  afl  äarit 
enn  ekki  hiarta. 
af  hnezlo  ok  hugbleypi 
per  uar  i  hannzka  tropit 
5  ok  pöttiska  pü  pä  Pörr  uera. 
huärki  pü  pä  porpir 
fyr  lmezlo  pinni 
hniösa  ne  fisa7 
suä  at  Fialarr  heyrpi.J 
Pöyy  kuap: 
28(B.27)       'Härbarpr  inn  ragi! 

ek  munda  pik  i  hei  drepa, 
ef  ek  m&tta  seilaz  um  sund.' 
Härbarpr  kuap: 
29  (B.  28)       f Huat  skyldir  pü  um  sund  seilaz, 
er  sakir  ro  alls  ongar. 
huat  uanntu  pä,  iMrr  ? 

26  2  asa  A 

27  l  ]>orrr  A      4  var  J>a^r  A      8  fisa  na3  hniösa  A 

28  3  svndit  A  29  l  hvat  scalltv  A      2  sakar  A 
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iMrr  kuap: 
30(B.29)       cEk  uar  austr 
ok  äna  uarpak, 
pä  er  mik  sötto 
peir  Suärangs  synir. 
5  griöti  peir  mik  bqrpo, 
gagni  urpo  peir  pö  litt  fegnir; 
pö*  urpo  peir  mik  fyrri 
fripar  at  bipia. 

huat  uanntu  pä  mepan,  Härbarpr  ? 
Härbarpr  kuap: 
5i  (B.  SO)       fEk  uar  austr 

ok  uij)  einhueria  d&mpak, 
16k  ek  ui|)  ena  linhuito 
ok  launping  häpak: 
5  gladdak  ena  gullbi^rto, 
gamni  m&r  unpi/ 

I'örr  kuap: 
S2(B.31)       cGöp  ätto  p6r  mankynni  par  pä.J 

Härbarpr  kuap: 
33(B.32)       cLips  pins  u&ra  ek  pä  purfi,  ^örr! 
at  ek  heida  peiri  enni  linhuito  mey/ 
Pöyy  kuap: 
34(B.33)       cEk  munda  p6r  pä  pat  ueita, 
ef  ek  uipr  um  k&miz.' 

Härbarpr  kuaj): 
35(B.34)       cEk  munda  p6r  pä  trüa, 
nema  pü  mik  i  trygp  ueltir.J 
Pörr  kuap: 
36  (B.  35)       cEmkat  ek  sä  hälbitr 
sem  hüpskör  forn  ä  uar.' 
Härbarpr  kuap: 
37(B.36)       fHuat  uanntu  mepan,  l'örr  ? 

30  4  svarangs  B,  svärangrs  A     3.  4  mik  sötto  £eir]  fseir  söttv  mik  A 
J)0  fehlt  A 

31  2  einhaeriv  A      3  lindhvito  B     4  laTng  fing  B     5  gvllhvitv  A 

32  1  J>er]  J>eir  B      mannkynni  A 

33  l  useral  var  A 

34  l  |>at  ]) a  A 

vor  3tf  fehlt  B  vor  37  fehlt  B      37  h.  v.  m.  J>orr  -ß 
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• 
Pö¥r  kuap: 
38(B.37)       cBrüpir  berserkia 
bar{)ak  1  Hlöseyio. 
p&r  liQfpo  uerst  unnit, 
uelta  piöj)  alla.' 

Härbarpr  kuap: 
39(B.38)       cKl&ki  uantu  pä,  t>örr! 
er  pü  ä  konom  barpir.5 
Pörr  kuap: 
40(B.39)       cUargynior  uöro  p&r, 
enn  uarla  konor. 
skeldo  skip  mitt, 
er  ek  skorpat  hafpak, 
ö  segpo  m6*r  iarnlurki 
enn  elto  Haifa. 

huat  uanntu  mepan,  Härbarpr  ? 
Härbarpr  kuap: 
41(B.40)       cEk  uark  i  hernom; 
er  hingat  gwpiz 
gn&fa  gunnfana, 
geir  at  riöpa.J 

Pöty  kuap: 
42(B.4l)       ct>ess  uiltu  nü  geta, 

er  pü  fort  oss  ölubann  at  biöpa.5 
Härbarpr  kuaj): 
4.9  (B.  42)       f  Bieta  skal  per  pat  pä 
munda  baugi, 
sem  iafnendr  unno, 
peir  er  okr  nilia  s&tta.' 
Pörr  kuap: 
44  (B.  43)       f  Huar  namtu  pessi 
in  hn&filigo  orp7 
er  ek  heyrpa  aldregi 
hnsefiligrf '? 

38  4  villta  Ä 
.     40  1  uöro  |)ser]  J>at  vorv  A     4  hafpak]  hafda  A     5  gegcta  niser  J)geim 
iarnlvrki  A 

vor  41  fehlt  B      41  l  vark]  uar  A  42  l  J>a3ss  A       5  oliyfan  A 

43  l  Jmt  Ja  fehlt  A      4  ssett  hafa  A 

44  l  hvar  A      4  hin  hmefiligri  J. 
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Härbarpr  kuap: 
45(B.44)       cNam  ek  at  numnom 
{)eim  enom  aldrsenom, 
er  büa  i  heimis  skögom.' 
Pörr  kuap: 
46(B.45)        lH  gefr  pü 

gött  nafn  dysiom, 
er  pü  kallar  pat  heimis  sköga.' 
Härbarpr  kuap: 
47(B.4ß)       fSuä  d&mi  ek 
um  slikt  far.' 

l'örr  kuap: 
48(B.47)       fOrpkringi  pin 

mun  p6r  illa  koma, 
ef  ek  niep  ä  uäg  at  uapa. 
ülfi  h&ra  hygg  ek, 
5  at  pü  sepa  mynir, 
ef  pü  hlytr  af  hamri  liQgg.' 
Härbarpr  kuap: 
49(B.48)       cSif  ä  hö  heima, 

hans  mundo  fund  uilia, 
pann  muntu  prek  drygia, 
pat  er  p6r  skyldara.' 
iMrr  kuap: 
50(B.49)       cMä3lir  pü  at  munnz  räpi, 

suä  at  m6r  skyldi  uerst  pikkia, 
halr  enu  hugblaupi! 
hygg  ek,  at  pü  liügir.' 

Härbarpr  kuap: 
51  (B.  50)       cSatt  hygg  ek  mik  segia. 
seinn  ertu  at  fqr  pinni. 
langt  mundir  pü  nü  kominn,  iMrr! 
ef  pü  litum  f&rir 

45  1  m^nnom  fehlt  A      3  ska'-gvin  A 

46  l  £o  A      3  f>at  fehlt  A 

47  2  um  fehlt  A      fär  A 

48  5  J>ik  aepa  mvno  A 

49  4  skylldra  A 

v 

50  4  lipggir  A 

51  1  mik]  J>ik  A       3  Pörr  fehlt  A 

Edda.    I.  4 
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Pörr  kuaj): 
52(B.51)       cHärbarpr  enn  ragi! 

heldr  hefir  pü  nü  mik  dualpam 
Härbarpr  kuap: 

53  (B.  52)       f  Äsapörs 

hugpa  ek  aldregi 
mundo  glepia  föhirpi  farar.' 
iMrr  kuap: 

54  (B.  53)       cKäp  mun  ek  per  nü  räpa, 

rö  pü  hingat  bätinom! 
h&ttom  hä^tingi, 
hittu  fopur  Magna5 ! 

Härbarpr  kuaj): 
55(B.54)       fFarpu  firr  sundi! 
p£r  skal  fars  synia/ 
Poyy  kuap: 
56(B.55)       fUisa  pü  mer  nü  leipina, 

allz  pü  uill  mik  eigi  um  uäginn  fern 
Härbarpr  kuap: 
57(B.56)       cLitip  er  synia, 
langt  er  at  fara. 
stund  er  til  stoksins, 
onnor  til  steinsins. 
5  haltu  suä  til  uinstra  uegsins, 
unz  pü  hittir  uerland. 
par  mun  Fiorgyn 
hitta  Pörr,  son  sinn, 

ok  mun  hon  kenna  hänom  attunga  brautir 
io  til  Öpins  landa.' 

Pöyy  kuap: 
58 (B.  51)       fMun  ek  taka  pangat  i  dag5? 

52  2  dvalit  A 

53  l  Äsa  I>or  A      2  sek  hvgda  A 

54  3  hqttingi  R 

55  l  far  {>v  fra  svndi  A 

56  l  im  /»Äfö  ^L      2  mik  nv  seigi  .4 

57  l  ser  at  synia  ^    3  stoks  ^i     4  Qimvr  aer  til  Statins  J.     5  usegs  J. 
c  valland  A 

58  l  a  da?gi  A 


Hymiskvidha. 
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Härbarpr  kua|): 
59(B.58)       fTaka  uip  ml  ok  erfipi 

at  up  uerandi  solo,  er  ek  get  päna.' 
t*örr  kuap: 
60(B.59)       cSkamt  mun  nü  mal  okkat  uera, 
allz  pü  mtr  sk&tingo  einni  suarar. 
launa  mun  ek  per  farsynion, 
ef  uip  finnomk  1  sinn  annat' 

Härbarpr  kuap: 
6l(B.60)       fFarpu  nü, 

pars  pik  hafi  allan  gramir  ! 


fvVdta.               Pörr  drö  MiJ)garzorm. 

1  (B.  1)        Ar  ualtiuar 

3  (B.  3)       Qnn  fekk  icjtni 

ueipar  nämo 

orpbseginn  halr. 

ok  sumblsamir, 

hugpi  at  hefpom 

äpr  sapir  yrpi, 

hann  n&st  uip  gop. 

5  hristo  teina 

5  bap  hann  Sifiar  uer 

ok  ä  hlaut  sä: 

s£r  fä3ra  huer, 

fundo  peir  at  ^Egis 

fpanz  ek  ollom  ol 

orkost  huera. 

ypr  of  heita.' 

2  (B.  2)       Sat  bergbüi 

4  (B.  4)       Ne"  pat  mätto 

barnteitr  fyr, 

mserir  tifar 

miqk  glikr  megi 

ok  ginnregin 

Miskorblinda. 

of  geta  huergi, 

5  leit  i  augo 

5  unnz  af  trygpom 

Yggs  barn  i  prä: 

Tyr  Hlörripa 

fpü  skalt  äsom 

ästräp  mikit 

opt  sumbl  gora/ 

einom  sagpi: 

59  l  ok  vict  serfidi  A      2  rsennandi  A      J>a  na  A 

60  l  uera  fehlt  A      2  sei*  |>v  vill  skaetingv  seinni  svara  A 

61  2  allir  A 

Hymiskvidha.    In  R  und  A. 
Titel:  hymis  kvicta  A. 

1  l;  das  A  von  Ar  erstreckt  sich  in  R  über  drei,  in  A  über  zwei  Zeilen 
8  ar  cost  hvera  R,  arkost  hvaeria  A 

2  3  likr  A      8  gora]  gaefa  A 

3  3  hsefnd  A      7  J>ann  R      7.  8  f>anz  ser  Qllvm  ydr  q\  of  hseiti  A 
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6  (B.  6) 
Thor: 

Tyr: 


5(B.5)       cByr  fyr  austan 
Eliuäga 

hunduiss  Hymir 
at  himins  enda. 
5  ä  minn  fa|)ir 
möjmgr  ketil, 
rümbrug|)inn  huer, 
rastar  diüpam 

cUeiztu,  ef  piggiom 
|)ann  lqguelli'? 
fef,  uinr!  uelar 
uif>  gwuom  til.' 
(B.  7)  5  f  öro  driügom 
dag  pann  fram 
Äsgarpi  frä? 
unz  til  Egils  kuomo. 

Hirpi  hann  hafra 
horngqfgasta. 
hurfo  at  hollo, 
er  Hymir  ätti. 
5  mogr  fann  qmmo 
miok  leipa  ser, 
hafpi  hqfpa 
hundru]>  nio. 

Enn  onnor 
algullin  fram 
brünhuft  bera 
biörueig  syni: 
(B.  9)5  fätnipr  iotna! 
ek  uiliak  ykr 
Imgfulla  tuä 
und  huera  setia. 


7  (B.  7ö) 


S(B.8ö) 


:ekk 


9(B.9ö)       Er  minn  fri 
mqrgo  sinni 
gloggr  ui{)  gesti, 
gorr  illz  hugar.' 

(B.10)5  en  uäskapapr 
uarp  sipbüinn 
harpräpr  Hymir 
heim  af  ueipom. 

10(B.105)     Gekk  inn  i  sal, 
glum|)o  iqklar, 
uar  karls,  er  kom7 
kinnskögr  frerinn. 

(B.  11)5  cuer  pü  heill,  Hymir 
^Z:    I  l"igom  göpom! 
nü  er  sonr  kominn 
til  sala  pinna, 
sä  er  uij)  usettom, 
io  af  uegi  longom. 
fylgir  hänom 
Hröprs  andskoti, 
uinr  uerlipa, 
Ue'orr  heitir  sä. 

U(B.l2)       Sepu,  huar  sitia 
und  salar  gafli! 
suä  forpa  ser: 
stendr  sül  fyr/ 
5  sundr  stokk  süla 
fyr  siön  iotuns, 
enn  äpr  i  tuau 
äss  brotnapi. 

12(B.1S)      Stukko  ätta, 
en  einn  af  beim 


•5  7  rvm  brygdan 

6  4  uij>]  uitt  A 
aegis  A 

7  5  a'mo  R 

9  l  fri]  faf>ir  A      6  sipbüinn  fehlt  A 

10  12  andskota  A       13  uinr]  vin  A 

11  3  for]>a  ser]  fordaz  A      4  sol  firi  A 


drivg-an  A        6  ]>aiin  fram]  fraliga  A       8  Egils] 
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huerr  harpsleginn 

heill,  af  polli. 
5  fram  gengo  J)eir, 

enn  forn  iQtunn 

siönom  leiddi 

sinn  annskota. 
1S(B.U)      Sagpit  hänom 

hugr  uel  J)ä, 

er  hann  sä  g^iar  gr&ti 

ä  gölf  kominn. 
5  {>ar  uöro  Jüörar 

prir  of  teknir, 

baf)  sun  iotunn 

siöpa  ganga. 
f.B.i5;  huern  l6to  peir 
io  h^ffi  skemra 

ok  ä  seypi 

sipan  bäro. 

ät  Sifiar  uerr, 

äpr  sofa  gengi, 
15  einn  me{)  quo 

exn  tuä  Hymis. 
14(B.16)       f>ötti  härom 

Hrungnis  spialla 

uerpr  Hlörripa 

uel  fullmikill: 
5  fmunom  at  apni 

<$rom  uerpa 

ui{)  ueij)imat 

u6r  prir  Ufa.' 
15(B.17)      U6orr  kuaz  uilia 

ä  uäg  röa, 

ef  ballr  iotunn 


beitur  g&fi. 
Hymir:  ö'huerfpo  til  hiarj)ar7 

ef  {)ü  hug  trüir, 

briötr  bergdana! 

beitur  s&kia. 
16(B.18)      l^ess  u&nti  ek, 

at  f>6r  myni 

qgn  af  oxa 

au|)feng  uera.' 
5  sueinn  sysliga 

sueif  til  skögar7 

par  er  uxi  stö{) 

alsuartr  fyr. 
17(B.19)       Braut  af  J)iöri 

{mrs  räpbani 

hätün  ofan 

horna  tueggia. 
Hymir: 5cuevk  pikkia  {)in 

uerri  myklo 

kiöla  ualdi, 

enn  J>ü  kyrr  sitir.' 
18(B.20)      Ba{)  hlunngota 

hafra  dröttinn 

ätrunn  apa 

ütar  f&ra. 
5  enn  sä  iQtunn 

sina  talpi 

litla  fysi 

at  röa  lengra. 
19(B.2l)      Drö  m&rr  Hymir 

möfmgr  huali 

einn  ä  (mgli 

up  senn  tuä. 


12  5  £ eir  fehlt  A 

13  3  hann  fehlt  A      gaeti  A      7  sun]  senn  R 

14  l  f>otti  A 

15  5  hverfo  til  R,  hvserf  J>v  til  A 

itf  l  vaentir  mik  A      2  myni]  mvnit  A      3  af]  at  A 

18  3  attraenn  A 

19  l  dro  mseirrr  A      4  ssenn  .  e  .  (gleich  ej>a)  tva  A 
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5  enn  aptr  i  skut 

6\mi  sifiapr 

Ueorr  uip  uelar 

uaj)  gorjn  sex. 
20(B.22)      Egndi  ä  Qngul, 

sä  er  oldom  bergr, 

orms  einnbani 

uxa  hofpi. 
5  gein  uij>  qngli, 

sü  er  g-op  fiä, 

umgiorj)  ne^an 

allra  landa. 
21  (B.  23)     Drö  diarf liga 

däprakkr  f^orr 

orm  eitrfän 

upp  at  borpi. 
5  hamri  knipi 

häfiall  skarar 

ofliött  ofan 

ülfs  hnitbröpur. 
22(B.24)     Hreingälkn  blumpo, 

en  holkn  Jurio, 

för  in  forna 

fold  oll  saman. 
5  sokfiz  sipan 

sä  fiskr  i  mar. 
(B.25)  öteitr  iqtunn, 

er  J>eir  aptr  rero, 

suä  at  är  Hymir 
io  ekki  m&lti; 

ueifpi  bann  rä3pi 

ueprs  annars  til. 

23(B.26)     'Mundo  um  uinna 
Hymir:  uerk  Mft  ^  m[^ 


at  J)ü  heim  huali 

haf  til  bseiar, 
5  epa  flotbrüsa 

festir  okkarm 
24(B.27)     Gekk  Hlörripi, 

greip  ä  stafni, 

uatt  mej)  austri 

up  lQgfäki; 
5  einn  me[)  ärom 

ok  nie})  austskoto 

bar  bann  til  bseiar 

brimsum  iotuns, 

6k  boltripa 
io  buer  igegnom. 
25(B.28)      Ok  enn  iotann 

um  afrendi 

Jmlgirni  uanr 

uij)  t'or  senti. 
5  kuapat  mann  ramman, 

J)6tt  röa  kynni 

kropturligan, 

nema  kalk  bryti. 
26(B.29)      Enn  Hlörripi, 

er  at  bondom  kom, 

brätt  let  bresta 

brattstein  gleri. 
ö  slö  bann  sitiandi 

sülor  lgqgnom, 

bäro  pö  beilan 

fyr  Hymi  sipan, 
27(B.30)      Unz  I>at  in  fripa 

frilla  kendi 

ästräp  mikit 

eitt,  er  uissi: 


20  5  agni  A      7  vin  gieret  A 

21  1  diafliga  R 

22  1  hrvtv  A 

24  9  okhollt  rida  A,  oc  holtriba  B 

25  1  Ok  enn]  Enn  senn  A      2  um]  af  A 

26  4  gleri]  itva* ,  darauf  ausradirtes  gleri  R 
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5  cdrep  uip  haus  Hymis! 

hann  er  harpari, 

kostmöps  iQtuns, 

kälki  hueriom.' 
28(B.3l)     Harpr  reis  ä  kne" 

hafra  dröttinn, 

f&rpiz  allra 

1  äsmegin. 
5  heill  uar  karli 

hiälmstofn  ofan, 

enn  uinferill 

ualr  rifnape. 

29(B.32)     cMQrg-  ueit  ek  mseti 
Bymir:  m^  gengin  ^ 

er  ek  kälki  s6 

ür  kniäm  hrundit.' 
5  karl  orp  um  kuap: 

cknäkat  ek  segia 

aptr  amagi: 

pü  ert,  qlpr!  of  hsett. 
30(B.33)     t>at  er  til  kostar, 

ef  koma  mgettip 

üt  ör  öro 

Qlkiöl  hofi.' 
5  Tyr  leitapi 

tysuar  hrsera: 

stöp  at  huäro 

huerr  kyrr  fyr. 
31  (B.  34)     Fapir  Möpa 

fekk  ä  premi 

ok  igegnom  steig 

gölf  nipr  i  sal. 


5  höf  sör  ä  hQfup  up 

huer  Sifiar  uerr, 

enn  ä  h&lom 

hringar  skullo. 
32(B.35)     Föro  lengi. 

äpr  lita  nam 

aptr  Öpins  sonr 

eino  sinni. 
5  sä  hann  ör  hreysom 

mep  Hymi  austan 

fölkdrött  fara 

fiQlliQfpapa. 
33  (B.  36)     Höf  hann  s6r  af  herpora 

huer  standanda, 

ueifpi  hann  MiQllni 

morpgiQrnom  fram 
5  ok  hraunvala 

hann  alla  drap. 
34(B.37)     Förop  lengi, 

äpr  liggia  nam 

hafr  Hlörripa 

hälfdaupr  fyr. 
5  uar  skirr  skqkuls 

skakr  ä  beini, 

enn  pui  inn  lseuisi 

Loki  um  olli. 
35(B.38)     Enn  e"r  heyrt  hafip,  — 

huerr  kann  um  pat 

gopmälugra 

gerr  at  skilia?  — 
5  huer  af  hraunbüa 

hann  laun  um  fekk, 


27  5  haus  fehlt  A      7  kostinoctr  A      8  hverio  R 

28  l  reis  fehlt  A      7  vinfaerils  A 

29  3  er  fehlt  R      4  firi  kniam  rvndit  A 

30  2  insettir  A 

31  3  steig]  stod  A      4  i  sal]  asal  A 

32  8  fiolf>  hatfdaja  R 

33  4  moctgiQrnvm  A      5  hravnhvali  A 

34  6  beini]  banni  R,  A 


8  ert]  aer  A      hseitt  A 
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er  hann  b&pi  galt 
b^rn  sin  fyr. 
S6(B.39)      t>rötto.flugr  kom 
ä  ping  gopa, 
ok  hafpi  huer, 
pannz  Hymir  ätti. 
5  enn  vear  huerian 
uel  skolo  drekka 
Qlpr  at  iEgis 
eitt  hqrmeitip. 


Lo 

se 


»na  Frä  Mgi  pk  gojmm. 

xLJgir,  er  opro  nafni  het 
Gymir,  hann  hafpi  büit  äsom 
oj,  pa  er  hann  hafpi  fengit  ke- 
til  inn  mikla,  sem  nü  er  sagt, 
5  Til  peirrar  neizlo  kom  Öpinn 
ok  Frigg,  kona  hans.  Pörr  kom 
eigi,  puiat  hann  uar  i  austruegi. 
Sif  uar  par,  kona  I>örs,  Bragi 
ok  Ipunn,  kona  hans.    Tyr  uar 

10  par,  hann  uar  einhendr:  Fenris- 
ülfr  sleit  hond  af  hänom,  pä 
er  hann  uar  bundinn.  l>ar  uar 
Niqrpr  ok  kona  hans  Skapi, 
Freyr  ok  Freyia,    Uiparr,   son 

io  Opins,  Loki  uar  par,  ok  piö- 
nustomenn  Freys  Begguir  ok 
Beyla.  Mart  uar  par  äsa  ok 
älfa.  iEgir  ätti  tuä  piönusto- 
menn,  Fimafengr  ok  Eider.   par 


so  uar  lysigull  haft  fyr  eldz  liös. 
Siälft  barsk  par  ol,  par  uar 
gripastapr  mikill.  Menn  lofopo 
miqk,  huerso  göpir  piönusto- 
menn  iEgis  uöro.     Loki  mätti 

35  eigi  heyra  pat  ok  drap  hann 
Fimafeng.  pä  sköko  sesir  skioldo 
sma  ok  seppo  at  Loka  ok  elto 
hann  braut  til  skögar;  en  peir 
föro    at   drekka.     Loki   huarf 

so  aptr  ok  hitti  üti  Eldi.  Loki 
kuadi  hann: 

Lokasenna. 

l(B.l)         begpu  pat,  Eldir! 
suä  at  pü  einugi 
feti  gangir  framarr, 
huat  her  inni  hafa 
5  at  olmälom 
sigtifa  synir.' 

Eldir  kuap: 
2(B.2)      cOf  uäpn  sin  d&ma 
ok  um  uigrisni  sina 
sigtifa  synir. 
äsa  ok  älfa, 
5  er  her  inni  ero, 
mangi  er  per  i  orpi  uinr/ 
Loki  kuap: 
•5  (B.  3)      cInn  skal  ganga 
iEgis  hallir  i 
ä  pat  sumbl  at  siä. 


35  7  er  fehlt  A      gallt  bsedi  A 

36  5  vearrr  A      8  h^rmeit  A 

Lokasenna.  In  R.  Theile  von  Str.  20.  46.28  lüden  eine  Strophe 
in  Sn.  JE.I4S. 

vor  1  l :  das  Jfc  von  iEgir  erstreckt  sich  über  drei  Zeilen  nafni]  nafi  R 
15  loki  R       Ok  R 

1  l;  das  S  von  Segjm  erstreckt  sich  über  drei  Zeilen 

vor  2;  dieses  und  die  folgenden  Inqnit  verkürzt  und  mehr  oder  minder 
verstümmelt  am  Rande  R 
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ioll  ok  äfo 
5  f£ri  ek  äsa  sonom, 
ok    blend  ek  peim   suä  meini 

miQp.5 
Eldir  kuap: 
4(B.4)       cUeiztu,  ef  pü  inn  gengr 
J&gis  hallir  i 
ä  pat  sumbl  at  siä, 
hröpi  ok  rögi 
5  ef  pü  eyss  ä  holl  regin, 
ä  p6r  muno  pau  perra  pat.' 
Loki  kuap: 
o^.  5)       cUeiztu  pat,  Eldir! 
ef  uip  einir  skolom 
säryrpom  sakaz, 
aupigr  uerpa  mun  ek 
5  i  andsuorom, 
ef  pü  mselir  til  mart.' 

Sipan  gekk  Loki  inn  i  hol- 
lina.  enn  er  peir  sä,  er  fyr 
uöro,  huerr  inn  uar  kominn, 
pQgnopo  peir  allir. 

Loki  kuap: 
6(B.6)       fI>yrstr  ek  kom 
pessar  hallar  til, 
Loptr,  um  langan  ueg, 
äso  at  bipia, 
5  at  me"r  einn  gefi 
mseran  drykk  miapar. 
(B.  7)  hui  pegit  6r  suä, 
prungin  gop! 
at  p6r  msela  ne*  megop? 
io  sessa  ok  stapi 

uelip  m6r  sumbli  at, 
epa  heitip  mik  hepan'! 
Bragi  kuap: 
7(B.  8)      c  Sessa  ok  stapi 
uelia  pör  sumbli  at 
sesir  aldregi, 
puiat  «sir  uito, 


9  (B.  10) 
Ödhin  : 


5  hueim  peir  alda  skolo 
gambansumbl  um  geta/ 
8(B.9)       'Mantu  pat,  Öpinn! 
LoU:    er  uip  i  ärdaga 

blendom  blöpi  saman? 
olui  bergia 
5  le*tztu  eigi  mundo, 
nema  okr  useri  bäpom  borit.' 

cRistu  pä,  Uiparr! 
ok  lät  ülfs  fopur 
sitia  sumbli  at, 
sipr  oss  Loki 
5  kuepi  lastastqfom 
ißgis  hollo  \. 

t*ä  stöp  Uiparr  up  ok  skenkti 
Loka;    enn  äpr   bann    drykki, 
kuaddi  hann  äsona: 
10(B.ll)      cHeilir  «sir, 
heilar  äsynior 
ok  oll  ginnheilog  gop! 
nema  sä  einn  äss, 
5  er  innar  sitr, 
Bragi,  bekkiom  ä.' 

Bragi  kuap: 
11(B.12)      cMar  ok  mseki 

gef  ek  p6r  mins  fiär, 
ok  b&tir  p6r  suä  baugi  Bragi, 
sipr  pü  äsom 
5  ofund  um  gialdir. 
grempu  eigi  gop  at  per  ! 
Loki  kuap: 
12(B.13)      fIös  ok  armbauga 
mundu  &  uera 
beggia  uanr,  Bragi! 
äsa  ok  älfa, 
5  er  he"r  inni  ero, 
pü  ert  uip  uig  uarastr 
ok  skiarrastr  uip  skot/ 
Bragi  kuap: 
13(B.14)      cUeit  ek,  ef  fyr  ütan  u&rak, 
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suä  sem  fyr  innan  emk, 
iEgis  IiqII  um  kominn, 
hqfup  pitt  b&ra  ek 
5  i  hendi  mer: 
litt  er  per  pat  fyr  lygi.' 
Loki  kuap: 
14(B.15)      cSniallr  ertu  i  sessi: 
skalatu  suä  gora, 
Bragi  bekkskrautupr ! 
uega  pü  gakk, 
5  ef  pü  reipr  ser! 
hyggz  luetr  huatr  fyrir.3 
Ipunn  kuap: 
15  (B.W)      cBip  ek,  Bragi! 
barna  sifiar  duga 
ok  allra  öskmaga, 
at  pü  Loka  kuepira 
5  lastastofom 
iEgis  hollo  i! 

Loki  kua]): 
16(B.17)      cPegi  pü,  Ipunn! 

J)ik  kuep  ek  allra  kuenna 
uergiarnasta  uera, 
sitztu  arma  pina 
5  lagpir  itrpuegna 
um  pmn  bröpurbana.3 
Ipunn  kua]): 
1?(B.18)      cLoka  ek  kuepka 
lastastofom 
iEgis  hollo  i, 
Braga  ek  kyrri 
5  biörreifan: 
uilkat  ek,  at  ip  reipir  uegiz. 
Gefion  kua]): 
18(B.19)      fHui  ip  &sir  tueir 


skolo])  inni  h6r 
säryrpom  sakaz? 
,         Loptzki  pat  ueit, 
5  at  hann  leikinn  er 
ok  haun  fiqrg  oll  friä°? 
Loki  kua]): 
19(B.20)     cPegi  pü,  Gefion! 
pess  mun  ek  nü  geta, 
er  pik  glap])i  at  gepi: 
sueinn  inn  hulti, 
5  er  per  sigli  gaf, 
ok  pü  lagpir  l&r  yfir.' 
Öpinn  kuap: 
20  (B.  21)     cMyx  ertu,  Loki ! 
ok  oruiti, 

er  pü  fser  per  Gefion  at  gremi, 
puiat  aldar  orlog 
5  bygg  ek  at  hon  oll  um  uiti 
iafngorla  sem  ek.' 

Loki  kuap: 
21(B.22)     cPegi  pü,  Öpinn! 
pü  kunnir  aldregi 
deila  mg  mep  uerom. 
opt  pü  gaft, 
5  peim  er  pü  gefa  skyldira, 
enom  skeuorom  sigr.' 
Öpinn  kua]): 
22(B.2S)     cüeiztu,  ef  ek  gaf, 

peim  er  ek  gefa  ne  skylda, 
enom  sheuorom  sigr,  — 
ätta  uetr  uartu 
5  fyr  iQrp  nepan 
kyr  mölkandi  ok  kona, 
ok  hefir  pü  par  bQrn  borit, 
ok  hugpa  ek  pat  args  apal/ 


13  g  er]  ec  B 

18  6  fiorgvall  R 

vor  20  .17  .R 

20  l.  2:  s.  Sn.E.  I  84 

22  7  born  fehlt  R 
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Loki  kuap: 
23(B.24)     cEnn  pik  sipa  köpo 
Sämseyio  f, 

ok  draptu  ä  u£tt  sem  uqlor. 
uitka  liki 
5  förtu  uerpiöp  yfir, 
ok  hugpa  ek  pat  args  apal/ 

24(B.25)     f0rlQgom  ykrom 
Frigg:   gkylit  aWregi 

segia  seggiom  frä, 

huat  ip  &sir  tueir 
5  drfgput  i  ärdaga: 

firriz  se  forn  rqk  firar.' 
25(B.26)     cI>egi  pü,  Frigg! 
*J°ki:    pü  ert  Fiojgyns  mä3r 

ok  hefir  sb  uergiorn  uerip, 

er  pä  Uöa  ok  Uilia 
5  l£ztu  pör,  Uipris  kuäm! 

bäpa  i  bapm  um  tekit/ 

26(B.27)     cUeiztu,  ef  ek  inni  jettak 
Frigg:  ^gis  hQllom  j 

Baldri  likan  bur, 

üt  pü  n6  ku&mir 
5  frä  äsa  sonom, 

ok  u&ri  pä  at  per  reipom  uegit.' 
27(B.28)      fEnn  uill  pü,  Frigg! 
£oÄ»;   at  ek  fleiri  telia 

mina  meinstafi. 

ek  pui  r&p, 
5  er  pü  ripa  serat 

sipan  Baldr  at  s^loim 

28(B.29)     C^rr  ertu,  Loki! 
Freyja:  er  pü  ypra  telr 
liöta  leipstafi. 
orlQg  Frigg 


5  hyg  ek  at  q11  uiti, 
pött  hon  siälfgi  segi.' 
29 (B.SO)     cI>egi  pü,  Freyia! 

pik  kann  ek  fullgorua: 
era  pe*r  uamma  uant. 
äsa  ok  älfa, 

5  er  h£r  inni  ero, 

huerr  hefir  pinn  hör  uerip.' 

30(B.3l)     cFlä  er  p£r  tunga, 
Freyja:  hygg  ^  ftt  ^  fremr 

myni  ögött  um  gala. 
reipir  ro  p£r  &sir 
5  ok  äsynior: 
hryggr  muntu  heim  fara.' 
Loki  kuap: 
3l(B.32)     cPegi  pü,  Freyia! 
pü  ert  fordsepa 
ok  meini  blandin  miQk, 
sitz  pik  at  br&pr  pinom 
5  sipo  blip  regin, 
ok  mundir  pü  pä,  Freyia!  frata. 
Niqrpr  kuap: 
32(B.33)     cI>at  er  uälitit, 
pött  s£r  uarper 
uers  fäi  hös  epa  huärs. 
hitt  er  undr,  er  äss  ragr 
5  er  her  inn  of  kominn, 
ok  hefir  sä  bqrn  of  borit.' 
Loki  kuap: 
33  (B.  34)     f  l>egi  pü  NiQrpr ! 
pü  uart  austr  hepan 
gils  um  sendr  at  gopom. 
Hymis  meyiar 
s  hqfpo  pik  at  hlandtrogi 
ok  pör  i  munn  migo.3 


23  1  si|>a]  sig-a  R 

28  5  hvg  ec  R      4-6;  s.  Sn.  E.  1  84 

30  3  myni]  my  R 

31  4  sitztv  at  brQj>r  R 
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Niqrpr  kuap: 
S4(B.35)     fSü  eromk  likn, 

er  ek  uark  langt  hepan 
gisl  um  sendr  at  gopom : 
pä  ek  niQg  gat, 
5  pann  er  mangi  fiär7 
ok  pikkir  sä  äsa  iaparr.' 
Loki  kuap: 
35(B.36)     cH&ttu  nti,  Niorpr! 
haf  pti  ä  hofi  pik! 
miinka  ek  pui  leyna  lengr: 
uip  systor  pmni 
5  gaztu  slikan  mqg, 
ok  era  po  ono  uerr.' 
Tyr  kuap: 
36(B.37)     fFreyr  er  beztr 
allra  ballripa 
äsa  gqrJ)om  f: 
mey  haun  ne  gnetir 
5  ne  mannz  kono 
ok  leysir  6r  hoptom  huern/ 
Loki  kua|): 
37(B.38)      cPegi  pu,  Tyr! 
pü  kunnir  aldregi 
bera  tilt  mep  tueim. 
handar  ennar  lnegri 
5  mnn  ek  hinnar  geta, 
er  per  sleit  Fenrir  frä/ 
Tyr  kuap: 
38(B.39)     c  Handar  em  ek  uanr, 
enn  pü  Hröprsuitnis : 
bol  er  beggia  prä. 
ülfgi  hefir  ok  uel, 
ö  er  f  bondom  skal 
bipa  ragnarokrs.' 

Loki  kuap: 
39(B.40)     ct*egi  pü,  Tyr! 

pat  uarp  pinni  kono, 


at  hon  ätti  mog  ui])  mer. 

Qln  ne  penning 

5  hafpir  pii  pess  aldregi 

uanrettis,  uesaH'! 

Freyr  kuap: 

40(B.4i)     cÜlf  se  ek  liggia 

ärösi  fyr, 

unz  riüfaz  regin. 

pui  mundu  njest, 

5  nema  pü  nü  pegir, 

bundinn,  bolua  smipr' ! 

Loki  kuap: 

41(B.42)     cGulli  keypta 

leztu  Gymis  dottur 

ok  seldir  pitt  suä  suerp. 

enn  er  Muspellz  synir 

5  ripa  Myrkuip  yfir, 

ueizta  pü  pä,  uesall !  hue  pü  uegr/ 

Bygguir: 

42(B.43)     cUeiztu,  ef  ek  ej>li  £ttak 

sein  Ingunarfreyr 

ok  suä  sselikt  setr, 

mergi  snnera  molpa  ek 

ö  pä  meinkräko 

ok  lempa  alla  f  lipo/ 

Loki  kuap: 

43(B.44)     cHuat  er  pat  ip  litla, 

er  ek  pat  loggra  sek, 

ok  snapuist  snapir? 

at  eyrom  Freys 

5  mim  pü  se  uera 

ok  und  kuernom  klaka/ 

44(B.45)     cBogguir  ek  heiti, 
Byggvir:  enn  mik  br.Xj)an  kuej)a 

gop  oll  ok  gumar: 
pui  em  ek  her  hröpugr, 
5  at  drekka  Hroptz  megir 
allir  ol  saman.' 


vor  42  Byggvir  im  Context,  nicht  am  Rande  K 
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46(B.47) 
HeimdalL' 


Loki. 


45  (B.46)     '  ^egi  pü,  Bygguir! 
LoU:   pü  kunnir  aldregi 

deila  me{)  monnom  mat,  — 
ok  pik  f  fletz  strä 
5  finna  ne"  mättu7 
pä  er  uägo  uerar.' 
Qlr  ertu,  Loki! 
suä  at  {)ü  er  oruiti. 
hui  ne*  l£zkapu,  Loki? 
puiat  ofdrykkia 
5  ueldr  alda  hueim, 
er  sina  maMgi  ne*  manap/ 
[•48)     cPegi  pü,  Heimdallr! 
p6r  uar  i  ärdaga 
ip  liöta  lif  um  lagit: 
Qrgo  baki 
5  pü  munt  sb  uera 
ok  uaka  uorpr  gopa.' 
Lett  er  pör,  Loki! 
munattu  lengi  suä 
leika  lausom  hala; 
{)uiat  pik  ä  hiqrui  skoio 
ö  ins  hrimkalda  magar 
goraom  binda  go{).' 
49  (B.50)     cUeiztu,  ef  mik  ä  hiorui  skolo 
0  *'    ens  hrimkalda  magar 
gqrnom  binda  gop,  — 
fyrstr  ok  ofstr 
5  uar  ek  at  fiqrlagi, 
pars  ue"r  ä  Haza  prifom.' 
50(B.5l)     'Ueiztu,  ef  fyrstr  ok  ofstr 
uartu  at  hqrlagi, 
pä  er  6r  at  Kaza  prifup, 
frä  minom  ueom 
5  ok  ucmgom  skolo 
p6r  se  kohl  räp  koma.' 


48  (5.  49) 
Skadhi: 


51(B.52)     fLöttari  i  mälom 
0  l:    uartu  ui{)  Laufeyiar  son, 

pä  er  pü  le"tz  merä  bep  pinn  bopit. 
getip  uerpr  oss  sliks7 
5  ef  u6r  gorua  skolom 
telia  UQmmin  uär/ 

Pä  gekk  Sif  fram  ok  byrlapi 
Loka    i    hrinikälki    mioj)    ok 
m£lti: 
52(B.53)     cHeill  uer  pü  nü,  Loki! 
ok  tak  uip  hrimkälki 
fullom  forns  miapar! 
heldr  pü  hana  eina 
5  lätir  mep  äsa  sonom 
uammalausa  uera/ 

Hann    tök     uip     horni    ok 
drakk  af : 
53  (B.  54)     'Ein  pü  userir, 
ef  pü  suä  u&rir 
uqy  ok  grom  at  ueri. 
einn  ek  ueit, 
5  suä  at  ek  uita  pikkiomk, 
hör  ok  af  Hlörripa. 
ok  uar  pat  inn  l&uisi  Loki.' 
54(B.55)     fFioll  oll  skiälfa: 
6lja'  hygg  ek  ä  fqr  uera 
heiman  Hlörripa. 
hann  r&pr  rö 
0  peim  er  rsegir 
he"r  gop  oll  ok  guma/ 
55{B.56)     cl>egi  pü,  Beyla! 

pü  ert  Bygguis  kuä3n 
ok  meini  blandin  nriqk. 
ökynian  meira 
5  koma  mep  äsa  sonom: 
q11  ertu,  deigia!  dritin.' 


Loki. 


46  3;  s.  Sn.  E.  I  84      3  legskafm  r,  T 

47  4  a-rgo  R 

vor  52  1  Sif  fehlt  R 
52  6  vamma  lasoin  R 
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Pä  kom  t*örr  at  ok  kuap: 
56(B.57)     cf>egi  pü,  rqg  u&ttr! 

per  skal  minn  prüphamarr 

MieJlnir  mal  fyr  nema. 
57(B.574)     Herpa  klett  drep  ek 

per  halsi  af 

ok  uerpr  pä  pino  fiorui  um  farit.' 

58  (B.5b)      fJarpar    .... 

er  her  im  inn  kominn. 
hui  prasir  pü  suä,  f'örr? 
enn  pä  porir  pü  ekki, 
5  er  pü  skalt  uij)  ülfinn  uega, 
ok  suelgr  hann  allan  Sigfopur.' 

59  (B.  59)      c  t'egi  pü,  re-g  usettr ! 

'    per  skal  minn  prüphamarr 
Miollnir  mal  fyr  nema. 
upp  ek  per  uerp 

5  ok  ä  austruega, 
sipan  pik  mangi  ser." 

60  (B.  60)      c Austrforum  pinom 
LoJä:    skaltu  aldregi 

segia  seggiom  fra7 
sizt  i  hanska  pumlungi 
ö  hnukpir  pü,  einheri! 
ok  pöttiska  pü   pä  I'örr  uera.' 

61  (B.  61)     c  l>egi  pü,  rog  mettr! 
Thor:    p-r  g^aj  mmn  prüphamarr 

Miollnir  mal  fyr  nema, 
hendi  inni  lnegri 
5  drep  ek  pik  Hrungnis  bana, 
suä  at  per  brotnar  beina  huat' 

62  (B.  62)     cLifa  ietla  ek  mer 
Loki:    }ailgan  ai(]r? 

pöttu  lnetir  hamri  mer. 
skarpar  älar 
5  pöttu  per  Skrymis  uera, 
ok  mättira  pü  pä  nesti  na 
ok  snaltzpu  pä  hungri  heilig 


58  l  kein  Zeichen  einer  Lücke  in  R 
nach  65  5  narfi  R      15  landskiaptar  R 


63(B.63)     cPegi  pü,  iqg  u&ttr! 

or'    per  skal  minn  prüphamarr 

Miollnir  mal  fyr  nema. 

Hrungnis  bani 

5  mun  per  i  hei  koma 

fyr  nägrindr  nepan.' 

64(B.64)     fKuap  ek  fyr  äsom, 
Loki:    ^uaj  e^  fyr  ^ga  sonom? 

paz  mik  huatti  hugr. 

enn  fyr  per  einom 
5  mun  ek  üt  ganga, 

puiat  ek  ueit,  at  pü  uegr. 
65  (B.  65)      Ql  gorpir  pü,  iEgir ! 

enn  pü  aldri  mimt 

sipan  sumbl  um  gora. 

eiga  pin  oll, 
5  er  her  inni  er, 

leiki  yfir  logi 

ok  brenni  per  ä  bald.' 


Frä  Loka. 

Enn  eptir  petta  falz  Loki  i 
Fränangrs  forsi  i  lax  liki.  par 
töko  iesir  hann.  Hann  uar 
bundinn  mep  pormom  sonar 
5  Nara.  Enn  Narui,  sonr  hans, 
uarp  at  uargi.  Skapi  tök  eitrorm 
ok  festi  up  yfir  annlit  Loka: 
draup  par  ör  eitr.  Sigyn,  kona 
Loka,   sat  par  ok  helt  munn- 

10  laug  undir  eitrip.  Enn  er  munn- 
laugin  uar  füll,  bar  hon  üt  eitrip. 
Enn  mepan  draup  eitrip  ä  Loka. 
hl  kiptiz  hann  suä  hart  uip, 
at  papan  af  skalf  iQrp  0.11:  pat 

iö  ero    nü    kallapir  landskiälptar. 


TJirymskvidha. 
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Äs      Fiymskuit)a, 

l(B.l)        Ileipr  uar  pä  Uingpörr, 
er  hann  uaknapi 
ok  sins  hamars 
um  saknapi. 
5  skegg  nam  at  hrista 
skqr  nam  at  djaa, 
röp  Jarpar  burr 
um  at  preifaz. 
2(B.2)       Ok  hann  pat  orpa 
allz  fyrst  um  kua{): 
fheyrpu  nü,  Loki! 
huat  ek  nü  mseli, 
5  er  eigi  ueit 
iarpar  huergi 
ne*  uphimins: 
äss  er  stolinn  hamri.' 
3(B.3)       Gengo  peir  fagra 
Freyio  tüna 
ok  hann  pat  orpa 
allz  fyrst  um  kuaj) : 
5  fmuntu  me"r,  Freyia! 
fiaprhams  liä? 
ef  ek  minn  hamar 
m&ttak  hitta.' 

Freyia  kuap: 
4(B.4)       ct>ö  munda  ek  gefa  p£r, 
pött  ör  gulli  u&ri, 
ok  pö  selia, 
at  u&ri  ör  silfri/ 
(B.  5)  5  flö  pä  Loki, 

fiaprhamr  dunpi, 
unz  fyr  ütan  kom 
äsa  garpa 


ok  fyr  innan  kom 
io  iqtna  heima. 
5(B.6)       Prymr  sat  ä  haugi, 

J)ursa  dröttinn, 

greyiom  sinom 

gullbQnd  snori 
5  ok  mo.rom  sinom 

mQn  iafnapi. 

t»rymr  kuap: 
cHuat  er  mep  äsom, 

huat  er  me{)  älfom? 

hui  ertu  einn  kominn 

i  iotunheima'? 

cilt  er  mep  äsom, 

ilt  er  mef)  älfom. 

hefir  pü  Hlöripa 

hamar  um  folginn  ? 
fEk  hefi  Hlörripa 

hamar  um  folginn 

ätta  rostom 

fyr  iqrp  nepan. 
5  hann  engi  niapr 

aptr  um  heimtir, 

nema  f&ri  m6r 

Freyio  at  kuäW 
8(B.9)       Flö  pä  Loki, 

fiaprhamr  dunpi, 

unz  fyr  ütan  kom 

iotna  heima 
5  ok  fyr  innan  kom 

äsa  garpa. 

nuetti  hann  Pöv 

mipra  garpa, 

ok  pat  hann  orpa 
io  allz  fyrst  um  kuap : 


6  (BT) 


Loki: 


7(B.8) 
Thrym : 


TJirymskvidha.    In  M 
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(B.  10)  chefir  pü  orendi 
sem  erfipi? 
9(B.103)     Segpu  ä  lopti 
long  tipindi! 
opt  sitianda 
sqgur  um  faliaz, 
5  ok  liggiandi 
lygi  um  bellir.' 

10  (BAI)     cHefi  ek  erfipi 
Loh:    ok  orindi. 

Prymr  hefir  pinn  hamar, 
pursa  dröttinn. 
5  hann  engi  mapr 
aptr  um  heimtir, 
nema  hänom  fseri 
Freyio  at  kuän/ 

11  (B.  12)      Ganga  peir  fagra 

Freyio  at  hitta, 
ok  hann  pat  orpa 
allz  fyrst  um  kuap : 
5  cbittu  pik,  Freyia! 
brüpar  lini! 
uip  skolom  aka  tuau 
i  iotunbeima.' 

12  (B.  13)     Keip  uarp  pä  Freyia 

ok  fnasapi, 
allr  äsa  salr 
undir  bifpiz, 
5  stokk  pat  ip  mikla 
men  Brisinga: 
fmik  ueiztu  uerpa 
uergiarnasta, 
ef  ek  ek  mep  per 
io  i  iotunbeima.' 

13  (B.  14)      Senn  uöro  &sir 

allir  ä  pingi 
ok  äsynior 
allar  ä  mäli, 


5  ok  um  pat  repo 
rikir  tifar, 
kue  peir  Hlöripa 
hamar  um  ssetti. 

14  (B.  15)     H  kuap  pat  Heimdallr, 

huitastr  äsa, 
uissi  hann  uel  fram 
sem  uanir  aprir: 
5  cbindo  uer  Pör  pä 
brüpar  lini, 
bafi  hann  ip  mikla 
men  Brisinga. 

15  (B.  16)      Lätom  und  bänom 

hrynia  lukla 

ok  ku&nuäpir 

um  kne  falla, 
5  en  ä  briösti 

breipa  steina, 

ok  bagliga 

um  hofup  typpom.' 
16(B.1?)      tYi  kuap  pat  Porr, 

prüpugr  äss: 

lmik  muno  &sir 

argan  kalla, 
5  ef  ek  bindaz  Iget 

brüpar  lini/ 

17  (BAH)      H  kuap  pat  Loki, 

Laufeyiar  sonr: 
fpegi  pü,  Pörr! 
peira  orpa! 
5  pegar  muno  iotnar 
Asgarp  büa, 
nema  pü  pinn  hamar 
per  um  heimtir.' 

18  (B.  19)     Bundo  peir  Pör  pä 

brüpar  lini 
ok  eno  mikla 
meni  Brisinga, 


15  3  kven  vaLir  R 
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5  lelo  und  hänom 

23(B.24)     Uar  par  at  kueldi 

hrynia  lukla 

um  komip  snimma 

ok  kuamuäp ir 

ok  fyr  iotna 

um  kne"  falla, 

q1  fram  borit. 

enn  ä  briösti 

5  einn  ät  oxa, 

10  breipa  steina, 

ätta  laxa, 

ok  hagliga 

kräsir  allar, 

um  liQfup  typpo. 

pser  er  konor  skyldo, 

19(B.20)     H  kuap  Loki, 

drakk  Sifiar  uerr 

Laufeyiar  sonr: 

10  säld  priü  miapar. 

cmun  ek  ok  mep  per 

24(B.25)     t*ä  kuap  pat  l*rymr, 

amböt  uera, 

pursa  dröttinn: 

5  uip  skolom  aka  tuau 

'huar  sättu  brüpir 

i  iQtunheima.' 

bita  huassara? 

20(B.2l)     Senn  uöro  hairar 

5  säka  ek  brüpir 

heim  um  reknir, 

bita  breipara, 

skyndir  at  skqklom, 

ne"  inn  meira  miop 

skyldo  uel  renna. 

mey  um  drekka.' 

6  biQrg  brotnopo, 

25(B.26)     Sat  in  alsnotra 

brann  i^rj)  loga, 

amböt  fyr, 

ök  Öpins  sonr 

er  orp  um  fann 

i  iotunheima. 

uip  iotuns  mäli: 

2l(B.22)     f>ä  kuap  pat  £rymr, 

5  cät  uä3tr  Freyia 

pursa  dröttinn: 

ätta  nöttom: 

cstandit  up,  iqtnar! 

suä  uar  hon  öpfüs 

ok  sträip  bekki! 

i  iotunheima/ 

5  nü  f&rip  me"r 

26(B27)      Laut  und  lino, 

Freyio  at  kuän, 

lysti  at  kyssa, 

Niarpar  döttur 

enn  hann  ütan  stqkk 

ör  Nöatünom. 

endlangan  sal: 

22(B.23)     Ganga  he"r  at  garpi 

5  fhui  ero  ondött 

gullhyrnpar  kyr, 

augo  Freyio, 

oxn  alsuartir, 

pikki  mer  ör  augom 

iQtni  at  gamni. 

.     .     .     brenna.' 

5  fiqlp  ä  ek  meipma, 

27(B.28)     Sat  in  alsnotra 

fiqlp  ä  ek  menia: 

amböt  fyr, 

einnar  mer  Freyio 

er  orp  um  fann 

äuant  pikkir.' 

uip  iQtuns  mäli: 

26  8  kein  Zeichen  einer  Lücke  in 

B                 27  3.4  s.  in.  B 
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5  csuaf  vl'My  Freyia 

ätta  nöttom: 

suä  uar  hon  öpfüs 

i  iQtunheima ' 
28(B.29)     Inn  kom  in  arma 

iotna  systir, 

hin  er  brüpfiär 

bi{)ia  porpi: 
5  clättu  p£r  af  lumdom 

hringa  raupa, 

ef  pü  qplaz  uill 

ästir  minar, 

ästir  minar, 
10  alla  hylli.3 
29 (B.SO)      Pä  kuap  pat  h*ymr, 

pursa  dröttinn: 

cberi{)  inn  hamar 

brüpi  at  uigia! 
5  leggit  Miollni 

i  meyiar  kne! 

uigit  okr  saman 

Uärar  hendi' ! 
30(B.31)      Hlö  Hlörripa 

hugr  i  briösti, 

er  harphugapr 

hamar  um  pekpi. 
5  Prym  drap  hann  fyrstan, 

pursa  dröttin, 

ok  &tt  iQtuns 

alla  lampi. 
8l(B.32)      Drap  hann  ina  oldno 

i^tna  systur, 

hin  er  brüpfiär 

of  bepit  hafpi. 


5  hön  skell  um  hlaut 
fyr  skillinga, 
enn  hQgg  hamars 
fyr  hringa  fiqlp. 
32(B.32o)    Suä  kom  Öpins  sonr 
endr  at  hamri. 


Völundar 
kvidha. 


Erä  ÜQlundi. 

JN  Ipupr  het  konungr  i  Sui- 
J>iöJ).  Hann  ätti  tuä  sono  ok 
eina  döttur,  hön  höt  Bqpuildr. 
Bnepr  uöro  prir,  synir  Finna- 
5  konungs.  Het  einn  Slagfipr, 
annarr  Egill,  J)ripi  ÜQlundr. 
T*eir  skripo  ok  ueiddo  dyr. 
I'eir  kuömo  i  Ülfdali  ok  gorpo 
ser  par  hüs.     Pslv  er  uatn,  er 

io  heitir  Ülfsiär.  Snemma  of  mor- 
gin  fundo  peir  ä  uaz  strondo 
konor  priär,  ok  spunno  Im. 
l'ar  uöro  hiä  peim  älptarhamir 
peira:  pat  uöro  ualkyrior.    t*ar 

15  uöro  tiuer  d&tr  Lopues  konungs, 
Hlapgupr  Suanhuit  ok  Heruor 
Aluitr.  Enn  pripia  uar  Qlrün, 
Kiärs  döttir  af  Uallande.  t*eir 
hofpo  p&r  heim  til  skäla  mep 

20  ser.  Fekk  Egill  Qlrünar,  enn 
Slagfipr  Suanhuitrar,  enn  Uo- 
lundr  Aluitrar.  pau  bioggo  siau 
uetr,  pä  flugo  pser  at  uitia  uiga 
ok  kuömo  eigi  aptr.    pä  skreip 

25  Egill  at  leita  Qlrünar,  enn  Slag- 
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fi[)r  leitajn  Suanhuitrar,  enn 
ÜQlunclr  sat  i  Ülfdojom.  hann 
uar  hagastr  maf>r,  suä  at  menn 
uiti  i  fornom  SQgom.  Nipupr 
so  konungr  let  hann  h<mdom  taka, 
suä  sem  her  er  um  kuefrit. 

Frä  ÜQlundi  ok 
N$at)i, 

1  (B.  1)        Meyiar  flugo  sunnan 

MyrkuiJ)  igQgnum 

Aluitr  unga 

orlog  drygia. 
2(B.l5)      f'&r  ä  s&uar  strQnd 

settuz  at  huilaz 

clrösir  suprämar, 

dyrt  lin  spunno. 
3(B.2)      Ein  nam  J>eira 

Egil  at  ueria, 

fogr  m&r  fira, 

fapmi  liösom, 
5  Qnnor  uar  Suanhuit, 

suanfiaprar  drö, 

enn  in  Jmpia 

peirar  systir 

varpi  huitan 
10  hals  Uojondar. 
4(B.3)       Säto  sipan 

siau  uetr  at  pat, 

enn  in  ätta 

allan  präpo, 
5  enn  enn  niunda 

naupr  um  skilfi. 

meyiar  fystoz 


ä  Myrkuan  vdp 
Aluitr  unga 
io  orlqg  drygia. 

5(B.4)       Kom  par  af  ueipi 
uepreygr  skyti, 
Slagfifr  ok  Egill, 
sali  fundo  aupa. 
5  gengo  üt  ok  inn 
ok  um  säz. 
austr  skreif)  Egill 
at  Qlrüno, 
enn  supr  Slagfi{)r 
io  at  Suanhuito, 

6(B.5)       Enn  einn  Uolundr 
sat  i  ÜlfdQlom. 
hann  slö  gull  raut 
uip  gim  fastan. 
ö  luk{)i  hann  alla 
lindbauga  uel. 
suä  beip  hann 
sinnar  liösar 
kuänar,  ef  hänom 
io  koma  gorpi. 

7(B.6)       f*at  spyrr  Nipupr, 
Niara  drottinn, 
at  einn  Uolundr 
sat  1  ÜlfdQlom. 
5  nöttom  föro  seger, 
negldar  uöro  brynior, 
skildir  bliko  peira 
uij)  enn  skarpa  mäna. 

8(B.7)      Stigo  ör  soj)lom 
at  salar  gafli, 
gengo  inn  papan 
endlangan  sal. 


3  8  J>eira  R       10  onondar  R 

5  2  vegreygr  R      7  skreif  r  R      9  Enn  jB 

6  8  liosär  R 

7  5  voro  R 
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5  sä  peir  ä  bast 

bauga  dregna 

siau  hundrop  allra, 

er  sä  seggr  ätti. 
9  (B.  8)      Ok  peir  af  töko, 

ok  peir  ä  leto 

fyr  einn  ütan, 

er  peir  af  leto. 
5  kom  par  af  ueipi 

uepreygr  skyti, 

Uolundr  Hpandi 

um  langan  ueg. 
10  (B.  9)      Gekk  brünni 

bero  hold  steikia. 

är  brann  hrisi 

allpur  fura, 
5  uipr  enn  uindpurri 

fyr  Uolundi. 
ll(B.lO)      Sat  ä  berfialli, 

bauga  talpi, 

älfa  liöpi 

eins  saknapi. 
5  hugpi  hann,  at  hefpi 

Hlqpues  dottir7 

Aluitr  unga, 

u&ri  hon  aptr  komin. 
12  (B.ll)      Sat  hann  suä  lengi, 

at  hann  sofnapi, 

ok  hann  uaknapi 

uilialauss. 
o  uissi  ser  ä  hondom 

hofgar  naupir, 

enn  ä  fötom 

fiotur  um  spenntan: 
13(B.12)     'Iluerir  ro  iqfrar, 

peir  er  ä  lqgpo 

besti  byr  sima 


ok  mik  bundo'? 
(B.  13)  5  kallapi  nü  Nipupr, 
Niara  dröttinn: 
chuar  gaztu,  ÜQlundr, 
uisi  älfa! 
uära  aura 
i  ÜlfdQlom? 

14  (B.14)      Gull  uar  par  eigi 

ä  Grana  leipo, 
fiarri  hugpa  ek  uärt  land 
fiollom  Rinar/ 
Vol.:  5  fman  ek  at  uer  meiri 
mä^ti  ättom, 
er  uer  heil  hiü 
heima  uörom. 

15  (B.  15)      Hlapgupr  ok  Heruor 

borin  uar  Hlopue, 
kunn  uar  Qlrün, 
Kiärs  döttir.3 

*  *  X- 

16  (B.  16)  hon  hin  um  gekk 

ennlangan  sal, 
stop  ä  gölfi, 
stilti  roddo: 
5  cera  sä  nü  hyrr, 
er  ör  holti  ferr . 

Nipupr  konungr  gaf  döttur 
sinni  Bopuildi  gullring,  pann 
er  hann  tök  af  bastino  at  Uo- 
lundar.  Enn  hann  siälfr  bar 
5  suerpit,  er  ÜQlundr  ätti.  enn 
drotning  kuap: 

17 (B. 17s)     'Tenn  hänom  teygiaz, 
er  hänom  er  top  suerp, 
ok  hann  Bopuildar 
baug  um  pekkir. 


10  3  är]  här  R      5  vin  J>vrri  B 
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(B.l?i)5&mon  ero  augo 

ormi  peim  enom  fräna. 

snipit  e*r  hann 

sina  magni, 

ok  setip  hann  sipan 
10  i  SseuarstQp3 ! 

Suä   nar   gort,    at   skornar 

uöro  sinar  i  knösfötom  ok  settr 

i  hölm  einn,   er   par   uar   fyr 

lande,  er  h£t  Sseuarstapr.    Par 
5  smipapi    hann    konungi     allz 

kyns    gorsimar.      Engi    mapr 

porpi   at   fara   til   hans   nema 

konungr  einn.    ÜQlundr  knap: 
18(B.18)     fSkinn  Nipapi 

suerp  ä  linda, 

pat  er  ek  huesta, 

sem  ek  hagazt  kunna, 
5  ok  ek  herpak, 

sem  mör  h&gst  pötti. 

sä  er  m6r  fränn  msekir 

ge  fiarri  borinn. 

sökka  ek  pann  ÜQlundi 
10  til  smipio  borinn. 
(B.  19)  nü  berr  Bopuildr 

brtipar  minnar  — 

bipka  ek  pess  bot  — 

bauga  raupa.' 
19(B.20)      Sat   hann,    ne    hann   suaf, 

äualt, 

ok  hann  slö"  hamri. 

u6l  gorpi  hann 

heldr  hnatt  Nipapi. 
20(B.20o)    Drifo  ungir  tneir 

ä  dyr  siä, 

synir  Nipapar, 

i  SseuarstQp. 


(B.  21)  5  kömo  peir  til  kisto, 

krqfpo  lukla. 

opin  uar  illüp, 

er  peir  i  sä. 

fiqlp  uar  par  menia, 

10  er  peim  mQgom  syndiz, 

at  useri  gull  raut 

ok  gorsimar. 

(B.22)  ckomip  einir  tueir, 
Völunä:  komit  annarg  dagg. 

15  ykr  lset  ek  pat  gull 

um  gefit  uerpa. 
21(B.22b)     Segita  meyiom 

n6  salpiöpom* 

manne  ongom, 

at  ip  mik  fyndit.' 
(B.23)5  snemma  kallapi 

seggr  annan, 

bröpir  ä  bröpur: 

cgQngom  baug  siä  ! 
22(B.23b)     Kömo  til  kisto, 

krQfpo  lukla. 

opin  uar  illüp, 

er  peir  i  lito. 
(B.  24)  5  sneip  af  hQfup 

hüna  peira 

ok  undir  fen  fiqturs 

fgetr  um  lagpi. 

enn  pser  skälar, 
io  er  und  skorom  uöro, 

sueip  hann  ütan  silfri, 

seldi  Nipapi. 
23(B.2o)     Enn  ör  augom 

iarknasteina 

sendi  hann  kunnigri 

kono  Nipapar. 
5  enn  ör  tqnnom 


20  2  adyr  sia  R 
22  8  Jogfi  R 


21  ö  kallad  R 
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tueggia  peira 

slö  hann  briöstkringlor, 

sendi  Bojmildi. 
24(B.26)     Pä  nam  Bojnüldr 

baugi  at  hrösa 

*       *       * 

er  brotip  hafpi: 
5  fporiga  ek  at  segia 

nema  per  einom.' 

Uolundr  kuap: 
25(B.27)     cEk  bseti  suä 

brest  ä  gulli, 

at  fepr  pinom 

fegri  pikkir 
5  ok  mäVpr  pmni 

miklo  betri 

ok  siälfri  per 

at  sama  höfi.' 
26(B.28)     Bar  hann  hana  biöri, 

puiat  hann  betr  kunni, 

suä  at  hon  i  sessi 

um  sofnapi: 
5  cnü  hefi  ek  hefnt 

harma  minna  allra  — 

nema  einna  — 

fuipgiarnra. 
27(B.29)     Uel  ek,  kuap  Uolundr, 

uerpa  ek  ä  fitiom, 

peim  er  mik  Nipapar 

nämo  rekkar.3 
5  hl&iandi  Uolundr 

höfz  at  lopti, 

grätandi  Bopuildr 

gekk  ör  eyio, 

tregpi  for  fripils 
10  ok  fopur  reipi. 


28(B.30)     Üti  stendrkunnig 

kuän  Nipapar, 

ok  hon  inn  um  gekk 

endlangan  sal  — 
5  enn  hann  ä  salgarp 

settiz  at  huilaz  — : 
29(B.307)     'Uakir  pü,  Nipupr, 

Niara  dröttinn'? 
(B.  31)  cuaki  ek  äualt 
™Äa^:uilialauss, 

5  sofna  ek  minnzt, 

sizt  mma  sono  daupa. 
30(B.3l5)     Kell  mik  i  hoftip, 

kQld  ero  mer  räp  pin. 

uilnomk  ek  pess  nü, 

at  ek  uip  Uolund  d&ma. 
3i(B.32)     Seg  pü  mer  pat,  Uolundr, 

uisi  älfa! 

af  heilom  huat  uarp 

sonom  minomJ? 
32(B.33)     'Eipa  skaltu  mer  äpr 
Völund:  alla  uinna 

at  skips  borpi 

ok  at  skialdar  rond, 
5  at  mars  b&gi 

ok  at  nnekis  egg, 

at  pü  kueliat 

kuän  Uolundar, 

ne  brüpi  minni 
10  at  bana  uerpir, 

pött  uer  kuän  eigim, 

pä  er  per  kunnip, 

epa  iöp  eigim 

innan  hallar. 
33(B.34)      Gak  pü  til  smipio, 

peirar  er  pü  gorpir: 


nach  24  2  kein  Zeichen  einer  Lücke  in  R 
26  8  ivi])  giarira  oder  gianra?  R 
29  4  vilia  ec  lsrs  R 
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par  fif>r  pü  belgi 

blöpi  stokna. 
ß  sneip  ek  af  hofup 

hüna  pinna 

ok  undir  fen  fiQturs 

f&tr  um  lagpak. 
34  (B.  35)     Enn  p£r  skälar, 

er  und  skqrom  uöro, 

sueip  ek  ütan  silfri, 

senda  ek  Nipapi. 
5  enn  <5r  augom 

iarknasteina 

senda  ek  kunnigri 

kuän  Nipapar. 
35(B.36)     Enn  ör  tQnnom 

tueggia  peira 

slö  ek  briöstkringlor, 

senda  ek  Bqpuilldi. 
5  nü  gengr  BQpuildr 

barni  aukin, 

eingadöttir 

ykkor  beggia.' 

36(B.37)     'Mseltira  pü  pat  mal, 
Nidhadh:^  mik  meh.r  tregi? 

n6  ek  pik  uilia,  Uqlundr! 
uerr  um  nita. 
5  erat  süa  mapr  här, 
at  pik  af  hesti  taki, 
n6  suä  qflugr, 
at  pik  nepan  skiöti, 
par  er  pü  skollir 
io  uip  sk;f  uppi.' 
37(B.38)     Hlgeiandi  ÜQlundr 
höfz  at  lopti, 
enn  ökätr  Nipupr 
sat  pä  epter. 


38(B.39)     lüp  ristu,  t'akräpr, 

Nidhadh:  t'-ii       ,  .      ,. , 

prM  minn  inn  bezti! 

bip  pü  Bqpuildi, 

meyna  brähuito, 

5  ganga  fagruarip 

uip  fqpur  r£pa. 

39(BA0)     Er  pat  satt,  Bqpuildr! 

er  SQgpo  m6r, 

sätup  ip  U^lundr 

saman  i  hölmi'? 

40(B.4i)     cSatt  er  pat,  Nipapr! 
Bödhvild:eT  ^  ^ 


säto  uip  ÜQlundr 

saman  i  hölmi 

5  eina  Qgurstund, 

äma  skyldi. 

il(BAl7)     Ek  ua3tr  hänom 

.     .    .     kunnak, 

ek  u&tr  hänom 

uinna  mättak.3 

AlZl;        Aluissmäl. 

l(B.l)        -Dekki  breipa 
Alvis:   nß  skai  brüpr  mep  mör, 
heim  i  sinni  snüaz. 
hratap  um  nuegi 
5  mun  hueriom  pikkia. 
heima  skalat  huild  nema.5 
2JB.2)      fHuat  er  pat  fira? 

hui  ertu  suä  fqlr  um  nasar? 
uartu  i  nött  mep  nä? 
pursa  liki 
5  pikki  mer  ä  pör  uera. 
ertattu  til  brüpar  borinn.' 


Thor: 


41  2  kein  Zeichen  einer  Lücke  in  B 

Alvismal.    In  B,  —  Str.  20.  30  auch  in  Sn.  E. 

Titel:  Bei  den  citirten  Strophen  in  der  Sn.  E.  auch  i  Alsuinnsmalum. 

1  l;  das  B  von  Brei|>a  erstreckt  sich  über  drei  Zeilen      4  megi  R 
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Almsmal. 


3  (B.  3) 

Alvis : 


4  (B.  4) 
TJwr: 


5  (B.  5) 

Alvis: 


cAluiss  ek  heiti, 
hf  ek  fyr  io,rp  nepan, 
ä  ek  undir  steini  stap. 
uagna  uerz 
ek  em  ä  uit  kominn. 
bregpi  engi  fosto  heiti  fira'! 

cEk  mun  bregpa, 
puiat  ek  brüpar  ä 
flest  um  räp  sem  fapir:  — 
uarka  ek  heima, 
pä  er  per  heitip  uar,  — 
at  sä  einn  er  giqfer  mep  gopom/ 

c  Huat  er  pat  rekka, 
er  i  räpom  telz 
fliöps  ens  fagrglöa? 
fiarrafleina 

pik  muno  fair  kunna. 
huerr  hefir  pik  baugom  borit'  ? 

c  Uingpörr  ek  heiti, 
ek  hefi  uipa  ratap, 
sonr  ein  ek  Sipgrana. 
at  ösätt  mfnni 

skaltu  pat  ip  unga  man  bafa 
ok  pat  giaforp  geta.J 

c  Sättir  pinar 
er  ek  uil  snemma  hafa 
ok  pat  giaforp  geta, 
eiga  uilia  helclr 
enn  an  uera 
pat  ip  miallhuita  man.' 

c  Meyiar  ästom 
muna  per  uerpa, 
uisi  gestr!  of  uarip, 
ef  pü  ör  heimi  kant 
5  bueriom  at  segia 
alt,  pat  er  ek  uil  uita. 
9(B.9)       Segpu  mer  pat,  Aluiss!  — 
oll  of  rok  fira 


i  (B.  6) 
Tlior: 


7  (B.  7) 
Alvis : 


8  (B.  8) 
Thor: 


UQromk,  duergr!  at  uitir,  — 

hue"  sü  iorp  heitir, 
5  er  liggr  fyr  alda  sonom, 

heimi  hueriom  V 
10(B.10)     flQrp  heitir  mep  monnom 
Älvis:    en  mep  äsom  fold, 

kalla  uega  uanir, 

igräm  iotnar, 
o  älfar  gröandi, 

kalla  aur  upregin.' 

11  (B.  U)      c  Segpu  mer  pat,  Aluiss !  — 
Thor:     qll  of  fQk  fira 

uoromk,  duergr!  at  uitir,  — 
hue  sä  himinn  heitir 
o  erakendi 
heimi  hueriom  i.' 

12  (B.  12)     c  Himinn  heitir  mep  monnom 
Alvis:    en  hlyrnir  mep  gopom, 

kalla  uindofni  uanir, 
uppheim  iotnar, 
5  älfar  fagra  r&fr, 
duergar  driüpan  sab' 

13  (B.  13)     c  Segpu  mer  pat,  Aluiss !  — 
Thor:     Qll  of  rQk  fira 

uoromk,  duergr!  at  uitir,  — 
huerso  mäni  heitir, 
5  sä  er  menn  siä, 
heimi  hueriom  l 

14  (B.  14)     c  Mäni  heitir  mep  monnom 
Alvis:    en  m-y]mn  mej}  gopom, 

kalla  huerfanda  huel  helio  i, 

skyndi  iotnar 

o  en  skin  duergar, 

kalla  älfar  ärtala.' 

15(B.15)     c  Segpu  mer  pat,  Aluiss!  — 
Thor:    Qll  of  rQk  fira 

uoromk,  duergr!  at  uitir,  — 
hue  sü  söl  heitir, 


4  6  giafer  R  10  2  alfom  R 

11  1-3  hier  und  im  Folgenden  verkürzt  in  R 


Alvismal. 
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5  er  siä  alda  synir, 

heimi  hueriom  \! 

16  (B.  16)     c  Söl  heitir  mep  monnom 

enn  sunna  mel)  gopom, 

kalla  duergar  Dualins  leika, 

eyglö  iQtnar, 

5  älfar  fagra  huel, 

alskir  äsa  synir.' 

1.7  (B.  17)     c Segpu  m6r  pat,  Aluiss!  — 

Thor:    Qll  of  rqk  fira 

imromk,  duergr!  at  uitir,  — 

hue"  pau  sky  heita, 

5  er  skürom  blandaz, 

heimi  hueriom  f! 

18(B.18)     cSky  heita  me|)  monnom 
Alvis:    enn  skflruän  mep  g0^om^ 

kalla  uindflot  uanir, 

üruän  iQtnar, 
ö  älfar  ueprmegin, 

kalla  i  helio  hiälm  huliz.' 
19(B.19)     c Segpu  mer  pat,  Aluiss!  — 
Thor:    Qll  of  rok  fira 

UQromk,  duergr!  at  uitir,  — 

hue  sä  uindr  heitir, 
o  er  uipast  ferr, 

heimi  hueriom  i! 
20(B.20)     c  Uindr  heitir  mep  monnom 

enn  UQfopr  mep  gopom, 

kalla  gnegiop  ginregin, 

gepi  iQtnar, 
5  älfar  dynfara, 

kalla  i  helio  huipup/' 
2l(B.2l)     c Segpu  mer  pat,  Alluiss!  — 

q11  of  rok  fira 

UQromk,  duergr!  at  uitir,  — 

hue  pat  logn  heitir. 


Alvis: 


Thor. 


s  er  liggia  skal, 
heimi  hueriom  i! 
22JB.22)     cLogn  heitir  mef)  mQnnom 
enn  l£gi  mep  gopom, 
kalla  uinzslot  uanir, 
ofhly  iQtnar, 
5  älfar  dagseua, 
kalla  duergar  dags  uero.J 
23(B.2S)     cSegpu  me"r  pat,  Aluiss!  — 
Thor:    Qll  of  rQk  fira 

uoromk,  duergr!  at  uitir,  — 
hue  sä  marr  heitir, 
5  er  menn  röa, 
heimi  hueriom  i! 
24(B.24)     cS«r  heitir  mep  mQnnom 
Alvis:    enn  sii^g.ja  me|)  g0j)0m? 

kalla  uäg  uanir, 

älheim  iQtnar, 

5  älfar  lagastaf, 

kalla  duergar  diüpan  mar.' 

25(B:25)     c Segpu  mer  pat,  Aluiss!  — 
Thor:    qU  of  rQk  fira 

UQromk,  duergr!  at  uitir,  — 

hue  sä  eldr  heitir, 

5  er  brenn  fyr  alda  sonom, 

heimi  hueriom  V 

26(B.26)     c  Eldr  heitir  mep  mQnnom 
Alvis:    enn  mej)  ägom  funi? 

kalla  uag  uanir, 
frekan  iQtnar 
5  en  forbrenni  duergar, 
kalla  i  helio  hrQpup/ 
27(B.27)     c Segpu  me"r  pat,  Aluiss!  — 
Thor:    Qll  of  rQk  fira 

UQromk,  duergr!  at  uitir,  — 
hue  uipr  heitir, 


20;  s.  Sn.  E.  1  486.  —  2  varo|>r  B,  vqfuctr,  vqnsvttr,  VQnsvndr  Sn.  E 
5  gnyfara,  dynfagra  Sn.  E  6  heitir  i  heliu  hlvmmvfr  (hlommvitr) 
8n.  E 

22  3  vinzf'lot  B      5  dag  s^va  B 
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28(B.28) 
Alvis 


5  er  uex  fyr  alda  sonom, 
heimi  hueriom  i? 

Uipr  heitir  mep  mQnnom 
enn  uallar  far  mep  gopom, 
kalla  hlipang  halir, 
elldi  iqtnar, 
5  älfar  fagrlima, 
kalla  UQnd  uanir.' 
29(B.29)     (Segpu  mer  pat,  Aluiss!  - 
qll  of  rok  fira 
UQromk,  duergr!  at  uitir,  — 
hue  sü  ndtt  heitir, 
s  en  Norui  kenda, 
heimi  hueriom  V 
30(B.30)     cNött  heitir  mep  monnom 


Alvis. 


en  niöl  mej)  gopom, 
kalla 


öliös  iotnar, 
5  älfar  suefngaman, 
kalla  duergar  draumniqrum 
31  (B.  31)     c  Segpu  mer  pat,  Aluiss !  - 
T1wr:    oll  of  rok  fira 

UQromk,  duergr!  at  uitir,  — 
hue  pat  säp  heitir, 
5  er  sä  alda  synir, 
heimi  hueriom  !.' 
32(B.32)     ' By gg  heitir  nie])  monnom 


Alvis: 


enn  barr  mep  gopom, 
kalla  uaxt  uanir, 
aiti  iotnar, 
älfar  lagastaf, 
kalla  i  helio  hnipin.' 


33  (B.  33)     'Segpu  mer  fai,  Aluiss!  — 
Thor:   Qll  of  rok  fira 

UQromk,  duergr!  at  uitir,  — 
hue"  pat  q1  heitir, 
5  er  drekka  alda  synir, 
heimi  hueriom  V 
34(B.34)     CQ1  heitir  mep  mQnnom 
Alms:    enn  mep  äsom  biörr, 
kalla  ueig  uanir, 
hreina  log  iotnar 
5  enn  i  helio  mioj), 
kalla  sumbl  Suttungs  synir.' 
35 JB.  35)     CI  eino  briösti 
Thor:    ek  säk  aldregi 
fleiri  forna  stafi. 
miklom  tälom 
5  ek  kuep  üeldan  pik. 
uppi  ertu,  duergr!  um  dagapr, 
nü  skinn  söl  i  sali.' 

fÄHer  hefr  up  kuffepi 
dlngl  frä  Helga  Huiidings 

bana  I.  -,  t      •  i      tt    x 

baiia  Jeira  ok  1iq{)- 

brodds.    VQlsmiga 

kuijm, 

l(B.l)        Ar  uar  alda, 
pat  er  arar  gullo, 
hnigo  heilog  uotn 
af  Himinfiollom : 


30;  s.  Sn.  E.  I  510  (II 341.  460.  603)  2  niola,  niola  Sn.  E  mef) 
gof)om]  i  heliu  U,  T  3  koHiict  er  grima  med  gujmm  r,  U,  T  4  osorg, 
ölag  Sn.  E 

Helgakvidha  Hundingsbana  I.  In  B.  Vgl.  V.  (mit  V  ist  hier 
und  im  Folgenden  der  Völs.  th.  bezeichnet)   C.  VIII.  IX. 

Titel:  HoJ)brodds]  h.  R.  Auf  den  verlöschten  Buchstaben  des  alten 
Titels  steht  ein  neuerer:  Helga  kuij>a  Hundings  bana. 

1  l ;  das  Ä  von  Ar  erstreckt  sich  über  fünf  Zeilen 
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5  pä  hafpi  Helga 
inn  hugomstöra 
Borghildr  borit 
i  Brälundi. 

2  (B.  2)      Nött  uarp  i  b&, 

nornir  kuömo, 
p&r  er  Qplingi 
aldr  um  sköpo. 
5  pann  bäpo  fylki 
fr&gstan  uerpa 
ok  buplunga 
beztan  pikkia. 

3  (B.  3)      Snero  p&r  af  afli 

orlogpätfo, 
pä  er  borgir  braut 
i  Brälundi. 
5  p&r  um  greiddo 
gullinsimo 
ok  und  mänasal 
mipian  festo. 

4  (B.  4)      Psbr  austr  ok  uestr 

enda  fälo: 
par  ätti  lofpungr 
land  ä  milli. 
5  brä  nipt  Nera 
ä  norpruega 
einni  festi: 
ey  bap  hon  halda. 

5  (B.  5)      Eitt  uar  at  angri 

Ylfinga  nip 
ok  peire  meyio, 
er  munup  fgeddi. 
5  hrafn  kuap  at  hrafni, 
sat  ä  häm  meipi 
anduanr  äto  — : 
cek  ueit  nqkkop. 


6  (B.  6)       Stendr  i  brynio 

burr  Sigmundar 
d&grs  eins  gamall. 
nü  er  dagr  kominn. 
ß  buersir  augo 
sem  bildingar: 
sä  er  uarga  uinr. 
uip  skolom  teitir/ 

7  (B.  7)      Drött  pötti  sä 

dQglingr  uera, 
kuäpo  mep  gumnom 
.     .     .  är  kominn. 
5  siälfr  gekk  ulsi 
ör  uigprimo 
ungom  fiera 
itrlauk  grami. 

8  (B.  8)      Gaf  hann  Helga  nafn 

ok  Hringstapi, 
SölfiQll,  Sn&fioll 
ok  Sigarsuojlo, 
5  Hringst^p,  Hätün 
ok  Himinuanga, 
blöporm  büinn 
br&pr  SinfiQtla. 

9  (B.  9)      t*ä  nam  at  uaxa 

fyr  uina  briösti 
älmr  itrborinn 
ynpis  liöma. 
5  bann  galt  ok  'gaf 
gull  uerpungo? 
sparpi  eigi  hilmir 
hodd  blöprekinn. 
10(B.lO)     Skamt  16t  uisi 
uigs  at  bipa, 
pä  er  fylkir  uar 
fimmtän  uetra; 


5  3  ok]  er  R 

7  3  vor  är  ist  in  R  Raum  freigelassen 

8  3  sol  fivll  R 
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5  ok  hann  harpan  Ut 
Hunding  ueginn, 
pann  er  lengi  rep 
lcmdom  ok  pegnom. 

11  (B.  11)      Kuado  sipan 
Sigmundar  bur 
aups  ok  hringa 
Hundings  synir, 
5  puiat  peir  ätto 
iofri  at  gialda 
fiärnäm  mikit 
ok  fqpur  daupa. 

12(BA2)     Letap  buplungr 
bötir  uppi 
ne  nipia  in  heldr 
nefgiold  fa. 
s  uän  kuaj)  hann  mundo 
ueprs  ens  mikla 
grära  geira 
ok  gremi  Öpins. 

13  (B.  13)     Fara  hildingar 
hiorstefno  til, 
peirar  er  logpo 
at  Logafiollom. 
5  sleit  Fröpa  frip 
fiända  ä  milli, 
fara  Uipris  grey 
ualgiorn  um  ey. 

U(B.U)      Settiz  ufsi, 

pä  er  negit  hafpi 
Alf  ok  Eyiölf, 
und  Arasteini, 
5  Hioruarp  ok  Häuarp, 
Hundings  sono. 
farit  hafpi  hann  allri 
ißt  geirmimis. 


lo(B.lö)      H  brä  liöma 
af  Logafiollom,  . 
enn  af  peim  liömom 
leiptrir  kuömo 


5  * 


pä  uar  und  hiälmom 
ä  Himinuanga. 
brynior  uöro  peira 
blöj)i  stoknar, 
16(B.159)      Enn  af  geirom 
geislar  stöpo. 
(B.l6)fvä  ärliga 
ör  ülfipi 
5  doglingr  at  pni 
disir  supramar, 
ef  p&r  uildi  heim 
mep  hildingom 
pä  nott  fara,  — 
w  prymr  uar  älma. 

17  (B.  17)     Enn  af  hesti 

Hogna  döttir  — 
liddi  randa  rym  — 
nesi  sagpi: 
o  c  hy gg  ek,  at  uer  eigim 
aprar  syslor 
enn  mep  baugbrota 
biör  at  drekka. 

18  (B.  18)      Hefir  minn  fapir 

meyio  smni 
grimmom  heitit 
Granmars  syni. 
5  enn  ek  hefi,  Helgi! 
Hopbrodd  kuepinn, 
konung  öneisan, 
sem  kattar  son. 
19(B.19)      H  komr  fylkir 


11  3  ok  fehlt  R 

vor  16  ö  kein  Zeichen  einer  Lücke  in  R 
16  l  geiror  R 
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fära  nätta, 

nema^pü  hänom  uisir 
ualstefno  til, 
5  epa  mey  nemir 
frä  mildingi.' 

20(B.20)     'Uggi  eigi  pü 
Ael9i:  fsungs  bana,  — 

fyrr  mun  dölga  dynr, 
nemajek  daupr  siäk.' 

2l(B.21)     Sendi  äro 
allualdr  papan 
of  lopt  ok  um  lQg* 
leipar  at  bij)ia7 
5  ipgnögan 
ögnar  lioma 
brqgnom  biöpa 
ok  burom  peira: 

22(B.22)     fBi{)it  skiötliga 
til  skipa  ganga 
ok  ör  Brandeyio 
büna  uerpa.' 
s  papan  beip  pengill, 
unz  pingat  kuömo 
halir  hundmargir 
ör  Hepinseyio. 

23(B.23)     Ok  far  af  stQpom 
ör  Stafnsnesi 
beit  hans  üt  skripu 
büin  gulli. 
5  spurpi  Helgi 
HiQrleif  at  pui: 
'hefir  pü  kannapa 
koni  öneisa? 

24  (B.24)     Enn  ungr  konungr 
Qprom  sagpi7 
seint  kuap  at  telia 
af  TrQDoeyri 
5  langliQfpup  skip 


und  lipondom, 
pau  er  i  Qruasund 
ütan  föro, 
(B.  25)  tölf  hundrup 
10  tryggra  manna; 
fpö  er  i  Hätünom 
hälfo  fleira 
uiglip  konungs: 
uän  erom  römo.' 

25(B.2ß)     Suä  brä  sfrfrir 
stafntiQldom  af, 
at  mildinga 
mengi  uakpi 
5  ok  dQglingar 
dagsbrün  sia. 
ok  siklingar 
snero  up  uip  tre 
uefnistingom 
10  ä  Uarinsfirl)i. 

26(B.27)      Uarp  ära  ymr 
ok  iärna  glymr, 
brast  rqnd  uip  rQiid, 
rero  uikingar. 

27(B.275)     Eisandi  gekk 
und  oplingom 
lofpungs  floti 
lQndom  fiarri. 
5  suä  uar  at  heyra, 
er  saman  kuömo 
Kölgo  systir 
ok  kilir  langir, 
sem  biqrg  epa  brim 
10  brotna  mundi. 

28(B.29)     Draga  bap  Helgi 
hä  segl  ofarr, 
uarpat  hrQnnom 
liQfn  pingloga, 
5  pä  er  ögorlig 


22  6  fingat]  J>ing  R 


23  l  stQndom  R      4  oc  bvin  R 
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iEgis  döttir 
stagstiörnmqrom 
steypa  uildi. 

29 (B.SO)     Enn  peim  siälfom 
Signin  ofan 
fölkdiqrf  um  barg* 
ok  fari  peira. 
5  snoriz  ramliga 
Ran  ör  hendi 
giälfrdyr  konungs 
at  Gnipalundi. 

30(B.si)     Sat  par  um  aptan 
i  Unauägom, 
flaust  fagrbüin 
fliota  knätto. 
ö  enn  peir  siälfir 
frä  Suarinshaugi 
mep  hermpar  hug 
her  kqnnopo. 

3i(B.S2)     Frä  göpborinn 
Gupmundr  at  pui: 
chuerr  er  landreki, 
sä  er  lipi  styrir 
5  ok  hann  feiknalip 
fserir  at  lande'? 

32(B.S3j      Sinfiotli  kuap,  — 
slqng  up  uip  rä 
raupom  skildi  — 
rond  uar  ör  gulli,  — 
5  par  uar  sunduorpr, 
sä  er  suara  kunni 
ok  uip  qplinga 
orpom  skipta  — : 

33  (B.34)     cSegpu  pat  i  aptan, 
er  suinom  gefr 
ok  tikr  yprar 
teygir  at  solli, 

30  4  flita  R 

34  3  fla-g  trafmn  R 
37  l  sc<$a  .  ([.  R 


5  at  s6  Ylfingar 

austan  komnir 

gunnar  giarnir 

frä  Gnipalundi. 
34  (B.  35)      l>ar  mun  Hqpbroddr 

Helga  finna 

flugtraupan  gram 

i  flota  mipiom, 
5  sä  er  opt  hefir 

Qrno  sadda, 

mepan  pü  ä  kuernom 

kystir  pyiar/ 
35(B.36)     cFätt  manttu,  fylkir! 
G?^m; forma  spialla, 

er  pü  qplingom 

ösonno  bregpr. 
5  pü  hefir  etnar 

ülfa  kräsir 

ok  brgepr  pinom 

at  bana  orpit, 
36(B.369)      Opt  sär  sogin 

mep  suolom  munni, 

hefr  i  hreysi 

huarleipr  skripit.' 
(B.37)  5  cpü  uart  uolua 
nnil'-   i  Uarinseyio, 

skolluis  kona; 

bartu  skrok  saman, 

kuaztu  engi  mann 
io  eiga  uilia, 

segg  bryniapan, 

nema  Sinfiotla. 
37(B.38)      Pü  uart,  en  sk&pa! 

skassualkyria 

otul,  ämätlig, 

at  AlfQpur. 
z  mundo  einheriar 
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allir  beriaz, 

sueuis  kona! 

um  sakar  pinar. 
3S(B.39)      Nio  ätto  Uli) 

ä  nesi  Sago 

ülfa  alna7 

ek  uar  einn  fapir  peira.' 
39(B.40)     Tapir  uarattu 
Gwfa-;Fenrisülfa, 

ojlom  ellri, 

suä  at  ek  muna, 
5  sizt  pik  geldo 

fyr  Gnipalundi 

pursa  meyiar 

ä  Pörsnesi. 
40(B.4l)     Stiüpr  uartu  Siggeirs, 

lätt  und  stojom  heima, 

uargliöpom  uanr 

ä  uipom  üti. 
o  kömo  pe*r  ögQgn 

q11  at  hendi, 

pä  er  br&pr  pinom 

briöst  raufapir. 

gorpir  pik  fr&gian 
10  af  firinuerkom.3 
4l(B.42)     cKi  uart  brüpr  Grana 
*"*•'  ä  Bräuelli; 

gullbitlup  uart 

gor  til  räsar. 
s  hafpa  ek  p6r  möpri 

mart  skeip  ripit 

suangri  und  sqpli, 

simul!  forbergis. 
42(B.43)     Sueinn  pöttir  pü 

siplauss  uera, 

38  2  sagar  R 

40  9  Gorfir  R 

41  i'fv  R 

44  l  sinfiotli  .  q  .  R 

45  8  hioriom  R 


pä  er  pü  Gullnis 

geitr  mölkapir, 
5  enn  annat  sinn 

Impar  döttir 

tqttrughypia. 

uill  pü  tojo  lengn  ? 
43(B.44)     cFyrr  uilda  ek 
Gudhm.:^  Frekasteini 

hrafna  sepia 

ä  hr&om  pinom '  — 
Sinfj.:  5  'enn  tikr  yprar 

teygia  at  solli 

epa  gefa  gQltom. 

deili  grQm  uip  pik'! 
44(B.45)     'Useri  ykr  Sinfiotli! 
Helg%:  s&mra  myklo 

gunni  at  heyia 

ok  glapa  orno, 
5  enn  se  önytom 

orpom  at  bregpaz, 

pöt  bringbrotar 

heiptir  deili. 
45(B.46)      Hkkiat  mer  göpir 

Granmars  synir: 

pö  dugir  siklingom 

satt  at  m&la. 
o  peir  hafa  markat 

ä  Möinsheimom, 

at  hug  hafa 

hiojom  at  bregpa.' 
46(B.47)      Peir  af  riki 

renna  l6to 

Suipup  op  Suegiop 

Sölhejma  til 
5  dala  doggötta; 
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dokkuar  hlipir; 

skalf  Mistar  marr, 

huar  megir  föro. 

47(BA8)     M&tto  peir  tiggia 

1  tünhlipi, 

sqgpo  stripliga 

stilli  kuömo. 

s  üti  stop  HoJ)broddr7 

hiälmi  faldinn, 

hugpi  hann  iöreij) 

settar  sinnar: 

chui  er  hermpar  litr 

io  ä  Hniflungom'? 

48(BA9)     cSnüaz  her  at  sandi 
Gudlim.:       ,  £   .     ,  •  ^, 

snäBigir  kiolar, 

rakka  hirtir 

ok  rar  langar, 

5  skildir  margir, 

skafnar  arar, 

gofukt  lip  Gylfa, 

glapir  Ylfingar. 

49(B.50)      Ganga  fimmtan 
fölk  up  a  land, 
pö  er  i  Sogn  üt 
siau  püsundir, 
ö  liggia  her  f  grindom 
fyr  Gnipalundi 
brimdyr  blasuort 
ok  btiin  gulli. 

50(B.509)     Par  er  miklo  mest 
mengi  peira: 
muna  nü  Helgi 
hiorping  duala. 

(B.  51)  ö  renni  rokn  bitlup 
til  reginpinga 
en  Sporuitnir 
at  Sparinsheipi, 

öi(BMö)     Melnir  ok  Mylnir 


til  Myrkuipar, 

lätip  engi  mann 

eptir  sitia, 
5  peira  er  benlogom 

bregpa  kunni! 
52(B.52)  .  Biöpi  per  Hqgna 

ok  Hrings  sonom, 

Atla  ok  Yngua, 

Olf  enom  gamia! 
5  peiro  giarnir 

gunni  at  heyia. 

latom  Uolsimga 

uiprnam  fä  ! 
53(B.53)      Suipr  einn  uar  pat, 

er  saman  kuömo 

foluir  oddar 

at  Frekasteini. 
5  ey  uar  Helgi 

Hundingsbani 

fyrstr  i  fölki7 

par  er  firar  borpuz, 
54(B.539)     ißstr  ä  imo 
io  alltraupr  flugar: 

sa  hafpi  hilmir 

hart  möpakarn. 
55  (B.  54)      Kömo  par  ör  himni 

hialmuitr  ofan,  — 

öx  geira  gnyr,  — 

p&r  er  grami  hlifpo. 
5  pä  kuap  pat  Siggrün, 

säruitr  fluga7  — 

at  hälu  skä3r 

af  Hugins  barri  — : 
5ß(B.55)     c  Ileill  skaltu,  uisi! 

uirpa  niöta, 

ätstafr  Yngua! 

ok  una  lifi, 
5  er  pü  feit  hefir 


7  at  haijja  sker  R        8  af  zweimal  am  Zeilenende  und  -Anfang  R 
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inn  flugar  traupa 

döttir  hans    h6t  Älof.    Iarlinn 

iofur,  pann  er  olli 

rt'p,  at  meyiar  uar  syniat,  ok 

J^gis  daupa. 

20  för  iarlinn  heim.    Atli  iarls  sonr 

57(B.56)     Ok  per,  buplungr! 

stöp  einn  dag  uip  lund  nqkkorn, 

samir  b&pi  uel, 

enn  fugl  sat  i   limonom   uppi 

raupir  baugar 

yfir  hänom  ok  hafpi  heyrt  til, 

ok  in  rikia  mser. 

at  hans  menn  kojlopo  utenstar 

s  heill  skaltu,  buplungr! 

25  konor,   p£r  er  Hioruarpr  ko- 

bsepi niöta, 

nungr   ätti.     fuglinn   kuakapi, 

Hqgna  döttur 

enn  Atli  l^ddi,  huat  hann  sagpi. 

ok  Hringstapa, 

hann  küap: 

sigrs  ok  landa.' 

l(B.l)        fSättu  Sigrlinn, 

10  pä  er  sökn  lokit. 

Suäfnis  döttur, 

meyna  fegrsto 

£&•;     Frä  Hioraarfti 

i  Munarheimi? 

,#/£.       ok  Sigrlinn. 

sonar.       TT 

5  pö  ero  hagligar 
Hiqruarpz  konor, 

liioruarpr  h6t  konungr.  hann 

gumnom  pikkia 

ätti  fiörar  konor:   ein  he"t  Älf- 

at  Glasislundi . 

hildr,  sonr  peira  h6t  Hepinn, 

Atli  kuap: 

—    onnor   he't   Ssereipr,    peira 

2  (B.2)        c  Mundo  uip  Atla, 

5  sonr  het  Humlungr,  —  in  pripia 

Ipmundar  son, 

he't  Sinriöp,  peira  sonrhet  Hym- 

fugl  fröphugapr! 

lingr.  Hiqruarpr  konungr  hafpi 

fleira  nuela  ? 

T71             1  '                   1                T 

pess  heit  strengt,   at  eiga  pä 

Fuglinn  kuap: 

kono,    er   hann   uissi   u&nsta. 

3(B.25)      cMun   ek,  ef  mik  buplungr 

io  Hannspurpi,  atSuäfnir  konungr 

blöta  uildi 

ätti  döttur  allra  fegrsta,  sü  höt 

ok  kys  ek,  paz  ek  uil, 

Sigrlinn.  Ipmundr  h6t  iarl  hans, 

ör  konungs  garpi'. 

Atli  uar  hans  sonr,  er  för  at 

Atli  kuap: 

bipia  Sigrlinnar  til   handa  ko- 

4(B.3)      cKiösattu  HiQruarp 

15  nungi.   hann  dualpiz  uetrlangt 

ne  hans  sono, 

mep  Suäfni  konungi.   Fränmarr 

nö  inar  fogro 

h6t  par  iarl,   föstri  Sigrlinnar. 

fylkis  brüpir, 

Helgakvidha  Hjörvardhssonar.    In  R. 

Vor  1  l;  das  H  von  HiQruarf>r  erstreckt  sich  über  drei  Zeilen        20  atli 
R        28  f.  q,  d.  i.  fuglinn  kuaj>  am  Rande  R 

vor  2  l  hier  wie  im  Folgenden  stehen  die  Inquit  am  Rande  R,  a.  q.,  f. 
q   oder  Reste  davon 

4  l  hiorvajn-  R 
Edda.   I.  6 
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5  eigi  brüpir, 

p&r  er  buplungr  a. 

kaupom  uel  saman! 

pat  er  uina  kynm. 

Fuglinn  kuap: 
5(B.4)    i  fHof  mim  ek  kiösa, 

hqrga  marga, 

gullhyrndar  kyr 

frä  grams  büi7 
5  ef  hänom  Sigrlinn 

sefr  ä  armi 

ok  önau{)ig 

iofri  fylgir. 

I>etta  uar,  äpr  Atli  f&ri.    enn 

er  hann  kom  heim  ok  konimgr 

spurpi  hann  tipinda,  hann  kuap : 
öfB.o)      cHofom  erfipi 

ok  ekki  orindi. 

mara  praut  öra 

ä  meginfialli. 
5  urpom  sipan 

Sämiorn  uapa. 

pä  uar  oss  syniat 

Suäfnis  dottur, 

hringom  g&dclrar, 
10  er  uer  hafa  uildom\ 

Konimgr  bap,  at  peir  skyldo 

fara  annat  sinn;  för  hann  siälfr. 

Enn  er  peir  kömo   up  ä  fiall, 

ok  sä   ä  Suäualand  lanzbnma 
5  ok  iöreyki  störa.    Reif)  konungr 

af  fiallino  fram  i  landit  ok  tök 

nätböl    uip    ä   eina.     Atli    helt 

nqrp   ok   för  yfir    äna.     hann 

i'ann  eit  hüs.    Fugl   mikill   sat 


io  ä  hüsino  ok  gsetti,  ok  uar  sof- 
napr.  Atli  skaut  spiöti  fuglinn 
til  bana7  enn  i  hüsino  fann 
hann  Sigrlinn  konungs  dottur  ok 
Älofo  iarls  dottur  ok  hafpi  p&r 

15  bäpar  braut  mej)  sör.  Fränmarr 
iarl  hafpi  hamaz  i  arnar  liki 
ok  uarit  p&r  fyr  hernom  mef) 
fiojkyngi.  Hröpmarr  het  ko- 
nimgr, bif)ill  Sigrlinnar.    hann 

20  drap  Suäuakonung  ok  hafpi 
ramt  ok  brent  landit.  Hiqruarpr 
konimgr  fekk  Sigrlinnar  en  Atli 
Älofar.  Hiqruarpr  ok  Sigrlinn 
ätto    son    mikinn    ok    uaman. 

25  hann    uar   pqgull,    ekki    nafn 
festiz  uif)   hann.     Hann    sat  ä 
haugi;  hann  sä  ripa  ualkyrior 
nio?    ok    uar    ein    gQfugligust. 
hon  kuap: 
7(B.6)       cSiJ)  mundu,  Helgi! 
hringom  räpa, 
rikr  rögapaldr! 
ne  Ropulsuqllom,  — 
5  orn  göl  ärla,  — 
ef  pü  &  pegir, 
pöttu  harpan  hug, 
hilmir!   gialdir. 

Helgi  kuap: 
8(B.7)        cHuat  l&tr  pü  fylgia 
Helga  nafni7 
brüpr  biartlitup! 
allz  pü  biöpa  rsepr. 
5  hygg  pü  fyr  ollom 
atkmepom  uel! 


6  i  erfi  R 

cor   7  21    hioruarJ>r  R  23  das   H    von    HiQruarJir   ist   grösser  als 

sonst  die  Initialen  der  Sätze  am  Zeilenanfang 
cor  8  nur  q.  am  Rande  R 
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pigg  ek  eigi  pat, 

nema  ek  pik  hafa\ 

Ualkyria  kuap: 
9(B.8)        fSuerp  ueit  ek  liggia 

i  Sigarshölmi 

fiöruni  f&ra 

en  fim  togo. 
o  eit  er  peira 

Qllom  betra 

uignesta  bql 

ok  uarip  gulli. 
10(B.9)       Hringr  er  i  hialti, 

hugr  er  i  mipio, 

ögn  er  1  oddi, 

peim  er  eiga  getr. 
5  liggr  mep  eggio 

ormr  dreyrfäpr, 

enn  ä  ualbqsto 

uerpr  napr  hala\ 

Eylimi  h6t  konungr;   döttir 

hans  uar  Suäua.    hön  uar  ual- 
kyria ok  reip  lopt  ok  lqg.    hön 

gaf  Helga  nafn  petta  ok  hlifpi 
ö  hänom  opt    sipan  i    orrostom. 

Helgi  kuap: 
ll(B.lO)     <Ertattu,  Hioruarpr! 

heilräpr  konungr, 

fölks  odduiti! 

pöttu  frsegr  ser. 
5  I6ztu  eld  eta 

iofra  bygpir, 

enn  peir  angr  uip  pik 

ekki  gorpo. 
12  (BAI)     Enn  Hröpmarr  skal 

hringom  räpa7 

peim  er  ätto 


örir  nipiar. 
5  sä  söz  fylkir 
f&st  at  lifi, 
hygz  aldaupra 
arfi  at  räpa/ 

Hioruarpr  suarapi,  at  hann 

mundi  fä  lip  Helga,   ef   hann 

uill  hefna  möpurfojmr  sins.   t*ä 

sötti   Helgi  suerpit,   er  Suäua 

5  uisapi  hänom  til.     l>ä  för  hön 

ok  Atli  ok  feldo  Hröpmar  ok 

unno    morg   prekuirki.     Hann 

drap  Hata  iQtun,  er  hann  sat 

ä  bergi  nqkkoro.    Helgi  ok  Atli 

10  lägo   skipom  1  Hatafirpi.    Atli 

helt  uorp  inn  fyrra  lut  n&trin- 

nar.     Hrimgerpr    Hata    döttir 

quap : 

13(B.12)     cHuerir  ro  hQlpar 

i  Hatafirpi? 

skiQldom   er   tialdat  ä  skipom 
yprom. 
frceknliga  lätip? 
5  fät  hygg  ek  ypr  siäzk. 
kennit  mer  nafn  konungs'! 
Atli  kuap: 
U(B.l3)     c  Helgi  hann  heitir, 
enn  pü  huergi  mät 
uinna  grand  grami. 
iärnborgir  ro 
5  um  Qplings  flota: 
knegop  oss  fälor  fara. 
15(B.14J     cHu6pik  heitir/  kuap  Hrim- 
gerpr, 
chalr  inn  ämätki? 
hue*  pik  kalla  konir? 


vor  9  1  nur  q,  am  Rande  R  vor  11  l;  das  E  von  Eylimi  ist  grösser 
als  sonst  grosse  Anfangsbuchstaben  im  Innern   der   Zeile.  6  Helgi 

kuaf)  wie  die  folgenden  handschriftlichen  Inquit  des  Liedes  steht  im  Context 

vor  13  10  atli  R 

6* 
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16(B.15) 
Atli: 


fylkir  per  trüir, 
5  er  pik  i  fQgrom  l&tr 
beiz  stafni  büa\ 
cAtli  ek  heiti7 

atall  skal  ek  p6r  uera, 

miQk  em  ek  gifrom  gramastr. 

ürgan  stafn 
5  ek  hefi  opt  büit 

ok  kualpar  kueldripor. 
17(B.16)     Hue"  pü  heitir, 

häla  nägräpug? 

nefndu  pinn,  fäla,  fqpur! 

nio  rostom 
5  er  pü  skyldir  neparr  uera, 

ok  uaxi  per  ä  bapmi  barr\ 

18(B.17)     'Hrimgerpr  ek  heiti, 
Hrimg.:  Haü  Ut  mfnn  f^ 

pann    uissa     ek     ämätkastan 

iotun. 

margar  brüpir 

5  hann  let  frä  büi  teknar, 

unz  hann  Helgi  hiö.J 

19(B.18)      t>ü  uart,  häla! 

l'    fyr  hildings  skipom, 

ok  lät  1  fiarpar  mynni  fyr. 

r&sis  rekka 

5  er  pü  uildir  Rän  gefa, 

ef  per  k&mip  i  puerst  puari'. 

20(B.19)     'Dulipr  ertu  nü,  Atli! 
nmg..  {|railmg  kuej3  ek  j^r  uera? 

siga  l&tr  pü  brynn  fyr  brär. 
möpir  min  lä 
5  fyr  mildings  skipom: 
ek   drekpa  Illopuarz   sonom  i 

hafi. 
21(B.20)      Gneggia  myndir  pü,  Atli! 


ef  pü  geldr  ne"  userir: 
brettir  sinn  Hrfmgerpr  hala. 
aptarla  hiarta, 
5  hygg  ek,  at  pitt,  Atli!  s6, 
pött  pü  hafir  reina  rQd\ 
22(B.2l)     fReini  mun  pe"r  ek  pikkia, 
ef  pü  reyna  knät, 
ok  stiga  ek  ä  land  af  legi, 
oll  muntu  lemiaz, 
5  ef  mer  er  alhngat, 
ok   sueigia   pinn    hala,    Hrfm- 
gerpr! 
23(B.22)     cAtli!  gak  pü  a  land, 
Hnmg-'  ef  afli  treystiz, 

ok  hittomk  i  uik  Uarins! 
rifia  retti 
5  er  pü  munt,  rekkr!  fä, 
ef  pü  mer  i  krymmor  komr'. 
24(B.23J     cMunka  ek  ganga, 
äpr  gumnar  uakna 
ok  halda  of  uisa  norp. 
era  mer  oruämt, 
5  nser  öro  komr 
skass  np  undir  skipf. 
25CB.24)     cUaki  pü,  Helgi! 
nmg..  ^  ^^  ^  ^[rimgerj>i, 

er  pü  lezt  hqgguinn  Hata. 
eina  not  knä  hon 
5  hiä  iofri  sofa, 
pä  hefir  h'ön  bolna  b&tr'. 

26(B.25)     fLopinn  heitir,   er  pik  skal 

Helgi:  l  L 

eiga, 

leip  ertu  mannkyni, 

sä  byr  1  t^lleyio  purs, 

hunduiss  iotunn, 


20  6  hla^varz  R 

21  6  hreina  R 

22  l  Remi  R  6  hala.  hrimger.  R 
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5  hraunbüa  uerstr: 

sä  er  p6r  makligr  mapr. 

27(B.26)     cHina  uildo  heldr,  Helgi! 
Hnmg.:  qj,  ^  ^^  ^^ 

fyrri  nött  mep  firom. 

margullin  m&r 

5  m£r  pötti  afli  bera. 

hör  ste*  hön  land  af  legi 

ok  festi  suä  yparn  flota. 

28(B.26s)     Hön  ein  pui  ueldr, 

er  ek  eigi  mäk 

buplungs  niQnnom  bana\ 

29(B.27)     fHeyrpu  nü,  Hrimgerpr, 

egi'   ef  ek  bseti  harma  pör, 

segpu  gerr  grami! 

nar  sü  ein  u&tr, 

5  er  barg  Qplings  skipom, 

e{>a  föro  p&r  fleire  saman  ? 

30(B.28)     'f'rennar  niundir  meyia: 
nmg..  ^,  ^.^  ^  ^ 

huit  und  hiälmi  m&r. 

marir  hristuz, 
5  stöp  af  niQnom  peira 

dqgg  i  diüpa  dali, 

hagl  i  häua  uipo: 

papan  komr  mep  Qldom  är. 

alt  uar  mör  pat  leitt,  er  ek  leitk'. 
S1(B.29)     cAustr  littu  nti,  Hrimgerpr! 

ef  pik  lostna  hefr 

Helgi  helstqfom. 

ä  landi  ok  ä  uatni 
5  borgit  er  oplings  flota 

ok  siklings  mQnnom  ip   sama. 
32(B.30)     Dagr  er  nü,  Hrimgerpr! 

en  pik  dualpa  hefir 

Atli  til  aldrlaga. 

hafnar  mark  pykkir 
ö  hl&gligt  uera, 

pars  pü  i  steins  liki  stendr. 
Helgi  konungr  uar  allmikill 


hermapr.  hann  kom  til  Eylima 
konungs  ok  bap  Suäuo,  döttur 
hans.    pau    Helgi    ok    Suäua 

ö  ueittuz  uärar  ok  unnoz  furpo 
mikit.  Suäua  uar  heima  mep 
f epr  sinom  enn  Helgi  i  hernapi ; 
uar  Suäua  ualkyria  en  sem 
fyrr.     Hepinn  uar  heima  mep 

10  fQpur  sinom,  HiQruarpi  konungi, 
i  Noregi.  Hepinn  för  einn- 
saman  heim  ör  skögi  iölaaptan 
ok  fann  trollkono,  sü  reip  uargi 
ok  hafpi  orma  at  taumom  ok 

15  baup  fylgp  sina  Hepni.  'Nei' 
sagpi  hann.  hön  sagpi:  cpess 
skaltu  gialda  at  bragarfulli/ 
Um  kueldit  öro  heitstrengingar. 
uar  fram  leiddr  sonargQltr,  lqg- 

20  po  menn  par  ä  hendr  sinar  ok 
strengpo  menn  pä  heit  at  bragar- 
fulli. Hepinn  strengpi  heit  til 
Suäuo,  Eylima  döttur,  unnusto 
Helga,  bröpur  sins,  ok  iprapiz 

25  suä  miok,  at  hann  gekk  ä  braut 
uillistigo  supr  ä  lQnd,  ok  fann 
Helga,  bröpur  sinn.  Helgi  kuap : 
33(B.3l)     cKompu  heill,  Hepinn! 
huat  kantu  segia 
nyra  spialla 
ör  Noregi? 
ö  hui  er  pör,  stillir! 
stokt  ör  landi, 
ok  ert  einn  kominn 
oss  at  finna'? 
34(B.32)     lMik  hefir  myklo  gl&pr 


Hedhin 


mein  söttan. 
ek  hefi  korna 
ena  konungborno 
brüpi  pina 
at  bragarfulli'. 
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B5(B.S3)     cSakaz  eigi  pü! 
Helgi:    S(^nn  muno  uerj)a 

Qlmäl,  Hepinn! 

okkor  beggia. 
s  m£r  hefir  stillir 

stokt  til  eyrar, 

priggia  nätta 

skylak  par  koma. 

if  er  mer  ä  pui, 
10  at  ek  aptr  koma. 

pä  mä  at  göpo 

goraz  slikt,  ef  skal.J 

36(B.34J     cSagpir  I>ü7  Helgi! 
Hedhin:    ,   TT  T  .  ,   • 

at  Hepinn  u&n 

göps  uerpr  frä  per 

ok  giafa  störra! 

5  per  er  s&mra 

suerp  at  riöpa 

enn  frip  gefa 

fiändom  pmoim 

f*at  kuap  Helgi,  puiat  hann 
grunapi  um  feigp  sina,  ok  pat, 
at  fylgior  hans  hol'po  uitiap 
Hepins,  pä  er  hann  sä  konona 
5  ripa  uarginom.  Älfr  het  ko- 
nungr,  sonr  Hröpmars,  er  Helga 
hafpi  uoll  haslapan  ä  Sigars- 
uelli  ä  priggia  nätta  fresti.  pä 
kuap  Helgi: 

37(B.S5)     cReip  ä  uargi, 
er  rokuip  uar, 
fliöp  eitt,  er  hann 
fylgio  beiddi. 
5  hon  uissi  pat, 
at  ueginn  mundi 


Sigrlinnar  sonr 

ä  Sigarsuojlurn . 

t*ar  uar  orrosta  mikil  ok  f  ekk 

par  Helgi  banasär. 
38fB.36j     Sendi  Helgi 

Sigar  at  ripa 

eptir  Eylima 

eingadöttur. 
5  bipr  brälliga 

büna  uerpa, 

ef  hon  uill  finna 

fylki  kuikuan: 
39(B.37)     cMik  hefir  Helgi 

hingat  sendan 

uip  pik,  Suäua! 

siälfa  at  m&la. 
5  pik  kuapz  hilmir 

hitta  uilia, 

äpr  itrborinn 

ondo  tyndi.J 
40(B.38)     cHuat  uarp  Helga, 
Svava:  HiQmarj)z  syni? 

mer  er  harpliga 
harma  leitat, 
5  ef  hann  s&r  um  lek 
epa  suerp  um  beit,  — 
peim  skal  ek  gumna 
grand  um  uinna\ 
41(B.39)     'Fell  her  i  morgon 


Siga 


at  Frekasteini 
buplungr,  sä  er  uar 
baztr  und  solo. 
Älfr  mun  sigri 
ollom  räpa, 
pött  petta  sinn 
porfgi  meri\ 


vor  37  l  ]>at  B 

38  6  bvnir  R 

40  l  Huat  uar£]  Hvarf>  B 
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42(B.40)     cHeil  uerpu,  Suäua! 
Helgi:    hug.  gkajtu  deUa 

siä  raun  i  heimi 
hinnztr  fundr  uera. 
5  tiä  buplungi 
bl&pa  undir, 
m£r  hefir  hiqrr  komip 
hiarta  ip  n&sta. 
43  (BAI)      Bip  ek  pik,  Suäua!  — 
brüpr!  grättattu!  — 
ef  pü  uill  mino 
mäli  lypa, 
5  at  pü  Hepni 
huilo  goruir 
ok  iqfur  ungan 
ästom  leipir.' 
44(B.42)     'M&lt  hafpa  ek  pat 
Svava:  j  Munarheimi, 

pä  er  mer  Helgi 
hringa  ualpi, 
5  myndiga  ek  lostik 
at  lipinn  fylki 
iofur  ökunnan 
armi  ueria.' 
45/B.43)     cKysto  mik,  Suäua! 
kern  ek  eigi  äpr 
Rogheims  ä"  uit 
ne*  RQpulsfialla, 
äpr  ek  hefnt  hefik 
Hiqruarpz  sonar, 
pess  er  buplungr  uar 
beztr  und  solo.' 

Helgi  ok  Suäua  er  sagt  at 
u&ri  endrborin. 


Hedhin : 


Si'fjK   Frä  ÜQlsungom. 

Hun-  r\t 

dings-        Öigmundr   konungr,    UoJ- 

^naJI'sungs  sonrr  ätti  Borghilldi  af 
Brälundi.  I'au  li&o  son  sinn 
Helga  ok  eptir  Helga  Hiqr- 
6  uarps  syni.  Helga  föstrapi  Ha- 
gall. Hundingr  h6t  rikr  ko- 
nungr;  uip  hann  er  Hundland 
kendt.  Hann  uar  hermaf>r  mi- 
kill  ok  ätti  marga  sono,  pä  er 

10  i  hernapi  uöro.  Öfripr  ok  dyl- 
gior  uöro  ä  milli  peira  Hun- 
dings  konungs  ok  Sigmundar 
konungs :  dräpo  huärir  annarra 
främdr.    Sigmundr  konungr  ok 

15  hans  settmenn  he"to  Uojsungar 
ok  Ylfingar.  Helgi  för  ok  niöc- 
napi  til  hirpar  Hundings  ko- 
nungs ä  laun.  Hemingr,  sonr 
Hundings  konungs,  uar  heima. 

20  Enn  er  Helgi  för  1  brot,  pä 
hitti  hann  liiarparsuein  ok 
kuap : 

l(B.l)       cSegpu  Hern  in  gi, 
at  Helgi  man, 
huern  i  brynio 
bragnar  feldo. 
5  ör  ülf  grän 
inni  hofpot, 
par  er  Hamal  hugpi 
Hundingr  konungr.' 

Hamall    höt    sonr    Hagais. 
Hundingr  konungr  sendi  menn 


45  7  uar  fehlt  R 

Helgakvidha  Himdingsbana  II.    In  R. 
Vor  1  l;  das  S  von  Sigmundr  erstreckt  sich  über  drei  Zeilen 
18  Hemingr        21  hiarfmrsuein]  hiarf>ar  R 
1  1  h^imingi  R 
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til  Hagais  at  leita  Helga.    Enn. 

Helgi  mätti   eigi  forpaz  annan 
5  ueg7  enn   tök  klsepi   amb<5ttar 

ok  gekk  at  mala,    t*eir  leitopo 

ok  fundo  eigi  Helga,    pä  kuap 

Blindr  inn  boluisi: 
2(B.2)      cHuoss  ero  augo 

1  Hagais  pyio. 

era  pat  karls  Mt7 

er  ä  kuernom  stendr. 
ö  steinar  rifna, 

stökkr  lüpr  fyrir. 
(B.  3)    nü  hefir  hör])  cl&mi 

hildingr  pegit, 

er  uisi  skal 

io  ualbygg  .  .  . 

i(B.3  5)      Heldr  er  s&mri 

hendi  peiri 

mepalkafli 

enn  mqndultreV 

Hagall  suarapi  ok  kuaj): 
4(B.4)       ct>at  er  litil  uä7 

pött  lüpr  prumi, 

er  nner  konungs 

mqnclul  lmerir. 
ö  hon  skämapi 

skyiom  ofri 

ok  nega  porpi 

sem  uikingar, 

äpr  hana  Helgi 
io  hopto  gorpi. 

systir  er  hon  peira 

Sigars  ok  Hqgna: 

pni  hefir  otnl  ango 

Ylfinga  man . 

Undan   komz  Helgi  ok  för 


ä  herskip.  hann  feldi  Hunding 
konung  ok  uar  sipan  kallapr 
Helgi  Hundingsbani.  hann  lä 
5  mep  her  sinn  i  Brunauägom 
ok  hafpi  par  strandhqgg,  ok 
äto  par  rät.  HQgni  höt  konungr, 
hans  döttir  uar  Sigrün.  hön 
uarp  ualkyria  ok  reip  lopt  ok 
io  log.  hön  uar  Suäua  endrborin. 
Sigrün  reip  at  skipom  Helga 
ok  kuap: 

ofB.oj       cHuerir  lata  fliöta 

fley  uip  bakka? 

huar7  hermegir! 

heima  eigup? 
ö  huers  bipit  er 

i  Brunauägom? 

huert  lystir  ypr 

leip  at  kanna? 
6(B.6)       cHamall  lsetr  fliöta 
Hel9i:  fley  uip  bakka. 

eigom  heima 

T  Hleseyio. 
ö  bipom  byriar 

i  Brunauägom. 

austr  lystir  oss 

leip  at  kanna/ 

7(B.7)       cHuar  hefir  pü,  hilmir! 
Sigrün:  hM  m^& 

epa  gqgl  alin 
Gunnar  systra? 
5  hui  er  brynia  pin 
blöpi  stokkin? 
hui  skal  und  hiälmom 
hrätt  kiot  eta5? 


2  10  kein  Zeichen  einer  Lücke  in  R 
vor  5  10  Suäua]  sva  R 
7 4  gvnna  R 
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8(B.8j        t>at  uann  n&st  n^ss 
Helgi:    ^  yifinga 

fyr  uestan  uer, 

ef  pik  uita  lystir, 
5  er  ek  bi^rno  tök 

i  Bragalundi 

ok  flett  ara 

oddom  saddak'. 
9(B.9)       Nu  er  sagt,  mser! 

huapan  sakar  gorpuz: 

pui  uar  ä  legi  m6r 

litt  steikt  eti|)\ 

lO(B.lO)      cUig  tysir  pü: 
%nm:  ^  fyr  Helg>a 

Hundingr  konungr 

hniga  at  uelli. 
5  bar  sökn  saman, 

er  sefa  hefndop, 

ok  busti  blöj> 

ä  brimiss  eggiar . 
11  (BAI)     cHuat  uissir  pti, 
HeJyi:  at  peir  se", 

snöt  suinnhugup! 

er  sefa  hefndo? 
5  margir  ro  hnassir 

hildings  synir 

ok  ämunir 

ossom  nipiom\ 

12(B.l2)     cUarka  ek  fiarri. 
Signin:  fölkg  odduiti! 

gser  ä  morgon 
grams  aldrlokom. 
5  pö  tel  ek  slsegian 
Sigmundar  bur, 
er  1  ualrünom 
uigspioll  segir. 


1S(B.13)     Leit  ek  pik  um  sinn 
fyrr  ä  langskipom, 
pä  er  pü  bygpir 
blöpga  stafna 

5  ok  ürsualar 
unnir  le"ko. 
nü  uill  dyliaz 
dQglingr  fyr  me*r, 
enn  Hqgna  m&r 

io  .  .  .  kennir'. 

Granmar  h6t  rikr  konungr, 
er  biö  at  Suarinshaugi.  hann 
ätti  marga  sono :  Hqpbroddr,  an- 
narr  Gu|)mundr,  pripi  Starkapr. 
5  Hqpbrodr  uar  i  konunga  stefno, 
hann  f astnapi  sör  Sigrüno  Hqgna 
döttur.  Enn  er  hön  spyrr  pat,  pä 
reip  hön  mep  ualkyrior  um  lopt 
ok  um  lqg  at  leita  Helga.  Helgi 

io  uar  pä  at  Logafiqllom  ok  hafpi 
bariz  uip  Hundings  sono;  par 
feldi  hann  pä  Alf  ok  Eyiölf, 
Hiqruarp  ok  Heruarp,  ok  uar 
hann  alluigmöpr  ok  sat  undir 

15  Arasteini.   par  hitti  Sigrün  hann 
ok  rann  ä  hals  hänom  ok  kysti 
hann  ok  sagpi  hänom    orendi 
slt,  suä  sem  segir  i  Uqlsunga 
kuipo  inni  forno: 
U(B.U)      Sötti  Sigrün 
sikling  glapan, 
heim  nam  hön  Helga 
hond  at  s&kia; 
5  kysti  ok  kuaddi 
konung  und  hiälmi. 
pä  uarp  hilmi 


11  4  hefnclo])  R) 

13  10  kein  Zeichen  einer  Lücke  in  R 

vor  14  12  Eiyölf]  eyiglf  R 
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hugr  ä  uifi. 
(B.  15)  fyrr  löz  hön  unna 
10  af  Qllom  hug 
syni  Sigmundar, 
en  hön  sep  hafpi: 
15(B.16)     cUar  ek  Hc^broddi 
i  her  fostnop, 
enn  iofur  annan 
eiga  uildak. 
5  pö  siämk,  fylkir! 
fr&nda  reipi. 
hefi  ek  rains  fojmr 
munräp  brotip\ 
16(B.1?J     Nama  Hogna  m£r 
of  hug  msela. 
hafa  kuaz  hön  Helga 
hylli  skyldo. 
(B.18)  5  c  hir])  eigi  pü 
Helgi:  Hogna  reij>i 
ne  illan  hug 
settar  pfnnar! 
pü  skalt,  m&r  ung! 
10  at  mer  Ufa. 
sett  ättu,  in  göpa! 
er  ek  siämk  \ 

Helgi  samnapi  pä  miklom 
skipaher  ok  för  til  Frekasteins, 
ok  fengo  1  hafi  ofuipri  mann- 
haft, pä  kuömo  leiptr  yfir  pä,  ok 
5  stöpo  geislar  i  skipin.  peir  sä 
i  loptino,  at  ualkyrior  nio  ripo, 
ok  kendo  peir  Sigrüno.  pä 
laegpi  storminn,  ok  kuömo  peir 
heilir  til  landz.  Granmars  synir 
10  säto  ä  biargi  nqkkoro,  er  skipin 
sigldo  at  landi.  Gupmundr  hliöp 
ä  hest  ok  reif  ä  niösn  ä  bergit 
uip  hofnina.    pä  hlöpo  Uolsun- 


gar    seglom.    pä    kuap    Gup- 

15  mundr,  suä  sßm  fyrr  er  ritap 
1  Helgakuipo: 

fHuerr  er  fylkir, 
sä  er  flota  styrir 
ok  feiknalip 

20  fserir  at  landi'. 

Sinfiqtli,  Sigmundar  sonr, 
suarapi,  ok  pat  enn  ritaj).  Gup- 
mundr  reif)  heim  mep  her- 
sogo.    pä    samnopo    Granmars 

25  synir  her.  Kömo  par  margir 
konungar:  par  uar  Hqgni,  fapir 
Sigrünar,  ok  synir  hans,  Bragi 
ok  Dagr.  par  uar  orrosta  mikil 
ok  fello  allir  Granmars  synir  ok 

so  allir  peira  hoipingiar,  nema 
Dagr  Hognasonr  fekk  grip  ok 
uann  eipa  Uolsungom.  Sigrün 
gekk  i  ualinn  ok  hitti  Hopbrod 
at  kominn  daupa.    hön  kuap: 

17(B.25)     cMuna  per  Sigrün 
frä  Seuafiollom, 
Hopbroddr  konungr ! 
hniga  at  armi. 
5  lipin  er  ä3ui  — 
opt  näir  hr&fi 
gränstöp  Gripar  — 
Granmars  sona'. 

fä  hitti  hön  Helga  ok  uarp 
allfegin.     hann  kuap : 

18(B.26)     cErat  pör  at  ollo, 
aluitr!  gefip. 
pö  kuep  ek  nokkui 
nornir  ualda. 
5  fello  i  morgon 
at  Frekasteini 


vor  17  15  Sva  R 
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Bragi  ok  Hqgni,  — 

uarp  ek  bani  peira,  — 
19(B.27)     Enn  at  Styrkleifom 

Starkapr  konungr,  — 

enn  at  HlelriQrgom 

Hrollaugs  synir,  — 
5  pann  sä  ek  gylfa 

grimüpgastan, 

er  barpiz  bolr, 

uar  ä  brot  hQfup. 
20(B,28)     Liggia  at  Iordan 

allra  flestir 

nipiar  pinir 

at  näm  orpnir. 
5  uanntattu  uigi, 

uar  p6r  pat  skapap, 

at  pü  at  rögi 

rikmenne  uart\ 

fä  gre*t  Sigrün.    hann  kuap : 
2l(B.29)     'Huggastu,  Sigrün! 

Hildr  hefir  pü  oss  uerip. 

uinnat  skiqldungar  skQpom\ 

22(B.294j    cLifna  munda  ek  nü  kiösa, 
Sigrün:  ev  j^  ero. 

ok  knsetta  ek  pe*r  pö*  i  fapmi 

felaz\ 

t*etta  kuap  Gupmundr,  Gran- 
mars sonr: 
23(B.l9)     fHuerr  er  skiojdungr, 
sä  er  skipom  styrir, 
lsetr  gunnfana 
gullinn  fyrir  stafni? 
5  pikkia  m6r  frip 
i  farar  broddi. 


uerpr  uigropa 

um  uikinga'. 

SinfiQtli  kuap: 
24(B.20)     cHer  mä  Hqpbroddr 

Helga  kenna, 

flötta  traupan, 

1  flota  mipiom. 
5  hann  hefir  opli 

äMtar  pinnar, 

arf  fiorsunga 

und  sik  prungit'. 
25(B.2l)  ct>m  furr  skolo 
9«ikm.:  at  Frekasteini 

sättir  saman 

um  sakar  dgema. 

5  mal  er,  ÜQpbroddr! 

hefnd  at  uinna, 

ef  uer  lsegra  lut 

lengi  bärom\ 

26(B.22)     cFyrr  mundu,  Gupmundr! 
Sinfj.:   gekr  um  halda 

ok  bergskorar 

brattar  klifa, 
5  hafa  per  i  hendi 

heslikylfo : 

pat  er  p6r  blipara 

enn  brimis  dömar. 
27(B.2S)     cHy  er,  SinfiQtli! 
egi'   s&mra  myklo, 

gunni  at  heyia 

ok  glapa  Qrno 
5  enn  önytom 

orpom  at  bregpaz; 

pött  hilldingar 

heiptir  deili. 
28(B.24)     ftkkiat  me"r  göpir 


20  1  iordan  R 

nach  22  kein  Zeichen  eines  Abschnitts  in  R 

25  5  er]  ec  R 

27  6  o.  a.  d.  R         28  1  ficcit  R 
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Granmars  synir: 
pö  dugir  siklingom 
satt  at  m&la. 
5  peir  merkp  hafa 
ä  Möinsheiuiom, 
at  hug  hafa 
hiorom  at  bregpa. 
ero  hildingar 
10  hollzti  sniallir. 

Helgi  fekk  Sigrünar,  ok  ätto 
pau  sono.  uar  Plelgi  eigi  gamall. 
Dagr  Hqgnasonr  blötapi  Öpin 
til  fopurhefnda.  Öpinn  lepi  Dag 

5  geirs   sins.    Dagr  fann  Helga, 
mag  sinn,  par  sem  heitir  at  Fio- 
turlundi.   Hann  lagpi  i  gognom 
Helga  mep  geirnom.    par  feil 
Helgi,  enn  Dagr  reif)  til  fialla 
w  ok  sagpi  Sigrüno  tipindi: 
29(B.30j     cTraupr  ein  ek,  systir! 
trega  per  at  segia, 
puiat  ek  hefi  naupigr 
nipti  grsetta. 

ö  feil  i  morgon 

und  Fioturlundi 

buplungr  sä,  er  uar 

beztr  i  heimi 

ok  hildingom 

io  &  halsi  stöp\ 

30(B.31)     'Hk  skyli  allir 
Sigrun:  eij)ar  blta? 

peir  er  Helga 
hafpir  unna 
5  at  ino  liösa 
Leiptrar  uatni 


ok  at  ürsuolom 

Unnar  steini. 
3l(B.32)     Skripiat  pat  skip, 

er  und  p6r  skripi, 

pött  öskabyrr 

eptir  leggiz! 
5  rennia  sä  marr, 

er  und  per  renni, 

pött  pü  fiändr  pina 

forpaz  eigir! 
32(B.33)      Bitia  per  pat  suerp, 

er  pü  bregpir, 

nema  siälfom  per 

syngui  um  liofpi! 
o  pä  meri  per  hefnt 

Helga  daupa, 

ef  pü  merir  uargr 

ä  uipom  üti, 

aups  ancluani 
io  ok  allz  gamans, 

hefpir  eigi  mat, 

nema  ä  hr&um  spryngir 
Dagr  kuap : 
33(B.34)     c£r  ertu,  systir! 

ok  oruita, 

er  pü  bnepr  pinom 

bipr  forskapa. 
ö  einn  ueldr  Öpinn 

quo  bolui, 

puiat  mep  sifiungom 

sakrünar  bar. 
34(B.3o)      f*£r  bypr  bröpir 

bauga  raupa, 

oll  Uandilsue* 

ok  Uigdali. 


28  6  a.  m.  r.  R 

nach  28  kein  Zeichen  eines  Abschnitts  in  R 
vor  29  5  geirs]  greis  R 
30  ö  eino  R 
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5  hafpu  hälfan  heim 

harms  at  gioldom, 

brüpr  bauguarip! 

ok  burir  pmir\ 
35(B.36)     fSitka  ek  suä  säM 
Sl9run:  at  SeuaiiQllom 

är  ne*  um  n&tr, 

at  ek  una  lifi, 
5  nema  at  lipi  lofpungs 

liöma  bregpi, 

renni  und  uisa 

Uigbl&r  pinig, 

gullbitli  uanr, 
10  knega  ek  grami  fagna. 
36(B.37)     Suä  hafpi 

hrsedda  gorua 

fiändr  sina  alla 

ok  framdr  peira, 
5  sem  fyr  ülfi 
'  öpar  rynni 

geitr  af  fialli 

geiskafullar. 
37(B.38J     Suä  bar  Helgi 

af  hildingom 

sem  itrskapapr 

askr  af  pyrni 
5  epa  sä  dyrkälfr 

dqggo  slunginn, 

er  ofri  ferr 

QÜom  dyrom, 

ok  hörn  glöa 
10  uip  himinn  siälfan . 

Haugr  uar  gorr  eptir  Helga. 

Enn  er  hann  kom  til  Ualhallar, 

pä  baup  Öpinn  hänom  quo   at 

räpa  mep  ser.    Helgi  kuap: 


38(B.39)     CH  skalt,  Hundingr! 

hueriom  manni 

fötlaug  geta 

ok  funa  kynda, 
5  hunda  binda 

hesta  gä3ta, 

gefa  suinom  sop, 

äpr  sofa  gangir. 

Amböt    Sigrünar   gekk    um 

aptan  hiä  haugi  Helga  ok   sä, 

at  Helgi  reip  til  haugsins  mep 

marga  menn.    Ambött  kuap: 
39CB.40)     cHuärt  ero  pat  suik  ein, 

er  ek  siä  pikkiomz, 

epa  ragna  rQk, 

rfpa  menn  daupir,  — 
5  er  iöa  ypra 

oddom  keyrit,  — 

epa  er  hildingom 

heimfor  gefin'? 
40(B.4l)     cEra  pat  suik  ein, 
Hel9i:  er  pü  siä  pikkiz, 

ne"  aldar  rof, 
.  pöttu  oss  litir, 
5  pött  u£r  iöi  öra 

oddom  keyrim, 

nema  er  hildingom 

heimfor  gefin. 

Heim  gekk  amböt  ok  sagpi 

Sigrüno : 
4l(BA2)     'Üt  gak  pü,  Sigrün 

frä  Sefafiollom! 

ef  pik  fölks  iapar 

finna  lystir. 
ö  up  er  haugr  lokinn, 

kom  hin  er  Helgi,  — 


35  3  r$tr  R 

vor  38  4  helgi  R 

40  6-8  o.  k.  n.  e.  h.  h.  f  gefin  R 
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dölgspor  dreyra,  — 

dQglingr  bap  J)ik? 

at  J)ü  särdropa 
10  suefia  skyldir\ 

Sigrün  gekk  1  hauginn  til 

Helga  ok  kuap: 
42 (BAS)     c]^ü  em  e^  SUä  feginn 

fundi  okrom 

sem  ätfrekir 

Öpins  haukar, 
5  er  ual  uito, 

uarmar  bräpir 

epa  dogglitir 

dagsbrün  siä. 
43(B.44)     Fyrr  uil  ek  kyssa 

konung  ölifpan, 

enn  pü  blöpugri 

brynio  kastir. 
5  här  er  pitt,  Helgi! 

helo  prungit, 

allr  er  uisi 

ualdqgg  sieginn, 

hendr  ürsnalar 
10  Hogna  mägi. 

hue  skal  ek  per,  buplungr! 

pess  bot  of  uinna'  ? 

44(B.4o)     cEin  ueldr  J>ii?  Sigrün 
Hdgi:  frä  Sefafiollom! 
er  Helgi  er 
harmdogg  sleginn. 
5  gr&tr  pü,  gulluaril)! 
grimmom  tärom, 
solbiqrt,   supr&n, 
äpr  pü  sofa  gangir. 
huert  feil  blöpugt 
10  ä  briost  grami, 


ürsualt,  innfialgt, 

ekka  prungit. 
4o(B.46)     Uel  skolom  drekka 

d^rar  ueigar, 

pött  mist  hafim 

munar  ok  landa. 
5  skal  engi  mapr 

angrliöp  kuepa, 

pött  m6r  ä  briösti 

beniar  liti. 

nü  ero  brüpir 
10  byrgpar  i  haugi, 

lofpa  disir 

hiä  oss  lipnom'. 

Sigrün    biö    s&ing  i  haugi- 

nom : 
46(BA7)     cHer  hefi  ek  per,  Helgi! 

huilo  gorua 

angrlausa  miok, 

Ylfinga  nipr! 
ö  uil  ek  per  i  fapmi, 

fylkir!  sofna, 

sein  ek  lofpungi 

lifnom  myndak'. 

47(B.48)     cNü  kuep  ek  enskis 
Helgi:   0m&nt  uera 

sip  ne  snimma 
at  Seuafiollom, 
5  er  pü  a  armi 
ölifpom  sefr, 
huit,  i  haugi, 
Hogna  döttir! 
ok  ertu  kuik, 
10  in  konungborna! 
48(B.49)     Mal  er  mer  at  ripa 
ropnar  brautir, 


42  3  ät  frekr  R 
44  9  feit  R 
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lata  fojuan  iö 

flugstig  tropa. 
5  skal  ek  fyr  uestan 

uindhiälms  brüar, 

äpr  Salgofnir 

sigrpiöp  ueki\ 

t*eir  Helgi  ripo  leip  sina,  enn 

paer  föro  heim  til  b&iar.   annan 

aptan  löt  Sigrün  amböt  halda 

uqrp  ä  hauginom.    Enn  at  dag- 
5  setri,  er  Sigrün  kom  til  haug- 

sins,  hön  kuap: 
49(B.50)     cKominn  u&ri  nü, 

ef  koma  hygpi, 

Sigmundar  burr 

fra  SQlom  Öpins. 
5  kuep  ek  grams  pinig 

grämaz  uänir, 

er  ä  asklimom 

ernir  skia 

ok  drifr  drött  q11 
io  draumpinga  til. 
50(ß.51)    Uerpn  eigi  suä  &r, 

at  ein  farir, 

dis  ski^lldünga 

dranghüsa  til. 
5  uerpa  Qflgari 

allir  ä  nöttom 

daupir,  dölgm&r! 

enn  um  daga  liösa. 

Sigrün    uarp    skammlif    af 

harmi  ok  trega.     t'at  uar  trüa 


i  forneskio,  at  menn  u&ri  endr- 
bornir,  enn  pat  er  nü  k<jl- 
5  lup  kerlinga.  uilla.  Helgi  ok 
Sigrün  er  kallat  at  u£ri  endr- 
borin.  He"t  hann  pä  Helgi 
Haddingiaskati  enn  hön  Kära 
Hälfdanardöttir,  suä  sem  kuepit 
io  er  i  Käroliöpom,  ok  uar  hön 
ualkyria. 


Fra 
daudha 
Sin- 
fjötla. 


10 


iö 


Fra  clausa 
SinfiQtla. 

uigmundr  UoJsungsson  uar 
konungr  ä  Fraklandi.  Sinfi^tli 
uar  ellztr  hans  sona,  annarr 
Helgi,  pripi  Hämundir.  Borg- 
hildr  kona  Sigmundar  ätti  brö- 
pur,  er  het  .  .  .  Enn  Sinfiotli, 
stiüpson  hennar,  ok  .  .  .  bäpo 
einnar  kono  bäpir  ok  fyr  pä 
SQk  drap  Sinfiotli  hann.  Enn 
er  hann  kom  heim,  pä  bap  Borg- 
hildr  hann  fara  ä  brot,  enn 
Sigmundr  baup  henne  föb&tr 
ok  pat  uarp  hön  at  piggia.  Enn 
at  erfino  bar  Borghildr  ol.  Hön 
tök  eitr  mikit  hörn  füllt  ok  bar 
SinfiQtla.  enn  er  hann  sä  i 
hornit,  skilpi  hann,  at  eitr  uar 
i  ok  m&lti  til  Sigmundar:  cgiq- 
rötr    er    drykkrinn,    ai'!     Sig- 


vor  49  6  Hon  R 

50  5  a-flgan  R         7  dolgmer  R 

nach  50  8  haddingia  skaj>i  R 

Fra  daudha  Sinfjötla.  In  R.  Vgl.  V  C.  X,  N  (gleich  Nornagests 
thatt)  C.  III. 

l;  das  S  von   Sigmundr    erstreckt  sich   über  drei  Zeilen  6  nach 

het  ein  freier  Raum,  in  R  7  nach  hennar   oc  ein  freier  Raum  in  R 

19  dryccrinnai  R 
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20  mundr  tök  hornit  ok  drakk  af. 
Suä  er  sagt,  at  Sigmundr  uar 
harpgorr,  at  huärki  mätti  hä- 
nom  eitr  granda  ütan  nö  innan. 
Enn   allir    synir    hans   stöpuzc 

25  eitr  ä  horund  ütan.  Borghildr 
bar  annat  hörn  Sinfiqtla  ok 
bap  drekka  ok  för  alt  sem  fyrr. 
Ok  enn  ip  pripia  sinn  bar  hon 
hänom  hornit  ok  pö  äm&lisorp 

so  mep,  ef  hann  diykki  eigi  af. 
Hann  m&lti  enn  sem  fyrr  uij) 
Sigmund,  hann  sagpi:  clättu 
gron  sia  pä,  sonr  !  Sinfiotli 
drakk    ok   uarp    pegar  daupr. 

35  Sigmundr  bar  hann  langar  lei- 
pir  i  fangi  ser  ok  kom  at  firpi 
einom  miöuom  ok  longom  ok 
uar  par  skip  eitt  litip  ok  mapr 
einn   ä.    hann   baup   Sigmundi 

40  far  of  fiorpinn.  Enn  er  Sig- 
mundr bar  likit  üt  ä  skipit,  pä 
uar  bätrinn  hlapinn.  karlinn 
nnelti,  at  Sigmundr  skyldi  fara 
fyr  innan  fiorpinn.     karl   hratt 

45  üt  skipino  ok  huarf  pegar.  Sig- 
mundr konungr  dualpiz  lengi 
i  Danmork  i  riki  Borghildar, 
sipan  er  hann  fek  hennar.  För 
Sigmundr  pä  supr  i  Frakkland 
so  til  pess  rikis,  er  hann  ätti  par. 
lYi  fekk  hann  Hiqrdisar,  döttur 
Eylima  konungs;  peira  sonr 
uar  Sigurpr.  Sigmundr  ko- 
nungr  feil  i  orrosto  fyr  Hun- 


55  dings  sonom.  Enn  Hiordis  gip- 
tiz  pä  Älfi,  syni  Hiälpreks  ko- 
nungs. Öx  Sigurpr  par  up  i 
barn&sko.  Sigmundr  ok  allir 
synir  hans  uöro  langt  umfram 
60  alla  menn  apra  um  afl  ok  uQxt 
ok  hug  ok  alla  atgorui.  Sigurpr 
uar  pä  allra  framarstr,  ok  hann 
kalla  allir  menn  i  fornfrgepom 
um  alla  menn  fram  ok  gqfgastan 

Gripis-  herkonunga.  Gripir  h6t  sonrEy- 
spa  lim a,  bröpir  Hiqrdisar.  hann  r6p 
londom  ok  uar  allra  manna  ui- 
trastr  ok  framuiss.  Sigurpr  reip 
5  einnsaman  ok  kom  til  hallar 
Gripis.  Sigurpr  uar  aupkendr, 
hitti  mann  at  mäli  üti  fyr  hol- 
linni ;  sä  nef ndiz  Geitir.  lYi  kuad- 
di  Sigurpr  hann  in  als  ok  spyrr: 

l(B.l)       cHuer  byggir  her 
borgir  pessar, 
huat  pann  piöpkonung 
pegnar  nef  na '  ? 

Geitir:  5 'Gripir  heitir 

gamma  stiöri, 

sä  er  fastri  r&pr 

foldo  ok  pegnom/ 

2(B.2)       cEr  horskr  konungr 
Sigurdh:  heima  {  ]andi? 

mim  sä  gramr  uip  mik 
ganga  at  nnela? 
5  mäls  er  parfi 
mapr  ökunnigr, 
uil  ek  fliötliga 
finna  Gripi'. 


44  fyr  innan]  fyr  hm  ä  R 
Gripisspa.    In  R. 

Vor  1  l;  das  G  von  Gripir  ist  etwas  grösser  als  sonst  bei  Strophenan- 
fängen am  Beginn  der  Zeilen  in  R 
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3(B.3) 
Geitir: 


4  (B.  4) 


5  (B.  5) 


cIJess  mun  glapr  konungr 
Geiti  spyria, 
huerr  sä  mapr  se\ 
er  mäls  kuepr  Grfpi'. 
Sig.:  5  fSigurpr  ek  heiti, 
borinn  Sigmundi, 
enn  Hiqrdis  er 
hilmis  möpir.' 

t>ä  gekk  Geitir 
Gripi  at  segia: 
che*r  er  mapr  üti 
ökupr  kominn, 
hann  er  itarligr 
at  äliti. 

sä  uill7  fylkir! 
fund  pinn  hafa.' 

Gengr  ör  skäla 
skatna  dröttinn 
ok  heilsar  uel 
hilmi  komnom. 
cpiggpu  hör,  Sigurpr!  — 
uä^ri  s&mra  fyrr  — 
enn  pü,  Geitir!  tak 
uip  Grana  siälfom'. 

Msela  nämo 
ok  mart  hiala, 
pä  er  räpspakir 
rekkar  funduz. 
Sig.:  5  fsegpu  m6r,  ef  pü  ueizt, 
möpurbröpir ! 
hue"  mun  Sigurpi 
snüna  sefi"? 

cPu  munt  mapr  uera 
mseztr  und  solo 
ok  h&str  borinn 
hueriom  iqfri, 
giQfull  af  gulli, 
enn  gloggr  flugar, 
itr  äliti 
ok  i  orpom  spakr. 

Edda.    I. 


6  (B.  6) 


7(B.7) 
Gripir: 


9  (B.  9) 
Ghipir: 


8/B.8)       'Segpu,  gegn  konungr! 
Sigurdh:^0YY  enn  ek  Spyria? 

snotr,  Sigurpi, 

ef  pü  siä  pikkiz: 
s  huat  mun  fyrst  goraz 

til  farnapar, 

pä  er  ör  garpi  emk 

genginn  pinom'? 

c Fyrst  muntu,  fylkir! 

fQpur  um  hefna 

ok  Eylima 

allz  harms  reka. 
5  pü  munt  harpa 

Hundings  sono 

snialla  fella, 

mundu  sigr  hafa'. 

lO(B.lö)     cSegpu,  itr  konungr, 
Sigurdh:  tMi[nsU  m6r 

lieldr  horskliga, 

er  uip  hugat  mselom: 

5  serpu  Sigurpar 

snqr  brQgp  fyr, 

pau  er  Inest  fara 

und  himinskautom' ? 

11  (B.ll)     ( Mundu  einn  uega 
Gripir:  Qvm  mn  frana? 

pann  er  gräpugr  liggr 

ä  Gnitaheipi. 

5  pü  munt  bäpom 

at  bana  uerpa 

Eegin  ok  Fäfni. 

r&t  segir  Gripir'. 

12(B.12)     cAupr  mun  &rinn, 
Sigurdh:d  ek  ^  guä 

uig  mep  uirpom, 
sem  pü  uist  segir. 
5  leip  at  huga 
ok  lengi  seg: 
huat  mun  enn  uera 
&fi  minnar'? 
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13(B.13)     fKi  munt  finna 
Gripir:  Fäfnig  m{ 

ok  up  taka 
au{)  inn  f  agra, 
5  gulli  hlsepa 
ä  Grana  bögo. 
ripr  pü  til  Giüka, 
gramr  uigrisinn ! 

U(B.U)      cEnn  skaltu  hilmi 
Sigurdh:  ^  hug>azr^0? 

framlyndr  iqfurr! 
fleira  segia: 
5  gestr  em  ek  Giüka 
ok  ek  geng  papan, 
huat  mun  enn  uera 
Mi  minnar  ? 

lo(B.lo)     cSefr  ä  fialli 
Gripir:  fylkig  (löttir 

biQrt  i  brynio 
eptir  bana  Helga. 
5  pü  munt  hoggua 
huosso  suerpi, 
brynio  rista 
mep  bana  Fäfnis. 

lß(B.l6)     c Brotin  er  brynia, 
Sigurdh:  brüj)r  m^la  tekr? 

er  uaknapi 

uif  ör  suefni. 
5  huat  mun  snöt  at  heldr 
uip  Sigurp  m&la, 
pat  er  at  farnapi 
fylki  uerpf? 

17 (B.  17)     cHön  mun  rikiom  per 
Gripir:  ri^nar  kenna, 

allar  p&r  er  aldir 
eignaz  uildo, 


o  ok  ä  mannz  tungo 
m&la  hueria, 
lyf  mep  l&kning. 
lifpu  heill,  konungr  ! 

18(B.18)     cpa  er  pui  lokit, 
Sigurdh:  .  £  ^T  • 

*         nunnn  ero  trsepi, 

ok  em  braut  papan 

büinn  at  ripa. 
5  leip  at  huga 

ok  lengra  seg: 

huat  mun  mehr  uera 

minnar  Mi? 
19(B.19)     cPü  munt  hitta 
Gr^:  Heimis  bygpir, 

ok  glapr  uera 

gestr  piöpkonungs. 
ö  farip  er,  Sigurpr! 

patz  ek  fyr  uissak, 

skala  fremr  enn  suä 

fregna  Gripi\ 

20(B.20)     cNü  fair  mer  ekka 
Sigurdh:  0Y^  j)atztu  m^ltir? 

puiat  pü  fram  um  ser, 
fylkir!   lengra, 
5  ueiztu  ofmikit 
angr  Sigurpi. 
put  pü,  Gripir!  pat 
gorra  segia5. 

21(B.21)     cLä  mer  um  &sko 
Gripir:  M{  j}fnnar 

liösast  fyr. 
Uta  eptir! 
s  rett  emka  ek 
räpspakr  talipr, 
ne  in  heldr  framuiss: 
farit  patz  ek  uissak.1 


17  7  lyf]  lif  R 

20  3  zwischen  fm  und  fram  steht  langt 
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22(B.22)     'Mann  ueit  ek  engi 
Gripir:  fyr  m0\fi  0fan? 

pann  er  fleira  s6 

frara  enn  pü,  Gripir! 
ö  skalatu  leyna, 

putt  liöt  s67 

e{>a  mein  geriz 

ä  minom  hag\ 
2S(B.23)     lEra  me{)  lostom 
GriPir:  lQgp  &fi  per, 

lättu,  inn  Itri,  pat, 

Qplingr!  nemaz. 
ö  puiat  uppi  mun, 

mepan  Qld  lifir7 

nadeis  bopi! 

nafn  pitt  uera'. 
24(B.24)     cUerst  hyggiom  pui, 
Sigurdh:  ueT^T  at  skiliaz 

Sigurpr  uip  fylki 
at  sögoro. 
5  leif)  uisapu,  — 
lagt  er  alt  fyr,  — 
mgerr,#ef  pü  nilt, 
möpurbröpir  ! 
25(B,25)     cNü  skal  Sigurpi 
Gripir:  segja  gorua, 

allz  pengill  mik 

til  pess  neypir. 
5  mundo  uist  uita, 

at  uetki  ly^gr: 

d&gr  eitt  er  p6r 

daupi  äBtlapr. 
26(B.26)     cUilkat  ek  reipi 
Sigurdh:^  pi6pk()nungs? 

göp  räp  at  heldr 
Gripis  piggia. 
5  nü  uill  uist  uita, 
J)ött  uilkit  s<5, 


huat  ä  s^nt  Sigurpr 

s6*r  fyr  h<mdum\ 

(27B.27)     <Y[\6h  er  at  Heimis 
Gripir:  . 

iagrt  äntom, 

hana  Brynhildi 

bragnar  nefna, 

5  döttir  Bupla, 

enn  d^rr  konungr 

harpugpikt  man 

Heimir  f&pir . 

(28B.28)     'Huat  er  mik  at  pui7 


Sigurdh . 


pött  m&r  s6 


fqgr  äliti 

f&d  at  Heimis? 
.     5  fat  skaltu,  Gripir! 

gerua  segia, 

puiat  pü  q11  um  s6r 

erlqg  fyr. 
29(B.29)     cHön  firrir  pik 
Gripir:  flesto  gamni, 

fQgr  äliti 

föstra  Heimis. 
.  5  suefn  pü  ne"  sofr, 

n6  um  sakar  d&mir, 

gärapu  manna, 

nema  pü  mey  s6r/ 
30(B.30)     cHuat  mun  til  likna 
Sigurdh:  lagt  Sigurpi? 

segpu,  Gripir!  pat, 

ef  pü  siä  pikkiz. 
5  mun  ek  mey  nä 

mundi  kaupa, 

pä  ina  fqgro 

fylkis  döttur . 
31(B.3l)     cIp  munup  alla 
QriPir:  eipa  uinna 

fullfastliga, 

fä  munup  halda. 


23  1  a  in  Era  ist  ausradirt       26  3  godrafcs  R 
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5  uerip  hefir  pti  Giüka 

gestr  eina  nött, 

mantattu  horska 

Heimis  föstro5. 

32/B.32)     (Huärt  er  pä,  Gripir?  — 

igur    '  gett  pü  pess  fyr  mer  — 

s6r  pü  gepleysi 

i  grams  skapi, 

5  er  ek  skal  uip  mey  pä 

mälom  slita, 

er  ek  allz  hugar 

unna  pöttomk'? 

33  (B.33)     c  Pü  uerpr,  siklingr ! 

r      fyr  suikom  annars, 

mundo  Grimhildar 

gialda  räpa. 

5  mun  biöpa  per 

biarthaddap  man, 

döttur  sma, 

dregr  hon  uöl  at  gram.' 

3J(B.34)     cMun  ek  uip  pä  Gunnar 
Siqurdh:  ,  , 

gorua  nleyti, 

ok  Guprüno 

ganga  at  eiga? 

5  fullkuami  pä 

fylkir  u&ri, 

ef  meintregar 

mer  angrapit/ 

35(B.35)     cPik  mun  Grimhildr 

GviPir:  gorua  uela, 

mun  hon  Brynhildar 

bipia  fysa 

5  Gunnari  til  handa 

gotna  drötni, 

heitr  pü  fliötliga  for 

fylkis  möpur.' 

36(B.36)     cMein  ero  fyr  hondom, 
Sigurdh:mA  ek  lftaM  _ 


ratar  gorliga 
räp  Sigurpar, 
5  ef  ek  skal  mserrar 
meyiar  bipia 
Qprom  til  handa, 
peirrar  ek  unna  uel.' 
rB.37)     fEr  munup  allir 


Gripir , 


eipa  umna, 


Gunnarr  ok  Hogni 

enn  pü,  gramr!  pripi. 
5  puiat  litom  uixla, 

er  ä  leip  erop, 

Gunnarr  ok  pü. 

Gripir  lygr  eigi/ 
38(B.38)     'Hui  gegnir  pat? 
Sigurdh:^  ^0\om  skipta 

litom  ok  lätom, 

er  ä  leip  erom? 

5  par  mun  flär£pi 

fylgia  annat 

atalt  mep  ollo. 

enn  segpu,  Gripir  ! 

39(B.39)     cLit  hefir  pü  Gunnars 
Gripir:  ok  ^  hans? 

m&lsko  pina 
ok  meginhyggior. 
5  mundu  fastna  per 
framlundapa 
föstro  Heimis. 
ser  uaetr  fyr  pui\ 
40(B.40)     cUerst  hyggiom  pui, 
uändr  munk  heitinn 
Sigurpr  mep  seggiom 
at  sögoro. 
5  uilda  ek  eigi 
uelom  beita 
iofra  brüpi, 
er  ek  &zta  ueitk5. 


40  7  brvfer  R 


Gripisspa. 
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4l(B.41)     clM  mimt  huila, 
'"'"' '  hers  odduiti 

•  5  enn  Brynhildr  pikkiz 

brüpr  uargefin, 

m&rr!  hiä  meyio, 

snöt  fipr  uelar 

sem  pin  möpir  se\ 

s6r  at  hefndom\ 

5  pui  mim  uppi, 

46(B.46)     cHuat  mun  at  bötom 

mepan  Qld  lifir, 

%wdÄ:brüpr  gü  taka? 

piöpar  pengill! 

er  u6lar  u6r 

J)itt  nafn  uera.' 

uifi  gorpom? 

42(B.42)     cMun  göpa  kuän 

5  hefir  snöt  af  m£r 

Siqurah:  ^ 

*          Gunnarr  eiga, 

suarna  eipa, 

mgerr  mej)  marmorn,  — 

enga  efnda, 

m6r  segpu,  Gripir!  — 

enn  Unat  litit.3 

5  pöat  hafi  priär  ngetr 

47(B.47)     cMun  hon  Gunnari 

pegns  brüpr  hiä  m6r 

Gripir:  g0rua  segia? 

snarlynd  sofit? 

at  pü  eigi  uel 

sliks  erop  dgemf. 

eipom  pyrmpir, 

43(B.43)     cSaman  muno  brullaup 

5  pä  er  itr  konungr 

***;  b#i  drukkin 

af  qllom  hug, 

Sigurpar  ok  Gunnars 

Giüka  arfi, 

i  sqlom  Giüka. 

ä  gram  trüpi\ 

ö  pä  h^mom  uixlit, 

48 (BAS)     cHuat  er  pä,  Gripir! 

er  it  heim  komit. 

%wr^-getl)u  pess  fyr  me"r  — 

hefir  huärr  fyr  pui 

mun  ek  sapr  uera 

hyggio  sma.1 

at  sQgo  peirri, 

44  (B.  44)     <Hu6  mun  at  y^i 
eptir  uerpa 

5  epa  lygr  ä  mik 

lofs&l  kona, 

m&gp  mej)  mcmnom?  — 

ok  ä  siälfa  sik? 

mer  segpu,  Gripir!  — 

segpu,  Gripir!  pat\ 

5  mun  Gunnari 

49(B.49)     cMun  fyr  reipi 

til  gamans  räpit 

öf*ir:  rik  brüpr  uip  pik 

sipan  uer{>a; 

n6  af  oftrega 

epa  siälfom  meV? 

alluel  skipa. 

45(B.45)     cMinnir  J)ik  eipa, 

5  uipr  pü  göpri 

öriptr:  mättu  j^  j^ 

grand  aldregi, 

antu  Guprüno 

p<5  £r  uif  konungs 

göpra  räpa. 

uelom  beittup.' 

41  1  $v  R       In  R  die  Reihenfolge  4L  43.  42 
.47  4  f>yrmir  R 
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50(B.50)     cMun  horskr  Gunnarr 
Sigurdh:^  huqton  hennar, 

Guthormr  ok  Hqgni 

ganga  sipan? 
5  muno  synir  Giüka 

af  sifiugom  m£r 

eggiar  riöpa? 

enn  segpu,  Gripir  ! 
5KB.51)     fI>ä  er  Guprüno 
mpit .  gTjm^.  um  hiarta, 

bräBpr  hennar 

per  til  bana  räpa, 
5  ok  at  ongo  uerpr 

ynpi  sipan 

nitro  uifi. 

neldr  pui  Grimilldr. 
52(B.52)      lJni  skal  hugga  pik, 

hers  oduiti! 

sü  mun  gipt  lagit 

ä  grams  &ui: 
ö  munat  m&tri  mapr 

ä  mold  koma, 

und  solar  siot, 

enn  pü,  Sigurpr!  pikkir.5 
ö3(B.53)     fSkiliomk  heilir! 


Sigurdh : 


munat  skopom  uinna. 

nü  hefir  pü,  Gripir! 

uel  gort,  sem  ek  beiddak. 

fliöt  myndir  pü 

fripri  segia 

mina  &ui, 

ef  pü  msettir  pat\ 


Regins- 
mal: *    '    * 
(B.  Sig.          c 

kv.  II)  öigurpr  gekk  til  stöps  Hiälp- 
reks  ok  kaus  ser  af  hest 
einn,  er  Grani  uar  kallapr  sipan. 
pä  uar  kominn Reginn  til  Hiälp- 

5  reks,  sonr  Hreipmars.  hann 
uar  hueriom  manne  hagari  ok 
duergr  of  uoxt.  hann  uar  uitr, 
grimr  ok  fiqlkunnigr.  Reginn 
ueitti  Sigurpi  föstr  ok  kennzlo 

10  ok  elskapi  hann  miQk.  hann 
sagpi  Sigurpi  frä  forellri  sino 
ok  peim  atburpom,  at  Öpinn 
ok  Hamir  ok  Loki  hofpo  komit 
til  Anduarafors.     i  peim    forsi 

15  uar  fiolpi  fiska.  Einn  duergr 
het  Anduari.  hann  uar  lQngom 
f  forsinom  i  geddo  liki  ok  fekk 
ser  par  matar.  Otr  het  bröpir 
uärr,    kuap    Reginn,     er    opt 

20  för  l  forsinn  i  otrs  liki.  hann 
hafpi  tekit  einn  lax  ok  sat  ä 
ärbakkanom  ok  ät  blundandi. 
Loki  laust  hann  mep  steini  til 
bana.  pöttuz  aisir  miqk  hepnir 

25  uerip  hafa  ok  flögo  belg  af 
otrinom.  t'at  sama  kueld  sötto 
peir  gisting  til  Hreipmars  ok 
syndo  ueipi  sina.  pä  töko  uer 
pä    hondom    ok   logpom   peim 

so  fiqrlausn,  at  fylla  otrbelginn 
mep   gulli    ok    hylia    ütan    ok 


Reg  ins  mal  (B.  Sig.  kv.  II).  In  R,  Str.  1.  2.  6.  19  in  V,  14-28  in  N. 
Vgl.  VC.  XIV  XVII,  auch  für  die  Prosen  vor  1.  5.  6,  —  N  C.  III.  IV.  V, 
auch  für  die  Prosen  vor  1.  14.  16.  21. 

Titel.    Die  alte  Überschrift  ist  nicht  mehr  lesbar. 

Vor  1;  vgl.  V  C.  XIV,  NC.  III.  —  l;  das  S  von  Sigurfcr  erstreckt 
sich  über  drei  Zeilen  in  R        23  loki  R 
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mep    raupo    gulli.      J)ä    sendo 

peil-  Loka  at  afla  gullzins.  hann 

kom    til    Ränar  ok   fekk    net 

35  hennar  ok  för  pä  til  Anduara- 

fors  ok  kastapi  netino  fyr  ged- 

duna,    enn    hon    hliöp  1  netit. 

pä  mäMti  Loki: 

l(B.i)      fHuat  er  pat  fiska 

er  renn  flöpi  i, 

kannat  s6r  uip  uiti  uaraz? 

hQfup  J)itt  leystu 

o  helio  ör, 

finn  m£r  linar  loga.' 

2(B.2)       fAnduari  ek  heiti, 

mdvari:  x.        ,.,       .        »  _.  ' 

Oinn  hat  minn  tapir, 

margan  hefi  ek  fors  um  farip. 

aumlig  norn 
5  sköp  oss  i  ärdaga, 

at  ek  skylda  i  uatni  uapa.' 
3(B.3)       fSegpu    pat,    AnduarH  — 
kuap  Loki,  — 

cef  pü  eiga  nill 

lif  i  typa  SQlom, 
5  huer  giqld  fä 

gumna  synir, 

ef  peir  hqgguaz  orpom  ä°? 
fOfrgio,ld  fä 

gumna  synir, 

J>eir  er  Uapgelmi  uapa. 

ösapra  orpa, 
5  huerr  er  ä  annan  lygr, 

oflengi  leipa  limar . 

Loki  sä  alt  gull,  pat  er  And- 

uari   ätti,   enn  er  hann  hafpi 

fram  reitt  gullit,  pä  hafpi  hann 


4  (B.  4) 
Andvari. 


eptir  einn  bring,  ok  tök  Loki 
5  pann  af  hänom.  duergrinn  gekk 

inn  i  steininn  ok  mäMti: 
5(B.5)      fPat  skal  gull, 

er  Gustr  ätti, 

brä3pruni  tueim 

at  bana  uerpa 
5  ok  Qplingom 

ätta  at  rögi. 

mun  mins  fiär 

mangi  niöta.J 

^sir  reiddo  Hrjeipmari  felp 
ok  träpo  up  otrbelginn  ok  reisto 
ä  fä^tr.   pä  skyldo  sesirnir  hlapa 
upp  gullino  ok  hylia.    Enn  er 
5  pat  uar  gort,   gekk  Hreipmarr 
fram  ok    sä  eitt  granahär  ok 
bap  hylia.    pä  drö  öpinn  fram 
hringinn  Anduaranaut  ok  hulpi 
härit. 
ß(B.6)      fGull   er   per   nü  reitt5,  — 
kuap  Loki,  — 
fen  pü  giqld  hefir 
mikil  mins  hofups. 
5  syni  pinom 
uerpra  säMa  skqpup: 
pat  uerpr  ykkarr  beggia  bani\ 
Hreipmarr  sagpi: 
7(B.  7)       cGiafar  pü  gaft, 
gaftattu  ästgiafar, 
gaftattu  af  heilom  hug. 
fiorui  ypro 
5  skyldut  ör  firpir  uera, 
ef  ek  uissa  pat  fär  fyr'. 


1;  8.  V  C.  XIV          6  lionar  V 
2;  s.  V  C.  XIV 

vor  5;  vgl.  V  C.  XIV       5  l  J>at  R'       3  braBrum  tvem  R 
vgl  V  C.  XIV        6;s.  V  C.  XIV.  —    1  reitt  fehlt  in  R 


vor  6, 
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8  (B.  8)       f  Enn  er  uerra  — 
Loki:    pat  uita  J)ikkiomk  — 

nipia  strip  um  nept. 
iofra  öborna 
5  hygg  ek  pä  enn  uera, 
er  pat  er  til  hatrs  hugap.' 

9  (B.  9)      cRaupo  gulli1  —  kuap  Hreip- 

marr  — 
chygg  ek  mik  räpa  muno, 
suä  lengi,  sem  ek  lifi. 
höt  pin 
s  hr&pumk  ekki  lyf, 
ok  haldit  heim  hepan . 

Fäfnir    ok    Reginn     krofpo 
Hreipmar  nipgialda  eptir   Otr, 
bröpur   sinn.    Hann   knap   nei 
uip.    Enn  Fäfnir  lagpi   suerpi 
5  Hreipmar,  fopur  sinn,  sofanda. 
Hreipmarr  kallapi  ä  d&tr  sinar : 
10(B.10)     cLyngheipr  ok  Lofnheipr! 
uitip  mino  lifi  f arit : 
mart  er  pat,  er  porf  piär . 
Lyngeipr  sagpi: 
11(B.10  4)     cFä  mun  systir, 
pött  fopur  missi, 
hefna  hlyra  harms.3 

12  (B.  11)      c AI  pü  pö  döttur ,  —  kuap 

Hreipmarr,  — 
fdis  ülfhugup! 
ef  pü  getrap  son 
uip  siklingi. 
5  fä  pü  mey  mann 
i  meginparfar: 


pä  mun  peirar  sonr 
pins  harms  reka\ 

£ä  dö  Hreipmarr,  enn  Fäf- 
nir tök  gullit  allt.  fä  beiddiz 
Reginn,  at  hafa  fQpurarf  sinn. 
Enn  Fäfnir  galt   par   nei  uip. 

5  fä    leitapi    Reginn    räpa    uip 
Lyngheipi,  systor  sina,  huernig 
hann    skyldi    heimta   fQpurarf 
sinn.    Hön  kuap: 
(13B.12)     f  Bröpur  kuepia 
skaltu  blipliga 
arfs  ok  &pra  hugar. 
era  pat  h&ft, 

5  at  pü  hiorui  skylir 
kuepia  Fäfni  fiär.J 

fessa  luti  sagpi  Reginn  Si- 
gurpi.    einn  dag,  er  hann  kom 
til  htisa  Regins,  uar  hänom  uel 
fagnat.    Reginn  kuap: 
14(B.13)     cKominn  er  hingat 
konr  Sigmundar, 
seggr  inn  snarräpi, 
til  sala  uärra. 

5  möp  hefir  meira, 
enn  mapr  gamall, 
ok  er  mer  fangs  uön 
at  frekom  vilfi. 

15(B.U)     Ek  mun  f&pa 
fölkdiarfan  gram, 
nii  er  Yngua  konr 
mep  oss  kominn: 
5  siä  mun  r&sir 
rikstr  und  solo, 


9  l  kuaj)  Hreipmarr]  q.  h.  R 

11  1  Far  R 

12  l  kuaj)  Hreipmarr]  q.  h.  R 

13  l  Bröfmr]  Brvclar  R 

vor  14;  vgl  N  C.  IV       14;  s.  N  C.  IV 
15;  s.  N  C.  IV 
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prymr  um  q11  l<md 
0rlo>gsinio.> 

Sigurpr  uar  pä  iafnan  mep 
Regin,  ok  sagpi  hann  Sigurpi, 
at  Fäfnir  lä  ä  Gnitaheipi  ok 
uar    1    orms   liki.     Hann    ätti 

5  segishiälm,    er    q11    kuikuendi 
hr&ddoz  uip.  Reginn  gorpi  Si- 
gurpi suerp,  er  Gram  h6t.    pat 
uar   suä   huast,    at    hann   brä 
pui   ofan   i   Rin    ok   16t   reka 
io  ullarlagp  fyr  straumi,  ok  tök 
i   sundr   lagpinn   sem    uatnip. 
Pui    suerpi    klauf    Sigurpr    i 
sundr  stepia  Regins.   Eptir  J)at 
eggiapi  Reginn  SigurJ)  at  uega 
15  Fäfni.    hann  sagpi: 
16(B.15)     cHätt  muno  hheia 
Hundings  synir, 
peir  er  Eylima 
aldrs  syniopo, 

5  ef  meirr  tiggia 
munar  at  s&kia 
hringa  raupa, 
enn  hefnd  fqpur . 

Hiälprekr  konungr  fekk  Si- 
gurpi skipalip  til  fQpurhefnda. 
Peir  fengo  storm  mikinn  ok 
beitto   fyr  bergsnqs   nakkuara. 

5  mapr  einn  stöp  ä  berginu  ok 
kuap: 
17(B.16)     'Huerrir  rfpa  par 
R&uils  hestom 


häuar  unnir, 

haf  glymianda? 
5  segluigg  ero 

sueita  stokkin, 

munat  uägmarar 

uind  um  standaz\ 

Reginn  suarapi: 
18(B.17)     fH6r  ero  ue*r  Sigurpr 

ä  ssetriäm, 

er  oss  byrr  gefinn 

uip  bana  siälfan, 
5  fellr  brattr  breki 

brQndom  h&ri, 

hlunnuigg  hrapa. 

tiuerr  spyrr  at  pul'? 
19(B.l8)     cHnikar  h&o  mik 

Mann:   M  er  HuSin  Sladde 
ÜQlsungr  ungi 

ok  uegit  hafpi. 
20(B.18s)      Nu  mättu  kalla 

karl  af  bergi, 

Feng  epa  Fiotai. 

far  uil  ek  piggia.' 

Peir  uiko  at  lande  ok  gekk 

karl  ä  skip?  ok  l&gpi  pä  ueprit. 
2l(B.19)     cSegpu  me"r  pat,  HnikarrL 
Sigurdh:^z  ^  huärtueggia  ueitz 

gopa  heill  ok  guma, 

huer  bQzt  ero, 
5  ef  beriaz  skal, 

heill  at  suerpa  suipon  ? 
Hnikarr  kuap : 
22(B.20)     cMQrg  ero  göp, 


vor  16;  vgl  N  C.  IV.  —    5  q11]  oss  R        16;  s.  N  C.  IV 

17;  s.  N  C.  V 

18;  s.  NC.  V 

19;  s.  V  C.  XVII,  N.  C.  V.  —    2  gladdae  R,  gladdi  VN 

20;  s.  N  C.  V 

vor  21;  vgl.  N  C.  V       21;  s.  N  C.  V 

22;  s.  N  C.  V 
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ef  gumar  uissi, 
heill  at  suerpa  suipon. 
dyggia  fylgio 
5  hy  gg  ek  ens  dokua  uera 
at  hrottameiI)i  hrafns. 

23(B.2l)  .    t*at  er  annat, 

ef  pü  ert  üt  um  kominn 

ok  ert  ä  braut  büinn, 

tuä  pü  litr 
5  ä  täi  standa 

hröprfüsa  hali. 
24(B.22)      t>at  er  ip  pripia, 

ef  pü  piöta  heyrir 

ülf  und  asklimom. 

heilla  aupit 
5  uerpr  J)6r  af  hiälmstqfom, 

ef  pü  ser  pä  fyrri  fara. 
25(B.2S)     0ngr  skal  gumna 

i  gqgn  uega 

sip  skmandi 

systor  mäna. 
5  peir  sigr  hafa, 

er  siä  kunno 

hiqrleiks  huatir, 

epa  hamalt  fylkia. 
26(B.24J     t>at  er  fär  mikit, 

ef  pü  f&ti  drepr, 

pars  pü  at  uigi  uepr. 

tälardisir 
»  standa  per  ä  tu&r  hlipar 

ok  uilia  pik  säran  siä. 


27(B.25)     Kempr  ok  pueginn 
skal  k&nna  huerr 
ok  at  morni  mettr, 
puiat  ösynt  er, 
5  huar  at  apni  komr: 
ilt  er  fyr  heill  at  hrapa5. 


Capitulum. 


Sigurpr    ätti    orrosto    mikla 

uip    Lyngua  Hundingsson    ok 

bräVpr    hans.    par   feil  Lyngui 

ok  peir  prir  bnepr.     eptir   or- 

5  rosto  kuap  Reginn: 

28(B.26)     cNü  er  blöpugr  orn 
bitrom  hiorui 
bana  Sigmundar 
ä  baki  ristinn. 
5  ongr  er  fremri, 
sä  er  fold  rypi, 
hilmis  arfi, 
ok  Hugin  gladdi\ 

Heim  för  Sigurpr  til  Hiälp- 
reks.    pä   eggiapi   Eeginn    Si- 

Fafnis-gur])  til  at  uega  Fäfni.  Si- 
gurpr ok  Reginn  föro  up  ä 
Gnitaheipi  ok  hitto  par  slöp 
Fäfnis,  pä  er  hann  skreip  til 
5  uaz.  t*ar  gorpi  Sigurpr  grof 
mikla  ä  ueginom,  ok  gekk  Si- 
gurpr par  i.  Enn  er  Fäfnir 
skreip    af    gullino,    bles    hann 


mal: 


23, 

s. 

N  C. 

V 

24, 

s. 

N  C. 

V.  - 

5  hilm  stofom  R 

25, 

s. 

N  a 

V 

26, 

s. 

n  a 

V 

27, 

s. 

n  c. 

V.  - 

2.  ksenna]  kennaz  N 

28, 

s. 

n  a 

V.  - 

5  fär  uar  fremri  N 

Fa 

fn  ismal 

.    In 

B,  —  Str.  14.  33.  34  auch 

in  Sn 

K 

in  der  Sverris  s. 

Vgl. 

V  C.  XVIII.  XIX. 

6  4-6  auch 


Fafnismal. 


107 


eitri  ok  braut  pat  fyr  ofan  hq- 
10  fup  Sigurpi.  Enn  er  Fäfnir 
skreip  yfir  grofea,  pä  lagpi  Si- 
gurpr  hann  mep  suerpi  til 
hiarta.  Fäfnir  hristi  sik  ok  bar{)i 
hqfpi  ok  sporpL  Sigurpr  hliöp 
15  ör  gro^finni,  ok  sä  pä  huärr 
annan.    Fäfnir  kuaj): 

Frä  clausa  Fäfnis. 

l(B.l)  bueinn  ok  sueinn! 

lmeriom  ertu  sueini  um  borinn? 

buerra  ertu  manna  mqgr? 

er  pü  ä  Fäfni  raut 
5  pinn  inn  f räna  mgeki. 

stqndomk  til  hiarta  hiorr'. 
Sigurpr  dulpi  nafns  suis  fyr 

pul,  at  pat  uar  trüa  peirra  i 

forneskio,  at  orp   feigs  mannz 

m&tti  mikit,   ef  hann  bQluapi 
5  öuin  sinom   mep    nafni.    hann 

kuap : 

2(B.2)       cGQfug-t  d^r  ek  heiti, 
en  ek  gengit  hefk 
inn  möpurlausi  mQgr. 
fQpur  ek  äkka 
5  sem  fira  synir, 
geng  ek  einn  saman. 

3(B.3)       cUeiztu.  ef  fopur  n6  ättap 
Fäfnir:  «    -  • 

'        sem  fira  synir, 

af  huerio  uartu  undri    alinn  ? 


4  (B.  4) 
Sigurdh: 


5(B.4  4) 


6  (B.  5) 

Fäfnir: 


7(B.  6) 

Sigurdh: 


8(B.7) 

Fäfnir : 


9  (B.  8) 

Sigurdh: 


10  (B.  9) 

Fäfnir: 


'iEtterni  mitt 
kuep  ek  p6r  ökunnikt  uera 
ok  mik  siälfan  ip  sama: 

Sigurpr  ek  heiti, 
Sigmundr  h£t  minn  fapir, 
er  hefk  pik  uäpnom  uegit.' 

cHuerr  pik  huatti, 
hui  huetiaz  l6zt 
mino  fiorui  at  fara? 
inn  fräneygi  sueinn ! 
pü  ättir  fopur  bitran: 
ä  bürnnö  skiör  ä  skeip.1 

cHugr  mik  huatti, 
hendr  me'r  fulltyfo 
ok  minn  inn  huassi  hiqrr. 
fär  er  huatr, 
er  hrgepaz  tekr, 
ef  i  barn&sko  er  blaupr.3 

cUeit  ek,  ef  pü  uaxa  mepir 
fyr  pinna  uina  briösti, 
s&tt  mapr  pik  reipan  uega. 
nü  ertu  haptr 
ok  hernuminn: 
sb  kuepa  bandin  gia  bifaz.5 

cPui    bregpr    pü    nü    mer, 
Fäfnir! 
at  til  fiarri  siäk 
minom  feprmunom. 
eigi  em  ek  haptr, 
pött  ek  u&ra  hernumi: 
pü  fant,  at  ek  lauss  lifi.J 

cHeiptyrpi  ein 
telr  pü  per  i  huiuetna, 


vor  1  16  fäfnir  R 

1  1 ;  das  S  von  Sveinn  erstreckt  sich  über  drei  Zeilen 

6  6  abNo,  zwischen  b  und  N  ist  qo  übergeschrieben  R 

7  4-6;  s.  Sverr.  s.  (Fms.  VIII 409,  Fiat.  b.  II 686)  5  lirodaz  R,  hr^raz 
Sverr.  Eyrsp.,  Frgm.,  hrsectast  Sverr.  B,  hrorna  Sverr.  F  6  bernsko 
Sverr..  blautr  Sverr.  F 

8  2  J)inno  R        6  &]  q§  R 
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enn  ek  p6r  satt  eitt  segik: 

ip  gialla  gull 

5  ok  ip  glöpraupa  U, 

p6r  uerpa  peir  baugar  at  bana.J 

1KB.10)     CF6  räpa 
Sigurdh:  uill  fyrJ}a  huerr 

&  til  ins  eina  dags, 

puiat  eino  sinni 
5  skal  alda  huerr 

fara  til  heliar  hepam 
12 (BAI)     fNorna  dorn 

a/mr.  ^  munt  fyr  nesiom  hafa 

ok  ösuinnz  apa. 

i  uatni  J)ü  druknar, 
ö  ef  i  uindi  ner: 

alt  er  feigs  forap\ 

13(B.12)      cSegpu  mer,  Fäfnir! 
Sigurdh:    ni     T .,     „   „         ,       T 
allz  pik  iropan  kuepa 

ok  uel  mart  uita: 

hueriar  ro  pser  nornir, 

5  er  naupgqnglar  ro, 

ok  kiösa  m&pr  frä  mQgom3  ? 

Fäfnir  kuaf): 

14(B.13)      cSimdrbornar  miok 

hygg  ek  at  nornir  se, 

eigop  p&r  £tt  saman. 

sumar  ero  äskungar, 

ö  sumar  älfkungar, 

sumar  d&tr  Dualins.3 

Sigurpr  kuap: 

lo(B.U)      fSegpu  mer  pat,  Fäfnir! 

allz  pik  fropan  kuepa 

ok  uel  mart  uita: 

hue  sä  hölmr  heitir, 


5  er  blanda  hiqrlegi 
Surtr  ok  ä3sir  saman  ? 
Fäfnir  kuap: 

16  (B.  15)     'Öskopnir  hann  heitir, 

enn  par  oll  skolo 
geirom  leika  gop. 
BilrQst  brotnar, 
5  er  peir  ä  brot  fara 
ok  suima  i  möpo  marir. 

17  (B.16)     ^Egishiälm  bar  ek 

um  alda  sonom, 
mepan  ek  um  meniom  lag. 
einn  rammari 
5  hugpomk  ollom  uera: 
fanka  ek  suä  marga  mogo' 
Sigurpr  kuap : 
18(B.17)     c^Egishiälmr 
bergr  einugi, 
huar  skolo  reipir  uega. 
pä  pat  finnr, 
5  er  mep  fleirom  komr, 
at  engi  er  einna  huatastr.' 
Fäfnir  kuap: 
19  (B.  18)     cEitri  ek  fn&sta, 
er  ek  ä  arfi  lä 
miklom  mins  fopur 


Sigurpr  kuap: 
20(B.19)     clnn  rammi  ormr! 
pü  gorpir  fnes  mikla 
ok  gatzt  harpan  hug. 
heipt  at  meiri 


11  1.2  radasvill  R 

14;  s.  Sn.  E.  I  72.    Vor  14-22  ist  das  Inquit  in  R   durch  ein  q   am 
Rande  bezeichnet        2  hyggek]  s^gi  ek  Hss.  der  Sn.  E 
15  2.  3  abgekürzt  durch  a.  in  R 

17  5;  nach  hvgdöc  ist  ec  ausradiert  in  R        6  suä  fehlt  R 

18  l  -hialm  R         19  4-6:  die  Lücke  ist  nicht  bezeichnet  in  R 
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5  uerpr  hqlpa  sonom, 
at  pann  hiälm  hafh 
21JB.20)     CB&J>  ek  p£r  nü,  Sigurpr! 


Fafnir: 


enn  pü  räp  nemir, 


ok  rij>  heim  hepan: 
it  gialla  gull 
5  ok  it  glöpraupa  fö, 
pör  uerpa  peir  baugar  at  bana.' 
22(B.21)     cKä{)  er  pör  räpit, 


Sigurdh . 


enn  ek  ripa  munn 


til  pess  gullz,  er  i  lyngui  liggr. 
enn  pü,  Fäfnir! 
5  ligg  i  fiqrbrotonv 
par  er  jrik  hei  hafi.' 
23(B.22)     fReginn  mik  rep, 
*V™r;  hann  pik  räpa  mun, 

hann  mun  okr  uerpa  bäpom  at 

bana. 
5  fiQr  sitt  lata 
hygg  ek  at  Fäfnir  myni, 
J)itt  uarp  nü  meira  megin.J 

Eeginn  uar  ä  brot  horfinn, 
mepan   Sigurpr  uä   Fäfni,    ok 
kom  pä  aptr,  er  Sigurpr  strauk 
blöp  af  suerpino.  Reginn  kuap : 
24(B.23)     fHeill  pü  nü,  Sigurpr! 
nü  hefir  pü  sigr  uegit 
ok  Fäfni  um  farip. 
manna  peirra, 
5  er  mold  tropa, 
pik  kuep  ek  öblaupastan  alinn.' 
25(B.24j     '^at  er  öuist  at  uita, 
Sigurd:  ^  er  komom  aUir   saman 

sigtiua  synir, 

huerr  öblaupastr  er  alinn. 
5  margr  er  sä  huatr, 
er  hiqr  ne"  rffr 
annars  briöstom  i.' 


26(B.25)     fGlapr  ertu  nü,  Sigurpr! 
Regin:  ok  gagni  feginn, 

er  pü  perrir  Gram  ä  grasi. 

bröpur  minn 
5  hefir  pü  beniapan, 

ok  ueld  ek  pö  siälfr  sumo.' 
27(B.26)      cf>ü  pui  rött, 
Sigurdh:  ^  ek  rij)a  gkyl,)ak 

heilog  fiqll  hinig. 
f6  ok  fiorui 
5  r6pi  sä  inn  fräni  ormr, 
nema     pü    frypir    mer    huaz 
hugar.' 
t*ä  gekk  Reginn  at  Fäfni  ok 
skar  biarta  ör  hänom  mep  suer- 
pi,  er  Ripill  heitir,  ok  pä  drakk 
hann  blöp  ör  undinni   eptir. 
28(B.27)     cSittu  nü,  Sigurpr!  — 


Regln. 


enn  ek  mun  sofa  ganga 


ok  halt  Fäfnis  hiarta  uip  funa. 
eiskqld  ek  uil 
5  etinn  lata 
eptir  penna  dreyra  drykk.' 
Sigurpr  kuap: 
29(B.28)     Tiarri  pü  gekt, 

mepan  ek  ä  Fäfni  raupk 
minn  inn  huassa  hiQr. 
afli  mino 
5  ätta  ek  uip  orms  megin, 
mepan  pü  i  lyngui  lätt.' 
Reginn  kuap: 
30(B.29J     cLengi  liggia 

lötir  pü  pann  lyngui  1 
inn  aldna  iqtun, 
ef  pü  suerpz  ne*  nytir, 
5  pess  er  ek  siälfr  gorpa, 
ok  pinns  ins  huassa  hi^rs.' 
Sigurpr  kuap: 


21  4-6  abgekürzt  in  R 
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3l(B.30)     cHugr  er  betri, 

enn  se  hiqrs  megin, 
huars  reipir  skolouega. 
puiat  huatan  mann 
5  ek  se*  harliga  uega 
mep  slämo  suerpi  sigr. 

32  (B.  31)      Huotom  er  betra, 

enn  s6  öhuotom 
i  hildileik  hafaz. 
glopom  er  betra, 

5  enn  s6  gnüpnanda, 
huat  sem  at  hendi  komr . 

Sigurpr  tök  Fäfnis  hiarta  ok 
steikpi  ä  teini.  er  hann  hugj)i, 
at  fullsteikt  u&ri  ok  freyddi 
sueitinn    ör   hiartano,    pä    tök 

5  hann  ä  fingri  sinom  ok  skynia- 
\)i,  huärt  fullsteikt  u&ri.  Hann 
brann  ok  brä  fingrinom  i  munn 
ser.  Enn  er  hiartblöp  Fäfnis 
kom  ä  tungo  hänom,  ok  skilpi 
10  hann  fugls  rodd.  hann  heyrpi, 
at  igpor  klokopo  ä  hrisino.  Ig- 
pan  kuap: 

33  (B.  32)     c  [>ar  gitr  Sigurpr 

sueita  stokkinn, 
Fäfnis  hiarta 
uif)  funa  steikir. 
5  spakr  p&tti  mer 
spillir  bauga, 
ef  hann  fiorsega 
fränan  aiti. ' 

Qnnur : 

34  (£.33)     cl>ar  liggr  Reginn, 


r&pr  um  uip  sik7 
uill  täMa  mQg, 
pann  er  trüir  hänom. 
5  berr  af  reipi 
rqng  orp  saman, 
uill  bolua  smipr 
bröpur  hefna.' 
^ripia : 
35(B.34)     cHofpi  skemra 

läti  hann  inn  hära  pul 
fara  til  heliar  hepan. 
ollo  gulli 
5  pä  knä  hann  einn  räpa, 
fiolp?  pui  er  und  Fäfni  lä.: 
Fiörpa: 
36(B.35)      cHorskr  J>setti  mer? 
ef  hafa  kynni 
ästräp  mikit 
ypuar  systra, 
5  hygpi  hann  um  sik 
ok  Hugin  gleddi. 
par  er  mer  ülfs  uön7 
er  ek  eyro  sek. 

37(B.36)      Erat  suä  horskr 
hildimeipr, 
sem  ek  hers  iapar 
hyggia  mundak, 
5  ef  hann  bröpur  lsetr 
ä  brot  komaz7 
enn  hann  oprom  hefr 
aldrs  of  syniat. 

38(B.37)      Miok  er  ösuipr, 
ef  hann  enn  sparir 


vor  33  l;  das  S  von  Sigvrctr  ist  grösser  als  die  gewöhnlichen  Majuskel 
in  Zeilenmitte  in  R      4  Pa  R        12  hrisinom  R 
33;  s.  Sn.  E.  I  358        34;  s.  Sn.  E.  I  358 

vor  34-36  stehen  in  R  nur  die  Zahlen  II.  III.  IUI  am  Rande  R 
36  l  f>otti  R 
vor  37;  vgl.    V  C.  XIX:  f>ä  mselti  in  fimta 
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fiända  inn  fölkskä, 

par  er  Reginn  liggr, 

5  er  hann  räpinn  hefr. 

kannat  hann  uip  sliko  at  siä. 

39(B.38)     HQfpi  skemra 

läti  hann  J)ann  inn  hrimkalda 

iQtun 

ok  af  baugom  büa. 

pä  mundu  fiär, 

5  pess  er  Fäfnir  r6p, 

einualdi  uera.' 

40(B.39)     cUerbat  suä  rik  skop, 
Sigurdh:     ,   ^      .  ,    ■>. 

at  Reginn  skyh 

mitt  banorp  bera, 

puiat  peir  bäpir  brsepr 
5  skolo  brälliga 

fara  til  heliar  hepan.' 

Sigurpr  hiö*  hqfup  af  Regin, 

ok  pä    at   hann  Fäfnis    hiarta 

ok    drakk    bloj)    peira   beggia 

Regins   ok  Fäfnis.    t*ä   heyrpi 
5  Sigurpr,  huar  igpur  mselto: 
4l(B.40)     cBitt  pü,  Sigurpr! 

banga  raupa, 

era  konunglikt 

kuipa  niQrgo. 
5  mey  ueit  ek  eina 

miklo  fegrsta, 

gulli  gsedda, 

ef  pü  geta  msettir. 
42(B.41)      Liggia  til  Giüka 

gr&nar  brautir, 

fram  uisa  skQp 

fölklipondom. 
5  par  hefir  dyrr  konungr 


döttur  alna. 

pä  mundu,  Sigurpr! 

mundi  kaupa. 
43(B.42)     Salr  er  ä  hä 

Hindarfialli, 

allr  er  hann  ütan 

eldi  sueipinn. 
5  pann  hafa  horskir 

halir  um  goruan 

6r  ödokkom 

ögnar  liöma. 
44  (B.  43)     Ueit  ek  ä  fialli 

fölkuitr  sofa 

ok  leikr  yfir 

lindar  uäpi. 
5  Yggr  stakk  porni, 

apra  feldi 

h^rgefn  hali, 

er  hafa  uildi. 
45(B.44)      Knättu,  mQgr!  siä 

mey  und  hiälmi, 

pä  er  frä  uigi 

Uingskorni  reip. 
5  mäat  Sigrdrifar 

suefni  bregpa, 

skiqldunga  nipr! 

fyr  skopom  norna.' 

Sigurpr  reip  eptir  slöp  Fäfnis 

til  b&lis  hans  ok  fann  pat  opit 

ok   hurpir.  af   iärni    ok   g&tti. 

af  iärni   uöro    ok   allir   timbr- 
5  stokkar  i  hüsino,    en    grafit  i 

iqrp    nipr.     Par    fann   Sigurpr 

störmikit  gull,  ok  fyldi  par  tu&r 

kistor.   Par  tök  hann  segishiälm 


vor  39;  vgl.  V  C.  XIX:  J>ä  m&lti  in  setta 
40  l  Uer]>a  R 

44  6  aj>r  a  R 

45  4  Vingskornir  R 

nach  45  vgl.  V  C.  XIX.  XX—    5  En  R 
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ok  gullbrynio  ok  suerpit  Hrotta 

10  ok  marga  dyrgripi  ok  klyfiapi 

par  mep  Grana.    enn  hestrinn 

uildi  eigi  fram  ganga  fyrr,  enn 

Sigurpr    steig    ä   bak    hänom. 

Sigrdri-  Sigurpr  reip   up    ä  Hindarfiall 

fnmal.  ok  stefndi   suj)r   ^    Fraklanz. 

ä  fiallino    sä  hann   liös  mikit, 
suä  sem  eldr   brynni,   ok  liö- 
5  mapi   af   til   himins.     Enn    er 
hann  kom  at,  pä  stop  par  skiald- 
borg    ok    up    ör    merki.     Si- 
gurpr gekk  i  skialdborgina  ok 
sä,  at  par  lä  mapr  ok  suaf  mep 
10  ollom    heruäpnom.     hann    tök 
fyrst  hiälminn  af  hofpi  hänom. 
pä  sä  hann,    at  pat  uar  kona. 
brynian  uar  fost,  sem  hon  useri 
holdgröin.    pä  reist  hann  mep 
15  Gram  frä  liQfupsmät  bryniona 
i    gognom    nipr,     ok    suä     üt 
gognom  bäpar  ermar.     pä  tö  k 
hann  brynio  af  henni,  enn  hon 
uaknapi    ok   settiz  hon  up   ok 
20  sä  Sigurp  ok  m&lti: 

4? '  (B.        cHuat  beit  brynio, 

*""  '       hui  brä  ek  suefni, 
huerr  feldi  af  mer 
foluar  naupir5? 
hann  suarapi: 

t-'  Qs      cSigmundar  burr,  — 
sleit  fyr  skommo 
hrafns  hräMundir 
hiorr  Sigurpar.' 


48  (B.        cLengi  ek  suaf, 

Siljrdr2]^1  ek  Sofn(*  Uar> 
lcmg  ero  lypa  lse. 

Öpinn  pui  ueldr, 

5  er  ek  eigi  mättak 

bregpa  blunnstofom'. 

Sigurpr  settiz  nipr  ok  spyrr 

hana  nafns.    Hon  tök  pä  hörn 

fult  miapar  ok  gaf  hänom  min- 

nisueig. 

49  (B.        fHeill  dagr, 

4^heilir  da£s  sJnir> 
heil  nött  ok  nipt! 

öreipom  augom 

5  litip  okr  pinig 

ok  gefit  sitiondom  sigr! 

50  (B.        Heilir  &sir, 
197 '   '  heilar  äsynior, 

heil  siä  in  fiolnyta  fold! 

mal  ok  manuit 
5  gefit  okr  m&rom  tueim 

ok  l&knishendr,  mepan  lifom.' 
Hon    nefndiz    Sigrdrifa    ok 

uar    ualkyria.    Hon    sagpi,    at 

tueir     konungar    borpuz.     het 

annarr  Hiälmgunnarr,  hann  uar 
5  gamall  ok    in  mesti    hermapr, 

ok    hafpi    Öpinn    hänom   sigri 

heitip.    Enn 

c annarr  het  Agnarr, 

Aupo  bröpir, 
10  er  u&tr  engi 

uildi  piggia\ 

Sigrdrifa  feldi  Hiälmgunnar 


13  ä  bak]  af  bak  R 

Sigrdrifumal.  hi  R  bis  74  2  (B.  Sigrdr.  29  2)  fari,  —  von  da  ab 
in  Papierhss.,  —  Str.  51.  52.  55.  57.  53.  54.  56.  58.  60.  61  5.  62.  63.  64.  65 
in   V  in  der  angegebenen  Ordnung.     Vgl.  V  C.  XX.  XXI. 

vor  46  2  stefndi]  stefni  R        46  4  na^r  R 

vor  51  9  Aiijo]  haj)0  R 


Sigrdn 

fumal. 

i  orrostonni.    Enn  öpinn 

stak 

hana  suefnporni  i   hefnd 

pess 

(B.  Sigr. 

15  ok    kuap    hana    aldri    skyldo 

8) 

sipan  sigr   uega  i  orrostc 

>,  ok 

kuap  hana  giptaz  skyldo. 

cenn 

10 

ek  sagpak  hänom,  at  ek  streng- 

dak  heit  par  i  möt   at  giptaz 

20  ongom  peim  manne,  er  hrä^paz 

54  (B. 

kynni/     Hann  segir    ok 

bipr 

Sigr.  9) 

hana  kenna  ser   speki,  ef  hön 

uissi  tipindi  ör  Qllom   heimom. 

Sigrdrifa  kuap: 

5 

51  (B.       cBiör  f&ri  ek  pe~r, 

Sigr.  5)   brynjjingg  apaldr ! 

55  (B. 

magni  blandinn 

Sigr.  10) 

ok  megintiri. 

5  fullr  er  hann  liöpa 

ok  liknstafa, 

5 

göpra  galdra 

ok  gamanrüna. 

52  (B.        Sigrünar  pü  skalt  rista, 

Si9r'  6)  ef  pü  uilt  sigr  hafa, 

ok  rista  ä  hialti  hiQrs, 

56  (B. 

sumar  ä  uetrimom, 

Sigr.  11) 

5  sumar  ä  ualbQstom, 

ok  nefna  tysuar  Ty. 

53  (B.        Qlrünar  skaltu  kunna, 

5 

Sigr'  7)  ef  pü  uill,  annars  kuärn 

uelit  pik  i  trygp,   ef  pü 

trüir. 

57  (B. 

ä  horni  skal  p&r  rista 

Sigr.  12) 

5  ok  ä  handar  baki, 

113 

ok  merkia  ä  nagli  Naup. 

füll  skal  signa 

ok  uip  färi  siä 

ok  uerpa  lauki  i  lQg. 

pä  ek  pat  ueit, 

at  per  uerpr  aldri 

meinblandinn  miQpr. 

Biargrünar  skaltu  kunna, 
ef  pü  biarga  uilt 
ok  leysa  kind  frä  konom. 
ä  löfa  p«r  skal  rista 
ok  ä  lipo  spenna, 
ok  bipia  pä  disir  duga, 

Brimrünar  skaltu  rista, 
ef  pü  uilt  borgit  hafa 
ä  sundi  seglmojom. 
ä  stafni  skal  rista 
ok  ä  stiörnarblapi 
ok  leggia  eld  i  är. 
era  suä  brattr  breki, 
n6  suä  blär  unnir, 
pö*  komztu  heill  af  hafi. 

Limrünar  skaltu  kunna, 
ef  pü  uilt  l&knir  uera, 
ok  kunna  sär  at  siä, 
ä  berki  skal  p&r  rista 
ok  ä  bapmi  uipar, 
peim  er  lüta  austr  limar. 

Mälrünar  skaltu  kunna, 
ef  pü  uilt,  at  mangi  p£r 
heiptom  gialdi  härm. 


51;  s.  VC.  XX 

52;  8.  VC.  XX.  —     l  skaltu  kunna   V      2  sigr  hafa]   snotr  uera   V 
3  rist  V       4  auett  runum  V 

53;  s.  V  C.  XX.  -      7  Füll  V       10-12  fehlt  R 

l  kunna]  nema  V       4  alofo  R 

l  rista]  gera  V 

5  bafrni]  barri  V       6  £eim]  £ess  V 


54;  s.  VC.  XX.  — 
55;  s.  V  C.  XX.  — 
56;  s.  VC.  XX.  — 


57;  s.  V  C.  XX.  —    2  mangi]  magni  R 
Edda.    I. 
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Sigrdrifumal. 


58  (B. 
Sigr.  13) 


10 


(B.  Sigr, 
14) 


59  (B. 

Sigr. 14  4) 


60  (B. 

Sigr.  15) 


(IL  Sig> 
16) 


p&r  um  uindr, 

pser  um  uefr, 

p&r  um  setr  allar  saman 

ä  pui  pingi, 

er  piöpir  skolo 

1  fulla  döma  fara. 

Hugrünar  skaltu  kunna, 
ef  pü  uilt  hueriom  uera 
gepsuinnari  guma. 
p&r  of  rep, 
p&r  of  reist, 
p&r  um  hug])i  Hroptr 
af  peim  legi, 
er  lekip  hafpi 
ör  hausi  Heicldraupnis 
ok  ör  horni  Hodclrofnis. 
ä  biargi  stop 
mep  brimis  eggiar, 
hafpi  ser  ä  hqfpi  hiälm. 

t>ä  m&lti  Mims  hqfup 
fröplikt  ip  fyrsta  orp 
ok  sagpi  sanna  stafi. 

Ä  skildi  kuaj)  ristnar, 
peim    er   stendr   fyr    skinanda 

gopi, 
ä  eyra  Äruakrs 
ok  ä  Alsuinnz  höfi, 
ä  J)ui  hueli,  er  snyz 
undir  reip  Rungnis, 
ä  Sleipnis  tonnom 
ok  ä  slepa  fiotrom, 
ä  biarnar  hrammi 


10  ok  ä  Braga  tungo, 

ä  ülfs  klöm 

ok  ä  arnar  nefi, 

ä  blöpgom  u&ngiom 

ok  ä  briiar  sporpi, 
15  ä  lausnar  löfa 

ok  ä  liknar  spori, 
(B.  Sigr.  &  gieri  ok  ä  gulli 
)     ok  ä  gumna  heillom, 

i  uini  ok  uirtri 
20  ok  uilisessi, 

61  (B.        Ä  Gungnis  oddi 
Sigr.175)  ok  ä  Grana  bri6sti5 

ä  nornar  nagli 
ok  ä  nefi  uglo. 
(£.%r.5  allar  uöro  af  skafnar, 
18)    .p&r  er  uöro  ä  ristnar, 

ok  liuerfpar  uip  inn  helga  miqp 
ok  sendar  ä  uipa  uega. 

62  (B.         t>&r  ro  mej)  asom 

p&r  ro  mep  älfom, 
sumar  mep  uisom  uonom, 
sumar  hafa  mennzkir  menn. 

I>at  ero  bökrünar, 
pat  ero  biargrünar 
ok  allar  olrünar 
ok  m&tar  meginrunar, 
ö  hueim  er  p&r  knä  öuiltar 
ok  öspilltar 
ser  at  heillom  hafa. 
niöttu,  ef  pü  namt, 
unz  riüfaz  regin. 


Sigr. 18  ö) 


63  (B. 

Sigr.  19) 


58;  s.   V  C.  XX.  —  7-13  fehlen  V 

60:  s.  VC.  XX.  —  l  kua|>]    uoru    V       s  fehlt    V       4  ok  a   fehlt 

V    höfi]  hqfpi  V         6  ra^gnis  R,  Raugnis  V  7  tQnnom]  saumum  V 

18  ok  ä  göctu  silfri  V  20  ok  a  Vaulu  sessi  V  nach  20:  1  guma 
hollde   V 

61;  s.  V  C.  XX.  —  2  Grana]  gygiar   V 

62;  s.    VC.  XX 

63;  s.  VC.  XX.  —  8  Niöttu   V 


Sigrdrifumal. 
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64  (B. 
Sigr.  20) 


65  (B. 
Sigr.  21) 
Sigurdh  : 


66  (B. 
9r.22j 
igrdr. : 


Sigr.  22) 


67  (B. 

Sigr.  23) 


68  (B. 
Sigr.  24) 


69  (B. 

Sigr.  25) 


Nu  skaltu  kiösa, 
allz  p6r    er  kostr   um   bopinn, 
huassa  uäpna  hlynr! 
sQgn  epa  pQgn 
hafpu  p6r  siälfr  i  hug. 
q11  ero  mein  of  metin.' 

fMunka  ek  flgeia, 
pött  mik  feigan  uitir, 
emka  ek  mep  bleypi  borinn. 
ästräp  pm 
ek  uil  oll  hafa 
suä  lengi,  sem  ek  lifi.' 

ct»at  r&p  ek  pör  ip  fyrsta, 
at  J)ü  uip  frsendr  pina 
uammalaust  uerir. 
sipr  pü  hefnir, 
pött  peir  sakar  gori. 
pat  kuepa  daupom  duga. 

I^at  r&p  ek  pör  annat, 
at  pü  eip  ne"  suerir, 
nema  pann  er  sapr  se\ 
grimmar  simar 
ganga  at  trygprofi: 
armr  er  uära  uargr. 

Pat  rsep  ek  pe*r  pripia, 
at  pü  pingi  ä 
deilit  uip  heimska  hali, 
puiat  ösuipr  mapr 
l«tr  opt  kuepin 
uerri  orp,  enn  uiti. 

Alt  er  uant: 
ef  pü  uip  pegir, 
pä  pikkir  pü  mep  bleypi  borinn, 
epa  sonno  sagpr. 


70  (B. 

Sigr. 25  7) 


71  (B. 

Sigr.  26) 


72  (B. 
Sigr.  27) 


73  (B. 

Sigr.  28) 


74  (B. 

Sigr.  29) 


hüettr  er  heimis  kuipr, 
nema  sör  göpan  geti. 

Annars  dags 
lättu  hans  Qndo  farit 
ok  launa  suä  lypom  lygi. 

Pat  rä3p  ek  pe*r  it  fiörpa: 
ef  byr  fordä3pa 
uammafull  ä  negi, 
ganga  er  betra, 
enn  gista  so, 
pött  pik  nött  um  nemi. 

Forniösnar  augo 
purfo  fira  synir, 
huars  skolo  reipir  uega. 
opt  bQlufsar  konor 
skia  brauto  mer, 
pser  er  deyfa  suerp  ok  sefa. 

I*at  rgep  ek  pör  it  fimta: 
pöttu  fagrar  s6*r 
brüpir  bekkiom  ä, 
sifia  silfr 

lätapu  pinom  suefni  räpa, 
teygiatu  per  at  kossi  konor. 

t*at  rsep  ek  pör  it  sötta: 
pött  mep  seggiom  fari 


Qlprmäl  til  Qfug, 

drukkinn  deila 
5  skalattu  uip  dölguipo: 

margan  stelr  uiti  uin. 
75  (B.        Sennor  ok  o.l 
lgr''       hefir  seggiom  uerit 

mo,rgom  at  möptrega, 

sumom  at  bana, 


64;  s.  V  C.  XX.  —    6  mein]  mal  V 

vor  65:  Sigurctr  suarar  V        65;  s.   VC.  XX 

74  3  beginnt  die  grosse  Lücke  in  R,  mindestens  ein  Blatt,  und  die  Be- 
nutzung der  Papierhandschriften  für  den  Text 

75  l  Sennor]  Saungur,  S<mgur  Hss 

s* 
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Brot. 


5  sumom  at  boJstoiom: 
figlj)  er,  pat  er  fira  tregr. 

Sigr  (%         ^at  ^  ek  }^Y  ^  siaunda: 
ef  pü  sakar  deilir 

uip  hugfulla  hali, 

beriaz  er  betra, 

5  enn  brenna  se" 

inni  aupstciom. 

Sil  (32)        ^at  Y^  ek  ^r  i4  ätta' 
at  pü  skalt  uip  illo  siä 

ok  firraz  fl&rparstafi. 

mey  pü  peygiat 

5  n6  mannz  kono, 

ne  eggia  ofgamans. 

78  (B.        l>at  r£p  ek  per  it  nfunda, 

%r.  55;  at  j}ü  n,m  biarg.ilN 

huars  pü  ä  foldu  finnr, 
huärz  ero  söttdaupir, 
5  epa  ero  s&daupir, 
epa  ero  uäpndaupir  uerar. 

79  (B.        Laug  skal  gora 
%gr'   ^  peim  er  lipnir  ero, 

hendr  puä  ok  hofup, 

kemba  ok  perra, 
5  äpr  1  kisto  fari, 

ok  bipia  s&lan  sota. 

I'at  nep  ek  per  it  tiunda, 

at  pü  trüir  aldregi 

uärom  uargdropa, 

huärstu  ert  bröpurbani 
5  epa  hafir  pü  feldan  fopur: 

ülfr  er  i  imgom  syni, 

pö*  se  hann  gulli  gladdr. 
81  (B.        Sakar  ok  heiptir 


Sigr.  35) 


Sigr.  36) 


byggiat  suefngar  uera 


ne  härm  in  heldr. 
uitz  ok  uäpna 
5  uant  er  iqM  at  fä, 
peim  er  skal  fremstr  mep  firom. 

£2  (?~       ^at  r^P  ek  per  it  ellipta, 

Sigr.  37)     .  ,  .      .T    .,,        . ,. 
7  at  pu  uip  dlo  siäir 

huern  ueg  at  uegi: 
langt  lif 
5  pikkiomkak  lofpungs  uita: 
rQmm  ero  rög  of  risin.' 
Brot. 

KB.l)  *  *  * 

Högni : 

til  saka  unnit, 
er  pü  frseknan  uill 
fiQrui  nsema'? 
2(B.2)       cMer  hefir  Sigurbr 
selda  eipa, 
eipa  selda, 
alla  logna: 
5  pä  uelti  hann  mik, 
er  hann  uera  skyldi 
allra  eipa 
einn  fulltrüi'. 

ct*ik  hefir  Brynhildr 
bol  at  gorua, 
heiptar  huattan 
härm  at  uinna. 
5  fyrman  hon  Guprüno 
göpra  räpa, 
enn  sipan  per 
sin  at  niöta. 

Sumir  ülf  suipo. 


3  (B.  3) 

Högni : 


4  (B.  4) 


sumir  orm  snipo, 


78  3  folldum  Hss 

79  l  Laug]  Haug  Hss 

Brot.   In  R.  Vgl.  V C.  XXIX.  XXX und  zur  Schlussprosa  N  C.  VIII. 

1  l  til  fehlt  noch  R 

2  5  v^lt  R  4;  vgl.  V  C.  XXX  (Fragm.  Völs.  V) 


Brot 
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sumir  Gothormi 

af  gera  deildo, 
ö  äpr  peir  mtetti 

meins  um  lystir 

ä  horskom  hal 

hendr  um  leggia. 
5(B.ß)       Üti  stöp  Guprün, 

Giüka  döttir, 

ok  hön  pat  orpa 

allz  fyrst  um  kuap: 
ö  fhuar  er  nü  Sigurpr, 

seggia  dröttinn, 

er  främdr  minir 

fyrri  npa'  ? 
6(B.7)       Einn  pui  HQgni 

andsuqr  ueitti: 

csundr  hoforn  Sigurp 

suerpi  hQgginn. 
ö  gnapir  se  grär  iör 

yfir  gram  daupom/ 

7  (B.  8)       ^ä  kuap  pat  Brynhildr, 

Bupla  döttir: 
cuel  skolot  niöta 
uäpna  ok  landa. 
5  einn  mundi  Sigurpr 
ollo  räpa, 
ef  hann  lengr  litlo 
lifi  heidi. 

8  (B.  9)       U&ria  pat  s&mt, 

at  hann  suä  repi 
Giüka  arfi 
ok  Gota  mengi, 
5  er  hann  fimm  sono 
at  fölkröpi 
gunnar  füsa 
getna  hafpi.' 
9  (B.  10)       Hlö  pä  Brynhildr  — 
bä^r  allr  dunpi  — 
eino  sinni 


5  af  Qllom  hug: 

cuel  skolop  niöta 

landa  ok  pegna, 

er  pör  fr&knan  gram 

falla  lötop.' 
10(B.ll)       H  kuap  pat  Guprün, 

Giüka  döttir: 

fmiQk  m&lir  pü 

miklar  firnar. 
5  gramir  hafi  Gunnar, 

gQtuap  Sigurpar. 

heiptgiarns  hugar 

hefnt  skalt  uerpa. 
11  (B.  5)       Soltinn  uarp  Sigurpr 

sunnan  Rmar, 

hrafn  at  meipi 

hat  kallapi: 
5  "ykr  mun  Atli 

eggiar  riöpa, 

muno  ufgskä 

of  uipa  eipar."' 
12(B.12)       Fram  uar  kuelda, 

fiQlp  uar  drukkit, 

pä  uar  humetna 

uilmäl  talip. 
5  sofnopo  allir, 

er  1  sffiing  kuömo. 
13(B12  7)     Einn  uakpi  Gunnarr 

ollom  lengr, 
(B.  13 J  föt  nam  at  hr&ra, 

fiQlp  nam  at  spialla, 
5  hitt  herglotupr 

hyggia  töpi, 

huat  peir  i  bQpui 

bäpir  SQgpo 

hrafn  ey  ok  Qrn, 
io  er  peir  heim  ripo. 
14  (B.  14)     Uaknapi  Brynhildr, 

Bupla  döttir, 


118 


Brot 


dis  skiqldunga, 
fyr  dag  litlo: 
5  'huetip  mik  epa  letip  mik, 
harmr  er  unninn, 
sorg  at  segia 
epa  suä  lata'. 

15(B.15)       t>qgpo  allir 
uip  pui  orpi, 
fär  kunni  peim 
fliöpa  lätom, 
5  er  hon  grätandi 
gorpiz  at  segia, 
pat  er  hl&iandi 
hqlpa  beiddi. 

16(B.16)      'Hugpa  ek  mer,  Gunnarr! 
Brynhüd:sr[mt  {  ^^ 

sualt  alt  i  sal, 
«ttak  s&ing  kalda, 
5  enn  pü,  gramr!  ripir 
glaums  anduani, 
fiotri  fatlapr 
i  fiända  lip. 

17(B16s)      Suä  mun  oll  ypor 
&tt  Niflunga 
afli  gengin: 
erop  eiprofa. 

18(B.17)     Mantattu,  Gunnarr! 
til  gorua  pat, 
er  fit  blöpi  i  spor 
bäpir  rendut. 
5  nü  hefir  pü  hänom  pat  alt 
illo  launat, 

er  hann  fremstan  sik 
finna  uildi. 


19(B.18)      Pä  reyndi  pat, 

er  ripit  hafj)i 

möpigr  ä  uit 

min  at  bipia, 
5  hu6  herglqtupr 

hafpi  fyrri 

eipom  haldit 

uij)  inn  unga  gram. 
20(B.19)      Benuond  of  le"t 

brugpinn  gulli 

margdyrr  konungr 

ä  mepal  okkar. 
s  eldi  uöro  eggiar 

ütan  goruar 

enn  eitrdropom 

innan  fäpar'. 

Frä  daufm 
8igur|>ar. 

Her  er  sagt  i  pessi  kuipo 
frä  daupa  Sigurpar  ok  uikr  hör 
suä  til,  sem  peir  dr&pi  hann 
üti.  enn  sumir  segia  suä,  at 
5  peir  drsepi  hann  inni  i  rekkio 
smni  sofanda.  Enn  pypuerskir 
menn  segia  suä,  at  peir  dr&pi 
hann  üti  i  skögi  ok  suä  segir 
i  Guprünarkuipo  inni  forno,  at 
10  Sigurpr  ok  Giüka  synir  hefpi 
til  pings  ripinn,  pä  er  hann  uar 
drepinn.  enn  pat  segia  allir 
einnig,  at  peir  suiko  hann  i 
trygp  ok  uögo  at  hänom  ;ligg- 


16  4  &ttak]  deutlich  ist  nur  e^tta  in  R;  das  folgende  Wort  vor  säMng- 
(ivahr scheinlich  auch  s^ing)  ist  ausradiert 

nach  20  3;  vgl.  N  C.  VIII.  —  1  das  H  von  Her  erstreckt  sich  über 
drei  Zeilen 
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Gudh-  ianda  ok  öbünom.   Guprün  sat 

kvTdhllfä  Sigurfr  daupom.    hön  gröt 

eigi  sem  aprar  konor,    en  hön 

uar  büin  til  at  springa  af  harmi. 

5  Til  gengo  b&pi  konor  ok  karlar 

at  hugga  hana.   enn  J)at  uar  eigi 

aupuelt.  Pat  er  SQgn  manna,  at 

Guprün  hefpi  etit  af  Fäfnis  hiarta 

ok  hön  skilpi    pui  fugls  rqdd. 

10  £etta  er  enn  kuepit  um  Gupruno: 

GuJ)rünarkui{)a. 

l(B.l)       Ar  uar,  patz  Gudrun 

gorpiz  at  deyia, 

er  hön  sat  sorgfull 

yfir  Sigur{)i. 
5  gorpit  hön  hiüfra 

ne*  hondom  slä 

ne*  kueina  um, 

sem  konor  aprar. 
2(B.2)       Gengo  iarlar 

alsnotrir  fram, 

peir  er  harpz  hugar 

hana  lqtto. 
s  peygi  Guprün 

grata  mätti, 

suä  uar  hön  möpug, 

mundi  hön  springa. 
3(B.3)       Säto  itrar 

iarla  brüpir, 

gulli  bünar 

fyr  Guprüno. 
5  huer  sagpi  peira 

sinn  oftrega, 

pann  er  bitrastan 

um  bepit  hafpi. 


4  (B.  4)       I>ä  kuap  Giaflaug, 
Giüka  systir: 
cmik  ueit  ek  ä  moldo 
munarlausasta : 
5  hefi  ek  fimm  uera 
forspell  bepit, 
tueggia  d£tra, 
priggia  systra, 
ätta  br&pra, 
w  |)ö  ek  ein  lifi'. 
o(B.5)       f>eygi  Guprün 
grata  mätti, 
suä  uar  hön  möjmg 
at  mQg  daupan 
5  ok  harphugup 
um  hror  fylkis. 
6(B.6)       p&  kuap  pat  Herborg, 
Hünalanz  drötning: 
chefi  ek  harpara 
härm  at  segia. 
5  minir  siau  synir 
sunnan  lanz, 
uerr  inn  ätti, 
i  ual  fello. 
(B.  7)  fapir  ok  möpir, 
10  fiörir  brgepr, 
pau  ä  uägi 
uindr  of  lök, 
barpi  bära 
uip  borppili. 
(B,8)  15  siälf  skylda  ek  gQfga, 
siälf  skylda  ek  gQtua, 
siälf  skylda  ek  h<mdla 
herfQr  peira. 
pat  ek  alt  um  beip 
20  ein  missere, 


Gudhrunarkvidha  I.    In  R.    Vgl.  Brot  nach  20  9  und  N  C.  VIII. 
1  l;  das  Ä  von  Ar  erstreckt  sich  über  drei  Zeilen  von  B 
3  6  of  trega  R 
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suä  at  m6r  mapr  engi 

munar  leitapi. 
7(B.  9)       P&  uarp  ek  hapta 

ok  hernuma 

sams  misseris 

sipan  uerpa. 
5  skylda  ek  skreyta 

ok  sküa  binda 

hersis  kuän 

huerian  morgin. 
S(B.10)       Hon  regpi  mer 

af  afbrypi 

ok  horpom  mik 

hqggom  keyrpi. 
5  fann  ek  hüsguma 

huergi  in  betra, 

enn  hüsfreyio 

huergi  uerri.' 
9(ß.ll)       l>eygi  Guprün 

grata  mätti, 

suä  uar  hon  möpug 

at  mqg  daupan 
5  ok  harphugup 

um  hror  fylkis. 
10(B.  12)       H  kuap  pat  Gullrond, 

Giüka  dottir: 

cfä  kantu,  föstra! 

pött  pü  fröp  sex, 
5  ungo  uifi 

annspiqll  bera\ 

uarapi  hon  at  hylia 

um  hror  fylkis, 
(B.  13)  suipti  hon  blseio 
io  af  Sigurpi 

ok  uatt  uengi 

fyr  uifs  kniäm. 


11(B.13b)     'Littu  ä  liüfan, 
Gullrönd:^^  munn  ujj)  gY01[1^ 

sem  pü  halsapir 

heilan  stilli5. 
12(B.U)     A  leit  Guprün 

eino  sinni, 

sä  hon  dQglings  skQr 

dreyra  runna, 
5  fränar  siönir 

fylkis  lipnar, 

hugborg  iqfurs 

hiorui  skorna. 
13(B.15)       Pä  hne"  Guprün 

holl  ui{)  bolstri, 

haddr  losnapi, 

hlyr  ropnapi, 
5  enn  regns  dropi 

rann  nipr  um  kne. 
14  (B.  16)      l'ä  gret  Guprün, 

Giüka  döttir7 

suä  at  tär  flugo 

tresk  i  gqgnom, 
5  ok  gullo  uij> 

gä3ss  i  tüni, 

mserir  fuglar, 

er  mger  ätti. 
15(B.17)       Pä,  kuap  pat  Gullrond, 

Giüka  dottir: 

cykkar  uissa  ek 

ästir  mestar 
ö  manna  allra 

fyr  mold  ofan. 

unpir  pü  huärki 

üti  ne  inni7 

systir  min! 
io  nema  hiä  Sigurpi.' 


9  abgekürzt  in  R 

15  l.  2  Gullrond,  Giüka  dottir]  g.  d.  R 
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16(B.18)      cSuä  uar  minn  Sigurpr 
Gudhr.:  hiä  gonom  Giüka? 

sem  uäeri  geirlaukr 

ör  grasi  uaxinn, 
5  epa  uä^ri  biartr  steinn 

ä  band  dreginn, 

iarknasteinn  — 

yfir  Qplingom. 
17(B.19)     Ek  pötta  ok 

piöpans  rekkom 

huerri  h&ri 

Herians  disi. 
5  nü  em  ek  suä  litil, 

sem  lauf  se* 

opt  iQlstrom 

at  iQfur  daupan. 
18(B.20)     Sakna  ek  i  sessi 

ok  i  sseingo 

mins  mäluinar, 

ualda  megir  Giüka, 
5  ualda  megir  Giüka 

mino    .     .     . 

ok  systur  sinar 

särom  gräti. 
19  (B.  21)      Suä  er  um  lypa 

landi  eypit, 

sem  6r  um  unno{) 

eipa  suarpa. 
s  manapu,  Gunnarr! 

gullz  um  niöta. 

peir  muno  per  baugar 

at  bana  uerpa, 

er  pü  Sigurpi 
io  suarpir  eipa. 
20(B.22)     Opt  uar  1  tilni 

teiti  meiri, 


pä  er  minn  Sigurpr 

sqplapi  Grana, 
5  ok  peir  Brynhildar 

bipia  föro, 

arm  rar  u&ttar 

illo  heilli'. 
21  (B.  23)     p&  kuap  pat  Brynhildr, 

Bupla  döttir: 

cUQn  s6  sü  uäBttr 

uers  ok  barna, 
5  er  pik,  Guprün! 

gräz  um  beiddi, 

ok  p6r  i  morgon 

mälrünar  gai? 
22(B.24)      H  kuap  pat  Gullroml, 

Giüka  döttir: 

cpegi  pü,  piöpleip! 

peira  orpa. 
5  Urpr  oplinga 

hefir  pü  sb  uerip  — 

rekr  pik  alda  huerr  — 

illrar  skepno, 

sorg  sära 
io  siau  konunga 

ok  uinspell 

uifa  mest.' 
23(B.35)      Pä  kuap  pat  Brynhildr, 

Bupla  döttir: 

cueldr  einn  Atli 

quo  bqlui, 
5  of  borinn  Bupla, 

bröpir  minn. 
(B.  26)  pä  er  uip  i  ho.ll 

hünskrar  piöpar 

eld  ä  iqfri 
io  ormbeps  litom,  — 


17  7  rom  R  iartl 

18  6  die  Lücke  nicht  bezeichnet  in  R 

19  5  manna  |>v  R 


7  systr  R 
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fess  hefi  ek  gangs 

Guprüno  ungo, 

goldit  sipan,  — 

Giüka  döttur. 

peirar  synar 

5  drukko  ok  dsempo 

sämk  ey\ 

dsegr  mart  saman 

24(B.27)      Stöp  hon  und  stop, 

Sigurpr  ungi 

strengpi  hon  elui. 

ok  synir  Giüka, 

brann  Brynhildi, 

3(B.3)       Unz  peir  Brynhildar 

BuJ)la  döttur. 

bipia  föro, 

5  eldr  ör  augom. 

suä  at  peim  Sigurpr 

eitri  fn&sti, 

reip  i  sinni, 

er  hon  sär  um  leit 

5  ÜQlsungr  ungi 

ä  Sigurpi. 

ok  uega  kunni. 

Guprün  gekk  papan  ä  braut 

hann  um  setti, 

til  skögar  ä  eypimerkr  ok  för 

ef  hann  eiga  kn&tti. 

alt  til  Danmarkar  ok   uar 

par 

4  (B.  4)       Segr  inn  supr&ni 

mep  t^ro,  Häkonar  döttur 

siau 

lagpi  suerp  nokkuip. 

5  misseri.      Brynhildr   uildi 

eigi 

mseki  mälfän 

lifa  eptir  Sigurp.    hon  let  drepa 

ä  mepal  peira. 

pr&la  sma  ätta   ok   fimm 

am- 

5  ne  hann  kono 

böttir.    pä  lagpi  hon  sik  suerpi 

kyssa  gorpi, 

til  bana,  suä  sem   segir  i 

Sig- 

ne  hünskr  konungr 

10  urparkuipo  inni  skoramo. 

hefia  ser  at  armi, 

Sig  u  r  - 

mey  frumunga 

kvijha   KuiJ>a  Sigurjar 

io  fal  hann  megi  Giüka. 
5  (B.  5)        Hon  ser  at  lifi 

skamma.        i                           . 
1  (B.  1)        ü  i*  uar  patz  Sigurpr 

iQst  ne  uissi, 

sötti  Giüka7 

ok  at  aldrlagi 

Uolsungr  ungi, 

ekki  grand, 

er  uegit  hafpi: 

5  uamm  pat  er  u&ri. 

5  tök  uip  trygpom 

epa  uera  hygpi. 

tueggia  brsepra, 

6(B.5  7)       Gengo  pess  ä  milli 

seiduz  eipa 

grimmar  urpir. 

eliunfr&knir. 

(B.  6)    ein  sat  hon  üti 

2(B.2)       Mey  bupo  hänom 

aptan  dags, 

ok  meipma  fiolp, 

5  nam  hön  suä  bert 

l  Gujmm]  Grunnarr  R  6  sigvr  R 


24  2  elvi  R 

nach  24;  vgl,  N  C.  VIII.  - 
9  isigurdar  qvif>i  R 

Sigurdharkvidha  hin  skamma.    In  R.    Zu  6/f.  vgl.   VC.  XXX 
1  l;  das  A  von  Ar  erstreckt  sich  über  drei  Zeilen  von  R 
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um  at  m&laz: 
fhafa  skal  ek  Sigurp,  — 
epa  pö  suelti,  — 
mQg'  frumungan 
10  m6r  ä  armi. 
7(B.  7)       Orp  mseltak  nü, 
ipromk  eptir  pess. 
kuän  er  hans  Guprün, 
enn  ek  Gunnars. 
5  liötar  nornir 
sköpo  oss  langa  prä.' 

8  (B.  8)       Opt  gengr  hön  innan 

illz  um  fylld, 
isa  ok  iokla, 
aptan  huern, 
5  er  pau  Guprün 
ganga  ä  bep, 
ok  hana  Sigurpr 
sueipr  i  ripti, 
konungr  inn  hünski, 
io  kuän  friä  sina. 

9  (B.  9)      cU<jn  geng  ek  uilia, 
Brynh.:mr$  0k  beggia, 

uerp  ek  mik  gäMa 

af  grimom  hug.J 
10(B.10)      Nam  af  peim  heiptom 

huetiaz  at  uigi: 

cpü  skalt,  Gunnarr! 

gorst  um  lata 
5  mino  landi 

ok  me"r  siälfri, 

mun  ek  una  aldri 

mep  Qplingi. 
ll(B.ll)       Mun  ek  aptr  fara, 

pars  ek  äpan  uark, 

mep  näbornom 


nipiom  minom. 
5  par  mun  ek  sitia 

ok  sofa  lifi, 

nema  pü  Sigurp 

suelta  lätir 

ok  iQfur  Qprom 
io  &pri  uerpir. 
12(B.12)      Lätom  son  fara 

fepr  i  sinni: 

skalat  ülf  ala 

ungan  lengi. 
5  hueim  uerpr  hQlpa 

hefnd  l&tari 

sipan  til  sätta, 

at  sonr  lifi'? 
13(B.13)     Eeipr  uarp  Gunnarr 

ok  hnipnapi, 

sueip  sinom  hug, 

sat  um  allan  dag. 
5  hann  uissi  pat 

uilgi  gorla, 

huat  hänom  u&ri 

uinna  s&mst, 

epa  hänom  u&ri 
io  uinna  bezt, 

allz  sik  Uolsung 

uissi  firpan, 

ok  at  Sigurp 

soknop  mikinn. 
14(B.U)       Ymist  hann  hugpi 

iafnlanga  stund: 

pat  uar  eigi 

ärar  titt, 
5  at  frä  konungdöm 

kuänir  gengi. 

nam  hann  s6r  HQgna 


6  8  urspr.  svelti  in  R,  dann  das  i  in  a  gebessert;  dann  wurde  diese 
Besserung  wieder  beseitigt  durch  Setzung .  eines  Punktes  unter  a,  die  also 
das  ursprüngliche  svelti  wieder  herstellt 
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heita  at  rünom, 

par  ätti  hann 
10  allz  fulltrüa. 
lo(B.lo)      fEin  er  mer  Brynhildr 

Qllom  betri, 

um  borin  Bupla, 

hon  er  bragr  kuenna. 
ö  fyrr  skal  ek  mino 

fiorui  lata 

enn  peirar  meyiar 

meipmom  tyna. 
10  (B.W      uilldu  okr  fylki 

til  fiär  uela? 

gött  er,  at  räpa 

Rinar  mälmi7 
ö  ok  unandi 

aupi  styra 

ok  sitiandi 

Sielo  niöta\ 
17(B.17)      Eino  pui  Hogni 

annsuor  ueitti: 

csamir  eigi  okr 

slikt  at  uinna, 
ö  suerpi  rofna 

suarna  eipa, 

eipa  suarna, 

unnar  trygpir. 
18(B.ls)      Uitoma  uip  ä  moldo 

menn  in  säMli, 

mepan  fiörir  uer 

fölki  räpom, 
5  ok  sä  inn  hünski 

herbaldr  lifir, 

ne  in  msetri 

msegp  ä  moldo, 

ef  uer  fimm  sono 
io  f&pom  lengi, 


ättomgöpa 

sexla  kmettim. 

19(B.19)      Ek  ueit  gorla, 

huapan  uegir  stancla: 

ero  Brynhildar 

brek  ofmikil'. 

(B.20)  5  uip  skolom  Gupthorm 
Gunnar:  g0rua  at  ufgj? 

yngra  bröpor, 
öfröpara. 

hann  uar  fyr  ütan 
io  eipa  suarna, 
eipa  suarna, 
unnar  trygpir  \ 
(B.  21)  d&lt  uar  at  eggia 
öbilgiarnan : 
iö  stop  til  hiarta 
hiorr  Sigurpi. 
(B.  22)  rep  til  hefnda 
hergiarn  i  sal, 
ok  eptir  uarp 
20  öbilgiornom. 
flu  til  Gupthorms 
grams  ramliga 
kynbirt  iärn 
ör  konungs  hendi. 
20(B.2S)      Hne  hans  um  dölgr 
til  hluta  tueggia, 
hendr  ok  hofup 
hne  ä  annan  ueg, 
ö  enn  fötalutr 
feil  aptr  i  stap. 
2i(B.24)     Sofnop  uar  Guprün 
i  s&ingo 
sorgalaus 
hiä  Sigurpi, 
5  enn  hon  uaknapi 


15;  zivischen  3  und  4  in  R:  brof)ir  minn         4  zwischen  hon  er  und 
bragr  sind  die  Worte  bvdla  broJ)ir  minn  ausradiert 
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uilia  firj», 

er  hön  Freys  uinar 

flaut  1  dreyra. 
22(B.25)     Suä  slö  hön  suärar 

sinar  hendr, 

at  rammhugapr 

reis  up  uip  bep: 
5  cgrätapu,  Guprün! 

suä  grimliga, 

brüpr  frumunga! 

pör  br£pr  lifa. 
23(B.26)     A  ek  til  ungan 

erfinytia, 

kannat  hann  firraz 

ör  fiändgarpi. 
5  peir  sör  hafa 

suärt  ok  dätt 

enn  nser  numit 

nflig  räp. 
24(B.27)     Ripra  peim  sipan, 

J)ött  siau  alir, 

systorsonr 

slikr  at  pingi. 
5  ek  ueit  gerla, 

hui  gegnir  nü: 

ein  ueldr  Brynhildr 

qIIo  bolui. 
(B.28J  mör  unni  m&r 
io  fyr  mann  huern, 

enn  uip  Gunnar 

grand  ekki  uank. 

pyraipa  ek  sifiom 

suQrnom  eipom, 
16  sipr  userak  heitinn 

hans  kuänar  uinr.' 


25(B.29)     Kona  uarp  qndo, 

en  konungr  fiQrui. 

suä  slö  hön  suäran 

sinni  hendi, 
5  at  kuäpo  uip 

kälkar  i  uä, 

ok  gullo  uip 

gä3ss  i  tüni. 
26(B.30)     Hlö  pä  Brynhildr, 

Bupla  döttir, 

eino  sinni 

af  QÜom  hug, 
5  er  hön  til  huilo 

heyra  knätti 

giallan  grät 

Giüka  döttur. 
27(B.3l)     Hitt  kuap  pä  Gunnarr, 

gramr  haukstalda: 

chlä3rapu  af  pui, 

heiptgi^rn  kona! 
5  glQp  ä  gölfi, 

ap  pör  göps  uiti. 
28(B.3l  7)     Hui  hafnar  pü 

inom  huita  lit, 

feikna  f&pir! 

hygg  ek,  at  feig  s6r. 
(B.32)  5  pü  u&rir  pess 

uerpust  kuenna, 

at  fyr  augom  pör 

Atla  hioggim, 

sseir  br&pr  pinoni 
io  blöpukt  sär, 

undir  dreyrgar 

kn&ttir  yfir  binda'. 


22  l  hön]  hann  R 

24  15  varac  R 

25  3  svärar  R 

27  4  zwischen   heipt  und  giQm  in  R:  byr  undir.    mit  einem  feinen 
Strich  getilgt 
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29(B.33)     cFryra  mapr  per  engi,  Gun- 
Brynhild:  narr! 

hefir  pü  fulluegit. 

litt  sözk  Atli 

öfo  pina. 
5  hans  mun  ykkar 

ond  siparri, 

ok  &  uera 

afl  it  meira. 
30(B.34)     Segia  mun  ek  per,  Gunnarr !  — 

siälfr  ueiztu  gorla,  — 

hue  er  ypr  snemma 

til  saka  röpot. 
5  uarp  ek  til  ung, 

ne  ofprungin, 

fullg&dd  fe 

ä  fleti  bröpor. 
3l(B.35j     ^6  ek  uilda  pat, 

at  mik  nerr  getti, 

äpr  per  Giükungar 

ripot  at  garpi, 
5  prir  ä  hestom 

piöpkonungar. 

enn  peira  for 

porfgi  u&ri. 
32(B.39)      Peim  hetomk  pä 
*         *         * 

er  mep  gulli  sat 
ä  Grana  bögom. 
5  uarat  hann  1  augo 
ypr  um  likr, 
ne  ä  engi  lut 
at  älitom, 
pö  pikkiz  er 
io  piöpkonungar. 


33(B.36)     Ok  mer  Atli  pat 

einni  sagpi, 

at  huärki  16z 

hoinom  deila, 
5  gull  ne"  iarpir, 

nema  ek  gefaz  letak, 
34(B.36  7)    Ok  engi  lut 

aupins  fiär, 

pä  er  mer  iöpungri 

eiga  selldi 
5  ok  mer  iöpungri 

ara  talpi. 
35(B.37)      Pä  uar  ä  huorfon 

hugr  minn  um  pat, 

huärt  ek  skylda  uega, 

epa  ual  fella 
5  boll  i  brynio 

um  bröpur  sok. 
36(B.37  7)     Pat  mundi  pä 

piöpkunt  uera, 

morgom  manni 

at  munar  stripi. 
(B.  38)  5  letom  sfga 

sätmäl  okkor, 

lek  mer  meirr  i  mun 

meipmar  piggia, 

bauga  raupa 
io  burar  Sigmundar, 

ne  ek  annars  mannz 

aura  uilldak. 
37(B.40)      Unna  einom, 

ne  ymisom, 

biöat  um  huerfan 

hug  menskogul. 
ö  allt  mun  pat  Atli 


29  ö  hann  B 

30  5  urspr.  varf>cat  in  B,  aber  -cat  ausradiert 
32  2;  kein  Zeichen  einer  Lücke  in  B 

34  4  selklac  B 
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eptir  finna, 

er  hann  mina  spyrr 

morpf^r  gorua, 
38(B.41)     At  peygi  skal 

punngep  kona 

annarrar  uer 

aldri  leipa: 
5  pat  mun  at  hefndom 

harma  minna. 
39(BA2)     Up  reis  Gunnarr, 

gramr  uerpungar, 

ok  um  hals  kono 

hendr  um  Iag{)i. 
ö  gengo  allir 

ok  pö  ymsir 

af  heilom  hug 

hana  at  letia. 
40(B.43j     Hralt  af  halsi 

hueim  par  s6r. 

I6ta  mann  sik  letia 

langrar  gqngo. 
4l(B.44j     Nam  hann  ser  Hogna 

huetia  at  rünom: 

cseggi  uil  ek  alla 

i  sal  ganga 
5  pina  mep  mmom  — 

nü  er  pqrf  mikil  — 

uita,  ef  meini 

morpfoT  kono, 

unz  af  meli 
io  enn  mein  komi. 

pä  lätom  pul 

parfar  räpa'. 
42(B.45)     Eino  pui  Hqgni 

anndsuqr  ueitti: 

'letia  mapr  hana 

langrar  gqngo, 


5  pars  hön  aptrborin 
aldri  uerpi. 
43(B.4o7)    Hön  kr<mg  of  komz 
fyr  kne  möpur, 
hön  &  borin 
öuilia  til, 
5  morgom  manni 
at  möptrega.' 
44(B.46)      Huarf  se"r  öhröpugr 
andspilli  frä, 
par  er  mqrk  menia 
meipmom  deildi. 
45(B.47)      Leit  hön  um  alla 
eigo  sina, 
soltnar  pyiar 
ok  salkonor  — 
5  gullbrynio  smö  — 
uara  gött  i  hug, 
äpr  sik  miplapi 
nnekis  eggiom. 
46(B.48)     Hne"  uip  bolstri 
hön  ä  annan  ueg 
ok  hiQrundop 
hugpi  at  räpom. 
47(B.49)     cNü  skolo  ganga, 
peir  er  gull  uili 
ok  minna  pui 
at  m6"r  piggia. 
o  ek  gef  huerri 
um  hropit  sigli, 
bök  ok  bheio, 
biartar  uäpir'. 
48(B.50)      fygpo  allir, 
hugpo  at  räpom, 
ok  allir  senn 
annsuqr  ueitto: 
5  ca3rnar  soltnar, 


40  2  hueim]  heim  R 
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munom  enn  lifa7 

uerpa  salkonor 

s&mp  at  uinna , 
49(B.51)      Unnz  af  hyggiandi 

liqrskrydd  kona, 

ung  at  aldri 

orp  uipr  um  kuap: 
5  cuilkat  ek  mann  traupan, 

ne  torbaman 

um  öra  sok 

aldri  tyna. 
50(B.52)      Pö  mun  ä  beinom 

brenna  yprom 

f&ri  eyrir, 

pä  er  er  fram  komip, 
5  neit  Menio  göp, 

min  at  uitia, 
51  (B.  53)     Seztu  nipr,  Gunnarr ! 

mun  ek  segia  per 

lifs  oruama 

liösa  brüpi. 
5  muna  ypuart  far 

alt  i  sunde, 

pott  ek  hafa 

endo  lätip. 
52(B.54)      Satt  munop  ip  Guprün 

snemr,  en  pü  hyggir. 

hefir  kunn  kona 

uip  konung 
5  daprar  miniar 

at  daupan  uer. 
5S(B.55)     t*ar  er  nuer  borin, 

möpir  f&pir. 

sü  mun  huitari 

enn  inn  heipi  dagr, 
5  Suanhildr,  uera 

solar  geisla. 


54  (B.  56)     Gefa  mundu  Guprüno 

göpra  nokkorom 

skeyti  sk&pa 

skatna  mengi. 
5  munap  at  uilia 

uers&l  gefin, 

hana  mun  Atli 

eiga  ganga 

of  borinn  Bupla, 
10  bröpir  minn. 

55  (B.  57)      Margs  ä"  ek  minnaz, 

hue  uip  mik  föro; 

pä  er  mik  sära 

suikna  hofpot. 
5  uapin  at  uilia 

uark,  mepan  ek  lifpak. 
56(B.58)      Muntu  Oddrüno 

eiga  uilia, 

enn  pik  Atli 

mun  eigi  lata. 
5  ip  munop  ltita 

ä  laun  saman, 

hon  mun  per  unna, 

sem  ek  skyldak, 

ef  okr  göp  um  skop 
10  gorpi  uerpa. 
57  (B.59)      ftk  mun  Atli 

illo  beita, 

mundu  i  ongan 

ormgarp  lagipr. 
(B.  60)5\)Sit  mun  ok  uerpa 

puigit  lengra, 

at  Atli  mun 

endo  tyna, 

sa4o  sinni 
10  ok  sofa  lifi, 
5S(B.6()7)     Puiat  hänom  Guprün 


49  3  ung]  6ng  R 
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grymir  ä  be}> 

snQrpom  egiom 

af  särom  hug. 
(B.  61)  5  samiri  uä3ri  Guprün, 

systir  okkor, 

frumuer  sinom 

*         *         *       , 

ef  henni  g£fi 
io  göpra  räp, 

ef)a  £tti  hon  hug 

ossum  likan. 
59(B.62)      Öort  m£li  ek  nü,  - 

enn  hön  eigi  mun 

of  öra  sok 

aldri  tf  na. 
5  hana  muno  hefia 

häuar  bäror 

til  lönakrs 

öpaltorfo. 
(B.63)  *         *         *       , 

ero  1  uarüpom 
io  lönakrs  sonom. 

mun  hön  Suanhildi 

senda  af  landi, 

sina  mey 

ok  Sigurpar. 
60(B.64)     Hana  muno  bita 

Bikka  räp, 

Jmiat  Jqrmunrekkr 

öparft  lifir. 
5  pä  er  oU  farin 

äBtt  Sigurpar. 

ero  Guprunar 

grseti  at  fleiri. 
61  (B.  65)     Bi|)ia  mun  ek  frik 

bsenar  einnar, 


sü  mun  1  heimi 

hinnzt  bäm  uera: 
ß  lättu  suä  breipa 

borg  ä  uelli, 

at  undir  oss  ojlom 

iafnrümt  so, 

peim  er  sulto 
io  mep  Sigurpi. 
62(B.  66)     xialdi  par  um  pä  borg 

tioMom  ok  skiqldom, 

ualarift  uel  fäj) 

ok  uala  mengi, 
5  brenni  iner  inn  hünska 

ä  hlip  apra. 
63 (B.  67)-    Brenni  enom  hünska 

ä  hlip  apra 

mina  piöna 

meniom  gQfga, 
5  tueir  at  hofpom 

ok  tueir  haukar. 

pä  er  qIIo  skipt 

til  iafnapar. 
64(B.  68)      Liggi  okkar  enn  i  milli 

mälmr  hringuaripr, 

egghuast  iärn, 

suä  endr  lagip, 
5  pä  er  uij)  b&pi 

bej)  einn  stigom 

ok  hötom  J)ä 

hiöna  nafni. 
65(B.69)      Hrynia  hänom  pä 

ä  h&l  peygi 

hlunnblik  hallar 

hringi  litkoj), 
5  ef  hänom  fylgir 

ferj)  min  hepan. 


58  2  grymir  R      8  kein  Zeichen  einer  Lücke  in  R 

59  nach  8  kein  Zeichen  einer  Lücke  in  R 
63  2  ä  fehlt  R 

Edda.    1. 


9  henni]  hencti  R 
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peygi  muri  uär  for 
aumlig  uera. 

66(B.70)     hiiat  hänom  fylgia 
fimm  amböttir, 
ätta  piönar 
oplum  göpir, 
5  föstrman  mitt 
ok  faperni, 
pat  er  Bupli  gaf 
barni  sino. 

67(B.71)     Mart  sagpa  ek, 
munda  ek  fleira, 
er  mer  meirr  miotupr 
mälrüm  g&fi. 
ö  ömiin  puerr,1 
undir  suella,  — 
satt  eitt  sagpak,  — 
suä  mun  ek  lata'. 

Helreidh  Eptir  daupa  Brynhildar  uöro 
gor  bäl  tuau,  armat  Sigurpi 
ok  brann  pat  fyrr,  enn  Bryn- 
hildr  uar  ä  qpro  brend  ok  uar 
hon  i  reip  peiri,  er  gupuefiom 
uar  tioldop.  Suä  er  sagt,  at 
Brynhildr  ok  mep  reipinni  ä 
helueg  ok  för  um  tun,  par 
er    gygr    nokkor   biö.    gygrin 


Bryn 

h  ilda  r 


kual) : 


Brynhildr  reif) 
helueg. 

Okaltu  i  gQgnom 


1  (B.  1) 

ganga  eigi 
griöti  studda 
garpa  mina. 
5  betr  sempi  per 
borpa  at  rekia  se 
heldr  enn  uitia 
uers  annarar. 

2(B.2)       Huat  skaltu  uitia 
af  Uallandi, 
huarfüst  hQfup! 
hüsa  minna? 
5  pü  hefir,  Uär  gullz! 
ef  pik  uita  lystir, 
mild  af  hondom 
mannz  blöp  puegit.' 

3(B.  3)       cBregpu  eigi  mer, 

Brynh.:  brüpr!  ör  steini, 
pött  ek  userak 
i  uikingo. 
ö  ek  mun  okkor 
tepri  pikkia, 
huars  menn  opli 
okkart  kunna\ 
(B.  4)    cpü  uart,  Brynhildr, 
Riesin:  io  Bupla  döttir! 


65  8  Jnccia  in  vera  gebessert  R 
Helreidh  Brynhilda r.     h i  R  und  N  C.  VIII . 
vor  1;  vgl.  N.  C.  VIII.  —  1 ;  das  E  von  Eptir  ist  grösser  als  die  gewöhn- 
liche Majuskel  in  Zeilenmitte  in  R 

1  l;  das  S  von  Skaltu  erstreckt  sich  über  drei  Zeilen  von  R  6  2b 
fehlt  X         8  värra  ranna  N 

2  3  nach  hvar  füst  ist  in  R  hvar  ausradiert  huarfüst]  huerflynt  N 
5  Uar  gullz]  UQrgum  JV  6  ef  J)ik  uita  lystir  (ef  J)in  uitia)  N  7  meini 
blandat  (morgum  til  matar)  N       8  Jmegit]  gefit  ^Y 

vor  3  J)ä  kua|>  Brynhildr  N  3  3  nach  u&rak  steht  in  N  fyrr  5  okkar 
(okkarr)  N        vor  9  gygr  kuaf)  N        0  uart]  ert  N 
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heilli  uersto 
1  heim  borin. 
pü  hefir  Giüka 
um  glatat  b^rnom 
15  ok  büi  peira 
brugpit  göpo.' 

4  (B.  5)       cEk  mun  segia  p6r 
Brynh.:  sumn  ör  YQ^0 

uitlaussi  miqk, 
ef  |)ik  uita  lystir, 
5  hu6  gorpo  mik 
Giüka  arfar 
ästalausa 
ok  eiprofa. 

5  (B.  6)       L6t  hami  uära 

hugfullr  konungr 
ätta  systra 
undir  eik  borit. 
5  uar  ek  uetra  tölf, 
ef  f)ik  uita  lystir, 
er  ek  ungom  gram 
eipa  seldak. 

6  (B.  7)       He"to  mik  allir 

1  HlymdQlom 
Hildi  undir  hiälmi7 
huerr  er  kunni. 
7(B.8)       H  16t  ek  gamlan 
ä  Goppiöpo 
Hiälmgunnar  nsest 
heliar  ganga. 
5  gaf  ek  ungom  sigr 
Aupo  bröpor. 


par  uarf)  me*r  öpinn 

ofreipr  um  pat. 
8  (B>  9)       Lauk  hann  mik  skiQldom 

i  Skatalundi, 

raupom  ok  huitom,  — 

randir  snurto,  — 
5  |>ann  ba{)  hann  slita 

suefni  minom, 

er  huergi  lanz 

hr£paz  kynni. 
9(B.10)      Le"t  um  sal  minn 

sunnanuerpan 

häuan  brenna 

her  allz  uipar. 
5  par  bap  hann  einn  pegn 

yfir  at  ripa, 

pannz  m6r  fserpi  gull, 

patz  und  Fäfni  lä. 
10(B.ll)      Reif)  göpr  Grana 

gullmiplandi, 

pars  föstri  minn 

fletiom  styrpi. 
5  einn  pötti  hann  par 

qllom  betri 

uikingr  Dana 

i  uerpungo. 
11(B.12)      Suäfo  uip  ok  unpom 

i  sseing  einni, 

sem  hann  minn  bröpir 

um  borinn  u&ri. 
5  huärtki  knätti 

hqnd  yfir  annat 


vor  4  Brynhildr  kuaf>  N        4  2  sanna  rsejm  iV7       3  uelgiarnt  hofuj)  N 

5  1  Let  hami  uära]  let  mik  af  harmi  N        3  Atla  systur  N       4  borit] 
büa  N       8  seldak]  suarf>ag  N 

6  fehlt  N 

7  6  arfo  B,  auf>a  (auf>ar)  N       8  ofgreypr  fyrir  N 

8  4  reyndar  suseffa  N 

9  l  Let  hann  um  N       4  her  allz]  hrottgarm  N       5  |> egn  einn  N 

10  1  Reifr  R 
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ätta  nöttom 

okkart  leggia. 
12(B.13)       £ui  brä  mör  Guprün, 

Giüka  döttir, 

at  ek  Sigurpi 

su&fak  ä  armi. 
5  par  uarp  ek  pess  uis, 

er  ek  uildigak, 

at  pau  uelto  mik 

1  uerfangi. 
lS(B.U)      Muno  uip  ofstrip 

allz  til  lengi 

konor  ok  karlar 

kuikkuir  fgepaz. 
5  uip  skolom  okrom 

aldri  slita 

Sigurpr  saman. 

sokstu,  gygiar  kyn  ! 


Drap  Nif- 
lunga. 


Drap  Niflunga. 


Uunnarr  ok  Hqgni  töko 
pä  gullit  alt,  Fäfnisarf.  Öfripr 
uar  pä  milli  Giükunga  ok  Atla: 
kendi   hann    Giükungom    uold 

5  um  andiät  Brynhildar.  t>at  uar 
til  s&tta,  at  peir  skyldo  gipta 
hänom  Guprüno,  ok  gäfo  henni 
öminnisueig  at  drekka,  äpr  hon 
iätti  at  giptaz  Atla.    Synir  Atla 

io  uöro  peir  Erpr  ok  Eitill.  Enn 
Suanhildr  uar  Sigurpar  döttir 
ok    Guprünar.     Atli    konungr 


baup  heim  Gunnari  okHQgna, 
ok  sendi  Uinga  epa  Knefrop. 

15  Guprün  uissi  uelar  ok  sendi 
mep  rtinom  orp,  at  peir  skyldo 
eigi  koma,  ok  til  iartegna  sendi 
hon  Hqgna  hringin  Anduara- 
naut   ok   kuytti   i   uargs   här. 

20  Gunnarr  hafpi  bepit  Odrünar, 
systur  Atla,  ok  gat  eigi.  pä 
fekk  hann  Glaumuarar,  enn 
Hqgni  ätti  Kostbero.  ^eira  synir 
uöro    peir    Solarr,  Sn&uarr  ok 

25  Giüki.  Enn  er  Giükungar  kömo 
til  Atla,  pä  bap  Guprün  sono 
sina,  at  peir  bä3pi  Giükungom 
lifs.  Enn  peir  uildo  eigi.  Hiarta 
uar  skorit  ör  Hqgna,  enn  Gun- 

30  narr  settr  i  ormgarp.    hann  slö 

hqrpo  ok    su&fpi  ormana,    en 

Gudh-  napra  stak  hann  til  lifrar.   Höp- 

?^r  rekr  konungr  uar  mep  Atla  ok 

IL      hafpi  par  lätip  flesta  alla  menn 

sina.    Höprekr  ok  Guprün  kser- 

5  po    harma   sin    ä    milli.     hon 

sagpi  hönom  ok  kuap: 


GuJ)rünarkm[)a. 


l(B.l)       Mser  uar  ek  meyia, 
möpir  mik  f&ddi, 
biort  1  büri, 
unna  ek  uel  br&prom, 
5  unz  mik  Giüki 


13  8  gygiar  kyn]  nü  rQg  gygr  (nü  gygr)  N 
Drap  Niflunga.    In  R. 

i;  das  G  von  Gunnarr  erstreckt  sich  über  drei    Zeilen  14  Kne- 

frefc]  knefra^r  R        26  Pa  R 

Gudhrunarkvidha  IL    In  R,  Str.  20.  23.  24  auch  in  V.     Vgl.  V 

a  xxxii. 

1  l  Das  M  von  Mer  erstreckt  sich  über  drei  Zeilen  von  R 
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^•ulli  reifpi, 

gulli  reifpi, 

gaf  Sigurpi. 
2(B.2)       Suä  uar  Sigurpr 

of  sonom  Giüka, 

sem  useri  gramn  laukr 

ör  grasi  uaxinn, 
s  epa  hiqrtr  häbeinn 

um  huQSSom  d^rom, 

epa  gull  glöpraut 

af  grä  silfri, 
5  (B.  3)       Unnz  m6r  fyrmunpo 

minir  br&pr, 

at  ek  &tta  uer 

Qllom  fremra. 
ö  sofa  peir  ne"  mättup 

ne*  of  sakar  d&ma, 

äpr  peir  Sigurp 

suelta  lötop. 
4(B.4)       Grani  rann  at  pingi, 

gnyr  uar  at  heyra, 

enn  pä  Sigurpr 

siälfr  eigi  kom. 
ö  oll  uöro  sqpuldyr 

sueita  stokkin 

ok  of  uanif)  uäsi 

und  uegondom. 
5(B.5)       Gekk  ek  grätandi 

ui|)  Grana  r&pa, 

ürughlyra 

iö"  frä  ek  spialla. 
ö  hnipnapi  Grani  pä, 

drap  i  gras  hQfpi, 

iör  pat  uissi: 

eigendr  ne"  lifput. 
f#.  6V  lengi  huarfapa, 
io  lengi  hugir  deildoz, 


äpr  ek  of  fr&gak 

fölkuqrp  at  gram. 
6  (B.  7)       Hnipnapi  Gunnarr, 

sagpi  m6r  HQgni 

frä  Sigurpar 

särom  daupa: 
5  "liggr  of  ho.gguinn 

fyr  handan  uer 

Gothorms  bani 

of  gefinn  ülfom. 
7(B.  8)       Littu  par  Sigurp 

ä  supruega, 

pä  heyrir  pü 

hrafna  gialla, 
5  orno  gialla 

ä3zli  fegna, 

uarga  piöta 

um  uer  pinom". 
8(B.  9)      ccHul  pü  me"r,  H^gni! 
Ich:     harma  slika 

uilialaussi 

uill  um  segia? 
5  pit  skyli  hiarta 

hrafnar  slita 

uip  lqnd  yfir, 

enn  pü  uitir  manna". 
9(B.10)      Suarapi  Hogni 

sinni  eino 

traupr  göps  hugar 

af  trega  störum: 
5  ccpess  ättu,  Guprün! 

gr&ti  at  fleiri, 

at  hiarta  mitt 

hrafnar  sliti". 
10  (B.  11)     Huarf  ek  ein  papan 

annspilli  frä 

ä  uip  lesa 


4  8  und]  of  R 

5  9  hvarfaj)  -ß 


10  3  lesar  B 
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uarga  leifar. 
5  gorpiga  ek  hiüfra, 

n6  hQndom  slä, 

ne*  kueina  uer 

sem  konor  aprar, 

pä  er  sat  soltin 
10  um  Sigurpi. 

11(B.12)       Nött  pötti  mer 
nipmyrkr  uera, 
er  ek  särla  satk 
yfir  Sigurpi. 
5  ülfar  pöttuz 
qUo  betri, 
ef  peir  leti  mik 
lifi  tyna, 
epa  brenndi  mik, 
10  sem  birkinn  uip. 

12  (BAS)      För  ek  af  fialli 
fimm  dsegr  talip, 
unnz  ek  holl  Halfs 
häua  pekpak. 

IS(B.U)      Sat  ek  mep  I'öro 
siau  misseri, 
d&tr  Häkonar, 
i  Danmorko. 
o  hon  mer  at  gamni 
gullbökapi 
sali  suprama 
ok  suani  Danska. 

14  (B.  15)     Hqfpo  uij)  ä  skriptom. 
pat  er  skatar  leko, 
ok  ä  hannyrpom 
hilmis  pegna, 
5  randir  raupar, 
rekka  Hüna, 
hiqrdröt,  hiälmdrött, 
hilmis  fylgio. 


15  (B.16)     Skip  Sigmundar 
skripo  frä  landi, 
gyltar  grimor, 
grafnir  stafnar. 
5  byrpo  uip  ä  borpa, 
pat  er  peir  bQrpuz 
Sigarr  ok  Sigeirr 
supr  ä  Fiui. 

16(B.17)      t>ä  frä  Grimildr, 
gotnesk  kona, 
huat  ek  u&ra 
hyggiop. 
5  hon  brä  borpa 
ok  buri  heimti 
prägiarnliga 
pess  at  spyria, 

17 (B. 17  9)      Huerr  uildi  son 
systur  b&ta 
epa  uer  ueginn 
uildi  gialda. 

18(B.18)      Gorr  lez  Gunnarr 
gull  at  biöpa, 
sakar  at  b&ta 
ok  ip  sama  Hqgni. 
5  hon  fr£tti  at  pul, 
huerr  fara  uildi, 
uigg  at  sopla, 
uagn  at  beita, 
hesti  ripa, 
w  hauki  fleygia, 
qrom  at  skiöta 
af  yboga. 

19(B.19)     Ualdarr  Donom 
mep  Iarizleifi, 
Eymöpr  pripi 
mep  Iarizskäri, 
5  inn  gengo  pä 


15  8  svf>r  afivi  B,  ä  Fioni  suf>r  V  C.  XXXII 
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iQfrom  likir 
Langbarz  li[>ar7 
liQfpo  loJ)a  raupa, 

20(B.19  9)     Skreytar  brynior, 
steypta  hiälma, 
skälmom  girpir, 
hqfpo  skarar  iarpar. 

2l(B.20)      Huerr  uildi  mär 
hnossir  uelia, 
hnossir  uelia 
ok  hugat  m&la, 
5  ef  {)eir  msetti  m6r 
margra  süta 
trygpir  uinna, 
ne*  ek  trüa  gorpa. 

22(B.21)      F&rpi  m6r  Grimildr 
füll  at  drekka 
sualt  ok  särlikt, 
n6  ek  sakar  munpak. 
s  pat  uar  um  aukit 
urpar  magni, 
sualk^ldom  säe 
ok  sonardreyra. 

23(B.22)     Uöro  i  horni 
huerskyns  stafir 
ristnir  ok  ropnir,  — 
räpa  ek  ne"  mättak,  — 
5  lyngfiskr  langr 
landz  Hadingia, 


ax  6skorit7 

innleip  d^ra. 
24(B.23)     Uöro  peim  biöri 

bq\  mQrg  saman, 

urt  allz  uipar 

ok  akarn  brunnin, 
5  umdQgg  arins, 

iprar  blotnar, 

suins  lifr  sopin, 

pui  at  hön  sakar  deyfpi. 
25(B.  24)     Enn  f)ä  gleympu, 

er  getip  hqfpo, 

q11  .  .  .  iQfurs 

iörbiüg  i  sal. 
5  kuöiiio  konungar 

fyr  kne*  prennir, 

äpr  hön  siälfa 

mik  sötti  at  mäli. 
26(B.25)     fcGef  ek  p6r,  Gupriln! 
^imh':  gull  at  piggia, 

fiqlj)  allz  fiär 

at  pinn  fqpur  daupan, 
5  hringa  raupa7 

HlQpugs  sali, 

ärsal  allan 

at  iQfur  fallinn, 
27 (B.  26)      Hünskar  meyiar, 

p&r  er  hlapa  spiQldom 

ok  gora  gull  fagrt, 


20;  s.    V  0.  XXXII.  l  Skreytar]   Stuttar   V  3  gyrdir    V 

4  ok  ha-fdo  V 

21  8  ne  kaum  lesbar,  ausradiert  R;  vor  ne  steht  in  B  ef  als  unrichtig 
unterpunktiert.    gorfa]  gerdac  mit  ausradiertem  c  R 

22  8  sonom  dreyra  R 

23;  s.  V.  C.  XXXII.  —    5  langr]  lagar  V 

24;  s.  V  C.  XXXII  —  4  akarn  brunnin]  akarninn  R,  akarnn  brun- 
ninn  V       6  itrar  blötna  V       8  hon  fehlt  V 

25  3;  kein  Zeichen  einer  Lücke  R        4  ior  bivg  R  7  nach  sialfa 

in  R:  fiolf>  unterpunktiert,  genau  unter  dem  iofurs  der  vorausgehenden 
Zeile 
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suä  at  per  gaman  pikki. 

32(B.3l)     "Hirpapu  biöpa 

5  ein  skaltu  räpa 

Ich:    bohiafullar 

aupi  Bupla 

prägiarnliga 

gulli  gqfgup 

p&r  kindir  m£r. 

ok  gefin  Atla." 

5  hann  mun  Gunnar 

28(B.27)     ccüilk  eigi  ek 
c*'     mep  ueri  ganga, 

grandi  beita 

ok  ör  Hogna 

ne  Brynhildar 

biarta  slita. 

bröpur  eiga. 

33(B.3lo)     Munkap  ek  le"tta, 

5  samir  eigi  me"r 

äpr  lifshuatan 

uip  son  Bupla 

eggleiks  huotup 

sett  at  auka 

aldri  nemik." 

ne  una  llfi." 

34(B.32)      Grätandi  Grimildr 

29(B.2S)     "Hirpapu  bqllpom 
neiptir  gialda, 

greip  uip  orpi, 

er  burom  sinom 

pui  at  uer  hqfom 

bolua  luetti 

ualdit  fyrri. 

5  ok  mogom  sinom 

5  snä  skaltu  lata, 

meina  störra: 

sem  peir  lifi  bäpir 

35CB.33)     "Lond  gef  ek  enn  per, 

Sigurpr  ok  Sigmundr, 

lypa  sinni, 

ef  pti  sono  f£pir." 

Uinbiorg,  Ualbiqrg, 

5°J?7r  ^        Mäka  ek?  Grlmildr! 
glaumi  bella, 

ef  pü  uill  piggia. 

5  eigpu  um  aldr  pat, 

ne  ulgrisins 

ok  uni,  döttirM 

uänir  telia, 

36(B.  34)     "l^aon  mun  ek  kiösa 

5  siz  SigurJ)ar 

Ich:    af  konungom, 

särla  drukko 

ok  pö  af  nipiom 

hräBgifr,  lmginn 

naupig  hafa. 

hiartblöj>  saman." 

ö  uerpr  eigi  mer 

3  KB.  30)     "I'ann  lieft  ek  allra 

uerr  at  ynpi. 

Grimh.:  &tgQfgastan 

ne  bol  br&pra 

fylki  fundit 

at  bura  skioli/ ' 

ok  framarst  nekkui. 

37(B.35)      Senn  uar  ä  hesti 

5  bann  skaltu  eiga, 

liuerr  drengr  litinn, 

unz  pik  aldr  uipr, 

enn  uif  ualnesk 

uerlaus  uera, 

liafit  i  uagna. 

nema  pii  uilir  penna." 

ö  uer  siau  daga 

31  6  uif r]  vifar  R 

33  l  letta]  lettia  R        4  n§  mic  R 
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sualt  land  ripom, 
enn  apra  siau 
unnir  knipom, 
38(B.35  9)     Enn  ina  pripio  siau 

purt  land  stigom. 
(B.  36)  par  hlipuerpir 
härar  borgar 
5  grind  upp  luko, 
äpr  1  garp  ripom. 
39(B.37)     Uakf)i  mik  Atli, 
enn  ek  uera  pöttumz 
füll  illz  hugar 
at  framdr  daupa: 
(B.  38)  ö  "  suä  mik  nyliga 
nornir  uekia",  — 
uilsinnis  spä 
uildi  at  ek  repa,  — 
40(B.385)     "Hugpa  ek  pik7  Guprün, 
Giüka  döttir! 
lgeblondnom  hior 
leggia  mik  1  gQ.gnom." 
4KB.  39)     "^at  er  fyr  eldi, 
Ich:    er  iärn  dreyma, 
fyr  dnl  ok  uil 
drösar  reipi. 
ö  mun  ek  pik  uip  bo^mi 
brenna  ganga, 
likna  ok  l&kna, 
pöt  m£r  leipr  seV\ 
42(B.40)     "Hugpa  ek  hör  i  tüni 
teina  fallna, 
pä  er  ek  uildigak 
uaxna  lata, 
5  rifnir  mep  rötom, 
ropnir  i  blöpi, 
bornir  ä  bekki, 
bsepit  mik  at  tyggua. 


Atli. 


43(B.±1)     Hugpa  ek  mör  af  hendi 

hauka  fliüga 

bräpalausa 

bqlranna  til. 
5  hiorto  hugpa  ek  peira 

uip  hunang  tuggin, 

sorgmöps  sefa 

sollin  blöpi. 
44(B.42)     Hugpa  ek  mör  af  hendi 

huelpa  losna, 

glaums  anduana 

gylli  bäpir. 
5  hold  hugpa  ek  peira 

at  hneum  orpit, 

naupigra  nä 

nyta  ek  skyldak." 

45(B.43)     "t^ar  muno  seggir 
Ich:     um  säMng  dämia 
ok  huitinga 
hQfpi  n&ma. 
o  peir  muno  feigir 
fära  nätta 
fyr  dag  litlo, 
dröttom  bergia". 
46(B.44)     ccL&ga  ek  sipan, 
Äth:    ne  ek  sofa  uildak, 
prägiarn  i  kor. 
pat  man  ek  gorua. 


Gudh- 
runar- 
kvidha 
III. 


Capitulum. 

Herkia  he"t  ambött  Atla.  hön 
hafpi  uerip  frilla  hans.  hön 
sagpi  Atla,  at  hön  hefpi  s6p 
Möprek  ok  Guprüno  b&pi  sa- 


42  8  bsef>it]  J>e^it  R        44  4  gvlli  B        7  nvjjigra  R 
46  l  Lega  R        nach  46  kein  Zeichen  einer  Lücke  in  R 
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2  (B.  2) 
Atli: 


5  man.   Atli  uar  pä  allökätr. 
kuap  Guprün: 

Kuifm  Gujjrünar. 

1  (B.  1)       Huat  er  per,  Atli, 

se,  Bupla  sonr! 

er  p6r  hrygt  i  hug? 

hui  hl&rpu  ama? 
5  hitt  mundi  ä3pra 

iorlom  pikkia, 

at  uip  menn  lmeltir 

ok  mik  s&ir'. 

cTregr  mik  pat,  Gudrun, 

Giüka  döttir! 

mer  i  hollo 

Herkia  sagpi, 

at  pit  Höprekr 

undir  J)aki  su&fit 

ok  lettliga 

lini  uerpit/ 

't^r  mun  ek  allz  pess 

eipa  uinna 

at  inom  huita 

helga  steini, 
5  at  ek  uip  Köprek 

patki  ättak, 

er  uqrp  ne  uerr 

uinna  knätti. 
4  (B.  4)       Nema  ek  halsapa 

heria  stilli, 

iofur  öneisinn 

eino  sinni. 


5  (B.  3) 
Oudh.: 


5  aprar  uöro 

okrar  spekior, 

er  uip  hormug  tuau 

hnigom  at  rünom. 
5(B.5)       Her  kom  Höprekr 

mep  priä  togo. 

Ufa  peir  ne*  einir 

priggia  toga  manna. 
5  hrinkto  mik  at  brä^prom 

ok  at  bryniopom, 

hrinkto  mik  at  ollom 

hofupnipiom. 
6(B.6)       Sentu  at  Saxa, 

sunnmanna  gram. 

hann  kann  helga 

huer  uellanda\ 
(B.  7)  5  siau  hundrop  manna 

i  sal  gengo. 

äpr  kuam  konungs 

i  ketil  ta>ki. 

7  (B.  8)       cKomra  nü  Gunnarr, 
Wmm:kalliga  ek  Hqgna, 

sekka  ek  sipan 
suäsa  bnepr. 
5  suerpi  mundi  Hqgni 
sliks  harms  reka. 
nü  uerp  ek  siälf  fyr  mik 
synia  lyta\ 

8  (B.  9)       Brä  hon  til  botz 

biQrtom  löfa 
ok  hon  up  um  tök 
iarknasteina. 
5  cse  nü  seggir, 
sykn  em  ek  orpin 


Gudhrunarkvidha  III.    In  R 


1  l  das  H 
hlqr  J)V  qva  B 


artivouuii  ±±±.     j-u  j-v. 

von  Hvat  erstreckt  sich  über  zwei  Zeilen  von  R 


4  hvipv 


3  l  v 


vor  allz  steht  ecki  in  R  unterpunktiert    5  {normal-  R     7  vorjjr  R 

4  6  okrar]  crar  R 

5  2  Xni'ä  togo]  XXX  R        4  tego  R      8  ahofvI>  nipiom  R 


Oddrunargrat. 


139 


heilagliga, 

hue"  siä  huerr  uelhV 

9  (B.  10)       Hlö  J)ä  Atla 

hugr  i  briösti, 
er  hann  heilar  sä, 
hendr  Guprünar. 
5  cnü  skal  Herkia 
til  huers  ganga, 
sü  er  GuJ>rüno 
grandi  uämti'. 

10  (BAI)      Saat  majtr  armlikt; 

huerr  er  pat  säat, 
hue"  |>ar  ä  Herkio 
hendr  suijmopo. 
5  leiddo  J)ä  mey 
i  myri  füla. 
suä  pä  Guprün 
slnna  harma. 


Oddru- 
nargrat. 


Frä  Borgnyio  ok 
Oddrüno. 

JjLeiprekr  hötkonungr.  döttir 
hans  h6t  Borgny.  Uilmundrhöt 
sä,  er  uar  fripill  hennar.  hon 
mätti  eigi  f&pa  bQrn,  äpr  til 
o  kom  Oddrün  Atlasystir.  hön 
haffn  uerit  unnusta  Gunnars 
Giükasonar.  um  pessa  sqgo  er 
her  kuepit. 

1  (B.  1)       Xleyrpa  ek  segia 
i  SQgom  fornom, 
hue"  ma3r  um  kom 
til  Mornalanz. 


5  engi  mätti 

fyr  iQr|)  ofan 

Heipreks  döttur 

hiälpir  uinna. 
2(B.2)       Pat  frä  Oddrün, 

Atla  systir, 

at  sü  m«r  hafpi 

miklar  söttir. 
5  brä  hön  af  stalli 

stiörnbitlopom 

ok  ä  suartan 

sojul  of  lagfi. 
3  (B.  3)       Le*t  hön  mar  fara 

moldueg  slöttan, 

unz  at  häri  kom 

holl  standandi. 
4  (B.  3  7)      Ok  hön  inn  um  gekk 

endlangan  sal  — 

suipti  hön  so[)li 

af  suQiigom  iö  — 
5  ok  hön  f>at  orpa 

allz  fyrst  um  kuap: 
5(B.  4)       cHuat  er  fragst 

ä  foldo, 

epa  huat  er  hlez 

Hünalanz'  ? 

die  5  fhe"r  liggr  Borgny 
andere:  Qf  borm  uerkiom? 

uina  J)in,  Oddrün! 
uittu,  ef  \m  hiälpir'. 
(B.  5)       c  Huerr  hefir  uisir 
uams  um  leitaj), 
hui  ero  Borgnyiar 
bräpar  söttir? 
fUilmundr  heitir, 


Oddrün, 


die  and.: 


uinr  haukstalda, 


Oddrunargrat.    In  R. 
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hann  uarpi  mey 

uarmri  bläMo 
5  fimm  uetr  alla, 

suä  hon  sinn  fqpur  leyndi/ 
8(B.7)        P&r  hykk  m&lto 

puigit  fleira. 

gekk  mild  fyr  kne" 

meyio  at  skia. 
5  rikt  göl  Oddrün, 

rammt  göl  Oddrün 

bitra  galdra 

at  Borgnyio. 
9  (B.  8)      Knätti  mser  ok  mqgr 

moldueg  sporna, 

born  J)au  in  blipo 

nip  bana  Hqgna. 
5  pat  nam  at  mäMa 

m&r  fiqrsiüka, 

suä  at  hon  ekki  kuap 

orp  ip  fyrra: 
10  (B.  9)       cSuä  hiälpi  per 
Bor™:  hollar  u&ttir, 

Frigg  ok  Freyia 

ok  fleiri  gop, 
5  sem  pü  feldir  mer 

iär  af  hondom.' 

1KB.  10)     cHnekap  ek  af  pui 
Oddrun:  tü  hiälpar  ^ 

at  pü  uäBrir  pess 
uerp  aldregi. 
5  het  ek  ok  efndak, 
er  ek  hinig  imelta, 
at  ek  humetna 
hiälpa  skylclak, 
pä  er  oplingar 
10  arfi  skipto'. 
12  (B.  13)      t>ä  nam  at  setiaz 


sorgmöp  kona 

at  telia  bql 

af  trega  störum: 
(B.uj  5  cuar  ek  up  alin 

i  iqfra  sal  — 

flestr  fagnapi  — 

at  fira  räpi. 
13(B.14  5)      ünpa  ek  aldri 

ok  eign  fqpur 

fimm  uetr  eina, 

suä  at  minn  fapir  lifpi. 
(B.  15)  5  pat  nam  at  msela 

mal  ip  efsta 

siä  möpr  konungr, 

äpr  hann  sylti: 
14(B.l5o)      Mik  bap  hann  g&pa 

gulli  raupo 

ok  supr  gefa 

syni  Grimildar. 
(B.165)  5  kuapa  hann  ina  ä3pre 

alna  myndo 

mey  i  heimi, 

nema  miotupr  spillti\ 
15 (B.  11)     (My  ertu,  Oddrün! 


Borgny : 


ok  oruita, 

er  pü  mer  af  färi 


flest  orp  of  kuap. 
5  enn  ek  fylgpak  per 
ä  fiqrgynio, 

sem  uip  bneprom  tueim 
of  borin  luerim5. 
16(B.12)     cMan  ek.  huat  pü 

Oddrun:       ,.,. 

mseltir  enn  um  aptan, 

pä  er  ek  Gunnari 

gorpag  drekko. 

5  sliks  d&mi  kuapattu 

sipan  mundo 


11  4  uerf>  j  fehlt  R 

13  6  vor  efsta  ist  fyr  in  R  ausradiert 
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meyio  uerpa, 

nema  m£r  einni. 
17(B.17)      Brynhildr  i  büri 

borpa  rakpi, 

haf{)i  hön  l;fpi 

ok  lqnd  um  sik. 
5  iqrp  düsapi 

ok  uphiminn, 

pä  er  bani  Fäinis 

borg  um  pätti. 
18(B.18)     Pä  uar  uig  uegit 

UQlsko  suerpi, 

ok  borg  brotin, 

sü  er  Brynhildr  ätti. 
5  uara  langt  af  pui, 

heldr  uälitip, 

unz  p&r  ue*lar 

uissi  allar. 
19(B.19)      Pess  16t  hon  harpar 

hefndir  uerpa, 

suä  at  u6r  oll  hofom 

sernar  raunir. 
5  {)at  mun  ä  hojpa 

huert  land  fara, 

er  hön  16t  sueltaz 

at  Sigurpi. 
20(B.20)     Enn  ek  Gunnari 

gatk  at  unna, 

bauga  deili, 

sem  Brynhildr  skyldi. 
(B.16  6  enn  hann  Brynhildi 
*~4)     bap  hiälni  geta, 

hana  kuap  hann  öskmey 

uerpa  skyldo. 
21(B.21)      Bupo  peir  ärla 

bauga  raupa 

ok  bräVpr  minom 

b£tr  ösmär. 


5  bauj)  hann  enn  ui{)  mOr 

bü  fimtän, 

hlipfarm  Grana7 

ef  hann  hafa  uildi.     . 
22(B.22)     Enn  Atli  kuaz 

eigi  uilia 

mund  aldregi 

at  megi  Giüka. 
5  peygi  uip  mättom 

uip  munom  uinna, 

nema  ek  helt  hofpi 

uip  hringbrota. 
23(B.23)      MaMto  margir 

minir  nipiar, 

kuöpuz  okr  hafa 

orpit  b&pi. 
5  enn  mik  Atli  kuap 

eigi  myndo 

Ifü  räpa 

n6  lQst  gora. 
24(B.24)     Enn  sliks  skyli 

synia  aldri 

mapr  fyr  annan, 

par  er  munuj)  deilir. 
25(B.2o)     Sendi  Atli 

äro  sina 

um  myrkuan  uip 
•min  at  freista. 
5  ok  peir  kuömo  par, 

er  peir  koma  ne"  skyldop, 

pä  er  breiddo  uip 

bl&io  eina. 
26(B.26)     Bupo  uip  pegnom 

bauga  raupa, 

at  peir  eigi  til 

Atla  segpi. 
5  enn  per  öliga 

Atla  sqgpo 


25  4  vor  min  steht  in  R  meyiar  unterpunktiert 
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ok  huatliga 

heim  skundopo. 
27(B.27)     Enn  peir  Guprüno 

gorla  leyndo 

pui  at  hon  heldr  uita 

hälfo  skyldi. 
28(B.28)      Hlymr  uar  at  heyra 

höfgullinna, 

pä  er  i  garp  ripo 

Giüka  arfar. 
5  peir  ör  Hqgna 

hiarta  skäro, 

enn  i  ormgarp 

annan  lqgpo. 
29(B.29)      Uar  ek  enn  farin 

eino  sinni 

til  Geirmundar 

gorua  drykkio. 
5  nam  horskr  konungr 

horpo  sueigia, 

puiat  hann  hugpi  mik 

til  hiälpar  ser7 

kynrikr  konungr, 
lo  of  koma  mundo. 
30(ß.30)      Nam  ek  at  heyra 

ör  Hleseyio, 

hue*  par  af  stripom 

strengir  mselto, 
s  bap  ek  ambättir 

bünar  uerpa, 

uilda  ek  fylkis 

fiorui  biarga. 
(B.  31)   letom  fliöta 
io  far  suncl  yfir, 


unz  ek  alla  säk 
Atla  garpa. 

31  (B.  32)      t*ä  kom  in  arma 
üt  skä3uandi 
möpir  Atla  — 
hon  skyli  morna!  — 

32(B.32  5)     Ok  Gunnan 
gröf  til  hiarta, 
suä  at  ek  mättigak 
mäBrom  biarga. 

33(B.33)      Opt  undromk  pat, 
hui  ek  eptir  mäk, 
linnuengis  Bil! 
lifi  halda, 
5  er  ek  ögnhuotom 
unna  pöttumz 
suerpa  deili 
sem  siälfri  mer. 

34(B.34j      Saztu  ok  hlyddir, 
mepan  ek  sagpak 
per  morg  ill  um  skop 
min  ok  peira. 
5  mapr  huerr  lifir 
at  munom  sinom. 
nü  er  um  genginn 
o*rätr  Oddrünar\ 


Atla- 
kvid  h  a, 


Dau{)i  Atla. 

Uuprün  Giükadöttir  hefndi 
br&pra  sinna,  suä  sem  fnegt  er 
orpit.  Hon  drap  fyrst  sono 
Atla,  enn  eptir  drap  hon  Atla 
ok    brendi    hollina  ok  hirpina 


30  4  mäilto]  gvllo  B,  mit  einem  Haken  über  v  und  Punkt  unter  o, 
am  Rande  melt  —  o  abgeschnitten  —  mit  Verweisungszeichen  auf  gvllo 
io  snnd]  lund  B        33  3  Im  vengis  bil  B 
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alla.     um    petta  er   siä    kuipa 
ort. 

Atlakuijm  in 
gr&nlenzka. 

l(B.l)        Atli  sendi 
är  til  Gunnars 
kunnan  segg  at  ripa, 
Knefrupr  uar  sä  heitinn. 
5  at  gorpom  kom  hann  Giüka 
ok  at  Gunnars  hojlo, 
bekkiom  äxingreypom 
ok  at  biöri  suäsom. 

2  (B.  2)       Drukko  par  dröttmegir  — 

enn  dyliendr  pqgpo  — 
uin  i  ualhojlo, 
reipi  säz  peir  Hüna. 
5  kallapi  pä  Knefropr 
kaldri  rQddo, 
seggr  inn  suprämi  — 
sat  hann  ä  bekk  häm  — : 

3  (B.  3)       f  Atli  mik  hingat  sendi, 

ripa  orindi 
mar  inom  melgreypa 
Myrkuip  inn  ökunna, 
5  at  bij)ia  ypr,  Gunnarr! 
at  i{)  ä  bekk  komit 
mej»  hiälmom  äringreypom, 
at  s&kia  heim  Atla. 

4  (B.  4)       Skiojdo  knegop  par  uelia 

ok  skafna  aska, 
hiälma  gullropna 
ok  Hüna  mengi, 
ö  silfrgylt  SQpulkl&pi, 
serki  ualraupa, 


dafar  darrapr, 
drqsla  melgreypa. 

5  (B.  5)       Uojl    le*z    ykr    ok    mundo 

gefa 
uiprar  Gnitaheipar, 

af  geiri  giallanda 

ok  af  gyltom  sto.fnom, 

5  störar  meipmar 

ok  stapi  Danpar, 

hris  pat  ij)  msera, 

er  mepr  Myrkuip  kalla. 

6  (B.  6)       Hqfpi  uatt  pä  Gunnarr 

ok  HQgna  til  sagpi: 

chuat  r&pr  pü  okr,  seggr  inn 


aen: 


allz  uip  slikt  heyrom? 
5  gull  uissa  ek  ekki 

ä  Gnitaheipi, 

pat  er  uip  äettima 

annat  slikt. 
7  (B.  7)       Siau  eigo  uip  salhüs 

suerpa  füll, 

huerio  ero  peira 

hiqlt  ör  gulli. 
5  minn  ueit  ek  mar  beztan, 

enn  mseki  huassastan, 

boga  bekks&ma, 

enn  brynior  ör  gulli, 
8  (B.  7  9)      Hiälm   ok   skiqld   huitastan, 

kominn  ör  hqll  Kiärs. 

einn  er  minn  betri, 

enn  so  allra  Hüna'. 
9  (B.  8)      fHuat  hyggr  pü  brüpi  bendo, 
Rö9m:  j)^  er  hon  okr  baug  sendi 

uarinn  uäpom  heipingia? 

hygg  ek,  at  hön  uomup  bypi. 
5  här  fann  ek  heipingia 


1  l;  das  A  von  Atli  erstreckt  sich  über  drei  Zeilen  von  R 
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ripit  i   hring  raupom. 
ylfstr  er  uegr  okkarr, 
at  npa  orindi'. 

10  (B.  9)      Nipiar  huotto 
ne*  näongr  annarr, 
rynendr  ne"  räpendr, 
n6  peir  er  rikir  uöro. 
5  kuaddi  pä  Gunnarr, 
sem  konungr  skyldi, 
m&rr  i  miQpranni 
af  möpi  störum: 

ll(B.lO)     fRistu  nü,  Fiornir! 
lättu  ä  flet  uapa 
greppa  gullskälir 
mep  gumna  hondom. 

^  fj5.  ü;      Ülfr  mun  räpa 
arfi  Niflunga, 
gamlar  gränuerpir, 
ef  Gunnarrs  missir, 
s  birnir  blakfiallir 
bita  pref  tQnnom, 
gamna  greystöpi, 
ef  Gunnarr  ne  komrap3. 

13  (B.  12)      Leiddo  landrogni 
lypar  öneisir, 
grätendr  gunnhuata 
6r  garpi  Hüna. 
s  pä  kuap  pat  inn  am 
erfiuqrpr  Hqgna: 
c  heilir  farit  nü  ok  horskir, 
huars  ykr  hugr  teygir' ! 

U  (B.  13)      Fetom  leto  fräknir 
um  fioll  at  pyria 
marina  melgreypo 
Myrkuip  inn  ökunna. 
ß  hristiz  oll  Hünmqrk, 


par  er  harpmöpgir  föro, 
räko  peir  uannstyggua 
uqüo  algrsena. 

15  (B.  14)     Land  sä  peir  Atla 

ok  lipskiälfar  diüpa, 

Bikka  greppar  standa 

ä  borg  inni  hä 
5  sal  um  suprpiöpom 

sieginn,  sesmeipom, 

bundnom  rqndom, 

bleikom  skiQldom, 

dafa  darrapr. 
10  enn  par  drakk  Atli 

uin  i  ualhollo. 

uerpir  säto  üti, 

at  uarpa  peim  Gunnari, 

ef  peir  her  uitia  kuamii 
15  mep  geiri  giallanda 

at  uekia  gram  hildi. 

16  (B.  15)     Systir  fann  peira  snemst, 

at  peir  i  sal  kuömo, 
br&pr  hennar  bapir,  — 
biöri  uar  hon  litt  drukkin: 
5  cräpinn  ertu  nü,  Gunnarr! 
huat   muntu,  rikr!  uinna 
uip  Hüna  harmbrQgpom? 
hqll  gakk  pü  6r  snemma! 

17  (B.  16)      Betr  hefpir  pü,  bröpir! 

at  pü  i  brynio  f&rir 
sein  hiälmom  äringreypom 
at  siä  heim  Atla, 
5  s&tir  pü  i  soplom 
sölheipa  daga, 
na  naupfolua 
letir  nornir  grata, 
18(B.169)      Hüna  skialdmeyiar 


12  4  missi,  über  dem  letzten  i :  ir  R 

14  l  letom  R 

17  7  mir  naj)  falva  R 
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herui  kanna, 

enn  Atla  siälfan 

lßtir  pü  i  ormgarp  koma. 
5  nü  er  sä  ormgarpr 

ykr  um  fölginn'. 
19(B.17)     'Seinap  er  nü?  systir! 
Gunnar:  at  samna  Niflungom, 

langt  er  at  leita 

typa  sinnis  tu, 
5  of  rosmofiQll  Binar 

rekka  öneissa'. 
20(B.l8j     Fengo  peir  Gunnar 

ok  i  fiQtur  setto 

uinir  Borgunda 

ok  bundo  fastla. 
(B.19)  5  siau  hiö  HQgni 

suerpi  huQsso, 

enn  enom  ätta 

hratt  hann  i  eld  heitann. 

suä  skal  fräBkn 

10  fiändom  ueriaz. 

21(B.20)     HQgni  uarpi 

hendr  Gunars. 

frägo  frgeknan, 

ef  fiQr  uilldi 
5  gotna  piöpan 

gulli  kaupa. 

cHiarta  skal  mör  Hqgna 

i  hendi  liggia, 

blöpugt  ör  briösti 

skori|)  ballri{)a 
5  saxi  sliprbeito 

syni  piöpans'. 
2S(B.22)     Skäro  peir  hiarta 

Hialla  6r  briösti, 

blöpukt  ä  biöj)  lqgpo 

ok  bäro  f)at  fyr  Gunnar. 
24(B.23)     t*ä  kuap  pat  Gunnarr, 

gumna  dröttinn: 

ch6"r  hefi  ek  hiarta 

Edda.    I. 


22(B.21) 
Gunnar: 


Hialla  ins  blaupa, 
5  ölikt  hiarta 

Hqgna  ins  fr£kna, 

er  miqk  bifaz, 

er  ä  bi6J)i  liggr: 

bifpiz  hälfo  meirr, 
10  er  i  briösti  lä\ 
25(B.24)     Hlö  pä  HQgni, 

er  til  hiarta  skäro 

kuikkuan  kumblasniip, 

klokkua  hann  sitzt  hug{)i. 
5  blöpugt  pat  ä  biöp  lqgpo 

ok  bäro  fyr  Gunnar. 
26(B.25)     Mserr  kuap  pat  Gunnarr, 

geirniflungr: 

chör  hefi  ek  hiarta 

ÜQgna  ins  fr&kna, 
5  ölikt  hiarta 

Hialla  ins  blaupa, 

er  litt  bifaz, 

er  ä  biöpi  liggr: 

bifpiz  suägi  mi^k, 
10  J)ä  er  i  briösti  lä. 
27(B.26)     Suä  skaltu,  Atli! 

augom  fiarri, 

sem  munt 

meniom  &  uerpa. 
5  er  unt  einom  m£r 

oll  um  fölgin 

hodd  Niflunga: 

lifira  nü  Hogni. 
28(B.27)     Ey  uar  me*r  frfia, 

mepan  uip  tueir  lifpom: 

nü  er  mör  engi, 

er  ek  einn  lifik. 
5  Rin  skal  räpa 

rögmälmi  skatna,  - 

suinn  äskunna 

arfi  Niflunga. 
29(B.279)    1    ueltanda  uatni 
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ty  saz  ualbaugar, 

heldr  enn  ä  hqndom  gull 

skini  Hüna  b^rnom5. 

30(B.28)     cYkuip  gr  hueliiQgnom ! 
Atli:    jjaptr  er  nu  i  bondom\ 

31(B.29)     Atli  inn  riki 

reij)  Glaum  mQnom 
sieginn  rögpornom, 
sifiungr  peira. 

Q  5JJ  5fC  5(t 

Guprün  sigtifa 
uarnapi  ui{)  tärom 
uapin  i  pyshqllo. 

S 2 (B.SO)     c  Suä  gangi  per7  Atli! 
Gudhnm:^em  ^  ujj)   Gunnar  attir 

eipa  opt  um  suarpa 

ok  är  of  nefnda 
5  at  söl  inni  suprhqllo 

ok  at  Sigtyss  bergi, 
,  hulkui  huilbepiar 

ok  at  hringi  Ullar\ 
(B.  28  3)  ok  mein*  papan 
10  menuqrp  bituls 

dölgrqgni  drö 

til  daups  skökr. 
SS(B.Sl)      Lifanda  gram 

lagpi  i  garp  pann, 

er  skripinn  uar7 

skatna  mengi, 
5  innan  ormom. 

enn  einn  Gunnarr 

heiptmöpr  hqrpo 

hendi  knij)i. 
34(B.3l9)      Glumpo  strengir. 

snä  skal  gulli 

fr&kn  hringdrifi 


uip  fira  halda. 
(B.32)5  Atli  16t 

lanz  sins  ä  uit 

iö  eyrskän 

aptr  frä  morpi. 
35(B.325)    Dynr  uar  i  garpi? 

drQslom  of  prungit, 

uäpnsQngr  uirpa: 

uöro  af  heipi  komnir. 
36(B.33)     Üt  gekk  pä  Guprün 

Atla  i  gqgn 

mep  gylltom  kälki? 

at  reifa  gioüd  RQgnis: 
5  c  piggia  knättu,  pengill ! 

i  pinni  hqllo 

glapr  at  Guprüno 

gnadda  niflfarna'. 
37(B.34)      Umpo  olskälir 

Atla  ninliQfgar, 

pä  er  1  holl  saman 

Hünar  tojpuz: 
5  gumar  gransipir 

gengo  inn  huärir. 
38(B.35)      Sk&uapi  pä  in  skirleita, 

ueigar  peim  at  bera, 

afkär  dis  iofrom 

ok  olkräsir  nalpi 
5  nanpug  neffolom, 

enn  nip  sagpi  Atla: 
39(B.36)     cSona  hefir  pinna, 

snerpa  deilir! 

hiorto  hnMreyrog 

uip  hunang  of  tugginn. 
ö  melta  knätto,  möpugr! 

manna  ualbräpir, 

eta  at  Qlkräsom 

ok  i  ondugi  at  senda. 


31  5  kein  Zeichen  einer  Lücke  in  R 
39  5  m^lta  R         6  valbrvctir  R 
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40(B.37)     Kallarapu  sipan 

til  knüt  pinna 

Erp  ne"  Eitil, 

Qlreifa  tuä. 
5  sörapu  sipan 

i  seti  mipio 

gullz  miplendr 

geira  skepta, 

manar  meita, 
10  ne*  mara  keyra'. 
4l(B.38)     Ymr  uarp  ä  bekkiom, 

afkärr  SQngr  uirpa, 

gnyr  und  gupuefiom, 

gröto  bQrn  Hüna, 
5  nema  ein  Guprün, 

er  hön  seua  grelt 

br&pr  sina  berharpa 

ok  buri  suäsa, 

unga  öfröpa, 
10  pä  er  hön  uip  Atla  gatt. 
42(B.39)      Gulli  sori 

in  gaglbiarta, 

hringom  raupom 

reifpi  hön  hüskarla. 
5  skqp  16t  hön  uaxa, 

enn  skiran  mahn  uapa, 

geua  fliöj>  ekki 

gäpi  fiarghüsa. 
43(B.40)     Öuarr  Atli 

öpan  hafpi  hann  sik  drukkit, 

uäpn  hafpi  hann  ekki, 

uarnapit  hann  uip  Guprüno. 
5  opt  uar  sä  leikr  betri, 

pä  er  pau  lint  skyldo 

optarr  um  fapmaz 

fyr  Qplingom. 


44  (B.  41)     Hön  bep  broddi 

gaf  blöj)  at  drekka 

hendi  helfüssi 

ok  huelpa  leysti, 
s  hratt  fyr  hallar  dyrr  — 

ok  hüskarla  uakpi  — 

brandi  brüpr  heitom: 

pau  löt  hön  giQld  bräpra. 
45(B,42)     Elldi  gaf  hön  pä  alla, 

er  inni  uöro 

ok  frä  morpi  peira  Gunnars 

komnir  uöro  ör  myrkheimi. 
5  forn  timbr  fello,  — 

fiarghüs  ruko,  — 

b£r  Buplunga, 

brunno  ok  skialdmeyiar 

inni  aldrstamar, 

10  hnigo  1  eld  heitan. 

46(B.43)     Fullr&tt  er  um  petta: 

ferr  engi  suä  sipan 

brüpr  i  brynio, 

brsepra  at  hefna. 
5  hön  hefir  priggia 

piöpkonunga 

banorp  borip 

biort,  äpr  sylti. 

Enn   segir   gloggra  i   Atla- 

mälom  enom  Gränlenzkom. 


Atlamal. 


l(B.l) 


Atlamal  in 
Gr&nlenzko. 

Fre*tt  hefir  Qld  öfo, 
pä  er  endr  um  gorpo 
seggir  samkundo, 


43  2  öf  an  haf J>i]  mofan  harff>i  R 
Atlamal.    In  B.     Vgl.  V  C.  XXXIII ff . 
1  1  das  F  von  Frett  erstreckt  sich  über  drei  Zeilen  von  R 
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sü  uar  nytt  fsestom. 

5  £xto  einm&li, 
yggt  uar  peim  sipan 
ok  ip  sama  sonom  Giüka, 
er  uöro  sannräpnir. 
2(B.2)       SkQp  sexto  skiqldunga, 
skyldoat  feigir,  — 
illa  rez  Atla, 
ätti  hann  pö  hyggio. 

5  feldi  stop  störa, 
striddi  ser  harpla, 
af  bragpi  bop  sendi, 
at  ku&mi  brät  mägar. 

3  (B.  3)      Horsk  uar  hüsfreyia, 

hugpi  at  manuiti, 
lag  heyrpi  hon  orpa, 
huat  peir  ä  laun  nnelto. 
5  pä  uar  uant  uitri: 
uildi  hon  peim  hiälpa, 
skyldo  um  Sie  sigla, 
en  siälf  ne  komskat. 

4  (B.  4)       Rünar  nam  at  rista ; 

rengpi  p&r  Uingi, 
färs  uar  hann  flytandi, 
äpr  hann  fram  seldi. 
5  föro  pä  sipan 
sendimenn  Atla 
um  fiorp  Lima, 
par  er  fneknir  bioggo. 

5  (B.  5)       Qlu&rir  urpo 

ok  elda  kyndo, 
hugpo  ugetr  uela, 
er  peir  uöro  komnir. 
5  töko  peir  förnir, 
er  peim  fripr  sendi, 
hengpo  ä  sülo, 
hugpop  pat  uarpa. 


6  (B.  6)       Kom  pä  Kostberra  — 

kusen  uar  hön  Hqgna, 
kona  kaps  gälig  — 
ok  kuaddi  pä  bäpa. 
5  glQp  uar  ok  GlaumuQr, 
er  Gunnarr  ätti,  — 
fellzkap  sapr  suipri:  — 
systi  um  pojf  gesta. 

7  (B.  7)       Bupo  peir  heim  Hqgna, 

ef  hann  pä  heldr  fseri. 
syn  uar  suipuisi, 
ef  peir  sin  g&pi. 
5  h6t  pä  Gunnarr, 
ef  Hogni  uildi. 
Hqgni  pui  nitti, 
er  hinn  um  repi. 

8  (B.  8)       Bäro  miop  mserar, 

margs  uar  allz  beini, 
för  par  fiolp  horna, 
unnz  pötti  fulldrukkip. 

9  (B.  9)       Hiu  gorpo  huilo, 

sem  peim  hängst  pötti. 

kend  uar  Kostbera, 

kunni  hon  skil  rüna. 
5  innti  orpstafi 

at  eldi  liösom, 

g&ta  uarp  hön  tungo 

1  göma  bäpa: 

uäro  suä  uiltar, 
io  at  uar  uant  at  räpa. 
10(B.10)     Sseing  föro  sipan 

sina  pau  Hogni, 

dreympi  drötläta, 

dulpi  pess  u&tki, 
5  sagpi  horsk  hilmi, 

pegars  hön  rep  uakna: 
11  (B.  11)      c  Heiman  goriz  pü,  Hogni 


3  8  ne]  ne  R 


7  8  ref>i]  rej>i  R 
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hygpu  at  räpom!  — 

fär  er  fullryninn,   — 

farfm  1  sinn  annat! 
12(B.U5)     Röp  ek  p&r  nlnar, 

er  reist  pin  systir, 

biqrt  hefir  pör  eigi 

bopip  i  sinn  petta. 
(B.  12)  5  eitt  ek  mest  undromk,  — 

mäkap  ek  enn  hyggia,  — 

huat  pä  uar{)  uitri, 

er  skyldi  uillt  rista: 

puiat  suä  uar  äuisat, 
10  sem  undir  u&ri 

bani  ykkarr  beggia, 

ef  ip  brälla  kusemip. 
13(B129)     Uant  er  stafs  uifi, 

epa  nalda  aprir\ 
U(B.l3)     cAllar    ro    illüpgar',    kuap 

Hqgni, 

cäkka  ek  pess  kynni, 

uilka  ek  pess  leita, 

nema  launa  eigim. 
5  okr  mun  gramr  gulli 

reifa  glöpraupo; 

öumk  ek  aldregi, 

pött  uör  ögn  fregnim'. 

15  (B.  14)     c  Stopalt  munop  ganga, 
Kostbera:d  ^  gtundit  ^  ^ 

ykr  mun  ästkynni 

eigi  i  sinn  petta. 
16(B.14ö)     Dreympi  mik,  ÜQgni!  — 

dyliomk  pat  eigi,  — 

ganga  mun  ykr  and&ris, 

epa  ella  hrsepomk:  — 
17(B.15)     BläMo  hugpa  ek  pina 

brenna  i  eldi, 

hryti  här  logi 


hüs  min  i  gqgnom\ 
(B.  16)  c  liggia  hör  linkl£pi, 
°9m'   pau  er  litt  r&kit. 

pau  muno  brät  brenna, 
par  er  pü  bl&io  sät'. 
18(B.17)     cBiqrn   hugpa   ek    hör    inn 
Kosthera:  kominn, 

bryti  up  stokka, 

hristi  suä  hramma, 

at  uör  hrsedd  yrpim, 
5  munn  os  mqrg  hefpi, 

suä  at  uör  m&ttim  ekki. 

par  uar  ok  prQmmun 

peygi  suä  litil'. 
19(B.18)     cUe{>r  mun  par  uaxa, 
^ni:  uerpa  Ott  snemma. 

huitabiqrn  hugpir: 

par  mun  hregg  austan . 
20  (B.19)     cQrn  hugpa  ek  hör  inn  fliüga 
Kostbera:^  endlongo  hüsi,  — 

pat  mun  oss  driügt  deilaz,  — 

dreifpi  hann  oss  q11  blöpi, 
5  hugpa  ek  af  heitom, 

at  useri  hamr  Atla\ 
21(B.20)     cSlätrom  sysliga, 
^ni:  siäm  pä  ropro, 

opt  er  pat  fyr  oxnom, 

er  qrno  dreymir. 
5  heill  er  hugr  Atla, 

huatki  er  pik  dreymir'. 
22(B.207)    Lokit  pui  löto, 

lipr  huer  r&pa. 
23(B.21)     Uqknopo  uelborin, 

uar  par  sams  d&mi, 

g&ttiz  pess  Glaumuqr, 

at  iueri  grand  suefna 
5      .     .     .  uip  Gunnarr, 

at  fä  tu&r  leipir. 


12  9  äuisat]  am  sät  R        23  5  Lücke  nicht  bezeichnet  in  R 
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24  (B.  22)     c  Goruan  hugpa  ek  p6r  gälga, 
Glaumv.:smg[Y  ^  at  hanga? 

seti  pik  ormar, 

yrpa  ek  pik  kuikuan, 
5  gorpiz  rqk  ragna. 

räppu,  huat  pat  useri! 
25/B.24)      Blöpgan  hugpa  ek  mseki 

borinn  ör  serk  pinom,  — 

illt  er  suefn  slikan 

at  segia  naupmanni,  — 
5  geir  hugpa  ek  standa 

i  gQgnom  pik  mipian, 

emiopo  ülfar 

ä  endom  bäpom5. 
26(B.25)     c  Eakkar  par  renna, 
Gwmar:  raj)az  miqk  geyia. 

opt  uerpr  glaumr  hunda 

fyr  geira  flaugon'. 
2?  (B.26)     CA  hugpa  ek  her  inn  renna 

at  endÜQngo  ntisi, 

pyti  af  piösti, 

peystiz  uf  bekki, 
5  bryti  f&tr  ykra 

br&pra  her  tueggia, 

gorpit  uatn  u&gia. 

uera  mun  pat  fyr  nekkui. 
28(B.28)     Konor  hugpak  daupar 

koma  i  nött  hingat, 

u&rit  uart  bünar, 

uildi  pik  kiösa, 
5  bypi  p(5r  brälliga 

til  bekkia  sfnna. 

ek  kuep  aflima 

Orpnar  per  disir  . 
29(B.29)     cSeinat  er  at  segia, 

sua  er  nu  rapit, 

forpumka  for  pö, 


allz  pö"  er  fara  getlap. 
5  mart  er  miQk  glikliggt, 

at  munim  skamm£ir'. 
30(B.30)     Lito  er  lysti, 

l6toz  peir  füsir 

allir  up  risa, 

onnor  pau  lQtto. 
5  föro  fimm  saman,  — 

fleiri  til  uäro 

hälfo  hüskarlar: 

hugat  uar  pui  illa,  — 
3l(B.30  9)    Sn&uarr  ok  Sölarr,  — 

synir  uöro  peir  Hqgna,  — 

Orkning  pann  heto, 

er  peim  enn  fylgpi. 
s  blipr  uar  borr  skialdar 

bröpir  hans  kuänar. 
32(B.31)      Föro  fagrbünar, 

unz  pau  fiqrpr  skilpi, 

lqtto  äualt  liösar, 

letoat  heldr  segiaz. 
33(B.32)      Glaumuor  kuap  at  orpi, 

er  Gunnarr  ätti, 

m&lti  hon  uip  Uinga, 

sem  henni  uert  pötti: 
5  cuetkap  ek,  huärt  uerp  launip 

at  uilia  ossom. 

gl&pr  er  gestz  kuäma, 

ef  i  goriz  nakkuap5. 
34(B.33)      Sör  pä  üingi, 

ser  rep  hann  litt  eira: 

eigi  hann  iqtnar, 

ef  hann  at  ypr  lygi, 
5  gälgi  goruallan, 

ef  hann  ä  grip  hygpi. 
35(B.  34)      Bera  kuap  at  orpi 

blip  i  hug  sinom: 


31  l  Snevarr  R 

33  5  vetka])  (-kaj)  undeutlich)  R 
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'  sigli  p6r  s&lir 
ok  sigr  ärnip, 
5  fari,  sem  ek  fyr  m&lik, 
f&st  eigi  pui  nita'! 

S6(B.35)     ÜQgni  suarapi, 
hugpi  gött  nänom: 
chuggiszk  ip  horskar, 
huegi  er  pat  goruiz! 
5  msela  pat  margir,- 
missir  pö"  störum, 
mQrgom  r£pr  lftlo, 
hue*  uerpr  leiddr  heiman'. 

37(B.36)     Säsk  til  sipan, 
äpr  1  sundr  hyrfi, 
pä  hygg  ek  skqp  skipto, 
skilpoz  uegir  peira. 

38 (B.  37)     Röa  nämo  riki, 
rifo  kiql  hälfan, 
beysto  bakfojlom, 
brugpuz  heldr  reipir. 

5  hQmlor  slitnopo, 
häir  brotnopo, 
gorput  far  festa, 
äpr  peir  frä  hyrfi. 

39(B.38)     Lftlo  ok  lengra  — 

lok  mun  ek  pess  segia  — 
bä3  sä  peir  standa, 
er  Bupli  ätti. 

6  hart  hrikpo  grindr. 
er  ÜQgni  knipi. 

40(B.39)     Orp  kuap  pä  Uingi, 
paz  an  useri: 
cfarip  firr  hüsi, 
flät  er  til  s&kia, 
5  brät  hefi  ek  ykr  brenda, 
bragpz  skolup  hQggnir,  — 
fagrt  bap  ek  ykr  kuämo. 


flät  uar  pö*  undir,  — 

ella  hepan  bipit, 
w  mepan  ek  hogg  ypr  gälga', 
41(B.40)      Orp  kuap  hitt  H^gni, 

hugpi  litt  uä3gia, 

uarr  at  ua^ttugi, 

er  uarp  at  reyna: 
6  c  hirpapu  oss  hr&pa, 

hafpu  pat  fram  sialdan; 

ef  pu"  eykr  orpi, 

illt  mundo  p6r  lengia'. 
42  (B.  41)     Hrundo  peir  Uinga 

ok  i  hei  dräpo, 

oxar  at  lqgpo, 

mepan  i  ond  hixti. 
43(B.42)     Flykpoz  peir  Atli 

ok  föro  i  brynior, 

gengo  suä  goruir, 

at  uar  garpr  milli. 
5  urpuz  ä  orpom 

allir  senn  reipir: 

cfyrr  uärom  fullräpa 

at  firra  ypr  lifi'. 
44  (B.  43)     CÄ  s6r  pat  illa, 
l^erhQf^otäprrtJit: 

en  erop  öbünir, 

ok  hofom  einn  feldan, 
5  lampan  til  heliar: 

lips  uar  sä  ypars\ 
45(B.44)      Öpir  pä  urpo, 

er  pat  orp  heyrpo, 

forpopo  fingrom 

bk  fengo  i  sn&ri, 
5  skuto  skarpliga 

ok  skiqldom  hlifpoz. 
46(B.45)      Inn  kom  pä  annspilli, 

huat  üti  drygpo, 


36  8  uerf>r]  verj>  R 
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hätt  fyr  hollo 
heyrpo  pr&l  segia. 

47(BA6)     Qtul  uar  f)ä  Gudrun, 
er  hön  ekka  heyrfn, 
hlajnnn  halsmeniom : 
hreytti  hön  peim  goruQllom, 
5  slongpi  suä  silfri, 
at  i  sundr  hruto  baiigar. 

48(B.47)      Üt  gekk  hön  sipan, 
yppit  litt  hurpom, 
föra  Mit  peygi 
ok  fagnapi  komnom. 
5  huarf  til  Niflunga,  — 
sü  uar  hinnzt  kuepia,  — 
fylgpi  saj>r  sliko, 
sagpi  hön  mun  fleira: 

49(B.48j     c  Leitapa  ek  i  likna, 
at  letia  ykr  heiman,  — 
skopom  uipr  manngi,  — 
ok  skolup  J)ö  her  komnir'. 
ö  nnelti  af  manuiti, 
ef  mundo  s&ttaz. 
ekki  at  rej)uz7 
allir  ni  kuäpo. 

oO(B.49)     Sä  f)ä  säBlborin, 
at  J>eir  särt  leko7 
hugpi  ä  harpnepi 
ok  hraupzk  ör  skikkio, 
o  nokjmn  tök  hön  m&ki 
ok  nipia  fior  uarpi, 
h&g  uarat  hialdri, 
huars  hön  hendr  festi. 

51  (B.  50)      Döttir  let  Giüka 
drengi  tuä  hniga, 
bröpur  hiö  hön  Atla,  — 
bera  uarp  |>ann  sifan, 


5  skap|)i  hön  suä  sksero,  — 
skeldi  föt  undan. 

52  (B.  51)     Annan  röf)  hön  hQggua, 
suä  at  sä  upp  reisat, 
i  helio  hön  |)ann  hafj)i: 
peygi  henne  hendr  skulfo. 

53(B.52)      Hqrko  far  gorfo, 
peiri  uar  uip  brugpit, 
fat  brä  um  allt  annat, 
er  unno  born  Giüka. 
ö  suä  kuäpo  Niflunga, 
mepan  siälfir  lifpo, 
skapa  sökn  suerpom, 
slitaz  af  brynior, 
hQggua  suä  hiälma, 
10  sem  peim  hugr  dygjn. 

54  (B.  58)      Morgin  mest  uägo, 

unz  mifrian  dag  liddi, 

ötto  alla 

ok  ondurpan  dag. 
5  fyrr  uar  fulluegit, 

flöpi  uollr  blöpi; 

ättiän  äpr  fello, 

ofri  {>eir  urfo 

Bero  tueir  sueinar 
10  ok  bröjrir  hennar. 

55  (B.  54)     KQskr  tök  at  rgepa, 

pött  hann  reipr  ineri: 
cillt  er  um  litaz, 
ypr  er  J>at  kenna. 
5  uärom  }>rir  tigir 
pegnar  uigligir: 
eptir  lifom  ellifo, 
ör  er  par  brunnit. 

56  (B.  55)     Br&pr  uärom  fimm, 

er  Bupla  mistom: 


48  1  hön]   han  R 
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hefir  nü  hei  hälfa, 

enn  hqggnir  tueir  liggia. 
57(B.56)     M&gp  gat  ek  mikla,  - 

mäkak  pui  leyna, 

kona  uäliga! 

knäka  ek  pess  niöta. 
5  hliött  ättom  sialdan, 

sitz  korat  i  hendr  ossär, 

firpan  mik  främdom, 

fe*  opt  suikinn, 
58(B.569)     Sendop  systr  helio: 

sliks  ek  mest  kennomk'. 
59(3.67)     fGetr  pü  pess,  Atli! 
Högni:  gorpir  suä  fyrri: 

möpur  tökt  mina 

ok  myrpir  til  hnossa, 
5  suinna  systrungo 

sueltir  pü  i  helli. 

hlseglikt  m£r  pat  pikkir, 

er  pü  pinn  härm  tinir. 

gopum  er  pat  pakka, 
10  er  p6r  gengz  illa\ 
60(B.58)     cEggia  ek  ypr,  iarlar! 
Ath:     auka  härm  störan 

uifs  ins  uegliga: 

uillia  ek  pat  lita. 
5  kostit  suä  keppa, 

at  klokkui  Gudrun. 

siä  ek  pat  m&tta, 

at  hön  ser  n6  ynpit. 
ßl(B.59)     Takit  6r  Hqgna 

ok  hyldit  mef)  knifi, 

skerip  6y  hiarta! 

skolop  pess  geruir. 
5  Gunnar  grimüpgan 

ä  gälga  festit! 


bellit  pui  bragpi, 

bi6J>it  til  ormom' ! 
HQgni  kuap: 
62(B.60)     cGor,  sem  til  lystir! 

glapr  munk  pess  bipa, 

rqskr  mun  per  reynaz, 

reynt  hefi  ek  fyrr  brattara. 
5  hqfput  hnekking, 

mepan  heilir  uärom. 

nü  erom  suä  särir, 

at  pü  matt  siälfr  ualda'. 
63(B.61)      Beiti  pat  mselti,  — 

bryti  uar  hann  Atla:  — 

ctqko  ue"r  Hialla, 

enn  Hqgna  forpom, 
5  hQgom  u6r  hälft  yrkiom, 

hann  er  skapdaupi: 

lifira  suä  lengi, 

loskr  mun  hann  s&  heitinn' 
64:  (B.  62)     Hr&ddr  uar  huergsetir, 

helta  in  lengr  rümi, 

kunni  klekkr  uerpa, 

kleif  i  rä  hueria. 
5  uesall  16z  uigs  peira, 

er  skyldi  uäs  gialda, 

ok  sinn  dag  dapran, 

at  deyia  frä  suinom, 

allri  orkosto, 
10  er  hann  äpr  hafpi. 
65(B.63)     Töko  peir  bräs  Bupla 

ok  brugpo  til  knifi, 

&ppi  illpräel, 

äpr  odz  kendi. 
5  töm  le*z  at  eiga 

tepia  uel  garpa, 

uinna  ip  uergasta, 

ef  hann  uip  r£tti, 
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feginn  16z  pö  Hialli, 
10  at  hann  fiqr  p&gi. 
66(B.64)     G&ttiz  pess  Ho^gni  — 
g0rua  suä  f&ri  — 
at  ärna  änaupgom, 
at  undan  gengi: 
5  c  fyrir  kuep  ek  m6r  rninna 
at  fremia  leik  penna; 
hui  mynim  h6r  uilia 
heyra  ä  pä  skr&kton'? 

67(B.65)      ftifo  peir  piöpgöpan: 
pä  uar  kostr  engi 
rekkom  rakklätom 
räp  enn  lengr  duelia. 
5  hlö  pä  HQgni,  — 
heyrpo  dagmegir,  — 
keppa  hann  suä  kunni, 
kuol  hann  uel  polpi. 

68  (£.66)      Hqrpo  tök  Gunnarr, 
hr&rpi  ilkuistom, 
slä  hann  suä  kunni, 
at  snötir  greto, 
5  klukko  J>eir  karlar, 
er  kunno  gorst  heyra, 
rikri  räp  sagpi, 
raptar  sundr  brusto. 

69(B.67)      Do  pä  dyrir,  — 

dags  uar  heldr  snemma,  — 
leto  {>eir  ä  lesti 
Ufa  iprötta. 

70(B.68)     Störr  pöttiz  Atli, 

ste  hann  um  pä  bäpa, 
horskri  härm  sagpi, 
ok  rep  heldr  at  bregpa: 

7l(B.68  5)    cMorginn  er  nü,  Guprün! 
mist  hefir  J)ü  pör  hollra: 


sums  ertu  siälfskapa, 

at  hafi  suä  gengit'. 

72(B69)     cFeginn  ertu,  Atli! 

ferr  pu  uig  lysa, 

ä  muno  p6r  iprar, 

ef  pü  alt  reynir. 

5  sü  mun  erfp  eptir, 

ek  kann  p6r  segia: 

illz  gengz  per  alldri, 

nema  ek  ok  deyia'. 

73(B.70)     cKann  ek  sliks  synia, 
Ath:     gg  e^  tjj  fäp  annaj^ 

hälfo  högligra  — 
hQfnom  opt  göpo:  — 
5  manni  mun  ek  pik  hugga, 
m&tom  ägsetom, 
silfri  snsehuito, 
sem  pü  siälf  uilir\ 

74  (B.  71)     c  Ön  er  pess  engi  ä,  — 
Gudhrun:^  uü  ^  ^  _ 

sleit  ek  pä  sättir, 
er  uöro  sakar  minni. 
5  afkär  ek  äpr  pötta, 
ä  mun  nü  ggepa : 
hrsefpa  ek  um  hotuetna, 
mepan  Hogni  lifpi. 

75  (B.  72)     Alin  uip  up  uörum 

i  eino  hüsi, 
lekom  leik  margan 
ok  i  lundi  öxom, 
5  gseddi  okr  Grimilldr 
gulli  ok  halsmeniom. 
bana  mundo  mer  br^epra 
b&ta  aldregi, 
ne  uinna  pess  ekki, 
10  at  mö"r  uel  pikki. 
76(B.  73)      Kostom  drepr  kuenna 
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karla  ofriki, 
1  kne*  gengr  hnefi, 
ef  kuistir  puerra, 
5  trö  tekr  at  hniga, 
ef  hoggr  tag  undan. 
nü  mättu  einn,  Atli! 
qIIo  her  räpa'. 

77f  £.  74;     Gnött  uar  grunufpgi, 
er  gramr  pul  trüpi, 
syn  uar  sueipuisi, 
ef  hann  sin  ggepi. 

78(B.74  5)     Kropp  uar  pä  Guprün, 
kunni  um  hug  maMa, 
lött  hön  ser  gorpi, 
lök  hön  tueim  skioMom. 

79(B.75)     ißxti  hön  qldrykkior 
at  erfa  bnepr  sina, 
samr  lözk  ok  Atli 
at  sina  gorua. 

80(B.76)      Lokit  pui  löto, 
lagat  uar  drykkio, 
sü  uar  samkunda 
uij)  suQrfon  ofmikla. 
5  streng  uar  störhugup, 
striddi  hön  gett  Bupla, 
uildi  hön  uer  sinom 
.    .    .    ofrhefndir. 

81(B.77)     Lokkapi  hön  litla 
ok  lagpi  uip  stokki, 
glüpnopo  grimmir 
ok  gröto  peygi, 
5  föro  i  fapm  möpur, 
frßtto,  huat  pä  skyldi. 

82(B.78)     fSpyrit  litt  eptir, 
Gudhrun-.^wx^  &tla  ek  bäpom, 
lyst  uärumk  pess  lengi, 
at  lyfia  ykr  elli'. 


83(B.78ö)    'Blött,  sem  uilt,  bQraom, 
d™    t  bannar  pat  manngi : 
skQm  mun  rö  reipi, 
ef  |)ü  reynir  gorua\ 

84(B.79J      Brä  pä  barnä3sko 

br£pra  inn  kapsuinna, 

skiptiz  skapliga, 

skar  hön  ä  hals  bäpa. 

85(B.79  5)     Enn  frötti  Atli, 

huert  farnir  u£ri 

sueinar  hans  leika, 

er  hann  sä  pä  huergi. 

86(B.80)     cYfir  räpomk  ganga 
Gudhrun:Msi  til  gegia 

dylia  munk  pik  eigi, 

döttir  Grimilldar. 
5  glapa  mun  pik  minnzt,  Atli! 

ef  pü  gorua  reynir. 

uakpir  uä  mikla, 

er  pü  uät  br£pr  mina. 
87(B.8l)     Suaf  ek  miQk  sialdan, 

sipans  peir  fello, 

h£t  ek  per  hQrpo: 

hefi  ek  pik  nü  mintan. 
5  morgin  mer  sagpir, 

man  ek  enn  pann  gorua. 

nü  er  ok  aptann, 

ätpu  slikt  at  fr£tta: 
88(B.82)      Maga  hefir  pü  pinna 

mist,  sem  pü  sizt  skyldir, 

hausa  ueitz  pü  peira 

hafpa  at  Q.lskälom. 
5  drfgpa  ek  pör  suä  drykkio: 

dreyra  blett  ek  peira. 
89(B.83)      Tök  ek  peira  hiorto 

ok  ä  teini  steiktak, 

selda  ek  p£r  sipan, 
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sagpag  ek  kälfs  useri. 

5  einn  pü  pui  ollir, 

ekki  röttu  leifa, 

tqgtu  tipliga, 

trüj)ir  uel  ioxlom. 

9<)(B.84)     Barna  ueiztu  pinna, 

bipr  ser  fär  uerra. 

hlut  ueld  ek  mfnom, 

h&lomk  pö  ekki'. 

9lfB.8o)     c  Grimm  uartu,  Guprün! 
Aili  • 

er  pü  gora  suä  mättir, 

barna  pinna  blöpi 

at  blanda  mer  diykkio. 

5  snytt  hefir  pü  sifiungom, 

sem  pü  sizt  skyldir. 

m£r  hetr  pü  ok  siälfom 

millom  illz  litip\ 

92(B.86)     cUili  mer  enn  u&ri, 
Gudhrun:^  uega  {}[k  ^^ 

fätt  er  fullilla 

farip  uip  gram  slikan. 
5  drygt  pü  fyrr  hafpir, 

pat  er  menn  dä3mi  uissop  tu 

heimsko  harpnepis 

i  heimi  pessom. 

nü  hefir  pü  enn  aukit, 
10  pat  er  nü  äpan  frägom, 

greipt  ghep  störan, 

gort  hefir  pü  pitt  erfi\ 
93(B.87)     cBrend  mimdn  ä  bäli 
Ath:     0^  ^arjp  griöti   äpr, 

pa  hefir  pü  ärnat 

patztu  ie  beipiz\ 
94(B.87oj    cSeg  per  slikar 
6,,i,m'sorgir  är  morgin: 

fripra  uil  ek  danpa, 

fara  i  liös  annat\ 


95(B.88)     Säto  samtynis, 

senduz  färhugi, 

henduz  heiptyrpi, 

huärtki  s6r  nnpi. 
96(B.88ö)    Heipt  öx  Hniflungi, 

hugpi  ä  störoepi, 

gat  fyr  Guprüno, 

at  hann  u&ri  grimr  Atla. 
97(B.89)     Kömo  i  hug  henni 

HQgna  uipfarar, 

talpi  happ  hänom, 

ef  hann  hefnt  ynni. 
ö  neginn  uar  pä  Atli, 

nar  pess  skamt  bipa, 

sonr  nä  Hogna 

ok  siälf  Guprün. 
9S(B.  90)     Boskr  tök  at  r&pa  — 

rakpiz  ör  suefni, 

kendi  brat  benia, 

bandz  knap  hann  porf  onga 
99(B.90o)    cSegit  ip  sannasta! 

huerr  uä  son  Bupla? 

emka  ek  litt  leikinn, 

lifs  tel  ek  uön  onga'. 
lOO(BM)     cDylia  mnn  pik  eigi 
Gudhrun:d6tt[v  Grimildar. 

lätomk  pui  ualda, 
er  lipr  pina  &fi, 
5  enn  snmo  sonr  Hogna, 
er  pik  sär  nnepa\ 
10KB.92)     c  üapit  hefir  pü  at  uigi, 
Ätli:    pött  uärip  skaplikt. 
illt  er  nin  uela, 
panz  per  uel  trüir. 
5  beiddr  för  ek  heiman, 
at  bipia  pin,  Guprün! 
102(B.93)      Leyfp  uartu  ekkia, 
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l6to  störräpa, 
uarpa  uän  lygi, 
er  u6r  um  reyndom. 
5  förtu  heim  hingat, 
fylgpi  oss  herr  manna, 
alt  uar  itarlikt 
um  örar  ferpir. 

103  (B.  94)      Margs  uar  allz  sömi 

manna  tiginna, 
naut  uöro  serin, 
nutom  af  störum, 
b  par  uar  fiqlp  fiär, 
fengo  til  margir. 

104  (B.  95)      Mund  galt  ek  m£rri, 

meipma  fio.lp  piggia, 
pr&la  priä  t0go7 
pyiar  siau  göpar,  — 
5  ssemp  uar  at  sliko,  — 
silfr  uar  pö  meira. 

105  (B.  96)      L6ztu  p6r  alt  pikkia, 

sem  ekki  useri, 
mepan  l<md  pau  läge-, 
er  mer  leifpi  Bupli. 
5  gröftu  suä  undir, 
gorpit  hlut  piggia. 
106  (B.  96  7)     Susero  löztu  pinna 
sitia  opt  grätna, 
fanka  ek  i  hug  heilom 
hiöna  usetr  sipan5. 

107  (B.  97)       'Lygr  pü  nü7  Atli! 
Gudhrun:  j^  ek  ^  [ü  ^^ 

heldr  uar  ek  hsbg  sialdan, 
höstu  pö  störom: 
5  bqrpuz  6r  brsepr  ungir, 
bäruz  rög  milli. 

108  (B.  977)     Hälft  gekk  til  heliar 

ör  hüsi  I)ino. 


109  (B.  97  9)     Hrolldi  hotuetna, 

pat  er  til  hags  skyldi. 

HO  (B.  98)       Prixi  uörom  systkin, 
pöttum  öusegin, 
forum  af  landi, 
fylgpom  Sigurpi. 
s  skseua  u£r  l6tom7 
skipi  huert  uärt  styrpi, 
Qrkopom  at  aupno, 
unz  u£r  austr  kuömom. 

111  (B.  99)       Konung  dräpom  fyrstan, 

kurum  land  papra, 
hersar  oss  ä  hojid  gengo,  — 
hnezlo  pat  uissi,  — 
5  uägom  ör  skögi, 
pannz  uildom  syknan,  — 
settom  {>ann  sselan, 
er  se*r  n6  ättip. 

112  (B.  100)       Daupr  uarp  inn  hünski, 

drap  pä  brät  kosti, 
strängt  uar  angr  ungri 
ekkio  nam  hliöta, 
5  kuQl  pötti  kuikri 
at  koma  i  hüs  Atla, 
ätti  äpr  kappi, 
illr  uar  sä  missir. 

113  (B.  101)       Komtapu  af  pul  pingi, 

er  u6r  pat  fr&gim, 
at  pü  sqk  s&ttir, 
ne  slekpir  apra. 
5  uildir  äualt  u&gia, 
enn  ugetki  halda, 
kyrt  um  pui  lata 


114  (B.  102)      cLygr  pü  nü,  Guprün! 
Äth:       litt  mun  uip  b&taz 


hluti  huärigra: 
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hQfom  q11  skarpan. 

5  gorpu  nü7  Guprün! 

af  g&zsko  pmni 

okr  til  äg&tis, 

er  mik  üt  hefia\ 

^°  fj?' 10S)      c  Knorr  muri  ek  kaupa 
Guahrun:  .     c  r 

ok  kisto  steinda, 
uexa  uel  blä3gio7 
at  ueria  pitt  liki, 
5  hyggia  ä  porf  hueria, 
sem  uip  holl  uä3rim\ 

116  (B.  104)      När  uarp  pä  Atli, 

nipiom  strip  rexti, 
efndi  itrborin, 
alt  patz  rep  heita. 
s  fröp  uildi  Guprün 
fara  ser  at  spilla. 
urpo  duol  d&gra, 
do  hon  i  sinn  annap. 

117  (B.  105)       Saill  er  huerr  sipan, 

er  slikt  getr  foepa 
iöp  at  afreki7 
sems  öl  Giüki. 
5  lifa  mun  pat  eptir 
ä  landi  huerio 
peira  präm&li, 
hnargi  er  piöp  heyrir. 


G udhrunar 

h  v  ö  t. 


Frä  Guf)rüno. 

lluprün  gekk  pä  til  s&uar, 
er  hön  hafpi  drepit  Atla,  gekk 
iit  ä  s&inn  ok  uildi  fara  s6r: 
hön  mätti  eigi  sokkua.  Eak  hana 
yfir   fiqrpinn    ä    land    Iönakrs 


konungs.  hann  fekk  hennar. 
peira  synir  uöro  peir  S^rli  ok 
Erpr  ok  Hampir.  t*ar  f&ddiz 
up   Suanhildr,   Sigurpar  döttir. 

10  Hön  uar  gipt  Iqrmunrekk  enom 
rikia.  Mep  hänom  uar  Bikki. 
hann  rep  pat,  at  Eanduör,  ko- 
nungs sonr,  skyldi  taka  hana. 
I*at  sagpi  Bikki  konungi.    ko- 

io  nungr  löt  hengia  Randuö  enn 
tropa  Suanhildi  undir  hrossa 
f  ötom.  Enn  er  pat  spurpi  Gup- 
rün, pä  kuaddi  sono  sina. 

Gu|)rünar  huQt. 

1  (B.  1)        -Pä  frä  ek  senno 
sliprfengligsta, 
traupmäl  talip 
af  trega  störum7 
o  er  harphugup 
huatti  at  uigi 
grimom  orpom 
Guprün  sono: 
2(B.2)      cHui  sitit, 
hui  sofit  lifi? 
hui  tregrap  ykr 
teiti  at  m&la? 
5  er  iQrmunrekr 
ypra  systor, 
unga  at  aldri, 
iöm  of  traddi, 
3  (B.  2  9)      Huitom  ok  suQrtom 
ä  heruegi, 


Gudhrunar  hvöt.  In  R.  Vgl.  V  C.  XLI.  Vgl.  auch  Sn.  E.  I 
866  f. 

Vor  1;  vgl.  Sn.  E.  I  366  f.  —  1  das  G  von  Gudrun  erstreckt  sich 
über  zwei  Zeilen  von  R 

1  l ;  das  P  von  Pu  erstreckt  sich  über  drei  Zeilen  von  R 


Gudhrunvr  hvöt 
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gräm,  gangtqmom, 

Gotna  hrossom. 
4  (B.  3)      Urpua  ip  glikir 

[»eim  Gunnari, 

ne"  in  heldr  hugpir, 

sem  uar  Hqgni: 
5  hennar  mundop  ip 

hefna  leita, 

ef  ip  möp  £ttip 

minna  br&pra 

epa  harpan  hug 
10  Hünkonunga'. 
5(B.4)       f*ä  kuap  pat  Hampir, 

inn  hugomstöri: 

c  litt  mundir  pü 

leyfa  däp  HQgna, 
5  pä  er  Sigurp  uqkpo 

suefni  ör. 

bsekr  uöro  pinar, 

enar  blähuito, 

ropnar  i  uers  dreyra, 
io  folgnar  i  ualblöpi. 
ö^ß.o;       Urpo  per 

bräBpra  hefndir 

sliprar  ok  särar, 

er  pü  sono  myrpir. 
5  knsettim 

Iqrmunrekki 

samhyggiendr 

systor  hefna. 
7CB.6)      Berip  hnossir  fram 

Hünkonunga ! 

hefir  pü  okr  huatta 

at  hi^rpingi". 
8(B.7)       Hl&iandi  Guprün 

huarf  til  skemmo, 


kumbl  konunga 
ör  kerom  ualpi, 
ö  sipar  brynior, 
ok  sonom  f&rpi. 

9  (B.  7  7)     Hlöpuz  möpgir 

ä  mara  bögo. 
(B.  8)  pä  kuap  pat  Hampir, 
inn  hugomstöri: 
5  c  suä  komomz  meirr  aptr 
möpur  at  uitia 
geirniQrpr  hniginn 
ä  Goppiöpö, 
at  pü  erfi 
io  at  q11  oss  drykkir, 
at  Suanhildi 
ok  sono  pina\ 

10  (B.  9)      Guprün  grätandi, 

Giüka  döttir, 
gekk  hön  tregliga 
ä  täi  sitia 
5  ok  at  telia 
tärokhlyra 
möpug  spiqll 
ä  margan  ueg: 

11  (B.  10)     l  friä  uissa  ek  elda, 

priä  uissa  ek  arna, 
uar  ek  primr  uerom 
uegin  at  hüsi. 
5  einn  uar  me*r  Sigurpr 
Qllom  betri, 
er  brsepr  minir 
at  bana  urpo. 

12  (B.  11)     Suära  sära 

säkap  ek  ne"  kunna. 
meirr  pöttuz 
mör  um  stripa, 


8  6  ferf>i  R 

9  5  comaz  R 
12  2  kvnno 
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5  er  mik  Qplingar 

Atla  gäfo. 
13(B.12)     Hüna  huassa 

h6t  ek  m6r  at  rünom. 

mättigak  bqlua 

bsetr  um  uinna, 
5  äpr  ek  hnöf 

liQfuJ)  af  Niflungom. 
14  (B.  13)     Gekk  ek  til  strandar, 

grqm  uark  nornom, 

uilda  ek  hrinda 

stripgrip  peira. 
5  höfo  mik  ne  drekpo 

häfar  bäror. 

pul  ek  land  um  stek, 

at  lifa  skyldak. 
lo(B.U)     Gekk  ek  ä  bep  — 

hugpak  mer  fyr  betra  — 

pripia  sinni 

piöpkonungi. 
5  öl  ek  mer  iöp, 

erfiuqrpo, 

#         #         # 

Iönakrs  sonom. 
Ki(B.lo)      Enn  um  Suanhildi 

säto  pyiar, 

enn  ek  minna  barna 

bazt  fullhugpak. 
s  suä  uar  Suanhildr 

i  sal  niinora, 

sein  useri  ssemleitr 

solar  geisli. 
17(B.16)     G&dda  ek  gulli 

ok  gupuefiom, 

äpr  ek  g&fak 

Goppiöpar  til. 


5  pat  er  m6r  harpaz 
harma  minna 
of  pann  inn  huita 
hadd  Suanhildar,  — 
18  (B.  16  o)     Auri  trqddo 

und  iöa  fötom,  — 
(B.17)  enn  sä  särastr, 

er  peir  Sigurp  minn, 
5  sigri  rämtan, 
i  sseing  uägo, 
enn  sä  grimastr, 
er  peir  Gunnari 
fränir  ormar 
10  til  fiors  skripo, 
19 (B.17  9)     Enn  sä  huassastr, 
er  til  hiarta  i\6, 
konung  öblaupan 
kuikuan  skäro. 
20(B.18)      Fiolp  man  ek  bolua, 
*         *         # 
beittu,  Sigurpr! 
enn  blakka  mar, 
5  liest  inn  hrapfsera 
lättu  hinig  renna! 
sitr  eigi  her 
sner  ne  döttir, 
sü  er  Guprüno 
10  giefi  hnossir. 
21(B.19)      Minnztu,  Sigurpr! 
huat  uip  m&ltom, 
pä  er  uip  ä  bep 
b&pi  sätom, 
5  at  pü  myndir  minn 
möpugr  uitia 
halr  ör  lielio, 
enn  ek  pin  ör  heime? 


14  4  strijj  gri]j  R 

15  7  kein  Zeichen  einer  Lücke  in  B 
20  2  kein  Zeichen  einer  Lücke  in  R 


8  Sigvi-J)  R        io  gqfi  -ß 
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22(B.20)     Hlapit  6r,  iarlar 

3  (B.  3)       c  Syster  uar  ykkor 

eikikqstinn, 

Suanhildr  um  heitin, 

lätip  pann  und  hilmi 

sü  er  I^rmunrekkr 

hsestan  uerpa! 

iöm  um  traddi, 

b  megi  brenna  briöst 

5  huitom  ok  suortom 

bojuafult  eldr, 

ä  heruegi, 

um  hiarta 

gräm,  gangto.mom, 

plpni  sorgir' ! 

Gotna  brossom. 

23(B.21)      Iorlom  Qllom 

4  (B.  4)       Eptir  er  ykr  prungit 

öpal  batni, 

piöpkonunga. 

snötom  ollom 

lifip  einir  6"r 

sorg  at  minni, 

pätta  £ttar  minnar. 

5  at  petta  tregröf 

(B.  5)  5  einstsep  em  ek  orpin 

um  talip  u&ri. 

sem  Qsp  i  holti, 

fallin  at  framdom, 

**:%**    Harnes  mal. 

sem  fura  at  kuisti, 
uapin  at  uilia 

l  (B.  1)        bprutto  ä  täi 

10  sem  uipr  at  laufi, 

pä  er  in  kuistsksepa 

tregnar  ij)ir 

kemr  um  dag  uarman\ 

grsbti  älfa 

in  glystqmo. 
5  är  um  morgin 

*         *         * 
(B.  6)   hitt  kuap  pä  Hampir, 

manna  bolua 

inn  lmgomstöri: 

sütir  hueriar 

15  c  litt  myndir  pü  pä,  Guprun! 

sorg  um  kueykua. 

leyfa  däp  Hqgna, 

2  (B.2)       Uara  bat  nü 

er  peir  Sigurp 

ne  i  g&r: 

suefni  ör  uQkpo. 

bat  hefir  langt 

saztu  ä  bep, 

lipit  sipan, 

20  enn  banar  hlögo. 

5  er  fät  fornara, 
fremr  uar  pat  bälfo, 

(B.  7)  bsekr  uöro  pinar 
inar  bläbuito 

er  huatti  Guprün, 

ofnar  uqlondom, 

Giüka  borin, 

fluto  i  uers  dreyra. 

sono  sina  unga 

5(B.75)      Sualt  pä  Sigurpr, 

10  at  hefna  Suanhildar: 

saztu  yfir  daupom, 

Hamdhismal.    In  R,  Str.  24  5-8  auch  V.  Vgl.  VC.  XLI.  XL II. 
1  l;  das  S  von  Sprutto  erstreckt  sich  über  drei  Zeilen  von  R 
vor  4  13  kein  Zeichen  einer  Lücke  in  R 
Edda.    I.  11 
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glyia  pü  ne"  gäpir: 

Gunnarr  per  suä  uildi. 
6fB.8j       Atla  pöttiz  pü  stripa 

at  Erps  morpi 

ok  at  Eitils  aldrlagi: 

pat  uar  per  enn  uerra. 
o  suä  skyldi  huerr  oprom 

ueria  til  aldrlaga 

suerpi  särbeito, 

at  ser  ne  striddit\ 
7(B.9)       Hitt  kuap  pä  Sorli,  — 

suinna  haf|>i  bann  hyggio:  - 

cuilkat  ek  uip  möpur 

mälom  skipta. 
5  orz  pikkir  enn  uant 

ykro  huäro. 

huers  bipr  pü  nü,  Guprün! 

er  pü  at  gräti  ne  fierat? 
8(B.10)      Bnepr  grät  pü  pina 

ok  buri  suäsa, 

nipia  näborna, 

leidda  nser  rögi. 
ö  okr  skaltu  ok7  Gu]irün! 

grata  bä|)a, 

er  her  sitiom  feigir  ä  morom 

fiarri  munom  cleyia'. 
fJiB.llj      Gengo  ör  garpi 

goruir  at  eiskra, 

lipo  pä  yfir  ungir 

ürig  fiqll 
5  morom  hünlenzkom 

morpz  at  lief  na. 
*         *         * 

iu(B.l4)\m  kuap  pat  Erpr 
eino  sinni,  — 
nnerr  um  lek 


10  ä  mars  baki:  — 

cilt  er  blaupom  hal 

brautir  kenna'. 

köpo  harpan  miQk 

hornung  uera. 
11(B.12)     Fundo  ä  str&ti 

störbro.gpöttan : 
Hamdh. : c  huö  mun  iarpskamr 

okr  fultingia'? 
12(B.1S)     Suarapi  inn  sundrmsepri, 

suä  kuaz  ueita  mundo 

fulting  fnendom 

sem  fötr  o.prom. 
Hamdh.:  5  c  lmat  megi  fötr 

fieti  ueita 

ne  holdgröin 

bond  annarri'  V 
(B.  15 j  drögo  peir  ör  skipi 
10  skipiiärn, 

msekis  eggiar 

at  mun  flagpi. 

puerpo  peir  l>r6tt  sinn 

at  pripiungi, 
15  leto  mog  ungan 

til  moldar  hniga. 
13(B.16)     Sköko  lopa7 

skälmir  festo7 

ok  göpbornir 

smugo  i  gupuefi. 
(B.17J  öh&m  lägo  brautir, 

fundo  uästigo 

ok  systur  son 

säran  ä  meipi, 

uargtre  uindkold 
io  nestan  b&iar, 

trytti  ä3  trono  huot: 

titt  uarat  bipa. 


8  4  leifa  R  vor  10  kein  Zeichen  einer  Lücke  in  R 

18  11  hvöt  R        12  bipia  R 
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14(13.18)     Glaumr  uar  i  hqllo, 

halir  qlreifir, 

ok  til  gota  ekki 

gorpot  heyra, 
ö  äpr  halr  hugfullr 

1  hörn  um  paut. 
15(B.19)     Segia  föro    .    .     . 

I^rmunrekki, 

at  s6nir  uöro 

seggir  undir  hiälmom: 
5  c  r£pit  6r  um  räp ! 

rikir  ero  komnir. 

fyr  mätkom  hafip  6r  m<mnom 

mey  um  tradda'. 
16(B.20)     Hlö  pä  iQrmunrekkr, 

hendi  drap  ä  kampa 

beiddiz  at  brqngo, 

bQpuapiz  at  uini; 
s  skök  hann  skqr  iarpa, 

sä  ä  skiold  huitan, 

16t  hann  sör  i  hendi 

huarfa  ker  gullit: 
17(B.21)     cSsell  ek  pä  pättumk, 

ef  ek  siä  knsetta 

Hampi  ok  Sqrla 

1  hqllo  minni. 
5  buri  munda  ek  pä  binda 

mep  boga  strengiom, 

göp  bqrn  Giüka 

festa  ä  gälga'. 
18(B.22)     Hitt  kuap  päHröprgloJ),  — 

stöp  uf  hlepom,  — 

m&fingr  m&lti 

uip  mqg  penna: 
5  c|)ui  at  pat  heita, 

at  htypigi  myni. 


mega  tueir  menn  einir 

tm  hundroj)  Gotna 

binda  ef>a  beria 
10  i  borg  inni  hä'? 
19(B.23)     Styrr  uarp  i  ranni, 

stukko  Qlskälir, 

i  blöpi  bragnar  lägo, 

komip  ör  briösti  Gotaa. 
20(B.24)     Hitt  kuap  pä  Hampir, 

inn  hugomstöri: 

c£stir,  Jormunrekr! 

okkarar  kuämo 
5  brgepra  sammsepra 

innan  borgar  pinnar. 
2l(B.24  7)    F'My  sßr  pü  pina, 

hondom  s6r  pü  pinom, 

jQrmunrekr!   orpit 

i  eld  heitan'. 
(B.25)  5  pä  hraut  uip 

inn  reginkunngi 

baldr  1  brynio, 

sem  biqrn  hryti: 
22(B.25ö)    'Grytip  er  ä  gumna, 

allz  geirar  ne"  bita, 

eggiar  ne"  iarn 

Iönakrs  sono\ 
23(B.26)     Hitt  kuap  pä  Hampir, 

inn  hugomstöri: 

fboJi  uantu,  bröpir! 

er  pü  pann  belg  leystir. 
5  opt  ör  peim  belg 

bo.ll  räp  koma\ 
24(B.27)     cHug  hefpir  pü,  Hampir! 

ef  pü  hefpir  hygiandi. 

mikils  er  ä  mann  huern  uant, 

er  manuiz  er. 


Sörli: 


15  l  kein  Zeichen  einer  Lücke  in  R 

16  3  brarngo  R 

18  5  f>viat  f>at  R        8  hvndrofmm  R 
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(B.28)  5  af  useri  nü  hqfuj), 

ef  Erpr  lifpi, 

bröpir  okkarr,  inn  bQpfr&kni, 

er  uij)  ä  braut  uägom, 

uarr  in  uipfrgekni,  — 

w  huQttumk  at  disir,  — 

gumi  inn  gunnhelgi,  — 

gorjmmz  at  uigi\ 

25(B.29)     cEkki  hygg  ek  okr  nera 
Hamdh.:^  d^mi? 

at  uit  mynim  siälfir  um  sakaz 
sem  grey  norna, 
b  f>au  er  grä{mg  ero 
i  aufm  um  alin. 


2ß (B.SO)      Uel  hofom  uif)  uegit, 
stQndom  ä  ual  Gotna, 
ofan  eggmöpom 
sem  ernir  ä  kuisti. 
5  göps  hoforn  tirar  fengip, 
J)6tt  skylim  nü  epa  I  g&r  deyia. 
kueld  lifir  mafr  ekki 
eptir  kuif)  norna.' 
27(B.3l)      t>ar  feil  S^rli 
at  salar  gafli7 
enn  Hampir  hne 
at  hüsbaki. 

l^etta  ero  kqlloj)  Hampismäl 
in  forno. 


24  5-8:  s.   V  C.  XLII 

25  l  okr]  ycr  B 


Anhang, 


d*u£*r.  Balldrs  draumar. 

l(B.l)       uenn  uöru  &sir 
allir  ä  pingi 
ok  äsyniur 
allar  ä  mäli, 
5  ok  um  ]mt  r&pu 
rikir  tifar, 
hui  useri  Balldri 
ballir  draumar. 
2(B.2)      Upp  raeis  Öpinn, 
allda  gautr, 
ok  hann  ä  Slaeipni 
sqpul  um  lagpi. 
5  raeip  hann  nipr  papan 
Niflhaeliar  til, 
msetti  hann  huaelpi, 
paeim  aer  ör  haeliu  kom. 
(B.3)  sä  uar  blöpugr 
10  um  briöst  framan 
ok  galldrs  fqpur 
göl  um  lengi. 
3  (B.3  5)     Framm  raeip  Öpinn, 
follduaegr  dunpi. 
hann  kom  at  häfu 
haeliar  ranni. 
(B.4J5  pä  raeip  Öpinn 
firi  austan  dyrr, 
par  aer  hann  uissi 
uohi  lseipi. 


4(B.45)     Nam  hann  uittugri 
ualgalldr  kuaepa, 
unz  naupig  raeis, 
näs  orp  um  kuap: 
(B.5)  5  fhuat  ser  manna  pat 
maer  ökunnra, 
ser  maer  haefir  aukit 
aerfit  sinni? 

5  (B.  5  5)      Uar  ek  sniuin  sniöfi 

ok  slaegin  raegni 
ok  drifin  dqggu: 
daup  uar  aek  laengi'. 

6  (B.  6)      c  Uaegtamr  ek  haeiti, 
Odhin:  ,     TT  u 

sonr  aem  aek  Ualtams. 

saegpu  maer  ör  haeliu, 
aek  man  ör  haeimi. 
5  huaeim  eru  baekkir 
baugum  sänir, 
flset  fagrlig 
flöp  gulli'? 
(B.  7)    cli83r  staendr  Balldri 
6X6 : looi  brugginn  miqpr, 
skirar  uaeigar, 
liggr  skiolldr  yfir, 
aenn  äsmaegir 
i  ofuaeni. 
15  naupug  sagpak, 
nü  mun  aek  paegia . 
(B.  8)   cpaegiattu7  uojua! 
m'  pik  uil  ek  fraegna, 


Baldrs  draumar.    In  A. 

1  l;  das  Ö  von  Senn  erstreckt  sich  über  zwei  Zeilen  von  A 

2  12  golv  lengi  A        6  8  flof'  A 
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7  (B.  9) 
Hexe : 


unz  alkunna: 
20  uilek  aenn  uita. 
huserr  man  Balldri 
at  bana  userpa 
ok  Öpins  son 
alldri  rama'. 

cHoJ)r  bserr  häfan 
hröprbarm  pinig. 
hann  man  Balldri 
at  bana  uaerpa 
o  ok  Öpins  son 
alldri  ra?na. 
naupug  sagpak, 
nü  mun  sek  paegia . 
(B.  10)  cpsegiattu7  uolua! 
Odhin:  io  pik  nil  ek  fraegna, 
nnz  alkimna: 
uilek  senn  uita. 
huserr  man  hseipt  Haepi 
haefnt  of  uinna, 
15  sepa  Balldrs  bana 
ä  bäl  mega'? 
[B.llj     cRindr  baerr  Uäla 
i  uaestrsolum, 
sä  man  Öpins  son 
seinmettr  uaega. 
5  hond  um  pu&r 
me  liofup  kaembir, 


Hexe 


äpr  ä  bäl  um  bserr 

Balldrs  andskota. 

naupug  sagpak, 

io  nü  mun  aek  psegia . 

(B.  12)  cpaegiattu,  uQlua ! 
Odhin:   pik  uil  ek  frffigna9 

unz  alkunna: 

uilek  senn  uita. 
9(B125)      Huseriarro  p&r  meyiar, 

aar  at  muni  grata 

ok  ä  himin  uaerpa 

halsa  skautuin. 
10fB.l3j     cErtattu  Uaegtamr, 


Hexe. 


saem  aek  hugpa, 
hselldr  sertu  Öpinn, 
aldingautr\ 


11, '  B.135) 

Odhin 


Ertattu  uqlua 

nä3  uis  kona7 

hselldr  sertu  priggia 

pursa  möpir'. 

(B.UJ6  chaeim  rip  pii,  Öpinn! 
Hexe:    ok  user  hröj)igrJ 

suä  komit  manna 
maeirr  aptr  ä  uit, 
aer  lauss  Loki 
io  lipr  ör  bondum 
ok  ragnarok 
riüfaendr  koma.J 


8  l  Uäla  fehlt  A 


Rigs 
thula 


Suä   segia   menn   i  fornum 

SQgum,  at  einnhuerr  af  äsum, 

sä  er  Heimdallr  h6t,  för  ferpar 

sinnar  ok  framra    mep   siöfar- 
5  strqndu  nqkkurri,  kom  at  einum 

htisabse  ok  nefndiz  Rigr.   eptir 

peirri  SQgu  er  ku&pi  petta: 
l(B.l)       Ar  kuäpu  ganga 

grsenar  brautir 

Qflgan  ok  alldinn 

äs  kunnigan, 
5  ramman  ok  rqskuan 

Rig  stiganda. 
2(B.2)        Gekk  hann  meirr  at  pat 

miprar  brautar, 

kom  hann  at  hüsi,  — 

hurp  nar  ä  gisetti,   — 
5  inn  nam  at  ganga: 

elldr  uar  ä  gölfi, 

hiön  sätu  par, 

här  af  ärni, 

Äi  ok  Edda 
10  alldinfallda. 
3(B.3)       Rigr  kunni  peim 

räp  at  segia, 

meirr  settiz  hann 

mipra  fletia, 
5  enn  ä  hlip  huära 

hiön  salkynna. 
4(B.4)       t*ä  tök  Edda 


okuinn  leif, 
pungan  ok  pykkan, 
prunginn  säpum. 
5  bar  hön  meirr  at  pat 
mipra  skutla, 
sop  nar  i  bolla, 
setti  ä  biöp, 
nar  kälfr  sopinn 
io  kräsa  beztr. 

reis  hann  upp  papan, 
repz  at  sofna. 

5  (B.  5)       Rigr  kunni  peim 

räp  at  segia7 
meirr  lagpiz  hann 
miprar  rekkiu, 
5  en  ä  hlip  huära 
hiön  salkynna. 
(B.  6)    par  uar  hann  at  pat 
priär  ngetr  saman, 
gekk  hann  meirr  at  pat 
10  miprar  brautar, 
lipu  meirr  at  pat 
mänupr  niu. 

6  (B.  7)       Iöp  öl  Edda, 

iösu  uatni 
hqrui  suartan, 
h£tu  Prsbl 
(B.  8)  5  hann  nam  at  uaxa 
ok  uel  dafna, 
uar  par  ä  h(mdum 


Rigs  thula.  InSn.E.Hs.  W,  der  Anfang  von  St.linTJ:ai  quadu,  ganga 
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hrokkit  skinn, 

kropnir  knüar, 
10  fingr  digrir, 

fülligt  andlit, 

lotr  hryggr, 

langir  häMar. 
?(B.9)       Nam  hann  meirr  at  pat 

magna  at  kosta, 

bast  at  binda, 

byrpar  giorua. 
5  bar  hann  heim  at  pat 

hris  gorstan  dag. 
(B.  10)  par  kom  at  garpi 

gengilbeina : 

orr  uar  ä  ilium, 
io  armr  sölbrunnin, 

niprbiügt  er  nef, 

nefndiz  hr. 
8  (B.ll)       Mipra  fletia 

meirr  settiz  hon, 

sat  hia  henni 

sonr  hüss. 
5  rseddu  ok  ryndu. 

rekkiu  gieren 

E>r£ll  ok  hr 

prungin  dä?gr. 
(B.  12)  born  ölu  pau,  — 
io  biuggu  ok  unpu,  — 

hygg  ek  at  heti 

Hreimr  ok  Fiosnir, 

Klürr  ok  Kleggi, 

Kefsir,  Fülnir, 
15  Drumbr,  Digralldi, 

Drottr  ok  Hosnir, 

Lütr  ok  Leggialldi. 

logpu  garpa, 

akra  tqddu, 


20  unnu  at  sufnum, 

geita  gisettu, 

gröfu  torf. 
9(B.13)      D&ttr  uöro  p&r: 

Drumba  ok  Kumba, 

0kkuinkälfa 

ok  Arinnefia, 
5  Ysia  ok  Ambätt, 

Eikintiasna, 

Tqtrughypia 

ok  Trqnubeina. 

papan  eru  komnar 
io  präMa  ä3ttir. 
lö(B.U)      Gekk  Rigr  at  pat 

rettar  brauter, 

kom  hann  at  hollu,  — 

hurp  uar  ä  skipi,  — 
5  inn  nam  at  ganga: 

elldr  uar  ä  gölfi7 

hiön  sätu  par, 

helldu  ä  syslu, 
(B.  15)  mapr  telgpi  par 
io  m eip  til  rifiar, 

uar  sk egg  skapat, 

skor  uar  firir  enm7 

skyrtu  prqngua, 

skokkr  uar  a  gölfi 
HfB.16)      Sat  par  kona, 

sueigpi  rokk, 

breiddi  fapm, 

biö  til  uapar. 
12 (B. 16  5)      Sueigr  uar  a  hofpi, 

smokkr  uar  ä  bringu, 

dükr  uar  a  halsi, 

duergar  a  oxlum. 
5  Afi  ok  Amma 

ättu  hüs. 


7  9  orr  W 

10  3  hojlu  am  Bande  hinzugeschrieben  TT' 
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1.3  (B.  17)     Rigr  kunni  J>eim 

räp  at  segia. 
U(B.193)     Reis  frä  borpi, 
röp  at  sofna, 
meirr  lagpiz  hann 
miprar  rekkiu, 
6  enn  ä  hlip  huära 
hiön  salkynna. 
(B.  20)  J)ar  uar  hann  at  pat 
priär  nä3tr  saman, 
lipu  meirr  at  pat 
10  mänupr  niu. 
15(B.21)     Iöp  öl  Amma, 
iösu  uatni, 
kqllupu  Karl, 
kona  sueip  ripti 
5  raupan  ok  riöpan, 
ripupu  augu. 
(B.  22)  hann  nam  at  uaxa 
ok  uel  dafna, 
0xn  at  temia, 
10  arpr  at  giorua, 
hüs  at  timbra 
ok  hlqpur  smipa, 
karta  ap  giorua 
ok  keyra  plög. 
16(B.23)     Heim  öku  pä 
hanginluklu, 
geitakyrtlu, 
giptn  Karli: 
5  Snor  heitir  sü. 
settiz  undir  ripti, 
biuggu  hiön, 
bauga  deilldu, 
breiddu  bläMur 
10  ok  bü  giorpu. 
(B.  24)  bqrn  ölu  pau,  — 


biuggu  ok  unpu:  — 

h6t  Halr  ok  Drengr, 

HoUpr,  I>egn  ok  Smipr, 
15  Breipr,  Böndi, 

Bundinskeggi, 

Büi  ok  Boddi 

Brattskeggr  ok  Seggr. 
(B.  25)  enn  hötu  suä 
20  oprum  nofrium: 

Snöt,  Brüpr,  Suanni, 

Suarri,  Sprakki, 

Fliöp,  Sprund  ok  Uif, 

Feima,  Bistill. 
25  papan  eru  komnar 

karla  aittir. 
17(B.26)     Gekk  Rigr  papan 

röttar  brautir, 

kom  hann  at  sah 

supr  horfpu  dyrr, 
5  uar  hurp  hnigin, 

hringr  uar  1  giäetti. 
(B.  27)  gekk  hann  inn  at  pat : 

gölf  uar  sträp, 

sätu  hiön, 
io  säz  1  augu, 

Fapir  ok  Möpir, 

fingrum  at  leika. 
(B.  28)  sat  hüsgumi 

ok  snori  streng, 
15  älm  of  bendi, 

qruar  skepti. 

enn  hüskona 

hugpi  at  ormum, 

strauk  of  ripti, 
20  sterti  ermar, 
(B.  29)  keisti  falld; 

kinga  uar  ä  bringu, 


16  5  snQ'r  W        14  haulldr  W 

17  3  hann  über  der  Zeile  W 
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sipar  sl&pur, 

serk  bläfän, 
25  brün  biartari, 

briöst  liösara, 

hals  huitari 

hreinni  miQllu. 
18(B.30)     Rigr  kunni  peim 

räp  at  segia, 

meirr  settiz  hann 

mipra  fletia, 
5  enn  ä  hlip  huära 

hiön  salkynna. 
19(B.31)      fä  tök  Möpir 

merktan  dük, 

huitan  af  hqrui, 

hulpi  biöp. 
ö  hon  tök  at  J)at 

hleifa  punna, 

huita  af  hueiti, 

ok  hulpi  dük. 
£0f£.  3£j     Framm  setti  hon 

skutla  fulla, 

silfri  uarpa 

.     .     .     ä  biöp 
5  fän  ok  fleski 

ok  fugla  steikta. 

uin  uar  i  kqnnu, 

uarper  kälkar. 

drnkku  ok  d&mpu: 

10  dagr  nar  ä  sinnmn. 

21(B.  33)      Rigr  kunni  peim 

räp  at  segia. 
22(B.33s)    Reis  Rigr  at  pat, 

rekkiu  gorpi. 

par  uar  hann  at  pat 

priär  n&tr  saman, 


5  gekk  hann  meirr  at  pat 

mij)rar  brautar, 

lipu  meirr  at  pat 

mänupr  niu. 
23(B.34)      Suein  öl  Möpir, 

silki  uafpi, 

iösu  uatni, 

Iarl  lötu  heita. 
5  bleikt  uar  här7 

biartir  uangar, 

otul  uöru  augu 

sem  yrmlingi. 
24(B.35)      Upp  öx  par 

Iarl  ä  fletium, 

lind  nam  at  skelfa, 

leggia  strengi, 
5  älm  at  beygia, 

oruar  skepta, 

flein  at  fleyia, 

frokkur  dyia, 

hestum  ripa, 

hundum  uerpa, 
io  suerpum  bregpa, 

sund  at  fremia. 
25(B.36J      Kom  par  ör  runni 

Rigr  gangandi, 
26(B.363)    Rigr  gangandi 

rünar  kendi7 

sitt  gaf  heiti, 

son  kuepz  eiga, 
s  pann  bap  hann  eignaz 

öpaluqllu, 
27(B.369)     Öpaluollu, 

alldnar  bygpir. 
28(B.37)      Reip  hann  meirr  papan 

myrkan  uip, 


20  4  Lücke  nicht  bezeichnet  in  W        5  faan   W 
hinzugeschrieben  W 

24  2  iarls  W         28  2  vict  undeutlich  W 


ok  über  der  Zeile 


Rigsthula. 


173 


helug  ftojl, 

unnz  at  IiqIIu  kom. 
5  skapt  nam  at  dyia, 

skelffi  lind, 

hesti  hleypti 

ok  hiqrui  brä, 

uig  nam  at  uekia, 
10  uqII  nam  at  riöpa, 

ual  nam  at  fella, 

uä  til  landa. 
29(B.38)     R6f)  hann  einn  at  J>at 

ätiän  büum. 
30(B38  3)    Aup  nam  skipta, 

Qllum  ueita 

meipmar  ok  mQsma, 

mara  suangrifia, 
5  hringum  hreytti, 

hiö"  sundr  baug. 
.HUB.  39 J      öku  gerir 

ürgar  brautir, 

kömu  at  hQilu, 

par  er  Hersir  biö. 
5  m£tti  hann 

miöfingrapri, 

huitri  ok  horskri: 

h6tu  Erna. 
32(BA0)      Bäpu  hennar 

ok  heim  öku, 

giptu  Iarli:  , 

gekk  hön  und  lini. 
5  saman  biuggu  pau 

ok  sier  un|m, 

settir  iöku 

ok  alldrs  nutu. 
33 (B.  41)     Burr  uar  hinn  ellzti, 

en  Barn  annat, 


I6f>  ok  Af>al, 

Arfi,  Mqgr, 
5  Ni|>r  ok  Nipiungr,  — 

nämu  leika  — 

Sonr  ok  Sueinn,  — 

sund  ok  tafl,  — 

Kundr  h6t  einn, 
10  Konr  uar  hinn  yngzti. 
34(BA2)      Upp  öxu  par 

Iarli  bornir, 

hesta  tompu, 

hlifar  bendu, 
5  skeyti  sköfu, 

skelfjm  aska. 
(B.  43)  en  Konr  ungr 

kunni  rünar, 

sefinrünar 
10  ok  alldr rünar. 

meirr  kunni  bann 

monnum  biarga, 

eggiar  deyfa, 

segi  lä3gia,  — 
(B.44)  15  klqk  nam  fugla,  — 

kyrra  ellda, 

s£ua  ok  suefia, 

sorgir  l&gia, 

afl  ok  eliun 
20  ätta  manna. 
(B .45)  hann  uip  Big  Iarl 

rünar  deilldi, 

brQgfmm  beitti 

ok  betr  kunni. 
25  pä  ojjlapiz 

ok  {)ä  eiga  gat 

Rigr  at  heita, 

rünar  kunna. 


31  l  Oku  serir  W         6  miofingcti  W 

34  21  Iarl  mit  grossem  I  in  W        28  kunni  oder  kunna  gebessert  in  W 
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35(B.46)      ßei{)  Konr  ungr 

kiorr  ok  sköga, 

kölfi  fleygpi, 

kyrjji  fug'la, 
(B.47)  5  pä  kuap  pat  kräka  — 

sat  kuisti  ein:  — 

lhuat  skaltu,  Konr  nngr! 

kyrra  fugla? 

helldr  m&tti  p£r 
10  hestum  ripa 

*         *         * 

ok  her  fella. 


36(B.48)      A  Danr  ok  Danpr 
dyrar  haller, 
&pra  öpal, 
enn  p6r  hafit. 
5  peir  kunnu  uel 
kiöl  at  ripa, 
egg  at  kenna, 
undir  riüfa.> 


35  2  über  ok   ist  aa  später  hinzugeschrieben  W 
einer  Lücke  in   W 

36  nach  8  Schluss  des  Blattes  in  W 


11  kein  Zeichen 


Grotta-  Hui  er  gull  kallat  mioj 
söng.  Yrtyn?  Til  pess  er  saga  siä, 
at  SkiQldr  h6t  sonr  Öpins,  er 
Skiqldungar  eru  frä  komnir. 
5  hann  hafpi  atsetu  ok  r6p  Iqii- 
dum,  {>ar  sem  nü  er  kqllut 
DanmQrk,  en  pä  uar  kallat 
Gotland.  Skiqldr  ätti  pann  son, 
er  Fripleifr  höt,  er  lqndum  röp 

10  eptir  hann.  Sonr  Frilleifs  h6t 
Fröpi,  hann  tök  konungdöm 
eptir  fojmr  sinn  i  pann  tij)7  er 
Augustus  keisari  lagpi  frij)  of 
heim  allan.    pä  uar  Kristr  bo- 

io  rinn.  En  firir  pui  at  Fröpi 
uar  allra  konunga  rikastztr  ä 
norprlqndum,  pä  uar  hönum 
kendr  friprinn  um  alla  danska 
tungu,  ok  kalla  Norpmenn  pat 

20  Fröpa  frip.  Engi  mapr  grandapi 
Qprum,  pött  hann  hitti  firir  sör 
fopurbana  epa  bröpurbana  lau- 
san  epa  bundinn;  pä  uar  ok 
engi  piöfr   epa  ränsmapr,  suä 


25  at  gullhringr  einn  lä  ä  Ia- 
langrsheipe  lengi.  Fröpi  ko- 
nungr  sötti  heimbop  i  Suipiöp 
til  pess  konungs,  er  Fiojnir  er 
nefndr.    pä    keypti   hann   am- 

30  bättir  tu&r,  er  hötu  Fenia  ok 
Menia;  |)£er  uöru  miklar  ok 
sterkar.  1  pann  tip  fannz  i 
DanmQrk  kuernsteinar  tueir  suä 
miklir,  at  engi  uar  suä  sterkr 

35  at  dregit  gi&ti;  en  sü  nättura 
fylgpi  kuernunum,  at  pat  mölz 
ä  kuerninni,  sem  sä  m&lti  firir, 
er  möl.  Sü  kuern  het  Grotti. 
Hengikiqptr    er    sä  nefndr,  er 

40  Fröpa  konungi  gaf  kuernina. 
Fröpi  konungr  löt  leipa  am- 
bättirnar  til  kuernarinnar  ok 
ba|>  p&rmala  gull,  ok  suä  gorpu 
p&r,  mölu  fyrst  gull-  ok  frip  ok 

45  s&lu  Fröpa.  I*ä  gaf  hann  peim 
eigi  lengri  huild  epa  suefn,  en 
gaukrinn  pagpi  epa  hliöp  mätti 
kuepa.    l^ä  er  sagt,  at  p&r  kuäV 


Grottasöng.  In  Sn.  E  (1 374)  derHss.  r,  T,  —  Prosa  und  Str.  1  auch 
in  der  Hs.  leß,  —  s.  Sn.  E.  II 578,  —  ein  Auszug  aus  der  Prosa  Sn.  E. 
11431.515. 

Titel.    Aus  T  und  Z.  49  der  Prosa  vor  1. 

Vor  1  1  Hni]  Wi  leß 

3  At  r,  leß  SkiQldr]  Skiolldungr  leß  12.13  i  —  lagfu]  1  f>enna  tima 
red  Augustus  keisari  fyrir  Romaborgar  riki  ok  lagdi  leß  19  NorJ>- 

mennl  menn  leß,  T  25.26  lä  —  lengi]  la.  III.  vettr  viel  fuodveg  aa  ialangrs 
heidi  leß  32  fannz]  funduz  leß  37  kuerninni  fehlt  leß,  kuernunum  T 
40  kuernirnar  T        43  44  ok  sua—  gull  fehlt  r,  leß        45  P&]  Jat  1eß,  T 
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pi  liöj)  pau  er  kallat  er  Grotta- 
50  SQngr;  ok   äpr    lötti   kuä^pinu, 
mölu  p&r  her  at  Fröpa,  suä  at 
ä  peirri  nött  kom   par  sä  sse- 
konungr,   er  Mysingr  höt,    ok 
drap  Fröpa,    tök   par  herfang; 
55  mikit.      t*ä    lagpiz    Fröpafripr. 
Mysingr  hafpi  mep  s£r  Grotta 
ok  suä  Feniu  ok  Meniu  ok  bap 
p&r  mala  salt,  ok  at  mipri  nött 
spurpu  p&r,  ef  eigi  leiddiz  My- 
co singi  salt;  hann  bap  p&r  mala 
lengr.     lJä3r  mölu  litla  hrfp,  äpr 
mpr  sukku  skipin,  ok  uar  par 
eptir  suelgr  i  hafinu,  er  sserinn 
fellr  i  kuernaraugat.    pä  uarp 
65  s&r  salltr. 


GrottasQiigr. 

l  (B.  l)      cNü  erum  komnar 
til  konungs  hüsa 
framuisar  tu&r 
Fenia  ok  Menia. 
5  |)ser  ro  at  Fröpa 
Fripleifssonar 
mättkar  meyiar 
at  mani  hafpar. 

2IB.2)       t»&r  at  lüpri 
leiddar  uöru 
ok  griötz  griä 
gangs  of  beiddu. 


5  höt  hann  huärigri 
huild  ne"  ynpi, 
äpr  hann  heyrpi 
hliöm  ambätta. 

3(B.3)       Psbv  pyt  pulu 
pQgnhoruinnar. 
fleggium  lüpra, 
le'ttum  steinum'! 
5  bap  hann  enn  meyiar, 
at  pser  mala  skyldu. 

4(B.  4)       Sungu  ok  slungu 
snüpga  steini, 
suä  at  Fröpa  man 
flest  sofnapi. 
5  pä  kuap  pat  Menia,  - 
uar  til  meldrs  komin: 

(B.  5)   caup  molum  Fröpa, 
molum  alsäMan, 
molum  fiQlp  fiär 
10  ä  feginslüpri. 
5(B.  5  5)       Siti  hann  ä  aupi, 
sofi  hann  ä  düni, 
uaki  hann  at  uilia: 
pä  er  uel  malit. 

6(B.  6)       Her  skyli  engi 
oprum  granda, 
til  bols  büa 
ne  til  bana  orka, 
5  ne  hoggua  pui 
huossu  suerpi, 
pö  at  bana  bröpur 
bundinn  finni.' 


49.50  nach  grottasaungr  hat  leß  ok  er  fetta  upphaf  at  und  darauf  Str.  1 


51  at  Fröf^a]  aa  hendr  FröJ>a  leß  54  tok]  ok  tok  leß 

grottakuernina  leß  59.60  huart  Mysingi  leiddiz  eigi  leß 

msela  r        62  sokk  skipit  T 

Titel  fehlt  r,  leß;    s.  vor  1  49. 

1  l  eru  leß        5  ero  leß        8  liaf^ar]  gioruar  leß 

3  2  |>ag  horvinnar  r        1.2  fehlt  T        6  skyldi  T 

4  2  snvdga  undeutlich  r      steina  1         5  Menia]  meni  r 
9  mQlum  fehlt  r 


56  Grotta] 
60  mala] 


6  meldr  r 
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7  (B.  7)       En  hann  kuap 

ekki 

fäerpum  siälfar 

orp  it  fyrra: 

setberg  ör  stap. 

csofit  eigi  pit 

12(B.12)      Uelltum  griöti 

en  of  sal  gaukar, 

of  garp  risa, 

5  epa  lengr,  en  suä 

suä  at  fold  firir 

liöj)  eitt  kuepak.' 

för  skiälfandi. 

8(B.8)       cUarattu,  Fröpi! 

5  suä  slongpum  uit 

die  eine:  fuHspakr  of  pik, 

snüpga  steini, 

mäluinr  manna! 

hqfga  halli, 

er  pü  man  keyptir 

at  halir  töku. 

5  kausspu  at  afli 

13  (B.  13)     En  uit  sipan 

ok  at  älitum, 

ä  Suipiöpu 

en  at  getterni 

framuTssar  tu£r 

ekki  spurpir. 

i  fölk  stigum. 

9(B.9j       Harpr  uar  Hrungnir 

5  beiddum  biQrnu, 

ok  hans  fapir, 

en  brutum  skiojdu, 

pö  uar  Mazi 

gengum  i  gegnum 

peim  Qflgari; 

gräserkiat  lit. 

s  Ipi  ok  Qrnir, 

(B.  14)  steyptum  stilli, 

okrir  nipiar, 

10  studdum  annan, 

br&pr  bergrisa: 

ueittum  göpum 

peim  erum  bornar. 

Gothormi  lip: 

10(B.10)    K£mia  Grotti 

uara  kyrrseta, 

ör  griä  fialli. 

äpr  Knüi  felli. 

nö  sä  hinn  harpi 

14  (B.  15)      Framm  heldum  pui 

hallr  ör  iqrpu, 

pau  misseri. 

b  ne*  mseli  suä 

at  uip  ap  kqppum 

m&r  bergrisa. 

kenndar  uörum. 

ef  uissi  uitt 

5  par  skorpu  uit 

uäetr  til  hennar. 

sk^rpum  geirum 

11  (B.  11)     Ue*r  uetr  niu 

blöp  ör  benium 

uörum  leikur 

ok  brand  rupum 

oflgar  alnar 

15  (B.  16)     Nu  erum  komnar 

firir  iqrp  nepan. 

til  konungs  hüsa 

s  stöpu  meyiar 

miskunnlaussar 

at  meginuerkum, 

ok  at  mani  hafpar. 

7  3  £it  fehlt  T     4 

en]  ne  r,  T     8 

1  uarta  T     10  l  Komia  r     5  moli  r 

11  2  leikom  T 

6  at]  ä  T       7 

fserf>um]  haufom  T 

12  6  snudugsteini 

T           13  5  b 

eittum  T            11  göfum]  vitrom  T 

14  4  varu  r        5 

VAAa       T 

skerdu  T 

15  JeruT       4  at  fehlt  T 

19 
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5  aurr  etr  iliar, 

en  ofan  kulpi7 

drQgum  dölgs  siotul: 

daprt  er  at  Fröf>a\ 
16(B.17)     cHendr  skolo  huilaz, 
r?j6'      hallr  standa  mun, 

malit  hefi  ek  firir  mik 

mitt  of  leiti*. 
die  eine  :5Cm\  muna  hondum 

huild  uel  gefa, 

ä[>r  fullmalit 

Fröpa  pykki. 
17 1  B.  18 j     Hendr  skolo  bolpa 

harjar  triönor, 

uäpn  ualdreyrug: 

uaki  pü,  Fröpi! 
iS(B.isö)    Uaki  pü,  Fröjri! 

ef  pü  hlypa  uill 

sqngum  okkrum 

ok  sogum  fornum. 
19  (B.  19)      Eid  se  ek  brenna 

firir  austan  borg, 

uigspiqll  uaka: 

fat  mun  uiti  kallapr. 
ö  mun  herr  koma 

hinig  af  bragpi 

ok  brenna  bä3 

firir  buplungi. 
20(B.20)     Munat{m  halda 

Hleiprar  stöli, 

rau[»um  hringum 

ne*  regingrioti. 
2l)B.20  5)     Tokum  ä  mondli, 


mser!  skarpara, 
eruma  ualmar 
i  ualdreyra. 

22  (B.  21)      Mol  mins  fojur 

mäar  ramliga, 

puiat  hön  feigj)  fira 

fiolmargra  sä, 
5  stukku  störar 

stopr  frä  lüpri 

iärni  uarpar: 

molum  enn  framarr! 
23(B.22)      Molum  enn  framarr! 

mon  Yrsu  sonr 

uip  Hälfdana 

hefna  Fröpa. 
5  sä  mun  bennar 

beitinn  uerfa 

burr  ok  bröpir: 

uitum  bäpar  J>at J . 
24(B.23)     Mölu  meyiar, 

megins  kostupu : 

uöru  ungar 

i  iotunmofi. 
5  skulfu  skaptre, 

skautz  lüpr  ofan, 

braut  binn  hqfgi 

hallr  sundr  i  tuau. 
25(B.24j      En  bergrisa 

brüjjr  orf)  um  kuap: 

c  malit  bofom,  Fröfü! 

sem  munum  h&tta: 
5  hafa  fullstapit 

fliöj)  at  meldri5. 


16  4  letti  /•  5 

18  2  vill  hlyda  T 

zwischen  1  und  m  in  r, 

valnar  T 

22  4  fioht  of  vissi 

23  6  Jiat]  Jjar  r 


Munuma  hondum  heldr  T         17  3  fehlt  T 

21  3  valmar  mit  einem  Haken  unter  der  Zeile 


7  iarnar  fiarj>ar 
24  2  ka-stvj)v  r 


25  3  malit  liefk  fyr  mik,  ohne  Fröji  T 


HZT~    Her  hefr  upp 
Hyndluhliö{)  kue])it 
um  Öttar  heimska. 

1  (B.  1)       {  Uaki,  m&r  meyia ! 
reyja.  uaj^  mjn  uma^ 

Hyndla  systir! 

er  i  helli  byr. 
5  nü  er  rokkr  rokkra, 

ripa  uit  skulum 

til  Ualhallar 

ok  til  uess  heilags. 
2(B.2)       Bipium  Herians  fQpur 

i  hugum  sitia: 

hann  gelldr  ok  gefr 

gull  uerpungum. 
/>  gaf  hann  Hermöpi 

hiälm  ok  bryniu, 

enn  Sigmundi 

suerp  at  piggia. 
s(B.3)       Gefr  hann  sigr  sonum 

en  summum  aura, 

m&lsku  mQrgum 

ok  mannnit  firura, 
5  byri  gefr  hann  brQgnum, 

enn  brag  skäldum, 

gefr  hann  mansemi 

mQrgum  rekki. 
4(B.4)       Hr  raun  hön  blöta: 

pess  mun  hön  bipia, 


at  hann  &  uij)  pik 

einart  lätti: 
5  pö  er  hönum  ötitt 

ui{)  iQtuns  brüpir. 
5(B.5)       Nu  taktu  ülf  pinn 

ein  af  stalli, 

lät  hann  renna 

mej)  runa  minum' ! 
Hijnd.  5  'seinn  er  gQlltr  pinn 

gopueg  tropa. 

uil  ek  ei  mar  minn 

m&tan  hl&pa. 
6(B.6)       Fla  ertu,  Freyia! 

er  pü  freistar  min; 

uisar  pü  augum 

ä  oss  pannig, 
5  er  pü  hefir  uer  pinn 

1  ualsinne, 

Ottar  iunga, 

Innsteins  bur\ 
7(B.7)       cDulin  ertu,  Hyndla! 
Freyja:  (Jraiims  getlig'  per, 

er  pü  kuepr  uer  minn 

i  ualsinni, 
5  par  er  gQlltr  glöar, 

gullinbusti 

Hildesuine, 

er  me*r  hagir  giorpu 

duergar  tueir, 
10  Däinn  ok  Nabbi. 
8(B.8)       Sennum  uit  ör  SQplum: 


Hyndlulied.    In  F,  Str.  32  7-14  auch  in  Sn.  E. 
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sitia  uit  skulum 

ok  um  iofra 

&ttir  dsema, 
5  gumna  peirra, 

er  frä  gopum  kuömu. 
(B.  9)  peir  hafa  uepiat 

Uala  mälmi 

Öttar  iungi 
10  ok  Angantyr. 
9  (B.  9  5)      Skyllt  er  at  ueita, 

suä  at  skati  enn  ungi 

fqpurleifp  hafi 

eftir  fnendr  sma. 
(B.  10)  5  borg  bann  m6r  gorpi 

hla|)inn  steinum,  — 

nü  er  griöt  pat 

at  gleri  uorpit,  — 
10(B.10  5)    Raup  hann  i  nyiu 

nauta  blöpi: 

je  trüpi  Öttar 

ä  äsyniur. 
11  (B.  11)      Nü  lättu  forna 

nipia  talpa 

ok  upp  bornar 

iettir  manna! 
5  huat  er  Skiqlldunga, 

huat  er  Skilfinga, 
*         *         * 

huat  er  Ylfinga, 
huat  er  hqllpborit, 
io  huat  er  hersborit 
mest  manna  ual 
und  Mipgarpi'? 

12(B.12)     ct>ü  ert,  Öttar! 

HVndla:  borinn  Innstemi, 
enn  Innsteinn  uar 


Älfi  enum  gamla; 
5  Älfr  uar  Ülfi, 

Ülfr  Ssefara, 

enn  SäBfari 

Suan  enum  raupa. 
13(B.13)      M6{)ur  ätti  fapir  pmn 

menium  gofga, 

hygg  ek,  at  h6n  he'ti 

Hl6dis  gypia; 
5  Fröpi  uar  fapir  peirrar, 

enn  Friaut  möpir. 

oll  pötti  sett  sü 

mep  yfirmqnnnum. 
U(B.U)      Ali  uar  äpr 

oflgastr  manna, 

Hälfdan  fyrri, 

häestr  Skiolldunga,  — 
5  frseg  uöru  fölkuig, 

pau  er  framir  gorpu,  — 

huarfla  pöttu  hans  uerk 

mep  himins  skautum. 
15(B.15)      Efldiz  hann  uip  Eymund, 

jezstann  manna, 

enn  hann  .  .  .  Sigtrygg 

mep  suolum  eggium, 
5  eiga  gekk  Almueig, 

iezsta  kuinnu; 

ölu  pau  ok  ättu 

ätiän  sonu. 
16(B.16j      Papan  eru  Skiqlldungar, 

papan  eru  Skilfingar, 

papan  Qplingar, 

papan  Ynglingar, 
5  papan  hollpborit, 

papan  hersborit 

mest  manna  ual 


11  7  fehlt  F;  s.  16  3 

15  3  kern  Zeichen  einer  Lücke  in  F 

16  3  audlingar  F 
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und  Mipgarpi: 

allt  er  pat  &tt  pin, 
10  öttar  heimski! 
17(B.17)      Uar  Hilldigunn 

hennar  möpir, 

Suöfu  barn 

ok  S&konungs: 
5  allt  er  pat  sett  pin, 

Öttar  heimski! 

uarpar  at  uiti  suä, 

uilltu  enn  leingra? 
18  (B.  18)     Dagr  ätti  I>öru, 

dreingia  möpur, 

öluzst  i  sett  par 

sezstir  kappar: 
5  Frapmar  ok  Gyrpr 

ok  Frekar  bäpir, 

Ämr  ok  Iqsurmar, 

Älfr  enn  gamli. 

uarpar  at  uiti  sua7 
10  uilltu  enn  leingra? 
19(B.19j     Ketill  h6t  uinr  peirra, 

Klyps  arfpegi, 

uar  hann  möpurfapir 

möpur  pinnar. 
5  par  uar  Fröpi 

fyrr  enn  Käri, 

hinn  elldri  uar 

Alfr  um  getinn. 
20(B.20)     Nanna  uar  nsest  par 

Nokkua  döttir, 

uar  mo.gr  hennar 

mägr  pins  fopur: 
5  fyrnd  er  sü  msegp. 

fram  tel  ek  leingra: 

kunna  ek  bäpa 

Brodd  ok  Hqrfi: 


allt  er  pat  £tt  pin, 
10  öttar  heimski! 

21  (B.  21)     Isölfr  ok  Äsölfr, 
Qlmöps  synir 
ok  Skurhilldar, 
Skekkils  döttur,  — 
5  skaltu  til  telia 
skatna  margra: 
allt  er  patt  sbü  pin, 
Öttar  heimski! 

22(B.22)     Gunnar  bälkr, 
Grimr  arpskafi, 
iärnskiojldr  l'örir, 
Ülfr  ginandi, 

(B.23  3)  5  Büi  ok  Brami, 
Barri  ok  Reifnir, 
Tindr  ok  Tyrfingr 
ok  tueir  Haddingiar: 
allt  er  pat  sbtt  pin, 
io  Öttar  heimski! 

23(B.24)     Ani,  Ömi 
uöru  bornir 
Arngrims  synir 
ok  Eyfuru,  — 
5  brQkun  berserkia 
bQls  margskonar 
um  lcmd  ok  um  lqg, 
sem  logi  fgeri: 
allt  er  pat  gett  pin, 
io  Öttar  heimski! 

24(B.25)     Kunna  ek  bäpa 
Brodd  ok  Horfi, 
uöru  peir  i  hirp 
Hrölfs  ens  gamla, 
5  allir  bornir 
frä  Iormunreki, 


17  7  vardi  F 
20  l  Manna  F 


18  7  iosur  m  F 
8  haurfi  F       24  2  haurfi  F 
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Sigurpar  mägi,  — 
hlyp  pü  SQgu  minni! 

25(B.259)     Fölkum  grims, 
pess  er  Fäfni  uö. 
(B.26)  sä  uar  uisir 
frä  ÜQlsungi, 
5  ok  Hiordis 
frä  Hraupungi, 
enn  Eylimi 
frä  Qplingum: 
allt  er  pat  sett  Irin, 
10  Ottar  heimski! 

26(B.27)     Gunnar  ok  HQgni, 
Giüka  arfar, 
ok  ip  sama  Guprün, 
systir  peirra. 
5  eigi  uar  Guthormr 
Giüka  settar, 
1)6  uar  bann  bröpir 
beggia  peirra: 
allt  er  J)at  Mt  pin, 
10  Öttar  heimski! 

27(B.28)      Harallclr  hillditqnn, 
borinn  Hrsereki 
slonguanbauga, 
sonr  uar  hann  Aupar, 
5  Aupr  diüpaüpga, 
Iuars  döttir, 
enn  Eäpbarpr  uar 
Randuers  fapir; 
peir  uöru  gumnar 
io  gopum  signapir: 
allt  er  pat  &tt  pin, 
Ottar  heimski! 

28(B.29)      Uöru  ellifu 


sesir  talpir,    • 
Baldr  er  hn6 
uip  banapüfu. 
5  pess  I6tz  Uäli 
uerpr  at  hefna, 
suis  bröpur 
slö  hann  handbana: 
allt  er  pat  sett  pin, 
io  Öttar  heimski! 

29(B.30)      Uar  Balldrs  fapir 
Burs  arfpegi, 
Freyr  ätti  Gerpi, 
hon  uar  Gymis  döttir, 
5  iotna  &ttar, 
ok  Aurbopu; 
pö  uar  Hassi 
peirra  främdi, 
skautgiarn  iotun; 
io  bans  uar  Skapi  döttir, 

30(B.31)      Mart  segium  per 
ok  munum  fleira, 
uorumz  at  uiti  suä,  — 
uiltu  enn  fleira? 

31  (B.  32)     Haki  uar  Huepnu 
höti  bezstr  sona, 
enn  Huepnu  uar 
Hioruarpr  fapir; 
ö  Heipr  ok  Hrosspiöfr 
Hrimnis  kindar. 
(B.33)  eru  uoluur  allar 
frä  Uipölfi, 
uitkar  allir 
io  frä  Uilmeipi, 
seipberendr 
frä  Suarthqfpa, 


25  8  audlingum  F        27  4  sonar  F 
29  4  geymis  F 

31  l  husednu  F        8  hu^dnu  F        7-14;  s.  Sn.  E.  1 44  (suä  scm  segir 
ÜQluspa  hinni  skQmmu)  11  skilberendr  F 
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iqtnar  allir 

frä  Ymi  komnir. 
32(B.34)     Mart  segium  p6r 

ok  munum  fleira, 

UQrumzst  at  uiti  suä,  — 

uilltu  enn  leingra? 
33(B.35)      Uarp  einn  borin 

i  ärdaga 

rammaukin  miQk 

rqgna  kindar: 
5  niu  bäru  pann 

naddgqfgann  mann 

iQtna  meyiar 

uif)  iarpar  prQm. 
34(B.36)     Mart  segium  p6r 

ok  munum  fleira, 

uQrumz  at  uiti  suä,  — 

uilltu  enn  leingra? 
35(B.37)      Hann  Giälp  um  bar, 

hann  Greip  um  bar, 

bar  hann  Eistla 

ok  Eyrgiafa, 
5  hann  bar  Ülfrün 

ok  Angeyia, 

Imdr  ok  Atla 

ok  Iärnsaxa. 
36(B.38)      Sä  uar  aukinn 

iarpar  megni, 

sualkojldum  sse 

ok  sonardreyra. 
37(B.39)     Mart  segium  f)£r 

ok  munum  fleira, 

UQrumz  at  uiti  suä,  — 

uilltu  enn  leingra? 
38(B.40)       Öl  Ulf  Loki 

uif)  Angrbopu,  — 

enn  Sleipni  gat 


uip  Suapilfara. 

5  eitt  J)ötti  skars 
allra  feiknazst, 
f>at  uar  bröpur  frä 
Byleistz  komit. 
39  (BAI)     Loki  ät  af  hiarta 
lindi  brendu, 
fann  hann  hälfsuipinn 
hugstein  konu. 

5  uar|>  Loptr  kuifmgr 
af  konu  illri: 
papan  er  ä  folldu 
flagp  huert  komit. 
40(B.42)      Haf  gengr  hripum 
uip  himinn  siälfann, 
lij>r  hmd  yfir, 
enn  loft  bilar: 

5  papan  koma  sniöfar 
ok  snarir  uindar. 
pä  er  1  räj)i, 
at  regn  um  priöti. 
4KB.43)      Uarp  einn  borinn 
Qllum  meiri, 
sä  uar  aukinn 
iarpar  megni: 

5  pann  kuepa  stilli 
störaupgazstann, 
sif  sifiapan 
siotum  goruQllum. 
42  (B.  44)      t*ä  kemr  annar 
enn  mätkari: 
pö  pori  ek  eigi 
pann  at  nefna. 

5  fair  siä  nü 
fram  um  leingra, 
enn  Öpinn  man 
ülfi  m&ta\ 


53  3  nadbaufgan  F 

39  l  ät  fehlt  F       4  komu  F 
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43(B.45)      cBer  pü  minnisol 
Freyja:  mmum  g^ 

suä  hann  q11  mune 

orp  at  tina, 

5  J>ersa  r&pu, 

ä  pripia  morni, 

pä  er  peir  Angantyr 

settir  reikna\ 

44(B.46)     cSnüpu  burt  hepan 
.HjytkBa:  gofa  lygtir  mik? 

f&r  pü  fätt  af  mer 
fripra  kosta. 
5  hleypr  pü,  epluina! 
üti  ä  nättum, 
sem  mep  hofrum 
Heiprün  fari. 

4o(B.47)      Rant  at  ä3pi 
ey  preyiandi, 
skutuzst  per  fleiri 
und  fyrirskyrtu. 
5  hleypr  pü,  epluina! 
üti  ä  nättum, 
sem  mep  hofrum 
Heiprün  fari'. 

46(BAS)     cEk  she  elldi 
Freyja:  of  iuipiu, 


suä  at  pü  ei  kemz 

ä  burt  hepan\ 
Hynd.:  5 'hleypr  pü,  epluina! 

üti  ä  nättum, 

sem  mep  hofrum 

Heiprün  fari. 
4T(B.49)     Hyr  s6  ek  brenna 

enn  haupr  loga: 

uerpa  flestir 

fiorlausn  pola. 
5  ber  pü  Öttari 

biör  at  hendi 

eitri  blandinn  miok 

illu  heilli! 

hleypr  pü,  epluina! 
10  üti  ä  nättum, 

sem  mep  hofrum 

Heiprün  fari'. 

48(B.50)     cOrpheill  pin 
Freyja:  gkal  engu  ^ 

pöttu,  brüpr  iotuns! 
bolui  heitir. 
5  hann  skal  drekka 
dyrar  ueigar: 
bip  ek  Öttari 
oll  gop  duga\ 


45  3  J>er]  f>eir  F  46  2  ofjaf  F 


Grogaldr.        GrÖUgaldl\ 

l(B.l)       cüaki  pü,  Gröa! 

der  Sohn 'uaki  pü,  göp  kona! 

uek  ek  pik  daupra  dura, 

ef  pü  pat  mant, 

5  at  pü  pinn  mQg  bsepir 

til  kumbldysiar  koma . 

2CB.2)       fHuat  er  nü  ant 
Groa:       ,  •   -, 

minum  einkasym, 

hueriu  ertu  nü  bqlui  borinn, 

er  pü  pä  möpur  kallar, 

5  er  til  moldar  er  komin 

ok  ör  liöpheimum  lipinJ  ? 

3  (B.  3)       c  Liötu  leikborpi 

der  Sohn  .'skailt  fyr  mik  hin  lseuisa  kona, 
sü  er  fapmapi  minn  fQpur: 
par  bap  hön  mik  koma, 
5  er  kuepki  ueit, 
möti  mengloJ)um\ 

4  (B.  4)       c  LQng  er  f Qr, 
'   langir  ru  faruegar, 

langir  ru  manna  munir, 
ef  pat  uerpr, 
5  at  pü  pinn  uilia  bipr, 
ok  skeikar  pä  skuld    at    skq- 

pum\ 


Grc 


o(B.o)       cGaldra  pü  m6r  gal, 
der  Sohn: ^  ef  gö{)ir  ^ 

biarg  pü,  möpir!  megi. 
ä  uegum  allr 
5  hy  gg  ek  at  ek  uerpa  muna: 
pykkiumk  ek  til  ungr  afi\ 

6  (B.  6)       c  f*ann  gel  ek  p6r  fyrstan, 
Groa:  pann  kuepa  fiojuftan, 

pann  göl  Rindr  Rani, 
at  pü  of  qxI  skiötir 
5  pui  er  per  atalt  pykkir: 
siälfr  leip  pü  siälfan  pik! 

7  (B.  7)      Pann  gel  ek  per  annan, 

ef  pü  ärna  skalt 
uilialauss  ä  uegum: 
Urpar  lokur 
5  balda  per  ollum  megum, 
er  pü  ä  smän  s6r. 

8  (B.  8)       Pann  gel  ek  p6r  inn  pripia, 

ef  p6r  piöpär 
falla  at  fiQrlotum: 
Hörn  ok  Rupr 
5  snüisk  til  heliar  mepan, 
en  puerri  sb  fyr  p6r. 
9(B.9)       Pann  gel  ek  p6r  inn  fiörpa, 
ef  pik  fiändr  standa 
goruir  a  gälguegi: 


Grogaldr.    In  Papierhs  der  Scemundar  Edda. 

Titel.    In  den  meisten  Hss.  wird  hinzugefügt:  er  hon  göl  syni  sinum 


daud 


3  2  skauztu  for  {gleich  fyr)  Hss 
8  2  {>ioJ>ar,  J>ioJ>ir  Hss 


5  kvef)ci  in  einigen  Hss.  kivej>ci 
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hugr  peim  huerfi 
5  til  handa  per, 
ok  snüisk  peim  til  sätta  sefi! 
10(B.10)      fann  gel  ek  per  inn  fimta, 
ef  p£r  fioturr  uerpr 
bormn  at  boglimum: 
leifnis  elda  Iget  ek  pör 
5  fyr  legg  of  kuepinn, 
ok  stokkr  pä  läss  af  limum, 
en  af  fötum  fioturr. 

11  (BAI)       Pann  gel  ek  per  inn  setta, 

ef  pü  ä  siö*  komr, 
meira  en  menn  uiti: 
logn  ok  logr 
5  gangi  per  i  lüpr  saman 
ok  liäi  per  &  fripdriügrar  farar ! 

12  (B;12)      Pann  gel  ek  per  inn  siaunda, 

ef  pik  sjekia  komr 
frost  ä  fialli  ha: 
hneua  kulpi 
5  megit  pinn  holdi  fara 
ok  haldit  ör  lik  at  lipum! 

13  (B.  13)      Pann  gel  ek  per  inn  ätta, 


ef  pik  üti  nemr 

nött  ä  nifluegi, 

at  pui  firr  megit  pe"r 
5  til  meins  gora 

kristin  daup  kona! 
14  (B.U)      Pann  gel  ek  pe*r  inn  nmnda, 

ef  pü  uip  inn  naddgqfga 

orpum  skiptir  i^tun: 

mäls  ok  mannuits 
5  se*  p6r  ä  minnis  hiarta 

gnöga  of  gefit! 
15(B.15)      Far  pü  nü  geua, 

par  er  forap  pykkir 

ok  standit  per  mein  fyr  munnra ! 

ä  iarpfostum  steini 
5  stop   ek  innan  dyra, 

mepan  ek   per  galdra  göl. 
16(B.16)      Möpur  orp 

ber  pü,   mogr!  hepan 

ok  lät  per   i  briösti  büa. 

pui  nöga  heill 
5  skaltu  of  aldr  hafa, 

mepan  pü  mm  orp  of  mant' ! 


10  4  leifnis  elda]  auch  leifinnz  elda,  leifnis  eldir,  leifnis  elda,  leifnis  eldu 
in  Hss  12  4  hrseua]  huera  in  einer  Hs 

14  5  minnisl  auch  mimis  in  Hss 


FjöivHns-  Figisuinnsmäl. 

l(B.l)        Ütan  garpa 

hann  sä  upp  um  koma 

pursa  piöpar  sio.t. 

(B.  2)  c  huers  pü  leitar, 
Fjölsv.:  epa  huerg   pü   ä  leitum   ert? 

epa  lmat  uiltu,  uinlauss!  uhV? 
2  (B.  1  4)     ( Huat  er  pat  flagpa, 
Svipdag  :QT  stendr  fyrir  forgqrpum 

ok  huarflar  um  hsettan  loga5  ? 
(B.  2  4)  f  ürgar  brautir 
FJölsv-:  5  ärnapu  aptr  hepan! 

ättattu  h6r,  uernparuanr!  ueru\ 
3(B.3)       fHuat  er  pat  flagpa, 
Svipdag:  er  stendr  fyr  forgarpi, 

ok  byprat  lipqndum  IqJ)  ? 

sä^mparorpa  lauss 
5  hefir  pü  seggr  of  lifat, 

ok  haltu  heim  hepan ' ! 

4(B.4)      cFiqlsuipr  ek  heiti, 
Fjölsv:.  en  ek  ä  fr6pan  gefa. 

peygi  em  ek  mins  mildr  matar. 

innan  garpa 

5  pü  komr  her  aldregi, 

ok  drif  pü  nü  uargr  at  uegi3 ! 

5(B.5)       cAugna  gamans 
Svipdag:  fygir  aptr  at  fa? 

huars  hann  getr  suäst  at  siä: 
garpar  glöa  m6r  pykkia 


5  of  gullna  sali: 
h6r  munda  ek  epli  una\ 
6  (B.  6)       c  Segpu  m£r  huerium 
Fjölsv.:  er|-u?  sueinn!  of  borinn, 

epa  huerra  ertu  manna  mqgr5? 
Svipdag: c  Uindkaldr  ek  heiti, 

5  Uärkaldr  h£t  minn  fapir, 
pess  uar  FiQlkaldr  fapir. 
7(B.  7)       Segpu  me"r  pat,  Fiolsuipr! 
er  ek  pik  fregna  mun 
ok  ek  uilia  uita: 
huerr  h6r  r&pr  — 
5  ok  riki  hefir  — 
eign  ok  aupsolum'? 
8(B.8)       cMenglQp  of  heitir 
J0Sl--  en  hana  möpir  of  gat 
uip  Suafrporins  syni. 
hon  her  nepr  — 
5  ok  riki  hefir  — 
eign  ok  aupsolum\ 
(B-9)       f Segpu   mer  pat,   Fiolsuipr! 
er  ek  pik  fregna  mun 
ok  %k  uilia  uita: 
huat  sü  grind  heitir, 
5  er  mep  gopum  säat 
menn  it  meira  forap''? 

lO(B.lO)     'hymgiqll  hon  heitir, 
Fjölsv.:  en  iiana  JJJ.J,.  g0rpu 

Sölblinda  synir. 
fiqturr  fastr  uerpr 


Svipdag. 


Fiölsvinnsmal.  In  Fapierhss.  der  Smnundar  Edda,  meist  nach  Grog. 

1  3  siol  einige  Hss 

3  4  s8emdaror|>  einige  Hss  5  2  aptr  (at)  fän  einige  Hss 
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5  uip  faranda  huern, 
er  hana  hefr  frä  hlij)i\ 
ll(B.ll)      cSegpu   m6r  pat7  Fiolsuipr! 
Svipdag :  er  ek  j^  fregna  mun 

ok  ek  uilia  uita: 
huat  sä  garpr  heitir 
5  er  mep  gopum  säat 
menn  it  meira  forap'? 

12  (B.  12)     c  Gastropnir  heitir, 
Fjolsv.:  en  ek  hann  g0rUan  hefk 

ör  Leirbrimis  limum. 
suä  hefik  studdan, 
5  at  hann  standa  mun 
se,  mepan  old  lifir.' 

13  (B.  13)     c  Segpu   mer  pat,  Fiolsuipr ! 
Svipdag :  er  ek  j^  fregna  mun 

ok  ek  uilia  uita: 
huat  peir  garmar  heita, 
5  er  gifr  reka 
gorpu  fyrir  londin  lim1. 

14  (B.  14)      c  Gifr  heitir  annarr, 
Fjolsv.:  en  Qerj  anDarr7 

ef  pü  uilt  pat  uita. 
uarpir  ellifu 
5  er  peir  uarpa, 
unz  riüfaz  regin\ 

15  (B.  15)     c  Segpu  mer  pat,   Fiolsuipr! 
Svipdag:  er  ek  pjk  fregna  mun 

ok  ek  uilia  uita: 
huärt  se  manna  nqkkut, 
5  pat  er  megi  inn  koma, 
mepan  sökndiarfir  sofaJ? 

16  (B.  16)      c  M  issuef ni  mi  kit 
Fjolsv.:  liar  pe{m  miok  of  lagit, 

sipan   peim   uar  uarzla   uitup : 


annarr  of  nsetr  sofr, 

5  en  annarr  of  daga, 

ok  komsk  pä  ugettr,  ef  pä  kom\ 

17(B.17)     cSegpu  me"r  pat,    Fiolsuipr! 
Svipdag:  er  ek  ^  fr  mun 

ok  ek  uilia  uita: 
huärt  se*  matar  nqkkut, 

5  pat  er  menn  hafi, 
ok  hlaupi  inn,  mepan  peir  eta'  ? 
18CB.18)     'Uämgbräpir  tuser 
Fjolsv.:  iiggia  i  Uipofnis  lipum, 
ef  pü  uilt  pat  uita: 
pat  eitt  er  suä  matar, 

5  at  peim  menn  of  gefi, 

ok  hlaupa  inn,  mepan  peir  eta\ 

19  (B.19)     cSegpu  mer  pat,    Fiolsuipr! 
Svipdag:  er  ek  j)ik  fregna   mun 

ok  ek  uilia  uita: 

huat  pat  barr  heitir, 

5  er  breipask 

um  lond  oll  limar'? 

20(B.20)     cMimameipr  hann  heitir, 
Fjolsv.:  en  j3at  mangi  uejt? 

af  huerium  rötum  renn. 

uip  pat  hann  fellr, 

5  er  fgestan  uarir: 

fl&rat  hann  eldr  ne  iärn\ 

2l(B.2l)     'Segpu  mer  pat,   Fiolsuipr! 
Svipdag:  ,     T  .,     « 

r    u    er  ek  pik  fregna  mun 

ok  ek  uilia  uita: 

huat  af  möpi  uerpr 

ö  pess  ins  m&ra  uipar, 

er  hann  fherat   eldr  ne  iärn3? 

22(B.22)     c  Üt  af  hans  aldni 

Fjölsv':  skal  ä  eld  bera 


12  l  Gastrofnir  in  einer  Hs 

13  5.  6  er  gifur  reka  (roka,  rata,  rekar),  gior]m  (gorja,  gior]>a)  fyrir 
(fyri)  löndin  lim  (kuir,  knyr,  lini)  Hss 

154  hvert  Hss      18  l  Vengbräctir,  Vegnbradir  Hss      6  nur  eine  Hs.  hat 
hlaupi         20  l  Muna  meictr  einige  Hss        2  mangi  ueitj  fair  uitu  (uita)  Hss 


Fiölsvinnsmal. 
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fyr  kelisiükar  konur, 
ütar  huerfa, 
5  J>az  pä3r  innar  skyli : 
sä  er  hann  mep  monnum  miQ- 

tupr'. 
23(B.23)  cSeg{)u  m6r  f>at,  Fi^lsuipr! 
Svipdag:  QY  ek  j^  fregna  mun 

ok  ek  uilia  uita: 

huat  sä  hani  heitir, 
5  er  sitr  i  enum  häfa  uij)i, 

allr  hann  ui{)  gull  glöir'? 
24(B.24)     cUipofnir  hann  heitir, 
Fjölsv  :  en  üann  stendr  uefirglasir 

ä  meips  kuistum  Mima. 

einnm  ekka 
5  pryngr  hann  oröfsaman 

Surtar  Sinmqru\ 

25(B.25)     'Segfm  me*r  J>at,  Fiqlsuipr! 
Svipdag:  er  ek  pjj^  freg.na  mun 

ok  ek  uilia  uita: 

huärt  se*  uäpna  nqkkut, 

5  pat  er  knegi  Uipofnir  fyr 

hniga  ä  Heliar  siqt'? 

26(B.26)     fLä3uateinn  heitir  hann, 
Fjölsv.:  en  jjann  g0T^  L0ptr  rßinn 

fyrir  nägrindr  nepan. 

i  s&giarns  keri 

5  liggr  hann  hiä  Sinmqru 

ok  halda  niarpläsar  niu\ 

27(B.27)     'Segfm  m6r  {>at,    Fiqlsuipr! 
Svipdag:  er  ek  ^  fregna  mun 

ok  ek  uilia  uita: 


huärt  aptr  komr, 
5  sä  er  eptir  ferr 
ok  uill  pann  tein  taka\ 
28(B.28)     f  Aptr  mun  koma, 
Fiölsv':  sä  er  eptir  ferr 

ok  uill  pann  tein  taka, 
ef  J)at  fä3rir, 
5  sem  fair  eigu, 
Eiri  aurglasis'. 
29CB.29J     'Segpu  m£r  pat,  Fiqlsuipr! 
Svipdag:^  ek  ^  fregna  mun 

ok  ek  uilia  uita: 

huärt  se"  mseta  nqkkut, 

s  pat  er  menn  hafi, 

ok  uerpr  pui   hin  folua   gygr 

fegiiT? 

30(B.30)     cLiösan  liä 
Fjölsv. :  skaltu  j  iüpY  bera? 

er  liggr  i  Uipofnis  uqlum, 
Sinmoru  at  selia, 
5  äpr  hon  sqm  teliz 
uäpn  til  uigs  at  liä3. 
31  (B.  31)     c  Segpu   nier  {)at,   Fiqlsuipr ! 
Svipdag:  er  ek  plk  fregna  mun 
ok  ek  uilia  uita: 
huat  sä  salr  heitir, 
5  er  slunginn  er 
uisurn  uafrloga' ? 
32(B.32)     cHyrr  hann  heitir 
Fjölsv.:  en  hann  lengi  mun 
ä  brodds  endi  bifaz; 
aupranns  pess 


22  5  J>az]  f>ess  Hss 

24  2  uef>irglasi  einige  Hss  5  J>ryngr]  frungur,  J>rvngvz,  J>rüngnuz 
Hss  6  surtar]  surtr,  surtur  einige  Hss  SinmQru]  sinn  nwtv,  sinn 

mantu,  sem  mautu,  sem  mantu  Hss 

26  l  Hsevateinn  Hss  4  ssegiams]  segiarns,  ssegiarna,  ssegiarne, 

segiarn  Hss 

28  6  arglasis,  aTglassis  Hss 

30  3  UQlum]  rotom  einige  Hss  32  1  Hyrr]  Hyr  einige  Hss 
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5  munu  um  aldr  hafa 
freit  eina  firar\ 
33(B.33)     'Segpu  m6r  pat,   Fiolsuipr! 
Svipdag:eY  ek  |>ik  fregna  mim 
ok  ek  uilia  uita: 
huerr  pat  gorpi, 
5  er  ek  fyr  garp  säk 
innan,  äsmagaJ? 
34(ß.34)     cUni  ok  Iri7 
Fiölsv':  Bari  ok  Ori, 

Uarr  ok  Uegdrasill, 
Dori  ok  Uri 
ö  Dellingr,  Atuarpr 
Lipskiälfr,  Loki. 

3ö(B.35)     cSegpu  mer  pat,    Fiolsuipr! 
Süipdag:eY  e^  pjj^  fregna  num 

ok  ek  uilia  uita: 
huat  pat  biarg  heitir, 
5  er  ek  se  brüpi  ä 
piöpm&ra  pruma'  ? 
36(B.36)     cLyfiaberg  pat  heitir, 
en  pat  hefir  lengi  uerit 
siükum  ok  särum  gaman: 
heil  uerpr  huer, 
pött  hafi  ärs  sott, 
ef  pat  klifr,  kona\ 
'B.37)      cSegpu   mer  pat,   Fiolsuipr! 
er  ek  pik  fregna  mim 
ok  ek  uilia  uita: 
huat  p&r  meyiar  heita, 
er  fyr  Menglapar  kniäm 
skia  sättar  saman'? 


Fjölsv. 


S  dp  dag: 


38(B.38)       Hilf  heitir, 
Fjölsv.:  Qnnur  Hlifpursa, 

pripia  Höpuarta, 

Biort  ok  Blfp, 

5  Blipr,  Frip, 

Eir  ok  Aurbopa5. 

39(B.39)     fSegpu  mer  pat,  Fioteuipr! 
Svipdag:er  ek  ^  fregna' mun 

ok  ek  uilia  uita: 

huärt  päer  biarga 

5  peim  er  blöta  pier, 

ef  goraz  parfar  pessJ? 

40  (B.  40)     cSumur     .     .     . , 

Fjölsv.:  ^^  er  menn  b^ta  pier 

ä  stallhelgum  stap. 

ei  suä  hätt  forap 
5  komr  at  holpa  sonum: 

huern  pier  ör  naupum  nema\ 
41(B.41)  cSegpu  mer  pat,  Fiolsuipr! 
Svipdag:eT  ek  pj^  fregna  num 

ok  ek  uilia  uita: 
huärt  se  manna  nQkkut, 
5  pat  er  knegi  ä  Menglapar 
suäsum  armi  sofa'  V 

42  (B.  42)     c  Usetr  er  pat  manna, 
Fjölsv.:  er  ^negi  ^  Menglapar 

suäsum  armi  sofa, 
nema  Suipdagr  einn: 
5  hänum  uar  sü  in  sölbiarta 
brüpr  at  kuän  um  gefin'. 

43  (B.  43)     c  Hrittu  ä  hurpir, 
Svipdag.-istfa  hlip  riim! 


33  6  innan,  äsniaga]  minum  erfmaga  einige  Hss 

34  4  DoriJ  Dorri,  Döri,  Dari,  Darri   einige  Hss     Uri]  Ori  einige  Hss 
Atuarf>r)  at  varjjar,  oc  varf>ar,  at  var  J>ar  einige  Hss 

36  l  Hyfiaberg  Hss        3  siükum]  suikum,  sink,  svic  Hss        sari  Hss 

37  6  sitia]  singia,  syngia  einige  Hss 

40  l  Sumr  eine  Hs      kern  Zeichen  einer  Lücke  in  den  Hss 
39.  40  mangeln  in  einer  Hs 


Fiölsvinnsmal. 
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h£r  mättu  Suipdag  siä; 

en  pö*  uita  far, 

5  ef  uilia  muni 

MenglQp  mitt  gaman\ 

44(B.44)     cHeyrpu,  MenglQp! 
Fjolsv.:  ^  er  mapr  kominilj 

gakk  pü  ä  gest  siä! 

hundar  fagna, 

o  hüs  hefir  upp  lokiz, 

hygg  ek,  at  Suipdagr  seV 

45  (B.  45)     c  Horskir  hrafnar 
Mengt:  gkulu  ^  ä  häm  gälga 

slita  siönir  ör, 

ef  pü  pat  lygr, 
5  at  hör  so  langt  kominn 

mQgr  til  minna  sala\ 
46(B.46)     cHuapan  pü  fort, 

huapan  pü  fqr  gorpir, 

hu6  pik  h6tu  hiu? 

at  sett  ok  nafni 
5  skal  ek  iartegn  uita, 

ef  ek  uar  J>6r  kuän  of  kuepin\ 
47(B.47)     c  Suipdagr  ek  heiti, 
Svipdag :  Sölbiartr  het  min  fapir, 


papan    räkumz    uindar    kalda 

uegu : 

Urpar  orpi 

5  kuepr  engi  mapr, 

pött  pat  se"  uip  lQst  lagit\ 

48(B.48)     cUel  pü  nü  kominn! 
Menglödh:hei[k  mmn  uüia  beJ)it? 

fylgia  skal  kuepiu  koss: 

forkunnar  sfn 
5  mun  flestan  glapa, 

huars  hefir  uip  annan  äst. 
49(B.49)      Lengi  ek  sat 

liüfu  bergi  ä, 

beip  ek  pin  dsegr  ok  daga; 

nü  pat  uarp, 
5  er  ek  usett  hefi, 

at  pü  ert  aptr  kominn,   mQgr! 
til  minna  sala. 
50(B.50)      h*är  hafpar 

er  ek  hefi  til  pins  gamans, 

en  pü  til  mins  munar; 

nü  er  pat  satt, 
5  er  uit  slita  skulum 

ä3ui  ok  aldr  saman'. 


48  6  huars  1  hvers  einige  Hss. 


I       Här    segir,    at  hann    komi 

minie  eigi    hei11    Üt>    nema    bann    s6 
aus  der  fröpari,  ok 

Sl°/ra  c  stattu  fram, 

Edda.  ' 

mepan  pü  fregn, 
sitia  skal  sä,  er  segir'. 


II  Niorpr  ä  pä  konu,  er  Skapi 
heitir,  döttir  Kaza  iqtuns.  Skapi 
uill  hafa  büstap  pann,  er  ätt 
hafpi  fapir  hennar.  pat  er  ä 
5  fiollum  nqkkuorum,  par  sem 
heitir  lYymheimr,  enn  Niorpr 
uill  uera  mer  s&.  pau  s&ttuz 
ä  pat,  at  pau  skyldu  uera  niu 
näMr  i  I^rymheime,  en  pä  aprar 

10  niu  at  Nöatünum.  En  er  Niorpr 
kom  apptr  til  Nöatüna  af 
fiallinu,  pä  kuap  hann  petta: 

l       cLeip  erumk  fiqll, 
uarka  ek  lengi  ä, 
n&tr  einar  niu. 


ülfa  pytr 
5  m6r  pötti  illr  uera 

hiä  SQngui  suana.' 

pä  kuap  Skapi  petta: 
2       'Sofa  ek  n6  mättak 

s&far  bepium  ä 

fugls  iarmi  firir. 

sä  mik  uekr, 
b  er  af  uipi  komr; 

morgun  huerian  mär.' 


III       Ok  enn  segir  hann  siälfr  i 
Heimdalar  galldri : 

cNiu  em  ek   msepra  mQgr, 
niu  em  ek  systra  sonr\ 


IV  Gnä.  hana  sendir  Frigg  I 
ymsa  heima  at  orindum  sinum. 
Hön  ä  pann  hest,  er  renn  lopt 
ok  log,    ok   heitir  Höfuarpnir. 


Fragmente  aus  der  Snorra  Edda.  S.  Sn.  E.  arnamagnceanische 
Ausgabe  1848 ff.,  Bugge  Saem.  Edda  330 ff. 

I.  In  r,  W,  U,  T,  Sn.  E.  1  36. 

IL  In  r,  W,  U,  T,  Sn,  E.  I  92. 

Vor  1  6  ]j rvf>heimr  U       9  nsetr]  vetr  r  9  f>ä  afrar  niu]  J>a  actra 

IX  r,  f>a  III  W,  III  U 

1  2  uarkal  varka^a  U        ä  fehlt  r,  hia  U 

2  l  ne  mättak]  mattac  r,  ne  mätta  W,  maki   U,  matka  T 

III.  In  r,   W,  ü,  T,  Sn.  E.  1102. 
Vor  1  2  Heimdallar  W,  ü 

1  1  nise^ra]  meygia  TJ 

IV.  In  r,   W,  U,  T,  Sn.  E.  1 116. 

Yor  1  4  ok  heitir]  er  heitir  r      hofvarfnir  r 
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5  l'at  uar  eitt  sinn,  er  hön  reip7 
at  uanir  nqkkuorir  sä  reip  hen- 
nar  i  loptinu.    I*ä   m&lti  einn: 

1  c  Huat  {>ar  ftygr, 
huat  par  ferr 

e{>a  at  lopti  lipr'? 

Hön  suarapi: 

2  fNe"  ek  ftyg, 
pö  ek  fer 

ok  at  lopti  llp  — 
ä  Höfuarpni, 
5  peim  er  Hamskerpir 
gat  uip  Garprofu3. 

V  t'ui  n£st  sendu  sesir  um 
allan  heim  orindreka  at  bipia, 
at  Balldr  ugeri  grätinn  ör  heliu, 
en   allir  giorpu  pat:    menninir 

5  ok  kykuendin  ok  iQrpin  ok 
steinarnir  ok  tre"  ok  allr  mälmr 
u.  s.  w.  Pä  er  sendimenn 
föru  heim  ok  hqfpu  uel  rekit 
sin    orindi,    finna   peir   1  belli 

io  nQkkuorum,  huar  g^gr  sat.  hön 
nefndiz  Pqkk.  peir  bipia  hana 
grata  Baldr  ör  heliu.  Hön  sua- 
rar: 

c  fykk  mun  grata 
purrum  tärum 


Baldrs  bälfarar. 
kyks  ne"  daups 
5  nautka  ek  kallss  sonar. 
haldi  Hei  pui  er  hefir' ! 

En  pess  geta  nienn,  at  par 
hafi  uerit  Loki  Laufeyiarson, 
er  flest  hefir  illt  gort  mep  äsum. 


VI  ^ä  för  ^örr  til  är  peirrar, 
er  Uimur  heitir,  allra  ä  mest. 
I'ä  spenti  hann  sik  megingiQr- 
j)um  ok  studdi  forstreymis  Gri- 
5  paruQl,  en  Loki  helt  undir  megin- 
giarpar.  ok  pä  er  l*örr  kom 
ä  mif)ia  äna,  pä  öx  suä  mi^k 
äin,  at  uppi  braut  ä  Qxl  hönum. 
I*ä  kua{)  Pörr: 

cUaxattu  nü,  Uimur! 
allz  mik  pik  uapa  tipir 
iqtna  garpa  i. 
ueiztu,  ef  pü  uex, 
5  at  pä  uex  mör  äsmegin 
iafnhätt  upp  sem  himinn/ 


VII  En  er  Pörr  kom  til  Geir- 
ropar,  pä  uar  peim  felQgum 
ulsat  fyrst  i  gestahüs  til  her- 
bergis,   ok  uar  par  einn  stöll 


6  vanr  nockurr  TJ       7  hann  mselti  TJ 

1  2  e|>a  hvat  TJ       3  ej>a  hvat  at  TJ 

2  2  ferk  TJ     3  f>o  ek  at  TJ    4  hofhvarfni  r     6  gack  vm  garj>  vorv  TJ 

V.  In  r,  W,  U,  T,  Sn.  E.  1 180. 
Vor  1  n  J>avkt  TJ 

1  l  £avkt  TJ    3  helfarar  TJ    4  ne]  ef>a  TJ    5  fehlt  TJ    6  haldi]  hafi  r 

VI.  In  r,  W,  TJ,  T,  Sn.  E.  1286. 

.  7  7  7  7 

1  1  nü  fehlt  TJ       vimra  W,  vimr  TJ        4  en  ef  TJ 

VII.  In  r,  W,  TJ,  T,  Sn.  E.  1288  —  J>a  kuap  fcörr  und  die  Strophe 
nur  in  TJ. 

Vor  1  1  geirrofar  r,  geirraftar  W,  TJ 
Edda.    I.  13 


194 


Fragmente  aus  der  Snorra  Edda. 


5  til  s£tiss,  ok  sat  par  Pörr.  P& 
uarp  hann  pess  uarr,  at  stöllinn 
för  undir  hönum  upp  at  r&fri. 
hann  stakk  Griparueli  upp  i  rap- 
tana  ok  löt  sigaz  fast  ä  stölinn. 

10  uarp  pä  brestr  mikill  ok  fylgpi 
skr&kr.  par  hqfpu  uerit  undir 
stölinum  dgetr  Geirropar  Giälp 
ok  Greip,  ok  hafpi  hann  brotit 
hrygginn  i  bäpum.     H  kuaj) 

15  Pöyy: 

c  Eino  sinni 
neytta  ek  allz  megins 
iotna  gorpum  i, 
pä  er  Giälp  ok  Gneip, 

5  dsbtr  Geirrapar, 
uilldu  hefia  mik  til  himins/ 


sä  er  öipr  fegrstr  mep  gopum 
5  ok  monnum. 


IX  t>ä  hliöp  Hrölfr  kraki  yfir 
eldinn  ok  allir  peir;  pä  mselti 
hann: 

1  cAukum  enn  elda 
at  Apils  hüsum> ! 

Tök  skiold  sinn  ok  kastapi 
ä  eldinn,  ok  hliöp  yfir  eldinn, 
mepan  skioldrinn  brann,  ok 
m&lti  enn: 

2  cFlyra  sä  elda, 
er  yfir  hleypr . 


VIII       I  Asgarpi  firir  durum  Ual- 

hallar  stendr  lundr,  sä  er  Glasir 

er  kallapr,  en  lauf  hans  alt  er 

gull  rautt,  suä  sem  her  er  kue- 

5  pit,  at 

Glasir  stendr 
mep  gullnu  laufi 
firir  Sigtys  solum. 


l'essi    eru  hestaheiti   i  Pö] 
grimspulo : 

Hrafn  ok  Sleipnir 
hestar  ägsetir, 
Ualr  ok  Lettfeti, 
uar  par  Tialdari, 
Gulltoppr  ok  Goti, 
getit  heyrpak  Sota, 
Mör  ok  Lungr  mep  Mari. 


13  gneip   U 
1  l  sinni  fehlt  U 

VIII.    In  r.  W,  U,  T,  Sn.  E.  I  340. 
3  sigtyrs  U 

nach  3  fegrst  er  r,  frsegr  U 

IX  in  r,  W.  U.  T.  leß,  Sn.  E.  I  396,  II  361,   Hrolfs  s.    kr.  C.  XLI 
Fas.  I  85. 

Vor  1  1-3  ]){[  stöf>  Hrölfr  upp  ok  m&lti   U 

1  l  elldana  V.  Hrolfs  s.        2  at  Aftilsborg  Hrolfs  s. 
cor  2  l  tok  konungr  skiold  leß  sinn  kastar  V 

2  l  flyra]  flyrat  leß  und  am  Bande  von  r.  Ei  flyr  Hrolfs  s.  elda 
eld   U.  W,  T  und  am  Rande  von  r,  eldinn  Hrolfs  s.        2  er]  sem  Hrolfs  s 

X.    In  r,   U,  T,  748,  leß,  Sn.  E.  II 458.  595. 
Vor  1  fehlt  U 
1  l  Sleipnir]  slettfeti  ü      7  Mör]  mqr  748,  mar  leß      Lungr]  langr  748 
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2  Uigg  ok  Stüfr 
uar  mep  Skä^fapi, 

pegn  knätti  Blakkr  bera, 
Silfrintoppr  ok  Sinir, 
5  suä  heyrpak  Fäks  of  getit, 
Gullfaxi    ok  Iör   mep    gopum. 

3  Blöpughöfi  hat  hestr, 
er  bera  kuäpu 

Qflgan  Atripa. 
Gils  ok  Falhöfnir, 
5  Gl&r  ok  Skeipbrimir, 
{>ar  uar  ok  Gyllis  of  getit. 


XI       f^essi    oxnaheiti   eru  i    Pör- 
grimspulu : 
Gamalla  uxna  no^fn 
hefik  gorla  fregit, 
peirra  Raups  ok  H&fiss,  — 
Rekinn  ok  Kyrr, 
ö  Himinhriötr  ok  Apli, 
Arfr  ok  Arfuni. 


XII       t*essir  hestar  ro  en  talpir  i 

Kälf  sulsu : 

1  Dagr  reip  Drqsli, 
enn  Dualinn  Mopni, 
Hiälmpgr  Häfeta, 
en  Haki  Fäki. 

5  reip  bani  Belia 

Blöpughöfa, 
en  Sk&uapi 
skati  Haddingia. 

2  Ue*steinn  Uali 
en  Uifill  Stüfi, 
Meinpiöfr  Möi, 

en  Morginn  Uakri, 
5  Ali  Hrafni, 
er  til  Iss  ripu, 

3  Enn  annarr  austr 
und  Apilsi 

grär  huarfapi 
geiri  undapr. 
5  Biqrn  reip  Blakki 
en  Biarr  Kerti, 
Atli  Glaumi, 


i  748  mit  grossem  V,  vingr  TJ  Stüfr]  sküfr  748 

3  ofen  knatti  a  baki  bera  TJ    4  synir  r,  leß  simr  TJ, 


falofnir  748,  faliaf- 


2  l  Uigg  nur 

2  skefaxa  TJ 
sinarr  748 

3  2  er]  ok  r       3  ungan  at  rij>a  TJ      4  gisl  748, 
nir  leß,  falliafnir  r        6  gullir  of  getinn  r 

XL  In  r,  ü,  T,  leß,  Sn.  E.  1484.  II 595. 

Vor  1  fehlt  TJ  2  gorla  fregit]  gerj>a  r,  gorla  talit  leß  4  Reginn 
TJ  hlyrr  TJ,  hyrr  T  5  himins  hriötr  r,  T,  himinrio|)r  TJ,  himinhriotfr 
leß        6  arfvinir  leß 

XII.  In  r,   U,  T,  748,  leß,  Sn.E.I482.  II  351. 

Vor  1  P&ssir  hsestar  seru  taldir  i  kalfs  visu  748,  Pessir  ro  en  talfir 
i  alsvinnz  malvm  r,  leß,  £essir  eru  hestar  taldir  T,  fra  hestum  TJ 

1  3  hialmr  hafaeta  748,  hard  hialmf>ir  TJ,  ha  hialmfer  T,  bloss  hialmf>er 
r,  haulda  huatra  leß 

2  2  vifill  TJ,  748,  leß  4  en  mvnnenn  vakri  TJ,  hinn.  morginvakri 
leß        6  er]  en  ü,  fehlt  r,  T,  leß 

3  l  en  TJ,  *enn  748  3  grär]  gramr  748  5  Bi<?rn  748,  leß 
6  biar  TJ 

13* 
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en  Apils  Slungni, 
HQgni  HQlkui, 
10  en  Haraldr  Fqlkui, 
Gunnarr  Gota, 
en  Grana  Sigurpr. 


XIII      S&gr  heitir  sär, 
enn  Simul  stqng, 
Bil  ok  Hiüki 
bera  hann. 

pat  er  kallat,    at  pau 
tungli. 


se  i 


XIV  Fioturinn  lieitir  Gleipnir,  er 
hönom  lieldr.  goruir  uöro 
tueir  fiotrar  til  hans,  fyrst  peir 


Dromi  ok  Lsepingr,  ok  hellt 
hüargi.  pä  uar  Gleipnir  sipan 
gorr  6r  sex  lutum: 

Ör  kattar  dyn 
ok  ör  konu  skeggi, 
ör  fisks  anda 
ok  ör  fugla  miölk, 
ör  bergs  rötum 
ok  ör  biarnar  sinum. 
ör  pul  uar  hann  Gleipnir  gorr. 


XV       Flugu  hrafnar  tueir 
af  Hnikars  qxlum, 
Huginn  til  hanga, 
en  ä  bräV  Muninn. 


I       Sigmundr  tekr  nu  blöbrefil- 

m ente  mn?  °^  n^u  nu  1  miln  sm 
aus  ^emhelluna  ok  letta  eigi  fyrr,  en 
Völsun-,  ,  ..  ,    ,  .  ,      T-, 

ga thatt  ioklt  er  at  nsta?  sem  kuepit  er: 

Ristu  af  magni 
mikla  hellu 
Sigmundr  hi^rui 
ok  Sinfiotli. 


II  Sipan  ripr  Sigurpr  ok  hefir 
Gram  i  hende  ok  bindr  gull- 
spora  ä  fsetr  ser.  Grane  hleypr 
fram  at  elldinum,  er  hann  kende 
5  sporans.  nü  uerpr  gnyrr  mikill, 
er  elldrinn  tök  at  «säst,  enn 
iorp  tök  at  skiälfa,  loginn  stop 
uip    himin.     petta   porpe    engi 


8  slaungui  leß        9  havlkni  U        10  favlkni  U 
nach  12  vllr  ymissvm  senn  odinn  slaeipni  -748 

XIII.  In  748,  leß,  Sn.  E.  II  431.  514. 

XIV.  In  748,  leß,  Sn.  E.  II 431.  513  (vgl.  1108  W). 
Vor  1  1  glgßifnir  W,  748 

7  glseifnir  748 

5  biargs  leß        6  ör]  fehlt  A 

XV.  In  W,  Sn.E.IIU2  (MälsknifcsfrseR). 
Fragmente  aus  dem   Völsunga  thatt. 

I.  C   VIII  S.  99. 

II.  C.  XXVI  S.  144. 
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at  gora  fyrr,  ok  uar  sem  hann 

10  ripi  1  myrkua.   pä  l&gjnzt  elldr- 

inn7  enn  hann  gekk   af  hesti- 

num  inn  i  salinn.  suä  er  kue|)it  : 

1  Elldr  nam  at  &sast, 
enn  iqrj)  at  skiälfa 

ok  här  loghe 
uij)  himne  gn£fa. 
ö  fär  treystizt  J>ar 
fylkiss  rekka 
elld  at  ripa 
ne*  yfir  stigha. 

2  Sigurpr  Grana 
suerpi  keyrpe, 
elldr  sloknape 
fyrir  qplinge, 

ö  logi  allr  lsegpizt 
fyrir  lofgiornum, 
bliku  reij)i? 
er  Reginn  ätti. 


III  Brynhilldr  snarar:  cSigurJ>r 
uä  at  Fäfne,  ok  er  f>at  meira 
uert  enn  alt  riki  Gunnars  ko- 
nungs,  suä  sem  kuejnt  er: 

Sigurjr  uä  at  orme7 
enn  |>at  sipan  mun 
engum  fyrnazt, 
mepan  olld  lifir. 
5  enn  htyre  finn 

1  l  man  Hs        7  reict  Hs 
III    C  XXVIII  S.  148 
IV.  C.  XXIX  S.  154. 
7.  C.  XXX  S.  156. 


huärke  porfi 
elld  at  rijm 
ne*   yfir  stigha.' 


IV       Suä  segir  i  Sigurparkuipu 
Üt  gekk   Sigurpr 
anspialle  frä, 
holluinur  lofpa7 
ok  hnipape, 
o  suä  at  ganga  nam 

gunnarfüsum 
•■  sundr  of  sipur 
serkr  iärnofinn. 


V       t'eir  töku   orm   einn  ok  af 

uargshollde   ok  l6tu  siöj>a  ok 

gäfu  hönum  at  eta,  sem  skälld- 

it  kuaj): 

Sumir  uipfiska  töku, 

sumir  uitnis  hrse  skifpu, 

sumir   Guporme  gäfu 

gera  holld 
5  uij)   mungäte 

ok   margha  lute 

apra  i  tyfrum. 


Verzeickniss  der  Eigennamen.' 


Afi  Bigsth.  12 

Agnarr  AuJ>o  brojnr  B.  Sigrdr. 

vor  5 
Agnarr,   Sohn  Geirrödhs,    Grimn. 

vor  1.  2.  3,  nach  54 
A  g  n  a  r  r ,  Sohn  Hraudhungs,  Grimn. 

vor  1 
Äi  Bigsth.  2 
Äi,  Zwerg,    Vspa  15 
AldafQf>r,  Odhin,   Vafthr.  4.  53 
Alfaf>ir,    Odhin,     Grimn.   47,   H. 

Hund  I  3  7;  s.  A 1  f  q  J>  r , 
Älfheimr  Grimn.  5 
Älfhildr  H.  Hjörv.  vor  1 
Älfr,  Zwerg,   Vsp  a  1 5 
Älfr  Hgndl.  19 
Älfr,  Sohn  Hjalpreks,  Frad,  Sinfj. 

S.96b;  s.  Hälfr  Gudhr.  II 12 
Älfr,  Sohn  Hrodhmars,  H.  Hjörv. 

vor  37.  41 
Älfr,  Sohn  Hundings,  H.  Hund.  I 

14,  H.  Hund.  II  vor  14 
Älfr  cnn  g a m  1  i ,  Sohn  Hrings  (?), 

H.  Hund.  I  52 
Älfr    e  n  n    g  a  in  1  i ,     Sohn     Dags, 

Hgndl.  18 
Älfr    enn     gamli,     Sohn     Ulfs, 

Hgndl.  12 
Älfrofull   Vafthr.  47 
AlfQjr,  s.  AlfaJ)ir 
A 1  gr sen ,  Insel,  Harb.  1 7 
Ä 1  i  Hgndl.  14.  Fragm.  Sn.E.  XII 2 
A 1 1  u  al  d  i ,  Biese,  Harb  2  0 
Ähnucig  Hgndl.  15 
Älof  H.  Hjörv.  vor  1,  vor  7 


A 1  s  u  i  n  n  z  mal  Fragm.  Sn.  E.  XII 

vor  1  (La.) 
Alsuipr,     Pferd,    Grimn,    37,    B. 

Sigrdr.  15 
A 1  u  I  s  s ,  Zwerg,  Alv .  3  ff. 
Aluitr,   Hervor,    Vol.  kv.  vor  1.  1. 

4.  11 
AlJ)iöfr,  Zwerg,   Vspa  11 
Ambätt  Bigsth.  9 
Amma  Bigsth,  12.  15 
Ämr  Hgndl  18 
Änarr,  Zwerg,   Vspa  11 
Andhrimnir  Grimn.  18 
Anduarafors  Beg.  vor  1 
Anduaranantr  Beg.  vor  6,  Drap 

N.  8.132  b 
Anduari,  Zwerg.    Vspa  15  (La.) 

Beg.  vor  1.  2.  3,  vor  5 
Angantyr  Hgndl.  8.  43 
Angeyia.  Biesin,  Hgndl.  35 
A  n  g  r  b  o  f>  a ,  Biesin  Hgndl.  38 
Ani  Hgndl.  23 
Ann,  Zwerg.   Vspa  11 
Apli,  Ochse,  Fragm.  Sn.  E.  XI 
Arasteinn    H.  Hund.  I  14,   H. 

Hund.  II  vor  14 
Arfi  Bigsth.  33 

Arfr,  Ochse,  Fragm.  Sn.  E.  XI 
Arfuni,  Ochse,  Fragm.  Sn.  E.  XI; 

s.  Qrfuni 
Arinnefia  Bigsth.  9 
A  r  n  g  r  1  m  r  Hgndl.  23 
Äruakr,     Pferd,      Grimn.  37,   B. 

Sigrdr.  15 
Ä s a b  r a g r ,  Thor,  Skirn.  33 


*  Die   Titel   sind  nicht   berücksichtigt.    Die    alfabetische    Anordnung 
scheidet  nicht  zwischen  i  und  \,  u  und  v  und  schliesst  mit  ]),  x,  o,  0. 
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Äsaförr    Harb.  53 

Äs garf  r  Hym.    6,    Thrymskv.  17, 

Fragm.  Sn.  E.  vor  VIII 
Askr  Vspa  16 
Äsmundr  Gnmn.  48 
Äs 61fr  Hyndl.  21 
Äsuif>r,  Riese,  Hav.  139 
Atla,  Riesin,  Hyndl.  35 
Atli,  Sohn  Hrings  (?) ,  H.  Hund. 

I  52 
Atli,  SohnBudhlis,  Brot  11,  Gudhr. 

I  23,   Sig.  sk.  28.  29.  33.  37.  54. 

56.  57,  Drap  N.  S.  132,  Gudhr.  II 

vor  1.  27.  39,  Gudhr.  III  vor  1. 1. 

9,  Oddr.  vor  1.  2.  22.  23.  25.  26. 

30.  31,   Atlakv.  vor  1. 1.  3. 15. 17. 

18.  27.  31.  32.  34.  36.  37.  38.  41. 

43,  Atlam.  2.  4.  20.  21.  43.  51.  59. 

63.  70.  72.  76.  79.  85.  86.  96.  97. 

107. 112. 116,  Gudhr.  hv.  vor  1. 12, 

Hamdh.  6,  Fragm.  Sn.  E.  XII 3 
Atli,  Sohn  Idhmunds,    H.  Hjörv. 

vor  1,  vor  2.  2,  vor  4,  vor  6,   vor 

7,  vor  13,   vor  14. 16.  20.  21.  23. 

32 
Atri|)i  Fragm.  Sn.  E.  X  3 
Atri]>r,  Odhin,  Grimn.  47 
Atuarjr,  Zwerg,  Fjölsv.  34 
Augustus   keisari    Grott.  vor  1 
Aurbo]>a,  Riesin,  Hyndl.  29 
A  u  r  b  o  £  a ,  Fjölsv.  38 
Aurgel  mir,  Riese,   Vafthr.  29 
Auruangi,  Zwerg  (?),   Vspa  14 
Auruangr,  Zwerg,   Vspa  13 
Aus  tri,  Zwerg,   Vspa  11 
Au£a  B.  Sigrdr.  vor  5,  Helr.  7 
Au£r  diüpaü|>ga  Hyndl.  27 
Af>al  Rigsth.  33 
Aj)ils  Fragm.  Sn.  E.  IX 1.  XII 3 

Baldr  Vspa  32.  33.  34.  59,  Grimn. 
12,  Lok.  26.  27,  Baldr»  dr.  1  und 
Anm.,  6.  7. 8. 9,  Hyndl.  28,  Fragm. 
Sn.  E.  V 

Bäleygr,  Odhin,  Grimn.  46 

Bari,  Ziverg,  Fjölsv.  34 

Barn  Rigsth.  33 

Barri  Hyndl.  22 


Barri,  Wald,  Skirn.  39.41 
BäuQrr,  Zwerg,   Vspa  11 
Beiti  Atlam.  63 
Beli,  Riese,    Vspa  51,  Fragm.  Sn. 

E.XII1 
Bera,  Atlam.  35.  54;  s.  Kostbera 
Bergelmir,  Riese,   Vafthr.  29.  35 
B  e  s  1 1  a ,  Riesin,  Hav.  13 6 
Beyla  Lok.  vor  1.  55 
Biarr  Fragm.  Sn.  E.  XII 3 
B  i  f  1  i  n  d  i ,  Odhin,  Grimn.  48 
BifrQst,  s.  BilrQst 
Bikki  Sig.sk.  60,  Atlakv.  15,  Gudhr. 

hv.  vor  1 
Bil  Oddr.  33,  Fragm.  Sn.  E.  XIII 
Bildr,  Ziverg,   Vspa  13  (La.) 
B  i  1  e y  g  r ,  Odhin,  Grimn.  4 6 
Billingr,   Zwerg,    Vspa  13  (La.), 

Hav.  94  (?) 
Bürgst  Grimn.  43,  Fafn.  16 
Bilskirnir  Grimn.  24 
BiuQrr,  Zwerg,   Vspa  11 
Biqm  Fragm.  Sn.  E.  XII  3 
Biort  Fjölsv.  38 
Bläinn  Vspa  9  (La.) 
Blakkr,  Pferd,  Fragm.  Sn.  E.  X  2, 

XII  3 
BliJ)  Fjölsv.  38 
Blf&r  Fjölsv.  38 
Blindr  inn  buluisi  H.  Hund.  II 

vor  2 
B16J>ughöfi,  Pferd,   Fragm.   Sn. 

E.X3,  XIII 
Boddi  Rigsth.  16 
Böndi  Rigsth.  16 
B  o  r  g  h  i  1  d  r  H.  Hund.  1 1,  H.  Hund. 

II  vor  1,  Fra  d,  Sinfj.  S.  95 f. 
Borgny  Oddr.  vor  1.  5.  8 
Borgundar  Atlakv.  20 
Borr,  Riese;  s.  Burr 
Bragalundr  H.  Hund.  II  8 
Bragi,  der  Gott,  Grimn.  43,  Lok. 

vor  1,  vor  7,  vor  11. 11. 12,  vor  13, 

14.  17,  B.  Sigrdr.  16 
Bragi,  Sohn  Högnis,  H.Hund.  II 

vor  17.18 
B rälun dr  H. Hund.  II. 3,  H.Hund. 

II  vor  1 
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Brami  Hyndl.  22 
Brandey  H.  Hund.  1 22 
Brattskeggr  Bigsth.  16 
BräuQllr  H.  Hund.  I  41 
Breifablik  Grimn.  12 
BreiJ>r  Bigsth.  16 
Brimir,  Biese,   Vspa  9 
Brimir,  Haus,  Vspa  36 
Brimir,  Schwert,  Grimn.  43  (La.), 

H.  Hund.  II 26,  B.  Sigrdr.  14 
Brisinga  men    Thrymskv.  12.  14. 

18 
Broddr  Hyndl.  20.24 
Brunauägar  H.  Hund.  II  vor  5.  6 
Brüni,  Zwerg,   Vspa  13  (La.) 
Brü|>r  Bigsth.  16 
Brynhildr  Grip.  27.  35.  45.  Brot 

3.  7.  9.  14,  Gudhr.  I  21.  23.  24, 

nach  24,  Sig.  sk.  3. 15. 19.  24.  26, 

Heb:   vor  1.3,  Drap  N.  S.  132  a, 

Gudhr.  II  28,  Oddr.  17.  18.  20, 

Fragm.  Völs.  III  vor  1 
BuJ>li  Grip.  27,  Brot  7. 14,    Gudhr. 

I  21.  23,  Sig.   sk.  15.  26.  54.  66. 

Helr.3,  Gudhr.  II  27.  28,  Gudhr. 

Till,  Atlam.  39.  56.  65.  80.  99. 

105 
Buf>lungar  Atlaku.  45 
Büi,  Sohn  Arngrims,  Hyndl.  22 
Büi,  Sohn  Karls,  Bigsth.  16 
Bundinskeggi  Bigsth.  1 6 
Bnri,  Zwerg,   Vspa  13  (La.) 
Burr,  Biese,   Vspa  4,  Hyndl.  29;  s. 

Borr 
ßurr,  Sohn  Jarls,  Bigsth.  33 
Bygguir,  s.  Bogguir 
Byleiftr,  s.  Byleiptr       * 
Byleiptr  Vspa  48,  Hyndl.  38 
Byleistr,  s.  Byleiptr 
Boluerkr,  Odhin,  Hav.107,  Grimn. 

46 
Bol])orn,  Biese,  Hav.  136 
BQmburr,  Zwerg,   Vspa  11 
B  o  J)  u  i  1  d  r  Völ,  kv.  vor  1,  vor  17.18. 

24.  27.  35.  38.  39 
Begguir  Lok.   vor  1,   vor  42,  vor 

44.  44.  45.  55 
Dagr  Fragm.  Sn.  E.  XIII 


Dagr,  Sohn  Dellings,    Vafthr.  25 
'Dagr,  Mann  Thoras,  Hyndl.  18 
Dagr,  Sohn  Hö'gnis ,  H.  Hund.  II 

vor  17,  vor  29,  vor  33 
Däinn,    Zwerg,     Vspa  13    (La.), 

Hyndl.  7 
Däinn,  Alb,  Hav.  139 
Däinn,  Hirsch,  Grimn.  33 
Danir  Helr.  10,  Gudhr.  II 19 
D  anm  q  rk  Fra  d.  Sinfj.  S.96a,  nach 

Gudhr.  124,  Gudhr.  II 13,  Grott. 

vor  1  S.174b 
Danpr  Bigsth.  36,  Atlakv.  5 
Danr  Bigsth.  36 

d  an  skr  Gudhr.  II 13,  Grott.  vor  1 
D  e  1 1  i  n  g  r ,  Vater  Dags,  Vafthr.  25 
Dell  in  gr ,  Zwerg,  Hav.  156,  Fjö'lsv. 

34 
Digraldi  Bigsth.  8 
Dölg{>rasir,  Zwerg,   Vspa  15 
Dori,  Zwerg,  Vspa  15  (La.),  Fjölsv. 

34 
Draupnir,  Zwerg,   Vspa  15 
Drengr  Bigsth.  16 
Dromi,  eine  Fessel,  Fragm.  Sn.  E. 

XIV 
Drumba  Bigsth.  9 
Drumbr  Bigsth.  8 
DrQSiill,    Pferd,    Fragm.    Sn.  E. 

XII  1 
Drottr  Bigsth.  8 
Dual  hin  Fragm.  Sn,  E.  XII  1 
Dualinn,  Zwerg,  Vspa  11. 14,  Hav. 

139,  Alv.  16,  Fafn,  14 
Dualinn,  Hirsch,  Grimn.  33 
Du  fr,  Zwerg,   Vspa  15  (La.) 
Duneyrr,  Hirsch,  Grimn.  33 
Duraprör,  Hirsch,  Grimn.  33 
Du  rinn,  Zwerg,   Vspa  10 


Edda  Bigsth.  2.  4.  6 

E  g  g  ]>  e  r  ,  Biese,   Vspa  41 

Egill,  Bauer,  Hym.  6 

Egill,    Bruder     Völunds,    Völ.  kv. 

vor  1.  3.  5 
Eikinskialdi,  Zwerg,   Vspa  13. 15 
Eikintiasna  Bigsth.  9 
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Eikpyrnir,  Hirsch,  Grimn.  26 
Eir  Fjölsv.  38 
Eistla,  Riesin,  Hyndl,  35 
Eitill  Drap  N.  S.  132a,  Atlakv.  40, 

Hamdh.  6 
Eldhrimnir,  Kessel,  Grimn,  18 
El  dir  Lok.  vor  1. 1,  vor  2,  vor  4.  5 
E 1  i  u  ä  g  a  r  Vafthr.  31,  Hym.  5 
Embla  Vspa  16 
Erna  Rigsth.  31 
Erpr,  Sohn  Atlis,  Drap  N.  S.132a, 

Atlakv.  40,  Hamdh.  6 
Erpr,  Sohn  Jonakrs,  Gudhr.  hv.  vor 

1,  Hamdh.  10.24 
Eyfura  Hyndl.  23 
Eyiölfr  H.  Hund.  114,  H.  Hund. 

II  vor  14 
Eylimi,    Vater   Hjördis',    Fra   d. 

Sinfj.  S.  96,  Grip.  vor  1.  9,  Reg. 

16,  Hyndl.  25 
Eylimi,    Vater  Svavas,  H.  Hjörv. 

vor  11,  vor  33.  38 
Eymöf>r  Gudhr.  II 19 
Eymundr  Hyndl.  15 

Fäf  nir  Grip.  11. 13. 15,  Reg.  vor  10, 

vor  13.  13,  vor  16,  nach  28,  Fafn. 

vor  1.  1  usw.  vor  24.  24,  vor  28. 

28.  29,  vor  33.  33.  35.  39,  vor  41, 

nach  45,  Gudhr.  I  vor  1,  Helr.  9, 

Oddr.    17,    Hyndl.    25,     Fragm. 

Völs.  III  vor  1 
Fäfnisarfr  Drap  N.  S.  132a 
Fäkr,  Pferd,  Fragm.  Sn.  E.  X  2, 

XIII 
Falhöfnir,    Pferd,     Grimn.     30, 

Fragm.  Sn.  E.  X  3 
Farmatyr,  Odhin,  Grimn.  47 
Faf>ir  Rigsth.  17 
Feima  Rigsth.  16 
Fengr,  Odhin,  Reg.  20 
Fenia,  Riesin,  Grott.  vor  1.1 
Fenrir,  Wolf,  Vspa  39,  Vafthr.  46, 

Lok.  37 
Fenrisülfr  Lok.  vor  1 
Fensalir  Vspa  34 
Fialarr,  Ziverg,  Vspa  15,  Hav.  13 

(Riese?)  Harb.  27  (Riese?) 


Fialarr,  Hahn,   Vspa  41 
Fili,  Zwerg,   Vspa  13 
Fimafengr  Lok.  vor  1 
Fimbultyr,  Odhin,   Vspa  57 
Fimbuljnil,  Fluss,  Grimn.  27 
Finna  konungr  Völ.  kv.  vor  1 
Finnr,  Ziverg,   Vspa  15 
Fi 6  n  Gudhr.  II 15  (La.) 
Fiösnir  Rigsth.  8 
Fitiungr  Hav.  76 
(ä)  Fiui  Gudhr.  II 15 
Fiplkaldr  Fjölsv.  6 
Fiqlnir,     König     von     Schweden, 

Grott.  vor  1 
F i  q  1  ni  r ,  Odhin,  Grimn.  46,  Reg.  20 
F  i  q  1  s  u  i  J>  r ,  Odhin,  Grimn.  4  6 
FiQlsuiJ>r,  Riese,  Fjölsv.  4ff. 
Fi(?luarr  Harb.  17 
FiQrgyn  Vspa  53,  Harb.  57 
FiQrgynn  Lok.  25 
F  i  q  r  m ,  Fluss,  Grimn.  2  7 
FiQrnir  Atlakv.  11 
FiQturlundr  H.  Hund.  II  vor  29. 

29 
FliöJ)  Rigsth.  16 
Fölkuangr  Grimn,  14 
F  o  r  s  e ti  Grimn.  15 
Frakkland   Fra   d.  Sinfj.  S.  95b. 

96  a,  B.  Sigrdr.  vor  1 
Fränangrs  fors  Lok.  nach  65 
Fränmarr  H  Hjörv.  1,  vor  7 
Frär,  Znverg,   Vspa  13 
Fra^marr  Hyndl.  18 
Frekar  bä{)ir  Hyndl.  18 
Frekasteinn  H.  Hund  I  44.  53, 

H.  Hjörv.  41,  H.  Hund  II  vor  17. 

18.  25 
Freki,  Wolf,  Grimn.  19 
Freyia    Grimn.  14,  Lok.  vor  1.  29. 

31,  Thrymskv.  3.  7.  11. 12.  21. 22. 

25.  26.  27,  Oddr.  10,  Hyndl.  6 
Freyr   Grimn.  5.  42,  Skirn.  vor  1. 

3,  vor  4,  vor  6. 19.  20.  30,  vor  40, 

Lok.  vor  1,  vor  40.  43,  Sig.  sk.  21, 

Hyndl.  29;  s.  Ingunarfreyr, 

Yngui 
Friaut  Hyndl.  13 
Fri gg  Vspa  34,   Vafthr.  1,  Gtimn. 


202 


Verzeichniss  der  Eigennamen. 


vor  1,  Lok.  vor  1.  27.  28,  Oddr.  10, 

Baldrs.  dr.  1  Anm.,  Fragm.  Sn.  E. 

IV  vor  1 
Frif>  Fjölsv.  38 
Frif>leifr,  Frif>leif ssonr,  Grott. 

vor  1.  1 
Frosti,  Zwerg,  Vspa  15 
Frofi  Hyndl.19 
Frö|>i,  Vater  Hledis',  Hyndl  13- 
Frofi,  Sohn  Fridhleifs,  H.  Hund. 

113,  Grott  vor  1.  1.  4.  8.  16. 17. 

18.  23.  25 

Frsegr,  Zwerg,  Vspa  13 
Fulla  Grimn.  vor  1 
Fülnir  Rigsth.  8 
Fund  hin,  Zwerg.   Vspa  13 
Folkuir,    Pferd.    Fragm.    Sn.    E. 
XII 3 

Gagnräfr,  Odhin,  Vafthr.  8.  9.  11. 

13.15.17 
Gandälfr,  Zwerg.   Vspa  12 
G a  n g  1  e ri ,  Odhin.  Grimn.  45 
Garmr,    Hund,    Vspa    43.  46.  55, 

Grimn.  43 
Garf>rofa,    Pferd.  Fragm.  Sn.  E. 

IV  2 
G a stropnir,  gar J) r ,  Fjöls v.  12 
Gautr,   Odhin.    Grimn.  53.  Baldrs 

dr.  2.  11 
Gefion  Loh.  vor  IS.  19.  20 
Geirmundr  Oddr.  29 
Geimiflungr  Atlakv.  26 
G  e  i  r  r  0  J)  r ,       Sohn      Hra  udhungs , 

Grimn,  vor  1.  2.  50,  nach  54 
G e i r r  0  J) r ,  Miese,  Fragm,  Sn.  E.  VII 
Geirskqgul  Vspa  31 
Geiruimul,  Fluss,  Grimn.  27 
Geirolul,  Grimn,  36 
Geitir  Grip.  vor  1.  3.  4.  5 
Geri,  Hund,  Fjölsv.  14 
Geri,   Wolf  Grimn.  19 
Gerfr,  Riesin.  Skirn.  vor  11.  vor  14. 

19.  39.  41 
Giaflaug  Gudhr.  1 4 
Giallarhorn  Vspa  45 

Giälp,  Riesin.  Hyndl.  35,  Fragm. 
Sn.  E.  VIT 


Gifr,  Hund,  Fjölsv.  14 

Gils,  Pferd,  Fragm.  Sn.  E.  X  3;  s. 

Gisl 
Gimle    Vspa  61 
Ginnarr,  Zwerg,   Vspa  15 
Gipul,  Fluss,  Grimn.  27 
Gisl,  Pferd,  Grimn.  30;  s.  Gils 
G  i  ii  k  i ,  Sohn  Högnis,  Drap  N.  S.132  b 
Giüki  Grip.  13.  14.  31.  43.  47.  50, 
Fafn.  42,  Brot  5.  8.  10,  nach  20, 
Gudhr.  I  4.  10. 14. 15. 16.  18.  22, 
Sig.  sk.  1.  2.  4.  26,  Helr.  3.  4. 12, 
Gudhr.  II 1.  40,    Gudhr.  III  2, 
Oddr.  vor  1.  22.  28,  Atlakv.  vor  1. 
1,  Atlam,  1.  51.  53. 117,  Gudhr.  hv. 
10.  Hamdh.2.17,  Hyndl,  26 
Ghik  ungar  Sig.  sk,   31.  Drap  N. 

5.  132 

Gioll,  Hörn,  s.  Giallarhorn 
GiQll,  Fluss,  Grimn,  28 
G 1  a p s u i  J>  r ,  Odhin,  Grimn.  4 6 
Glasir,  Baum,  Fragm.  Sn.  E.  VIII 
Glasislundr  H.  Hjörv.  1 
Glaumr,  Pferd,  Atlakv.  31,  Fragm, 

Sn,  E.  XII  3 
G 1  a  u  m  u  o  r  Drap  N.  S.  132  b.  Atlam . 

6.  23.  33 

j   Glapr,  Pferd,  Grimn.  30 

|    Glaf)slieimr  Grimn.  8 

i    Gleipnir,   Fessel,    Fragm,    Sn.  E. 

XIV 
\   Glitnir  Grimn,  15 
i    Gl 6 hin,  Zwerg,    Vspa  15 
j    Gl&r,   Pferd.    Grimn.  30,  Fragm. 
Sn.E.X3 
Gnä,  Fragm,  Sn.  E.  IV  vor  1 
G  n  e  i  p  Fi  -agm.  Sn,  E.  VII:  s.  G  r  e  i  p 
Gnipahellir  Vspa  43.  46.  55 
Gnipalundr    Vspa    43    (La.),  H. 

Hund.  1 29.33.39.49 
Gn i t  a  h  e i  f>  r  Grip.  11,  Reg.  vor  1 6 

Fafn.  vor  1,  Atlakv.  6 
Göinn,  Schlange,  Grimn,  34 
Gotar,    Gen.    PI.    meist    Gotna, 
Grimn.    2.     Grip.    35.     Brot    8 
(Gota),  Atlakv.  21,    Gudhr.  hv.  3, 
Hamdh.  3.  18.  19.  26 
Gothormr,   Grott.  13 
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Goti,  Pferd,  Fragm,  Sri.  E.Xl 
Gotland  Grott.  vor  1 
gotneskr,  Gudhr.  II 16 
Go]>  £  io]j  Vspa  31,  Helr.  7,  Gudhr. 

hv.  9.17 
Gofthormr,  s.  Guthormr 
Gräbakr,  Schlange,  Grimn.  34 
Grafuitnir,   Schlange,  Grimn.  34 
Grafu^llu^r,  Schlange,  Grimn.  34 
Gramr,  Schivert,  Reg.  vor  16,  Fafn. 
26,  B.  Sigrdr.  vor  1,  Sig.  sk.  19  (?), 
Fragm.  Vö'ls.  II  vor  1 
Grani ,  Pferd,  Völ.  Jcv.  14,  H.  Hund. 
1 41,  Grip.  5. 13,  Reg.  vor  1,  Fafn. 
nach  45,  B.  Sigrdr.  17,  Gudhr.  I 
20,  Sig.  sk.  32  Helr.  10,  Gudhr. 
115,  Oddr.  21,  Fragm.  Sn.  E.  XII 
3,  Fragm.  Vö'ls.  II  vor  1.  2 
Granmarr  H.  Hund.  1 18.  45,  H. 

Hund.  II  vor  14,  vor  17.17 
Graf,  Fluss,  Grimn.  2  7 
Greip,  Riesin,  Hyndl.  35,  Fragm. 

Sn.E.  VII;  s.  Gneip 
Grimhildr  (Grimildr)  Grip.  35. 
51,  Gudhr.  II 16.  22.  30.  34,  Oddr. 
14,  Atlam.  75.  86. 100 
Grimn ir,  Odhin,  Grimn.  vor  1.46 
Grimr,  Odhin,  Grimn.  45.46 
Grimr  arj)  skafi  Hyndl.  22 
Gripir  Grip. 
GriJ>aruQlr  Fragm.  Sn,  E.  VI  vor 

1,   VII  vor  1 
Groa  Grog.  1 

Grotti,  Mühle,  Grott  vor  1.10 
gr&nlenzkr  Atlakv.  Titel,  nach  46, 

Atlam,  Titel 
G  u  1 1  f  a  x  i ,  Pferd,  Fragm.  Sn.  E.X  2 
Gullin  kam  bi,  Hahn,   Vspa  42 
Gullnir,  Riese,  H.  Hund.  I  42 
Gullr<?nd,  Tochter  Gjukis,  Gudhr. 

1 10.  15.  22 
Gulltoppr,    Pferd,     Grimn.     30, 

Fragm.  Sn.  E.  X 1 
Gullueig  Vspa  21 
Gungnir,  Speer,  B.  Sigrdr.  17 
Gunnarr  bälkr  Hyndl.  22 
Gunnarr,   Sohn  Gjukis,   Grip.  34. 
35.  37.  39.  42.  43.  44.  47.  50,  Brot 


10.12.16.  /s.  Gudhr.  1 19,  Sig.sk. 
7.10. 13. 24. 27. 29. 30. 39.  51,  Drap 
X.  S.  132,  Grudhr.  II  6.  18.  32, 
Gudhr.  III  7,  Oddr.  vor  1. 16.  20. 
32,  Atlakv.  1.  3. 6.10. 12. 15. 16. 20. 
21. 23. 25. 26.  32. 33. 45,  Atlam.  6.  7. 
23.  33.  61.  68,  Gudhr.  hv.  4.  18, 
Hamdh.  5,  Hyndl.  26,  Fragm.  Sn. 
E.  XII 3,  Fragm.  Völs.  III  vor  1 

GunnlQf),  Riesin,  Hav.  12.  103. 
106. 108 

Gunnr  Vspa  31,  H.  Hund.  II  7 

G  u  n  n  £  o  r  i  n ,  Fluss,  Grimn.  2  7 

GunnJ>rö  (Gunnfrä),  Fluss, 
Grimn.  27 

Gustr,  Zwerg,  Reg.  5 

Guthormr  (Gothormr,  GuJ)- 
|>ormr,  Gofformr,  Gut- 
hormr), Sohn  Gjukis,  Grip.  50, 
Brot  4,  Sig.  sk.  19,  Gudhr.  II  6, 
Hyndl.  26,  Fragm.  Völs.  V 

GuJ>mundr  H.  Hund.  I  31,  H. 
Hund.  II  vor  14,  vor  17.  26 

Gudrun  GHp.  34.  45.  51,  Brot  3.  5. 
10,  Gudhr.  I  vor  1.  1.  2.  3.  5.  9. 12. 
13. 14. 15.  21,  nach  24,  Sig.  sk.  2. 
7.  8.  21.  22. 52. 54. 58.  60,  Helr.  12, 
Drap  N.  S.  132,  Gudhr.  II vor  1.  9. 
26.  40,  Gudhr.  III  vor  1.  2.  9. 10, 
Oddr.  27,  Atlakv.  vor  1.  31.  36.  41, 
Atlam.  47. 60.  71. 91. 96.97.101.114. 
116,  Gudhr.  hv.  vor  1. 1.  8. 10.  20, 
Hamdh.  2.  4.  7.  8,  Hyndl.  26 

Gyllir,  Pferd,  Grimn.  30,  Fragm, 
Sn.  E.X  3 

Gj^mir,  Riese,  Vater  Gerdhs,  Skirn, 
6,  vor  11. 12. 14.  22.  24,  Lok.  41, 
Hyndl.  29 

Gymir,  Aegir,  Lok.  vor  1 

Gyrfr  Hyndl.  18 

GqII  Grimn.  36 

GquiuI,  Fluss,  Ghimn.  27 

G^ndlir,  Odhin,  Ghimn.  48 

Gondul  Vspa  31 

GqpuI,  Fluss,  Grimn.  27 

Häbrök,  Habicht,  Ghimn.  43 
Haddingia  land  Gudhr.  II 23 
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Haddingiar  tueir  Hyndl.  22 
Haddingiaskati,  Helgi,  H.  Hund. 

II  nach  50,  Fragm.  Sn.  E.  XII 1 
Häf  eti ,  Pferd,  Fragm.  Sn.  E.  XIII 
Hagall  H  Hund.  II  vor  1,  vor  2. 

2,  vor  4 
Haki,  Biese,  Hyndl.  31 
Haki  Fragm.  Sn.  E.  XII 1 
Häkon  Gudhr.  I  nach  24,  Gudhr. 

II 13 
Half  da  n,    Skjöldnng,    Hyndl   14. 

Grott.  23 
Hälfdanardottir    H.    Hund.  II 

nach  50 
Hälfr  Gudhr.  II 12 ;  s.  Alfr,  Sohn 

Hjalpreks 
Halr  Rigsth.16 

H  am  all  H  Hund.  II  1,  vor  2.  6 
Hamskerpir,  Pferd.   Fragm.  Sn, 

E.  IV  2 
H am  im  dir  Fra  d.  Sinfj.  S.  95b 
Hamjir,    Gudhr.   hv.   vor  1.   5.   9, 

Hamdh,  4.  17.19.  23.  24.  27 
Hanarr  (H a n n a r r) ,  Zwerg,  Vspa  13 
Här,    Odhin,    Grimn.  45,    Fragm, 

Sn.E.  vor  1 
Häraldr  Fragm.  Sn,  E.  XII  3 
Häraldr  hilditonn  Hyndl  27 
Härbarf) r,  Odhin,  Grimn. 48, Harb.   ' 
Harr,  Zwerg,   Vspa  15 
Harr,  Gen.  H ä r s ,    Odh in.   T Tspa  21 
Hatafiorfr  H  Hjö'rv.  vor  13.  13. 
Hati,  Biese,  H.  Hjörv.  vor  13.  18. 

25 
Hati,   Wolf,  Grimn.  34 
Hätün  H.  Hund.  I  8.  25 
Haugspori,  Zwerg,    Vspa  15 
Häuarpr    (Heruarpr)    H.  Hund. 

114 
Häui,  Odhin,  Hav.  109.  160 
Heimdallr    (Heimdalr)    Vspa   1. 

28.45,  Grimn.  13,  Lok.  4  7,  Thryms- 

kv.  14,  Bigsth.  vor  1,    Fragm.  Sn. 

E.  TU  vor  1 
Hei  mir  Grip.  19.  27.  28.  29.  31.  39 
Heipdraupnir  ß.  Sigrdr.  13 
Heifr,  Hexe,   Vspa  23 
Hei{n-,  Riesin,  Hyndl  31 


Heif>rekr  Oddr.  vor  1 
HeiJ>rün,  Ziege,  Grimn.  25,  Hyndl. 

44.  45.  46.  47 

Hei  Vspa  42,  Grimn.  31,  Fafn,  22, 

Atlam.  56,  Baldrs  dr.   3,  Fjö'lsv. 

25,  Fragm,  Sn.  E.  V 
Helblindi,  Odhin,  Grimn.  45 
Helgi   Grip.  15 
Helgi,  s.  Haddingiaskati 
Helgi,  Sohn  Hjö'rvards,  H.  Hjörv. 

7,  vor  8,  vor  11,  vor  13.    14.  18. 

25.  27.  31,  vor  33.  36,  vor  37,  vor 

38.  38.  39.  40.  44,  nach  45 
Helgi  Hundingsbani  H.  Hund.  I.  II 
Hemingr,  H.  Hund.  II  vor  1.  1 
Hengikioptr  Grott.  vor  1 
Hepti,  Zwerg,   Vspa  13 
Herborg  Gudhr.  I  6 
Herfiotur  Grimn.  36 
HerfqJ>r,  Odhin,   Vspa  30 
Heriaf  of>r,  -fa|>ir,  Odhin,  Vspa42, 

Vafthr.  2,  Grimn.  19.  26,  Hyndl. 

2  (?) 
Herian  Hyndl  2 
Heriann,  Odhin,   Vspa  31.   Grimn. 

45,  Gudhr.  1 17 

Herkia  Gudhr.  III  vor  1.  2.  9.  10 
Herrn  6  f)  r  Hyndl  2 
Hersir  Bigsth.  31 
Herteitr,  Odhin,  Grimn,  46 
Heruarfr,    H.  Hund.   II  vor  14; 

s.  H{iuar{)r 
Heruor  aluitr  s.  Aluitr 
He]) hin  H.  Hjörv.  vor  1,  vor  33.  33. 

35.  36,  vor  37.  37.  43 
Hef>insey  H  Hund.  1 22 
Hialli  Atlakv.  23.  24.  26,  Atlam.  63. 

65 
Hiälmberi,  Odhin,  Grimn.  45 
Hialmgunnarr  B.   Sigrdr.  vor  5, 

Helr.  7 
Hiälmfer  Fragm.  Sn.  E.  XIII 
Hialprekr  Fra   d.    Sinfj.  S.   96b, 

Beg.  vor  1,  vor  17,  nach  28 
Hildigunnr  Hyndl  17 
Hildisuini,  Eber,  Hyndl  7 
Hildölfr  Harb.  9 
Hildr,  Vsap  31,  Grimn.  36 
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Hildr,    Tochter  Högnis,  H  Hund. 

II 21 
Hildr,  Brynhild,  Hehr.  6 
HiminbiQrg  Grimn.  13 
Himinfifjll  H.  Hund.  1 1 
Himinhriötr  Fragm.  Sn.  E.  XI 
Hiininuangar  H.  Hund.  18. 15 
Hindarfiall   Fafn.  43,  B.  Sigrdr. 

vor  1 
Hiüki  Fragm.  Sn.  E.  XIII 
HiQrdis  Frei  d.  Sinfj.  S.  96,  Grip. 

vor  1,  Hyndl.  25 
Hjqrleifr  H.  Hund.  1 23 
HiQruar{>r,  Vater  Helgis,  H.Hjörv. 

vor  1. 1.  4,  vor  7.  11)  vor  13,  vor  33. 

40,  H.  Hund.  II  vor  1 
Hi^ruarfr,     Sohn    Hundings,    H. 

Hund.  1 14,  H.  Hund.  II  vor  14 
HiQruar|>r  Hyndl.  31 
HlaJ>guJ>r  suanhuit  Völ.  kv.  vor 

1.  3.  5. 16 
Hlebarfr,  Miese,  Harb.  21 
Hlebiorg  H.  Hund.  II 19 
Hledis  Hyndl.  13 
Hleifr  Grott.  20 
Hlesey  Harb.  38,  H  Hund.  II  6, 

Oddr.  30 
Hleuangr,  s.  Hlseuangr 
Hlif  Fjölsv.  38 
Hliffrasa  Fjölsv.  38 
Hl  in,  Frigg,  Vspa  51 
Hlifskiälf  Grimn.    vor   1,  Skirn. 

vor  1 
HlQrri^i,  Thor,  Hym.  4. 14.  24.  26. 

34,  Lok.  54,  Thrymskv.  6.  7.  13.  30 
Hlof>yn,  Jördh,   Vspa  54 
Hlymdalir  Helr.  6 
H 1  se  u  a  n  g  r ,  Zxverg,   Vspa  1 5 
HlQf>uarI>r  H  Hjbrv.  20 
HlQfmer    Völ.    kv.   vor   1.  11.  16, 

Gudhr.1126 
HlQkk  Grimn.  36 
Hniflungr  Atlam.  96 
Hniflungar    H  Hund.   I  47;   s. 

Niflungar 
Hnikarr,  Odhin,   Gnmn.  46,  Reg. 

19.  21,  vor  22,  Fragm.  Sn,  E.  XV 
Hniku^r,  Odhin,  Grimn.  47 


Hoddmimis  holt  Vafthr.  45 
Hoddrofnir  B.  Sigrdr.  13 
Höfuarpnir,    Pferd.    Fragm.  Sn. 

E.  IV  2 
Hörn,  Fluss,  Grog.  8 
,   Hornbori,  Zwerg,  Vspa  13 
|   Hrafn,  Pferd,  Fragm.  Sn.  E.  XI, 

XII 2 
Hraul)ungr,  Vorfahr  der  Hjördis 

Hyndl.  25 
H  r  a  u  [>  u  n  g  r ,        Vater      Geirrödhs, 

Grimn.  vor  1 
Hreimr  Rigsth.  8 
Hreibgotar  Vafthr.  12 
Hrei()marr  Reg.  vor  1,  vor  6,  vor 

7.  9,  vor  10. 12,  vor  13 
H  r  i  m  f  a  x  i ,  Pferd,   Vafthr.  14 
Hrimger|)r,  Riesin,  H.  Hjörv.  vor 

13. 14. 17.  21.  22.  25.  29.  31.  32 
Hrimgrimnir,  Riese,  Skirn.  35 
H  r  l  m  n  i  r ,  Riese,  Skirn,  28,  Hyn dl.  31 
Hringr  Hyndl.  52 
Hringsta|)ir  H.  Hund.  I  8.  57 
HringstQj)  H.  Hund.  I  8 
Hrist  Grimn.  36 
Hri[),  Fluss,  Grimn,  28  • 
Hrolfr  kraki  Fragm.   Sn.  E.  IX 

vor  1 
Hrolfr  enn  gamli  Hyndl.  24^ 
Hrollaugr  H.  Hund.  II 19 
Hroptatyr,      Odhin,     Hav.    156, 

Grimn.  53 
Hroptr,  Odhin,  Vspa  59,  Hav.  138, 

Grimn.  8,  Lok.  44,  B.  Sigrdr.  13 
Hross^iofr,  Riese,  Hyndl.  31 
Hrotti,  Sehwert,  Fafn.  nach  45 
Hrö{nnarr  H.  Hund.  II vor  7.  12, 

vor  37 
Hrol>r  (?)  Hym.  10 
Hrö|)rglQl)  Hamdh.  18 
HroJ>rsuitnir,  Fenrir,  Lok.  38 
Hröl>uitnir,  Fenrir,  Grimn.  39 
H  r  u  n  g  n  i  r ,  Riese,  Harb.  15.16 
Hrymr,  Riese,   Vspa  47 
Hrä3suelgr,  Riese,  Grimn.  37 
Hrserekr  slonguanbaugilft/wdZ. 

27 
Hrtjnn,  Fluss,  Grimn.  28 
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Hue|>na,  Riesin,  Hyndl.  31 
Hueralundr  Vspa  35 
Huergelmir,  Quelle,  Grimn.  26 
H  u  g i  n  n ,  Ra be,  Grimn.  20,  H.  Hund. 

I  55,  Reg.  19.  28,  Fafn.  36,  Gudhr. 

II  30,  Fragm.  Sn.  E.  XV 
H  u  m  1  u  n  g  r  H.  Hjörv.  vor  1 

H  ü  n  a  1  a  n  d  Gudhr.  I  6,  Oddr.  5 
Hünar  Gudhr.  II  14,  Atlakv.  2.  8. 

16.  18.  29.  37.  41 

H  unding  r  H  Hund.  1 11.14.  53,  H. 

Hund.  II  vor  1.  1,  vor  2,   vor   5. 

10,  vor  14.  38,  Frei  d.  Sinfj.  S.  96, 

Grip.  9,  Reg.  16,  vor  28 
Hundland  H.  Hund.  II  vor  1 
Hünko nungar  Gudhr.  hv.  4 
hünlenz  kr  Hamdh.  9 
H  ü  n  m  o  rk  Atlakv.  14 
hü n skr  Gudhr.  I  23,  Sig.  sk.  4.  8. 

18,  Gudhr.  II 27,  Äthan.  112 
H  y  f i  ab  e  rg  Fjö'lsv.  36 :  s.  Lyfiaberg 
II y mir,   Riese,  Hym.  5.  7.9.10.13. 

22.  26.  27.  32 
Hymir,  Riese,  Lok.  33 
Hymlingr  H  Hund.  II vor  1 
H  y  n  d  1  a , '  Ries ii i,  Hyn  dl.  1.  7 
Hyrr,  Saal.  Fjölsv.  32 
HÜefir,  Ochse,  Fragm.  Sn.  E.  XI 
H&nir    Vspa  17.  60,  Reg.  vor  1 
H  a>  i.i  a t e i  nn  Fjölsv. 26;  s.LäBuateinn 
Hogni,    Vater  Sigruns,  H.  Hund.  I 

17.  52.  57,  H  Hund.  II  vor  5.  13, 
vor  14. 16,  vor  17. 18,  vor  29.  43.  47 

Hogni,  Sohn  Gjukis,  Grip.  37.  50, 
Brot  6,  Sig.  sk.  14.17.  41.  42,  Drap 
X.S.  132.  Gudhr.  116.  8.  9. 18.  22, 
Gudhr.  III  7,  Oddr.  9  (?).  28, 
Atlakv.  6. 13.  20.  21.  22.  24.25.26. 
27,  Ätlam.  6.  7.  10.  11.  14.16.  31. 
36.  39.  41.  61,  vor  62.  63.  66.  67. 
74.  97.  100,  Gudhr.  hv.  4.  5, 
Hamdh.  4.  Hyndl.  26,  Fragm.  Sn. 
E.  XII  3 

11  o  1  k  u  i  r,  Pferd,  Fragm. Sn.E.XII  3 

Holl,  Fluss,  Grimn.  27 

Holfr  Rigsth.  16 

Horuir  Hyndl.  20.  24 

Hosuir  Rigsth.  8 


H  q{>  b  r  o  d  d  r  H.  Hund.  I  Titel,  18. 

34.  47,  H.  Hund.  II  vor  14. 15,  vor 

17.17.24.25 
HQ{)r  Vspa  33.  59,  Baldrs  dr.  7.  8 

Iafnhär,  Odhin,  Grimn.  48 
Ialangrshei^r  Grott.  vor  1 
Iälkr,  Odhin.  Grimn.  48.  53 
lari,  Zwerg,   Vspa  13 
Iarizleifr  Gudhr.  II 19 
Iarizskärr  Gudhr.  II 1 9 
IarJ    Rigsth.  23.  32.  34;  s.    Rigr 

Iarl 
I  ä  r  n  s  a  x  a ,  Riesin,  Hyndl.  35 
Iärnui|>r  Vspa  39 
Hing.  Fluss,   Vafthr.  16 
Imr,  Riese,   Vafthr.  5 
Imjj  r,  Riesin,  H.Hund.  142,  Hyndl. 

34 
Ingunarfreyr  Lok.  42 
Innsteinn  Hyndl.  6.12 
Iönakr  Sig.  sk.  59,  Gudhr.  hv.  vor 

1.  15,  Hamdh.  22 
16  r,  Pferd,  Fragm.  Sn.  E.  X  2 
Iordan  (?)  H.  Hund.  II 20 
Iö|>  Rigsth.  33 
Iri,  Zwerg,  Fjölsv.  34 
Isölfr  Hyndl.  21 
lsungr  H.  Hund.  1 20 
lualdi,  Zwerg,   Grimn.  42 
Iuarr  Hgndl.  27 
Iormunrekr  Sig.  sk.  60,  Gudhr.  hv. 

vor  1.  2.  6,  Hamdh.  3. 15. 16.20. 21, 

Hyndl.  24 
lorouellir  Vspa  14 
IorJ>  Lok.  58,  Thrymskv.  1 
I  q  s  u  r  in  a  r r  Hyndl.  1 8 

Kälfsuisa  Fragm.  Sn.  E.  XII  vor  1 

Kara  H.  Hund.  II nach  50 

Käri  Hyndl  19 

Karl  Rigsth.  15 

Karo  Hol)  H.  Hund.  II  nach  50 

Kefsir  Rigsth.  8 

Kerl  au  gar  tujer,  Flüsse,  Grimn. 

29 
Kertr,  Pferd,  Fragm.  Sn.  E.  XII  3 
Ketill  Hyndl.  19 
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Kialarr,  Odhin,  Grimn.  48 

Kiarr  Völ  kv.  vor  1.16,  Atlakv.   8 

Kili,  Zwerg,   Vspa  13 

Kleggi  Rigsth.  8 

Klftrr  Rigsth.  8 

Klyppr  Hyndl.  19 

K n  e f  r 0  f>  r  Drap  N.  S.  132b,  Atlam.  1 

Knui  Grott.  13 

Kölga  H.Hund.  127 

Konr  Rigsth.  33.  34.  35 

Kostbei-aDrap  JV.  &  13,2  6,  i^m. 

6\  Ö;  9;  Bera 
Kristr  Grott.  vor  1 
Kumba  Rigsth.  9 
Kundr  Rigsth.  33 
Kyrr,  Ochse,  Fragm.  Sn.  E.  XI 
Kormt,  Fluss,  Grimn.  29 

Langbarju-  Gudhr.  II 19 

L  a  u  f  e  y  Lok.  51,   Thrymskv.  17. 19, 

Fragm.  Sn.  E.  V  nach  1 
Lausn  B.  Sigrdr.  16  (?) 
Leggialdi  Rigsth.  8 
L  e  i  f  f>  r  a  s  i  r  Vafthr.  45;  s.  Lif  [)rasir 
Leiptr,  Fluss,  Grimn.  28,  H.  Hund. 

II 30 
Leirbrimir,  Riese,  Fjölsv.  12 
L e t tf  e  ti ,  Pferd,  Grimn.  30,  Fragm. 

Sn.  E.X1 
Lif  Vafthr.  45 
LifJ>rasir,  s.  Leifßrasir 
Likn  B.  Sigrdr.  16  (?) 
Limafi(?rJ)r  Atlam.  4 
Litr,  Zwerg,   Vspa  12 
Lifskiälfr,  Zwerg,  Fjölsv.  12 
Loddfäfnir  Hav.  110  ff.  158 
L  0  f  a  r  r ,  Zwerg,   Vspa  14. 15. 
LofnheiJ>r  Fafn.  10 
L  0  g  a  f  1 0 1 1  H.  Hund.  1 15,  H.  Hund. 

II  vor  14 
Loki  Vspa  35.  48,  Hymn.  34,  Lok. 

vor  lff.,  nach  65,  Thrymskv.  2.  4. 

8. 17.19,  Fafn.  vor  1.  3,  vor  5,  vor 

6,  Baldrs  dr.  13,  Hyndl.  38.   39, 

Fragm.  Sn.  E.  V  nach  1;  s.  Loptr 
Löni,  Zwerg,  Vspa  13 
Loptr  Lok.  6.18,  Hyndl  39,  Fjölsv. 

26;  s.  Loki 


Lof)inn,  Riese,  H.Hjörv.  26 

Löjjurr  Vspa  17 

Lungr,  Pferd,  Fragm.  Sn.  E.  X 1 

Lütr  Rigsth.  8 

Lyfiaberg  Fjölsv.  36;  s.  Hyfia- 

berg 
Lyngheif>r  Reg.  10,  vor  11 
Lyngui  Reg.  vor -28 
L&rä[)r,  Baum,  Grimn.  25.  26 
Lseuateinn  Fjölsv.  26;  s.  Hseua- 

teinn 
L  ab  1)  i  n  g  r ,    Fessel ,    Fragm.   Sn.  E. 

XIV 

Magni  Vafthr.  51,  Horb.  10.  54 
Mäni  Vafthr.  23,  Reg.  25 
Marr,  Pferd,  Fragm.  Sn.  E.  XI 
Meili  Harb.10 

M  e  i  n  1)  i  6  f  r  Fragm.  Sn.  E.  XII 2 
Melnir,  Pferd,  H.  Hund.  I  51 
MenglQJ)  Grog.  3  (?),  Fjölsv.  8.  37. 

41.  42 
Menia,  Riesin,  Sig.  sk.  50  (?),  Grott. 

vor  1.  1.  4 
M  im  a m  e i  {)  r  Fjölsv.  20.  24 
Mi  mir  Vspa  29;  s.  Mimr 
Mimr    Vspa   45,   B.  Sigrdr.  14;  s. 

Mlmir 
Miskorblindi  Hym.  2 
Mist  Grimn.  36,  H.  Hund.  1 46 
Mi J) gar |>r  Vspa  4.  53,  Grimn.  40, 

Harb.  24,  Hyndl.  11.  16 
M  i  [)  11  i  [)  11  i  r ,  Fjölsv.  20.  24 
Miollnir,    Hammer,     Vafthr.    51, 

Hym.  33,    Lok.   56.   59.   61    63, 

Thrymskv.  29 
M  i  q  [)  u  i  t  n  i  r ,  Zwerg,  Vspa  11 
Moinn,  Schlange,  Grimn.  34 
Möinsheimar,  H.  Hund.  1 45,  H. 

Hund.  II 28 
Mör,  Pferd,  Fragm.  Sn.  E.  XL  XII 

2 
Morgiun  Fragm.  Sn.  E.  XII 2 
Mornaland  Oddr.  1 
M6J)i  Vafthr.  51,  Hym.  31 
Möpinn,    Pferd,    Fragm..    Sn.    E. 

XIII 
Mö|)ir  Rigsth.  17. 19.  23 
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Mö^sognir,  Zwerg,    Vspa  10 
Munarheinir  H.  Hjörv.  1.  44 
Mundilf&ri  Vafthr.  23 
Muninn,  Rabe,  Grimn.  20,  Fragm. 

Sn.  E.  XV 
Muspell   Vspa  48,  Lok.  41 
Mylnir,  Pferd,  H.  Hund.  I  51 
MyrkuiJ>r  Lok.  41,   Völ.  kv.l,  H. 

Hund.  1 51,  Atlakv.  3.  5. 14 
Mysingr  Grott.  vor  1 
MQgr  Rigsth.  33 
M  Qg  J>rasir  Vafthr.  49 

Nabbi,  Zwerg.  Hyndl.  7 
Naglfar,  Schiff,   Vspa  47 
Näinn,  Zwerg.   Vspa  11  (La.) 
Nali,  Zwerg,   Vspa  13 
Nanna,  Tochter  Nökkvis,  Hyndl.  20 
När,  Zwerg,   Vspa  11  (La.) 
Nari,  Sohn  Lokis,  Lok.  nach  65 
Narui,  Sohn  Lokis.  Lok.  nach  65 
Nästrond  (?)    Vspa  37 
NauJ),  die  Rune,  B.  Sigrdr.  7 
Neri  H  Hund.  1 4 
Xiarar;  -ir  (?)   Völ.  kv.  7.  13.  29 
Niflhel   Vafthr.  43,  Baldrs  dr.  2 
Nif  1  ungar  Brot  17,  Atlakv.  12.  19. 

27.  28,   Atlam.   48.  53:  s.  Hnif- 

1  ungar. 
Nipingr,  Zwerg,   Vspa  11  (La.) 
NifafiQÜ  Vspa  62 
Nif  au  eil  ir  Vspa  36 
Xff)hoggr   Vspa  38.  62 
NiJ)i,  Zwerg,    Vspa  11 
Nifiungr  Rigsth.  33 
Nipr  Rigsth.  33 
N  i  {>  u  J)  r,  -  a  1»  r  Völ.  kv.  vor  1.  7. 13,  vor 

17. 18.19.22.  23.27.  28.29.  34.37. 

40 
Xiorfn-  Vafthr.  38,  Grimn,  16.  42, 

Skirn,  vor  1.  38.  39.  41,  Lok.  vor  1, 

vor  32.  33,  vor  34.  35,   Thrymskv. 

21,  Fragm,  Sn.  E.  II  vor  1 
Noatün  Grimn.  16.   Thrymskv.  24, 

Fragm,  Sn.  E.  II  vor  1 
Nöregr  H  Hjörv.  33 
Nöri ,  Zwerg,   Vspa  11 
Nor  Ernenn  Grott.  vor  1 


Norjjri,  Zwerg,    Vspa  11 
Nött  Vafthr.  25,  Alv.  29  (?) 
Nyi,  Zwerg,   Vspa  11 
Nyr,  Zwerg,  Vspa  12  (La.) 
Nyräln*,  Zwerg,   Vspa  12 
Nyt,  Fluss,  Grimn.  28 
Nokkui  Hyndl.  20 
NQnn,  Fluss,  Grimn.  28 
N(?rr  Vafthr.  25,  Alv.  29 
N(?t,  Fluss,  Grimn.  29 

0  d dr ün  Sig. sk.  56,  Drap  N.  S.132  b, 

Oddr.  vor  1.  2.  5.  8. 15.  34 
Ofnir,  Odhin,  Grimn,  54 
Ofnir,  Schlange,  Grimn.  34 
Öinn,  Zwerg,  Vspa  11  (La.).  Reg.  2 
Ökolnir,  Saal   Vspa  36 
Ömi,  Odhin,  Grimn.  48 
Ömi  Hyndl.  23 
Ori,  Zwerg,    Vspa  15  (La.) 
Orkningr  Atlam.  31 
Öski,  Odhin,  Grimn.  48 
Öskopnir,  Insel.  Fafn.  16 
Otr,  Reg.  vor  1.  vor  10 
Öttar  Hyndl,  6.  10.  12.  16.  17.  20. 

21.  22.  23.  25.  26.  27.  28.  47. 
(Vl)inn   Vspa  17.  25.  29.  32.  33.  45. 

51.  53.  Hav.  95.  108.  134.  139, 
Vafthr.  21  ff.,  Grimn,  vor  1.  7.  9. 
10.  14.  19.  43.  50.  52.  53,  nach  54, 
Skirn.  21,  22.  33,  Harb.  10.  25.  57, 
Hym.  19.  32,  Lok.  vor  1.  8.  21,  vor 

22.  Thrymskv.  20.  32,  H.  Hund.  I 
12,  H.  Hund.  II 29.  33,  vor  38.  42. 
49,  Reg.  vor  1,  vor  6,  B.  Sigrdr.  2, 
vor  5,  Helr.  7,  Grott.  vor  1,  Baldrs 
dr.  2.  3.  4.  6.  7.  9.  11.  13,  Hyndl, 
42;  s.  Aldafol»r,  -fa|)ir,  Al- 
f<?l>r,  -f a  1> i r ,  Atri^r,  Bäleygr, 
Biflindi,  Bileygr,  Boluerkr, 
Farmatyr,Fengr,Fimbultyr, 
Fiolnir,  Fiolsuil>r,  Gagn- 
rä|>r,  Gangleri,  Gautr,  Glap- 
suil)r,Griinnir,  Grimr,GQnd- 
lir,  Här,  Harbarl>r,  Harr, 
Häui,  Helblindi,  Herfo^r, 
Heriaiol>r  -fapir,  Heriann, 
Herteitr,     Hiälmberi,     Hni- 
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karr,  Hniku^r,  Hroptatyr, 
Hroptr,Iafnhär,Iälkr,Ofnir, 
Ömi,  Öski,  Rani-  (?),  Sannge- 
stall, Sal>r,  Sigfa[)ir,  -i(>\w, 
Sigtyr,  Sij)grani,  Si^hQttr, 
Si[)skeggr,  Suäfnir,  Suipall, 
Suiprir,  Suipurr,  Tueggi, 
Uäful>r,  Uakr,Ualf(?l)r,Ueg- 
tamr,  Ueratyr,  Ui[)rir,  Ui- 
purr,  Upr,  Yggiongr,  Yggr, 
£ekkr,  fcril)i,  ^rör,  ^upr, 
Kmdr 

01>r   Vspa  26,  Hyndl.  45 

Ölirerir,  Hav.  105.  136 

Ran  H.  Hjörv.  19,  H.  Hund.  I  29, 

Reg.  vor  1 
RandgriJ)  Grimn.  36 
R  a  n  d  u  e  r ,  Sohn  Jörmunreks,  Gudh. 

hv.  vor  1 
Randuer,  Sohn Radhbardhs, Hyndl. 

27 
Ranr,  Odhin  (?),  Grog.  6 
Ratatoskr,  Eichhörnchen,  Grimn. 

32 
Rati,  Bohrer,  Hav.  104 
Raujir,  Ochse,  Fragm.  Sn.  E.  XI 
Räl)bar{)r  Hyndl.  27 
Rät>gril),  Grimn.  36 
Ra[)seyiarsund  Harb.  9 
Räi>suit)r,  Zwerg,   Vspa  12 
Reginleif  Grimn.  36 
Reginn,  Zwerg,   Vspa  12 
Reginn,    Sohn  Hreidhmars,    Grip. 

11,  Reg.  vor  1,  vor  10,  vor  13,  vor 

14,  vor  15,  vor  18,  vor  28,  nach  28, 

Fafn.  vor  1.  23,  vor  24,  vor  28, 

vor  30.  34.  38.  40,  vor  41,  Fragm. 

Völs.  II 
Reginn, 'Ochse,  s.  Rekinn 
Reifnir  Hyndl.  22 
Rekinn,   Ochse ,  Fragm.  Sn.  E.  XI 
Rennandi,  Fluss,  Grimn.  27 
Rigr,  Rigsth.:  s.  Heimdallr 
Rigr  Iarl  Rigsth.  34,  s.  Iarl 
Rin,  Fluss,  Grimn.  27,  Vol.  kv.  14, 

Reg.  vor  16,  Brot  11,  Sig.  sk.  16, 

Atlakv.  19.  28 
Edda.  I. 


Rindr  Baldrs  dr.  9,  Grog.  6 

Ri still  Rigsth.  16 

Ri[)ill,  Schivert,  Fafn.  vor  28 

R  o  g  h  c  i  m  r  H.  Hjörv.  45 

Rungnir  B.  Sigrdr.  15;  s.  Rq gnir 

RuJ)r,  Fluss,  Grog.  8 

Rä3uill  Reg.  17 

RQgnir,  Odhin,  Atlakv.  36 

RQgnir,  s.  Rungnir 

R^pulsfioll  H.  Hjörv.  45 

R(?l)ulsuellir  Reg.  7 

Saga  Grimn.  7 
(nes)  Sago  H.Hund.  138 
Salgofnir,  Hahn,  H.  Hund.  II 48 
Sämsey  Lok.  23 
Sanngetall,  Odhin,  Grimn.  46 
Saxi  Grudhr.  III  6 
Saj)r,  Odhin,  Grimn.  46 
Sefafioll  H  Hund.  II 17,  vor  29. 

35.41.44.47 
Seggr  Rigsth.  16 
SeuafiQll,  s.  SefafiQÜ 
Sif  Harb.  49,  Hym.  3.13.31,  Lok. 

vor  52,  Thrymskv.  23 
Sigarr  H.  Hjörv.  38 
Sigarr  H.  Hund.  II  4 
Sigarr  Gudhr.  II 15 
Sigarshölmr  H.  Hjörv.  9 
Sigarsuellir  H.  Hund.  I  8 
SigarsuQllr  H.  Hjörv.  vor  37 
Sigfa[)ir,   -f(?t>r,  Odhin,  Vspa  52, 

Grimn.  47,  Lok.  58 
S  i  g  g  e  i  r  r ,  Mann  Signys,  H  Hund. 

140 
Siggeirr  Gudhr.  II  15 
Sigmundr,  Sigurdhs  Sohn,  Gudhr. 

II 29 
Sigmundr,     Sohn     Völsungs,    H. 

Hund.  I  6. 11,  H.  Hund.  II  vor  1. 

12.  14,  vor  17.  49,   Fra  d.  Sinfj. 

8.95b  ff.,  Grip.  3,  Reg.14.28,  Fafn. 

5,  B.  Sigrdr.  1,  Sig.  sk.  31,  Gudhr. 

II 15,  Fragm.  Völs.  I  vor  1. 1 
Sigrdrif,    -drifa   Fafn.  45,   B. 

Sigrdr.  vor  5 
Sigrlinn  H.  Hjörv.  vor  1. 1.  5,  vor  7 
Sigrün  H.Hund.  1 29.  55,  H.Hund. 
14 
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II  vor  5,    vor  14.  14,   vor  17.  17,  m 
vor  21,  vor  29,  vor  39,  vor  41.  41, 
vor  42.  44,  vor  46,  vor  49,  nach  50 

Sigtryggr  Hyndl.  15 

Sigtyr,  Odhin,  Atlakv.  32,  Fragm. 
Sn.  E.  VIII 

Sigurpr  jFVa  d.  Sinfj.  S.  96,  Grip., 
Reg.  vor  1,  vor  14,  vor  16,  vor  17. 
18,  vor  21,  vor  28,  nach  28,  Fafn. 
vor  1,  vor  2.  5,  vor  15,  vor  18, 
vor  20.  21,  vor  24.  24.  26.  28, 
vor  29,  vor  31,  vor  33.  33,  vor  41. 
42,  nach  45,  B.  Sigrdr.  vor  1.  1, 
vor  3,  Brot  2.  6.  11,  nach  20, 
Gudhr.  I  vor  1. 10. 15. 16.19,  nach 
24,  Sig.  sk.  1.  2.  3.  4.  6.  8.  11. 19. 
21.  60.  61,  Helr.  vor  1.  12.  13, 
Drap  N.  S.  132  a,  Gudhr.  II  1.  2. 
3.  4.  7.10.29,Oddr.l9,Atlam.llO, 
Gudhr.  hv.  vor  1.  5. 11.  18.  20.  21, 
Hamdh.  4.  5,  Fragm.  Sn.  E.XII  3, 
Fragm.  Völs.  II  vor  1.2,  vor  III, 
vor  IV.  IV 

Sigyn  Vspa  35,  Lok.  nach  65 

Silfrintoppr,  Pferd,  Grimn.  30, 
Fragm.  Sn.  X  2 

S i m  u  1 ,  Stange,  Fragm.  Sn.  E.  XIII 

Sindri,  Ziverg,   Vspa  36 

Sinfiotli  H.  Hund.  I  8.  32.  36. 
44,  H.  Hund.  II  vor  17,  vor  24. 
27,  Fra  d.  Sinfj.  S.  95b,  Fragm. 
Völs.  I 

Sinir,  Pferd,  Grimn.  30,  Fragm. 
Sn.  E.  X 

S  i  n  m  a  r  a ,  Riesin,  Fjö'ls  v.  26 

SinriöJ)  H.  Hjörv.  vor  1 

SiJ),  Fluss,  Grimn.  27 

SiJ)grani,  Odhin,  Alv.  6 

SiJ)hQttr,  Odhin,  Grimn.  47 

Sifskeggr,  Odhin,  Grimn.  47 

Skafißr,  Zwerg,  Vspa  15 

Skatalundr  Helr.  8 

Skafii  Grimn.  11,  Skirn.  vor  1,  Lok. 
vor  1,  nach  65,  Hyndl.  29,  Fragm. 
Sn.  E.  II  vor  1,  vor  2 

Skeggiold  Grimn.  36 

SkeiJ>brimir,  Pferd,  Grimn.  30, 
Fragm.  Sn.  E  X  3     ■ 


Skekkill  Hyndl  21 
Skilfingar  Hyndl.  11. 16 
Skilfingr,  Odhin,  Grimn.  53 
S  k  i  n  f  a  x  i ,  Pferd,  Vafthr.  12 
Ski  mir  Skirn.  vor  1.  1,  vor  2,  vor 

3,   vor  5,   vor  8,   vor  10,    vor  11, 

vor  13,  vor  21,  vor  23,  vor  40.40 
Skiruir,  Zwerg,   Vspa  15 
Skifblafmir,  Schiff,  Grimn.  42.43 
Skioldr  Grott.  vor  1 
Skiyldungar  Grott.  vor  1,  Hyndl. 

11.16 
Skrymir,  Riese,  Lok.  62 
Sku ld ,  Norne,   Vspa  19,  Grog.  4  (?) 
Skuld,  Walküre,   Vspa  31 
Skürhildr  Hyndl.  21 
SkgeuaJ)r?  Pferd,  Fragm.  Sn.  E.  X 

2,  XII  1 
Skogul  Vspa  31,  Grimn.  36 
Skoll,   Wolf,  Grimn.  39 
Slagfifn-  Vol.  kv.  vor  1.  5 
Sleipnir,    Pferd,    Grimn.   43,    B. 

Sigrdr.  15,  Baldrs  dr.  2,  Hyndl.  38 
Sli J,  Fluss,  Grimn.  28 
Sli{>r,  Fluss,  Vspa  36 
Slungnir,   Pferd,    Fragm.   Sn.  E. 

XII  3 ;  s.  Slonguir 
Slonguir;  s.  Slungnir 
Smifir  Rigsth.  16 
Snöt  Rigsth.  16 
Snsefioll  H.  Hund.  18 
S  n  &  u  a  r  r  Drap  N.  S.  132  b,  Atlam,  31 
Sner  Rigsth.  16 
Söl  Vafthr.  23 

Solan  Drap  N.  8.132b,  Atlam,  31 
Sölbiartr  Fjölsv.  47 
Sölblindi  Fjölsv.  10 
Solfioll  H.Hund,  8 
Solheimar  H.Hund.  146 
Sonr  Rigsth.  33 

Söti,  Pferd,  Fragm.  Sn.  E.X1 
Sparinsheijn-  H.  Hund.  I  50 
Sporuitnir,  Pferd,  H.  Hund.  I  50 
Sprakki  Rigsth.  17 
Sprund  Rigsth.  17 
Stafnsnes  H.Hund.  123 
Starka]) r  H  Hund.  II  vor  14. 19 
Strand,  Fluss,  Grimn.  28 
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Stüfr,  Pferd,  Fragm.  Sn.  E.  X  2, 

XII  2 
Styrkleifar  K.Hund.  II 19 
Suäfa,  Tochter  Eylimis,  H.  Hjörv. 
vor  11,  vor  13,  vor  33.  39.  42  43. 
45,  nach  45,  H.  Hund.  II  vor  5 
Suäfa,  MutterHildigunns,  Hyndl.  17 
Suäfakonungr  H.  Hjörv.  vor  7 
Suäfaland  H.  Hjörv.  vor  7 
Suäfnir,  König,  H  Hjörv.  vor  1 
Suäfnir,  Odhin,  Grimn.  54,  Baldrs 

dr.  zu  1 
Suäfnir,  Schlange,  Grimn.  34 
Suafrl>orinn  Fjölsv.  8 
Sualinn,  Schild,  Grimn.  38 
Suanhildr  Sig.  sk.   53.  59,    Drap 
N.  S.  132  a,    Gudhr.  hv.  vor  1.  9. 
16,  Hamdh.2 
Suanhuit  Völ.  kv.  vor  1.  3.  5 
Suanni  Rigsth.  8 
Suanr  enn  rauj)i  Hyndl.  12 
Suärangr,  Riese,  Harb.  30 
Suarinshaugr  H.  Hund.  130,  H. 

Hund.  II 14 
Suarri  Rigsth.  16 
Suarth(,*f|>i  Hyndl.  31 
Suäsu^r  Vafthr.27 
Suau-;  s.  Suaf- 
Sua])ilfari,  Pferd,  Hyndl.  38 
Sueggiu])r,  Pferd,  H.  Hund.  1 46 
Sueinn  Rigsth.  33 
Suiorr,  Zwerg,  Vspa  13 
Suipall,  Odhin,  Grimn.  46 
Suipdagr  Fjölsv.  42.  43.  44.  47 
Suipu^r,  Pferd,  H.Hund.  146 
S  u  i  J>  r  i  r ,  Odhin,  Grimn.  4  9 
Suipurr,  Odhin,  Grimn.  49 
Sumar  Vafthr.27 
Surtr  Vspa  45  (La.).  50.  51,  Vafthr. 

18.  50,  Fafn.  15,  Fjölsv.  24 
Suttungr  Hav.  102. 107,  Skirn.  34, 

Alv.  34 
Suliri,  Zwerg,  Vspa  11 
SuqI,  Fluss,  Grimn.  27 
Sylgr,  Fluss,  Grimn.  28 
Ssefari  Hyndl.  12 
Ssegr,  Eimer,  Fragm.  Sn.  E.  XIII 
S  seh r i  m  n i r ,  Eber,  Grimn.  18 


S  £  k  i  n ,  Fluss,  Grimn.  2  7 
Ssekonungr  Hyndl.  17 
Streif) r  H.  Hjörv.  vor  1 
Sä3uarstQl>  Völ.  kv.  17.  20 
Sä3uarstaJ)r  Völ.  kv.  vor  18 
Syrli,     Ghudhr.  hv.  vor  1,  Hamdh. 

7. 17.  27 
Sekkmimir,  Riese,  Grimn.  49 
Sokkuabekkr,  Fluss,  Grimm.  7 
Tialdari,  Pferd,  Fragm.  Sn.  E.X1 
Tindr  Hyndl.  22 
TrQnubeina  Rigsth.  9 
Tronueyrr  H.  Hund.  1 24 
Tueggi,  Odhin,  Vspa  60 
Tyr  Hym.  4.  30,  Lok.  vor  1,  vor  36. 

37,  vor  38,  B.  Sigdr.  6 
Tytrughypia  Rigsth.  9 

Uäfu|>r,  Odhin,  Grimn.  53 
Uaf|)rül)nir,  Riese,   Vafthr. 
Uakr,  Pferd,  Fragm.  Sn.  E.  XII  2 
Uakr,  Odhin,  Grimn.  53 
Ualaskiälf  Grimn.  6 
UalbiQrg  Gudhr.  II 35 
üaldarr  Gudhr.  II 19 
Ualfgbr,      Odhin,      Vspa    1.    28, 

Grimn.  47,  Baldrs  dr.  zu  1 
Ualglaumnir  (?)  Grimn.  21 
Ualgrind,  Gitter,  Grimn.  22 
UalhQll    Vspa   34,    Grimn.  8.  24, 

H  Hund.  II   vor  38,    Hyndl.  1, 

Fragm.  Sn.  E.  VIII  vor  1 
Uäli,  Gott,  Vspa  35  H.  (?),   Vafthr. 

51,  Baldrs  dr.  28,  Hyndl.  28 
Uäli,  Sohn  Lokis,  Vspa  35  H  (?) 
Ualir  Sig.  sk.  62,  Hyndl.  8 
Ualland  Harb.  25,   Völ.  kv.  vor  1, 

Helr.  2 
ualneskr  Gudhr.  II  37 
Ualr,   Pferd,   Fragm.  Sn.  E.  X  1. 

XII  2 
ualskr  Oddr.  18 
Ualtamr  Baldrs  dr.  6 
Uän,  Fluss,  Grimn.  29 
Uandilsue  H.Hund.  II 34 
Uär  Thrymskv.  29 
Uarinsey  H  Hund.  1 36 
UarinsfiQrt>r  H.  Hund.  1 25 
14* 
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(uik)  Uarins  H.  Hjörv.  23 

Uärkaldr  Fjölsv.  6 

Uarr,  Zwerg,  Fjölsv.  34 

Ua^gelmir,  Fluss,  Heg.  4 

Ue  Lok.  25 

Uegdrasill,  Zwerg,  Fjölsv.  34 

Ueggr,  Ziverg,   Vspa  12 

Uegsuinn,  Fluss,  Grimn.  28 

U  e  g  t  a  hi  r ,   Odhin,  Baldrs  dr.  6. 11 

Ueorr,  Thor,  Vspa  53  (?),  Hym.  10 

Ueratyr,  Odhin,  Grimn.  3 

Uerfandi  Vspa  19 

Uerland  Harb.  57 

U  e  s  t  e  i  n  n  Fragm.  Sn.  E.  XII 2 

U  es  tri,  Zwerg,   Vspa  11 

Uetr  Vafthr.27 

Ulf  Rigsth.  16 

Uigbla>r,  Pferd,  H  Hund.  II  35 

Uigdalir  H.  Hund.  II  34 

Ui  gg,  Pferd,  Fragm.  Sn.  E.  X  2 

Uigri^r  Vafthr.  18 

Uili  Lok.  25 

U  i  1  i ,  Zwerg,   Vspa  13 

Uilmei[>r  Hyndl.  31 

U  i  1  m  u  n  d  r  Oddr.  vor  1.  7 

Uimur,  Fluss,   Fragm.  Sn.  E.  vor 

1.  1 
Uin,  Fluss,  Grimn.  27 
Uina,  Fluss,  Grimn.  28 
Uinbiorg  Gudhr.  II  35 
Uindälfr,  Zwerg,  Vspa  12 
Uindkaldr  Fjölsv.  6 
Uindsualr  Vafthr.27 
Uingi  Drap  N.  S.  132b,  Atlam.  4. 

34.  40.  42 
Uingnir,  Thor,   Vafthr.  51 
Uingskornir,  Pferd,  Fafn.  45 
Uingpörr  Thrymskv.  1,  Alv.  6 
Uiruir,  Ziverg,   Vspa  15 
Uitr,  Zwerg,   Vspa  12 
Uiuill  Fragm.  Sn.  E.  XII 2 
Ulfe,  Fluss,  Grimn.  27.  28 
Uit>arr  Vspa  52,  Vafthr.  51,  Grimn. 

17,  Lok.  vor  1.  9,  vor  10 
U  i  ]}  i  Grimn.  1 7 
Uifofnir,    Hahn,    Fjölsv.  18.  24. 

25.  30 
Uifölfr  Hyndl.  31 


Uil)rir,  Odhin,  Lok.  25,  H.  Hund. 
I  13 

U  i  ])  u  r  r ,  Odhin,  Grimn.  48  (La.) 

Ülfdalir  Völ.  kv.  vor  1.  6.13 

Ülfr,  Sohn  Saefaris,  Hyndl.  12 

Ulf  r    ginandi  Hyndl.  22 

Ü 1  f  r ü  n ,  Riesin,  Hyndl.  35 

Llfsiär  Völ.  kv.  vor  1 

Ullr  Grimn.  5.  41,  Atlam.  32,  Baldrs 

dr.  zu  1 
Unauägar  H.  Hund.  I  30 
Uni,  Zwerg,  Fjölsv.  34 
Uri,  Zwerg,  Fjölsv.  34 
Ur^ar  brunnr  Vspa  18,  Hav.  109 
Url)r  Vspa  19,  Gudhr.  1 22,  Grog. 

7,  Fjölsv.  47 
U|ir,  Odhin,   Grimn.  45 
Ul>r,  Fluss  (?),  H.  Hund.  II  30 
Uols ungar    H.   Hund.    I  52,    H. 

Hund.  II  vor  1,    vor  14,    vor  17, 

Reg.  19,  Sig.  sk.  1.  3.  13 
Uolsungr,    Vater    Sigmunds,    H. 

Hund.  II  vor  1,   Fra  d.  Sinfj.  S. 

95  b,  Hyndl.  25 
Uolundr  Völ.  kv. 
ÜQnd,  Fluss,  Grimn.  28 

^dalir  Grimn.  5 

Yggdrasil  1,   Esche,    Vspa  18.  45, 

Grimn.  29.  30.  31.  32.  34.  35.  43 
Y  g  g  i  o  n  g  r ,  Odhin,   Vspa  29 
Yggr,    Odhin,    Vafthr.  5,     Grimn. 

52.  53,  Hym.  2,  Fafn.  44 
Ylfingar  H.  Hund.  I  5.  33.  48,  H. 

Hund.  II  vor  1.  4.  8.  46,  Hyndl.  11 
Ylgr,  Fluss,  Grimn.  28 
Ymir,    Riese,   Vspa  3,    Vafthr.  21, 

Grimn.  40,  Hyndl.  31 
Ynglingar  Hyndl.  16 
Yngui,  Freyr,  H.Hund.  I  56,  II 15 
Yn gu i ,  Sohn  Hrings,  H.  Hund.  1 52 
Yngui,  Zwerg,   Vspa  15 
Yrsa  Grott.  23 
Ysia  Rigsth.  9 

Kkkräln-  Völ.  kv.  38 
Pegn  Rigsth.  16 
^ekkr,  Ziverg,   Vspa  12 
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^ekkr,  Odhin,  Grimn.  44 

E>ir  Rigsth.  7.  8 

f>iälfi  Harb.  40 

f*iazi,  fMassi,  Riese,  Grimn.  11, 
Harb.  20,  Lok.  49.  50,  Grott.  9, 
Hyndl.  29,  Fragm.  Sn.  E.  II  vor  1 

FMötmarr  Gudhr.  III  3  (La.) 

^iöjjnuma,  Fluss,  Grimn.  28 

P  i  6 1)  r  e  k  r  Gudhr.  II  vor  1,  Gudhr. 
III  vor  1.  2.  3.  5 

Hö^reyrir,  Zwerg,  Hav.  156 

iMö^uarta  Fjölsv.  38 

tMöJmitnir  Grimn.  21 

Volley  H.Hjörv.26 

f*6ra,  Tochter  Hakons,  Gudhr.  I 
nach  24,  Ghidhr.  II 13 

fcöra  drengiamölnr  Hyndl.  18 

^örgrims^ula  Fragm.  Sn.  E.  X 
vor  1,  Fragm.  Sn.  E.  XI  vor  1 

f'orinn  iärnskiQldr  Hyndl.  22 

I^o rinn,  Zwerg,    Vspa  12 

^orr  Vspa  27,  Grimn.  4.  29,  Harb., 
Hym.25,  Lok.  vor  1,  vor  56.58.60, 
Thrymskv.  8.  14.  16.  17.18,  Alv., 
Hyndl.  4,  Fragm.  Sn.  E.  VI  vor  1, 
Fragm.  Sn.  E.  VII  vor  1;  s.  Äsa- 
bragr,  Äsa^orr,  Hlörrijii, 
Ueorr,  Uingnir,  Uing])6rr 

^orsnes  H.  Hund.  I  39 

fcräinn,  Zwerg,   Vspa  12 


f'rär,  Zwerg,    Vspa  12 

f*rH>i ,  Odhin,  Grimn.  45 

P  r  6  r ,  Odhin,  Grimn.  4  8 

^rüfcgelmir,  Riese,  Vafthr.  29 

^rüpheimr  Grimn.  4 

^rymr,  Riese,  Thrymskv.  5,  vor  6. 

10.  21.  24.  29 
Pt&\\  Rigsth.  6.  8 
£undr,  Odhin,  Hav.  141,  Grim.  53 
{*urs,  Rune,  Skirn.  36 
f*ul)r,  Odhin,  Grimn.  45 
l>yl>ueräkr,  Brot  nach  20 
^yn,  Fluss,  Grimn.  27 
f*Qkk  Fragm.  Sn.  E.  V  vor  1 
£q11,  Fluss,  Grimn.  27 

i£gir,   Riese,    Grimn.  44,  Hym.  1, 

Lok.  vor  1.  3.  4.  9. 17.  26.  65 
JSkin,  Fluss,  Grimn.  27 

Qlmo^r  Hyndl.  21 
Qlrün  Völ.  kv.  vor  1.  5. 16 
Qnundr,  Völund,    Völ.  kv.  3 
Qrfuni,  Ochse;  s.  Arfuni 
Qrmt,  Fluss,  Gh'imn.  29 
Qrnir,.  Riese,  Grott.  9 
Qruasund  H.  Hund.  1 24 
Ql> Ungar  Hyndl.  16.  25 

0kkuinkälfa  Rigsth.  9 


Druck  von  J.  B.  Hirschfeld,  Leipzig. 
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Berichtigungen  und  Nachträge, 


S.  13  zu  Vspa  5  5 — 10;  unter  den  parallelen  Satzformen  hätte  besonders 
auf  Brot  verwiesen  werden  sollen;  s.  Heusler  Germ.  Abh.  H.  Paul 
dargebracht  1902  S.  80  (in  der  Ausgabe  als  'Festschrift  für  Paul' 
citirt). 

S.  15  zu  Vspa  6  2  r^kstöla.  Bei  Bj.  Haldorson  Raukstölar  'tribunalia 
mobilia  v.  fumantia\  'nubes. 

S.    16  zu  Vspa  7 1  fj>auelli.  Bei  Bj.  Haldorson  Idavöllr  'uiretum. 

S.    21  zu  Vspa  12  5—8  Bigsth.  32]  l.  Bigsth.  33. 

S.  32  zu  Vspa  23  7.  8  Bigsth.  9]  l.  Bigsth.  30.  —  Zu  Vspa  24  5  muna]  l. 
munu. 

8.    35  zu  Vspa  27  6  Drauma  vitrarnir]  l.  Draumavitranir. 

S.  37  zu  Vspa  28  8.  A.  Olrik  übersetzt  Aarböger  1902  S.  271: l  Ved  i  end 
mer  eller  hvad?  ? 

S.     39  zu  Vspa  29  5—8  Baldrs  dr.  12]  l.  Baldrs  dr.  11. 

S.     46  zu  Vspa  33  5—8.  34  1—4  Baldrs  dr.  9]  l.  Baldrs  dr.  8. 

S.     70  zu  Vspa  50  5.  6;  Endreim  auch  H.  Hund.  II 17. 

S.  76  zu  Vspa  54.  Es  war  auf  die  Evangelienstellen  vom  jüngsten  Ge- 
richt zu  verweisen;  v.  A.  Olrik  Aarböger  1902  S.  287. 

S.  77  zu  Vspa  56  4  i{riagrä3na ;  bei  Bj.  Haldorson  idjagraenn  "uiridis, 
'floridus  ;  s.  Eimreitin  VI  14  (Beykjavik). 

S.     78  zu  Vspa  60  4.     Über  Tueggia  s.  A.  Olrik  Aarböger  1902  S.  264. 

S.     80  zu  Vspa  61  H.  s.  A.  Olrik  Aarböger  1902  S.  288. 

S.     88  zu  Hav.  10  l.  2,  streiche  Atlam.  4. 

S.  104  zu  Hav.  53  1 — 3;  s.  Voigt  zu  Egberts  Fecunda  ratis  388  ''Plus  sapere 
est  quid  scire  malum,  quid  prosit,  oportet'. 

S.  107  zu  Hav.  65  6.  Cleasby-Vigf.  citiert  Fms.  IX  305  kom  Jm  skiott 
h<?gg  1  lif>. 

8.  119  zu  Hav.  875;  s.  Hervar.  s.  C.  XIII  S.287  treuetrum  fola. 

S.  123  zu  Hav.  96  1—3  Baldrs  dr.  8]  l.  Baldrs  dr.  9.  —  Zu  Hav.  97  1—3 
Baldrs  dr.  13]  l.  Baldrs  dr.  11. 

S.  130  zu  Hav.  115;  über  ofarla  s.  Hjelmkvist  Arkiv  XIII  254  f. 

8.  136  zu  Hav.  130  12;  s.  neuisländ.  hangikjöt. 

S.  140  zu  Hav.  134  8  s.  A.  Olrik  Aarböger  1902  8. 173. 

S.  145  zu  Hav.  144  6;  s.  Heimskr.  S.  8  uäpn  J>eira  bitu  eigi  heldr  en  vendir. 

S.  146  zu  Vafthr.  8;  unter  die  Wortspiele  gehört  auch  H.  Hund.  II 1  6 — 7. 

S.  164  zu  Vafthr.  37  4;  s.  Ev.  Joh.  3  8  'Spiritus  ubi  vult  spirat,  et  vocem 
eius  audis,  sed  nescis  unde  veniat  aut  quo  vadaf. 


VI  Berichtigungen  und  Nachträge. 

S.  165  zu  Vafthr.  39  4—6  Baldrs  dr.  13]  l.  Baldrs  dr.  11. 

S.  168  zu  Vafthr.  52  6  Baldrs  dr*.  13}  l.  Baldrs  dr.  11. 

S.  187  zu  Grimn.  39  3.  Im  Walde  findet  die  Sonne  Schutz  vor  dem  Wolf; 
A.  Olrik  Äarböger  1902  S.  190. 

S.  195  zu  Skirn.  6;  das  Motiv  gehört  zur  kosmischen  Wirkung  der  Schön- 
heit, s.  R.  Arnold  Zs.  d.  Vereins  für  Volkskunde  1902  S.  167. 
Vgl.  H.  Hund.  II 37  hom  glöa  uif)  himin  siälfan.  —  Zu  Skirn.  8  3; 
bei  uafrlogi  war  auf  neunorwegisch  'vafrd  von  der  Bewegung  des 
Nordlichts  zu  verweisen,  Mogk  Ilberg-Rlchters  Jahrb.  I  76. 

S.  207  zu  Skirn  36;  s.  zu  B.   Sigrdr.   7  4.  6,    Gering    Weissagung    un 
Zauber  1902  S.  36. 

S.  222  zu  Harb.  43  3  iafnendr;  über  das  Particip  Pracs.  in  juristischen 
Formchi  s.  zu  Atlakv.  2  2. 

S.  241  zu  Hym.  22  12;  s.  die  neuisländischen  figürlichen  Ausdrücke  litil- 
sigldur,  gleich  litilhugadur ,  tvivectrungur  Safn.III218,  lata  c-t  i 
vedri  vaka,  gleich1  simulare ,  röa  ä  e-u  öllum  ärum,  Eimreidhin  VI  10. 

S.  248  zu  Lokas.  vor  1  Z.  19.  Vielleicht  ist  Eider  geradezu  ' Koch" ':  s. 
neuisländisch  eldhüs  'Küche ',  eldakona,  -buska,  -stülka  ' Köchin  . 

S.  260  zu  Lokas.  41  4.  5.  A.  Olrik  Äarböger  1902  S.  224  vergleicht  Heljand 
2592  antthat  mudspelles  megin  obar  man  ferid. 

S.  262.  264  zu  Lokas.  45.  55;  Koch  und  Köchin  erscheinen  als  komische 
Figuren  wie  der  Koch  Hjalli  Atlam.  65,  s.  R.  M.  Meyer  Altgerm. 
P. 'S.  38. 

S.  266  zu  Lokas.  Schluss.  Die  Verbindung  zwischen  Hym.  und  Lokas. 
zeigt  sich  auch  darin,  dass  Thor  während  der  Zeit,  in  die  Lokas. 
fällt,  auf  einer  ähnlichen  Fahrt  zu  den  Riesen  begriffen  war  wie  in 
Hym.,  R,  M.  Meyer  Altgerm.  P.  S.  324. 

S.  267  zu  Thrymskv.  2  1.  2  Oddr.  3]  l.  Oddr.  4  3.  4. 

S.  268  zu  Thrymskv.  4  5.  6.  Fs  war  auch  zu  citieren  Brot  9  1.  2,  Heusler 
Germ.  Abh.  1902  S.  SO. 

S.  269  zu  Thrymskv.  5  1.2  Prymr  sat  ä  haugi ,  Jmrsa  dröttimi.  Heusler 
Germ.  Abh.  1902  S.  80  liebt  die  Vorliebe  für  diese  Formel,  Eigen- 
name im  ersten,  Apposition  im  zweiten  Vers,  in  Thrymskv.  und 
Brot  hervor:  Thrymskv.  noch  14  l.  2.  16  l.  2.  17 1.  2.  19  1.  2.  21  1.  2. 
<J.  7.  24  1.  2.  29  1.  2.  30  5.  6,  Brot  5  1.  2.  5.  6.  7  1.2.10  1.  2. 5.  6. 14  1.2. 

S.  271  zu  Thrymskv.  15  5.  <>  hreif>a]  /.  brcilm. 

S.  298  zu  Vol.  kv.  26  o.  7;  es  war  auf  Gudhr.  III  10  7.  8  und  Hallfredh 
zu  verweisen,  Hall  fr.  s.  C.  III  S.  102  Suä  hefk  hermila  harma 
rekit  minna. 

S.  299  zu  Völ.  kv.  27  l;  Heusler  weist  Zs.  f.  d.  Alt.  XLVI  248  auf  die 
Seltenheit  des  eingeschobenen  Inquit  in  der  altn.  Dichtung  hin. 

S.  307  zu  Ali:  3  4.5  uersl  /.  uerz.  Buyye  Ark.  NIX  1  sagt  mit  Recht,  dass 
die  Schreibung  z  für  s  im  Cod.  R  ausser  nach  Dentalen  ganz  ver- 
einzelt wäre;  Scem.  Edda  S.  XIV. 

S.  309  zu  Alv.  11  5;  s.  Bugge  Ark.  XIX  7. 

S.  311  zu  den  Schlussbemerkungen:  F.  Jonsson  hebt  Eimreidhin  1 96  hervor, 
dass  die  von  den  älfar  gebrauchten  Bezeichnungen  Sinn  für  Natur- 
schönheit zeigen. 
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S.  315  Am  Schluss  der  Anm.  zum  Titel:  unten  zu  6]  l.  unten  zu  10  6. 

S.  321  zu  H.  Hund.  I  6  5;  über  den  Augenglanz  der  Völsungen  s.  auch 
Thidhr.  s.  C.  CLXXXV  S.  180. 

S.  338  zu  H  Hund.  40  1—4  s.  Bugge  Ark.  XIX 12. 

S.  367  zu  H.  Hund.  II 1  6—7;  wegen  des  Wortspiels  war  auf  die  Anm.  zu 
Vafthr.  8  zu  verweisen. 

S.  373  zu  H.  Hund.  II  vor  17  Z.  12;  es  war  auf  das  alt-  und  neuislän- 
dische niösnarberg  zu  verweisen. 

S.  396  zu  Grip.  39  8  s.  Bugge  Ark.  XIX 13. 

S.  409  zu  Fafn.  vor  2.  Mogk  verweist  Grundriss  II2  630  auf  Nyrop 
Navnets  magt  1887. 

S.  410  zu  Fafn.  6  6;  s.  Bugge  Ark.  XIX  14. 

S.  419  zu  Fafn.  36  7.  8;  s.  Voigt  zu  Egbert  Fecunda  ratis  193  ' Aure  lupi 
visa  non  longe  est  credere  caudam '. 

S.  427  zu  B.  Sigrdr.  vor  5  Z.  1.  Es  war  auf  Hljodh,  die  oskmser  Odhins 
oder  Friggs,  zu  verweisen,  die  Rerir  den  befruchtenden  Apfel  brachte 
und  auf  Befehl  ihres  Vaters,  des  Riesen  Hrimnir,  Völsung  heirathete; 
Völs.  th.  C.  II  S.  85.  86. 

S.  429  zu  B.  Sigrdr.  7.  8;  Friedrich  Drei  unedirte  Concilien  citirt  S.  70 
aus  dem  Concil  Elus.  a.  551  cornua  prsecantare,  bei  den  Franken. 

S.  439  zu  Brot  4  1 — 4.  Heusler  Germ.  Abh.  S.  57  macht  auf  den  Satz- 
parallelismus aufmerksam,  der  auch  Str.  12.13.15.  20  vorkommt  und 
vergleicht  Fragm.  Völs.  II  2  3—6. 

S.  440  zu  Brot  5  1.  2.  5.  6',  s.  oben  zu  Thrymskv.  5  1.  2. 

S.  441  zu  Brot  9  l.  2;  s.  Thrymskv.  4  5.  6. 

S.  447  zur  Prosa  nach  Brot  Z.  8.  9.  Es  war  auch  auf  die  Anm.  zu  Gudhr. 
II  Titel  zu  verweisen;  s.  Mogk  Grundr.  II1  642.  —  Gegen  Heusler s 
Annahme  German.  Abh.  49. 62.  74,  Brot  sei  am  Schlüsse  unvollständig, 
es  habe  noch  den  Tod  Brynhilds  enthalten,  spricht,  dass  dieser  in 
der  Prosa  nach  Gudhr.  I  vor  Sig.  sk.  erzählt  wird. 

S.  463  zu  Sig.  sk.  8  3.  4;  s.  auch  Noregs  kon.  tal.  Fms.  X  423  Str.  10  J>ess 
mun  sb  uppi  lengi  konungs  nafn. 

S.  465  zu  Sig.  sk.  15  5— 8;  s.  Nibel.  I.  810  (Hagen),  Heusler  Germ.  Abh.  85. 

S.  466  zu  Sig.  sk.  17;  s.  Mb.  I.  811  (Günther),  Heusler  Germ.  Abh.  85. 

S.  466  zu  Sig.  sk.  18;  Heusler  Germ.  Abh.  85  vergleicht  Völs.  th.  C.  XXX 
S.  94,  Nibel.  I.  813.  815. 

S.  471  zu  Sig.  sk.  32  9. 10;  s.  Völs.  th.  C.  XXVI  S.  142  allir  miklir  menn 
fyrir  ser. 

S.  472  zu  Sig.  sk.  33.  34;  s.  Völs.  th.  C.  XXIX  S.  150. 

S.  472  zu  Sig.  sk.  35.  36  1—4;  s.  Völs.  th.  C.  XXIX  S.  150. 

S.  472  zu  Sig.  sk.  36  9. 10 ;  s.  Völs.  th.  C.  XXVI S.  142,  C.  XXIX  S.  150. 

S.  485  zu  Helr.  4  8  eif>rofa;  s.  Heusler  Germ.  Abh.  26.  78. 

S.  486  zu  Helr.  8.  9.  Es  hätte  gesagt  werden  können,  dass  die  Verquickung 
der  Procurationsehe  mit  der  Waberlohe  Str.  8.  9  keine  glückliche 
Erfindung  war;  s.  Heusler  Germ.  Abh.  27. 

S.  494  zu  Gudhr.  II 8  8 ;  s.  Bugge  Ark.  XIX 16. 

S.  503  zu  Gudhr.  II 29.  30.  Die  Strophen  stehen  nicht  im  Widerspruch 
zum  c  Vergessenheitstrank'  Str.  22  4.  24  8,  wie  Mogk  sagt,    Grundr. 


VIII  #  Berichtigungen  und  Nachträge. 

II'2  642.    Er  wirkt  dadurch,  dass   die   sühnende  Vermählung   mit 

Atli  trotz  Gudhruns  Widerstreben  zu  Stande  kommt,  Str.  36  1—4, 

dass  sie  sich  bereden  lässt. 
S.  505  zu  Gudhr.  II  39   7.  8;  s.  Heusler  Zs.  f.  d.  Alt.  XL  VI  241  Anm. 
S.  510  zu  Gudhr.  III 10  7.  8;  s.  oben  zu  Völ.  kv.  26. 
S.  517  zu  Oddr.  20  7  oskmey;  s.  oben  zu  B.  Sigrdr.  vor  5  Z.l.  —  Zu  Oddr. 

20  5 — 8;  es  war  auch  auf  Völs.  th.  C.  XXIX  S.  150  zu  verweisen 

und  die  Auffassung  Brynhilds  Helr.  2. 
S.  522  zu  Atlakv.  2  5.6.  Heusler  Zs.  f.  d.  Alt.  XL  VI  280   vergleicht   die 

'Reden  der  Seelen   15  cleopad  fonne  swä  cearful    cealdan    reorde ; 

s.  auch  zu  Vafthr.  8  6. 
S.  528  zu  Atlakv.  15  9  dafa  darra]>r;  s.  Bugge  Ark.  XIX  17. 
S.  555  zu  Atlam.  59  5  systor  sueltir  i  helli,  also  was  Atli  nach  Thidhr.  s. 

C.  CDXXV  S.  359   selbst   erlitten   hat;    Golther  Zs.  f.  vgl.  Litt. 

XII  315. 
S.  556  zu  Atlam.  65  l:  s.  neuisl.  bras  N.   ferrumen' ,  brasa  '  ferruminare*. 
S.  563  zu  Atlam.  102  3.   Olsen  Arkiv  XIX  118  schlägt  uänlygi   als  ein 

Wort  cor. 
S.  570  zu  Gudhr.  hv.  12;  s.  Bugge  Arkiv  XIX 17. 
S.  574  zu  Hamdh.  1  8.   Scherings  Ausgabe    der   Forspjallsljodh    war   uns 

nicht  zugänglich. 
S.  640  zu  FjÖlsv.   5  J.  2   s.    Voigt   zu  Egberts   Fecunda   ratis  12  ' Sicubi 

torret  amor,  mirantur  lumina  formam. 
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Titel.  Höchst  wahrscheinlich  sind  die  in  R  noch  sicht- 
baren rothen  Puncte  Reste  der  Überschrift  uqlo  spä.  Wir 
kennen  den  Titel  nur  aus  Sn.  E.  1 50.  58.  64  ff.  S.  die  'Meine 
Völuspa  Sn.  E  1  42.  —  über  die  Etymologie  von  uqlua  s. 
Müllenhoff  Alt.  k.  V  42:  er  stellt  das  nur  im  Altnordischen  vor- 
kommende Wort  zu  uqlr?  got,  walus  'Stab3,  —  das  auf  1  folgende  v 
ist  erhalten  nach  XocJcs  Regel  ArJciv  XII  241,  —  also  'Stab- 
trägerin wegen  des  seipstafr,  welchen  die  Völur  trugen;  vgl.  den 
GrifmniQlr,  Sn.  E.  1 286,  und  die  Ausdrücke  stafkarl,  stafkerling, 
'Bettler3,  'Bettlerin  .  Aber  auch  Entlehnung  aus  dem  russischen 
volchvü  'Zauberer3  wäre  möglich;  Anz.  f.  d.  Alt.  XII 49  Anm. 
Denn  Abfall  des  v  nach  langer  auf  Guttural  ausgehender 
Silbe  mit  o  in  der  Wurzel  ist  nicht  so  sicher,  als  wenn  u  in 
der  Wurzel  steht;  s.  Kock  a.  a.  0.  (sunginn).  —  Eine  ausführ- 
liche Beschreibung  einer  Völva  und  des  Hergangs  beim  Zauber, 
seij>r?  s.  Str.  23,  bietet  die  Thorfinnssaga  karls.  C.  VIII, 
Vigfussons  Reader  126. 

1  3;  s.  Bisk.  s.  II 396  (17.  Jh.)  af  meiri  sem  minni  mönnum. 

1 2 — 4.  'Heilige  Xinder  werden  die  Menschen  genannt 
mit  Hervorhebung  ihrer  verschiedenen  Lebensstellung,  weil  sie 
als  Mitglieder  des  menschlichen  Gemeinwesens  nach  dem  in 
der  Rigsthula  vorgetragenen  Mythus  von  dem  Gott  Heimdall 
erzeugt  worden  sind;  s.  die  Bezeichnung  Heimdalls  als  den 
sif  sifiapan  siotam  goniQllum,  Hyndl.  42.  —  Heigar  kindir  und 
meiri  ok  minni  megir  Heimdalar  besagen  dasselbe,  stellen  also 
die  Figur  des  variirten  Ausdrucks  für  einen  Nominalbegriff 
in  Form  einer  Apposition  dar.  S.  H.  Hjörv.  43  n6  inar  fQgru 
fylkis  brüpir,  eigi  brüpir  |)ä3r7  er  buplungr  ä,  Gudhr.  1 12  3.  4. 
7.  8  sä  hön  dqglings  skqr  dreyra  runna,  —  hugborg  iqfurs  hiqrui 
skorna,  16  2.  8  hiä  sonom  Giüka  —  yfir  ojdingom,  Atlam. 
54  1 — 4  Morgin  mest  uägo,  unz  middian  dag  Hddi,  ötto  alla  ok 
ondurjan  dag,  Hamdh.  6  2.  3,  12  10.  11.  —  Mehr  als  Eine  Appo- 

Eddall.  1 
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. 
sition  findet  sich  Vspa  2  nio  luipi,  miQtuip  m£ran,    nach  nfo 
heima,  wenn  luipi  Räume  im  Weltraum  sind,  32  Baldri,  blöp- 
gom  tiuor,    Öpins  barni,    50,    s.  Änm.,    SHrn.   34,   Brot  14, 
Hamdh.  24  6—12  ef  Erpr  lifpi,  bröpir  okkarr  inn  bqpfr&kni,  — 
uarr  inn  uipfr&kni,  —  gumi  inn  gunnhelgi,  —  Eilif  Thorsdr. 
2.  8,   Hardh.    C.  XII  8.  37  Sigmundr,  bröpir  hennar  möpur, 
ormuangs    branda    eypir,  —  vgl.   Hromund    Landn.  P.  II  C. 
XXXIII  S.  161  viermalige  Umschreibung  des  Raben  in  einer 
Strophe,    Steinun   Fms.  II  2 04 ff.    Bezeichnung   des    Schiffes 
sechsmal   in   zwei  Strophen,    Thordh   Sjar.  Sn.  E  1 440  vier- 
malige Bezeichnung  des  Schiffes   als   Pferd   in   vier  Sätzen, 
Mark  Sk.  Sn.  E.  1  442  viermalige  Bezeichnung  des  Schiffes 
als  Bär  in  vier  Sätzen.     Vgl.   die  Figur  des  Ofkent,   bei  der 
zwei    Kenningar    in    einem    Satz    denselben    Gegenstand    be- 
zeichnen;   Sn.  E.   II  126.      Vielleicht    in    Tcomischer   Absicht 
gehäuft    sind    die    Variationen    für  c Gold'   BjarJcam.   3,   für 
'Dichter     bei    Bragi,    Sn.  E.  I  464.     Über  Variation,   Syno- 
nyma  mit    ok,    epa   5.  zu  Fafn.  10,   —  über   variirte   Sätze 
s.  unten  zu  48  und  R.  M.  Meyer  Altgerm.  Poesie  317 ff.,  326. 
1  l — 4.   Der  Eingang  des  Gedichtes  hat  skaldische  Form. 
Zu  Hliöps  bip  ek  -  -  sind  die  Eingänge  skaldischer  Dichtungen 
zu  halten,    s.  z.  B.  Ihorbjörns  Haraldskv.  Hlypi  hringberendr, 
mepan  frä   Haraldi   segik,   Eyvinds   Haleygjatal    Uiliak  hliöp 
at  Häs  lipi,  mepan   Gillings   gioldom  yppik,  Egils  Berudrapa 
Egils  s.  C.  LXXIX  S.  260  Heyre  füss  ä  forsa  fallhadds  uinar 
stalla  (hygge)  pegn  (til  pagnar  pinn  lypr)  konungs  mina,  Egils 
Höfudhlausn  2  hliöj)  bipiom  bann,  pult  hröpr  of  fann,  Amors 
Jarl.  Hmjnhenda  Magnus!   hlyp  til  mättigs  öpar7   Hallarsteins 
Rekstefja  Hers  gnött  holpa  slettom  hliöps  kuepk  mer  at  öj)i7  — 
ausserdem  Orvarodds  jEvidrapa  1,  Glum  Geirason  Cpb.  II 39 
(Sn.  E,   1248),    Bjarnis  Jomsvikingadr.  1,   Eyrbyggja  s.  C. 
XIX  S.  58,   Brands  Leidharvisan  2.  o,  Biskupa  s.   II  198, 
Kahle  Geistliche  Dichtungen  S.  31.  37.  67. 

Viel  ferner  steht  die  forensische  Formel  i  heyranda  hliöpi, 
die  deutsche  'ich  gebiete  Lust'  (d.  i  hlust),  'verbiete  Unlust', 
wozu  Tac.  Germ.  C.  XI  silentium  (auf  dem  Dinge)  per  sacer- 
dotes?  quibus  tum  et  coercendi  ius  est,  imperatur  zu  vergleichen 
ist.  —  Deshalb  trifft  Müllenhoff  kaum  das  Richtige,  wenn  er 
wegen  der  Formel  bipia  hliöps  meint,  die  Völva  spreche  die  Ver- 
sammelten deshalb  mit  heigar  kindir  an,  weil  sie  sich  im  Ding- 
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frieden    (pinghelgi,    hofshelgi,  mannhelgr,  friphelgr  'securitas') 
befinden. 

Wie  so  oft  ist  hier  die  dritte  Person  für  die  zweite  gesetzt. 
S.  Vafthr.  7  Huat  er  pat  manna,  er  i  minom  sal  uerpomk  orpi  ä? 
Üt  pü  ne*  komir  —  statt:  c  Wer  bist  du  ?  und  die  zu  der  Stelle 
angeführten  Fälle  mit  huat  er?  huerr  er?  —  ausserdem :  Grimn.  2, 
Harb.  27  Pörr  ä  afl  ä^rit,  enn  ekki  hiarta:  —  p6r  uar  i  hanzka 
tropit,  Lokas.  42  mergi  sm&ra  molpa  ek  pä  meinkräko  ok  lempa 
alla  i  lipo,  Vol.  Jcv.  34,  H.  Hund.  147,  II 13  Leit  ek  pik  — 
nü  uill  dyliaz  dQglingr  fyr  m6r,  enn  Hqgna  mser  (Helga  sc.) 
kennir,  Grip.  25  Nü  skal  (sc.  ek)  Sigurpi  segia  gorua,  allz  pengill 
mik  til  pess  neypir,  Reg.  1  Huat  er  pat  fiska,  er  renn  flöpi  i, 
kannat  se*r  uip  uiti  uaraz,  Hyndl.  46  Ek  slse  eldi  of  iuipiu,  suä 
at  pü  ei  komz  ä  burt  hepan,  —  ThorTcelsson  Om  digtningen  49 
Bip  eg  hinn  milda  meydom  pinn.  Eine  seltsame  Mischung  be- 
gegnet bei  Kahle  Geistliche  Dichtungen  63,  37  petta  kusepi 
pinnar  möpur  pekk  (l.  pekkt)  kiöse  smip  (l.  smipr)  biartar 
(l.  biartrar)  solar.    S.  Olsen  Tredje  og  f.  Afhandling  285. 

1  5.  6  uildo,  at  ek  ualfqprs  uel  fyr  telia  'denn  sie,  die  früher 
erwähnten  Menschen,  wollten,  dass  ich  ein  Gedicht  vortrage'. 
—  'Denn  fehlt  oft,  auch  in  Prosa',  Sturlunga  II 156  puiat 
Gizuri  —  pötti  huer  herkerling  liklegri  til  at  hefna  fqpur  mins 
en  pü;  sä  hann  (denn  er  sah),  at  pör  uar  litr  einn  gefinn,  II 171 
Gizurr  setlapi  norpr  at  brennumQnnum,  sem  hann  gorpi.  Pötti 
hönum  (denn  es  schien  ihm)  eigi  haldizk  hafa  uipmseli  peirra  um 
uistafar  brennumanna.  —  Ebenso  fehlt  sehr  oft  'aber  :  Vspa  53  9, 
H.  Hund.  II  45,  Sig.  sie.  29,  Ailam.  4  Rünar  nam  at  rista: 
rengpi  pser  Uingi,  —  Sighvat  Fms.  V 1  Üt  bypr  allualdr  suei- 
tum  .Englands,  en  u6r  fengum  [litt  (aber  wenig)  s6  ek  lofpung 
öttast]  lipf&p  ok  skip  smgerri,  —  Hervarar  s.  C.  VI  S.  224 
petta  (dass  Heidhrek  seinen  Bruder  erschlagen  habe)  uar  sagt 
HQfundi  (ihrem  Vater).  Heiprekr  ('  Aber  H.')  uarp  pegar  ä  brottu 
i  skögi,  Sn.  E.  (Gylf  C.  XL  VI)  1158  H  nuelti  Ütgarpa-Loki : 
aupsött  er  nü,  at  mättr  pinn  er  ekki  suä  mikill,  sem  u6r  hug- 
pum;  en  uiltu  freista  um  fleira  leika?  siä  mä  nü  (aber  es  ist 
leicht  abzusehen),  at  ekki  nytir  pü  he*r  af,  —  'schon3:  Olaf 
hvitask.  BisJc.  1 543  Fundr  uar  hsettr,  par  er  hittust  hermenn 
um  dag  tuennir,  äpr  (schon  eher)  uar  stäla  stripir  styrframr  at 
Ualshamre,  —  'auch':  Vspa  48  1,  Hyndl.  38,  —  Sturlunga 
1 216  ok  getla  allir  at  biskupi,  sem  peir  (wie  sie  auch)  gorpu, 

l* 
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1 241  ok  äitlapi  at  uigia  par  kirkiu  Jönsmessu  um  haustip,  sem 
hann  (wie  er  auch)  gorpi,  II 156  setlapi  hann  pä  ütan  um  su- 
marit,  sem  hann  gorpi,  171  Giaurr  setlapi  at  norpr  at  brennu- 
numnum,  sem  hann  gorpi,  Sn.  F.  (Gylfag.  C.  XLIX)  1 176 
Öpinn  lagpi  ä  bälit  gullring  pann,  er  Draupnir  heitir  — .  Hestr 
Baldrs  (auch  Baldrs  Pferd)  uar  leiddr  ä  bälit  mej)   qIIu  reipi, 

—  'nur:  Sturl.  1 245  Eigi  mun  nü  eitt  (nur  eines)  uif)  purfa, 
ef  duga  skal,  'sondern  mehr',  —  'eben  , ' 'gerade nur  *:  Sn.E.  1 210 
(Bragar.  C.  LVI)  Orninn  flygr  hätt  suä,  at  fsetr  (LoTcis)  taka 
nipr  i  griötip,  Amis  Gudhmundar  dr.,  Bish  s.  II 205  Str.  17 
ongum  raufst  enn  hreyti  hringa  hälft  pat  orp  (auch  nur  ein 
halbes  Wort),  er  hann  sagpi  forpum,  —  'selbst\  'sogar':  Fafn.  12 
i  uatni  pü  druknar,  ef  i  uindi  r&r,  Sturlunga  II 214  eigi  useri 
mer  pannig,  ef  eg  usera  feigr,  —  'und  so" :  Hervarar  s.  ed. 
Petersen  S.  26  (s.  Bugge  C.  VII  S.  228)  Hann  bap  nü  setia 
upp  merki  sitt  ok  ueita  Haraldi  konungi  atgqngu  ok  drepa  hann 
ok  allt  lip  hans;  uarp  Heiprekr  konungr  (und  so  wurde  H.) 
banamapr  mäga  sinna,  Völsunga  th.  C.  VIII  S.  99  hefi  ek, 
sagt  Signy,  par  til  unnit  alla  hluti,  at  Siggeirr  konungr  skyldi 
bana  fä,  hefi  ek  ok  suä  mikit  til  unnit,  at  framm  k&mist  hefndin, 
at  mer  er  mep  ongum  kosti  lift;  skal  ek  nü  deyia  ('und  so  will 
ich  jetzt  sterben')  mep  Siggeiri  konungi  lostig,  er  ek  ätta  hann 
naupig,  —  'und  zwar  ;  unten  43,  —  'nachmals' :  Njala  C.  XCV1 
son  hans  uar  Kolr,  er  Käri  uegr  ä  Bretlandi.  Synir  Halls  af  Sipu 
uäru  peir  Porsteinn  ok  Egill,  t*6rualdr  ok  Liötr  ok  Piprandi,  sä 
er  disir  dräpu,  —  'wider':  Sturlunga  II 158  Um  daginn  eptir 
uar  äg&tt  ueizla;  am  Tage  vorher  aber  auch  in  bezta  ueizla,  Gisla 
s.  8.  24  Thorlcel  fragt  Gisli,  wie  Audh  den  Verlust  Vesteins 
trage,  zweimal  auf  derselben  Seite,  so  dass  Gisli  sich  darüber 
wundert,  aber  kein  'wider  bei  der  zweiten  Frage,  Fridhth. 
s.  C.  IL  IV  Fas.  IL  66.  69;  das  zweite  Vorzeigen  des  schönen 
Goldrings  des  Helden  bei  Ingibjörg  wird  nicht  als  solches  be- 
zeichnet, obwol  es  das  zweite  Mal  zum  Schenken  desselben  führt, 

'noch' :  Atlam.  69,  —  'oder  im  andern  Falle':  Gudhr.  II 31 
hann  skaltu  eiga,  unz  pik  aldr  uipr,  uerlaus  uera,  nema  pü  uilir 
penna,  —  'dafür':  H.  Hund.  II 30  Pik  skyli  allir  eipar  bita,  — 
'ebenso'  Gudhr.  III  5  5,  —  'zwar  ' ,  ' allerdings' Atlam.  73.  76. 107, 

—  W  (nimis)  zu  Atlakv.  19.  S.  Heinzel  Beschreibung  der  Isl. 
Saga  WSB.  1880  S  290  [186].  -  Ähnlich  ags.,  Beow.  718 
'aber',  1080 'aber  auch\  1138 'aber',  Päthsel  8  3.  44  9 'aber', 
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—  und  mhd.  —  Uildo,  die  Menschen  haben  die  im  Grabe 
liegende  Volva  durch  Zaubermittel  zu  erwachen  und  zu  reden 
gezwungen;  s.  Baldrs  dr.,  Hyndl.,  Grog.,  und  die  Anmerhung 
unten  nach  Vspa  62.  —  UalfQprs ;  ebenso  unten  28,  Genitiv  zu  Ual- 
fqpr,  wie  ualfqpur  zu  ualfapir.  S.  HerfQpr  unten  30.  Auch  alfqpr 
und  alfaf)ir  wechseln.  Vgl.  unten  52  SigfQpur.  Der  Name  UalfQpr 
bezieht  sich  auf  Odhins  Vaterschaft  gegenüber  allen,  die  im 
Kampfe  fallen,  Sn.E.  184,  sie  sind  seine  öskasynir;  s.  Grimn.14, 
Harb.  25.  —  Ualfoprs  u6l ;  c  Odhins  Trug3,  eine  Umschreibung 
für  Poesie  oUer  Gedicht,  wie  Uipris  p^fi,  Egils  Sonatorrek  1, 
oder  uelfiqrpr  Härbarpa.  Vgl.  Hav.  105  IMkeypts  litar  hefi  ek 
uel  notip.  Um  den  sTcaldischen  Charakter  unserer  Zeilen 
zu  erkennen,  muss  man  etwa  den  Eingang  von  Eyvinds  Ha- 
leygjatal  vergleichen:  Uiliak  hliöj)  at  Häs  lipi,  mepan  Gillings 
giQldum  yppik,  pult  hans  £tt  i  huerlegi  gälga  farms  til  gof)a 
teliom.  Grosse  Ähnlichkeit  mit  der  ersten  Strophe  der  Vspa 
hat  die  vierzehnte,  weil  hier  auch  die  Begriffe  'Poesie1  und 
'Menschen'  umschrieben  zu  werden  scheinen  mit  Dualins  Hp 
und  liöna  kindir,  und  weil  Str.  14  auch  eine  Eingangsstrophe 
ist.  Doch  s.  zu  der  Stelle.  —  Die  Trennung  von  UalfQprs  und 
uel  durch  Verschluss  hat  nichts  Auffälliges;  s.  unten  28  Heim- 
dalar  hliöj) ,  und  s.  andre  Attribute  und  Substantive,  Vol. 
kv.  10  brunni  bero,  14  meiri  mseti,  PL.  Kund.  1 56  traupa  iqfur, 
H.  Hjörv.  41  sigri  Qllom,  Atlakv.  46  priggia  piöpkonunga,  Hyndl.  5 
ülf  pinn  einn.  In  Vspa  35  H  harj)g0r  hoft,  PLym.  12  huerr  harp- 
sleginn  heill  ist  allerdings  harpgor  und  heill  Proedicat.  S.  Bugge 
Arkiv  I  306,  Hildebrand  Ergänz,  band  zu  Zs.  f.  d.  Philol. 
S.  135. 

Die  Ausgaben  schreiben  meist:  uiltu  (nach  K),  at  ek,  ual- 
fQpr!  uel  fram  telia,  also  eine  rhetorische  Anrufung  des 
Gottes;  zur  auffälligen  Wortstellung  wäre  Atlakv.  33  1 — 5 
zu  vergleichen,  zu  uel  fram  Thrymskv.  14  uissi  hann  uel  fram. 

—  Was  die  Consecutio  temporum  anbelangt,  so  s.  Hav.  38  Fanka 
ek  mildan  mann  epa  suä  matar  göpan,  at  ei  ugeri  piggia  pegit, 
epa  sins  fiär  suägi  [gioflan],  at  leip  se"  laun,  ef  p&gi,  Vol.  kv.  36 
Mseltira  pü  pat  mal,  er  mik  meirr  tregi,  H.  Hund.  II 11  Huat 
uissir  pü,  at  peir  s6?  —  Ey stein  Lilia  78  hreldr  af  sliku  settik 
aldri  ugglauss  uera,  pött  miskunn  huggi,  Skidhar.  188  pat  kom 
fram  i  frgepa  sal,  frä  ek,  at  aulinn  uakni,  Halls  Nikolasdr.  32 
Suö  pykksettar  dyggpir  dröttinn  däsamlegum  gaf  Nikoläsi,  sem 
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mundangs  höfit  heilags  anda  hafi  smipat  s6r  gimstein  fripan,  — 
Völs.  th.  C.  VI  S.  93  ok  för,  sem  samt  s6,  Sturlunga  II 308 
Hrafn  spurpi,  huar  förualdr  uäBri  epr  hui  hann  suari  ongu; 
Lund  §  132  Anm.  2. 

1  7  forn  spioll  fira.  Forn  spiQÜ  ist  gleich  fornir  stafir 
Vafthr.  55,  Alv.  35,  —  forn  rqk  Lokas.  25,  —  Vspa  57  fornar 
rünar,  Grottas.  18  sQgum  fornum,  —  'Nachrichten  über  alte 
Ereignisse  \  Der  Gegensatz  ist  ny  spioll,  H  Hjörv.  33.  —  Da- 
gegen sind  H  Hund.  1 35  die  forn  spioll  Lebensregeln,  ebenso 
Malshattakv.  1  forn  orp,  Sighvat  Heimskr.  S.446  (Cpb.  II 138) 
ä  liti  peir  mal  in  fornu,  —  dasselbe  was  fornkuepit  (orp).  S.  mal 
bei  Egilsson.  —  Das  Verhältniss  des  Adjectivs  forn  zu  spioll  an 
unserer  Stelle  ist  ähnlich  wie  aumlig  norn,  zu  Reg.  2,  oder 
liötar  nornir  Sig.  sk.  7,  —  u&gparlaus  giold  ctributa  severiter 
exacta*  Fms.1V 53.  —  Spioll  fira  gleich  rok  fira  Alv.  9.  —  Die 
firar  unserer  Stelle  sind  nicht  nur  Menschen,  sondern  c  Äsen, 
Riesen,  Zwerge  und  Menschen ,  denn  von  diesen  allen  erzählt 
der  erste  Theil  des  Gedichtes.  So  iverden  die  Götter  auch  sonst 
nienn genannt,  Hy mdl.  33  naddgqfgan  mann  v on  Heimdali,  —  oder 
hqlpar,  aldir  Vspa  42,  LoJcas.  8.  Auch  in  der  Prosa,  Sn.  E.  1 42 
(Gylfag.  C.  V),  wo  mit  &ttirnar,  mannfölkit  Riesen,  Götter  und 
Menschen  zusammengefasst  werden,  oder  146  (Gylfag.  C.  VI), 
wo  Odhin  maf)r  genannt  wird.  Ebenso  heisst  im  Wessobrunner 
Gebet  der  Christengott  manno  miltisto.    Dagegen  mennzkir  menn. 

1  7.  8.  S.  H.  Hund.  1 35  Fätt  mantu,  fylkir7  fornra  spialla, 
Bugge  Helgedigtene  14.  —  Die  Völva  bezieht  sich  mit  den 
Worten  'Nachrichten  über  cdte  Ereignisse,  die  frühesten  nach 
meiner  Erinnerung'  —  s.  unten  zu  2  5 —  nur  auf  den  ersten 
Theil  ihrer  Ausführungen,   auf  Schöpfung  und  Urgeschichte : 

—  eine  ähnlich  beschränkte  Inhaltsangabe  auch  Gudhr.  hv.  1, 
Hamdh.  1. 2. —  Wie  hier  iverden  auch  Vafthr.  55  die  fornir  stafir  den 
ragna  rok,  dem  Weltuntergang  gegenübergestellt,  und  dass  f  rem  st 
gleich  fyrst  ist,  lehrt  auch  Vafthr.  34  huat  pü  fyrst  um  mant  epa 
fremst  um  ueitzt.  S.  Placitusdr.  53  Unndz  timeker  t&ke  tueir 
br&pr  of  {>at  r&pa  orps,  huat  &skenirper  undlinns  framast 
myope,  —  Sturlunga  II 40  Let  I'örsteinn  pä  uppi  oll  pau  bop, 
er   Kolbeinn    hafpi    fremst   bopit;     Cleasby -Vigf.  16 9h    unten. 

—  Fremst  und  fyrst  können  Adver  biet  oder  Adjectiva  sein.  Im 
letzteren  Falle  vergleicht  sich  die  Construetion  der  in  vielen 
Sprachen  beliebten,  nach  welcher  ein  zu  einem  in  Haupt-  und 
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Relativsatz  vorkommenden  Substantivbegriff  gehörendes  Attribut 
nicht  beim  Substantiv  im  Hauptsatz,  sondern  bei  dem  prono- 
minalen Ausdruck  des  Begriffs  im  Relativsatz  steht.  S.  Grimn.  23 
ranna  peirra,  er  ek  rept  uita,  mins  ueit  ek  mest  magar,  'unter 
allen  gedeckten  Häusern,  die  ich  kenne,  ist  das  meines  Sohnes 
das  grösstey,  Oudhr.  13  oftrega,  pann  er  bitrastan  bepit  hafpi,  — 
Hervar.  s.  C.  X  S.  233  J>ann  go.lt,  er  mestan  f  ekk,  Bisk.  1 850 
|>ann  vetr,  sem  Laurentius  biskup  uar  fyrstan  ä  Hölum,  Gydh. 
s.  14,  9  Gypingar  fasta  nü  pann  dag,  er  J)eir  kömu  fyrstan  I  Mas- 
phath.  Holthausen  Elem.  buch  citirt  S.  166  skip  pat  er  J)eir 
fengu  bezt.  —  Der  Relativsatz  drückt  in  diesen  Fällen  zwei 
verschiedene  Gedanken  aus;  im  letzten  Beispiel  'sie  erhielten 
das  Schiff',  'das  Schiff  war  das  beste \  Wie  das  auch  in  ein- 
zelnen Sätzen  der  Fall  sein  kann :  Gudhr.  hv.  1  pä  frä  ek  senno 
sliprfengligsta,  —  Bisk.  s.  I 235  at  sü  kirkia  hafi  mest  uerit  gor 
ä  slandi,  wo  man  im  gegenwärtigen  Deutsch  den  Ausdruck  in 
Haupt-  und  Relativsatz  zerlegt.  —  S.  über  andere  Begriffe  des 
Hauptsatzes,  die  im  Nebensatz  stehen,  zu  Grip.  12. 

2  1  Ek  man.  Dieses  muna  herrscht  im  ersten  Theil  des 
Gedichtes,  s.  2  5.  21,  der  von  der  Vorzeit  handelt,  bis  Schluss 
der  Str.  27.    S.  unten  zu  2  5. 

2  2  är  nm  borna,  die  ihr  deshalb  von  den  Urzeiten  er- 
zählen konnten. 

2  5  nio  man  ek  heima.  Die  Lehre  von  den  neun  Welten, 
s.  auch  die  Parallelstelle  Vafthr.  43  nio  kom  ek  heima  fyr 
Niflhel  nefmn,  ist  trotz  mancher  Versuche  zu  ihrer  Erhellung, 
s.u.a.  Lünings  Edda  47,  dunkel,  und  war  vielleicht  schwankend 
wie  die  von  den  zwölf  Göttern;  E.  H.  Meyer  Mythologie  185. 
Nur  dass  der  neunte  heimr,  Niflheim,  unter  der  Erde  ist,  be- 
zeugt Snorri,  Sn.  E.  1 38.  Denn  die  Aufzählung  Sn.  E.  II 485 
(568.  627)  unter  der  Überschrift  Heima  heiti  und  mit  dem 
Anfang  Niu  eru  heimar  bezieht  sich  auf  die  neun  Himmel, 
wie  II 569.  592  zeigen.  S.  über  die  Thulur  F.  Jonsson  Kri- 
tiske  Studier  77.  Auch  Alvismal  8  ff.  giebt  keine  befriedigende 
Auskunft;  s.  die  Anmerkung  nach  Alv.  35.  —  Durch  Sn.  E. 
1106  (II 271)  Hei  kastapi  hann  (Odhin)  i  Niflheim  ok  gaf 
henni  uald  yfir  niu  heimum  werden  nicht  alle  neun  Heime  in 
die  Unterwelt  versetzt,  sondern  Hei  erhält  nur  die  Gewalt  Wesen, 
die  aus  allen  Heimen  zu  ihr  kommen,  in  der  Unterwelt  ihren 
Platz  anzuweisen.    S.  zu  Vafthr.  43.  —  Vspa  30  wird  uerQld 
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synonym  mit  heimr  gebraucht,  of  uerqld  hueria,  gleich  dem 
Ausdruck  Snorris  Sn.  E.  1 100  i  alla  heima. 

Wenn  die  Seherin  auch  für  ihre  Kenntniss  von  den  neun 
Welten  den  Ausdruck  man  gebraucht,  nicht  in  ganz  gleichem 
Sinne  wie  2  1,  aber  wie  21,  so  bezieht  sich  dies  auf  den  Ur- 
zustand der  Welt,  über  den  sie  nur  von  den  Riesen  Kunde  er- 
halten haben  konnte.  Als  eine  Zeugin  der  Weltschöpfung  will 
sie  sich  nicht  darstellen.  Denn  von  den  gegenwärtigen  neun 
Welten,  auch  wo  sie  sich  früher  ihrem  Auge  entzogen,  empfängt 
sie  Kunde  durch  die  wunderbare  Gabe  Odhins,  Str.  30,  durch  die 
sie  alles  mit  ihrem  leiblichen  Auge  sieht  S.  unten  zu  28.  30, 
und  über  eine  ähnliche  Theilung  in  Vafthr.  daselbst  zu  34. 

2  6  mij)i  R,  nur  hier.  luipiur  H  sind  'Hexen  ,  'Zaube- 
rinnen ,  Hyndl.  46,  Sn.  E.  1  552 ;  —  ob  vom  ags.,  alts.  inwid 
'Feindschaft',  s.  got.  inwidan  'verleugnen',  altn.  iuijgiarn,  nur 
Vol.  kv.  26,  oder  von  uipr  ivie  die  gleichbedeutenden  iärnuifnur 
Sn.  E.  1  552,  die  wol  im  Wald  Iärnuipr,  Vspa  39,  ihren  Sitz 
gehabt  haben  werden,  wo  die  alte  Riesin  oder  Hexe  haust, 
s.  unten  zu  39,  ist  ziveifelhaft.  Es  empfiehlt  sich  das  seltener  eW ort, 
das  zudem  eine  locale  Bedeutung  gehabt  haben  kann  wie  die 
vorhergehenden  neun  Heime  und  der  nachfolgende  mi^tuipr,  für 
das  Ursprüngliche  zu  halten.  —  Der  Schreiber  von  H  mag, 
tvenn  er  in  seiner  Vorlage  iuipi  fand,  geglaubt  haben,  es  fehle 
ein  übergeschriebenes  Zeichen  für  ur,  s.  Wimmers  Vorrede  zu 
dem  phototypischen  Abdruck  des  Codex  R.  S.  L.  —  Was  luipi 
bedeuten  kann,  ist  ganz  dunkel.  'Räume  im  Weltbaume'  — 
nfo?  sc.  heima,  i  lupi?  —  wäre  eine  sehr  unanschauliche  Vor- 
stellung, —  denn  die  drei  Räume  unter  den  Wurzeln  des  Welt- 
baumes, Grimn.  31,  sind  etwas  ganz  anderes.  Wenn  iuipi  nichts 
Persönliches  ausdrückt,  so  werden  wol  die  neun  mijri  dasselbe 
sein,  was  die  neun  heimar.  —  Bugge  zieht  iuipiur  vor,  Studier 
1492,  und  denkt  an  die  neun  Mütter  Heimdalls. 

2  7  miotui}),  nur  hier.  Gemeint  scheint  der  Weltbaum,  die 
Weltesche  Yggdrasill,  s.  unten  18.  28,  Hav.134,  Grimn.  31 — 35, 
Sn.  E.  I  68  (Gylfag.  C.  XV).  Da  Mimir  unter  ihr  seinen  Sitz  hat, 
unten  28.  29,  ivird  sie  Fjölsv.  19.  20  Mimameipr  genannt. 
S.  Wällenhoff  Ak.  V 104,  Bugge  Studier  1  491  ff.  —  Vspa  45 
und  Fjölsv.  22  ist  miotupr  vielleicht  dasselbe  Wort  wie  unser 
miqtui]>r  mit  demselben  Begriff.  S.  zu  den  Stellen.  —  Das  erste 
Glied  der  Zusammensetzung  ist  das  auch  seltene  miqt  ' Maass\ 
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—  auch  ags.  meoto  nur  Beowulf489,  —  das  zweite  vielleicht 
hier  in  der  ungewöhnlichen  Form  -uif)  statt  -up  wegen  iuif)i7  — 
die  Bedeutung  des  Ganzen  unklar. 

2  8  fyr  mold  nef)an ;  s.  Vafthr.  43  nio  kom  ek  heima  fyr 
Niflhel  nepan,  Lokas.  63  koma  fyr  nägrindr  nepan,  Thrymskv.  7 
Ek  hefi  Hlörripa  hamar  um  fölginn  ätta  rQstom  fyr  iqrf)  nepan. 
Da  weder  der  Weltbaum  noch  alle  neun  Keime  unter  der  Fr  de 
gedacht  wurden  —  Bugges  Annahme  Studier  1 491  ist  durch 
unsere  Quellen  nicht  zu  erweisen  —  sondern  nur  die  eine, 
Niflheim,  so  ist  fyr  mold  nepan  an  unsrer  Stelle  zu  fassen  wie 
Vafthr.  43  und  Lokas.  63  'bis  unter  die  Erde  hinab' '.  Die 
Erinnerungen  an  die  Belehrung  über  die  (Entstehung  der) 
Weit,  ivelche  die  Völva  von  den  Riesen  empfangen  hat,  reichen 
bis  unter  die  Erde  hinab.  Vgl.  Hylten- Cavallius,  Wärend  och 
Wirdarne  I  394  ganska  klok,  sä  at  han  kan  veta  allt  hvad  man 
frägar  honom  efter,  ja  han  skall  kunna  se  nio  alnar  neder 
i  jorden. 

2  1 — 8.  Die  Völva  beglaubigt  sich  bei  dem  Publicum  von  Str.  1 
durch  Hinweis  auf  ihre  Erziehung  bei  den  Riesen,  den  früh- 
gebornen,  von  denen  sie  Kunde  über  die  Urzeiten,  die  Anfänge 
der  Welt,  erhalten  hat  Die  Strophe  bildet  eine  Einleitung  zu 
dem  ersten  Theil  des  Gedichts,  bis  zum  Schluss  der  Str.  27,  in 
welchem  die  Seherin  von  diesen  alten  Zeiten  erzählt. 

3  1  Ar  uar  alda.  Ebenso  beginnt  H.  Hund.  I,  ähnlich, 
auch  mit  är,  Hym.,  Gudhr.  I,  Sig.  sk.,  Atlakv.  (?),  Rigsth. 
Auf  dem  hohen  Alter  der  zu  erzählenden  Begebenheit  verweilt 
auch  Hamdh.  2. 

3  3  sandr  n6  sser;  s.  H.  Hund.  1  21  of  land  ok  um  lQg7 
H.  Hjörv.  22.  27  land  af  legi,  31  ä  landi  ok  ä  uatni,  Hyndl.  24 
um  lQnd  ok  um  lqg;  R.  M.  Meyer  Zs.  f.  d.  Alt.  XLIII 163  ver- 
gleicht die  angelsächsische  Genesis  163  pä  gesundrod  wses  lago 
wif)  lande. 

3  5.  6  iqr|)  —  upphiminn;  s.  Vafthr.  20,  Thrymshv.  2, 
Oddr.  17,  —  Wessobr.  Gebet  ero  .  .  .  üfhimil,  alts.  erda  endi 
uphimil,  ags.  eorde  and  uppheofon;  Bugge,  Müllenhoff-Scherer 
Dm  3  II  3  f.,  R.M.Meyer  Altgerm.  Poesie  247  f.,  Zs.  f.  d.  Alt 
XLIII  163. 

3  7  gap  uar  ginnunga;  in  Sn.  E.  142  und  sonst  ginnunga 
gap.  Ist  Ginnunga  zu  schreiben  als  Name  der  Chaosriesen  (vgl. 
gina  c den  Mund  aufsperren',  neuisl.  ginnungr  cmaxilla\  ahd. 


10  Völuspa. 

mhd.  ginunga  fhiatus\  crictus\  oder  ist  ginnunga  gap  gleich 
*ginngap  'grosser  Schlund',  wie  ginnheilagr,  ginnregin  ?  Auf  die 
letztere  Auffassung  fuhren  ginnunga  himinn,  Sn.  E.I 50,  undgin- 
nunga  u6'  Weif  eigentlich' grosse  Wohnung ,  Thjodholfs Haustlöng 
15,  (Sn.  E.  1278).  Ginnunga  wäre  dann  Gen.  Flur,  des  Fem.  gin- 
nung, gleich  ginning  cBethörung\  —  vgl.  neuisländisch  ginnungr 
*qui  sibi  imponere  sinif ,  —  also  eigentlich  *  berückend* ,  wie  firna-, 
Gen.  Flur,  vom  Flur,  firn  N.,  in  firnafrost  'starker  Frosf  u.  s.  w. 
undkymsi  inkym&mmn  homines min  ,  kyniamein,  neben  den  Adj. 
kynfröf)r,  kynbiartr,  oder  kynkuänc  femina  mira\  gleich  skQrungr, 
ualkyria,  in  kynframapr  kuänar  hreggs,  gleich  framapr  kyn- 
kuänar  hreggs  'Förderer  des  Sturms  der  Walküre3,  'Förderer 
des  Kampfes',  'Krieger',  Eyrb.  s.  C.  XVII  S.  47,  oder  wie  neu- 
isländ.  däindis-,  da-  im  neuisl.  dägöCtr.  Vielleicht  war  auch  ragna 
rok  ursprünglich  gleich  *reginrqk  'grosse  Ereignisse',  'grosse 
Kunde' ,  vgl.  megindömar  unten  57,  wogegen  aber  auf  tiua  rok 
Vafthr.  38  und  auf  Stellen  wie  um  ragna  rok,  rom  sigtiua 
Vspa  43  verwiesen  werden  kann,  wo  der  Dichter  ragna  gleich 
sigtiua  gefasst  hat:  vgl.  auch  die  Anmerkung  zu  if)iagr£na 
unten  56.  Über  ginnunga  gap  s.  Storm  Arkiv  VI  340.  —  Der 
Vers  gap  uar  ginnunga  ist  als  Parenthese  zu  fassen :  denn  3  5.  6 
und  3  8  gehören  zusammen. 

3  8.  Bugge  The  Home  of  the  E.  F.  XXXIII  venveist  nach 
E.  H.  Meyer  auf  die  ags.  Genesis  116  Folde  wses  |)ä  gyt,  grses 
ungrene.  S.  auch  Saxo  Gramm.  1  431  (VIII)  inops  grarainis 
solum  altisqne  obfusum  tenebris. 

3  5 — s.  Die  Ordnung  Erde,  Himmel,  Gras  ist  nicht  die 
natürliche,  da  Gras  zu  Erde  gehört.  Vgl.  Beowulf  2322  beorges 
getrüwode,  wiges  and  wealles,  2508  billes  ecg,  hond  and  heard 
sweord  und  die  Hinter  stzuvörderst  unten  zu  7.  —  Da  in  der 
folgenden  Strophe  die  Erde  auftaucht,  so  scheint  sich  der  Dichter 
die  Oberfläche  des  Chaos  als  flüssig  vorgestellt  zu  haben:  der 
Stoff  zu  den  späteren  Ländern  lag  als  schwerer  in  der  Tiefe. 

4  1.  Apr  kann  hier  nur  'bevor  heissen,  also  Satzübergang 
von  Strophe  zu  Strophe.  Ebenso  mit  apr  Thjodholf  Haustlöng  20. 

-  Unz  leitet  Strophen  ein  Hym.  27,  Sig.  sk.  3,  Gudhr.  II 3,  — 
Thjodholf  Yngl.  t.  52,  Örvarodds  s.  uEvidrapa  59,  Gautreks 
s.  C.  III  Fas.  III  19,  --  at  Sig.  sk.  38,  —  ok  H  Hund.  123, 
Sig.  sk.  33.  34,  Oddr.  4,  —  Thjodholf  Yngl  t  oft,  Örvar.  s. 
sEvidrapa  62,  —  enn  Hym.  8,  H  Hund.  116,  II 19,  sogar  ohne 
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Verbum  finitum,  Thjodholf  Yngl.  t.  oft.  —  Andre  z.  Th.  schwerere 
Fälle,  deren  Beurtheilung  öfters  mit  der  Frage  nach  der  Strophen- 
eintheilung  zusammenhängt  Vspa  11. 12. 13,  Grimn.  46.  47.  54, 
Vol.  kv.  23,  H.  Hund.  154,  Fafn.  61  (B.  Sigrdr.  17  5),  Sig.  sk. 
38.  58,  Gudhr.  II 17.  20.  38,  Oddr.  32,  AtlaJcv.  8.  18,  Gudhr. 
hv.  3,  Rigsth.  26.  27,  Hyndl.  26,  Sn.  E.  1482  2,  d.  i.  Fragm. 
Sn.  F.  XII 2.  —  Bei  Skalden  ist  derartiger  Übergang  mit  Con- 
junctionen,  ok,  oder  dem  Relativum  gar  nicht  selten,  so  bei 
Thjodholf  ausser  den  schon  genannten  Stellen  in  Haustlöng 
und,  Ynglingatal,  in  Eilifs  Thorsdrapa,  in  Einars  Geisli,  in 
LiJcnarbraut  6. 12,  in  Halls  NiTcol.  dr.  10. 11,  in  Snorris  Hat- 
tat.  15,  in  Eysteins  Lilja,  —  in  den  Sa^as  z.  B.  Gautr.  s.  C. 
III.  IV,  Fas.  III 16.  20.  21.  S.  über  das  Tiltekil  Sievers  Metrik 
§  62  2.  S.  auch  Steingrim  Thorsteinsson  in  Meisteds  Synisbok 
S.  255b  (Unz).  —  Der  temporale  Nebensatz  würde  in  andern 
Litter aturgattungen  durch  einen  Hauptsatz  mit  einem  Zeit- 
adverb ausgedrückt  werden:  es  ist  ein  ' uneigentlicher  Tempo- 
ralsatz'. S.  unten  8  5.  16  1;  (unz),  Sig.  sk.  45  (äpr),  49  (unz), 
Gudhr.  II 38  (ä])r),  Atlakv.  25  (er  s.  F.  Jonsson  L.  hist.  1 304), 
Grottas.  2  (äj)r),  —  Thjodholf  Yngl.  t.  52  (um),  Thorbjörn 
Glymdr.  2  (äpr),  3  (äpr),  8  (äpr),  Eilif  Thorsdr.  11  (ftpr),  Bjami 
Jomsvik.  30  (äpr),  36  (äf)r),  39  (äf)r),  Hallfredh  Erfidr.  4  (äj>r), 
15(tyT\  Krakum.  5  (äj>r),  6  (äfr),  7  (äpr),  20  (ftpr),  Thjodholf 
Arn.  Cpb.  II  201  Z  44  (äfr),  Noregs  kon.  tal  Fms.  X  Str.  19. 
29.  44.  61  (äpr),  60  (unz),  68.  76  flmfat),  Placitusdr.  31  (unz), 
52.  53,  Brate -Bugge  Runverser  16 '0  hann  drö  i  orrostu  1  austruegi, 
ä|)r  fulkgrimmr  falla  orpi,  161.  S.  Ten  Brink  in  Pauls  Grund- 
riss  II  1,  526  über  die  ags.  Sätze  mit  ö£t  paet,  —  vgl.  sy|)J)an, 
Beowulf  1418ff.,  —  Rosenhagen  zu  Strickers  Daniel  2452.  — 
Über  ein  andres  äjr  s.  zu  Grottas.  2. 

4  2  bio.pom  um  yppu.  Der  Indicativ  ist  nach  der  Regel, 
wenn  man  den  Inhalt  des  übergeordneten  Satzes  der  vorher- 
gehenden Strophe  als  wesentlich  negativ  betrachtet.  S.  unten 
zu  34  und  45  H.  Gegen  die  alte  Regel  verstösst  Hav.  10. 11.  39, 
Vafthr.54,  Harb.3,  H.  Hund.  II 14,  Drap  KZ.  8,  Gudhr.  II 38, 
Atlam.  38,  Grottas.  13.  16;  s.  Nygaard  Arkiv  II  371,  Kraut 
Arkiv  XIV  2  71  ff.  —  Das  Auftauchen  der  Erde  aus  der  Flut 
zeigt  eine  Vorstellung  von  der  Weltschöpfung,  s.  oben  zu  2,  die 
sich  mit  der  Verwerthung  von  Ymirs  Körpertheilen  Sn.  E.  1 42 
schwer  vereinen  lässt,  aber  ihre  Parallele  in  der  Entstehung 
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der  neuen  Welt,  unten  56,  hat.  Trotzdem  werden  die  Zwerge 
aus  dem  Blut  Brimirs  (Yrhirs)  erschaffen;  s.  unten  zu  9. 

4  3  J>eir  er  Mipgarp  mgeran  sköpo,  ein  ' uneigentlicher  Re- 
lativsatz', insofern  er  die  Hauptsache  oder  etwas  dem  Inhalt 
des  Hauptsatzes  Gleichwerthiges  enthält.  S.  unten  7,  ThrymsTcv.  25 
sat  in  alsnotra  amböt  fyr,  er  orj)  um  fann  uip  iQtuns  mäli 
27.  28,  H  Hund.  1  2  pser  er  Qplingi  aldr  um  sköpo,  Qudhr.  1 2, 
Hamdh.  3  Systor  uar  ykkor  Suanhildr  um  heitin,  sü  er  I^r- 
munrekr  iöm  um  traddi,  —  Thorbjörn  h.  Haralds  kv.  9  Freistupu 
ens  framräpa,  es  {)eim  flyia  kendi.  —  Vgl.  in  der  Prosa  die 
latinisierende  Anknüpfung  mit  huerr7  Bisk.  s.  II 151  at  htm 
segir  —  fepr  sinum  par  i  klaustranum,  huerr  lienni  gefr  pat  räp 
Cund  er  gab  ihr  diesen  Ratli),  325  es  war  von  Bischof  Jon  und 
seinen  Söhnen  die  Rede;  darauf:  Huerir  nü  hiä  eilifum  gupi 
huilast  1  eilifri  dyrp  og  himnarikis  uist,  —  Isl.  Thjodhsögur  1 169 
par  var  fyrir  döttir  hans,  huerri  hann  sagcti ;  s.  Neckel  Relativ- 
sätze 8.  89.    Vgl.  Beowulf  1455 f.,   Cyneivulfs  Elene  191. 

4  5  söl  skein  sunnan;  s.  Atlakv.  32  at  söl  inni  suprhQllo, 
Beowulf  1966  woruldeandel  scän,  sigel  süctan  füs.  Die  Mittags- 
höhe der  Sonne  ist  auch  bei  uns  südlich,  in  Skandinavien  aber 
noch  mehr;  vgl.  söl  er  i  fullu  supri  (Mittag)  Fas.  111  369,  1 
ütsupri  (Südwesten,  Abend). 

4  6  &  salar  steina,  s.  unten  14;  ivahr  scheinlich  richtig  von 
Hoffory,  Eddastudien  24  als  'auf  die  Steine  des  Bodens'  gefasst; 
man  vergleiche  die  Kenning  sals  dreyri  (?)  'torrens3 ,  salpak 
lcoelum\  welche  die  Bedeutung  ' terra3  für  salr  voraussetzen. 
Die  Bedeutung  von  til  salpaks  in  Eilifs  Thordsdr.  7  ist  ge- 
sichert durch  den  Vers  des  Parallelliedes  iafnhätt  sem  himinn 
in  Sn.  E.  1 286. 

4  7  uar7  gleich  uarp.  S.  unten  33,  Grimn.  40,  Hym.  28 
\\8lyc blieb3,  H  Hund.  II vor  29  Z.  27  Grip.  12.  32,  —  Bjarnis 
lomsvik.  dr.  2  Uaskak  fröpr  mep  forsum,  förk  aldrigi  at  gqld- 
rum,  -  -  Grettissaga  C.  LXI  S.  139  ok  er  peir  kuämu  i  Fagra- 
sköga,  uar  Eyiülfr  par  eptir,  c Eyjolf  blieb  zurück3 ,  Viglundar 
s.  hinter  Vigfussons  Bardhar  s.  S.  56  f.  ok  ä  pui  sama  äri  f&ddi 
^örbiqrg  meybarn  ok  uar  nefnd  Ketilripr.  S.  Beow.  186  Psl  wses 
on  sande  s&geap  naca  hladen  herew&dum,  2304  wses  pä  ge- 
b eigen  beorges  hyrde.  Auch  im  lateinischen  wird  gesagt  Tuscu- 
lanum  eram  futurus,  in  conspectum  fuisse,  in  honorem  esse. 

5  2  sinni  von  einem  weihlichen  Wesen.   S.  Sig.  sk.  28  feikna 


Völuspa.  13 

fgefnr  von  Brynhild,  Hamdh.  4  uQlondom,  —  lseknir  Ol.  s.  h. 
1853  S.  222  f.,  Gamli  Harms.  61  blif)r  h#ingi  snöta,  BisJc. 
s.  II 202,  hQfupmeistari,  sifiungr,  brä3|)rungr,  systrungr,  Bugge 
Saem.  Edda  432  \  Über  ärr  s.  zu  H  Hund.  1 21.  Vgl.  sko^rungr, 
suanni,  suarri,  suarkr,  ristill.  —  Ist  zu  sinni  das  Sinthgunt,  Sunna 
era  suister  des  Merseburger  Spruches  zu  vergleichen,  oder  besagt 
sinni,  dass  Sonne  und  Mond  zur  selben  Zeit  am  Himmel  ivaren 
(Hoffory)?  —  Reg.  25  wird  die  Sonne  systir  Mäna  genannt, 
Sn.E.I56. 

5  4  himiniojur,  nur  hier;  cder  Horizont'.  lojurr,  eine 
Form,  die  Bugge  als  Männernamen  bezeugt,  gleich  ags.  eodor, 
alts.  edor,  sonst  altn.  iaparr,  ahd.  etar.  Die  Bedeutung  von  iQjmrr, 
iaparr  ist  hier  noch  die  ursprüngliche  ivie  in  fröns  iapar 
Gudhm.  dr.  6,  BisJc.  s.  II 203, c Zaun  ,  'Grenze* .  Sie  erweitert 
sich  wie  fines  zum  Begriff  c  Gebiet3,  'Bereich',  ' Landy  in  sk^-, 
sölariaparr,  so  in  Einars  Geisli  2  (Lesart)  und  in  Hallfredhs 
Erfidrapa  Olafs  Tr.  13,  und  solar  iapri  csub  coelo\ 

5  1 — 4.  'Die  Sonne  schlang  von  Süden  (kommend)  ihre 
rechte  Hand  um  den  Himmelsrand",  d.  h.  die  Sonne  von  Süden 
kommend,  wo  sie  Mittags  steht,  gelangt  beständig  nach  Westen 
und  Norden  sinkend  bis  an  den  Himmelsrand,  den  Horizont, 
aber  sie  geht  nicht  unter,  denn  sie  iveiss  noch  nicht,  wo  ihre 
Säle  sind.  Sie  ist  als  menschliche  Figur  in  Profil  gedacht  und 
klammert  sich  mit  dem  rechten  dem  Beschauer,  der  von  Nord 
nach  Süd  blickt,  zugewendeten  Arme  an  den  Himmelsrand,  so 
wie  die  Mitternachtssonne  —  denn  diese  hat  der  Dichter  im 
Sinne  —  eine  Strecke  von  Westen  nach  Osten  rollt,  bevor  sie 
sich  wieder  hebt.  Ein  Gegensatz  zwischen  Strophe  4  und  5 
besteht  nicht,  denn  in  beiden  Strophen  scheint  die  Sonne  bereits 
und  steht  Mittags  im  Süden.  —  Nur  könnte  der  Begriff  'rechts* 
in  hendi  inni  hiegri  formelhaft  sein  wie  Lokas.  61.  —  Ein  andrer 
Deutungsversuch  von  Wadstein  Arkiv  XV 158,  Gebhardt  P.  B. 
Beitr.  XXIV  412,    wird  kaum   Hoffory s  Auffassung    ersetzen. 

5  10.  megins  bezieht  sich  wol  auf  die  Mondphasen,  die  erst 
in  der  folgenden  Strophe  angeordnet  werden. 

5  5 — 10.  Bugge  The  home  of  the  E.  P.  XXXIII  verweist 
nach  E.  H.  Meyer  auf  das  ags.  Gedicht  vom  jüngsten  Tag, 
Grein  -  Wülkers  Bibliothek II S.  256  V.  107  J>onne  stedelöase  steor- 
ran  hröosact  and  s6o  sunne  forswyrcd  söna  on  morgen  ne  se  niöna 
nsefd  nänre  mihte  wiht.  —  Rhetorische  Wiederholung  derselben 
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oder  durch  Annomination  ähnlichen  Wörter  —  hier  uissi  — 
uisso,  —  ebenso  gleicher  oder  ähnlicher  Satzformen  auch  unten 
16. 17.  22.  29,  Hav.  41. 42.  52.  56.  69. 109.160,  Vafthr.  3.  44  ff., 
Grimn.  3.  22.  44.  53,  Shirn.  14.  26.  30.  32.  34.  42,  LoJcas.  43, 
Thrymskv.  1,  Vol.  Jcv.  17. 19.  30,  kell  —  kqld7  Fafn.  1  sueinn  ok 
sueinn!  -  sueinn!  6  huatti  —  huetiaz,  —  Fafn.  46.  48.  50. 
52.  57.  58.  62.  63  (B.  Sigdr.  1.  2.  4.  6. 12.  13.  18. 19)  Gudhr.  I 
6  15 ff.  Sig.  sie.  13.  34,  Gudhr.  II 17,  Oddr.  8  göl  —  göl  —  gal- 
drsijAtlahv.  40,  Gudhr.  hv.  11,  Atlam.47,  Hamdh.12  6y  skipi  skipi- 
iärn  (?),  Bigsth.  28,  Grottas.  45,  Hyndl.  11.  16.  35.  41  sif  sifia- 
pan,  Grog.  4.  6  gel  —  göl7  Fjölsv.  1.  16  kemsk  —  kom,  27. 
28  aptr  —  eptir,  46  fort  —  fqr,  Fragm.  Sn.  E.  VI  uex  —  uex, 

—  Bögnvalds  Hattal.  22.  33  benia  benfkepr,  Thjodholf  Haustl. 
pü  skalt  ueltr,  nema  uelum  leipir  —  mey  aptr,  Bild  Heimskr. 
8.  66  uif)  ülf  at  ylfaz,  Gunnlaugs  s.  o.  C.  XI.  XIII  8.  257.  271, 
Halldor  sJcv.  Heimskr.  S.  665  Enn  i  hall  at  helli,  Egils  s.  C.  LVI1 
8. 186  benium  bens&fpan,  Hervar.  s.  C.  V.  8.  214  uaki  —  uekr, 
C.  XI  8.  236  för  —  for7  ueg  —  uega  —  uegr  u.  s.  w.,  Bjarnar 
s.  h.  ed.  Boer  Str.  7  10.  24.  31.  37,  Hugsv.  8  12*  siälfr  kenn 
pü  sialfan  J)ik,  Gamli  Harmsol  30  aum  i  aumar  pislir,  LiJcnarbr. 
45.  Sighvat  Fms.  IV 135  gött  —  göpa  --  gops  —  gött7  Hall- 
fr  edh  v.  Fms.  II 86  hermila  harma.  S.  auch  die  gehäuften 
Superlative  in  Bögnvalds  Hattal.  32  und  Snorris  Hattat.  36, 

—  oder  die  Satz  formen  Bögnvalds  Hattal.  32  nema  ek  liüga, 
enn  ek  mim  eigi  liüga,  —  nema  ek  pegna,  enn  ek  mim  eigi 
pegia  u.s.w.,  Sturlunga  1 370  par  er  snarir  beriask,  sem  peir 
beriask.  8.  Bugge  Saem.  E.  421\  —  In  der  vierten  Abhandlung 
Sn.  E.  11  216  ist  die  Annomination  beobachtet.  Über  An- 
nomination  im  Angelsächsischen  s.  Heinzel  Walthersage  WSB. 
1888,  S.  4.  —  Vgl.  Hallfredhs  Scherz  mit  der  Wiederholung 
von  suerp,  Sn.  E.  II 152,  ähnlich  auch  Onund  in  Gunnl.  s.  o.  C. 
XIII S.  271,  Bisk.  s.  11341  Bopuarr  —  Bopuarr  —  Bqpuarr,  443. 

—  Vergl.  auch  die  unmittelbare  Wiederholung  einzelner  Worte, 
Sn.  E.  11148  Hlyp,  hlyp,  konungr!,  Fms.  II 321  Ofueikr,  of- 
ueikr  er  allualds  bogi,  Sturlunga  1 179  (II 298)  supr  it  sypra, 
norpr  it  nyrpra,  Hoensath.  s.  C.  VIII 8. 150  brenni,  brenni  Blund- 
ketil  inni,  Njala  Darr.  I.  C.  CLVII  8.900  Uindum,  uindum  uef 
darrapar,  Suarfd.  s.  C.  XIX  8. 165  Knyum,  knyum  — ,  Thorkelsson 
Om  digtningen  paa  Island  8.  56  maer,  mser7  maer!  Hms.  I  68 
heisst  es  von  den  Teufeln:  Optliga  pä  er  uer  lesum,   eru  peir 
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uanir  ap  suara  ui]>  hin  sipuztu  orp  suä  sem  fyrir  duergmäla  — 
S.  über  die  rhetorischen  Wiederholungen  mit  ok  unten  zu  30,  über 
andre  zu  Hav.  52,  Skirn.  14,  Thrymskv.  28,  Gudhr.  1 16,  und  über 
die  ganze  Erscheinung  R.  M.  Meyer  Altgerm.  Poesie  22  7 ff.,  298  ff., 
312  ff.  —  Doch  ist  die  Wiederholung  von  Wörtern,  Stämmen  und 
Satzformen    nicht   immer   rhetorisch  gemeint;  s.  unten  zu  33. 

6  2  rokstöla  nur  hier  und  an  den  entsprechenden  Stellen ; 
s.  gleich  unten.  Nach  Müllenhoff  Zs.  f.  d.  Alt.  XVI  147  sind 
es  die  Stühle,  von  denen  aus  entschieden  wird,  also  gleich  döm- 
stölar;  s.  Sn.  KI  134,  (Gylf.  C.  XLII)  pä  settust  gupin  ä  döm- 
stöla  sina  ok  leitupu  räpa.  —  Nach  Orimn.  29.  30  sind  sie 
unter  der  Esche  Yggdrasill  zu  denken. 

6  4  g&ttaz  um  nur  hier  und  an  den  entsprechenden  Stellen; 
s.  unten.  Atlam.  66  erscheint  das  Verbum  mit  dem  Genitiv,  statt 
um  mit  dem  Accus.  —  Der  Hauptstab  steht  auf  der  letzten 
Hebung  auch  unten  35  6  sinom  und  vielleicht  41  2  hqrpo;  Sievers 
Altgerm.  Metrik  §  46  3. 

6  1 — 4;  s.  unten  9.  24.  26,  vgl.  Thrymskv.  13,  Baldrs  dr. 
1  —  vgl.  auch  Hym.4N&  pat  mätto  mserir  tifar  ok  ginnregin  of  geta 
huergi,  —  Eyvind  sk.  Hak.  m.  18  ok  Häkon  bäpu  heilan  koma  räp 
q11  ok  regin.  —  Dieses  Stef  im  Strophenanfang,  s.  R.  M.  Meyer 
Altgerm.  P.  347 f.,  kennzeichnet  den  ersten  Theil  des  Gedichts, 
die  Erinnerung  —  man,  s.  oben  zu  2  —  an  die  Vor-  und  Urzeit. 

6  h  nött  ok  nipiom.  Alte  Zählung  nach  Nächten  und  Monaten. 
—  Nipiom  vertritt  hier  wie  Vafthr.  24  einen  Dvandvadual,  statt 
nipiom  ok  nyiom,  s.  Vafthr.  25,  lNeu-  und  Vollmond' .  S.  Hyndl.  8 
ör  SQplum  und  die  Anm.,  fepgar,  msepgar,  milli  sölsetra, ' zwischen 
Sonnenauf  -  und  Untergang"  Bugge  Arkiv  XVI 200,  —  sanskr. 
Miträ,  cMitra  und  Yaruna\  Castores,  —  Beowulf  2353  Gren- 
deles  msegum  '  Grendel  und  seine  Mutter ,  wobei  allerdings  der 
anglofrisische  Instrum.  Sing,  zu  erwägen  ist,  Möller  Altengl. 
Volksepos  59,  Anzeig.  f.  d.  Alt.  X  221,  Genesis  2295  hire  hläf- 
ordum  c ihrem  Herrn  und  ihrer  Herrin  ,  wie  ital.  i  signori, 
i  reali c  König  und  Königin'.  Vgl.  Lokas.  6  sessa  ok  stapi  und 
Beowulf  1074  bearnum  and  brödrum  c Sohn  und  Bruder  . 
Aber  auch  einzelne  Nominalbegriffe  erscheinen  im  Plural  statt 
im  Singular.  S.  zu  Hav.  28  über  die  Participia  praesentis; 
ausserdem:  Hav.  98  bepiom,  Lokas.  36  Mgis  h^llom  i,  Völ.  kv.  7 
nöttom  f öro  segger,  18  bauga  raupa,  H.  Hund.  143  &  hrseiom 
pinom,   H  Hjörv.  36    fiändom   pinom   (mir),  vor   37  fylgior 


16  Völuspa. 

H.  Hund.  II  7  und  hiälmom,  8  oddom,  13  ä  langskipom,  blöj)- 
ga  stafna,  45  nü  ero  brüpir  b^rgpar  i  haugi,  48  uindhiälms  brüar, 
Grip.  40  iqfra  brüpi,  Reg.  vor  14  til  hüsa  Regins,  Fafn.  5  er 
hefk  pik  uäpnom  uegit,  4,2  fölklipondom  (dir),  Brot  12  Fram 
uar  kuelda,  Big.  sk.  14  kuänir,  Gudhr.  II 32  p£r  kindir  (Atli), 
AtlaJcv.  30  hueluqgnom,  Hamdh.  13  uargtre*  uindkqld,  Grottas.  3 
hi|)ra?  —  Bjarni  gullbr.  Heimslcr.  519  Hafa  lötztu  unga  iqfra 
erff)7  es  ist  nur  König  Magnus  gemeint,  s.  S.  514,  Egils  s.  C. 
XXVII S.  84  flugo  hqgguen  hrse  Halluarps  ä  sse  (s.  F.  Jonsson 
dazu),  C.  LXI  S.  204  sannspär  bugr  tepomk  miok  mäga, 
C.  LXXV11I  S.  264  rond  berom  ut  ä  andra  Endeis,  Bagnars 
s.  I.  C.  IX  Fas.  1 262  at  m&r  hafi  mina  miö  —  bauga  (in  Prosa 
nur  ein  Ring  ;s.  oben  Vol.  Jcv.  18),  Gunnl.  s.  o.  C.  XI  8.  257  h6r 
er  bensigjmm  brugjnt,  C.  XIII  S.  271  lmoss  kom  egg  i  leggi, 
Sighvat  Heimslcr.  S.  429  Heim  erum  hingat  komnir  —  stallarar 
Jnnir,  nur  Sighvat,  der  stallari,  ist  gemeint,  —  Völs.  th.  C.  XIX 
S.  152  eigi  erum  uer  gqfgari  menn  en  synir  Giüka,  sagt  Sigurdh. 
S.  auch  Symons  Zs.  f.  d.  Philol.  XXIV 13.  Gislason  Njala  II 
562 f.,  üdvalg  S.  56.  97.  180.  202.  Jiriczek  Heldensage  1 11. 
In  der  ags.  und  griechischen  Poesie  herrscht  ähnlicher  aber 
nicht  so  ausgedehnter  Gebrauch  des  Plurals.  8.  Bugge  Saem.  E. 
zu  Sig.  sie.  14. 

6  5.  6.  Der  grammatische  Zusammenhang  mit  dem  Vorher- 
gehenden ist  locherer  als  unten  24.  26. 

6  7  morgin  heto?  braehylogisch  für  'sie  nannten  etwas 
Morgen  .  Vgl.  zu  Vafthr.  23  MundilfäBri  heitir  c  Es  gibt  einen, 
der  M.  heisstf. 

6  8  undorn,  hier  'Nachmittag',  weil  mit  aptan  verbunden, 
sonst  auch  gleich  dagmäl,  'neun   Uhr    Vormittag*. 

6  7 — 9  ist  als  dreiteilige  Parenthese  zu  fassen,  denn  die 
Tage  (Nächte)  und  Mondphasen  allein  ermöglichen  es  nach 
Jahren  zu  zählen.  Parenthesen  von  zwei  Zeilen  begegnen  unten 
8.  31.  51,  Hav.  86.  125.  Vafthr.  38,  H.  Hund.  1 5.  55,  II 19,  At- 
lam.  25,  —  verschränkt  Vspa  12,  Hym.  27,  Rigsth.  32,  —  von 
drei  Zeilen  noch  Hym.  35,  H.  Hund.  II 39,  —  von  sieben  Zeilen 
H  Hund.  1 32.  —  S.  die  vierte  Abhandlung  in  Sn.  E.  11  220, 
wo  eine  sechszeilige  Parenthese  angeführt  wird. 

6  10  ärom  at  telia,  s.  Vafthr.  23.  25,  und  das  Mondheiti 
ärtali  Alv.  14. 

72  ä  Ipauelli.    Ipauqllr  hann < Arbeitsfeld'  bedeuten,  s.  den 
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folgenden  Inhalt  der  Strophe;  I{)  F.  l Arbeit',  if)ia  F.,  lfm  F. 
<studiumi ,  —  Placitusdr.  11  i{m  Pläcitüs  fripa  spricht  für 
langes  1  — ,  das  j  in  ipia  für  Kürze  — ,  ifriosamr  'studiosus3 
if)ian  F.  copus\  Aber  wahrscheinlich  ist  diese  Bedeutung  für 
eine  germanische  Götterwohnung  nicht.  Bugge  The  Home  of 
the  E.  P.  XXXII  denkt  an  Eden  und  vergleicht  wegen  des  Ab- 
falls des  n  iarknasteinn  und  ags.  eorcnanstän. 

73  hqrg  og  hof  für  weibliche  und  männliche  Gottheiten; 
s.  Sn.  E.  1 62.  Wenn  Njördh  Vafthr.  28  hofum  ok  hqrgom  r^epr, 
Grimn.  16  nur  von  seinem  hqrgr  die  Rede  ist,  so  denkt  man 
an  die  weibliche  Nerthus.  Vgl.  aber  H.  Hjörv.  5,  wo  der  Vogel 
beides  für  sich  in  Anspruch  nimmt.  S.  Gislason  Efterl. 
SJcrifter  1  214. 

7  4  hätimbropo ;  das  Wort  kommt  nur  noch  Grimn.  16  vor; 
aber  s.  ags.  höahgetimbru,  ahd.  höhgizimbri,  Bugge  The  Home 
of  the  E.  P.  XXXIII. 

73.4.  'Uneigentlicher  Relativsatz   s.  oben  zu  4. 

75  afla  Iqgpo;  wie  leggia  garpa,  gQtur,  lüpra,  Grottas.  3. 

73 — 8.  Die  Aufzählung  bringt  ein  Hinterstzuförderst 
' Schmiedeessen,  Goldschmuck,  Zangen,  (andre)  Werkzeuge  ;  s. 
Vol.  kv.  16  hön  inn  um  gekk  ennlangan  sal,  stö{)  ä  gölfi,  Alv.  1 
1—3,  s.  zu  der  Stelle,  H  Hund.  147,  Oddr.  4.  26  enn  feir  öliga 
Atla  SQgfo  ok  huatliga  heim  skundofo,  Atlam.  43  Flykpoz  f>eir 
Atli  ok  föro  i  brynior,  98  RQskr  tök  at  rsef)a,  rakj)iz  ör  suefni, 
107,  Hyndl.  39,  —  Fiat.  b.  (Sverris  s.)  II 609  konungr  suarapi 
ok  stöf)  up,  Bjarn.  s.  H  S.  42  fiskr  gekk  ä  land  en  flöp 
ä  sand,  Sturl.  II 139  Ripa  J)ä  til  Höla  ok  bioggusk  skyndilega, 
II 158  Mänadaginn  rei{)  Hrafn  i  brott  ok  tolufu  peir  Gizurr  äpr 

—  Hrafn  war  bei  Gizur  zu  Gast,  —  Hrafn  rifr  nü  i  brott  ok 
mäMti  uarüparmälum  ui|)  Gizur.  Öfters  aber  nicht  immer  können 
diese  Fälle  durch  Parenthese  erklärt  werden.  S.  Müllenhoff 
AK.  V  90.  —  S.  noch  z.  B.  Lied  vom  hörnernen  Seifried  8  7.  8 
Da  truog  er  zam  die  bäumen,  Rysz  die  ausz  vberal  'nachdem 
er  sie  ausgerissen  hatte'.  Wunderlich  Satzbau'1  234  citirt 
aus  einer  Augsburger  Chronik  am  freitag  vor  sant  Afra  tag 
ertranck  Laux  Herwart  zu  Burgaun  in  der  Mindel  und  fiel  mit 
seinem  pferd  über  die  brugk  hinab   und  wolt  gen  Ulm  reiten, 

—  Raimbert  Ogier  1842  V.  12800  dont  s'entrebaisent,  s'ont  les 
elmes  ost6s7  —   Guy  of  Warwick  4447  I  restyd  me  on  this 
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grownde  and  feile  as  lepe  in  a  stownde  and  tyed  my  hors  tyll  a 
tre.    Vgl  oben  zu  3. 

8 1.  Teflpo  i  tüni,  Brettspielen  als  Zeichen  behaglicher 
Ruhe;  s.  ausser  Müllenhoff  AK.  V  92  auch  Völs.  th.  C.  XXIX 
S.  151,  Halfd.  s.  Brönuf.  C.  VII,  Fas.  III 575, —-Michael  Behaim, 
Buch  von  den  Wienern  4  03, 1,  —  Chanson  deRoland  ed.  Th.  Müller, 
111,  Prise  d1  Orange  ed.  Jonckloet  1497,  Raoul  de  Cambray  ed.  Le 
Glay  S.  27,  J.  Bodel  Chanson  des  Saxons  ed.  F.  Michel.  1 91, 
Floovant  ed.  Guessard  73.  —  I  tüni,  eine  phraseologische  Locol- 
bestimmung  wie  Vol.  Jcv.  32  iöj)  eigim  innan  hallar,  H  Hund. 
II 35  at  SefafiQllom,  Reg.  3  i  lypa  solom,  Fafn.  73  (B.  Sigrdr.  28) 
J)öttu  fagrar  ser  brüpir  bekkiom  ä,  Sig.  sie.  27  &  gölfi,  Gudhr. 
111.  42  Hugpa  ek  he"r  i  tüni  teina  fallna  (?),  Gudhr.  III 2  m6r 
i  hqllo  Herkia  sagj}i7  Oddr.  17  i  buri,  Gudhr.  hv.  16  i  sal  minom, 
Hamdh.  17  i  borginni  hä  (?),  Rigsth.  24  Upp  öx  par  iarl  ä  fletiom, 

—  Hervar.  s.  C.  XII  8.  266  Hlqpr  uar  |>ar  borinn  —  ä  mork 
inni  helgu,  —  s.  ags.  und  englisch,  z.  B.  Beowulf  53  on  burgum, 
Gudhlac  1341  burgom  on  innan,  obivol  von  der  Wüste  die  Rede, 

—  Guy  of  Warwick  2674.  3836.  4752.  7834  in  bowre?  5841  in 
lande,  s.  Zupitzas Anmerkung,  —  oftim  Heljand,  bei  Otfried,  V19, 
26  in  lante.  — !  Vgl.  Grip.  12  mej)  uirpora.  —  Vgl.  auch  die  phraseo- 
logische Angabe  der  Himmelsgegend  u.a.  bei  Tödtungen,  zu  Brot  11. 

8  3.  4  uar  f>eim  uettergis  uant  ör  gulli.  Die  Form  uettergis 
nur  hier;  sonst  uettugis.  Zur  Phrase  s.  Shirn.  22,  auch  vom 
Gold,  Örvarodds  s.  S.  198,  Mvidrapa  Str.  2  (Fas.  II 301)  uar 
raer  ekki  uant  til  s&lo.  Bugge  The  Home  of  the  F.  P.  XXXI11 
verweist  nach  E.  H  Meyer  auf  das  ags.  Gedicht  cdie  Wunder 
der  Schöpfung  *  Grein  1 215  V  95  nis  him  wihte  won.  —  Snorri 
nennt  diesen  Zustand  der  Götter  gullaldr,  Sn.  F.  I  62. 

8  5  unz  friär  kuömo ;  s.  unten  16. 

8  6  jmrsa  meyiar;  s.  H  Hund.  1  39. 

8  7  ämätkar.  Das  Adjectivum  wird  mit  Vorliebe  von 
Riesen  gebraucht;  Grimn.  11,  Shirn.  10,  —  Sn.  F.  I  551. 

8  5 — 8.  Die  drei  Riesenmädchen  sind  die  Nomen;  die 
Strophe  deutet  voraus  auf  19,  Auftreten  der  Nomen  und  fol- 
gendes Unheil.  Sonst  sind  die  Nomen  nicht  als  Riesinnen 
gedacht;  s.  Fafn.  14,  wo  sie  von  Äsen,  Elfen  und  Zwergen  ab- 
stammen sollen.  Aber  in  H  Hund.  1 4  heisst  eine  Norne  nipt 
Nera;  dieses  Neri  könnte  eine  Nebenform  zu  Niorui  (Narui) 
sein,  wie  der  riesische  Vater  der  Nacht  heisst;   Sn.  F.  1  54. 
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S.  Noreen  Svenska  Ety mologier,  Upsala  1897  S.  22,  Bugge 
Helgedigtene  96  f. 

9  1 — 4;  s.  oben  Str.  6. 

9  6  drötin  meint  dröttin ;  &  unten  43  rqm  für  rqmm,  53  uöor 
für  uöorr,  —  vgl.  unten  zu  14  siqtt  für  siqt. 

9  6.6  huerr  skyldi  —  skepia7  ' wer  den  Zivergfürsten  er- 
schaffen sollte3.  Drötin  wie  R  liest  cdominum\  ist  ganz  gut 
und  tvird  in  der  nächsten  Strophe  durch  mseztr  duerga  allra 
aufgenommen.  Dagegen  ist  Huerr  in  R  vielleicht  ebensowenig 
richtig  als  huerer  in  H;  denn  es  handelt  sich  ja  nicht  darum, 
wer  von  den  Göttern  die  Erschaffung  vornehmen,  sondern  wer 
als  Zwergenfürst  erschaffen  werden  soll,  oder  ob  ein  solcher  er- 
schaffen werden  soll.  Vielleicht  hiess  es  also  ursprünglich  huern 
oder  huärt  Zur  Lesart  huerer  in  H  vgl.  unten  26,  wo  R  huerir 
hat  gegen  das  huerr  von  H. 

9  7.  8  ör  Brimis  blöpi  ok  ör  bläm  leggiom.  Der  sicher 
nur  hier  vorkommende  Personenname  Brimir  scheint  ein  Bei- 
name Ymirs  zu  sein,  der  ja  auch  Orgelmir  hiess,  Sn.  E.  1 42, 
—  s.  unten  die  Goldhexe  Gullveig-Heidhj  zu  23,  Frigg  34, 
die  51  Hlin  heisst,  —  und  die  Erschaffung  der  Zwerge  aus 
seinem  Blute  deutet  auf  einen  ähnlichen  Mythus  wie  den  von 
Ymir,  dessen  von  den  Göttern  getödteter  Leib  das  Material  zum 
Weltbau  abgibt;  Sn.  1  46 f.  Nur  wird  dort  Ymirs  Blut  zum 
Meer  und  die  Zwerge  entstehen  aus  seinem  Fleisch;  Sn.  E.  1  62. 
S.  ausserdem  das  Schwert  Brimir  Fafn.  58  (Sigrdr.  B.  14)  und 
vielleicht  den  Saal  Brimir  Vspa  36,  Sn.  E.  1198.  226.  —  Leggr 
wird  das  Dick  fleisch  der  Wade  meinen,  fötleggr;  s.  Morkinsk.  194 
uei  uerpi  J)inom  legg,  er  bsepi  er  blär  ok  digr,  ok  montu  uera 
püta  ein.  —  'Blutig'  und  'blau1  ist  verbunden  Korm.  s.  C.  XII 
S.  25  kömu  synir  fMrpar  opt  bläir  ok  blöfgir  heim.  —  Bläinn 
nach  der  Lesung  von  H  kommt  als  Zwerg  auch  im  Dvergatal 
Sn.  E.  II 469  vor. 

10  1.  t*ar  ist  schwach  temporal;  Cleasby-Vigf  par  und 
Fritzner  III 1008  \ 

10  1.2  uar  —  orj)inn.  Das  Plusquamperfectum  statt  eines 
zu  erwartenden  Präteritums  oder  Perfectums  steht  auch 
H.  Hund.  1 41,  H.  Hjörv.  44,  H  Hund.  II 36  Suä  hafpi  Helgi 
hr£dda  gorua  fiändr  sina  alla,  sem  fyr  ülfi  öpar  rynni  geitr, 
Reg.  19,  Brot  11  Soltinn  uarp  Sigurpr  sunnan  Rinar,  19  P& 
reyndi  J)at,  er  rifüt  hafpi  möpigr  ä  uit  min  at  bipia,  hue*  herglotoipr 
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hafpi  fyrri  eipom  haldit  uip  inn  unga  gram,  Sig.  sk.  55  Margs 
ä  ek  minnaz,  hue'  uip  mik-föro,  pä  er  mik  sära  suikna  h^fpot, 
Atlam.  92,  —  Örvarodds  s.  S.  161,  uast  eigi  ä  Atalsfialle,  päs 
fenloga  f enget  hojFpom,  Fms.  VII  67  satt  uar,  at  alualdr  ätti 
ögnsnart  borit  hiarta,  —  Örvarodds.  s.  8.  55  par  urpu  skiött 
umskipti,  puiat  ä  skammri  stund  koipu  peir  ruddan  drekann 
aptan  at  lyptingunni.  Hälfdan  hafpi  hlaupit  1  klgepi  sin,  er  hann 
heyrpi  harkit,  Sturlunga  1 266  För  Pörualdr  heim  i  Uatzfiqrp 
ok  fann  eigi  Sturlu,  uin  sinn,  er  uerit  hafpi  ( seinen  Freund* , 
nicht  c seinen  ehemaligen  Freund',  trotzdem  man  versucht  hatte 
Sturla  gegen  Thorvald  Misstrauen  einzuflössen,  S.  267,  II 230 
Bede  eines  Boten,  der  Neuigkeiten  bringt:  Ilefir  Hrafn  ripit 
supr  til  Hitardais,  ok  hafpi  Sturla  komit  til  motz  uip  hann.  HQfpu 
peir  s&tzk,  eben  bei  dieser  Begegnung. 

10  1 — 4.  Über  die  Namen  Motsognir  und  Durinn  s.  Detter 
PB.  Beiträge  XXI 107  Anm.  Durinn  ist  wol  auch  von  Thjodh. 
Yngl.  t,  2  gemeint,  Durnis  nipia  sahiQrpupr,  ein  Ziverg. 

10  5 — 8.  Man  construire:  peir  duergar  um  gorpo  morg 
manlikon  ör  iorpo  c diese  Zwerge,  nämlich  die  Zwergfürsten 
Motsognir  und  Durin,  welche  von  den  Göttern  erschaffen  worden 
waren,  machten  nun,  ihrerseits  wieder,  menschenähnliche  Ge- 
bilde, die  anderen  Zwerge,  aus  der  Erde';  ■ —  sem  Durinn  sagpi 
c  wie  Durin  es  angab1.  Die  Götter  erschaffen  also  nur  zwei 
Zwerge,  ein  Paar,  wie  Askr  und  Embla.  Aber  da  es  nach 
nordischer  Mythologie  keine  weiblichen  Zwerge  gibt,  entsteht 
das  übrige  Ziverg  engeschlecht  nicht  durch  Zeugung,  sondern 
die  Zwerg  für  sten  bilden  es  mit  der  den  Zwergen  eigenthümlichen 
Kunstfertigkeit  aus  der  Erde.    Gegen  Sn.  E.  1 46 :  s.  oben  zu  9. 

11 1.   Satzübergang ;  s.  oben  zu  4. 

11 1.  Nyi  ok  Nipi  bezeichnen  die  Mondphasen,  ivy  N.  und 
nip  F.  c Voll-  und  Neumond'.  Gleasby -Vigfusson  führt  auch 
einen  Nipiungr  als  Zwergenname  an. 

11  2.  3.  Die  Zwerge  der  vier  Himmelsgegenden  halten  nach 
Sn.  E.  1 314  f.  den  Himmel.  Den  Sudhri  erwähnt  Eilifr  in 
der  Ihorsdrapa  15.  Austri  heisst  auch  ein  Pferd,  Sn.  E.  1  482. 

11  4  Dualinn;  s.  unten  14,  Hav.  139,  Alv.  16,  Fafn.14; 
—  Grimn.  33  heisst  ein  Hirsch  so.  Über  die  Bedeutung  des 
Namens  s.  Detter  PB.  Beiträge  XXI 107.  Anm. 

11  6  ISori;  Nori?  s.  Noreen  Svenska  Etymologier,  Upsala 
1897  S.  22,  der  ihn  als  c den  forkrymptey ,  chopklämde    erklärt. 
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11 7  An  ok  Änarr.  Der  Name  Ann  kommt  auch  als 
Menschenname  vor;  s.  die  Anssaga. 

11 8  Äi.  Das  Appellativum  wird  auch  Rigsth.  2  als  Eigen- 
name eines  Menschen  verwendet  —  Miqjmitnir  bedeutet,  wenn 
der  Name  richtig  ist,  einen  Trinker ;  s.  Mijmijmis  Grimn.  49. 

12  1.   Satzübergang ;  s.  oben  zu  4.  —  Ueggr;  auchFjölsv.  34. 

12  2.   t*rämn  ist  auch  menschlicher  Personenname;  s.  Njala. 

12  3.  4.  I*ekkr,  Uitr,  Litr  sind  Appellativa.  Der  Zwerg  Litr 
erscheint  Sn.  E.  1176.  370. 

12  5  När;  ein  Appellativum;  s.  Näinn,  Däinn  in  den  Les- 
arten zu  Str.  11. 

12  5—7.  N^räpr  und  Käpsuipr  sind  Appellativa. 

12  5 — 8.  Die  Verschlingung  zweier  Hauptsätze  auch  Hym.  2  7, 
Rigsth.  32.  S.  die  Parenthese  am  Schluss  der  Aufzählung  der 
Nomen  und  Walküren  unten  Str.  19. 31;  auch  Rigsth.  32  ist  eine 
Aufzählung.  Ohne  Aufzählung  Hamdh.  24,  .s.  Bugge  Saem. 
E.  422 a,  Fjölsv.  7.  —  Etwas  andres  ist  die  Einschachtelung 
und  Verschlingung  des  Nebensatzes  mitdem  Hauptsätze;  s.  zu 
Skirn.  20.    Über  die  Schluss  formet  s.  R.  M.  Meyer  Altg.  P.  370. 

11. 12.  Die  Aufzählung  erfolgt  im  Nominativ  statt  des 
nach  10  erwarteten  Accusativs.  Das  begegnet  z.  B.  auch  Lokas. 
vor  1  Z.19  Fimafengr  ok  Eider,  Atlam.  57,  neben,  meist  nachdem 
richtigen  Casus.  Mitunter  stellt  sich  der  Nominativ  erst  allmäh- 
lich ein:  Grimn.  48,  Lokas.  vorl  Z. i^iEgir  ätti  tuä  J)iönostomenn, 
Fimafengr  ok  Eider,  H  Hund.  II  vor  14  Z.  3  ff.  hann  ätti  marga 
sono:  Hojbroddr,  annarr  Gu|)mundr7  J)ripi  Starkapr,  Sig.  sie.  62.  63 
brenni  —  mma  J)iöna  meniom  gqfga,  tueir  at  hofpom  ok  tueir 
haukar,  Atlam.  57.  100  lätomk  Jmi  ualda  —  enn  sumo  sonr 
HQgna,  Hynäl.  21.  27.  31,  Fragm.  Sn.  E.  XI,  —  Hervar.  s.  C. 
XII  S  265  Alrekr  enn  frgekni,  —  Grett.  s.  C.  XCIII,  Boers 
Anmerkung  S.  315,  Sn.  Edda  1 252  Huernig  skal  kenna  Pör? 
suä  at  kalla  hann  son  Öpins  ok  Iarpar,  fapir  Magna  ok  Möpa, 
uerr  Sifiar,  1  324.  484.  Über  andre  Nominative  s.  zu  Gudhr. 
II 15.  —  Reime  und  Assonanzen  bei  Aufzählungen  von  Namen 
auch  Grimn.  27.  28.  29.  49;  s.  Sn.  Edda  1 546 ff.,  R.  M.  Meyer 
Altg.  P.  249.  303.  Vgl.  über  Endreim  unten  zu  50.  —  In  den 
Dvergatal  Sn.  E.  II  469  (552)  kommen  von  den  Namen  unsrer 
zwei  Strophen  folgende  vor  in  der  Ordnung  von  Vspa:  Motsognir, 
Nyi,  Norfri,  Su{)ri,  Austri,  Uestri  (II 469  steht  am  Schluss  der 
ersten  Strophe  fälschlich  Norfri  statt  Uestri,    in   der  zweiten 
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Strophe  noch  einmal  Norpri  durch  Allitteration  geschützt,  II 552 
ist  hier  unleserlich),  Alpitffr,  Dualinn,  BifQrr,  Bafqrr  (II 469 
blavorr),  Bomburr  (Bumbur),  Änarr  (Onarr),  Äi,  Miojuitnir,  Gand- 
älfr,  Uindälfr,  £ekkr,  Porinn,  Prör,  Uitr,  Litr,  När,  N;fräJ)r,  Reginn, 
Räpsuipr,  —  von  den  unten  11  H  angeführten  Namen:  Nahm. 

13  3  Hepti,  Uili:  s.  Symons-Mogk  PB.  Beitr.  VII 251. 

13  4.  Hanarr  fasst  Bugge  als  Hannarr,  Tidskrift  for  Philol. 
VI  90. 

13  5  Hornbori;  Bugge  weist  den  Namen  auf  dem  Kalde- 
rupstein  nach. 

13  7.  8.  Auruangr,  Iari  scheinen  aus  den  Ortsnamen  der 
Strophe  14  7.  8  construirt  zu  sein.  Man  hat  irrthümlich  in 
Iqrouellir  das  Fem.  iara  'Kampf,  statt  des  Masc.  iqrui,  gleich 
aurr,  gefunden  und  daraus  den  Zivergnamen  Iari  gebildet;  s. 
die  Anm.  unten  zu  Str.  14. 

13  1 — 8.  Von  den  in  dieser  Strophe  angeführten  Namen 
können  Fundinn,  Hepti,  Uili,  Frär,  Hornbori,  Fr&gr,  Eikinskialdi 
als  Appellativa  betrachtet  werden.  —  In  dem  Dvergatal  Sn.  E. 
II 469  (552)  begegnen  auch  Fili,  Kili,  Hepti,  Uili  (heptifili  ge- 
schrieben, neben  fili  an  andrer  Stelle),  Hanarr  (hannerr,  hannarr), 
Hornbori  fhienbui,  hörn  .  .  .),   Auruangr  (Auruargr),  Eikinskialdi. 

13  H.  Unter  den  zum  Theil  mit  H's  Plus  in  11  überein- 
stimmenden und  nur  in  H  überlieferten  Zivergnamen  finden 
sich  När  und  Näinn  auch  im  Dvergatal  Sn.  E.  1 470 ;  Däinn 
begegnet  als  Zwerg  Hyndl.  ?,  als  Alb  Hav.  139,  —  s.  den  Hirsch 
Däinn  Grimn.  33  —  Billingr  Sn.  E.  1412,  Hav.  94(?):  — 
zu  Brüni  vergleicht  Bugge  den  schottischen  Dämon  Brownie. 

14  2  i  Dualins  li|>i  (oder  lipi)  'voetice  :  vgl.  Dualins  drykkr 
'Poesie3,  Sn.  E.  1 244;  s.  auch  1252.  Vgl.  oben  die  Anm. 
zu  1  und  den  Namen  Dvalinin  Str.  11.  Ohne  die  Stellen  in  Sn.  E. 
könnte  man  auch  an  eine  besondere  Abtheilung  der  Zwerge, 
das  Gefolge  Dvalins,  die  Ahnen  Lofars,  denken,  die  den  Zwergen 
Motsognirs  und  Durins,  oben  10,  gegenübergestellt  würden. 
S.  unten  16  ör  {mi  lipi. 

14  4  til  Lofars  telia;  s.  Lofarr  unten  16  und  im  Dvergatal 
Sn.  E.  II  469  (552).  —  Vgl.  Eyvinds  Hai.  1  Imit  hans  äett  i 
huerlegi  gälga  farms  til  gopa  teliom ;  s.  oben  zu  1. 

14  l — 4.  Zum  formelhaften  Eingange  dieses  neuen  Dver- 
gatals  s.  Hav.  109,  H  Hund.  II 48,  —  Sn.  E.  I  558  Mal  er 
at  segia  manna  heiti,  Egils  s.  C.  LXXVIII  S.  265  Mal  es  lofs 
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at  leyfa  —  enda,  —  Solarlj.  53  frä  |mi  er  at  segia,  Sn.  E.  I 
557  nu  mun  ek  telia;  F.  Jonsson  Litter aturshistorie  II  180, 
Comparetti  Kälewala,  deutsch,  291.  Anders  ist  Mal  er  gulli  ok  ger- 
simum,  hiälmum  skipta  mep  Hälfs  rekkum.  Halfs  s.  C.  XI  S.  22. 

14  5.  Zu  dem  auffälligen  peir  er  —  statt  des  zu  erwartenden 
f)ä  er  —  verweist  Bugge  Saem.  Edda  8.  388  auf  Thrymskv.  31 
hin  er  statt  hina  er,  H  Hund.  1  34  sä  er  —  statt  J)ann  er  — , 
Gudhr.  II 29  pul  at.  Andre  Beispiele  bietet  Fritzner  III155b, 
dazu  LiJcnarbr.  23  7,  —  Norsh  Rom.  b.  31,  s.  Ungers  Anm., 
Sturlunga  II  74  Fleiri  menn  uöru  par  teknir,  peim  er  grif)  uöru 
gefin,  Krokar.  s.  C.  IV  S.28  14  nema  grafinn  iafnsitt  uirkinu,  pat 
er  at  siö  horffn;  Necket  Relativsätze  S.  27 ff. 

14  6   Salarsteini;   s.  oben  zu  Str.  4.    Es  ist  hier  offenbar 
ein  Localname  wie  Auruangar  und  I^rouellir.    Die  Lesart  der 
Snorra  Edda  kann  auf  H.  Hund.  I  30,11  vor  14  Z.  2  beruhen  : 
Bugge  Helgedigtene  15. 

14  7  Auruanga  siQtt,  Orte  der  '  Lehm-  oder  Sandgefilde' , 
s.  oben  zu  Auruangr  13  7;  —  siqtt  für  siqt  wie  z.  B.  unten  32 
fölginn  für  fölgin,  Hav.  33  farrinn,  Grottas.  10  uitt  für  uit.  Vgl. 
zu  drötin  oben  in  Str.  9.  —  Auruanga  ist  ep exegetischer  Genitiv : 
die  siqt  sind  eben  die  Auruangar.  S.  unten  45  Giallarhorn, 
Yggdrasil s  askr,  Grimn.  29.  32.  34.  43,  H  Hjörv.  8  Helga  nafni, 
H  Hund.  1  39  Fenrisülfa  (Sn.  E.  1  104.  .228.  268),  vor 
Lokas.  1Z.10,  Atlakv.  5  uollr  Gnitaheipar,  —  Bragi  Ynglinga  s.  C. 
V  S.  7  J)ar  er  gengu  (die  Ochsen)  fyrir  Uineyiar  uipri  ualrauf, 
Thjodholf  Yngl.  t.  7  glöf>a  garmr  (das  Feuer),  32  gegir  hiarna 
(das  Hirn),  Haustlöng  18  ä  randar  hölmi  (auf  dem  Schild,?), 
Egil  Sonatorrek  5  mserpar  timbr,  Einar  skal.  Vell.  18  myrk-  Hlö{)- 
yniar  -  markar  (terrae  Norvegiae),  Solarlj odh  77  Öpins  kuän 
rar  ä  iarfmr  skipi,  Gamli  Harms.  30  sunnu  huels,  Kormak 
Sig.  dr.  3  .  haptssenis  heip  (poeseos  Stipendium),  Einar  Geisli 
50  barpraukns  —  rQpuls  bliku  uäpn  (die  Schilde  blinkten),  59 
hQrf)  grser  fiön  af  fyrpa  —  aldrtrega  rötom,  66  salkonungs 
himna  (?),  Eyrb.  s.  C.  LXII1  S.  226,  Str.  36  blö|mita  rqddo 
(mit  blutverkündender  Stimme),  Saga  Ragnars  Lodhbr.  C.  XVI 
Fas.I284  daups  manns  dreyra  dqgg,  Bisk.  s.  114  (Fms.  II 203, 
Njala  C.  CII  S.  534)  hauprs  i  hattar  stepia,  Snorri  Hattat.  59 
hnigpili  randa  stranda  (?),  Skidhar.  198  hirzlutQturr  (pera  lace- 
rata,?),  Hall  Nikolasdrapa  39  mep  s£tum  kryddum  suö  orp- 
inna  spektarorpa,  60  i  kirkiu  huölfi,  Kahle  G.  D.  63  35  Maria 
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sagt:  huilazt  uillda  ek  himna  ueldis  heipar  tialdz  uip  stillis  leipe.  — 
In  der  Prosa  ausser  den  oben  eingeklammerten  Stellen  aus  Sn.  E. 
nur  ivenig:  Sn.  EI  50 1  Muspells  heimi,  1 178  Giallarbrü;  vgl.  den 
Fluss  Giöll  Grimn.  28.  S.  Lund  §  58  Anm.  4.  Vgl.  mhd.  diu 
stat  ze  Wiene.  Verwandt  sind  Composita  wie  suefngaman  Alv.  30, 
gleich  gaman  suefns. 

14  8  til  Iqroualla,  cbis  Stein feld\  von  lQrui  M.,  das  auch 
1 Sand',  ' GerölV  bedeutet.  S.  Iqroskögr  in  Gautland,  Drauma- 
vitranir  hinter  Vigfussons  Bardhar  s.  S.  109.  116.  Genau 
stimmt  zu  dem  mythischen  Ortsnamen  der  historische  Järavall, 
ein  aus  Kies  und  Stein  bestehender  Landrücken  im  südlichen 
Schiveden,  wie  Müllenhoff  AK.  V  93  gezeigt  hat.  —  Unsere 
Stelle  ist  ivol  der  poetische  Ausdruck  dafür,  dass  die  Zwerge 
von  der  Felswand  tiefer  in  das  Innere  des  Berges  eindrangen, 
wo  sie  ja  hausen.  Vgl.  Str.  45  und  den  Ortsnamen  at  Steini 
in  der  Geschichte  von  Svegdhir,  der  von  einem  Zwerg  in  den 
Fels  gelockt  wurde:  Snorris  Yngl,  s.  C.  XV  (Heimskr.  S.12f), 
ferner  die  Kenning  duergrann  für  cFels\  c Stein'. 

15 1  Draupnir.  So  heisst  auch  Odhins  Ring,  Sn.  E.  I 
176  f.,  342 ff. 

15  2  Dolgprasir;  s.  Mqgprasir  Vafthr.  49,  Leifprasir,  Lifprasir 
Vafthr.  45,  —  qrprasir  in  Eilifs  Thorsdrapa  16 ;  und  den  Zwerg 
f>rasir  Sn.1470. 

15  6  Äi ;  s.  oben  11. 

15  8  Eikinskiald;  s.  oben  13. 

15  9  Fialarr;  s.  die  Biesen  oder  Zwerge  dieses  Namens 
Hav.  13,  Harb.  27  und  den  Bahn  Fialarr  Vspa  41,  auch  Sn.  E. 
II  488  unter  der  Hanaheiti. 

14. 15  l — 10.  Von  den  Zwergennamen  kann  man  Här,  Hlä> 
uangr,  Glöi,  Ai,  Älfr,  Finnr  als  deutliche  Appellativa  fassen.  — 
Im  Dvergatal  Sn.  E.  II  469  (II  552)  erscheinen:  Dualinn, 
Lofarr,  Draupnir,  Här,  Haugspori  (hqgstari,  hugsta  .  .),  Glöi 
(glöinn),  Skiruir,  Uiruir,  Skafipr,  Äi,  Älfr,  Eikinskialdi,  Frostri 
(froste),  Finnr  (fipr),  Ginnarr. 

15  13  langnipia,  nur  hier. 

15  11 — 14.  Construire:  pat  tal  langnipia  Lofars  mun  &  uppi 
hafat  (uera),  mepan  qld  lifir;  s.  Grip.  23.  41,  Fjölsv.  12,  Fragm. 
Völs.  III,  —  Half's,  s.  C.  XII  S.  23  &  man  uppi,  mepan  Qld 
lifir,  Herv.  s.  C.  XV  S.  289  pat  mun  ;e  uppi,  Amor  Jarlask. 
Brynhenda  14  paz  &  mun  uppi,  Noregs   kon.  tal  Fms.  X  423 
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Str.  10,  Brate- Bugge  Bunverser  108 ff.,  —  Morkinsk.  58  l  ok 
mon  lengi  uppi,  ef  u£r  fengim  nü  pess  hefnt,  Njala  C.  LXXVII 
S.  368,  Hjalmt  ok  Ölv.  s.  C.  XXI  Fas.  III  510  mun  petta 
uerk  uppi  uera,  mepan  heimrinn  stendr,  Ivens.  s.  C.  III 4  S.  21 
Finnb.  s.  C.  XXXVI  S.  71  at  pessi  aflraun  —  se*  uppi,  mepan 
Island  er  bygt,  Völs.  th.  C.  XII  S.  108,  C.  XXII  S.  134,  Bisk. 
s.  1 86  uilium  u6r  ok  fat  &tla,  at  hans  rausn  muni  uppi  uera, 
raepan  Island  er  bygt,  Thidhr.  s.  C.  CLXXXV1 8. 181  von  Sifla: 
hans  nafn  man  iafnan  uppi  uera.  —  Die  Ellipse  des  Infin.  uera 
bei  munu,  skulu  wie  an  unsrer  Stelle  bei  Amor  Jarl.  Hrynh., 
in  der  Morhinsh,  auch  Eyrb.  s.  C.  XXIX  S.  107,  Str.  25, 
Grettiss.  C.  XLVII  S.  104.  105  zweimal,  Skidhar.  84.  92.  — 
Vgl.  Atlam.  117  lifa  mun  J)at  eptir  — ,  Snorri  Hattat.  96  pat  mun 
&  lifa,  nema  qld  farisk,  bragninga  lof,  ef)a  heimar  bili. 

15  Sn.  F.  Der  Ziverg  Dori  wird  auch  Fjölsv.  34  erwähnt, 
der  Zwerg  Andvari  begegnet  in  Reg.  vor  1  bis  vor  5;  Saxo  Gr. 
1 41  (I)  hat  einen  König  Handuvanus,  der  ähnlich  wie  And- 
vari in  Beg.  sein  Leben  durch  Gold  im  Gewicht  seines  Leibes 
erkauft;  Bydberg  UndersöJcningar  1229.  Sn.  F.  1 578  erscheint 
anduari  unter  den  Fischnamen,  —  gegenwärtig  bezeichnet  der 
Name  auch  einen  Baubfisch  (milvus)  wie  gedda  in  Beg.,  da- 
neben cauray,  c vigilantiay . 

11 — 15.  Die  Aufzählung  geschieht  zum  Theil  in  Paaren; 
s.  Bigsth.  8.16,  Hyndl.18.  22,  Fragm.  Sn.  F.  X.  XL  —  Es  sind 
drei  Dvergatöl  zu  unterscheiden:  das  erste  I  bis  Ende  Str.  12 
mit  einem  deutlichen  Schluss  daselbst,  dann  II  Str.  13,  und 
endlich  III  Str.  14. 15  mit  deutlichem  Anfang  und  Schluss. 
Das  zweite,  Str.  13,  wird  wol  unvollständig  sein.  Wahrscheinlich 
rühren  die  drei  Stücke  —  vgl.  das  Dvergatal  Sn.  E.  II 469 
(II 552)  —  nicht  von  demselben  Verfasser  her,  da  Äi  in  I  und 
III,  Eikinskialdi  in  11  und  III  vorkommen.  Vgl.  auch  das  zu 
Auruangr,  Iari,  oben  zu  Str.  13,  Bemerkte.  —  Es  ist  ferner 
unwahrscheinlich,  dass  alle  diese  Dvergatöl  von  dem  Verfasser 
der  Völuspa  herrühren,  denn  ihre  Ausführlichkeit  wäre  ein 
starker  Verstoss  gegen  die  sonst  beobachtete  poetische  Ökonomie 
des  Gedichtes,  in  dem  die  Zwerge  nur  eine  kleine  Nebenrolle 
spielen;  s.  unten  49.  Zudem  kann  Str.  16  ursprünglich  nicht  auf 
Str.  15  gefolgt  sein,  da  dem  unz  und  ör  Jmi  lij>i  jede  Beziehung 
auf  15  fehlt.  Da  die  Völuspa  aber  noch  an  einer  andern  Stelle 
eine  Aufzählung  hat,  gegen  deren  Ursprünglichkeit  sich  nicht 
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so  starke  Einwendungen  erheben  lassen,  nämlich  das  Valkyr- 
jatal  31,  so  kann  man  verwuthen,  dass  ihr  ursprünglich  ein 
kurzes  Dvergatal  eigen  gewesen  sei  mit  einer  Form  der  Ein- 
fügung, welche  es  möglich  machte,  den  Wortlaut  von  16  un- 
mittelbar folgen  zu  lassen. 

16  1.  Der  Fehler  priär  für  J)rir  erklärt  sich  aus  der  Pa- 
rallele oben  in  8.    8.  Hildebrand  Zs.  f.  d.  Philol.  Ergänz,  b.  91. 

16  2  ör  Juri  lipi;  s.  oben  zu  14. 

16  3   qflgir  ok  ästgir  sesir;  vgl.  Qflgan  ok  aldinn  äs  Rigsth.  1. 

16  4  at  hüsi.  Die  Erwähnung  eines  Hauses,  bevor  es  noch 
beseelte,  eigentliche  Menschen  gibt,  scheint  ividersinnig .  Vielleicht 
bedeutet  at  hüsi  mit  Beziehung  auf  vor  16  verlorne  Verse c  dahin  : 
vgl.  frz.  chez,  aus  casa7  und  altn.  heim  'hin. 

16  4.  5.   Bugge   vergleicht  die  Prosaeinleitung  zu  Rigsth. 

16  7.  Zu  Askr  und  Embla  vgl.  die  Güter  Asche  und 
Embe  im  nordwestlichen  Deutschland,  Lacomblet  Nrh.  Ur- 
kundenbach  1  344,  ad  a.  1141  (curtes  nostras  Embe  et  Asche, 
jetzt  Niederembt  und  Esch),  ferner  den  Gutsnamen  Askr  in 
der  Egils  s.  C.  XXXVII  3.  110  u.  s.  w.,  Ingimarr  von  Ask, 
Orkn.  s.  C.  LXVI,  S.  105,  FJonsson  Litt.  hist.  II  29.  53,  Granis 
(HrossharsgranVs)  Hof  Ask  in  der  Saga  Gautr.  k.  C.  IV  Fas.IIl 
17.  18.  Vgl.  auch  'Asch'  im  deutschen  Wb.  und  den  Ortsnamen 
'Asch'.  Während  askr  'Esche1  heisst,  —  s.  mhd.  tan  'Wald' 
und  'Tann'  als  Ortsname  neben  dem  Baumnamen  tanne,  — 
ist  Embla  ganz  unbekannt.  Das  b  scheint  ursprünglich.  Noreen 
verzeichnet  §  247  keinen  Einschob  zwischen  m  und  1,  nur  im 
Altnorw.  kommt  selten  hambre7  sumbre  vor.  Das  spricht  auch 
gegen  Bugges  Deutung  aus  *Elmbla7  von  älmr  '  Ulme3,  The 
Home  of  the  E.  P.  XX VIII  In  kumbl,  kuml,  sumbl,  suml 
sind  die  Formen  mit  b  die  ursprünglichen,  wie  die  ags.  Ent- 
sprechungen zeigen.  —  über  sumbel  von  ' symbolum  Bugge 
a.  a.  0.  XX  — ;  sumla  cüberfluthet.  ertränkt  werden'  muss  von 
sumbl  getrennt  werden.  —  Much  erinnert  an  das  vandalische 
Paar  Assi  und  Ambri  bei  Paulus  Diaconus;  G  G  Anz.  1901  8. 458. 

Auf  den  Mythus  wird  in  der  Lausavisa  Egils  in  seiner 
Saga  C.  IXXV11I  S.  261  angespielt,  vgl.  auch  die  trämenn 
Hav.  48.  S.  J.  Grimm  Myth.  III 4  161,  E.  H.  Meyer  Mytho- 
logie 86,  von  der  Legen  Das  Märchen  in  den  Göttersagen  S.  12, 
Kretschmer  D.  Litt.  Zeit.  1899  S.  127. 

16  h   0rloglausa7  nur  hier.    Sie  heissen  ' 'schicksalslos' ',   d.i. 
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' bestimmungslos',  weil  noch  keine  Mensehen.  Was  die  Flexion 
—  Plural  Masc.  für  Plural  (Dual)  Neutri  —  anbelangt,  so 
s.  einir  Hav.  95  alt  ero  öskqp  nema  einir  (Mann  und  Frau) 
uiti  slikan  Igst  saman,  Helr.  13  konor  ok  karlar  kuikkuir; 
Gislason  Udvalg  177  vertveist  auf  Sighvat,  der  eine  heidnische 
Frau  von  sich  und  ihrem  Manne  sagen  lässt:  erom  heilen  uir, 
wo  zwei  Handschriften  heipner  haben  statt  heipen.  Vgl.  Sig. 
sie.  47  J)eir,  48  fygpo  allir,  hugpo  at  räpom,  ok  allir  senn  ann- 
suqr  ueitto,  wo  man  zunächst  nur  an  Frauen  denkt,  —  Sn.  E. 
1 50  f)ä"  töku  peir  siur  ok  gneista,  pä  er  lausir  föru.  Vgl.  zu 
Hav.  151,  Reg.  4. 18,  Sig.  sk.  47. 

16  9 — 12  qncT  Athem  ,  6p 'Seele',  \ä' Säfte' \  lseti  l Stimme', 
lito  göf)a  'die  äussere  Erscheinung'.  Zu  lä  vgl.  hafat  feir  lif 
ne"  lä  (die  Blasbälge)  Hervar.  s.  Fas.  1 468.  Poetisch  wird  lä 
'Strandwasser3  für  Flüssigkeit  überhaupt  gebraucht.  Daneben 
gibt  es  ein  anderes  lä  'Haar,  Sn.  E.  1 540,  das  aber  hier 
kaum  passt.  —  Lät  N.  —  gleich  lseti  —  und  litir  sind  auch 
Grip.  38  verbunden  hui  skolom  skipta  litom  ok  lätom  (Sigurdh 
und  Gunnar),  39  Lit  hefir  Jm  Gunnars  ok  l&ti  hans,  mselsko 
pina  ok  meginhyggior.  Aber  dort  scheint  lät7  lseti  e  Gebärden 
zu  bezeichnen.  S.  Sn.  E.  1 52  gaf  hinn  fyrsti  Qnd  ok  lif,  annarr 
uit  ok  hrgering,  III  äsiönu,  mälit  ok  heyrn  ok  siön  (gaf  inn 
fyrsti  qnd,  II  lif7  III  heyrn  ok  syn  U).  —  Vgl.  die  Schöpfung 
der  Erde  aus  Ymirs  Leib  Vafthr.  21,  Grimn.  40,  die  Schöp- 
fung aus  den  vier  Elementen  in  Epsteins  Lilia  11  Breytti 
guj)  —  blö|)  ok  hold  af  uatni  ok  moldu,  löttan  blästr  af  lopti 
n&sta,  lifs  heitleik  af  solar  reitum  (vom  Himmelf),  —  Qnd  ok 
par  til  sipan  sendi7  leipkunnandi  um  likams  gepar,  lifskinandi  af 
helgum  anda. 

173  Löfurr;  Bugge  beweist  die  Länge  des  o  durch  einen 
Reim  auf  glöjm  in  Hauks  Islendingadrapa. 

17 1 — 4;  über  rhetorische  Wiederholung  s.  oben  zu  5. 

18  2  Yggdrasill.  Über  den  Namen  s.  Arkiv  XIII 99.  205. 
207.  Die  Auffassung  als  Pferd  des  Odhin  kann  ausser  dem 
neunorwegischen  tyvid  neben  tysvid  (Daphne  mezer eum),  Bugge 
Studier  I  393,  auch  durch  Freyfaxi,  den  Namen  des  Freyr 
geweihten  Bosses  in  der  Hrafnkelssaga  S.  6  gestützt  werden: 
aber  daneben  Freysgopi.  —  Über  die  Vorstellung  von  diesem 
Baume  s.  oben  zu  Str.  2. 

18  4  huita  auri.    S.  unten  28  aurgom  forsi.  —  Schwache 
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Adjectiva  vor  dem  Substantivum  ohne  Artikel  begegnen  auch 
Hav.  21  illa  skapi,  134  uiudga  meifi  ä,  doch  s.  die  Anm., 
Skirn.  1. 2  ofreifn  (?),  Alv.  12  fagrarsefr, 16  fagra  huel,  H  Hjörv.  1 
meyna  fegrsto,  Atlakv.  28  äskunna  arfi,  Grottas.  4.  12  snüpga 
steini,  10  griä  fialli,  12  hqfga  halli,  Grog.  14  gnöga  of,  16  gnöga 
heill,  —  Solarl.  41  hinzta  sinni,  Sighvat  Fms.  IV 193  me{)  raupa 
salti,  Thjodholf  Fms.  VI  309  suqrtu  s&fang,  Gunnl.  s.  C.  XIII 
8.  271  hneskjeri  —  ari,  Bisk.  s.  II  101  pessi  dyrf)  hefir  uotn 
at  uissu  uisa  dröttins  gieruQll  prisat,  II 208  af  fremsta  mgetti, 
Bjarni  Jomsv.  4  dorgar  uangs  —  unga  eldreip,  Fms.  XI 130 
hefek  i  hende  til  hofops  gorua  beinbrot  Büa,  Thorkel  Buadr.  2 
harpa  hregg,  —  Bisk.  s.  1 829  bein  göpa  Gujnnundar  biskups 
fyrir  framan  störa  kross,  II  81  siüka  bönda,  II 22  nsesta  dag, 
II  51  fyrsta  compileran  (Nom.  Sing.),  120  &zta  sannleik,  II 133 
mej)  bazta  kosti,  Örvarodds  s.  C.  XXXI,  8.  108,  ä  nyia  leik, 
Fiat,  b.:  11  228  ä  unga  aldri,  Alex.  s.  26  i  prqngua  dal,  at 
{u-qngua  dal,  83  einga  uän  (Nom.  Sing.),  Floress.  C.  X  af  rau|>a 
gulli,  Sex  söguthwttir  S.  44  fullr  af  skira  silf  ri,  Barclh.  s.  8. 3  fegrsta 
blöm,  Vapnfirdh.  8.  21  sä  stangaj)i  raupflekkota  uxa  til  bana, 
S.  59,  uxa  Jmnn  — ,  er  —  uar  —  ägseta  naut  at  uexti.  —  Nach- 
gestellt erscheint  unartikulirtes  schwaches  Adj.  Vol.  kv.  1.  11 
Aluitr  unga,  Sig.  sie.  13  Uolsungr  ungi,  2  Sigurpr  ungi,  Guprüno 
ungo,  22  brüpr  frumunga,  54  skeyti  sksepa,  Gudhr.  II  5  Grana 
ilrughlyra,  Oddr.  9  m&r  fiqrsiüka,  Atlakv.  12  birnir  blakfiallar  (?), 
Atlam.  57  kona  uäliga  (?),  Gudhr.  hv.  10  Guprün  —  tärokhlyra, 
Grottas.  2  griötz  griä,  Hyndl.  7  gqltr  —  gullinbusti  Hildisumi,  — 
Rögnvalds  Hattal.  18  Möins  s&ti  ägä3ta,  Thorbjörn  hornkl. 
Har.  kv.  6  fylkir  framlyndi,    Gamli  Harms.  18  guj)döm  yjmarn 

—  hreina,  24  skepiandi  riki,  59  uegstyris  —  at  ek  aldri  missa 

—  ypuars  göpa,  Olafs  s.  h.  1853  8.  190  Jnof  huern  —  erna, 
Bolverk  Fms.  VI  252  um  skip  fqgru,  Skidhar.  172  at  Gautrek 
milda,  Valgardh  Heimskr.  S.  560  fliöj)  mart  horundbiarta,  Brand 
Leidharv.  14  sunnudag  hreina,  Arngrim  Gadhmundar  dr.  Bisk. 
11196  (Anm.)  hiarta  fegna,  Sturlunga  1  298  hreggstserir  hyri 
hiälma  fings,  Hardh.  s.  C.  VII  8.  16  men  göj)a,  Gunnl.  s.  C. 
XI  Str.  12  baguirke  suä  fagra,  Bjarnar  s.  Hitd.  C.  XII  Str.  12 
son  sa'ta.  8.  auch  die  Beinamen  der  Könige  und  Fürsten 
Haraldr  härfagri,  Magnus  berfcetti,  Häkon  göj)i,  Aupr  diüpaüpga 
Hyndl.  27,  Öttarrungi  Hyndl.  8  ff',  und  den  Gebrauch  auf  In- 
schriften; Bugge  Arkiv  XIII 346.     Man  sieht  aus  diesen  Bei- 
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spielen,  dass  das  unartikulirte  schwache  Adjectiv,  dem  eine 
starke  Form  freisteht,  nicht  nur  bei  samr  in  der  Bedeutung 
ridem'  s.  Völ.  kv.  25  at  sama  höfi,  im  Vocativ,  und  'als  oft 
wiederholtes  episches  Epitheton,  das  beinahe  zum  Eigennamen 
geworden  ist\  vorkommt;  Wisen  Hjeltesangerne  15,  Om  Ordfog- 
ningen  15f  —  Über  das  Begiessen  des  Weltbaums  s.  unten  zu  28. 

18  3.  4;  s.  unten  28  5—7. 

18  5.  6;  s.  Vafthr.  14  (Sn.  E.  1  56),  H.  Hjörv.  30  stöp  af 
mQnom  peirra  (der  Walkür  enrosse)  dqgg  i  diüpa  dali,  —  Hervar. 
s.  ed.  Petersen  S.  33  par  feil  dqgg  i  dali,  vom  gewöhnlichen 
Thau.  Den  Thau  der  Vspa  kennt  auch  Snorri,  Sn.  E.  I  76, 
als  Nahrung  der  Bienen. 

18  7.  8.  Die  sonst  in  Poesie  wie  Prosa  häufige  Trennung 
der  Praeposition  von  ihrem  nachfolgenden  Casus  ist  in  unsern 
Gedichten  selten ;  s.  Vafthr.  35  nach  der  Lesart  von  A :  ä  uar 
lüpr  um  lagif)r,  Hamdh.  9  yfir  —  ürig  fi^ll.  Vgl.  zu  Hav.  11. 121. 

18  1—8.  Die  Strophe  hat  nur  die  Function  19  einzuleiten. 
Der  Dichter  tvill  jetzt  nicht  vom  Weltbaum  sprechen,  nur  sagen, 
woher  die  Str.  8  angekündigten  Nomen,  die  jetzt  nach  Be- 
seelung der  Menschen  erscheinen,  gekommen  sind.  S.  Detter 
Völuspa  51.  Ebensolche  orientirende  Eingangsstrophen  sind 
28  und  36. 

19  3 ;  sal  H  ist  dem  säe  R  vorzuziehen,  weil  zu  letzterem 
stendr  kaum  passt. 

19  1 — 4.  Wenn  hier  die  Nomen  aus  einem  Saal  beim 
Urdhbrunnen  unter  der  Weltesche  kommen,  so  ist  das  nach  der 
Vorstellung  unsres  Dichters  wol  kein  Widerspruch  gegen  8,  wo 
sie  vom  Biesenheim  aus  die  Götter  und  Menschen  besuchen. 
In  Sn.  E.  I  68  allerdings  heisst  es  undir  peirri  rot  der  Welt- 
esche, er  til  Hrimfmssa  horfir,  J>ar  er  Mimisbrunnr,  während  die 
Nomen  wol  bei  ihrem  Urdhbrunnen  unter  der  andern  dritten 
Wurzel  Yggdrasils,  also  nicht  in  der  Nähe  der  Biesen,  gedacht 
sind;  Sn.  E.  1  70. 

19  7  skäro  ä  skipi  '  die  drei  Nomen  ritzen  Runen  auf  die 
Loosstäbe',  —  s.  Tacitus  Germ.  C.  X,  —  während  sie  sonst  zu 
demselben  Zweck  Fäden  ziehen,  H.  Hund.  1 2f. 

19  8  Skuld;  auch  eine  Walküre  heisst  so,  s.  unten  zu  31. 
Das  Schicksal  drückt  sich  am  meisten  im  Kriege  aus:  orlqg  ist 
Ausdruck  für  beides;  s.  die  folgende  Strophe  und  Völ.  kv.  1.  4 
oriQg  drygia.  Über  die  Parenthese  bei  der  Aufzählung  s.  oben  zu  12. 
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19  5 — 8.  Von  den  Namen  der  Nomen  stammen  Urpr  und 
Uerpandi  aus  derselben  Wuveel  und  konnten  'Spinnerin  be- 
deuten, s.  KXcö&sg.  —  In  der  Aufzählung  von  Öpins  meyiar 
Sn.  E.  1  557  (II 474.  557.  617)  heisst  es  nach  der  Anführung 
von  Walkürennamen:  Nornir  heita  J)ger  er  nauf)  skapa  nipt  ok 
disi  nü  mun  ek  telia,  neue  Strophe  Snöt,  brüpr,  suanni  u.  s.  w. 
poetische  Frauennamen.  Es  ist  unsicher,  worauf  nipt  ok  disi 
sich  bezieht.  Man  sollte  meinen  eher  auf  das  Folgende  als  auf 
die  vorhergehenden  Nomen.  S.  H.  Hund.  1 2.  3.  4.  Fafn.  14 
werden  mehr  als  drei  Nomen  angenommen. 

20  1—4.  S.  die  Thätigkeit  der  Nomen  H.  Hund.  1  2.  3. 
4,  Sn.  E.  I  72  (Oylfag.  C.  XV)  pessar  meyiar  skapa  mQnnum 
aldr.  —  Jetzt  naht  das  Schicksal  den  früher  schicksallosen 
Menschen ;  s.  oben  Str.  16. 

21  1  hon,  gleich  cich\-  s.  unten  28. 29. 31. 35. 37. 38. 41.  56. 
62,  Lok.  52  (hanacmic/iV;  H.  Hjörv.  25,  Atlam.  34,  Hyndl.  4, 
—  vgl.  Alv.  4  sä  einn  cich  allein',  H.  Hund.  11 11  J)eir  c wir  . 
Häufiger  sind  bei  Verwendung  der  dritten  Person  für  die  erste 
Eigennamen  oder  Appellativa,  Hav.l08(?),  Vafthr.  9,  Skim.  39, 
Hym.  17,  Lok.  11. 51,  Thrymskv.  2,  H.  Hund.  118,  H.  Hjörv.  25, 
H.  Hund,  11  13.  44,  Grip.  3.  16,  Fafn.  1.  23,  Sig.  sk.  51, 
Gudhr.  hv.  9(9),  Hamdh.  10,    Grott.  21,  —  Harald,   Olafs  h. 

junger  Bruder,  Heimskr.  S.479  Gengrat  greppr  inn  ungi  —  ä  hsbl 
fyrir  spiötum;  im  ersten  Theil  der  Strophe  brauchte  er  ek; 
Sighvat  Bers.  v.  9.  17.   S.  zu  Hav.  108. 

21  3  Gullueigo.  Über  diesen  Accusativ  s.  Noreen  §  312. 
Der  Name  ist  gebildet  wie  t'örueig,  Älmneig,  Eannueig,  Sölueig 
und  durch  den  zweiten  Bestandteil  als  Frauenname  charak- 
terisirt.  Nur  der  erste  also  kann  zur  Personification  einer 
Sache  dienen.  Demnach  ist  Gullueig  nicht  durch  '  Goldkraft ' 
zu  übersetzen,  weil  ueig  neben  'Getränk'  auch  '  Kr  äff  bedeutet, 
sondern  eher  durch  c  Goldelse  \ 

21  6.  Das  schwachbetonte  hana  trägt  den  Hauptstab ;  s. 
unten  35  6. 

22  1.  2  prysuar —  prysuar;  über  Wiederholung  s.  oben  zu  5. 

23  s  opt  osialdan ;  über  dieses  .Asyndeton  s.  R.  M.  Meyer 
Altg.  P.  229.  250. 

21.  22.  Die  Hexe  Gulveig  ist  nämlich  eine  Personification 
des  Goldes  und  seiner  verderblichen  Wirkungen;  s.  23.  Die 
Behandlung,  welche  die   Götter  der  Hexe   angeäeihen  lassen, 
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entspricht  der  Procedur  bei  der  Läuterung  des  Golderzes; 
Müllenhoff  AK.  V  96.  Diese  ist  also  hier  poetisch  als  Be- 
strafung der  Hexe  aufgefasst  worden.  Auch  dass  die  Hexe 
speciell  bei  Frauen  beliebt  ist,  Str.  23 \  führt  auf  diese  Anffassung. 
Den  Menschen  taugt  das  Gold  nicht  wie  den  Göttern;  s.  oben  8. 

23  l  Heipi.  Heipr  ist  ein  häufiger  Hexen-  oder  Völven- 
name;  s.  Hyndl.  31  und  den  Index  zu  Fas.  III.  Die  Gold- 
hexe hat  also  zwei  Namen;  s.  oben  zu  9.  —  Ist  Heif)r  eine 
Kurzform  zu  einem  Namen  wie  RagneiJ)r? 

23  3  uelsp'ä;  nur  hier.  Uelspä  und  uelspä  ist  möglich, 
je  nachdem  der  Dichter  seine  eigene  Meinung  über  die  Gold- 
hexe zum  Ausdruck  bringt,   oder  die  der  irdischen  Frauen. 

23  4  uitti  hön  ganda.  Das  Verbum  uitta  nur  hier.  Aber 
s.  uitt  N  Thjodholf  Yngl.  t.  4  uitta  uöttr,  und  in  einem  Gesetz, 
in  welchem  verboten  wird  hafa  i  hüsi  sinu  uitt  ok  blöt 
(Fritzner),  —  uett  LoJcas.  23  wird  verwandt  sein,  —  und 
vielleicht  uittugr,  Baldrs  dr.  4.  —  Bugge  Aarböger  1895,  8. 130 
deutet  gandr  in  unsrer  Phrase  auf  ein  von  gandr  ' Stab\ 
'Zauberstab  \  in  der  Poesie  auch  c  Wolf  —  Uänargandr  (Fenrir) 
Sn.  E.  1 112.  268  und  Schlange  Iormungandr  (Midhgardsorm) 
unten  47,  —  verschiedenes  Wort,  das  'Geist',  'Dämon  bedeute. 
Aber  dieses  gandr,  lat.  gandus,  ist  nur  bei  den  Lappen  bezeugt. 
TJberall  kommt  man  mit  der  Bedeutung' Stab  ', c  Wolf ,  'Schlafige' 
aus.  Unsre  Stelle  kann  demnach  bedeuten:  Sie  bezauberte  Stäbe 
oder  Wölfe  oder  Schlangen  zu  ihren  Zivecken,  machte  aus 
Stäben  Zauberstäbe  und  zwang  die  Wölfe  oder  Schlangenr  ihr 
als  Reitihiere  oder  als  Zaum  zu  dienen  —  gandreij)  — ;  s. 
H.  Hjörv.  vor  33,  Sn.  F.  1176  (Gylfag.  C.  XLIX).  Alle  drei 
Bedeutungen  von  gandr  stehen   in  Bezug  zum  Hexenwesen. 

23  6  hugleikinn.  Nach  den  Phrasen  m6r  er  hugleikit, 
leikr  m6r  i  mun,  i  skapi  cich  habe  Dust  zu  etwas',  darf  man 
das  Wort  hier  als  adverbialen  Accusativ  fassen,  wie  röa  krqp- 
turligan,  sofa  ssetan.  —  Der  lustige  König  Hugleikr  Sn.  Yngl.  s. 
C.XXV,Heimskr.  S.19,  Saxo  I ' 279 (VI)dankt seine  Charakteristik 
vielleicht  seinem  Namen;  s.  KÖgel  Gesch.  d.  d.  Litt.  1  9. 

23  7.  8  angan  illrar  brüpar;  s.  Friggiar  angan,  gleich  Odhin 
unten  51,  Freyio  angan  Sn.  F.  11108.  Das  Wort  angan  kommt 
nur  an  diesen  Stellen  vor.  Hier  wie  51  bedeutet  es '  Geliebter1, 
'  Geliebte'.  Vgl.  munr  Hav.  93,  H.  Hund.  11 45,  munuj)  H.  Hund. 
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15,  —  Bragi  Ragn.  dr.  6  foglhildar  mun,  Sivanhilds  Gatten 
JörmunreJc.  —  Illrar  brüpar;  der  Singular  ohne  Artikel  ist 
generell  gebraucht,  —  allein  wie  unten  49  ueggbergs,  Grimn.  21 
fiskr,  Harb.  43  baugi,  ThrymsJcv.  6  m<m,  Vol.  kv.  21  baug7 
H.  Hjörv.  18  frä  büi7  H.  Rund.  1 55  ät  hälo  skser  af  hugins 
barri7  II 17  hr&fi,  Reg.  24  ülf,  Gudhr.  II 14  hilmis,  Atlak.  5 
geiri7  Atlant.  73  man  (?),  Hamdh.  4  kuisti7  Rigsth.  9  baug, 
Grottas.  1  at  mani  bafpar  4,  Frö{)a  man  die  zwei  Mägde  Fenja 
und  Menja,  ebenso  8  man,  10  m&r  bergrisa,  Fragm.  Sn.  E.  II 
fugls7  -—  Thjodholf  Yngl.  t.  45  rekks  lopupr,  Eyvind  sie.  Hak. 
m.  2  darrapr  hristisk,  Thorbjörn  h.  Kar.  kv.  16  mani  austrämu, 
die  Genitive  in  bani,  grand  uipar,  uel  kastar,  ötti,  bql  uandar  in 
den  Kenningar  für' Feuer  und'  Wind",  —  Stjorn  71  leö  er  pö 
einn  frammazt  ok  fnegaztr  af  ollnm  dyrum,  —  mügr  manns,  fiqlpi 
manns;  manns  bugr,  merar  hugr;  s.  Fritzner  2  unter  mafr,  merr, 

—  oder  in  Verbindung  mit  einem  Adjectiv  wie  an  unsrer  Stelle, 
ösniallr  mapr,  gräpugr  halr;  s.  Atlam.  117  sliktiöj),  —  Thorbjörn 
hornkl.  Glymdr.  6  der  König  let  ölman  lindihiort  fyr  landi  inj) 
stik  bimdinn,  'seine  Schiffe  \  'seine  Flotte3,  Hervar.  s.  C.  X1I1 
S.  279  mep  tölfuetra  mengi  ok  treuetrum  fola?  Sturlunga  II 291 
Supreysk  kona  —  nämgiqrn;  Nygaard  Eddasprogets  Syntax  144. 

—  Der  artikellose  Singular  kann  also  so  viel  bedeuten,  als  der 
mit  dem  bestimmten,  g euer alisir enden  Artikel  versehene  oder 
der  artikellose  Plural.  In  der  dritten  Abhandlung,  Sn.  E.  II 144 
ist  beobachtet,  dass  brandr  so  viel  sein  kann  als  'viele  Schwerter'. 

-  Vgl.  Beow.  795  eorl  Beowulfes,  1244  ofer  aepelinge,  ahd. 
mhd.  s.  Erdmann  Syntax  1  S.  13  §  20,  Otfried  V  8,  58  ni  sid 
irbolgan  wibe  'den  Frauen',  III 4,  8  fol  —  mannes. 

23  1 — 8  ist  jjlusquamperfectivisch  zu  fassen,  da  Gullveig 
schon  22.  23  verbrannt  tvorden  ist. 

24  1—4;  s.  oben  6. 

24  5  skyldo ;  der  lndicativ  von  skulu,  muna  in  einem  In- 
haltssatz, der  eine  Frage  oder  Absicht  ausdruckt,  auch  sonst: 
H.  Hjörv.  vor  7  Z.  1,  s.  Drap.  Nifl.  Z.  6.  IG,  Grottas.  3  —  Karlam. 
C.  XI S.  13  pä  rmelti  Karlamagnüs,  at  peir  skyldu  lata  hqggna 
perutre,  Hervar.  s.  C.  III  S.  303  pat  mundi  mftt  räp  uera7  at 
uer  flypum  undan  i  skög7  —  sogar  Malsh.  kv.  4  gagarr  er  skaptr 
puiat  bann  geyia  skal;  Holthausen  Eiern,  b.  S.  170.  Der  Be- 
griff des  Verbums  ersetzt  die  Form.  Vgl.  mä  mit  dem  Infinitiv 
in   optativischer  Bedeutung,    Einars    Geisli  1,   Wisen  C.  N.  II 
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unter  mega.  —  Doch  sind  die  Fälle  von  munu  unsicher;  s. 
Noreen  §462  Anm.  2. 

24  5 — 8  afräf  gialda  kann  hier  wie  sonst  im  Altisländ. 
• Einbusse  leiden  bedeuten:  cob  die  Äsen  Einbusse  erleiden  und 
(e{)a)  alle  Götter  (Äsen  sowol  wie  Vanen)  Opfer  erhalten  sollten. 
Die  Einbusse  der  Äsen  besteht  eben  darin,  dass  sie  künftig  nicht 
mehr  allein  blötgop  sind;  vgl.  Snorris  Ynglinga  s.  C.  IV.  Doch 
ist  auch  die  andre  altisländische  Bedeutung  c  ein  Blutbad  an- 
richten '  zu  erwägen :  s.  Fritzner  af hroj).  —  Nur  im  Ältnomveg. 
kommt  afräf)  in  der  Bedeutung  'Abgabe '  vor,  was  nicht  zu  dem 
passt,  ivas  wir  sonst  über  das  Verhältniss  von  Äsen  und  Vanen 
ivissen.  —  Im  ersten  Fall  ist  ef)a  24  7  als  cund '  zu  übersetzen 
wie  unten  26.  28. 

24  1 — 8.  Die  Strophe  setzt  voraus,  dass  die  Vanen  an  die  Äsen 
den  eben  besprochenen  Anspruch  gestellt  haben.  Solche  Sprünge 
in  der  Darstellung  begegnen   auch  unten  25.  26.  29.  35.  45. 

25  1   Fleygjri,  sc.  spiöti. 
25  2  i  fölk,  sc.  Uana. 

25  1.  2.  Vgl.  Fiat.  b.  II  72  (Ems.  V  250),  Eyrb.  s.  C. 
XL1 V  S.  161  Pä  skaut  Steinpörr  spiöti  at  fornom  sif)  til  heilla 
s6r  yfir  flokk  Snorra,  Hervarar  s.  C.  XIV  S.  284,  Thidhrikss. 
C.  CCLXXXI1.  Über  diese  Cerimonie,  welche  auf  Odhin 
zurückgeführt  wurde  und  mit  welcher  zu  vergleichen  ist,  dass 
auch  der  römische  Fetiale  einem  fremden  Volke  den  Krieg  an- 
sagte, indem  er  eine  Lanze  über  die  Grenze  warf,  s.  Bugge 
Studier  13 19  ff.,  Vigfusson  Cpb.  1 424.  Auch  Kaiser  Otto  I 
hat  einen  solchen  Speer  über  die  Dänen  geschossen;  s.  P.  E.  Müller 
Sagabibliothek  III 106  über  den  Oddesund. 

25  3  enn7  'noch  weiter';  der  Dichter  fasst  den  Mord  der 
Gullveig  und  den  Vanenkrieg  zusammen,  als  eine  Periode  des 
Blutvergiessens  in  der  Urzeit.  Vielleicht  gab  es  auch  einen 
sachlichen  Zusammenhang.  Die  Hexe  konnte  den  Vanen  nahe 
stehen,  loelche  ja  Götter  des  Reichthums  sind  —  aupigr  sem 
Niqrfr,  Vatnsd.  C.  XL VII  S  80. 

25  5  borjmeggr  kommt  sonst  nicht  vor,  ivol  aber  borjmegr 
als  hölzerner  Verschlag  oder  ungefähr  so  viel  als  Seite,  Rippe 
des  Schiffes;  s.  borpstokkr.  Beide  Worte  borfueggr  und  -uegr 
wären  etymologisch  möglich  in  der  hier  geforderten  Bedeutung 
'Burgmauer  , 

25  7  uanir;  s.  Much  German.  Himmelsgott  208.  260.  — 
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Uigskä,  ivelche  Conjectur  Bugge  durch  Fms.  IX  493  uigskätt 
nisa  riki  stützt,  hier  'hello  infestatus\  Brot  5  'bellicosus\ 
Beide  Bedeutungen  auch  bei  herskär.  Fölkskär  heisst  an  der 
einzigen  Stelle,  die  das  Wort  bietet,  Fafn.  38  ' kriegerisch* , 
'feindlich'. 

25  7 — 8  knätto  sporna,  gleich  spornojK).  Die  altnordische 
Dichter  spräche  liebt  diese  phraseologischen  Umschreibungen  mit 
knätto,  kunna,  uerja,  tiä,  gorua7  nema,  lata,  pykkiaz  viel  mehr  als 
die  Prosa.  S.  unten  32.  35  H.  54.  60,  ThrymsJcv.  5,  zu  Völ.hv.  6, 
Atlahv.  36.  39,  Atlam.  73,  —  Gislason  Ffterl.  SJcr.  II  29, 
F.  Jonsson  ÄrJciv  XIV  202,  R.  M.  Meyer  Ältg.  P.  337.  430. 

25  1—8.  Die  Strophe  setzt  voraus,  dass  die  Äsen  den 
Valien  ihre  Bitte  abgeschlagen  haben  und  in  dem  darauf  fol- 
genden Vanenhrieg,  Sn.  Yngl.  s.  C.  IV,  geschlagen  worden  sind. 
S.  oben  zu  24. 

26  5.  6  lopt  allt  heui  blandit.  Sn,  F.  1 136  ist  spilla  loptinu 
wol  anders  gemeint.  Denn  es  heisst  dort  im  Zusammenhang 
huerr  ]mi  hefpi  räpit,  at  gipta  Freyiu  i  iotunheima  e]>a  spilla 
loptinu  ok  himinum  suä7  at  taka  fapan  söl  ok  tungl,  ok  gefa 
iotnuni.  Vielleicht  geschieht  es  nur  durch  den  Abgang  Freyjas, 
dass  die  Luft  jene  Veränderung  erleidet,  welche  Hyndl.  41 
durch  lopt  bilar  ausgedrückt  wird.  S.  das  Altwerden  der  Götter 
bei  Abgang  der  Idhun;  Sn.  F.  I  210,  Thjodholfs  Haustlöng  10. 

26  7  epa;  s.  oben  zu  24.  —  Die  sett  iotuns,  hier  Dat.,  ist' der 
Riesensohn  ,  'der  Riese',  vgl.  Surts  &tt,  Hallfredh  Fms.  III 3 . 
Gemeint  ist  der  riesische  Baumeister,  der  den  Äsen  versprochen 
hat,  ihnen  die  im  Vanenhrieg  gebrochene  Burgmauer,  oben  25, 
wieder  aufzubauen,  und  sich  dafür  Freyja  und  vielleicht  noch 
anderes  ausbedungen  hat.  Bei  Snorri  Sn.  F.  1 134  hat  der 
Burgbau  gar  nichts  mit  dem  Vanenhrieg  zu  thun. 

26  8  ÖJ)s  mey  ist  hier  die  Geliebte  oder  Frau,  nicht  Tochter, 
Odhs,  also  Freyja,  S.  zu  H.  Hund,  I  5.  Vgl.  Thjodh,  Yngl. 
1. 16  Loga  dis  'Logis  Schwester  \ 

26  5 — 8.  Auf  die  Frage  der  Götter  lautet  die  Antwort: 
'loht',  der  den  Vertrag  mit  dem  Riesen  abgeschlossen  hat; 
Sn.F.l  134. 

26  l — 8.  Die  Strophe  setzt  voraus,  dass  die  Götter  nun 
den  Vanen  nothgedrungen  ihr  Verlangen  zugestehen  mussten 
und  den  durch  Lohi  mit  einem  Riesen  wegen  Wiedererbauung 
der  Burgmauer  abgeschlossenen  Vertrag  nach  Vollendung  der- 
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selben  zunächst  erfüllt,  also  Freyja  ausgeliefert  haben.  S.  oben 
zu  24.  Der  Mythus,  den  unser  Gedieht  voraussetzt,  weicht  also  sowol 
durch  die  Verbindung  mit  dem  Vanenkrieg  als  durch  die  Voll- 
endung und  Bezahlung  der  Burgmauer  von  Snorris  Erzählung, 
(Gylfag.  C.  XLIIJ  Sn.  E.  1 184,  ab. 

27  l  Pörr  einn  par  uä;  uega  absolut  ivie  unten  33,  Harb.  17, 
LoJcas.  14  (uega  pü  gakk,  ef  pü  (u)reipr  s6r),  17  (reij)ir  uegiz), 
41.  45,  H.  Hund.  II  4  (uega  porpi),  Reg.  19,  Fafn.  8  (reipan 
uega),  18  (reipir  uega),  31  (reipir  uega),  Fafn.  72  (Sigrdr.  B  27 
reipir  uega),  Sig.  sk  1.  3  (uega  kunni?),  35  (skyldu  uega), 
Hamdh.  26,  —  Ralfs  s.  C.  XVI  S.  36  (er  uega  porpi),  Eyvind 
skald.  Raleygja  t.  9  (uega  skyldi),  Ivar  Ingim.  Ems.  VII 340 
(Morhinsk.  211,  uega  porpi),  Thorarin  Mahl.  Eyrb.  s.  C.  XVIII 
S.  55  (Sn.  E.  1 610)  uega  porpi,  Gisl  III  Fms.  VII  59  (pars 
uega  purfri). 

27 3  Lann  sialdan  sitr; 's.  sitia  e  —  t,  'sich  etwas  gefallen 
lassen  \ 

27  2  prunginmöpi,  nur  hier:  Egilsson  führt  ein  prung- 
möpigr  an  mit  dem  falschen  Citat  Rarbl.  18.  Bugge  vergleicht 
borginmöpi  und  das  ags.  bolgenmöd. 

27  5  ä  gengoz  eipar;  s.  ganga  ä  grip,  ä  eipa',  'Frieden', 
'Eide  brechen'.  Nach  der  Vorstellung  unseres  Gedichtes  befreit 
Thor  Freyja  mit  Gewalt  aus  den  Händen  des  riesischen  Bau- 
meisters und  erschlägt  diesen.  Dadurch  wird  der  von  Lohi 
für  die  Götter  mit  dem  Riesen  geschlossene  Contract  gebrochen. 
Die  Götter  begehen  ein  Unrecht  an  den  Riesen,  für  welches 
diese  beim  Weltuntergang  sich  rächen  werden. 

27  6  orp  ok  sseri;  vielleicht  keine  Rendiadys,  —  s.  zu 
Lohas.  6,  —  da  man  nieginlig  der  folgenden  Zeile  auch  auf 
orp  und  s£ri  beziehen  kann.  S.  die  attributiven  Genitive  im 
zweiten  Glied  Oddr.  6  Luerr  Lefir  uisir  uamms  um  leitap,  Lui 
ero  Borgufiar  bräpar  söttir?  —  Brand  Leidharv.  22  burp  ok 
buplungs  dyrpar,  Drauma  vitrarnir  hinter  Vigfussons  Bar- 
dharsaga  120  Geiruipr  of  iiam  greipa  gang  suä  at  skreip  or 
pangi,  ok  byrsöta  beitti  barp  üt  um  lägarpa,  wo  der  Genitiv 
byrsöta  'des  Schiffes3  soivol  zu  barp  ('prorae  Dativ)  als  zu 
gang  {cursum)  gehört,  —  oder  Hav.  38,  wo  suä  matar  —  oder 
wenigstens  suä  auch  zu  dem  vorhergehenden  mildan  gehört. 
Oddr.  21  steht  der  Dativ  br&pr  minom  nur  im  zweiten  Glied,  — 
Grottas  71engr;  s.  dazu  Bugge.    S.  auch  zu  Hav.  122  5.  6  über 
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die  Stellung  des  n6,  —  und  zu  Hav.  80  2  über  die  der  Prä- 
positionen; —  vgl.  die  Steilung  des  Subjectes  in  zwei  Sätzen 
zu  Hav.  34  1—3. 

27  7  meginlig;  nur  hier. 

27  8.  Hier  schliesst  der  erste  Theil;  s.  oben  zu  2.  Alles 
bisher  Erzählte  weiss  die  Völva  durch  die  Riesen,  nicht  aus 
eigener  Erfahrung. 

28  1   hön  gleich  ek;  s.  oben  zu  21. 

28  1.  2.  Heimdalar  hliöp.  Die  Herausgeber  und  schon 
S?iorri,  Sn.  E.I68,  fassen  Heimdalar  hliöp  als1 Heimdals  Schall1 ', 
das  sei  'sein  Hörn ',  das  Giallarhorn ;  s.  unten  Str.  45.  Aber 
diese  Ausdrucksweise  wäre  doch  sehr  seltsam.  Wenn  man  über- 
legt, dass  im.  Weisheitsbrunnen  des  Mimir  das  Auge  Odhins, 
des  in  alle  Gegenwart  und  in  die  Zukunft  schauenden  Gottes, 
verborgen  ist,  dass  Sn.  E.  1 54.  78. 100  das  feine  Gehör  Heim- 
dals, des  Wächters  auf  der  Götterbrücke  hervorgehoben  wird 
(kann  heyrir  ok  J)at,  er  gras  uex  ä  iqrj)u  epa  ull  ä  saujmm), 
so  wird  es  ivahrscheinlich,  dass  hliöp  hier  die  ursprüngliche 
Bedeutung  c Lauschen',  'Gehör  (gleich  hlust)  hat.  Im  Weis- 
heitsbrunnen sind  Odhins  Sehkraft  und  Heimdals  Gehör  ver- 
borgen ;  S.  Sn.  E.  I  68  Mimisbrunnr,  er  spekp  ok  mannuit  er  i 
fölgit.  Die  Fähigkeit  der  Götter  alles  zu  sehen  und  zu  hören 
ist  (theilweise)  auf  den  Biesen  Mimir  übergegangen,  und  wer 
aus  dieser  Weisheitsquelle  trinkt  —  wie  Mimir,  unten  Str.  29, 
—  bekommt  die  Fähigkeit  zu  hören  wie  Heimdall  und  zu 
zehen  wie  Odhin;  vgl.  Hav.  109,  wo  der  Spielmann  vorgibt, 
am  Urparbrunnr  zu  sein,  wo  er  alles,  was  in  der  Welt  vorgeht, 
und  somit  auch  die  Beden  Häua  liollo  1  hört:  s.  zu  der  Stelle 
und  zu  Vsjrn  30.  —  Der  oben  angenommene  Parallelismus 
zwischen  Odhins  Sehkraft  und  Heimdals  Gehör  ivird  ursprüng- 
lich gelautet  haben  'Odhins  Auge'  und  'Heimdals  Ohr'.  Das 
mit  hliöl)  verwandte  hlust  heisst  geradezu  '  Ohr  . 

Mit  dem  Wächterhorn  Heimdals  hat  nach  der  Vorstellung 
unseres  Dichters  dieses  hliöp  nichts  zu  thun;  s.  unten  45,  wo 
Heimdal  mit  dem  Giallarhorn  das  Weltende  ankündigt.  Er 
hat  es  nie  ausgeliefert.  —  Anders  bei  Snorri,  der  einerseits, 
wie  Vspa  45,  sagt,  Sn.  E.  1 100,  hann  hefir  lüpr  |)ann  er  Gial- 
larhorn heitir  ok  heyrir  blästr  hans  i  alla  heima,  1 190  En 
er  fessi  tipindi  uerpa,  die  Vorzeichen  des  Weltendes,  J)ä  stendr 
upp   Heimdallr,    ok  bhess    äkafliga   i    Giallarhorn,    andrerseits 
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aber  1 68  hann,  Mimir,  er  fullr  af  uisindum,  fyrir  J)ui  at  hann 
drekkr  6r  brunninum  af  horninu  Giallarhorni.  Das  ist  un- 
vereinbar, wenn  man  auch  begreift,  dass  ein  Blaserohr  zum 
Trinken  verwendet  werden  hann;  s.  das  ags.  Räthsel  N.  17,  30, 
Chanson  de  Roland  ed.  Müller  2224  f.,  Wace  Roman  de  Rou 
6403,  Huon  de  Bordeaux  3237,  A.  Graf  Complementi  XXIV, 
Karlmeinet  457,  30  von  Rolands  Hörn,  Keller  Fastnachtspiele 
N.  127  8. 195  36 ff.  197  23,  A.  v.  Arnim  Iuvenis,  Novellen  ed. 
W.  Grimm  1841,  IV  218;  irisch  heisst  com  ein  Blase-  wie 
ein  Trinhhorn,  Brugmann  Grundriss  I2  553.  In  der  Hrolfs 
s.  Gautr.  s.  C.  XXFas.  III 140  ertönt  ein  Wunderhorn  gewaltig, 
wenn  man  daraus  trinkt.  Auch  das  Füllhorn  der  Amalthea  wird 
zum  Trinken  verwendet,  Bahlmann  Das  latein.  Drama  8.  44. 
In  Arnims  zerbrochener  Postkutsche,  Novellen  1841  IV  264 
dient  ein  Posthorn  als  Hörrohr.  —  Über  das  Enjambement 
s.  oben  zu  1. 

28  3  heiJmQnom,  nur  hier.  Das  Adjectiv  könnte  csere- 
nitati,  honori  adsuetus'  und  cserenitate,  honore  carens  be- 
deuten.   8.  Bugge  Studier  1 492.    Hier  wol  das  Erstere. 

28  4  helgom;   'heilig*    oder  'gewaltig' ' ;    s.  zu  Grimn.  29. 

28  5  sex.  Ebenso  wie  oben  von  Str.  2  bis  Schluss  £7muna, 
so  herrscht  von  28  bis  zum  Schluss  das  Verbum  siä:  28  5  s6r, 
30  5.  31  1.  32  1.  35  l.  37  1.  38  1  sä,  43  6.  46  6.  55  6  s<3, 
56  1.  61  1  s6r. 

28  6  aurgom  forsi;  s.  oben  18  huita  auri. 

28  5 — 7  ä  s6r  hön  ausaz  —  cihn,  den  Baum,  sehe  ich 
immer  begossen  werden  im  schlammigen  Fall  vom  Pfände 
Walvaters ';  s.  oben  18.  Ausaz  af  ivie  drekka  af.  Das  Pfand, 
das  Odhin  gegeben  hat,  sein  Auge,  bildet  den  Born  Urdhs  oder 
Mimirs  (F.  J.) ;  s.  die  Meeraugen  (morska  oka),  Seen  in  der 
Tatra. 

28  8  uitop  6r  enn  ej)a  huat?  '  Wollt  ihr  noch  mehr  wissen, 
und  was*  ?  Uita  hat  hier  wie  so  oft  die  Bedeutung  'zu  erfahren 
suchen.  S.  z.  B  Völs.  th.  C.  XXXI  8. 160  Sif>an  h6t  Gunnarr 
ä  Hojgna  ok  spyrr  hann  räpa  ok  baf>  hann  til  fara  ok  uita,  ef 
hann  fengi  mjrkt  skaplyndi  hennar,  Völsa  th.  hinter  Vigfussons 
Bardhar  s.  8.  137  hefik  mik  um  hiarra  ok  ä  hurpäsa  uita,  ef 
ek  borgit  f£  blgetinu  helgu,  Sex  Söguth.  41  konungr  ba{)  Halla 
m&la  nokkur  tuir^episorj)  uij)  t*ö*ru  drottningu  fok  uit,  huersu 
hön  polir',  Partal.  s.  43  4  ok  uit  af  J>eim  sma  räpagerp,  —  und 
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die  Wörterbücher.  Doch  iväre  es  wünschensiverth,  dass  zur  Stütze 

der  versuchten  Erklärung*  auch  lndicativ-    oder   Conjunctiv- 

formen  von  uita  —  nicht  bloss  Imperativ   oder  Infinitiv   — 

in  der  besprochenen  Bedeutung  beigebracht  würden.  — 

Ähnliche  Formeln  sind:  Alv.  9  ff  UQromk,  duergr!  at  uitir, 
H.  Hund.  142  uill  pü  tolo  lengri?  Baldrs  dr.  6  ff.  t»egiattu. 
uojua !  pik  uil  ek  fregna,  unz  alkunna,  uil  ek  enn  uita,  Hyndl. 
17 ff.  uarpar  at  uiti  suä,  uilltu  enn  leingra?,  3 Off.  Mart  segium 
per  ok  munom  fleira.  uQrumz  at  uiti  suä;  uilltu  enn  leingra?  — 
Bosa  s.  ed.  Jiriczek,  S.  18  epa  uiltu  J)ulu  lengri?  Sturlunga  1 
280,  die  Rede  der  gespenstischen  Frau  endet  auch  mit  uiltu 
enn  lengra?  Vgl.  Bugges  Deutung  des  uilin  is  pat  in  der  Rök- 
steininschrift,  als  c  Wollt  ihr  das  hören'?,  Arkiv  XVI  827 f. 
und  die  daselbst  angezogenen  Parallelen. 

Der  Vers  wird  als  Stef  an  derselben  Strophenstelle  wieder- 
holt Str.  28.  29.  34.  35.  38.  40.  49.  59.  60  und  trennt  die  ein- 
zelnen Abschnitte  des  zweiten  Theils,  28  bis  zum  Schluss,  den 
Bericht  von  der  Gegenwart  und  Zukunft,  ist  also  für  diesen 
Theil  ebenso  charakteristisch  wie  das  Verbum  siä  —  s.  zu  28  5 
—  und  wie  das  Stef  I*ä  gengu  regin  oll  —  mit  dem  Verbum  muna 
für  den  ersten  Theil;  s.  oben  zu  2  und  zu  6.  —  Vgl.  die 
gleichen  Strophenschlüsse  im  Hyndl.  16  ff.  17 ff.  44 ff.,  —  die 
gleichen  Strophenanfänge  in  den  Krakumal :  s.  zu  Thrymskv.  28. 

28  7.  8:  s.  unten  29  is.  14. 

28  1 — 8.  Die  Strophe  ist  Eingang  für  29.  30.  Die  drei 
Strophen  sollen  nur  die  Kenntniss  der  Völva  beglaubigen.  S. 
unten  zu  29  und  oben  zu  2.  18. 

29  l  Ein  sat  hon  üti.  Hon,  gleich  ek;  s.  oben  zu  21.  —  Üti 
sitia  ist  der  technische  Ausdruck  für  das  Draussen,  im  Freien 
sitzen  der  Völven  zum  Ziveck  mit  den  Naturgeistern  (nätturur) 
zu  verkehren;  s.  Thorfinns  s.  Karlsefnis  C.  III,  Vigfusson  Ice- 
land ic  Prose  Reader  S.  127,  Maurer  Bekehrung-  des  norweg. 
Stammes  1 446.  Doch  kommt  die  Phrase  auch  ohne  diese  Be- 
deutung vor,  Sig.  sk.  6 ;  vgl.  Brot  5  Üti  stop  Guprün. 

29  3  Yggiongr  äsa.  Der  Name  Yggiongr  nur  hier:  sonst 
heist  Odhin  Yggr.  Äsa  ist  subjectiver  nicht  objectiver  Genitiv: 
nicht  c  Schrecker  der  Äsen  ,  sondern  c  Yggiong  vom  Geschlechte 
der  Äsen  .  S.  Äsapörr,  Äsaöpinn,  —  Hav.  12  Hroptr  rQgna, 
Vol.  kv.  3  m&r  fira7  Helr.  15  uikingr  Dana,  Gudhr.  II  14 
rekka  Hüna,  Atlakv.  41  bQrn  Hüna,  Rigsth.  3  hiön  salkynna,  — 
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H.  Hund.  II  nach  60  Helgi  Haddingiaskati,  —  Sighvat  Heimskr. 
S.  521  und  nif  nytum  Norpmanna,  Halfss.  C.  III  S.  5  i  litis 
f'orualds  Roga  (in  Bogaland).  S.  Hqrfjaknutr  ArMv  XV 171,  — 
vgl.  Böowulf  Göata.  Vgl.  auch  die  zu  Atlakv.  15  besprochenen 
Genitive. 

29  4  ok  i  augo  leit;  s.  Hym.  2.  —  Die  Ansprache  und 
Frage,  welche  Odhin  an  die  Völva  richtet,  fehlt.    S.  oben  zu  24. 

29  5.  6.     Über  rhetorische   Wiederholung  s.  oben  zu  5. 

29  8  huar  cdass  (da/,  F.  Jonsson,  wie  das  mhd.  wä; 
s.  WilJcen  Die  prosaische  Edda  II  78 °. 

29  5 — 8.  Die  Völva  redet  Odhin  erst  mit  clhr\  dann  mit 
'Du  an,  in  zwei  Sätzen;  s.  LoJcas.  28  (?),  Baldrs  dr.  12,  Rigsth. 
35,  —  Amor  Hrynh.  13  uas  sä  frsegr,  er  fenguj),  f^rnupr  ]>\\m, 
LiJcnarbr.  38.  39  (Ansprache  an  das  h.- Kreuz),  Korm.  s.  C.  VII 
S.  15,  Gunnl.  s.  C.  IV  S.  7  Str.  1,  Bjarna  s.  Hitd.  C.  XU  S.  30 
Str.  9.,  Eystein  Lilja  2  Hreinsa{)  briöst  (o  Gott!)  ok  leip  — ,  — 
Fms.  X310,  MorMnsJc.  30  30,  Krolcar.  s.  S.  13  3.  Aber  der 
Wechsel  erscheint  auch  in  Einem  Satz:  Sturla  Hrynh.  20  Norßr 
likar  J)6r  alt  at  auka  yfmart  uald,  Eystein  Lilja  2  ok  leip  (o 
Gott!)  mef)  listum  liflig  or|)  —  uunnin  ypr  af  pessum  manni7 
Fms.  VIII  409  (Sverriss.)  sem  kuejrit  uar:  Ülikr  ertu  yprum 
nij)ium,  Gamli  Harmsol  3  Sendu  (o  Gott!)  y{marn  anda,  63, 
Bjarni  JomsviJc.  43  uilt  —  y{mart  lif  of  piggia,  —  Heidharv.  C. 
IV  S.  287  Huert  hafit  —  giorfa  —  fqr  pina,  gleich  Eyrbyggja 
s.  C.  XXVIII  S.  99,  Sex  sogulh.  5  gior  nü  fyrir  ypra  tign  (an 
den  König).  S.  Möbius  zu  Korm.  s.  S.  118.  —  Anrede  mit c Ihr 
an  den  König  auch  Hamdh.  15. 

29  8  falt  Jcann  c verborgen  hasf,  oder 'verpfändet  hast'  be- 
deuten; das  letztere  ist  wahrscheinlicher  wegen  Str.  28  af  uej)i 
ualfo^rs. 

29  10  Mimis:  aber  Str.  45  Mims.  —  Über  Mimir  s.  Müllen- 
hoff  Ah.  V.  6 f.,  69  usw.  Zur  Etymologie  a.  a.  0.  105 f.  vgl.  auch 
ags.  mämrian,  neunorweg.  meima* abstecken ',  s.  zu  miqtuipr  oben  2. 
—  Mimir  kommt  in  Zusammensetzungen  vor,  u.  a.  für  den 
Begriff  Biese,  Geirmimir,  Hoddmimir  (Vafthr.  45)  Hrekkmimir 
Hringmimir,  Sek-  SQkk-  Sokmimir,  —  für  'HimmeV,  Hreggmi- 
mir7  Usetmimir,  —  für  Schwert  Holdmimir,  s.  Egilsson  Mimir. 

29  11  mioj);  nicht  'Meth\  sondern  drekka  mioj)  in  abge- 
schwächter Bedeutung  gleich  drekka.  S.  Grimn.  13,  Alv.  34, 
wonach  q1   in  der   Unterwelt  mioJ)r  genannt  wird,   Gisla  s. 
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$ 
S.  44  sätum  uip  migp  gladdir  at  uini.  Vgl.  Egüss.  C.  XXX, 
S.  94,  wo  gull  auch  nicht  J  Gold\  sondern  c  MetalV  ist,  und  til 
Goppiöpar  unten  31;  Detter  Lausavisur  in  der  Egilssaga  8.  3. 
29  1—12.  Die  Völva  gibt  in  dieser  Strophe  eine  nähere 
Erklärung  des  dunkeln  Ausdrucks  af  uejri  ualfojrs  28,  und 
zwar  in  der  Form,  dass  sie  erzählt,  Odhin  sei  einmal  selbst 
zu  ihr  gekommen  und  habe  ihr,  um  sie  auf  ihre  Weisheit  zu 
prüfen,  die  Frage  vorgelegt,  wo  sein  eines  Auge  sei,  eine  Frage, 
die  er  selbst  am  besten  beantworten  kann.  Die  Völva  erkennt 
sofort  die  Absicht  Odhins  sie  zu  prüfen:  c weshalb  versuchst  du 
mich'?  Vgl.  die  Frage  Odhins  an  Vafthruähnir,  was  er,  Odhin 
seinem  Sohne  Baldr,  als  dieser  auf  dem  Scheiterhaufen  lag, 
ins  Ohr  geraunt  habe,  Vafthr.  54,  Hervar.  s.  C.  XI  S.  263, 
und  die  Probefrage  in  Baldrs  dr.  10,  welche  die  Hexe  nicht 
beantworten  kann.  —  Zugleich  aber  enthält  die  Strophe  die 
Beglaubigung  der  Völva  für  alles,  was  sie  im  Folgenden  bis 
zum  Schluss  theils  von  den  während  ihres  Lebens  vorgefallenen 
aber  dem  gewöhnlichen  menschlichen  Gesichtskreis  entrückten, 
theils  von  künftigen   Vorgängen  erzählen  will. 

29  13.  14,  s.  oben  28  7.  8. 

30  1   Ualjri.  c schenkte":  s.  H.  Hjörv.  44,  Gudhr.  II 21. 
30  2.  3  men  fe  spioll  B  ist  wahrscheinlich  verderbt.   Man 

denkt  zunächst  an  fespioll  ' Zauberlieder ',  mit  welchen  man 
Schätze  gewinnen  kann  .  Nach  Snorris  Yngl.  s.  C.  VI  konnte 
Odhin  solche  Zaubergesänge.  Aber  fespioll  ist  unmöglich,  weil 
dann  f  allitterieren  müsste,  nicht  sp.  Also  vielleicht  fekk  spioll, 
wie  vorgeschlagen  wurde,  c er  (Odhin)  gab  ihr  kluge  Beden , 
oder  csie  (die  Völva)  erhielt  (von  Odhin)  kluge  Beden' .  S.  den 
Wechsel  von  fje  und  fjekk  in  Banischs  Gautrekssaga  S.  67.  — 
Oder  ist  menfe  zu  verbinden?  S.  linfe  'Geschenk  für  die  Braut' 
—  und  der  nächste  Vers  dreisilbig  wie  unten  32  mistilteinn 
und  61  a  Gimle? 

30  4  spaklig  nur  hier   und  Merl.  spa;    s.  gleich  unten. 

30  4  späganda  nur  hier-,  c Stäbe  zum  Prophezeien^.  —  oder 
spä  ganda  'Seherkraft  mit  Hülfe  der  Zauberstäbe'.  Über  ganda 
s.  oben  zu  23.  Der  Begriff c  Wünschelruthe  würde  zu  f  öspiQll 
stimmen. 

30  3.  4.  Die  Vertheilung  der  Allitteration  auf  die  Bede- 
theile  bei  der  Lesung  fespioll  spaklig  ok  späganda  hätte  ihr 
Seitenstück  in  Str.  14    Mal   er  duerga  f  Dualins  lifi.  —  Die 
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spakligar  spar  in  Merlinusspa  1 2'  stammen  gewiss  aus  unserer 
Strophe.  S.  auch  II  42  spaklig  spämannz  saga,  412  spakr 
fyrir  spiqll  um  rakti,  414  at  spiqHom  spämannz. 

30  1 — 4.  Durch  die  Antwort,  welche  sie  Odhin  gegeben, 
hat  die  (nachmalige?)  Völva  sich  als  iveise  Frau,  welche  über 
mythologische  Ereignisse  der  Vergangenheit  Bescheid  weiss,  be- 
glaubigt. Aber  jetzt  erst  erhält  sie  von  Odhin  die  Gabe  alles 
Gegenwärtige  zu  sehen  und  in  die  Zukunft  zu  blicken.  S.  Odhin 
als  Spender  geistiger  Gaben  Hav.,  Hyndl.  3.  In  Baldrs  dr.  11 
sagt  Odhin,  als  die  (vermeintliche)  Völva  seine  letzte  Frage  nicht 
beantworten  kann:  ertattti  uQlua,  ne"  uis  kona.  Hier  hat  die 
Sprechende  die  Frage  richtig  beantwortet,  und  erhält  deshalb 
von  Odhin  den  Titel  Völva,  und  als  Nafnfesti  hringa  ok  men 
und  Vermehrung  ihrer  geistigen  Kräfte. 

30  5  uitt  ok  um  uitt.  Über  die  Wiederholung  mit  ok, 
welche  den  Sinn  des  widerholten  Wortes  nicht  wie  in  einn  ok 
einn  'Einer  nach  dem  Andern  pä  ok  J)ä  'manchmal'  verändert, 
s.  Fritzner  II  884b  meirr  ok  mein,  seint  ok  seint,  smäm  ok 
smäm,  Alex.  s.  20  ey  ok  ey.  Poetisch  sind:  Fafn.  1  sueinn  ok 
sueinn,  —  Bjarkam.  1  uaki  ok  uaki,  Sturlunga  1 220  röum  uit  ok 
röum  uit,  1 363  uarir  mik  ok  uarir  mik,  1  371  prymr  se  ok  £ 
prymr,  Bisk.  s.  II 110  hör  sofa  drengir  ok  hör  sofa  drengir, 
Svarfd.  s.  C.  XIX  S.  161  Supr  er  ok  suf>r  er,  Hör  er 
ok  hör  er,  S.  165  1  ur|)  ok  i  urf),  Heimskr.  S.  613  öplät  kona 
blöpi  ok  6.  k.  bl.  S.  J Grimm  Gr.  IV*  875.  Vgl.  die  Wider- 
holungen  ohne  ok,  oben  zu  5,  zu  Hav.  52,  zu  Thrymskv.  28, 
zu  Gudhr.  1 16. 

30  6  of  uerqld  hueria.  Hier  ist  uerqld  so  viel  als  heimr; 
über  die  neun  Heime  s.  oben  zu  2. 

30  5.  6  sä  hön  uitt  ok  um  uitt  of  uerqld  hueria.  Diese 
erhöhte  Sehkraft  bekundet  sie,  wenn  sie  Dinge  sieht,  die  den 
Zeitgenossen  verborgen  blieben;  s.  sä  Str.  31.  32.  35.  37.  38,  s.  zu 
Hav,  109,  Grimn.  4  land,  er  ek  liggia  so,  Odhin  von  einer 
Götterwohnung,  Lokas.  40  Freyr:  Ulf  so  ek  liggia  ärösi  fyr,  — 
Halfssaga  C.  VIII S.  8.  9,  ein  dämonischer  Felsblock  sagt:  Ek 
so  Hringiu  haug  um  orpinn  en  Hera  hniga  huatinn  spiöti  ok 
HiQrleifi  haptbqnd  snüa  usw.  Ein  schwedischer  Heide  behauptete 
in  einer  Götterversammlung  gewesen  zu  sein,  dort  einen  Auftrag 
erhalten  zu  haben,  Bugge,  Studier  1 333.  In  einer  Vision 
der  Todesstunde  sieht  Hjalmar  die  ferne  Heimath  Orvar.  s.  C. 
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XXX  S.  104  s£k  huar  sitia.  So  sieht  unsere  Völva  auch  in 
die  Unterwelt;  s.  unten  zu  36.  37.  38.  Sie  erhält  also  die  Gabe, 
welche  Odinin  durch  Mimirs  Kopf  und  seine  Raben,  Sn.  Yngl. 
s.  C.  VII S.  8  besitzt,  oder  ihm  wie  andern  Göttern  eigen  ist, 
ivenn  sie  vom  Hlidhskjalf heruntersehen,  Sn.  E.  1 120. 154. 178; 
vgl.  Walther  von  der  Vogehveide  9  16,  Herder  Stimmen  der 
Völker  (aus  den  dänischen  Kjcempeviser  von  1739,  Schriften 
zur  Litteratur  VIII 153)  cder  zwölfte  ivar  so  ein  weiser  Mann, 
er  wusst  was  in  der  Ferne  begann  und  die  oben  zu  Str.  2 
angeführte  Stelle    aus   Wärend  och    Wirdarne  1394. 

Str.  28.  29.  30  leiten  den  ganzen  zweiten  Theil  des  Ge- 
dichtes, 28  bis  zum  Schluss  ein,  wie  oben  Str.  2  die  Einleitung 
zum  ersten  Theil  abgegeben  hat.  Im  zweiten  herrscht  das 
Verbum   siä;  s.   oben  zu  28. 

31  l  hon  gleich  ek;  s.  oben  zu  21. 

31  2  uitt  um  komnar  cvon  weit  hergekommen',  diese  Be- 
deutung ist  sonst  nur  von  uif)a  belegt:  vgl.  Fjölsv.  45  langt 
kominn,  ebenso  Malsh.  kv.  6. 

31  3,  s.  31  11. 

31  4  GoJ)f)iö{)  ist  aus  Got\n6\\,  got.  Gutpiuda  cGotenvolk\ 
entstanden:  vgl.  Mijmijmir  Grimn.  49.  Hier  in  abgeblasster 
Bedeutung  als  '  Krieg  er  volk\;  s.  oben  zu  29,  miof. 

31  5  Skuld  hier  ein  Walküren-,  sonst  ein  Nornenname; 
s.  oben  zu  19.  Snorri  sagt  Sn.  E.  1 120,  wo  er  von  den  Walküren 
spricht,  GuJ>r  ok  Rdta  ok  norn  en  yngsta,  er  Skuld  heitir,  rij>a 
iafnan  at  kiösa  ual  ok  räpa  uigum.    S.  oben  zu  19. 

31  5 — 8.  Skögul  und  Hild  begegnen  auch  in  dem  Walkür en- 
verzeichniss von  Grimn. 30, —  Skuld, Skögul, Hild,  Göndul  indem, 
Valkyrjatal  Sn.E.  1  557(11474.  557.  617),  Skuld,  Skögul,Gunn. 
Hild,    Göndul,    Geir- Skögul    in    dem    andern   Sn.  E.  II 490. 

31  10  Nonnor  Herians  'Frauen  Odhins',  gleich  c  Walküren  . 
In  skaldischer  Weise  wird,  der  Name  von  Baldrs  Frau  für 
eine  andre  gebraucht,  indem  die  Qualität  derselben  durch 
einen  Genitiv  näher  bestimmt  wird.  Nur  ist  hier  das  Ver- 
hältniss  des  Genitivs  zum  regierenden  Nomen  anders  als  in 
den  gewöhnlichen  Frauenkenningen  wie  Bil  seima  c die  Bil  der 
Schätze':  Herians  drückt  die  Abhängigkeit  der  gemeinten  Frau 
von  Odhin  aus,  wie  in  Öps  nner7  was  Odhs  Tochter  oder  Ge- 
liebte, Gattin  sein  könnte:  Solche  Götternamen  werden  auch 
sonst   im,  Plural  gebraucht:  s.    hiorua    Nir{)ir    in    Bögnvalds 
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Hattalykil,  FJonsson  Litteraturhist  1 53  Anm.,  Egilssons  Sn. 
E.  S.  247,  Ullar  Hepins  ueggiar  in  Einars  VelleMa  14,  hlym- 
Niqrpum  hurpa  Hagbarpa  18. 

31 11  wiederholt  denVers  8  goruar  at  ripa.  Das  ist* reitend?, 
nicht  'bereit  aufzusitzen',  denn  die  Walküren  kommen  doch  zu 
Pferd  (komnar).  Gerr  ist  also  phraseologisch  wie  Hym.  9  gorr 
illz  hugar,  gleich  illhugapr,  H.  Hund.  I  41  ger  til  räsar, 
Hamdh.  9  Gengo  ör  gar{)i  goruir  at  eiskra  (frementes\  cfreme- 
bundi. 

31  8 — 12.  Über  die  Satzstellung  bei  einer  Aufzählung  s. 
oben  zu  12. 

32  2  blöpgom  tmor.  Tmorr  nur  hier.  Bugge  zur  Stelle  und 
The  Home  of  the  E.  P.  XXXIX  vergleicht  Thjodholfs  Haustlöng 
8  (Sn.  E.  I  310)  fröpgum  tifa,  beziveifelt  aber  S.  XL  die  Ver- 
wandtschaft von  tiforr  mit  tifi,  Tyr.  —  BlöJ)gom  ist  proleptisch ;  s. 
Atlakv.  38  ok  olkräsir  ual{)i  naufmg,  neffqlom  enn  nif)  sagpi 
Atla,  Atli  wird  doch  erst  bleich  durch  die  Worte  Gudhruns, 
Gudhr.  hv.  18  Enn  sä  särastr,  er  J>eir  SigurJ)  minn  sigri  räentan  i 
s&ing  uägo.  Diese  Prolepse  ist  besonders  bei  den  Skalden  beliebt, 
und  gerade  für  den  Begriff c  blutig\  Bragi  Bagnarsdr.  3  knätti 
epr  ui{)  illom  iQrmonrekr  at  uakna  mep  dreyrfäar  dröttir  draum  i 
suerjm  flaumi,  Thjodholf  Yngl.  t.  20  er  dQglingr  dreyrgan  mseki 
ofundgiarn  ä  Yngua  rauf),  33  Ueitk  Eysteins  enda  fölginn  lokins 
lifs  ä  Lofundi,  Egils  s.  C.  LVII  S.  186  Str.  30  äpr  Bergonund 
beniom  benscefpan  lötk  ueniask,  C.  LXXII1  S.  242,  Str.  49  f&rat 
sex,  J)äs  uexle  hlifa  hneiteknifom  hialdrgops  uij)  mik  ropnom 
'es  gibt  nicht  sechs,  die  mit  mir  kämpfen ,  Hallfredh  Erfidr. 
Olafs  Tryggv.  14  blöf)  kom  ä  prqm  pipan,  Eilif  Thorsdr.  18 
Glaums  (wol  Biesenname)  nijriom  för  görua  gramr  me{)  dreyrgom 
liamri,  Guthorm  sindri  Ems.  1  38  uegnum,  Bögnvalds  Hattal. 
33  Uann  blöf)ro|)in  benia  benfl&pr  skulat  rgepi,  Markus  Skeggjas. 
Eiriksdr.  19  sueiti  feil  ä  ualkQst  heitan,  Krakum.  3  sueiti  feil 
i  sollinn  sä3,  18  Hiuggu  u6r  me{)  hiqrfi  bleikan  nä  fyr  hauka, 
Snorri  Hattat.  86  Ueitk  hrings  hrapa  i  IiqII  la{)a  —  hirj)  qlsapa, 
Sturla  Hrynh.  10  skseriligr  gekk  hüsum  haeri  hallar  gandr  ä 
suijmu  landi,  11  gneistum  hratt  fyr  Elfi  austan  elrisgarmr  i 
räfit  uarma,  Hall  Nikolasdr.  75  kongrinn  gefr  ei  lifsgrif)  lengri 
en  lifma  nött,  wenn  er  nicht  ein  Gedicht  auf  Nikolaus  mache; 
Bugge  The  Home  of  the  E.  P.  XL.  vergleicht  Beowulf  2439 
his  mseg  ofsc6t,  brödor  öderne,  blödigan  gäre. 
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32  1—3  Baldri,  blöpgom  tifor,  ÖJrins  barni,  eine  dreimalige 
Variation^  s.  oben  zu  1  unß  unten  zu  50.  Vgl.  unten  53  1 — 6. 

32  4  f  ölginn  für  f  ölgin ;  s.  oben  zu  14. 

32  6  iiQllom  hseri 'höher  als  die  Felder,  'über  den  Feldern, 
d.  h. c auf  Bäumen  wachsend',  von  der  Mistel,  der  Schmarotzer- 
pflanze; vgl.  Reg.  18,  —  Sturla  Hrynh.  10  skgeriligr  gekk  hüsum 
h&ri  hallar  gandr  ä  suijmu  landi.  Fritzner  citirt  II  545 a  aus 
einem  Gesetz  logi  uerpr  liörum  hserri,  wenn  bei  einer  Feuers- 
brunst die  Lohe  über  das  Dach  schlägt. 

32  8  mistilteinn.  Das  Wort  ist  auch  Name  eines  Schwertes, 
Hervarar  s.  Fas.  1 416.  515,  Hromunds  s.  Gr.  C.  IV.  VII  Fas.  II 
S.  371 — 376,  Sn.  E.  1  564  unter  den  suerpa  heiti.  —  Ein  drei- 
silbiger Vers,  wie  unten  41  glafrEggper,  61  ä  Giml6;  s.  oben  zu  30. 

33  1  af  peim  meif)i.  Auffällig  wird  hier  die  Mistel  ein 
Baum  genannt.  Und  doch  hat  der  Dichter  eine  ganz  richtige 
Vorstellung  von  der  Mistel.  Er  weiss,  dass  sie  auf  Bäumen  wächst; 
s.  oben  zu  32.  Ernennt  ferner  die  Mistel  'schmächtig '  und  kann 
deshalb  mit  meipr  keinesfalls  einen  stattlichen  Baum  gemeint 
haben.  Das  scheint  auf  'eine  Gegend  mit  spärlicher  Vegetation 
hinzuweisen  und  erinnert  daran ,  dass  man  heute  auf  Island 
etwas  skögur  nennt,  was  wir  nur  als  Gestrüpp,  ital.  macchia,  be- 
zeichnen; —  s.  hris7  in  Poesie  'uirga,  'frutex\  '  silua '.  Der  Aus- 
druck meifr  an  dieser  Stelle  spricht  also  eher  für  Island  als  die 
Heimath  der  Völuspa  als  für  Norwegen;  vgl.  die  Anmerkung 
zu  24.  44.  54.  Der  Baldrmythus  wird  zwar  wegen  der  genauen 
Kenntniss  von  der  Mistel  nicht  auf  Island  entstanden  sein, 
sondern,  wenn  in  Scandinavien,  auf  dem  Südende  der  Halbinsel, 
aber  ein  isländischer  Dichter  kann  sich  über  die  Mistel,  von 
welcher  der  Mythus  erzählt,  erkundigt  haben.  In  Baldrs  dr.  7 
ist  hröprbarm  in  den  Versen  Hopr  berr  häfan  hröprbarm  finig 
sicher  von  Grundtvig  S.  187  richtig  als  Kenning  auf  Baldr  be- 
zogen worden :  Hodh  bringt  den  stattlichen  Ruhmesbaum  (gleich 
Baldr;  vgl.  settbafmr,  hofupbapmr  c Sohn  )  hieher  (d.  i.  in  die 
Hei/ :  bera  wie  unten  34  in  äpr  ä  bäl  um  bar  Baldrs  andskota. 

33  2  er  mjßr  syndiz,  'welcher  schmächtig  (m&r  gleich  miör 
s.  oben  32)  aussah\  S.  Gautreks  s.  C.  VII  Fas.  III  33  pä  fekk 
Hrosshärsgrani  geir  i  hcmd  hänom  ok  segir,  at  |>at  mundi  synaz 
reyrsproti,  Saxo  Gramm.  1  52  quae  (eine  balista,  welche  Odhin 
hervorzieht)  primum  exilis  uisa,  mox  cornu  tensiore  (?)  promi- 
nuit;  s.  PB.  Beiträge  XIX  506.     Der  Baum  schien   also  nur 
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schwächlich  zu  sein,  aber  er  war  thatsächlich  ivie  der  reyrsproti 
Hrossharsgranis  (Odhins)  sehr  stark  oder  geradezu  eine  ver- 
wandelte Waffe.  S.  das  Schwert  Mistiltein,  Egilsson.  Sonst 
Jcann  Dünnheit  auch  die  Schärfe  einer  Waffe  andeuten; 
Shirn  23.  25  m&ki  miöfan,  mälfän?  s.  skeleggr,  skelpunnr 
'dünn  wie  eine  MuscheV ,  Jmnnr  hio.iT. 

33  3  harmflaug,  nur  hier. 

33  1 — 3.  f  Von  diesem  Baume,  welcher  schmächtig  aussah, 
ging  der  gefährliche,  Kummer  bringende  Flug,  Schuss,  aus' ; 
d.  h.  (mit  diesem  Baume  geschah  der  Flug',  f  Schuss' . 

33  5.  6  uar  of  borinn ;  uar7  gleich  uar{),  s.  oben  zu  4. 

33  8  einnäMtr  uega.  Solche  Frühreife  zeigt  auch  Helgi 
H.  Hund.  16,  —  Völsung  Völs.  th.  C.  II  S.  86,  C.  V  S  90, 
Hlödh  Hervar.  s.  C.  XII S.  266,  Bugges  Anm.  S.  361  f.,  Helge- 
digtene  83 f.,  —  Bambaud  Bussie  e'pique  31,  —  Comparetti 
Kalewala  (deutsch)  89,  wo  das  Wunderkind  auch  zur  Bache 
bestimmt  ist,  u.  s.  w.  —  Uega  absolut;  s.  oben  zu  27. 

33  4.  7.  8.  Die  wiederholte  Construction  von  nam  mit 
dem  Infinitiv  —  nam  skiöta,  nam  uega,  gleich  skaut,  uä,  s. 
oben  zu  25  —  fällt  auf,  da  sie  nicht  rhetorisch  gemeint  scheint 
wie  die  oben  zu  5  und  30  besprochenen  Fälle.  Aber  die  Er- 
scheinung ist  häufig:  H.  Hund.  1 10  le*t,  57  buplungr,  bse|)i7 
H.  Hund.  II14s6tti  —  ssekia,  2?deila  —  deili,  Gudhr.  1  20.  21 
uäMtar  —  usettr,  Sig.  sk.  2  unga,  ungi,  19  öbilgiarnan,  —  giqrnom, 
31.  32  piöpkonungar,  34  iöjmngri,  Atlakv.  7  at  gulli,  9  heipingia, 
20.  21.  fr&kn  —  frseknan,  Atlam.  14  fess  —  pess,  29  H  —  ])ö, 
40  flät  —  flät,  Hamdh.  6  aldrlagi  —  aldrlaga,  24  bQpfrseknan, 
uipfräeknan,  Rigsth.  5  meirr  at  pat,  7  at  pat,  15  at  giorua,  20 
uarpa,  uarper,  Hyndl,  15  sezstann,  äezsta,  —  Sturla  Th.  Fms.  IX 
514  knättu,  knätti  (?).  S.  auch  Njala  C.  LVII  S.  367  zwei  Sätze 
mit  enn  pö  beginnend  nach  einander,  C.  CII  S.  533  f.  ebenso 
zwei  Sätze  mit  papan  föro,  Sturlunga  II  76  ebenso  zwei  Sätze 
mit  en  pö,  Ivens  s.  51 1,  ziuei  Sätze  mit  en,  —  oder  Bisk.  s.  I  99 
peir  er  biskups  uinir  uäru  ok  forsiämenn  herapsins  uäru.  S.  zu 
Hav.  52. 

33  1 — 8.  Will  die  Völva  sich  durch  diese  Verse  als  Augen- 
zeugin der  erzählten  mythologischen  Vorgänge  darstelle?!?  Es 
wäre  möglich  die  Praeterita  uarp,  nam  so  zu  deuten;  s.  unten 
zu  36.  Doch  könnte  sie  hier  auch  auf  allgemein  bekannte 
Berichte  anspielen. 
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34  3.  4  äpr  ä  bäl  of  bar  Baldrs  andskota;  Eine  Um- 
schreibung für  'tödten  ist  auch  'in  die  Unterwelt  tragen', 
Baldrs  dr.  7  1  Hojr  berr  häfan  hröprbapm  hinig,  7  16.  8  ä  bäl 
uega,  bera ;  vgl.  Hyndl.  29  Baldr  er  hne*  uip  bana  püfu  (gleich 
bäl).  —  Äpr  mit  dem  Indic.  nach  negativem  Hauptsatz  folgt 
der  Regel;  s.  oben  zu  4. 

34  1 — 4  IM  hann  ama  hendr  ne*  hqfup  kembpi,  nämlich 
in  Folge  eines  Gelübdes;  vgl.  Tacitus  Germ.  C.  XXXI  Et  aliis 
Germanorura  populis  usurpatum  raro  et  priuata  cuiusque  au- 
dentia  apud  Chattos  in  consensum  uertit7  ut  primum  adoleuerint, 
crinem  babamque  submittere,  nee  nisi  hoste  caeso  exuere  uotiuum 
obligatumque  uirtuti  oris  habitum,  Hist.  IV  61,  Sn.  Haralds 
s.  harf.  C.  IV,  Heimshr.  S.  51  pess  strengi  ek  heit  (sagt  Harald 
harfägri)  ok  Juri  skyt  ek  til  gups  pess  er  mik  skop  ok  quo 
rsepr,  at  aldri  skal  skera  här  mitt  ne*  kemba  fyrr  en  ek  hefi 
eignaz  allan  Noreg  mep  skottum  ok  skyldum  ok  forräjn,  en 
deyia  at  o{>rum  kosti ;  s.  Bugge  Studier  1 214  ff.,  Vigfusson 
Cpb.I424.  Vgl.  Hav.  60,  Reg.  27,  Baldrs  dr.  9,  ivo  das- 
selbe Gelübde  Valis  erwähnt  wird,  Hyndl.  29. 

33  5 — 8.  34  l — 4  kehren  Baldrs  dr.  9  fast  wörtlich  wieder. 

34  6  i  Fensolom.  Der  Ort  wird  auch  von  Snorri  als 
Friggs  Wohnsitz  bezeichnet:  Sn.  F.  1 114.  172.  304. 

35  1   hon  gleich  ek;  s.  oben  zu  21. 

35  2  nndir  Hueralundi.  Vgl.  die  silua  Ketek,  zwischen 
Maas  und  Rhein,  und  die  Ortschaften  Chetele,  Kessele,  Spruners 
Atlas  N.  32.  37.  38.  39.  Kesselwälder  gibt  es  auch  in  Thüringen 
and  Oberösterreich,  s.  Förstemanns  Namenbuch  11  940,  — 
vgl.  die  Quelle c KesseV  im  Zivifältenschen,  F.  H.  Meyer  Mytho- 
logie 135  den  Bachnamen  c Karbach' ,  Much  Anz.  f.  d.  Alt. 
XXV,  85,  die  altn.  und  ahd.  Personennamen  Ketill,  Kezilr 
Chezzilo,  —  l^ör-,  Hrafnketill,  Förstemann  1  307.  —  cRiesen- 
IcesseV  heissen  in  Schweden  natürliche  Erdaushöhlungen,  Globus 
1897  S  228,  Grimms  DWB.  V  (K)  622  und  zu  Hym.  24. 
S.  auch  unten  zu  39  Iärnuipr  und  zur  Prosa  vor  H.  Hund. 
II 29  über  Fioturlundr.  Hneralundr  kann  demnach  von  huerr 
c  Warmquelle3  aber  auch  von  huerr  'KesseV  abgeleitet  iverden. 
Nach  Iänmipr  und  Fioturlundr  ist  letzteres  das  Wahrschein- 
lichere. Es  werden  Wälder  gemeint  sein,  in  denen  sich  Schmieden 
befinden,  welche  die  gewöhnlichsten  Eisengeräthe  Kessel  und 
Ketten  herstellen. 
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Wenn  darnach  Hueralundr  ein  Wald,  nicht  ein  Baum  ist 
so  bedeutet  und,  undir,  wie  so  oft,  nur  die  Lagerung  neben, 
nicht  unter  einem  höheren  Gegenstande;  s.  Harb.  24,  Thryms- 
Jcv.  15  und  hänom,  H.  Hund.  1 14  und  Arasteini  (?),  1 40  und 
stqpom,  H  Hund.  II 29  und  FiQturlundi,  Gudhr.  I  24  und 
stoj)  *  an  die  Säule  sich  lehnend",  Hyndl.  15.  16,  —  Sn.  E. 
154  und(ir)  MiJ)gaij>i  'innerhalb  der  Ringmauer  der  Erde\ 
Bisk.  s.  II  136  undir  peim  stakkinum,  Fritzner  III  784b, 
Völs.  th.  C.  XXX  S.  155  Eptir  petta  gekk  Brynhildr  üt  ok  sez 
undir  skemmuuegg  sinn,  A.  Koch  Arhiv  XIV  248.  Ebenso 
sagt  man  mhd.:  der  Garten,  der  under  dem  hüse  lit,  Hartm. 
Erec  8009.  Vgl.  sitia  yfir  z.  JB.  vor  Gudhr.  II  und  II,  und 
das  deutsche  'über  Tische  sitzen'. 

35  3.  Die  Conjectur  lsegiarns  für  laegiarn  ist  ivol  noth- 
wendig.     LoJci  heisst  sonst  inn  lseuisi  Hym.  34,  Lokas.  53. 

35  1.  3.  4  Hapt  —  l&giarns  liki  Loka  äpekkian.  Wollte 
man  äpekkian  wörtlich  durch  'similis'  übersetzen,  so  würde 
man  den  Sinn  nicht  treffen.  Es  ist:  'den  Gefangenen  in  Ge- 
stalt des  bösen  Loki  ,  'der  die  Gestalt  des  bösen  Loki  zeigte* , 
der  er  war.  Äpekkr  ist  hier  auf  dieselbe  Weise  verwendet  wie 
mhd.  gelich  in  eime  recken  gelich,  nicht  'einem  Recken  ähn- 
lich3, sondern  'ein  Reche' \  S.  Hym.  2  miok  glikr  megi  Mis- 
korblinda,  Gudhr.  II 19  Ualdarr  —  mef>  Jarizleifi,  Eymöpr  pripi 
inn  gengo  pä  iqfrom  likir.  Das  waren  sie.  Vielleicht  gehört 
auch  Hav.  125  gialti  glikir  uerpa  gumna  synir  hieher,  gleich 
uerpa  at  gialti.  Aber  die  Entstehung  der  Phrase  ist  unklar. 
S.  Hartmann  Erec  288  sm  bserde  was  vil  herlich,  einem  edeln 
manne  gelich,  744  so  was  sin  harnasch  lobelich,  er  selbe  eim 
guoten  ritter  gelich,  Minnes.  Frühl.  8  32  ez  ist  den  Hüten  ge- 
lich 'es  ist  ein  Mensch',  Mb.  I.  2143  einem  degen  gelich, 
Gudrun  1207  dort  sih  ich  fliezen  zwene,  die  mügen  dinen 
boten  wol  geliehen;  —  Altfranz,  oft  mout  semble  baron,  vasal;  — 
Lagamon  Brut  III 47 23  pa  anbselh  Walwan  swulc  an  iburst 
I>ein  (as  a  thane  enraged),  Chaucer  Troilus  II 631  So  like  a 
man  of  armes  and  a  knight  He  was  so  sen  — ,  So  fressh,  so 
yong,  so  weldy  semed  he,  1262  Got  wot  whe'r  he  was  like  a 
manly  knight,  —  Vgl.  pykkia  H  Hund.  1  42  sueinn  pöttir  f)ü 
siplauss  uera,  —  synaz  Völ.  kv.  20  fiqlj)  uar  par  menia,  er  peim 
mogom  syndiz  at  useri  gull  raut  ok  gorsimar.  Dagegen  s.  s^naz 
oben  33  in  der  gewöhnlichen  Bedeutung.    S.  mhd.  als,  Walter 
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von  der  Vogelw.  90  13  nü  lige  ich  liebes  eine  reht  als  ein  senende 
wip,  Wolfdietrich  B  229  -Wol  hundert  soumsere  wurden  wol 
geladen  und  ouch  die  kamerwagen,  als  si  solten  tragen  trinken 
und  spise  durch  diu  witen  lant.  —  Vgl.  das  rein  relative  so,  zu 
Vafthr.  22,  —  nhd.  cwie  ,  H  von  Hofmannsthal  'Reiter- 
geschichte* Neue  freie  Presse  24.  Dec.  1899  S.  30  cden  Eisen- 
schimmel — ,  der  mit  gehobenem  Kopf  tänzelte  und  Luft  ein- 
zog wie  ein  junges,  schönes  und  eitles  Pferd,  das  er  war  ,  — 
mittelniederländisch  als,  Martin  zu  Reinaert  1 185,  —  ital. 
c quasi',  Eco  italiana  1880  S.  83,  einer  lobt  ein  Pferd,  das 
sich  auf  dem  Exer  der  platz  so  gut  benahm:  Pareva  animarsi, 
quasi  generoso  destriere,  ma  era  piü  buono  del  solito.  —  Das 
unserm  äpekkr  ähnliche  Wort  äpokkajr  hat  an  der  einzigen 
Stelle,  an  der  es  erscheint,  die  gewöhnliche  Bedeutung  csimilisi : 
Sturla  Hrafnsm,  4  ferj)  uar  fripskerpis  flokka  äpokkoj)  heims 
um  hafstrauma  hringa  eldingom,  d.  i.  fer{)  flokka  fripskerpis 
hringa  um  hafstrauma  uar  äpokkup  eldingom.  Vgl.  ämunr  zu 
Vol.  Jcv.  17. 

35  6.    Über  die  Setzung  des  Hauptstabes  s.  oben  zu  6. 

35  7  glyiup,  nur  hier ;  aber  s.  zu  Hamdh.  5. 

35  1—8;  s.  Loh.  nach  65,  Sn.  E.  1 184. 

35  1  H  knä;  s.  oben  zu  25.  Wenn  nichts  fehlt,  ist  Uäli 
für  Uäla  zu  nehmen  und  diese  Person  als  der  Gott  zu  fassen, 
der  nach  Baldrs  dr.  8,  Hyndl  28,  Sn.  E.  1 102 ff.  184  Baldr 
an  Hödh  rächt.  Aber  es  ist  möglicherweise  etwas  ausgefallen, 
dann  könnte  Uali  auch  der  Sohn  Lokis  sein,  der  nach  Sn.  E. 
1 184  in  Wolfsgestalt  seinen  Bruder  Narfi  zerreisst,  mit  dessen 
Gedärmen  Loki  gefesselt  wird.  Also  ein  zweiter  Vali  genannter 
Rächer  Baldrs.  Über  den  Namen  Uäli  s.  Sievers  Beitr. 
XV1I1  582. 

35  2  H  uigbond,  nur  hier.  —  Uigbond  snüa;  s.  Thryms- 
Icv.  5  gullbond  snori,  H.  Hund.  13  snero  orlogpätto.  —  Zu 
snüa  gehört  ör  pormum.  Die  Stricke  wurden  durch  Zusammen- 
drehen von  Därm,en  hergestellt. 

35  3.  4  H  heldr  uäru  harpgor  hopt;  s.  Völ.  kv.  19  uel  gorpi 
hann  heldr  huatt.  Ein  'parenthetischer  Satz,  in  dem  hopt  En- 
jambement bildet;  Bugge  Srem.  E.  425  und  oben  zu  1  5.  6. 

35  l — 4  H.  Die  Bestrafung  Lokis  hat  sich  der  Dichter 
ähnlich  wie  Lok.  48  und  nach  65  und  Sn.  E.  L 184  vorge- 
stellt, -  -  aber  nicht  dargestellt;   s.  oben  zu  24,     Hängen  mit 
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Kalbsdärmen  kommt  vor  Oautr.  s.  C.  VII  Fas.  III 37,  mit 
Ziegendärmen  oder-  Sehnen  Thjodholf  Yngl.  t.  23,  —  Fesselung 
mit  T  hier  sehnen,  swoncre  seonobende,  in  Deors  Klage  6, 
s.  Sievers  Ang eis.  Gramm.  *  §  266  Anm.l  über  bende  statt  bendas, 
vgl.  sinbundit  skip7  —  während  die  Sehnen  des  Bären,  die 
einen  Bestandtheil  der  bei  Fenrir  angewendeten  Fessel  Gleipnir 
bildeten,  Sn.  E.  1 108,  nur  figürlich  gemeint  sind,  als  etwas, 
das  so  wenig  existirt  als  der  Weiberbart. 

35  1—4  H;  s.  Halfs  s.  C.  VI  S.  8  (Fas.  II 30),  s6  ek  Hi^r- 
leifi  liQptb^nd  snüin,  en  Hreipari  hqguinn  gälga,  Gautr.  s.  k.  C.  IV 
Fas.  III 17  Egpa  dröttin  qndu  raenti  en  hans  sonura  haptbqnd  sneri. 

35  1 — 8.  Auf  die  Einbussen  und  Conflicte  der  Götter  in 
Str.  21 — 34  folgen  die  Schilderungen  der  Unterwelt  in  Str.  36. 
37.  38,  vermittelt  durch  Str.  35  (Bestrafung  LoJcis),  denn  diese 
spielt  nach  Sn.  E.  1 184  und  Lokas.  nach  65  unter  der  Erde, 
da  von  Lokis  Zuckungen  das  Erdbeben  kommen  soll. 

36  2  eitrdala,  nur  hier ;  aber  s.  den  Ortsnamen  bei  Fritzner. 
Das  Wort  ist  mit  Müllenhoff  auf  die  Kälte  zu  beziehen,  die 
beisst  wie  das  Gift;  s.  unten  37  eitrdropar,  Eilifs  Thorsdr.  5 
eitri  &star  {riöpär,  vgl.  eitrsualr,  eitrskaldr,  schwed.  etterkaldt, 
neunorweg.  eitrende  kaldt  ' giftkalt".  Dagegen  sind  Brot  20 
die  eitrdropar  f  Gifttropfen  \  Vgl.  gleich  unten.  —  Der  Fluss 
strömt  austan;  die  Richtung  ist  also  von  Osten  nach  Westen. 

36  3  sQxom  ok  suerpom  ist  comitativer  Dativ;  s.  unten  48 
peim  er  bröpir  Byleipz  1  iQr,  H.  Hjörv.  vor  13  Helgi  ok  Atli 
lägo  skipom  i  Hatafirpi,  Atlakv.  17  sem  hiälmom  äringreypom 
at  siä  heim  Atla,  —  Einar  Sk.  Heimskr.  S.  742  prim  skütum 
tök  preytir  pann  iarl  drasils  hranna,  Hallarstein  Bekst.  18  Qr- 
bragps  ä3rir  lQgpu  annat  sinn  at  linna  (das  Schiff  Orm)  sex 
togum  flausta,  Örvar.  s.  C.  XXIX  S.  109  at  Oddr  siglir  lifri 
sinu  til  Gotlands  ok  hefir  tm  skip,  Tryggvaflokk  Heimskr.  S.  513 
för  —  Sueinn  konungr  sinni  sunnan  ferp,  Sighvat  Heimskr. 
S.307&m  en  flekkum  feil  sär  ä  il  huära  (?).  S.  Lund  §  51  3, 
Gislason  Efterl.  Skr.  1 249,  II 22.  Die  Construction  ist  oft 
ähnlich  der  mit  mep  und  dem  Dativ  oder  Accusativ;  s.  Hervarar 
s.  C.  XII  S.  266  Hlojr  uar  J)ar  borinn  i  Hünalandi  saxi  ok 
mej)  suerfri,  sipri  bryniu,  hiälmi  hringreiffmm,  huQSSum  mä^ki, 
mari  uel  tqmum  ä  mqrk  inni  helgu.  Vgl.  auch  uiti  borinn  cmit 
Verstand  begabt'.    S.  Egilsson  unter  mej). 

36  4  Slipr  heitir  sü;  s.  Rigsth.  16  Snor  heitir  sü. 
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36  1 — 4.  Über  den  Messer-  und  Schwerter  führ  enden,  unter- 
irdischen Grenzfluss  Slipr,*  Grimn.  28  SliJ),  Saxo  Gr.  1 51  (1), 
s.  Müllenhoff  Ak.  V 113  ff.  Die  Bedeutung  der  Waffen  geht 
vielleicht  wie  oben  eitr  auf  die  schneidende  und  stechende  Kälte, 
c un  froid piquanf.  8.  Geiruimul,  Grimn.  27,  Thorlcell  Buadr.  2 
upr  en  suipkalda. 

36  5  fyr  norpan,  nämlich  SliJ>i  'nordwärts  von  der  Slidh3. 

36  6  ä  Nipauqllom;  s.  Sn.  E.  1 198  Sä  er  ok  göpr  salr, 
er  stendr  ä  Nipafiqllum,  giorr  af  raupu  gulli:  sä  heitir  Sindri. 
Es  sind  die  dunklen  Gefilde  von  nip  F.  c Neumond',  vgl.  nipa 
myrkr,  nipa  borg*  '  cwlum3  Sn.  E.  II 236.  Bugge  The  Home 
of  the  E.  P.  XXXVI  vergleicht  ags.  nip  ' abyss\  S.  unten  62 
Nipafi^U.  Ist  auch  hier  so  zu  lesen  nach  Sn.  E.  1198?  Aber 
Himinfioll  und  -nangar  zu  H  Hund.  I  1,  Kqpulsuellir  und 
-fion,  zu  H  Hjörv.  7;  Bugge  Home  of  the  E.  P.  XXXII. 
Vielleicht  ist  gemeint,  dass  das  Gold  des  Saales  die  Finsterniss 
erhellt:  s.  Lokas.  vor  1  20,  und  lysigull  bei  Fritzner. 

36  8  Sindra  jettar:  'das  Geschlecht  des  Zwerges  Sindri', 
s.  Sn.  E.  1 340,  kann  entweder  cdie  Zwerge'  oder  ' ein  Zwerg' 
bedeuten.  Vgl.  sett  iotuns  oben  26  und  Egilsson  äBtt.  Der  Name 
fehlt  in  den  Zwergennamen  oben  10 — 16,  und  den  zu  diesen 
Strophen  angeführten  Verzeichnissen.    S.  unten  zu  36  12. 

36  5.  9  stöj).  Dies  Praeteritum,  ebenso  die  folgenden  bis 
Str.  42  sind  so  viel  als  sä  standa  u.  s.  w.,  c es  stand  damals,  als 
ich  sah3.  Str.  38  zur  Abwechslung  sä  hon  par  uapa.  Dieselbe 
Brachylogie,  wobei  der  Begriff  des  Sehens  zu  ergänzen  ist, 
auch  Vafthr.  36,  vor  Fafn.  46  (B.  Sigrdr.  1)  pä  stop  par  skiald- 
borg7  Gudhr.  II 15  Skip  Sigmundar  skripo  frä  landi,  das  sah 
man  nämlich  auf  der  Stickerei  Gudhruns  und  Thoras,  — 
Bragl  Ragnars  dr.  3  knätti  epr  uip  illan  Jormunrekr  at  uakna 
—  draum  i  suerpa  flaumi,  gleich  c  man  sah  noch  auf  dem 
Schilde,  wie  Jörmunrek  —  erwachte  :  vgl.  Thjodholf  Haust- 
löng  14  Enn  of  ser  — ,  F.  Jonsson  Krit.  Studier  9.  —  Oder  es 
ist 'sagen'  zu  ergänzen:  Prosa  vor  Fafn.  öl  (B.  Sigrdr.  5)  Hon 
nefndiz  Sigrdrifa  ok  uar  ualkyria7  das  eine  wie  das  andre  er- 
zählt sie  Sigurdh,  der  sie  aus  dem  Zauberschlaf  enveckt  hatte. 
Also  sie  sagte,  dass  sie  eine  Walküre  sei,  —  Eyrb.  s.  C.  LXIII 
S.  227  Str.  37  opt  er  aupar  popta  ter?  er  tungo  knerer,  en 
{gleich  er)  er  lätep,  so  sagt  die  für  thöricht  gehaltene  Alte  zu 
Thoroddy  —  Sturlunga  II 230  Gudhmund  ist  zu  Thorgils  ge- 
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kommen  im  Auftrag  von  dessen  Gegnern  um  mit  ihm  Frieden 
zu  schliessen.  Er  entledigt  sich  seiner  Botschaft,  was  in  in- 
directer  Rede  erzählt  wird,  dann  En  ef  hann  (Thorgils)  uildi 
s&ttask,  pä  för  Gupmundr  mep  grifmm,  cwenn  er  sich  ver- 
gleichen wollte  so  erklärte  Gudhmund  mit  einer  Vollmacht  für 
den  Vergleich  versehen  zu  sein.  —  Oder  'es  ist  Mar3,  'zeigt 
sich3:  Vafthr.  19  Fröpr  ertü  nü,  gestr!  —  Oder' Das,  der-  das- 
jenige sein,  den  oder  was  der  Verbalbegriff  andeutet",  Helr.  12 
fmi  brä  mer  Guprün  —  'Das  war  es,  was  Gudhrun  mir  vor- 
warf, —  Örvar.  s.  S.  53  Förtu  til  Biarraalands  fyrra  sumar? 
fragt  Halfdan,  nachdem  er  den  Namen  des  vor  ihm  stehenden 
Odd  gehört  hatte;  also:  'Bist  du  jener  Odd,  der  die  (berühmte) 
Reise  nach  Bjarmaland  gemacht  hat3?  An  andern  Stellen  und 
in  einer  Redaction  unserer:  ertu  sä  Oddr,  er  för  til  Biarma- 
lands  52  12.  62  6.  63  6.  85  9.  130  17.  168  20. 

36  10  ä  Ökolni  'in  Unkühlheim3,  d.  h.  in  der  heissen 
Region,  im  Süden,  also  dem  fyr  norfan  stehenden  Zwergensaal 
entgegengesetzt.  Das  zweite  o  kann  auch  kurz  sein;  s.  kuldi 
M.,  kul  N.  'kühler  Wind3,  kulna,  neben  kölna.  Für  die 
Länge  verweist  Bugge  auf  Draupnir  zu  driüpa,  Höfuarpnir 
zu  uerpa. 

36  12  Brimir;  der  Riese  oder  der  Saal?.  Str.  9  war 
Brimir  als  ein  andrer  Name  des  Urriesen  Ymir  vorgekommen; 
vgl.  brimir  'Schwert'  zu  H.  Hund.  11  10.  Nach  Sn.  E. 
1 198  gibt  es  im  neuen  Leben  einen  Saal  Brimir,  ivo  guter 
Trunk  zu  haben  ist  —  s.  biörsalr  —  in  Okolnir,  —  in  U 
(II 292)  i  Brimle,  entweder  an  Gimle"  angeglichen  oder  von 
einem  Brimill  abgeleitet,  —  ebenso  einen  Saal  Sindri  aus  rothem 
Golde  auf  den  Nidhafjöll,  —  gegen  den  deutlichen  Sinn  unsrer 
Stelle.  Da  vorher  als  Besitzer  des  Goldsaales  die  Zwerge, 
Sindra  sett,  genannt  worden  sind,  so  ist  auch  hier  der  Name 
des  Besitzers  wahrscheinlich,  der  aber  nicht  der  längst  ver- 
storbene Brimir  von  9  sein  kann:  es  muss  ein  andrer  Riese 
dieses  Namens  gemeint  sein.  —  Wenn  Snorri  Sindri  und  Brimir 
als  Häuser  fasst,  so  hat  ihn  wol  die  Etymologie  —  sindr  N. 
' scintilla3 ,  brimi  M.  'ignis '  —  verführt,  die  auf  Glanz3  zu  weisen 
schien  wie  bei  Gimle*  von  gim  N  'ignis3 ,  s.  unten  zu  61,  — 
oder  der  mit  Silber  gedeckte,  mit  Gold  gestützte  Glitnir  Grimn.  15, 
Breipablik  Grimn.  12,  gullbiarta  Ualh^ll  Grimn.  8,  die  mit 
Silber  gedeckte   Uälaskiälf   Grimn.  6;   Müllenhoff  Äk.  V32f 
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8.  auch  den  Goldbaum  Glasir  in  Asgardh,  Sn.  E.  1 340,  und 
gier  N,  glsesa.  —  Im  Eptirmali  Sn.  E.  1 226  ist  Brimir  an 
Priamus  angeglichen.  —  Das  Local  ist  wie  alle  Ortsbezeich- 
nungen von  Str.  36,  —  ebenso  die  von  37.  38  —  in  der  Unter- 
welt gedacht.     8.  oben  zu  36.  37.  38. 

36  1 — 12  ist  Eingang  zu  Str.  37.  38,  da  es  dem  Dichter  vor 
Allem  darauf  ankam,  die  Schrecken  der  Unterwelt  zu  zeigen, 
z.  Th.  als  Folge  der  menschlichen  Unthaten  auf  Erden. 
S.  über  Str.  18  als  Eingang  oben  zu  19.  20,  über  28  als  Ein- 
gang zu  29.  30. 

37  1  hön,  gleich  ek;  s.  oben  zu  21.  Der  ganze  Vers  fast 
gleich  unten  61  1. 

37  2  solo  fiarri7  so  viel  als  ' ohne  Sonne\  weil  in  der 
Unterwelt. 

37  1.  2,   ähnlich  Str.  61  1.  2. 

37  3  Nästrqndo  ä,  also  in  der  Hei,  der  Unterwelt,  welche 
sich  der  Dichter  wol  in  der  Mitte  zivischen  dem  Ziver gensaal 
im  Norden  und  dem  Riesensaal  im  Süden  liegend  vorgestellt 
hat.  Sn.  E.  1 178  reitet  Hermodh  auf  dem  Wege  nach  Hei 
durch  dunkle  T heller,  in  denen  man  nichts  sehen  kann. 
Sturlunga  II 220  sagt  ein  Traumbild :  norpan  kom-  ek  ör 
Näsheim.    Vgl.  nägrindr. 

37  4  norpr  liorfa  djrr.  Dass  die  Thür  des  Saales  dem 
unwirthlichen  Norden  zugekehrt  ist,  kennzeichnet  ihn  als  eine 
schreckliche  Behausung ;  vgl.  dagegen  supr  horfpu  dyrr  Rigsth.  17. 

—  Die  Ihür  des  isländischen  Wohnhauses  ging  in  der  Regel 
nach  Westen:  s.  Vigfusson  Reader  357  und  oben  zu  3?  3. 

37  5  fello.     Über  das  Praeteritum  s.  oben  zu  36. 

37  6  fello  eitrdropar;  s.  oben  zu  36,  vgl.  die  trief endiu 
hüs, c  Wohnungen,  in  ivelche  es  hineinregnet '  Salomon  Prov.  19  13 
und  Minnes.  Frühl.  120  18. 

37  7  sä  er  undinn  salr.  Trennung  des  Artikels  oder  De- 
monstrativums  —  z.  Th.  mit  einem  Adjectiv  —  von  seinem 
Nomen  auch  Vafthr.  31  (Sn.  E.)  pat  er  &  allt  til  atalt,  Lokas.  39 
oln  ne  penning  hafpir  pü  pess  aldregi  uanrettis,  H.  Hund.  1 2 
paim  bäpo  fylki,  Reg.  5  l'at  skal  gull  —  bneprom  tueim  at 
bana    uerpa,   22    ens    dokkua    —    hrafns,     Gudhr.  I  19   peir 

—  baugar,  Sig.  sk.  34  pä  —  aura  (?)?  Atlakv.  38  Sk&uapi 
pä  in  skirleita  ueigar  peim  at  bera  afkär  dis  iofrom,  Fragm. 
Sn.  E.  II 2  (Sn.  E.  I  94)  sä  mik  uekr  er  af  uipi  komr,  morgin 
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huerian,  mär,  —  Hervar.  s.  C.  V  S.  216  peir  hqfpu  Tyrfing 
tueir  er  lifpu,  C.  XII  S.  268  ok  pau  er  Angantyr  andsuqr 
ueitti,  —  Gydh.  s.  31  5  ok  er  pessi  uar  gor  sä3tt  ok  fripr, 
Fms.  1 141  penna  f &rpi  seä  hinn  trtilyndi  piönustamapr  himna- 
konungs  hinn  fursta  äuqxt  sins  erfipis,  Fridhthj.  s.  C.  VI  Fas. 
II  77  pess  hefi  ek  gangs  of  goldit,  —  ebenso  andre  Pronomina 
und  pronominal  gebrauchte  Worte,  H.  Hjörv.  30  pö* .  reip  ein 
fyr  huit  und  hiälmi  mä^r,  Orip.  17  tungo  —  hueria,  Reg.  5 
Engi  skal  gumna,  21  huer  —  heill,  28  ongr  —  hilmis  arfi, 
Fafn.  3  af  hueriu  uartu  undri  alinn,  16  oü  —  gop,  44  apra 
—  hali,  Gudhr.  1 17  huerri  hseri  Herians  disi,  Big.  sie.  12  hueim 
uerpr  hQlpa,  Oddr.  6  Huerr  hefir  uisir,  Fjölsv.  36  heil  uerpr 
huer,  pött  hafi  ärs  sott,  kona,  —  Sn.  F.  I  74  huat  er  fleira  at 
segia  störuerkis,  Fas.  II 351  huern  peir  setlupu  m6r  daupann, 
Fas.  11  399  ongua  pöttust  peir  Hälfdan  ok  Uikingr  komit  hafa 
slika  manraun.  Vgl.  über  die  Stellung  der  Possessiva  zu  Hav.  151, 
der  ungeschlechtigen  Pronomina  zu  Lokas.  6,  Bugge  zu  H.  Hund. 
1  2,  J.  Grimm  Gramm.  IV2 1288. 

37  7.  8.  Die  Schlangenleiber,  welche  die  Wände  dieses 
Hauses  bilden,  entsprechen  dem  Flechtwerk  aus  Rohr  und 
Zweigen  am  taugreptr  salr  Hav.  35,  oder  am  uandahüs,  Sn.  F. 
1 200  und  Fritzner ;  s.  zu  Hav.  35,  ausserdem  Gudhmundsson 
Privatboligen  114,  Meringer  c Das  geflochtene  Haus3  in  der 
Festschrift  Abhandlungen  zur  germanischen  Philologie  1898 
S.  138,  wo  auch  unsre  Stellen  herangezogen  sind.  —  Die  aus 
Schlangen  geflochtenen  Wände  im  Kalewäla,  Schiefner  S.  XXV, 
S.  162*  stammen  wol  aus  unsrer  Stelle. 

38  1  Sä  hön  par  uapa ;  hon,  gleich  ek ;  s.  oben  zu  21.  —  Einen 
Strom  in  das  vorher  genannte  Haus  zu  versetzen  scheint  auf- 
fällig: aber  Snorri  thut  es,  Sn.  E.  1 200.  S.  die  Traumbilder 
und  Visionen  mit  den  in  das  Haus  einbrechenden  Strömen, 
Atlam.  27,  —  Heidharv.  C.  XXV  S.  352.  Vielleicht  aber  ist  par 
in  unserm  Gedicht  durch  'bei  cin  der  Nähe'  zu  übersetzen. 
Von  einem  Vadhgelmir  als  Strafort  für  Lügner  berichtet 
auch  Reg.  3.  4;  vgl.  Fafn.  66  (B.  Sigrdr.  23).  " 

38  6  eyrarüno.  Das  Wort  ist  synonym  mit  hialskona 
und  kommt  in  der  hier  erforderlichen  Bedeutung  nur 
hier  vor.  Eyrarüno  at  Hav.  112  heisst  czum  heimlichen 
Gespräch  \  Fritzner  verweist  auf  ein  eyrnarüna,  das  aber  bei 
ihm    und   sonst  fehlt,    und   auf  ahd.    örrüno    '  auricularius 
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Graff  II  522,  mhcl.  örrüne  t Bathgeber\  S.  Egilsson  und 
Fritzner. 

38  5.  6;  s.  Fafn.  76  (B.  Sigrdr.  32)  mey  f)ü  teygiat  ne 
raannz  kono  n6  eggia  ofgamans. 

38  7  par  saug  NiphQggr.  Dieser  Drache  —  dreki  — 
Nidhhögg  erscheint  auch  unten  62,  Grimn.  32.  35.  Es  ist  ein 
Flugdrache  ivie  der  im  Beowulf  und  der  auf  dem  Clermonter 
Kästchen  ed.  Wadstein  Plate  V  dargestellte.  Der  Schwertname 
Niphqggr  $w.  E.  1 567  spricht  für  langes  I.  —  Das  Aussaugen 
der  Leichen  —  s.  auch  H.  Hund.  1 36  und  die  Anm.  —  setzt 
Bestattung,  nicht  Verbrennung  voraus;  s.  Snorri  Tngl.  s.  Ein- 
leitung S.  1  und  C.  VIII  S.  9.  —  Zur  Lesart  der  Sn.  E.  vgl. 
Völs.  th.  C.  XXIX  S.  151  epa  kualpi  daupa  menn,  von  Brynhild, 
und  Eilif  Sturl.  II 288  (BisJc.  s.  1  654)  iMrpr  manat  uirjmm 
uirpask,  uann  ä  daupom  manne.  Vgl.  Thidhr.  s.  C.  CCCXGII 
se  huersu  diouollinn  Grimhildr,  f)in  kona,  kuelr  br&pr  sina,  als 
sie  dem  todten  Qernoz  und  dem  halbtodten  Gislher  die  Fackel 
in  den  Mund  steckt. 

38  s  framgengna  in  der  Bedeutung  ctodV  auch  Skirn.  13; 
s.  frain  koma  Sig.  sk.  50. 

38  9  sleit  uargr  uera;  s.  unten  4?  7  slitr  näineffolr.  Uargr  ist 
hier  '  Vnthier\  c  Unhold* :  s.  (mor|))uargr  c  Ubelthäter'  oben  38  4 
und  in  Prosa. 

38  7 — 9.  Das  Fressen  von  Leichen  durch  dämonische 
Menschen  und  Thiere  erscheint  auch  unten  40,  vom  Sonnen- 
ivolf,  H.  Hjörv.  1?  nägräpug  von  Hrimgerdh,  H.  Hund.  1 36 
opt  sär  sogin  suolom  munni,  von  Sinfjötli,  Völs.  th.  C.  XXIX 
S.  151,  von  Brynhild,  s.  oben  zu  38  7,  Solarl.  80  beniar  sugo. 
In  der  Sturlunga  1 178  sagt  ein  schwarzer  Mann  in  einem 
Traumgesicht,  er  werde  die  Menschen  tödten  ok  nyta  näi.  Vgl. 
Gudhr.  II 44  nä  nyta  von  Atli.  Über  die  Praeterita  saug7 
sleit  s.  oben  zu  36  5.  9. 

36.  37.  38  schildern  Scenen  der  Unterivelt.  Str.  38  ist 
mit  37  durch  |)ar  38  1  verbunden  und  alle  drei  Strophen 
bilden  eine  Parallele  zu  den  oberirdischen  Lokalen,  Niflheim, 
dem  die  Ni{)auellir7  —  und  Muspelsheim,  dem  Okolnir  mit 
Brimir,  einem  unterirdischen  Surt  entspricht  S.  Sn.  E.  1 40. 
So  wird  auch  nach  Str.  37  der  Unterweltsnorden  ebenso  univirth- 
lich  gedacht  wie  der  oberirdische.  Da  der  Unter weltsfluss  Slidh 
austan  fällt,  d.  h.  von  Ost  nach  West,  sind  hier  in  der  Schil- 
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derung  der  Unterwelt  alle  Weltgegenden  berücksichtigt;  s.  oben  zu 
36  2.  Den  Saal  der  Hei  dachte  sich  der  Dichter  wohl  in  der  Mitte 
zwischen  dem  unterirdischen  Zwergensaal  im  Norden  und  dem 
unterirdischen  Riesensaal  im  Süden  liegend.  —  So  wie  die 
Strophenreihe  durch  35  eingeleitet  wird,  s.  zu  35,  so  leitet  sie 
über  zu  den  Dämonen  auf  der  Erde  39  bis  42. 

39  1  Austr;  d.  i.  i  austruegi,  'im  Riesenland'.  Die  Alte 
ist  eine  Riesin. 

39  2  i  Iärnuif)i.  Über  das  Locale  s.  Müllenhoff  Ak.  V 
122  ff.,  wo  auf  den  saltus  Isarnho  im  östlichen  und  nordöst- 
lichen Holstein,  den  die  Dänen  Jarnwith  nannten,  verwiesen 
wird;  Mogk  Arkiv  XII  280.  Vgl.  auch  iärnuif)iar  'eiserne 
Fesseln  und  iärnuifia,  wie  in  Eyvinds  Hai.  t.  3  die  Riesin 
Skadhi  genannt  wird,  und  diesen  wie  die  andern  Namen  von 
Hexen,  Iärnglumra,  Iärnsaxa  in  dem  Verzeichniss  Sn.  E.  1 552. 
S.  auch  die  Ortsnamen  'Eisenstieg,  -thor,  -p forte',  E.  H  Meyer 
Mythol.  87. 107. 135,  das ' eiserne  Thor'  an  der  unteren  Donau. 
Ist  Unverwüstlichkeit  gemeint  wie  bei  'eisernem  Bestand', 
'eisernem  Vieh' ,  das  immer  ersetzt  werden  muss,  oder  wie  in 
love  of  steel,  Chaucer  Troilus  IV  325?  Aber  s.  oben  zu  35 
über  Hueralundr  und  zur  Prosa  vor  H.  Hund.  II  29  über 
FiQturlundr. 

39  4  Fenris  kindir  ist  hier  nicht  wie  H.  Hund.  1 38.  39 
eine  skaldische  Umschreibung  für  'Wölfe'  —  vgl.  Fenrir, 
gleich  Wolf  in  Fenris  brunnr  'sanguis3,  Fenris  föfr  'cadaver' ,  — 
sondern  bedeutet  wirklich ' Kinder  des  Fenrir\  die  natürlich 
auch  Wölfe  sind.  Es  sind  damit  vor  allem  der  Mondwolf  Hati 
und  der  Sonnenwolf  Sköll  gemeint;  Sn.  E.  I  58.  Letzterer 
wird  hier  besonders  mit  einna  nqkkorr  hervorgehoben.  Der 
Vater  des  Hati  ist  aber  nach  Orimn.  39  Hröfuitnir  'der  be- 
rühmte Wolf1,  d.  i.  Fenrir,  ivelcher  Lokas.  39  bröfrsuitnir  ge- 
nannt wird.  Fenrir  ist  ein  Sohn  Lokis  und  der  Riesin 
Angrbodha;  Sn.  E.  1 104,  die  Fenriskinder  also  Enkel  Lokis. 
—  Vgl.  H.  Hund.  1 38  Mo  ätto  ui{),  Oudhmund  und  Sinffötli, 
&  nesi  Sägu  ülfa  alna:    ek  uar  einn  fapir  peirra,  39. 

39  5  uerpr  ist  historisches  Praesens;  s.  unten  zu  40  5  und 
zu  39.  40. 

39  7  tungls  tiügari;  tiügari  kommt  sonst  nicht  vor  und  tungl 
nicht  in  der  hier  angenommenen  Bedeutung '  Sonne ',  —  denn  ge- 
meint ist  der  Sonnenwolf,  welcher  die  in  der  folgenden  Strophe  ge- 
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schilderte  Sonnenfinsterniss  hervorbringt  —  Über  tungl,  das 
hier  wie  got.  tuggl,  und  injütn.  himintungl  eigentlich  ' Gestirn' 
heisst,  nicht  wie  sonst  im  altn. c Mond3 ,  s.  Müllenhoff  Ak.  V 125. 
—  Nähme  man  an,  dass  hier  der  Mondwolf,  40  5  erst  der 
Sonnenwolf  gemeint  sei,  so  käme  man  durch  einna  nqkkor  im 
Vers  6  zu  der  seltsamen  Auffassung,  dass  der  Mondwolf  wich- 
tiger sei  als  der  Sonnenwolf. 

39  8  i  trollz  hami,  gleich  i  ülfhami,  i  uargs  liki,  likiom? 
8.  Sn.  E.  1 466  wo  ein  Troll  huelsuelgr  himins  genannt  wird. 
Aber  sonst  wird  nur  von  Zauberern  gesagt,  dass  sie  sich  in 
Wölfe  verwandeln  können,  —  und  hier  ist  von  Wölfen  von 
Geburt  die  Rede. 

40  1  FiQr  hat  hier  die  Bedeutung  ccadaver\  welche  auch 
für  das  ags.  zu  belegen  ist:  Gen.  206  o  feorh  feollon  J)icce; 
sonst  im  Altn.  'Leben  ,  'Lebenskraft* . 

40  2.  Auch  feigr  hat  hier  die  sonst  nur  im  Ags.  und 
Mhd.  belegte  Bedeutung  c  todt3 .  Und  ebenso  lesen  wir  auf  dem 
Bökstein,  also  einem  gautischen  Denkmal,  fäpi  fafir  aft  faikian 
sunu.     Sonst  heisst  das  Wort  im  Altn.  ' zum  Tode  bestimmt3. 

40  3.  4.  Nach  dem  Volksglauben  erzeugte  die  Sonnen- 
finsterniss anstechende  Krankheiten.  —  Das  Böthen  der  Götter- 
sitze deutet  Müllenhoff  Ak.  V 126  auf  die  rothen  Nebensonnen, 
die  isländisch  ülfakreppa  c  Wolfsnoth  (der  Sonne)3,  schwedisch 
solvarg  genannt  werden.  Aber  es  ist  ivol  nur  starke  Morgen- 
und  Abendröthe  gemeint.  Zu  vergleichen  wäre:  H.  Hund.  L  23 
uerpr  uigropa  um  uikinga, —  Njala  C.  CLV11  Darraäharlied 
Str.  9  Nu  er  ögorligt  um  at  litaz,  er  dregrog  sky  clregr  mej) 
himni.  mim  lopt  litat  lypa  blö{)i?  er  — ,  s.  FJonsson  Litt 
historie  II 188.  Die  Röthe  am  Himmel  deutet  also  auf  fol- 
gendes grosses  Sterben:  'es  wird  die  Luft  mit  Menschenblut 
geröthet  sein,  es  wird  grosses  Sterben  eintreten.  Das  deutet 
die  Röthe  des  Himmels  an.  Der  Name  dafür  ist  uigrof)  oder 
uigrol>i;  H.  Hund.  1  23,  —  Olafs  s.  h.  1849  C.  XCI  S  68 
uigropi  lystr  ä  skyin  fyrr  en  blöp  komr  ä  iorpina,  ok 
ögner  ero  miklar  ok  eigi  mir  söl  at  skina,  Merl.  spa  II 
299  uigrofa  uerpr  ä  hlyrni,  Stjörnu  Odda  dr.  hinter  Vigf. 
Bardh.  s.  S.  121  en  uigropa  uijm  uarp  af  römu  snarpri, 
Bugge  Helged.  119 f.  S.  Sueton  Domitian  C.  XVI;  er  sagte 
am  Tage  seiner  Ermordung  fore  ut  sequente  die  luna  se  in 
Aquario  cruentaret,  —  Dickens  Unser  gemeinschaftlicher  Freund, 
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deutsch  1866,  S.  242  'bis  die  Sonne  die  Landschaft  roth  färbte, 
tvorauf  es  schien,  als  .wenn  dieses  Roth  zum  Himmel  empor- 
stiege, so  wie  man  es  von  schändlich  vergossenem  Blute  sagt\ 
—  Hjalmar  Jonsson  in  Melstedhs  Synisboh  42 b  c  Wenn  du, 
o  Gott!  mich  nicht  hörsf,  skal  mitt  hröp  af  heitum  dreyra  hi- 
mininn  rjüfa  kringum  pig.  Vgl.  den  biblischen  Ausdruck  cdas 
Blut  schreit  zum  Himmel*.  Die  rothscheinende  Sonne  als  böses 
Vorzeichen ,  ThorJcelsson  Om  digtningen  paa  Island  S.  447, 
die  Blitze,  Solarlj.  74.  —  Über  die  rhetorische  Wiederholung 
rypr  —  raupom  s.  oben  zu  5. 

40  5  suojt  uerpa  sölskin,  wie  H  und  Sn.  E.  haben,  ist  wol 
dem  suart  uar  pä  sölskin  in  R  vorzuziehen,  wegen  des  Praesens 
und  weil  der  Plural  uerpa  auch  zu  dem  folgenden  uepr  q11 
passt.  Der  Fehler  in  R  erklärt  sich  graphisch.  Röthe  des 
Himmels  ohne  directen  Sonnenschein  auch  in  der  oben  ange- 
führten Stelle  des  Olafs  s.  h.  Nur  ist  dort  bedeckter  Himmel, 
keine  Sonnenfinsterniss  gemeint.  —  Das  Komma  ist  nach 
sölskin,  nicht  nach  eptir  zu  setzen,  denn  es  kann  hier  nur  von 
einer  vorübergehenden  Verfinsterung  der  Sonne  mit  darauf 
folgender  durch  mehrere  Sommer,  nicht  Jahre,  anhaltender 
schlechter  Witterung  die  Rede  sein,  nicht  vom  fimbuluetr,  der 
durch  drei  Jahre  dauert  ohne  irgend  einen  Sommer  dazwischen, 
Sn.  E.  1 186 ;  s.  Vafthr.  44.  An  unserer  Stelle  wird  nur  an- 
genommen, dass  auch  die  auf  die  Sonnenfinsterniss  folgenden 
Sommer  nicht  das  gewöhnliche  schöne  Wetter  bringen,  was  na- 
türlich Misswachs  bedeutet.  —  Vgl.  Sturlunga  1  370  skelfr 
ramr  ropull.  —  Die  Völva  erzählt  bis  Ende  42  Erlebtes  und 
bereits  Geschehenes,  s.  Detters  Abhandlung  über  die  Composition 
WSB.  1899,  S.  46,  und  vgl.  Str.  54,  ivo  von  einer  andern 
Verfinsterung  der  Sonne,  der  am  Weltende  erfolgenden  erzählt 
wird,  ferner  Vafthr.  47,  wonach  die  Sonne  erst  am  Weltende 
von  dem  Wolfe  ganz  verschlungen  werden  soll. 

39  5.  40  1.  3.  5  uerpr,  Fylliz,  rfpr,  uerpa  sind  historische 
Praesentia,  die  einen  vergangenen  Zustand  bezeichnend  mit 
Praeteritum  —  Str.  39.  41  —  wechseln;  s.  Lund  §  108 b, 
Nygaard  Eddaspr.  Synt.  116.  Ebenso  Harb.  4L  H.  Hund.  113, 
Atlakv.  15,  Rigsth.  7  niprbiügt  er  nef,  16  Snor  heitir  sü,  26  kuez7 
Fragm.  Sn.  E.  II 2  mättak  —  uekr  —  komr,  —  Eysteins  Lilja 
31  1.  2  legir  ä  grundu  stöpu  ok  undrast,  58  5,  —  Gydh.  s. 
53  20  ok  ueinafast  ok  mäMtu  'sie  sagten  weinend',  Fms.  XI  231 
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hann  haf|)i  J)ä  räf)it  tölf  konungsbüum,  er  hann  ä  i  Borghundar- 
hölmi,  iSw.  E.  122.    S.  zu.Thrymskv.  11. 

40  7.  Uälyndr  heisst  überall1 böse' ,  'schlecht',  nicht  shifty ; 
s.  Sonnenlied  3,  Hugsv.  30a. 

41  1  Sat  ä  haugi.  Zur  Situation  vgl.  Skirn.  11,  Thrymskv. 
5,  H.  Hjörv.  vor  7,  —  Hervar.  s.  C.  XIII,  S.  273  J)ä  hornungr  ä 
haugi  sat  und  was  Ranisch  Gautrekss.  S.  XXX,  Larsson  zur 
Fridhthj.  s.  C.  II  S.  6  nach  Müllenhoff  Ak.  V 132  anführen. 
Wenn  Thrym  auf  dem  haugr  den  Pferden  die  Mahnen  strählt, 
so  kann  damit  nicht  eine  besonders  hohe  und  steile  Boden- 
erhebung gemeint  sein.    Vgl.  R.  M.  Meyer  Altg.  P.  373. 

41  2.    Über  die.  Setzung  des  Hauptstabes  s.  oben  zu  6. 

41  3  gygiar  hirjnr.  Wie  Müllenhoff  a.  a.  0.  bemerkt, 
ist  dies  kein  bei  einer  Riesin  angestellter  fehirfir,  sondern  der 
Gemahl  der  Riesin,  also  auch  ein  Riese.  S.  die  Ausdrücke 
farhir])ir  c Fährmann  ,  huerg&tir  * Koch\  kerro  gsetir  'auriga', 
gullbrings  gsetir  cuir\  also  ohne  die  Bedeutung  'Hirtf,  und  be- 
sonders hinn  er  Griötuärar  (griötuarrar)  g&tir,  Fms.  V  226,  das 
auf  Olaf  den  Heiligen,  der  eine  Geliebte  Steinvör  gehabt  haben 
soll,  gedeutet  wurde;  s.  Olafs  s.  h.  h.  1853,  S.  XVI.  Vgl.  die 
falsche  lesart  von  A.  Hym.  13  gyiar  gseti.  Auch  passt  der 
Name  Eggpir  nicht  für  einen  Knecht.  —  Dass  die  hier  er- 
wähnte gygr  mit  der  aldna  von  Str.  39  identisch  sei,  wird 
durch  nichts  angedeutet  oder  wahrscheinlich. 

41  4  glafr.  Der  Riese  freut  sich  wie  alle  Riese?!  des 
kommenden  Weltendes,  das  den  Göttern  Strafe  für  ihre  Treu- 
losigkeit gegen  die  Riesen,  27,  und  für  alle  andern  Gewalt- 
taten Thors  gegen  sie  bringen  wird. 

41  1.  2.  5.    Über  die  Praeterita  s.  oben  zu  36. 

41  6  gagluipi,  nur  hier.  Gagl  heisst  nur  c junge  Gans\ 
nicht c  VogeV .  Da  Gänse  nicht  auf  Bäumen  oder  Stangen  zu 
ruhen  pflegen,  noch  im  Walde  gehalten  werden,  so  ist  es  ge- 
rathener  gagl  aus  urnordisch  *gauagla  zu  erklären,  wie  burpr 
aus  *gaburj)in  u.  a.  Das  ga-  wird  collective  Bedeutung  gehabt 
haben  wie  in  r  Gebälk  \  also  eine  Reihe  von  uagl.  —  Isländisch 
uagl  (uaglbiti),  neunorweg.  vagl,  schwed.  vagel  ist  ein  kurzer 
Querbalken  unter  dem  Dach,  gleich  dem  nd.  hanebalken,  auch 
eine  kurze  Querstange  in  einem  Hühnerstall,  also  gagluipr  ein 
Baum,  d.  i.  ein  senkrechter  Balken  mit  mehreren  solchen  Quer- 
hölzern zum  Sitz  der  Hühner  bestimmt.     S.  Fms.  X  290  hann 
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hliöp  1  fmertre*  i  hüsinu  ok  si{)an  ä  uaglinn,  ok  af  uaglinum  üt 
ä  glugginn,  —  und  Gudhmundsson  Privatboligen  S.  119.  122. 

—  Galguicti  in  H  ist  entweder  durch  Metathese  aus  gagluipi 
entstanden;  s.  Noreen  §  249  3  Anm.,  oder  mit  ! Galgenholz\ 
ahd.  galgraha,  galgruota,  s.  Müllenhoff  Ah.  V 133,  zusammen- 
zuhalten und  bedeutet  jedenfalls  dasselbe. 

41  8  Fialarr ;  s.  oben  zu  15. 

42  2  Gullinkambi  fehlt  in  den  hana  heiti  Sn.  E.  11  488, 
nur  Kambr.  H.  Hund.  II 48  scheint  derselbe  Hahn  in  Walhöll 
Salgofnir  zu  heissen. 

42  3  hqlja  'die  Männer ',  hier  die  Äsen  und  Einheriar ; 
s.  zu  firar  in  Str.  1. 

42  4  at  mit  dem  Genitiv  einer  Personenbezeichnung  — 
s.  Hav.  13,  Grimn.  49,  Hym.  1,  Grip.  27  —  wie  im  Nieder- 
ländischen bei  töte,  Martin  zu  Beinaert  1 646,  Engl,  bei  at, 
in  Lat.  bei  ad,  im  Griech.  bei  iv,  eig,  cim  Hause  des  — ',  cin 
das  Haus  des  — ';  Fritzner  I  82 h,  Nygaard  127. 

42  7  sötraupr,  nur  hier :  raupr  hat  mehr  bedeutet  als  Woth': 
s.  it  raufa  salt  cdie  Ostsee'.    Vgl.  Ttoqcpvgeog. 

43  Garmr;  s.  Grimn.  43,  Baldrsdr.  2.  3,  -  Sn.  E.  1 190, 

—  garmar  Fjölsv.  14. 

43  2  fyr  Gnipahelli,  s.  Sn.  E.  1 190.  Ob  das  Nomen  mit 
gnipa  'Abgrund'  gebildet  ist,  bleibt  unsicher.  S.  Gnipalundr 
H.  Hund  I  29.  33.  39.  49.  Die  Lesart  von  Sn.  E.  ü  kann 
durch  H  Hund.  1  39.  49  fyr  Gnipalundi  veranlasst  sein:  Bugge 
Helgedigtene  14  f.    S.  zu  H  Hund.  1  29. 

43  4  freki;  nicht  Odhins  Wolf  dieses  Namens,  sondern 
Fenrir.  Freki  Jcann  jeden  Wolf  bezeichnen,  wie  Valhqll  jeden 
Fürstensitz,  Hrotti  jedes  Schwert  u.  s.  w.  —  Das  Freiwerden 
Fenrirs  gilt  als  Merkmal  dafür,  dass  die  Zeit  der  Bagnarök 
gekommen  ist.  So  in  Eyvinds  Hakonarm.  20:  Mun  öbundinn 
ä  yta  siqt  Fenrisülfr  of  fara,  äfr  iafngöpr  ä  au{>a  trQ{)  konung- 
mapr  komi.     Vgl.  Hyndl.  42. 

43  5  fi^lj)  ueit  hön  f rge{)a ;  hön,  gleich  ek ;  s.  oben  zu  21, 
Vgl.  Vafthr.3.44ff.  Fi#  ek  för,  fi#  ek  freistafa,  fi#  ek 
reynda  regin. 

43  6  fram  s6  ek  lengra,  wol  'als  bis  hieher\  so  dass  das 
Folgende  sich  mit  cund  zwary  anschliesst.  S.  Hyndl  43  Fair 
seä  nti  fram  um  leingra,  enn  ÖJrinn  man  ülfi  m&ta. 
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43  7  um  ragna  rqk  'und  zwar  (sehe  ich)  die  Geschicke 
der  Götter  .    Um  pleonasti^ch. 

43  8  rqm,  gleich  rqmm.     S.  oben  zu  9. 

43  1 — 8.  Die  Strophe,  welche  auch  Str.  46.  55  als  Stef 
dient,  leitet  die  Vorhersagungen  der  Zukunft  ein,  s.  oben  zu  40? 
also  die  eigentliche  Prophetie,  die  zweite  Unterabtheilung  des 
zweiten  Theils  unseres  Gedichtes,  der  in  seiner  ganzen  Aus- 
dehnung durch  das  Verbum  siä  und  das  Stef  uitu{)  6r  enn  ej>a 
huat  ausgezeichnet  ist;  s.  oben  zu  28.  Vgl.  das  strophenförmige 
Stef  Hyndl.  30.  32.  34. 

44  3.  4  muno  systrungar  sifiom  spilla  'Sohn  und  Tochter 
zweier  Schwestern  werden  sich  heirathen  .  Systrungr  heisst 
sowol  'Sohn  als  'Tochter  der  Schwester';  s.  Fritzner,  und 
sifia  spell,  sifia  slit  ' Heirath  in  unerlaubtem  Vemvandtschafts- 
grad ',  'Ehebruch  unter  Verwandten  \  Man  beachte,  dass  darauf 
hördöm  mikill  folgt.  Vgl.  die  offenbar  verwandte  Stelle  in  der 
Merlinusspa  1 231  Uerst  er  i  heimi:  ueitat  sim  fqjmr,  slita  J)eir 
sifiom  suä  synir  inj)  fepr,  kannaz  engir  uip  kunna  menn  ne  nana 
framdr  Nir|)ir  bauga,  'Sehr  schlimm  wird  es  in  der  Welt  zu- 
gehen: der  Sohn  wird  seinen  Vater  nicht  kennen  und  so  werden 
die  Söhne  ihre  Väter  zum  Hahnrei  machen,  die  Menschen 
werden  ihre  nächsten  Verwandten  nicht  kennen  .  Vgl.  sifium 
[>yrma  'sich  des  Ehebruchs  enthalten';  Sig.  sk.  24.  —  Snorri 
allerdings  deutet  unsre  Verse  auf  Mord  an  Verwandten: 
Sn.E.I186. 

44  5  hart  er  i  heimi;  s.  Sturlunga  1  370  dust  er  ä  iorjm, 
dimt  er  i  heimi.  S.  Scheving  Malsh.  1847  t'ä  er  hart  i  äri, 
}>egar  — . 

44  7  skeggQkl,  skälmqld;  skeggqld  nur  hier  als  Appel- 
lativum,  aber  Grimn.  36  wird  eine  Walküre  so  genannt: 
s.  skeggia  'securis\  Vgl.  Hallfredhs  Erfidr.  Olafs  26  skälmold 
hefr  |mi  ualdit,  Sturlunga  1  371  nü  er  hin  skarpa  skälmold 
komin;  —  vgl.  Thjodholf  Arn.  Ems.  VI  167  styriold  uar  |mi 
byriiit,  Sturlunga  I  211  Sk&ruqld  getum  skyra,  Merlinusspa 
1  219  Uerpr  ä  foldo,  kua|)  inn  fröfi  halr,  styriold  mikil,  störar 
ögnir,  uig  og  uelar?  uargQld7  ok  kqld  hrimi  huerskonar  hiQrto 
lypa.  —  Beeinflusst  von  den  Vorzeichen  der  Pagnarök,  einer 
Periode,  in  der  die  Natur  und  die  Menschen  verderben,  sind 
auch  andre  Prophezeiungen  der  Sturlunga  1  369  pornar  heimr 
ok  hrornar,   hri|)   eftir  ferr  uipa.     J)i6J)  er   hqr{)  ä  heipi  heldr, 
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en  u6r  erum  felldir,  371  Uariz  p£r  ok  uariz  p6r7  uindr  er  ä 
lopti,  blöj)i  mun  rigna  ä  berar  J)iö|)ir7  pä  mun  oddr  ok  egg 
arfi  skipta. 

44  9  uindQld,  uargQld.  UindoM  nur  hier.  S.  uindr  er  ä 
lopti  und  uargQld  in  den  eben  angezogenen  Stellen  der  Stur- 
lunga  und  Merlinusspa.  Bezieht  sich  uindQld  auf  den  fim- 
boluetr  Vafthr.  44,  Sn.  E.  1 168?  UargQld  an  unsrer  Stelle 
könnte  das  Reich  Fenrirs  bezeichnen,  in  der  Merl.  spa  ist  es 
wol  'das  Zeitalter  der  Verbrecher  und  Verbrechen  . 

44  1 — 12.  Die  Plusverse  von  H  grundir  gialla,  gifr  fliü- 
gandi  zeigen  Auslassung  der  Copula  uera  in  einem  zweiten 
Satz,  dem  ein  andrer  —  auch  mit  einem  Begriff sverbum,  nicht 
bloss  mit  den  Auxiliarien  uera,  hafa  gebildeter  —  vorausgeht 
Unter  denselben  Bedingungen  kann  auch  hafa  fehlen.  S. 
Hym.  1  ok  sumblsamir,  sc.  uäru  (?),  Atlam.  57,  Gudhr.  hv.  23, 
Baldrs  dr.  6,  —  Thorbjörn  h.  Kar.  hv.  13  Annat  skulu  eiga 
—  at  drykkiumälum,  en  s6p  hergaupur,  —  Völs.  th.  C.  XXXVIII 
S.  181  en  pat  harmar  raik  mest,  er  ek  kom  til  pin  en  ätt  äpr 
inn  äg&zta  konung,  Fostbr.  s.  C.  XI  S.  39  en  pü  tökt  af  m6r 
mitt  lofku&pi  ok  gefit  annarri  konu.  —  Aber  auch  in  einem 
ersten  Satz  —  mit  neuem  Subject  —  begegnet  die  Erscheinung: 
Hym.  22  Öteitr  iotunn,  Grip.  21  farit  patz  ek  uissak,  —  am 
häufigsten  allerdings  in  gewissen  Ausrufen  —  s.  zu  Vol.  hv.  27 
uel  ek  —  und  Redensarten,  Hav.  160  heill,  Vafthr.  6  Heill  pü 
nü,  Harb.  7  patki  at7  —  Örvar.  s.  C.  XXI  S.  80  eigi  hr&ddr 
um  pat,  —  betri  ein  kräka  i  hendi  en  tuger  i  skögi,  —  uäner 
(sc.  ero)  of  pat,  meiri  uän  (sc.  er),  s.  Gering  zur  Eyrb.  s.  C.  XIX 
S.  57,  —  undr  (sc.  er)  nema,  Fms.  VI  80  (Lesarten),  Eysteins 
Lilja  39  og  puilikt,  sem  andinn  segpi.  Auffallend  ist  Sturl. 
147  Ok  I>örir  üti  ok  uar  1  ^msum  stQpum.  S.  Lund  §184. 
185,  Heinzel  Beschreibung  der  Island.  S.  WSB.  1880  S  289. 
In  Baldrs  dr.  6.  8.  9  unz  alkunna  stecht  wol  das  Verbum  nicht 
das  Adjectivum. 

45  1  Leika  Mims  synir.  —  Str.  28  hiess  es  Mimir.  Der 
Satz  besagt:  ' die  Riesen  gerathen  in  Bewegung',  'werden  re- 
bellisch', vgl.  leika  lausom  hala.  —  Miras  synir  hann  nur 
*  Riesen'  bedeuten,  wie  Ymis  nipiar,  Suttungs  synir,  iQtna  synir. 
Darauf  bezieht  sich  Heimdals  Hornblasen  in  Z.  3.  Sobald 
die  Riesen  übermüthig  werden,  stösst  Heimdal  der  ja  die  Götter- 
brüche gegen  die  Riesen  bewacht,  Sn.  E.  1 100,  in  sein  Hörn, 
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das  er  nach  der  Vorstellung  unseres  Dichters  immer  besessen 
und  niemals  verloren  hat  m8.  oben  zu  28. 

45  2  miqtupr  kyndiz.  Die  Überlieferung  gibt  einen  ver- 
ständlichen und  passenden  8inn,  wenn  man  miQtufr  als  mio- 
typr  fasst,  s.  Bugge  Saem.  Edda  X,  und  dies  als  miQtuipr,  wenn 
dies  der  Weltbaum  ist,  —  s.  oben  zu  2  —  nach  dem  Muster 
von  kyrr,  g.  qairrus,  sykn,  systir,  sykia  und  suikia,  Noreen 
§  71  7.  8.  auch  Fjölsv,  22,  tvo  der  Mimameipr,  gleich  Ygg- 
drasil in  allerdings  unklarer  Weise  miQtupr  genannt  wird. 
'Der  Weltbaum  entbrennt'.  —  Das  ist  die  Vorstellung  älterer 
Mythologen  und  R.  Wagners,  Götterdämmerung  Vorspiel  8.  7 
des  Textbuchs,  III  Act.  8.  83  ff.,  womit  das  ymia  und  skiälfa 
im  Folgenden  sich  wol  verträgt,  —  wenn  auch  nicht  die  An- 
gabe über  das  holt  Hoddmimis  in  der  neuen  Welt,  Vafthr.  45. 
—  Will  man  von  der  allein  bezeugten  Bedeutung  miQtupr  c  Ge- 
schieh3 (Tod1)  nicht  lassen,  so  ist  entweder  kyndiz  in  kynniz 
zu  ändern,  oder  eine  Nebenform  kynda  neben  kynna  anzu- 
setzen, —  s.  Bugge  Studier  1 495,  —  so  ivie  es  ein  Nomen 
kyndi  neben  kynni  c  Geschlecht',  also  in  der  Bedeutung  zu  kyn 
stimmend,  gibt  Aber  bezeugt  ist  ein  solches  Verbum  kynda  'be- 
kannt machen',  'ankündigen'  nicht,  wenn  auch  Praeterita 
kynda  neben  kynta  vorkommen;  s.  Cleasby - Vigfusson  und 
Noreen  §  183  2b,  Eyvind  skald.  Hak.  18  Pä  pat  kyndiz,  hue 
sä  konungr  hafpi  nel  of  f)yrmt  u6um.  Man  muss  zwei  Verba 
kynna  annehmen.  Eines  Factitivum  zu  kunna,  Präteritum 
kynda,  und  ein  von  dem  Adjectivum  kimnr,  knpr,  aus  *kunfaR, 
gebildetes  mit  dem  Praeteritum  kynta. 

45  3  galla  (H)  scheint  passender  als  gamla  (R).  8.  über 
den  lauten  Klang  des  Roms  8n.  E.  1 100.  —  Gallr,  wofür 
häufiger  giallr  —  s.  die  Wörterbücher  und  galla  brü  Sn.  E. 
1306  (Bugge),  —  und  das  Femininum  goll  —  erscheintauch 
in  Thjodholfs  Haustl'öng  1.  Vielleicht  ist  ein  Wortspiel  mit 
Giallarhorn  beabsichtigt ;  s.  zu  Vafthr.  8. 

45  3.  4  at  ino  galla  Giallarhorni.  Wenn  kyndiz  ' adnuntia- 
tur'  edeictet,  so  ist  der  Dativ  mit  at  instrumental  zu  ver- 
stehen wie  Sturlunga  1 166  poptu  Freyr  strykr  fäks  at  ärom 
'dominus  navis  remis  agitatae  cleriter  proceäiV.  Im  andern 
Falle  hat  at  mit  Dativ  die  Bedeutung  des  begleitenden  Umstandes : 
s.  Fritzner  1 81b  N  11.    —    Giallar  in  Giallarhorn  ist  epexe- 
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getischer  Genitiv;  s.  oben  zu  14.  Das  Hörn  heisst  Giqll  lsonus* 
wie  der  rauschende  Höllen fluss ;  s.  zu  Orimn.  28. 

45  5.  6.  S.  oben  zu  45  1. 

45  7. 8.  Die  Strophe  setzt  Mimis  Enthauptung  voraus, 
Snorri  Yngl.  s.  C.  IV Heimshr.  S.  6,  welche  oben  Str.  29  noch  nicht 
stattgefunden  hat.  Über  die  Sprünge  in  der  Erzählung  s.  oben 
zu  24.  —  Auch  Fafn.  59  (B.  Sigrdr.  14)  spricht  Odhin  mit 
Mims  Haupt. 

45  10  enn  i^tunn  losnar.  Wer  der  iQtunn  ist,  ob  Lohi 
oder  Fenrir,  ist  nicht  sofort  deutlich.  An  Lohi  denkt  man 
zunächst,  weil  er  nach  Sn.  E.  1 184  und  Lohas.  nach  65  das 
Erdbeben  hervorbringt,  tvorauf  wol  das  Beben  und  Stöhnen 
der  Weltesche  hindeutet,  auch  wird  Baldrs  dr.  11  das  Frei- 
werden Lolcis  zugleich  mit  dem  Kommen  der  Ragnaröh  erwähnt. 
Aber  Lohi  heisst  sonst  nicht  'Riese ',  obwol  er  ein  Sohn  des 
Riesen  Farbauti  ist,  Sn.  E.  1 104.  Dagegen  wird  Fenrir 
Sn.  E.  1 555  unter  den  Jötnaheiti  angeführt;  vgl.  auch  sef- 
grimnis  (ciunceti  capri\  clupi)  mägar,  gleich  cgigantes\  Auch 
die  Wölfe  Shöll  und  Hati  sind  Riesen,  Sn.  E.  I  58  gygr 
fsefür  inarga  iqtna,  ok  alla  1  uargs  likium.  S.  unten  zu  45 13 — 16  H 
und  zu  52.  —  Dass  Fenrir s  Loskommen  schon  43  erwähnt 
worden  ist,  beweist  nichts  dagegen,  da  dieses  Stef  offenbar  — 
wie  sonst  der  Kehrreim  in  Volhsballaden  —  nicht  chronologisch 
gemeint  ist;  s.  seine  Wiederhehr  in  Str.  46  und  55. 

45  11  Yggdrasils  askr;  über  den  Oenit.  epexeg.  s.  oben 
zu  14.    Dagegen  18  heitir  Yggdrasill. 

45  12  standandi,  lso  wie  sie  dasteht3,  d.  h.  cso  hoch  sie  ist3. 
S.  Hym.  32  huer  standanda,  Oddr.  3  unz  at  häri  kom  IiqII 
standandi,  Fafn.  49  (Sigdr.  B.  3)  ok  gefit  oss  sitiondom  sigr, 
Sig.  sh.  16.  —  Die  Bedeutung  von  standandi  an  unsrer  Stelle 
ist  concessiv  gefärbt  wie  öfters  die  der  Nomina;  s.  unten  49 
ueggbergs  uisir  c obwol  sie  sonst  der  Bergwände  hundig  sind', 
Hym.  8  hugfulla  tuä  'trotzdem  ihr  so  tapfer  seid',  Lohas.  62 
ok  sualtz  J)ü  par  hungri  heill  c obwol  du  sonst  gesund  warst3, 
Thrymshv.  9  lQng  tipindi,  'die  Botschaft  wenn  sie  auch  noch 
so  lang  isf,  Vol.  hv.  31  af  heilom  huat  uarp  hünom  minom, 
H.  Hund.  1 18  konung  öneisan,  39  Fapir  uarattu  Fenrisülfa 
ollom  ellri,  H  Hund.  IL  18  Erat  p6r  at  quo,  aluitr!  gef ip  (?), 
Atlahv.  16  rikr,  Atlam.  12  huat  |)ä  uarp  uitri,  er  skyldi  uillt 
rista;  —  Hervar.  s.  CVS.  220  Heimsk  ertu,  HeruQr!    hugar 
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eigandi,  Hallfredh  Fornsögur  106  30  J>ött  uerpak  hQgginn  uarr  i 
hcmdum  suarra,  Thorbjöm  Qlymdr.  4  orfmsefrir  orpalaust, 
Solarl.  5  sofanda  myrpi  fröpan,  fioluaran. 

45  11.  12.   S.  Sturlwnga  I  370  skelfr  rammr  rQfmll. 

45  13—16  H  scheint  versprengt  aus  einer  parallelen  Dar- 
stellung des  Weitendes,  wo  von  Odhins  Tod  die  Bede  ist.  Denn 
nur  daruf  kann  die  Phrase  äj)r  Surtar  pann  sefi  of  gleypir 
gehen.  Surtar  sefi  ist  eine  Umschreibung  für  'Biese'  wie 
Surts  sett  cBiese\  Surts  kuän  cBiesin,  somit  nach  dem  oben 
zu  Zeile  10  bemerkten  auch  für  Wolf  und  Fenrir.  —  Der  In- 
dicativ  gleypir  nach  positivem  Hauptsatz  ist  gegen  die  alte  Begel; 
s.  oben  zu  4. 

46.  Das  Stef  bezeichnet  das  Eintreten  der  eigentlichen 
Bagnarök  nach  den  Vorzeichen;  s.  oben  zu  43. 

47  1  Hrymr  ekr  austan.  Hrymr  scheint  ein  Biese  zu  sein, 
Sn.  E.  1 188,  der  seine  Genossen  vom  Biesenlande  gegen  die 
Götter  führt.  Aber  sein  Name  kommt  nicht  unter  den  Jötun- 
heiti  vor.  Der  Name  des  Anführers  verträte  dann  die  ganze 
Schaar;  s.  Vafthr.  17.  18,  Eafn.  15,  wo  Surtr  alle  den  Göttern 
bei  Bagnarök  feindlichen  Mächte  vertritt  8.  auch  Hym.  13, 
Atlakv.  13.  Vgl  Begleitung,  das  Gefolge  statt  des  Herrn  mit 
dem  Gefolge,  zu  Völ.  kv.  9,  Brot  4. 

47  2.  8.  Eyvinds  skald.  Hak.  11  liQfpoz  hlifar  fyrir  von 
reitenden  Walküren.  —  In  Sn.  E.  1 188  steuert  Hrym:  das 
geht  schlecht  mit  dem  Vorhalten  des  Schildes  zusammen  —  und 
scheint  Zurechtlegung  unserer  Stelle  durch  Snorri  zu  sein,  da 
er  Loki,  den  Steuermann  in  der  folgenden  Strophe,  weglässt, 
also  durch  Hrym  ersetzt.  In  der  Völuspa  deutet  nichts  auf 
ein  Schiff,  oder  eine  Schiffahrt  Hryms  (und  der  Seinen),  etwa 
eine  Benutzung  des  in  Str.  48  erwähnten  Schiffes,  kiöll.  Ja  wegen 
der  ivörtlich  gleichen  Strophenanfänge  von  47.  48  Hrymr  ekr 
austan,  Kiöll  ferr  austan  scheint  Hrym  mit  einem  Landheer, 
zu  Fuss  oder  zu  Pferd,  die  Muspelssöhne  und  Loki  auf  einem 
Schiff)  von  der  See  aus  die  Götter  sitze  zu  bedrohen.  Beide 
Heere  aber  kommen  von  Osten:  Hrymr  und  kiöll  sind  stark 
zu  betonen,  als  Gegensätze. 

47  5.  knyia  unnir7  hier  'die  Wogen  schlagen',  'peitschen', 
bedeutet  sonst  auch  'rudern';  s.  unnir  knipom  Gudhr.  II 37, 
und  knüa  knäti  Äi  un  auf  dem  Bökstein.  S.  Bugge  Ant. 
Tidskriftfor  Sverige  V.  78,  Burg  Arkiv  XVI 137.    Wenn  die 


Völuspa.  65 

Weltschlange  die  Wogen  schlägt,  so  bedeutet  das:  sie  strebt  zum 
Lande,  Sn.  E.  1 188  s&kir  upp  ä  landit,  wo  sie  sich  Str.  53  am 
Kampfe  betheiligt.  —  Unsere  Strophe  schildert  also  das  all- 
mählige  Nahen  des  Riesen  Hrym  und  der  Weltschlange.  In 
The  Home  of  the  E.  P.  LXX1X  vergleicht  Bugge  Job  XL1 
31.  32,  wo  die  Bewegung  des  Leviathan  im  Meere  ähnlich  be- 
schrieben ivird. 

47  6  ari  hlakkar;  das  Verbum  xoird  auch  sonst  vom  Adler 
und  dem  Raben  gebraucht,  s.  Egilsson.  Vgl.  H.  Hjörv.  7  qrn 
göl  ärla,  H  Hund.  1 1  arar  gullo,  Guähr.  II  7  Qrno  gialla,  — 
Scheving  Malshcettir  1847  Hätt  hlakka  ernir  yfir  hraefeingi 
(hraefningi  bei  Oudhm.  Jonsson). 

47  7  neffQlr  (R)  ist  hier,  wo  von  Leichen  die  Rede  ist, 
dem  nif)fQlr  (H),  nur  hier,  vorzuziehen ;  s.  Alv.  2  hui  ertu  suä 
fojr  um  nasar?  uartu  i  nött  mep  na?  Vgl.  AtlaJcv.  38  neffqlom 
enn  nij)  sagj)i  Atla,  —  s.  oben  zu  32.  —  Für  nipfqlr  von  nip  F. 
'Neumond'  kann  auf  Einars  Oeisli  29  iöf  arnar  iarplitats  und 
Egils  s.  C.  XXVII  S.  84  grär  ari  verwiesen  iverden. 

47  3 — 7.  Dadurch  dass  die  Riesenschlange,  der  Midh- 
gardhsorm  sich  windet  und  ' die  Wogen  schlägt',  entsteht  eine 
grosse  Fluthwelle.  Wenn  es  dann  heisst,  dass  der  Adler  schreit 
und  die  Leichen  zerreisst,  so  sind  wol  die  schwimmenden 
Leichen  der  durch  diese  Fluth  Verunglückten  gemeint,  über 
deren  Anblick  der  Adler  sich  freut.  —  Der  Dichter  hat  sich 
vielleicht  die  Weltschlange  neben  Hrym  (und  seinen  Schaaren) 
einherschwimmend  und  den  Adler  darüber  schwebend  gedacht. 
S.  unten  zu  48. 

47  S  Naglfar  losnar;  wahrscheinlich  auch  als  Wirkung  der 
empörten  Fluthen.  Das  verankerte  oder  ans  Land  gezogene 
Schiff  wird  losgerissen,  wird  flott.  Wo  der  geivöhnliche  Stand- 
ort Naglfars  gedacht  wurde,  ist  nicht  überliefert:  denn  die 
Stelle  Sn.  E.  1 138  en  Naglfar  er  mest  skipa,  fat  er  ä  Muspell, 
tvird,  wie  besonders  die  Lesart  von  H,  U  zeigt,  en  Naglf ari  er  mestr; 
J>at  eiga  Muspels  megir  (II  280),  trotz  der  grossen  Ent- 
fernung dieser  Stelle  von  jener  1 188,  die  unsrer  Völuspa- 
strophe  inhaltlich  entspricht,  aus  dieser  stammen.  Möglich 
wäre  es  aber  auch,  dass  der  Satz  Naglfar  losnar  bloss  eine  Um- 
schreibung für  das  grosse  Sterben  durch  die  Wasserfluth  an- 
deutet; s.  Str.  50  7.  53  7,  obwol  schon  die  vorhergehenden  Zeilen, 
in  denen  der  Adler  die  Leichen  frisst,  eine  Parallele  zu  diesen 
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späteren  Angaben  über  das  Aussterben  des  Menschengeschlechts 
bilden  Jcönnten.  —  Nach  Snorri  fährt  mit  Naglfar  Hrym  gegen 
die  Götter,  Sn.  E.  1 188;  es  würde  also  hier  zu  einem  andern 
als  seinem  gewöhnlichen  Geschäft  die  Todten  in  die  Unterwelt 
zu  befördern  gebraucht.  Dass  Snorri  zur  Schilderung  des 
Weltuntergangs  auch  noch  andere  Quellen  benutzte  als  unser 
Gedicht,  ergiebt  sich  auch  aus  der  Vergleichung  seiner  Bar- 
stellung mit  Str.  48.  50.  51.  52;  s.  die  Anm. 

48  1  Kiöll  ferr  austan.  Dass  dieser  Kiöll  das  eben  ge- 
nannte Schiff  Naglfar  war,  scheint  Snorris  Meinung  zu  sein, 
Sn.  E.  1188  f.,  aber  nicht  die  unsres  Dichters,  da  der  gleiche 
Anfang  von  Str.  47.  48.  50  auf  drei  Sehaar  &n  deutet,  die  sich  den 
Göttern  nahen.  —  Die  Auslassung  eines  enn  braucht  nicht 
aufzufallen ;  s.  oben  zu  1. 

48  2.  3  Muspells  —  lypir.  Muspell  könnte  hier  nicht  ein 
LoJcal  im  Süden  wie  Sn.  E.  1  40  f.  138,  sondern  eine  Person,  ■ 
den  Herrn  von  Muspellsheim  bedeuten,  wie  in  den  Ausdrücken 
Muspells  synir,  megir,  Sn.  E.  1 60.  62.  124. 138.  (ü,  H)  188, 
und  der  Ausdruck  den  Herrn  des  Gefolges,  Muspell,  ein- 
schliessen;  s.  zu  Vol.  kv.  9.  —  Zu  dem  Versuch  einer  Deutung 
des  Wortes  Muspell  PB.  Beiträge  XXI 107  ist  zu  bemerken, 
dass  auch  vdHagen,  Anmerkungen  zu  der  Nibelungen  Noth 
S.  179.  294  das  ahd.  Muspilli  durch  'Mundwort'  übersetzt  und 
anmerkt:  cin  einer  alten  Bibel  und  Glossar  luird  der  Pelikan, 
griechisch  OnoJcrotalos  wegen  seiner  Eselstimme  genannt,  durch 
Muspel  verdeutscht". 

48  1 — 3.  R,  H  und  der  Völuspatext  in  Sn.  E.  stimmen  in 
der  Angabe  überein,  dass  die  Muspellsleute  von  Osten  kommen, 
wie  Hrym.  Darnach  sind  Muspell  und  seine  Leute  oder  Söhne, 
Lokas.  41,  Sn.  E.  1  60  (vgl.  Fafn.  15)  124.  188.  190  von  dem 
im  Süden  gelegenen  Lokal  Muspell  oder  Muspellsheim,  aus  dem 
die  Funken  sprühen,  Sn.  E.  1 40  f.  50.  56  zu  trennen  und  für 
eine  Art  von  Riesen  zu  nehmen,  die  wie  alle  im  Osten  wohnen. 

—  Eine  von  der  Vspa  abweichende,  mehr  zu  Snorris  Angabe 
über  Muspellsheim  stimmende  Vorstellung  scheint  Lokas.  41  zu 
verrathen,   wenn  die  Muspellssöhne  von  dem   Wald  Myrkvidh 

—  s.  Völ.  kv.  1  —  herankommen,  also  auch  vom  Süden  für 
die  Anschauung  eines  isländischen  oder  norwegischen  Dichters, 
wenn  der  deutsche  Wald  dieses  Namens  gemeint  ist. 

48  4   en    Loki  styrir,    wol   zugleich   als   Aliführer    dieser 
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Schaar,  den  Muspellsleuten  und  Muspell  selbst,  wenn  er  gemeint 
ist,  übergeordnet;  s.  z.  B.  Völs.  s.  C.  XII  S.  109  König  Alf 
am  Steuer  sitzend. 

48  1 — 4.  Von  diesem  Schiffe  weiss  Snorri  nichts,  s.  oben 
zu  47,  er  Jcennt  nur  Naglfar  mit  dem  Steuermann  Hrym. 
Von  den  in  der  Strophe  angeführten  Dämonen  sagt  er  1 188 : 
ok  rfpa  papan  Muspells  synir:  Surtr  ripr  fyrst  —  en  er  {)eir 
rif>a  ä  BifrQst,  |>ä  brotnar  hön.  —  Muspells  synir  s£kia  fram 
ä  J)ann  uq\\,  er  Uigrifr  heitir.  kemr  ok  J)ä  Fenrisülfr  ok  Mip- 
garpsormr,  J)ar  er  ok  par  Loki  kominn  ok  Hrymr,  ok  mep 
hönum  allir  Hrimfmrsar,  en  Loka  fylgia  allir  Heliar  sinnar;  en 
Muspells  synir  hafa  yfir  (7.  fyrir)  s6r  fylking,  er  sü  biQrt  miok, 
II  291  ok  i  pessum  gnf  ripa  Muspellz  megir:  Surtr  ripr  fyrst 
— .  Muspellz  megir  ripa  ä  UQllinn  Uigrifinn,  Fenrisülfr  ok  Mi{)- 
garpzormrinn.  J>ar  er  ok  Loki  ok  Hrymr  mej)  hönum.  Loka 
fylgia  ok  hellornar  (l.  Heliar  sinnar).  Muspellz  synir  hafa  einir 
s6r  fylking,  ok  er  sü  biQrt.  Das  ist  nur  zum  Theil  Zurecht- 
legung des  Völuspatextes,  denn  das  Brechen  der  Götterbrücke 
unter  den  Riesen,  s.  auch  I  60,  kommt  weder  in  der  Völuspa 
noch  in  irgend  einem  Eddagedicht  vor:  In  Fafn.  16  bricht  sie 
unter  den  Göttern. 

48  5  fifls  megir.  Fiflmegir  H,  das  nur  hier  vorkommt,  ist  wol 
vorzuziehen;  s.  heiptmegir,  bermegir,  sessmegir,  uümegir  u.s.w.: 
Vigfusson  Cpb.  1493.  —  Fiflmegir  vergleicht  sich  dem  ags. 
fifelcynn  'Ungeheuer3,  'Dämonen'.  Sonst  heisst  fifl  im  Altn. 
'Thor',  'Narr';  vgl.  aber  das  verwandte  fimbul-,  'Riesen'-,  oder 
'gewaltig'  ivie  in  Fimbultfr,  gleich  Odhin;  s.  unten  57.  Diese 
fiflmegir  sind  offenbar  identisch  mit  den  Muspellz  lyf)ir7  und 
riesische  Dämonen  wie  oben  Hrym  47  1. 

48  6  mej)  frekka.  Der  Wolf  ist  Fenrir;  s.  oben  zu  43. 
So  wie  die  Schaar  Hryms  von  der  Weltschlange  so  wird  die 
Muspells  von  Fenrir  begleitet. 

48  7  peim ;  s.  oben  zu  36. 

48  7.  8  bröpir  Byleipz  ist  Loki  wie  Hyndl.  38;  s.  Sn.  E. 
1104  —  und  Grettis  s.  C.  XXIV  S.  60  Bylests  bröpur  döttur, 
gleich  Hei.  Über  den  Namen  Byleiptr,  -leistr,  s.  Bugge 
Swmundar  Edda  39P   und  A.  Kock,    Indog.  Forsch.  X  100. 

48  1 — 8.  Die  Erzählungsform  ist  gekreuzt:  Muspellz  lyfnr 
—  Loki  —  fiflmegir  —  Loki,  s.  H.  Hund.  1 43,  —  so  dass  die 
Strophe  in  zwei  ivesentlich  dasselbe  besagende  Hälften  zerfällt, 
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variirte  Sätze,  tvie  sieh  variirte  Nomina  finden;  s.  oben  zu  1. 
Solehe  tautologische  Sätze* auch  Skirn.  34  1.  2,  H.  Hund.  1 57 
s.  Anm.,  H  Hjörv.15,  H.  Hund.  II 46  4  ff.  47,  Grip.  1.  27,  Fafn. 
1  2.  3,  Sig.  sh  16,  Gudhr.  1114  1—4.  26,  Gudhr.  111  5  5—8, 
Atlam.  100  4.  6,  Gudhr.  hv.  4  1—5  (mitn&),  Hamdh.  12  13—16. 
24  7—12,  Baldrs  dr.  6  5—8.  21—24  (mit  efya),  7  1—6  (mit  ok), 
Grott.  10  1—4  (mit  ne^,  Fjölsv.  1  4.  5  (mit  ej)aj,  46  1.  2,  — 
Thjodholf  Yngl.  t.  6.  7  (mit  f)äs  und  oty,  8.  9  (mit  fäs^,  12.  13 
(mit  ok,),  16.  17  (mit  hinns^  22.  23  (mit  okj,  25  (mit  es), 
27.  28  (mit  en),  37.  38  (mit  6k),  39  (mit  ^),  49.  50  (mit 
ok^,  Thorbjörn  h.  Glymdr.  2.  3,  Hromunds  und  Thorbßrns 
Strophen  über  dasselbe  Motiv,  Landn.  F.  11  C.  XXXII  S.  161  f. 
(in  Fms.  II  147 f.  werden  beide  Strophen  Hromund  zuge- 
schrieben), Eyvind  sh.  HeimsJcr.  S.  111,  Hallfredhs  Hak.  dr. 
3.  4.  5,  Hall  Snorr.  Fms.  VIII 165,  Sighvat  HeimsJcr.  S.  274 
Iör  renn  aptansk&m  — ,  307  Nu  sittu  heill  — ,  Nu  eru  mäMt, 
Eilifs  Thorsdr.  7  1—4  und  8  5—8.  11  (mit  sl])y?),  Marie  Sic. 
FiriJcsdr.  24,  Sn.  E.  I  442,  Gislis  zwei  Strophen  über  die 
Thränen  seiner  Frau,  Gisla  s.  S.  25,  Thjodholf  Arn.  Cpb.  II 
S.  209  IV  Z.  10.  16  S  210  VIII  Z.  1.  5.  8,  Sturla  Th.  Fms. 
IX  521,  Hrynh.  14,  Hrafnsm.  3.  4.  5,  Snorri  Hatt,  11. 
S.  Olafsen  Om  Nordens  gamle  digtekonst  S.  163 ff.  und  über 
Variation  oben  zu  1.  unten  zu  50,  über  tautologische  Homo- 
nymen mit  ok  und  ne  zu  Fafn.  10. 

49  1   me{)  äsom  cbei  den  Asen\ 

49  1.  2 :  s.  ThrymsJcv.  6.  An  unsrer  Stelle  aber  ist  Huat 
er  nie})  äsom,  huat  er  nie]}  älfom  ein  Ausruf  der  Völva,  also 
des  erzählenden  Dichters.  S.  Hym.  35.  Bei  der  grossen  Selten- 
heit solcher  lyrischer  Formen  mussten  sie,  wenn  angewendet, 
grossen  Eindruck  machen.  In  der  christlichen  Dichtung  sind 
allerdings  Ausrufungen  wie  Eysteins  Lilja  8  enn  huersu  uegnar? 
häufig. 

49  1   &sir  ro  ä  pingi;  s.  Baldrs  dr.  1. 

49  3.  Der  Bericht  über  den  Zustand  im  Biesenlande 
setzt  die  ausrufende  Frage  nach  Göttern  und  Alfen  fort. 

49  6  steindurom  nur  hier. 

49  5.  6.  Die  Zwerge  stöhnen  vor  den  Steinthüren,  d.  h. 
vor  den  Eingängen,  Ritzen,  welche  in  die  Berge  führen,  tveil 
sie  diese  Eingänge  jetzt  nicht  mehr  finden,  sie  sind  ihnen  wol  durch 
das  Erdbeben  verlegt,  s.  oben  zu  14,  zu  45  und  unten  griötbiqrg 
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gnata  Str.  50.  Die  Erwähnung  der  Zwerge  schliesst  sich 
passend  an  die  der  Äsen,  Alfen  und  Riesen  an. 

49  7  ueggbergs  uisir.  Ueggberg  nur  hier,  'ein  Berg,  Fels, 
der  eine  Wand,  Felsmauer  bildet',  vgl.  setberg  ' ein  Berg,  der 
Absätze,  Terrassen  bildet'.  —  Uisir  ist  concessiv,  'obwol  sie  sonst 
des  ueggbergs  kundig  sind1,  d.  h.  die  Eingänge  finden.  Über 
die  concessive  Bedeutung  des  Adjectivs  s.  oben  zu  45. 

49  1 — 8  unterbricht  die  Erzählung  von  dem  Angriff  der 
drei  Heere  auf  die  Götter  durch  eine  gefühlvoll  gefärbte  Be- 
trachtung über  den  Zustand  der  Welt  unmittelbar  vor  der 
grössten  Gefahr,  der  sie  erliegen  soll.  Das  ist  in  der  alten 
Poesie  und  Prosa  sehr  selten. 

50  1.  Surtr  ferr  sunnan.  Dass  Surt  reitet,  wie  Sn.  E.  1 
188,  ist  im  Gedicht  nicht  angedeutet.  —  Der  Süden  ist  die 
Region  des  Feuers,  nach  Sn.  E.l  40  Muspellheims,  wo  auch 
Surt  haust. 

50  2  mep  suiga  lsefi.  Das c  Verderben  der  Reiser\  vgl.  Ige 
klungrs  (Bugge),  bani,  grand  uipar,  u6l  kastar,  birkis  ötti, 
Umsorg,  bol  uandar,  kann  sowol  'Feuer'  als c  Wind'  bedeuten; 
hier  sicher' Feuer' ;  s.  Surta  logi  Vafthr.  50,  —  Sn.  E.  1  202,  als 
Umschreibung  für  Ragnarök. 

50  3  skinn  af  suerpi  'es  scheint,  leuchtet,  es  geht  Glanz 
aus  von  dem  Schwerte' ,  —  unpersönlich  wie  Vafthr.  31  suä  öx, 
'es  fand  ein  Wachse?!  statt \  unnz  ör  uarj)  iqtunn,  Grimn.  26 
enn  af  hans  hornom  drypr  i  Huergelmi,  Brot  19  t*ä  reyndi  J)at, 

—  Sn.  E.  1 42  suä  at  bräpnapi  ok  draup,  ok  —  kuiknapi, 
I  90  suä  at  lysir  af  hönum,  1 188  af  Jmi  skinn  breipara  en  af 
sölu,  auch  von  Surts  Schwert,  1  208  at  par  af  lysti,  von  Odhins 
zur  Beleuchtung  dienenden  Schivertern  bei  der  Aegisdrekka. 

—  Der  Satz  ist  parenthetisch;  s.  oben  zu  6. 

50  4  söl  ualtifa,  Apposition  zu  suiga  lsefi,  also  auch  Dativ, 
söl  für  solo,  hier  eine  Umschreibung  für  c Schwert' ,  während 
es  sonst  auch  'Schild3  bedeuten  könnte;  vgl.  söl  Öpins,  Gunnar, 
ropoll  GQndlar  (clipeus),  —  bäl  Yggiar,  hyrr  hindar,  eldr  Öpins, 
Hildar  kerti,  söl  Suojnis  öla  (gladius). 

50  2 — 4.  Es  liegt  —  allerdings  in  zwei  Sätzen  —  eine 
dreifache  Bezeichnung  desselben  Begriffes  'Schwert'  vor,  suiga 
lue,  suerp,  söl  ualtifa ;  s.  oben  zu  1. 

50  1 — 4.  Auch  Snorri  spricht  von  dem  loganda  suerp 
Sorte,    Sn.  E.  I  40.  —  Aber   Sn.  E.  1 188   weicht  die  Dar- 
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■ 
Stellung  unserer  Situation  etwas  ab:  Surtr  rif>r  fyrst  ok  fyrir 
hänum  ok  eptir  bä3j)i  eldr  .brennandi ;  suerj)  hans  er  gött  miqk, 
af  J)ui  skinn  biartara  en  af  sölu,  und  zeigt,  dass  Snorri  neben 
der  Vspa  noch  andere  Quellen  benutzte;  s.  oben  zu  47.  Vgl. 
Njala  C.  CXXV  S.  651  von  einem  gespenstischen  Reiter:  hann 
haffri  loganda  eldbrand  i  hendi,  ebenso  die  Riesin  von  Helr. 
nach  Norn.  th.  C.  VIII  8.  70  skögaruqnd  einn  loganda. 

50  1—4.  Den  Kampf  Surts  mit  den  Göttern  kennt  auch 
Fafn.  15.  16,  wo  auch  nur  Surt  erwähnt  wird  aber  gewiss 
sein  Gefolge  mit  verstanden  ist.    S.  oben  zu  47. 

50  5  griötbiorg  gnata,  beide  Worte  nur  hier;  aber  s.  Stein- 
biqrg,  Ortsname  in  Norwegen,  und  gnotra.  —  Die  Berge  zer- 
springen durch  die  Hitze,  die  von  Surts  Schwert  ausgeht. 

50  6  enn  gifr  rata.  Rata  in  der  Bedeutung  'stürzen  statt 
'gehen'  nur  noch  Grip.  36,  s.  Bugge,  aber  in  übertragenem 
Sinne:  vgl.  unten  zu  58  H.  —  Die  Riesinnen,  welche  von  den 
Riesen,  die  gegen  die  Götter  ziehen,  s.  oben  zu  47,  verlassen,  allein 
in  den  Bergen  zurückgeblieben  sind,  stürzen  natürlich,  wenn 
die  Berge  stürzen,  auf  denen  sie  tvohnen. 

50  5.  6.  Endreim  auch  Hav.  83.  85.  130,  Skirn.  28  hari: 
stari,  Hym.  3  uer:  huer,  22  hrutu :  putu  .4,  Lokas.  53  u&rir: 
u&rir:  ueri,  Thrymskv.  1  uakna|)i:saknapi,  H.  Hund.  1 13  grey: 
ey,  26  ara  ymrdärna  glymr,  Sigrdr.  19  öuiltar :  öspilltar,  Brot  4 
suipo :  snipo,  Sig.  sk.  8  öetti :  knsetti,  —  Bragi  Ragn.  dr.  9  etti : 
letti,  Hervar.  s.  C.  XI  S.  257  fiörir  ganga:fiörir  hanga,  Njala 
C,  CLVU  S.  899  gnesta;bresta,  Ralfs  s.  C.  I  S.  4  petta:Getta, 
C.  VIII  S.  13.  Vgl.  die  Schlagreime  Vspa  59  Hropts  sigtoptir, 
Sig.  sk.  62  skioldom  ok  tioldom,  Gudhr.  hv.  14  stripgrip, 
Grottäs.  4  Sungu  ok  slungu,  —  und  in  Prosa  Bjarnar  s.  Hitd. 
C.  XXXIII  S.  71  hon  mornapi  oü  ok  pornapi,  ebenso  Bardh. 
s.  C.  VII  S.  13 ,  Sturlunga  I  369  pornar  beimr  ok  hrornar, 
Sn.  E.  II 44  skryddr  ok  pryddr,  Olafsen  Om  Nordens  gamle 
Digtekonst  S.  66,  Kluge  PB.  Beiträge  IX  422  ff. 

50  7  tropa  halir  helueg;  s.  oben  zu  47  7 — 8. 

50  H  en  himinn  klofnar,  wol  auch  von  der  Hitze.  S.  Amor 
jarl.  in  der  Thorfinnsdrapa  Cpb.  II 197  27  Brestr  erfipi  Austra, 
brunar  s&r  mep  fiollom.  In  der  Sn.  E.  1 188  gibt  das  Bersten 
des  Himmels  das  Signal  zum  Heranreiten  der  Muspellssöhnc 
mit  Surt.     S.  oben  zu  47. 

47.  48  und  50  haben  neben  ähnlichem  Anfang  parallelen 
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Inhalt.  Dämonen  ziehen  den  Göttern  entgegen:  das  verursacht 
Veränderungen  auf  der  Erde  —  durch  Wasser  und  Feuer  — 
und  das  Sterben  der  Menschen.  Dabei  steigert  50  beide  Folgen 
und  bereitet  53.  54,  die  vollkommene  Zerstörung  der  gegen- 
wärtigen Welt  und  ihrer  menschlichen  und  göttlichen  Bewohner 
vor.  —  Die  Dreiheit  der  Himmelsgegenden  hat  ihre  Parallele 
in  H.  Hund.  1  4  und  auch  in  den  drei  Wurzeln  Yggdrasils, 
Grimn.  31.  —  Gleichwol  bleibt  die  Composition  seltsam:  47 
Wassernoth,  48  Feuernoth  durch  Muspellz  lypir,  50  nochmals 
Feuernoth  durch  Surt.  Ist  Str.  48  von  dem  Dichter  oder 
dem  Bedactor,  einem  Parallellied  entnommen? 

51 1.  Hlin  ist  hier  gleich  Frigg,  sonst  ihre  Dienerin.  Der 
erste  Schmerz  der  Frigg  ivar  der  Tod  Baldrs,  oben  34. 

51  3.  4  er  Öpinn  ferr  uif)  ülf  uega;  s.  Grimn.  24  pä  er  J>eir, 
die  Einheriar,  fara  uif)  uitni  at  uega,  Hyndl.  43  enn  Öpinn  man 
ülfi  mseta;  ebenso  unten  53  H. 

51  5  bani  Belia,  gleich  Freyr;  Sn.  E.  1124.  S.  SJcirn.  16, 
Sn.  E.  1  262.  482,  d.  i.  Fragm.  Sn.  E.  XIII. 

51  6  biartr  at  Surti.  Much,  der  germanische  Himmelsgott 
243 f.  macht  darauf  aufmerksam,  dass  hier  eine  etymologische 
Antithese,  weiss  und  schwarz,  vorliegt. 

51  5.  6  ist  Parenthese;  s.  oben  zu  6.  Freyrs  Tod  wird 
also  sehr  flüchtig,  der  Tyrs,  Sn.  E.  1 190  gar  nicht  erwähnt. 
S.  oben  zu  47. 

51  8  falla  angan.  Falla  im  Kampfe  fallen  braucht  keine 
andre  Vorstellung  vorauszusetzen  als  die  gewöhnliche,  wonach 
Odhin  von  Fenrir  verschlungen  wird.  Falla  im  Kampf  heisst 
sogar  nicht  immer  'sterben  ,  sondern  auch  'eine  Todeswunde 
erhalten  haben  ;  H  Hjörv.  41  Fell  h£r  i  morgon  von  Helgi, 
der  noch  den  Besuch  Svavas  erwartet,  —  Sturlunga  II 61  Uäru 
fallnir  ä  I^orpar  skipi  fiörir  menn,  ok  eigi  f>ä  enn  lätnir,  Orkn. 
s.  C.  LXV  ed.  1887  S.  105  J>ar  feil  Kristrepr  ok  Ingimarr:  hann 
kuaj)  uisu  pessa.  —  Angan;  s.  oben  zu  23. 

51  7.  8  Odhin  wird  mit  cLust  der  Frigg1  umschrieben, 
so  wie  sein  Tod  im  Anfang  der  Str.  als  Trauer  der  Frigg. 

52  2  sigfqjmr,  Odhins,  ebenso  Grimn.  47,  Lokas.  58,  — 
Atlakv.  35  Sigfrfs,  Odhins,  Sn.  E.  1 340,  Fragm.  Sn.  E.  VIII 
Sigfrf  r,  Odhin,  —  Vspa  59  sigtoptir,  Odhins  Wohnung,   Valhöll. 

52  3  Uiparr  uega.  Der  Name  steht  auch  in  der  Lesart 
der  Sn.  E.    Uiparr   of   ueg   und   unten  53  H  Uipars   bröpir, 
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Vafthr.  51  Uiparr  ok  Uäli,  Grimn.  17 Uipars  land  Uipi  (Vollvers), 
LoJcas,  9  Kistu  pä,  Uiparr.  —  Vspa  52.  53  sprechen  für  langes  i 
in  Vidhar;  s.  Much  der  Ältgerman.  Himmelsgott  222.  Der 
menschliche  Eigenname  Uiparr  wird  in  Vigfussons  Sturlunga 
mit  kurzem  i  geschrieben ;  s.  1 46. 

52  4  ualdyri;  nur  hier ,c  Leichenthier\  gleich  *  Wolf ;  vgl. 
ualglammr  (corvus)y  ualgagl  (aquila). 

52  3.  4  uega  at  ualdyri,  'den  Wolf  anzugreifen'. 

52  5  megi  Hueprungs.  Der  Name  wird  Sn.  E.  I  549, 
II 470  unter  den  Jötnaheiti  angeführt,  —  allerdings  auch  als 
Name  Odhins  Sn.  E.  II  472.  555,  —  ebenso  Huepra  1 552  als 
Name  einer  Riesin,  und  Thjodholf  nennt  die  Hei  Hueprungs 
nuer,  Yngl.  t.  47.  Da  der  hier  gemeinte  Fenrir  wie  seine 
Schwester  Hei  Kinder  LoMs  und  der  Riesin  Angrbopa  sind, 
so  werden  sie  hier  und  bei  Thjodholf  wol  als  Riesen  bezeichnet 
sein.  S.  oben  zu  45.  —  Bugge  verweist  auf  ags.  hweoderung 
c  murmuratw  ,  vom  Meer,  The  Home  of  the  E.  P.  LXXlIf. 

52  6.   Es  ist  vielleicht  mundom   statt  mund   um  zu  lesen. 

52  5.  6.  Zwei  Dative,  megi  Dat.  ethicus,  mund  Instru- 
mental; s.  LoJcas.  61  hendi  inni  h&gri  drep  ek  pik  Hrungnis 
bana,  zwei  Instrum.,  H.  Hund.  1 35  er  pü  oplingom  ösqnno 
bregpr,  —  Outhorm  Sindri  Cpb.  II 31  (HeimsJcr.  89)  er  kom 
skipom  —  suanuangs  lipi,  Snorri  Hattat.  5  däprokkum  ueldr 
daupa  dreng  ofrhugapr  pengill,  Korm.  s.  C.  XIX  S.  39  Skiott 
monom,  Skarpe!  —  andskotom  hrinda  —  nio  fiqrue,  Dropl.  s.  s. 
ed.  Gislason  S.  32  pä  er  hr&mäna  hänum  Hildar  borps  at  morpi 
ürfrämingar  ärum  endr  fiorbrautir  renndu,  zwei  Dat.  ethici, 
hänum  dem  gepriesenen  Helgi,  Hildar  borps  ärum  'seinen 
Feinden  ,  Einar  Geisli  18  Greitt  mä  gumnum  letta  gops  ripari 
stripum  (Stef),  —  ja  sogar  drei:  AtlaJcv.  44  Hon  bep  broddi 
gaf  blöp  at  drekka  hendi  helfüssi,  zwei  sind  Instrumentale,  — 
Gisla  s.  S.  65  Mättup  (sie  konnten  nicht)  skilde  skälde  —  hior 
gellanda  bella,  skälde  ist  ethischer  Dativ,  'mir  . 

52  5 — 7.  Die  Phrase  Jcehrt  wieder  Fafn.  1  stondomk  til 
hiarta  hiorr,  Sig.  sie.  19  stop  til  hiarta  hiqrr  Sigurpi,  —  Thjodholf 
Yngl.  t.  28  en  skiplauss  Skilfinga  nip  h&fis  hiQrr  til  hiarta  stop. 
—  Die  Tödtung  Fenrir s  durch  Vidhar  ist  hier  anders  be- 
schrieben als  Sn.  E.  1 192,  wo  ihm  der  Rachen  aufgerissen  wird, 
ok  er  pat  ülfsins  bani  — ,  wol  auch  Vafthr.  53.    S.  oben  zu  47. 

52  8  pä  er  hefnt  fqpur;  s.  Grimn.  17  fr&kn  at  hefna  fqpur. 
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52  3  Sn.  E.  scheint  of  lieg  verdorben ;  geiuiss  ist  ueg  nicht 
die  Verbalform  uegr,  s.  die  zweite  Zeile,  wie  die  arnamag- 
naeanische  Ausgabe  der  Sn.  E.  durch  die  Übersetzung  '  Vidar 
adgreditur  funer eam  feravn    andeutet. 

53  2  Hlopyniar  burr.  Hlopyn,  ein  andrer  Name  für  I^rf) : 
gemeint  ist  Thor. 

53  4.  Die  Änderung  von  tilf  in  orm,  obwol  R  und  Sn.  E. 
übereinstimmen,  ist  wol  nothwendig,  die  Meinung  Sigurdhsson, 
Sn.  E.  III 137,  dass  in  Poesie  jedes  Thier  für  das  andre 
stehen  könne,  ohne  Attribut,  unbewiesen  und  unglaublich. 

53  5  hann,  sc.  orm. 

53  6  Mipgarz  u6or,  Thor,  der  Hym.  10. 15. 19  U6orr  und 
Sn.  E.  1  252  ueriandi  Mifgarz  heisst.  Letztere  Stelle  passt 
besser  zu  Noreens  Deutung  aus  *u6uQrf)r  §  127.  245  3,  als  zu 
der  Gröndals,  Clavis  poetica  XIII  aus  u6ärr.  Nur  muss  die 
Bedeutung  von  uöuqrpr  zu  der  von  c  Wächter  im  Allgemeinen 
abgeschwächt  ivorden  sein.  Für  die  Erklärung  des  Wortes 
kommen  auch  U£if)r  und  Uöopr  in  Betracht;  s.  Egilsson,  und 
zu  Thrymskv.  29.    Als  Apellativum  erscheint  u6orr  nur  hier. 

53  8  heimstQp,  nur  hier. 

53  7.  8.  Jetzt  erst  werden  alle  Menschen  ihre  Heimstätte,  die 
Erde,  räumen;  s.  unten 47.  50,  entweder  in  Folge  des  immer  mehr 
um  sich  greifenden  Feuers,  s.  unten  54,  oder  weil  der  Kampf 
zwischen  den  Göttern  und  Dämonen  die  schon  vom  Erdbeben 
Str.  45.  49.  50  bebende  Erde  so  erschüttert,  dass  er  das  Fortleben 
der  Menschen  unmöglich  macht;  s.  Hym.  22  die  Erschütterung 
der  Erde  auch  bei  einer  Begegnung  Thors  mit  der  Weltschlange. 

53  9  cÄber\    S.  oben  zu  1. 

53  10  Fiqrgyniar  burr,  gleich  oben  Vers  2  mQgr  Hlof)yiiiar? 
Thor. 

53  11  neppr  nur  hier,  aber  s.  fiQrneppr  'brevi  moriturus', 
für  fiQrhneppinn.  Als  Fehler  für  das  Adjectiv  hneppr  cscanf 
darf  die  Lesart  nicht  betrachtet  werden,  obwol  das  Wort  nicht 
allitteriren  muss,  da,  abgesehen  von  der  Übereinstimmung  von 
B  und  Sn.  E.y  B  nur  vor  \,  selten  vor  r  ein  h  auslässt;  Bugge 
Saem.  Edda  XII.  Aber  es  könnte  eine  Nebenform  neppr  für 
hneppr  auch  im  Altisländ.  gegeben  haben  wie  bei  hneiss,  neiss,  — 
hlutr,  lutr  M.,  —  hlyf)a,  typa,  —  hliöp,  liöp.  Hneppr  kommt 
nicht  nur  in  der  Bedeutung  'scant '  vor;  s.  öhneppr,  Epitheton 
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ornans,  Bragi  ed.  Gering  Str.  35  (Sn.  E.  1 466)  öhneppan, 
Conjectur  für  öhneppin,  ferner  hnestr  für  hnepstr  Hardh.  s.  C. 
VII  S.  16  hnestr  mim  pö"  enn  efsti 'infelicissimus  , ' miserrimus  . 
—  Man  könnte  hneppr  auch  als  gleich  hnepptr  nehmen,  Part. 
Praet.  des  Verbums  hneppa  ctu  cüt  shorf ,  'pressen  im  Part, 
neuisl.  'crippled\  —  Als  dritte  Möglichkeit  ergäbe  sich  die 
Auffassung  des  Wortes  als  eines  Adverbiums  im  Comparativ 
wie  heldr  (g.  haldis),  von  der  Bedeutung  'kaum',  'nicht  ganz\, 
das  Gegentheil  von  heldr.  S.  schwed.  knappast,  d'dn.  neppe  zu 
(h)nap,  'kaum\  —  Bugge  vergleicht  Draumavitranir  hinter 
Vigfussons  Bardhars.  S.  127  ek  ferr  gneppr  af  n^kkui  nij)r  til 
Surts  ins  suarta,  wobei  gneppr  S.  142  als  lütr,  hryggr  erklärt 
tuird,  offenbar  im  Anschluss  an  neuisl.  hnepptr  'crippled'  und 
hneppa,  eine  entsprechende  Krankheit.  Vgl.  auch  Reg.  8  enn 
er  nerra  —  ni|)ia  strip  um  nept. 

53  12  nij)s  ökuipnom.  Nip  ist  nur'  Schmähung  \  'Schmäh- 
gedicht'. Kuipa  'fürchten1  hat  sonst  den  Dativ  bei  sich,  oder  die 
Praepositionen  uij)  und  fyri.  Zum  Gen.  vgl.  Sturla  Thordh. 
Hrafnsm.  13  ühr&ddir  uegs.  Man  könnte  übersetzen:  ' (von  der 
Schlange),  ivelche  keine  üble  Nachrede  zu  fürchten  hat1,  'be- 
rühmt'. S.  Thjodholf  Haustlöng  2  uasa  byrgityr  biarga  bley- 
piuamdr,  'nicht  dem  Verdacht  der  Feigheit  ausgesetzt ,  F.  Jonsson 
Kr  it.  Studier  41,  Gunnl.  s.  C.  XI  S.  18  munat  häpuqrum  — 
hlypa,  Sturla  Thordh.  Fms.  X  134  eyddu  ühnMdir  eyiar  uegs. 
Kahle  Geistl.  Dichtungen  80  11  häps  puerrendr,  überall  nur 
Epitheton  ornans' untadelig  '.  S.  unten  57  um  moldpinur  mätkan. 
Gleichivol  ist  ein  solches  Epitheton  für  die  gehasste  Schlange 
etwas  auffällig,  und  vielleicht  gemeint  '(von  der  Schlange), 
ivelche  beim  Kampf  mit  Thor  die  Schmach  einer  Niederlage 
nicht  gefürchtet  hatte1 ' .  Ökuipinn  hätte  praeteritale  Bedeutung 
wie  Einar  Geisli  48  misti  mapr  —  borgar  styrks  mundripa 
steindrar  —  ropins  galla,  'der  Mann  vermisste  (beim  Envachen) 
den  rothen  Verderber  des  bemalten  Schildes",  oder  'der  be- 
malten Schwertscheide ',  ä.  i.  das  rothe  Schtvert,  was  sich  doch 
nur  auf  vergangene  Röthungen  desselben  beziehen  kann;  vgl. 
die  futurisch  proleptische  Bedeutung  der  Adjective  und  Par- 
ticipien  oben  zu  32.  S.  Jag.  F.  VI  159.  —  Bei  der  durch  Sn.  E. 
gesicherten  Überlieferung  ist  es  nicht  ivahrscheinlich,  dass 
ökuipnuni  ein  durch  napri  veranlasster  Fehler  für  ökuipinn  sei,  das 
sich  auf  Thor  beziehe,  der  allerdings  in  Ulfs  Uggas.  Husdr.  3 
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gerade  xuegen  des  Kampfes  mit  der  Miähgardhschlange  orf)säMl 
genannt  ivird. 

53  H.  Man  kann  vermuthen  : 
Ginn  loft  yfer 
linnr  nepan, 

eldi  huatar  (oder  eitri  huatar) 
of  sör  üe|)um. 
5  mun  Öpins  son 
ormi  m&ta, 

uargs  ättnip,  (oder  uargs  ättungi,  uargs  ättstafi,) 
Uißars  bröpir. 

53  1  H.  S.  Sn.  E.  1 170  Mipgarpsormr  gein  yfir  oxahqfulut, 
Fms.  1 36  mäMti  pä,  at  konungr  mundi  gina  yfir  ketilhQdduna, 
(den  fettigen  Henhel  eines  Kessels,  in  dem  Pferdefleisch  gesotten 
war),  hann  brä  lfndük  um  hqdduna  ok  gein  yfir.  Ginn  yfir 
lopt  ivird  heissen  'ins  Leere  schnappen,  'den  Rachen  zur 
Drohung  aufreissen  . 

53  1.  2  H;  s.  Hym.  20  gein  uip  agni  —  umgi^rj)  ne{)an 
allra  landa. 

53  3  H.  Die  Ergänzung  eldi  hu  stützt  sich  auf  Fms.  X 
379  uar  par  huatat  bäli  ok  hön  brennd,  auch  huata  suerfi 
kommt  vor,  —  der  andre  Vorschlag  eitri  huatar  auf  Sn.  E. 
1 192  in  der  mit  Vspa  übereinstimmenden  Schilderung  des 
Kampfes  zwischen  Thor  und  der  Weltschlange  f)ä  fellr  hann 
(Thor)  daupr  til  iarpar  fyrir  eitri  Jmi  er  ormrinn  bl&ss  ä  hann 
und  1  228  (Eptirmali)  En  uip  ragnarokkr  kom  Mipgarpsormr 
uäueifliga  at  Pöy  ok  bl6s  ä  hann  eitri  ok  hiö  hann  til  bana, 
ohne  selbst  den  Tod  zu  finden. 

53  4  H;  edum  bedeutet  sepum,  aber  nicht  cmit  den  Adern  , 
'mittelst  der  Adern3,  sondern  'mittelst  der  Luftwege',  'durch 
die  Luftröhre  ,  c den  Schlund3 '.  S.  Sn.  E.  II 44  andbläsnar 
a?par  renna  par  (im  Herzen)  upp  ok  r&tast,  b&pi  p&r  £par,  er 
bera  uind  epa  blästr,  blöp  epa  liöp,  Alex.  s.  23  pä  tök  konungr 
pegar  nqckot  at  styrkna,  puiat  uindr  näpe  pä  smäm  ok  smäm 
at  renna  i  separnar.  Vgl.  Konrad  von  Megenbergs  Buch  der 
Natur  S.  19  und  stät  ouch  der  hals  ze  nsehst  nach  der  kein 
gegen  dem  ruck,  der  hals  hat  vil  ädern,  durch  die  vliezent  die 
gaist  und  das  pluot  von  dem  herzen.  Die  Construction  ist 
ähnlich  Beowulf  742  blöd  e*drum  dronc. 

53  3.  4  H.  c Er  speit  Feuer  oder   Gift  über  sich  (s.  oben 
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$ 
nepan),  nach  oben,  Thor  entgegen  *,  aus  seinem  Schlünde.  .  Über 
zwei  Dative  s.  oben  zu  52. 

53  5.  6  H.  8.  Hyndl.  42  enn  Ö{)inn  man  ülfi  mseta,  und 
oben  zu  51. 

53  7  H  Statt  zu  ättnij)  könnte  man  at  auch  zu  ättnipia 
ergänzen.  S.  Noreen  §  303.  Aber  s.  über  dreisilbige  Verse 
oben  zu  32. 

52.  53 ;  s.  Vafthr.  53  Odhins  Tod  und  Vidhars  Bache. 
51.  52.  53  in  B  haben  ähnlichen  Anfang  und  Inhalt;  s, 
oben  zu  47.  48.  50. 

54  1  ter  sortna  gleich  sortnar ;  s.  oben  zu  25.  Bugge  ver- 
gleicht H.  Hjörv.  42,  Brot  13. 

54  1.  2.  Vgl.  die  offenbar  verwandte  Stelle  in  der  Thor- 
finnsdrapa des  Amor  jarl.  Cpb.  II 197  26  Biort  uerj>r  söl  at 
sortna,  sokkr  f old  i  mar  dokkuan,  brestr  erfipi  Austra,  allr  brunar 
s&r  mep  fiQllom;  s.  oben  zu  50. 

54  5  geisar  eimi.  Eimi  ist  im  Altisländ.  nur  in  der  Be- 
deutung "Feuer"  belegt,  aber  im  Altnorweg.  und  in  den  mo- 
dernen skandinavischen  Sprachen,  auch  im  Neuisländ.  heisst 
das  Wort  'Dampf ,  'Dunsf.  Bei  der  Lesart  von  B  in  Vers  6 
nij)  aldrnara  ist,  wenn  eimi  Bauch  bedeutet,  das  vom 
Wind  bewirkte  Zurückschlagen  des  Bauches  in  die  Flamme 
gemeint  Aber  auch  die  Bedeutung  'Feuer'  gäbe  ein  gutes 
Bild,  tvie  sich  eine  Flamme  an  der  andern  entfacht  S.  Hav  56 
funi  kueykiz  af  funa,  und  unten  zu  54  5 — 8.  —  Vgl.  Merlinussna 
1 259  geisar  geimi. 

54  aldrnara  f  Feuer  ;  das  Wort  begegnet  auch  unter  Namen 
für  Feuer  Sn.  F.  II 486.  Das  Feuer  ist l Lebenserhalter ';  vgl. 
ags.  ealdornaru,  gleich  feorhnaru  l  Lebenserhaltung'  und  das  Lob 
des  Feuers  Hav.  67,  Grimn.  42. 

54  8  uif)  himin  siälfan;  s.  H.  Hund.  II  37  ok  hörn  glöa 
nij)  himinn  siälfan, Hyndl.  40  vom  stürmischen  Meer,  — Solarl.55 
en  töko  hörn  til  himins,  Völs.  th.  C.  XXVII.  S.  145,  d.  i.  Fragm. 
V'öls.  II 1  ok  här  loghe  uip  himne  gngefa  sc.  nam7  Mark  8k. 
Eir.  dr.  22  en  uppi  fötti  elris  grand  i  himni  standa.  Vgl.  die 
anonyme  Strophe  Sn.  F.  I  500 ,  nach  tvelcher  die  Schiffe  bei 
einem  Sturm  den  Himmel  zu  stützen  scheinen. 

54  5 — 8  Egilsson  vergleicht  unter  aldrnari  Sturla  Fms.  IX 
359  Eim  lek  hyrr  mej)  himni. 

55.   Das  Stef  bezeichnet  hier  den  Beginn  der  neuen  Welt 
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56  1   hön,  gleich  ek;  s.  oben  zu  21. 

56  4  ifriagräna;  das  Wort  nur  hier,  ebenso  wäre  ein  ipr 
unbekannt,  tvenn  es  zwei  Wörter  sind.  Auch  keine  andere 
Bildungen  mit  ifria  im  ersten  Glied  kommen  vor.  Nur  i|)iu- 
fullr,  -samr,  -leysi  von  ijria' ThätigJceif,  'Geschäft'.  Ipia-  wird 
verwandt  sein  mit  if)-  in  ipglikr  'ganz  gleich',  und  i|>giQld 
'restitutio*,  also  ' ganz  grün'  oder  c wider  grün  .  Bugge  ver- 
gleicht holt  etgroen,  engl,  dial.  edgrew  '  Eftergrm  ,  —  s.  auch 
mhd.  iteniuwe  'ganz  neu  und  'wider  neu3.  Ist  ifria  Genitiv 
Pluralis?  8.  oben  zu  3.     Über  die  Quantität  des  i  oben  zu  7. 

56  1 — 4;  s.  Snorri  Hattat.  18  (Stef)  s&r  stöf)  af  fi^llum, 
iQrJ)  skaut  ör  geima,  —  Sn.  E.  1 200  upp  skytr  iQrfmnni  pä  ör 
s£num,  ok  er  pä  gr&n  ok  fo.gr.  —  Die  Parallele  mit  Str.  4 
ist  deutlich. 

56  6 — 8  bildet  auch  eine  Parallele  zu  der  greulichen  Be- 
schäftigung des  Adlers  oben  47. 

57  1.  2:  Parallele  zu  Str.  7. 

57  3  moldpinur,  nur  hier.  Hnurr  ist  sonst  ein  Baum, 
pinull  ein  'Strich'.  Es  muss  das  letztere  gemeint  sein.  Der 
'Erdstrich'  ist  die  Midhgardhschlange.  Vgl.  Ulf  Uggason  Hus- 
ar apa  3  stirpfrinull  storpar,  auch  für  die  Weltschlange,  Hym.  20 
umgiQrJ)  —  allra  landa,  —  Hallvardh  Sn.  E.  1 496  umbands  allra 
landa,  auch  die  Weltschlange  bezeichnend. 

57  6  megindöma,  nur  hier.  Die  'grossen  Ereignisse ';  — 
die  Bedeutung  'Gericht'  ist  unmöglich. 

57  5.  6.  Dass  in  B  eine  Auslassung  vorliegt,  ist  deutlich 
wegen  des  unverständlichen  ä  vor  Fimbultfs  fornar  rünar. 

57  7.  Fimbultys,  nur  hier,  gleich  Odhin.  Vgl.  Hav.  138 
die  Runen,  er  fäpi  fimbulfmlr,  Bugge  Studier  1 389. 

57  8  fornar  rünar  'geheime  Kenntnisse  von  der  Urzeit' ; 
s.  oben  zu  1. 

57  4.  8  d£ma  —  rünar;  s.  Hav.  109. 

58  3  gullnar  toflor ;  s.  oben  8  teflpo ,  —  uar  peim  uettergis 
uant  ör  gulli.  Der  Parallelismus  besagt,  dass  das  goldne  Zeitalter 
jetzt  widerhehrt;  s.  unten  Vers.  5.  6. 

59  1.  2.  Die  Ächer,  welche  unbesät  Frucht  tragen,  setzen 
wol  eine  neue  Sonne  voraus;  wie  Vafthr.  47,  Sn.  E.  1 204, 
obwol  nach  Vafthr.  45  die  hünftigen  Menschen  eine  noch 
idealere  Existenz  führen,  indem  sie  sich  nur  von  Morgenthau 
nähren. 
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59  3.  4  bojs  mun  allz  batna  und  Baldr  mun  koma  besagen 
dasselbe:  das  grösste  Unglück,  welches  die  Welt  getroffen  hatte, 
der  Tod  Baldrs,  wird  jetzt  gutgemacht 

59  6  Hropts  sigtoptir.  Sigtopter  nur  hier.  Ist  der  Schlag- 
reim beabsichtigt?  8.  oben  zu  50.  —  Gemeint  ist  Odhins  Haus 
Valhöll;  s.  oben  52  Sigfo^ur.  Hropts  toptir  heisst  bei  Skalden 
ctestudo  clipeorum* ;  s.  Egilsson  topt. 

59  5.  6.  Hödh  und  Baldr,  der  unschuldige  Mörder  und 
der  ermordete  Gott  bewohnen  jetzt  gemeinsam  die  Valhöll.  — 
Tgl.  Vafthr.  51  Uiparr  ok  Uäli  byggia  ue*  gof)a,  f)ä  er  sloknar 
Surta  logi,  Sn.  E.  1266,  wo  als  Kenning  für  Vali  angegeben 
wird  bygguandi  fojmr  topta,  Grimn.  11  enn  im  SkaJ)i  bygguir 

—  fornir  toptir  fojmr,  nach  Thiazis  Tod. 

59  7  uelltifar  (H), f  Goldgötter  \  s.  oben  58,  nur  hier,  scheint  für 
die  neuen  friedlichen  Götter  besser  zu  passen  als  das  alte  ualtiuar 
c  Schlachtgötter '  (B),  undpasst  auch  zu  den  widergefundenen  Gold- 
tafeln, Str.  58;  s.  oben  zu  58.  Aber  das  vorhergehende  uel7  das 
allerdings  schwer  zu  übersetzen  ist,  —  doch  s.  auch  Hym.  36 
H.  Hund.  II 45,  Brot  9,  Grottas.  16,  mest  in  Eilifs  Thorsdr.  17 

—  lässt  es  doch  gerathen  erscheinen,  bei  B  zu  bleiben.  Oder 
ist  uel,  als  aus  uell-,  ual-  entstanden,  zu  streichen  und  ein  drei- 
silbiger Vers  anzunehmen?    8.  oben  zu  32. 

60  1  Haenir.  Dass  Homir  dumm  sei,  Snorri  Yngl.  s.  C.IV, 
Heimshr.  S.  5 f.,  ist  vielleicht  nur  weltlich-böswillige  Auffassung 
seiner  Unschuld  und  Beinheit. 

60  2  hlautuij)  und  hlutuij);  nur  hier  und  in  der  verderbten 
Strophe  Eyrb.  s.  C.  XIX  S.  62,  wo  hlautuiper  als  c  Oferbäume 
also  c  Männer  \  wie  dölguipr,  isarnmeij)r,  übersetzt  -wird.  Ent- 
weder ist  da  ganz  anders  zu  lesen  oder  beide  hlautuipr  haben 
verschiedene  Bedeutung.  Da  an  unserer  Stelle  das  Vorausgehende 
und  Nachfolgende  von  Wohnungen  handelt,  nicht  von  Opfern, 
wozu  ein  hlautteinn  passen  würde,  so  ist  hlautuipr  vielleicht 
gleich  blötlundr,  s.  Cleasby -Vigf.,  zu  fassen,  als  ein  Opferwald, 
ein  heiliger  Hain  und  wäre  dann  wol  mit  grossem  Anfangs- 
buchstaben zu  schreiben;  s.  den  Lognfaralund  auf  Barrey, 
Shirn.  37  und  Uif>i,  die  Wohnung  Uidhars,  Grumt.  17. 

60  1.  2   knä  —  kiösa,  gleich  kyss;  s.  oben  zu  25. 

60  3   byrir  gleich  burir;  s.  Bugge  Scem.  Edda  8.  XI. 

60  4  Tueggia.  So,  mitgrossemT,istdas  Wort  mit  Grundtvig 
zu  schreiben.     Natürlich  kann  daneben  tueggia  br&pra  auch 
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'fratrum  duorum '  bedeuten ;  Sig.  sk.  1.  Tueggi  wird  Sn.  E.  114  73 
unter  den  Odhinsheiti  aufgeführt;  vgl  auch  Tueggia  baga  nipt 
'Schwester  von  Odhins  Feind \  'Schwester  des  Fenrir*,  gleich 
Hei,  Egil  Sonatorr.  25,  —  und  Pripi,  friggi,  den  andern  Odhins- 
namen. 

60  3.  4  Die  Söhne  von  Odhins  Brüdern  sind  die  Söhne 
Vilis  und  Ves,  —  vgl.  Uilia  bröfir,  gleich  Odhin,  Thjodholf 
Yngl.  t.  4,  von  denen  wir  allerdings  sonst  nicht  viel  erfahren, 
Die  Mutter  war  wol  Frigg  nach  Lokas.  25,  und  Snorri.  Yngl. 
s.  C.  III  (Heimshr.  S.  5).  —  Nach  Vafthr.  51  hehren  die  Söhne 
Odhins,  Vidhar  und  Vali,  und  die  Söhne  Thors,  Modhi  und 
Magni,  in  der  neuen  Welt  wieder.  Auch  an  unserer  Stelle  ist 
von  der  zweiten  Generation  die  Rede,  von  den  Söhnen  Odhins 
und  seiner  Brüder.  Von  der  ersten  Generation  kommt  nur  Hoenir 
wider,  —  vielleicht  auch  Lodhur,  s.  oben  17,  wenn  in  unserer 
sechszeiligen  Strophe  ein  Verspaar  ausgefallen  ist;  vgl.  oben  57. 

60  5  uindheim  uipan.  Mit  uindheimr  'HimmeV ,  das  nur 
hier  vorkommt,  vgl.  uindhiälmr,  uindskastali ,  land,  IiqII  ueprs, 
hreggrann  u.  s.  w. 

61  1.   Sal  s6r  hön  standa,  s.  oben  37. 

61  4  &  Gimle\  Die  Schreibung  der  zweiten  Silbe  des  Eigen- 
namens weist  in  beiden  Hss.  der  Vspa  auf  16,  d.  i.  hlö,  Noreen 
§  234,  da  der  Dativ  eines  Gimlir  oder  Gimill  Gimli  geschrieben 
würde.  Giml6  als  Nominativ  begegnet  auch  im  Regius  der 
Sn.  E.  I  78  salr  er  Ginnte  heitir,  ein  Nom.  Gimli  Sn.  E.  1  38 
par  sem  heitir  Gimli  epa  Uingölf,  Gimler  Sn.  E.  I  78  in  Hs.  756, 
—  Dative  Sn.  E.  1 198  (bazt  er  |)ä  at  uera)  ä  Gimlein  ä  himni(?)r, 
ä  Gimle  mepr  Surti  U,  —  gimle  kann  nach  der  Orthographie 
von  U  sowol  Gimle  als  Gimli  bedeuten,  —  ä  Gimli  mep  Surti, 
J>at  er  ä  himni,  im  Hypnonesiensis ,  —  in  Hs.  756  fehlt  die 
Stelle.  Das  sind  Verderbnisse  der  Schreiber,  welche  das  seltene 
Wort  als  Gimli  N,  Gimli  M.,  als  Gimill,  Gimlir,  (Gimler)  auf- 
fassten.  H16  muss  hier  'Haus3  bedeuten,  hervorgegangen  aus 
'Schutz', c  Obdach',  got  hlija?  —  Uhlenbeck  vermuthet  in  g.  hlija 
einen  Fehler  für  hliwa,  —  wie  ja  germanisch  *hlewa  dem  altn. 
ble*  N.,  dem  ags.  hleo  M.  N,  dem  alts.  hleo  M.  zu  Grunde  ligt. 
S.  die  altn.  Personennamen  Hlödis,  Hlebarpr,  Hlßbiorg,  und 
HlewagastiR  auf  dem  goldenen  Hörn.  Auf  *hl&,  got.  hlaiw, 
ags.  bläw,  ahd.  bl§o  '  GrabhügeV  weist  nichts.  —  Die  Zusammen- 
setzung mit  dem  Neutrum  gim  'Feuer1 ,  s.  zu  Völ.  kv.  6,  ergibt 
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den  passenden  Sinn  c Feuerhaus' ';  s.  oben  zu  36.  Ein  'Edel- 
steinhaus' wie  das  c himmlische  Jerusalem3  der  Apocal.  21,18  ff. 
—  vgl.  zu  Grimn.  12,  s.  Bugge  Studier  1  416  f.,  The  Home  ofthe 
E.  P.  XXXVI,  —  oder  das  in  Lambrechts  Alexanderlied  5415  ff. 
könnte  das  Wort  bedeuten,  wenn  man  es  für  *Gimsteinhle*  nähme ; 
wenigstens  ist  altn.  kein  gim  oder  gimr  in  der  Bedeutung  'Edel- 
stein' nachgewiesen,  nur  gimsteim.  Und  das  ist  nicht  un- 
möglich. Sievers  hat  Beiträge  XVI  514  sonarblöt,  sonardreyri 
als  *sonargaltarblöt?  *-dreyri  aufgefassV)  Ebenso  erklärt  sich 
dröttinskueldit  für  dröttinsdagskueldit,  Laxdselir  für  Laxärd&lir, 
hr&klö  für  hrsefuglsklö,  Cleasby-Vigfhvae,  —  vgl.  Limafi^rpr 
für  Eylimafiorpr,  —  Mergoti,  M&ringas  von  Valamir,  Heinzel 
Ostgot  Hs.  WSB.  1889  S.  12  ff.  —  Wenn  die  Hss.  U  und  H 
der  Sn.  E.  den  feurigen  Surt  auf  Gimle  leben  lassen,  Sn.  E. 
1 198,  so  hat  man,  vorausgesetzt,  dass  Gimle  Feuerhaus  ist,  das 
wol  aus  Sn.  E.  140  erschlossen,  wo  Surt  im  Süden,  in  Muspells- 
heim,  seinen  Sitz  hat,  Die  Wärme  gebende  Sonne  leuchtet  aber 
auch  von  Süden  her;  s.  oben  zu  5.  —  Ä  Gimle  kann  leicht 
viersilbig  gemacht  werden;  aber  s.  oben  zu  32. 

61  5.  6  dygguar  dröttir.  Sn.  E.  I  78  ok  byggia  pann  stap 
(Gimle)  göpir  menn  ok  rettlätir  of  allar  aldir.  Ahnlich  1 198 
von  Gimle,  Brimir  und  Sindri:  1  ])essum  solum  skulu  byggia 
göj)ir  menn  ok  siplätir.  —  Ist  dygguar :  byggua  beabsichtigter 
Endreim  ?  S.  oben  zu  50.  -  -  Der  Dichter  der  Völuspa  nimmt 
also  wie  schon  oben  59,  gleich  dem  von  Vafthr.  44.  45,  ein  neues 
edleres  Menschengeschlecht  an,  lässt  es  aber  unklar,  ob  sie  un- 
sterblich immer  in  Gimle  wohnen,  oder  erst  nach  ihrem  Tode 
dahin  gelangen  werden.    Nach  62  ist  das  erster e  wahrscheinlich. 

61  8  ynpis  nidta,  gleich  una  'sich  behaglich  fühlen  \  be- 
sonders vom  Aufenthalt  in  Wohnungen. 

Nach  61  H, — 1  hinn  riki;  ebenso  geheimnissvoll  namenlos 
tvie  in  der  kleinen  Völuspa,  Hyndl.  42  Pä  kemr  annarr  enn 
mätkari,  J)ö  pori  ek  eigi  pann  at  nefna.  Gemeint  ist  der  christ- 
liche Gott  als  gewaltiger  Richter  am  Ende  der  Welt, 

Nach  61  H, — 2  at  regindömi.  Kegindömr,  nur  hier,  muss 
nach  dem  Zusammenhang  'das  jüngste  Gericht'  bedeuten. 

l)  In  dem  Völs.  th.  C.  XXXII  S.  164  wird  seltsamer  Weise  Grudhr.  II 
22  {>at  uar  um  aukit  iarf>ar  magni,  sualkoldom  sse  ok  sonardreyra  um- 
schrieben mit  sa  drykkr  uar  blandinn  me|>  iarf>ar  magni  ok  sse  ok  dreyra 
sonar  hennar. 
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Nach  61  H.  Der  Verfasser  dieser  Strophe  hat  die  Schil- 
derung von  Oimle  in  Str.  61  jedesfalls  im  christlichen  Sinne  als 
den  Himmel  aufgefasst,  wo  die  Guten  belohnt  iverden,  und  in 
Str.  62  die  entsprechende  Bestrafung  der  Bösen  gefunden.  Aber 
ganz  gegen  die  Meinung  des  Dichters:  s.  unten  zu  62.  Auch 
ist  nicht  zu  begreifen,  welche  Rolle  die  neuen  Götter  von  Str.  59. 
60  dem  obersten  Richter  und  Herrn  gegenüber  spielen  sollten. 
Die  Strophe  ist  das  Werk  eines  christlich  gesinnten  Über- 
arbeiters  unseres  Gedichtes,  der  umgekehrte  Weg,  dass  jemand 
diese  religiös  so  wichtige  Strophe  weggelassen,  vergessen  oder 
ausgemerzt  habe,  fast  undenkbar. 

62  1.  3  inn  dimmi  —  fränn.  Die  zwei  Adjective  wider- 
sprechen sich  nicht,  dimmi  kann  auf  die  dunklen  Flügel  des 
Drachen  gehen,  fränn,  das  stehende  Epitheton  der  Schlange, 
auf  den  Leib:  so  steht  auch  dimmi  in  der  Nahe  von  dreki, 
fränn  bei  napr.  Auch  dunkler  Rücken,  weisser  oder  gelber  Bauch 

—  s.  Heljand  1877  the  gelouua  uuurm,  nädra  thiu  feha  — 
wäre  eine  mögliche  Vorstellung,  fränn  nepan  dann  zu  fassen 
wie  Beowulf  330  sescholt  ufan  gra?g.    S.  zu  Vol.  kv.  30. 

62  4  frä  Nipafiqllom ;  s.  oben  zu  36  ä  NifafiQllom. 

62  5  1  fi^prom.  Die  Auffassung  ist  zweifelhaft.  War  die 
Vorstellung  des  Dichters,  dass  die  Leichen  auf  den  ausge- 
spannten Flügeln  des  Drachen  liegen,  der  tvie  ein  Adler  sie 
nur  wenig  regt?  Der  Plural  von  fi<$r  in  der  Bedeutung 
'Flügel'  auch  Bjarkam.  1  dynia  hana  fiaf)rar.  Aber  das  würde 
kaum  durch  1  ausgedrückt  Oder  trägt  der  riesenhafte  Drache 
die  Leichen  zusammengepresst  unter  der  Wölbung  seiner  Flügel, 
wie  man  etwas  unter  dem  Arme  trägt  S.  Wolfdietrich  D  IX 
57  wo  einer  der  Gefangenen  sagt:  mir  troumt  hinaht  ein  troum, 

—  wie  daz  ein  adelar  kaeme,  underz  gevider  er  uns  nam:  er 
hete  den  zwein  künegen  nach  den  tot  getan.  Oder  zwischen 
die  Federn  seiner  Flügel  geklemmt?  Schliesslich  könnte  man 
versucht  sein  1  fiQprom  als  Attribut  zu  Nidhhögg  zu  fassen; 
'der  geflügelte  Nidhhögg'.    S.  zu  Vol.  kv.  23. 

62  7  NiphQggr  näi.  Der  Drache  Nidhhögg  holt  sich  die  Leichen 
zu  seiner  Speise;  s.  oben  zu  38.  Näi  sind  die  Leichen  der  durch 
Wasser,  Feuer  und  Erdbeben  zu  Grunde  gegangenen  Menschen, 
von  denen  Nidhhögg  die  neue  reine  Erde  säubert.  Da  diese 
Menschen  aber  durchaus  böse  waren,  Str.  44,  so  liegt  allerdings 
ein  Gegensatz  zu  den  guten  Menschen  vor,  die  in  Gimle  ewige 
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Wonne  gemessen  iverden,  und  der  Gedanke  an  eine  Bestrafung 
der  Bösen;  —  aber  während  nach  der  christlichen  Lehre 
die  Menschen  der  gegenwärtigen  unvollkommenen  Welt  beim 
jüngsten  Gericht  Lohn  und  Strafe  erhalten  werden  nach  ihrem 
Verdienst,  —  sollen  hier  alle  Bewohner  der  gegenwärtigen  Welt 
Strafen  zugeführt  werden,  wie  sie  Str.  38  schildert,  die  Menschen 
der  neuen  Welt  aber  in  ewiger  Wonne  leben.  Von  einem  Gericht 
ist  keine  Bede. 

62  8.  nü  mun  hön  sekkuaz.  Hön  ist  von  Müllenhoff,  dem 
andre  sich  angeschlossen  haben,  —  gewiss  mit  Unrecht  in  hann 
geändert  ivorden,  das  er  auf  den  Drachen  bezieht.  Mit  cnun 
wird  sie',  d.  i.  'werde  ich\  oben  zu  21,  'versinken3,  erklärt  die 
Völva,  dass  sie  mit  ihren  Ausführungen  zu  Ende  ist,  so  ivie 
in  Helr.  der  Schluss  mit  der  an  die  Riesin  gerichteten  Auf- 
forderung sekstu,  gy  giarkyn!  'versinke,  Riesin!1  gekennzeichnet 
ist;  vgl.  das  naufmg  sagfak,  nü  mun  ek  pegia  in  Baldrs  dr. 
6.  7,  —  und  bezt  mun  at  pegia,  Fms.  III  212  auch  Schluss  einer 
Völvenstrophe.  Ebenso  wird  in  Einars  Selkolluvisur  ein  Ver- 
sinken der  Hexe  angenommen,  Bisk.  s.  II  S.  84  11  greypt  flagp 
i  iqrp  steyptist,  S.  85  14  S&ll  nam  at  sekkua  trolli. 

Der  Rahmen  der  Erzählung  ist  in  Vspa  derselbe  oder  ein 
ähnlicher  wie  in  Baldrs  dr.,  Helr.,  Hyndl.  und  Grog.  In  Baldrs 
dr.  sucht  Odhin  die  Völva  in  Hei  auf,  und  weckt  sie  aus  dem 
Grabe  daselbst  mit  einem  ualgaldr,  um  von  ihr  das  Schicksal 
Baldrs  zu  erfahren.  In  der  Helr.  hat  Brynhild  ein  Ge- 
spräch mit  einer  allerdings  nicht  wahrsagenden  Riesin,  die 
ihren  Wohnort  als  griöti  studda  garpa  bezeichnet ,  Str.  1.  Am 
Schluss  der  Helr.  wird  die  Riesin  aufgefordert,  zu  versinke?!. 
Der  Aufenthaltsort  der  Riesin  ist  hier  offenbar  eine  Felsen- 
höhle. Auch  in  Hyndl.  Str.  1  wird  die  Wohnung  der 
Völva  als  ein  hellir  bezeichnet,  —  vgl.  die  Riesin  Thökk,  die 
in  einem  hellir  sitzt,  Sn.  E.  1 180,  —  und  die  Völva  schläft 
hier,  vgl.  sofa  lystir  mik,  Hyndl.  Str.  4ö.  In  Grog,  weckt  der 
Sohn  seine  Mutter  aus  dem  irdischen  Grabhügel,  um  von  ihr 
Lehren  zu  erhalten,  Str.  1.  Alle  diese  Gedichte  setzen  den  Tod 
einer  Völva  voraus.  Auch  in  den  Hyndl.  ist  die  Völva  ver- 
storben, denn  Frey  ja  sucht  sie  auf,  als  sie  mit  Ottar  1  ualsinni 
ist,  und  das  sofa  kann  doch  nur  auf  den  Todesschlaf  be- 
zogen iverden.    Ferner  ist  das  sekstu  in  der  Helr.  kaum  anders 
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denn  als  ein  plötzliches  Zurücksinken  in  die  Höhle,  in  deren 
Eingang  die  Riesin  steht,  zu  verstehen,  wie  Spukgeschichten 
von  dem  plötzlichen  Umfallen  eines  unschädlich  gewordenen  Ge- 
spenstes erzählen.  Die  Völva  haust  (schläft)  entweder  in  einer 
Höhle,  oder  sie  ruht  im  Grabe.  In  Baldrs  dr.,  wo  von  einem 
Grabe  der  Völva  in  Hei  die  Rede  ist,  sind  wol  zwei  verwandte, 
aber  ursprünglich  getrennte  Motive  —  Schlafen  in  einer  Felsen- 
höhle  der  Hei,  und  Ruhen  in  einem  Grabe  auf  der  Erde  — 
verbunden.  In  Grog.,  Baldrs  dr.,  Hyndl.  wird  die  Völva  ge- 
weckt, damit  sie  ihre  Mittheilungen  mache,  und  dieselbe  Vor- 
aussetzung macht  wol  auch  die  Völuspa.  Die  Scenerie  kann 
hier  nicht  Hei  sein,  sondern  wir  haben  uns  ein  Grab  auf  der 
Erde  zu  denken  wie  das  uQluleifri  in  der  Laxd.  CLXXV1 
S.  227,  denn  in  der  ersten  Strophe  wendet  sich  die  Völva  an 
Menschen,  die  von  ihr  ein  Gedicht  verlangt  haben;  vgl.  die 
Gespräche  der  Menschen  mit  draugar   in  deren  Grabhügeln. 
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1  2  äf)r  gangi  fram,  'bevor  man  ins  Haus  tritt',  wie  aus 
ä  fleti  hervorgeht.  Gegen  Vigfussons  Auffassung,  dass  ganga 
fram  wie  in  der  gegenwärtigen  Sprache  ganga  üt  bedeute, 
wendet  sich  Jonsson  Arkiv  IV 40. 

1  3.  4  skopaz  skyli,  skygnaz  skyli.  Der  Conjunctiv  statt 
des  Indicativs  Praesentis  —  skal  skopaz  —  auch  unten  14,  Lokas. 
24  skylit  segia,  H.  Hund.  II 30,  Oddr.  31  hön  skyli  morna, 
Atlakv.  10,  Grottas.  6,  —  Einars  Vellekla  24  pat  skyli  herr  of 
hugsa.  —  Aber  Lokas.  14  Skalatu  suä  gora;  s.  Nygaard,  Arkiv 
1 123.  —  Vgl.  ags.  Klage  der  Frau  42  nä  scyle  geong  mon 
geömormöd  wesan.    S.  zu  Vspa  24  5. 

1  1 — 4.  S.  G.  Jonsson  Gestr  ef  peigir,  eyrum  hly  dir,  augum 
skodar.  Allar  gatar  purfa  umskodast,  äctr  uppkoma.  —  S.  unten 
zu  7  4. 

1  5   Öuist  er  at  uita;  s.  37,  Fafn.  25,  Eiriksmal  6. 

1  5 — 7  pul  at  öuist  er  at  uita,  huar  öuinir  sitia  ä  fleti  fyr. 
Da  nach  einem  Verbum  sentiendi  huar  cdass  da*  heissen  kann, 
Wilken  Snorra  Edda  II  unter  hvar,  wie  im  Mhd.  wä,  und  da 
in  der  verneinenden,  suggestiven  Frage  die  Negation  fehlen 
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kann  —  ebenfalls  wie  im  Mhd.  —  s.  H.  Hund.  1 16,  —  Hms.  II 
593  7  uit  ok  mej)  f)6r,  huÄrt  pti  fykkiz  önytsamligr  prsel  J)ins 
lausnara,  Vigaglumssaga  C.  XXI S.  373spurJ)i  Arngrimr  Steinölf, 
ef  hann  uildi  fara  mep  hönum  ä  Grund  ofan  til  skytnings, 
vielleicht  auch  BisJc.  s.  II 89  uill  hann  —  pröfa,  ef  hann  f&r 
Unat  — ,  so  hann  man  übersetzen  cob  nicht  da  Feinde  auf  der 
Bank  (neben  der  Innenseite  der  Thür)  sitzen  \  8.  unten  129 
peir  er  sitia  inni  fyr,  Lokas.  vor  6.  In  der  Saga  von  Ketil 
Hmng  C.  II  Fas.  II 115  wird  jemand  beim  Eintreten  durch  die 
Thür  von  einem  andern  ermordet,  der  im  Schatten  des  Innen- 
raums, hurparbak  (s.  Fritzner),  Qnd,  anddyri,  fordyri,  framhüs, 
forstofa  auf  ihn  geioartet  hatte.  S.  die  Ermordung  des  Herzogs 
von  Ouise.  —  G.  Jonsson  hat  das  Sprichwort  Ekki  veit  hvar 
mans  sitja  fendr  ä  fleti  fyrir. 

2  S.  S.  Scheving  1847  Hvar  skal  öboctinn  sitja? 

2  4.  Dreisilbige  Kurzverse  auch  unten  3.  4.  5. 8.  9. 13. 14. 15. 
16. 17. 19.  21.  22.  23.  24,  25.  26  (zwei  Fälle).  30.  31.  34.  41.  42. 
49  (zwei  Fälle).  51.  53.  54.  55  (zwei  Fälle).  57.  59.  61.  62.  66. 
67.  70.  73.  74.  75.  76.  77.  78  (zwei  Fälle).  80.  94  (zwei  Fälle). 
96.  103. 104. 114. 118. 125.  132.  139.  145.  147.  150.  151.  153. 

2  5.  Bugge  citirt  das  Sprichwort  bei  G.  Jonsson  brä{)  eru 
brautingia  erendi,  was  die  Auffassung  von  brandar  als  Thür- 
pfosten,  Giebelpfahl  empfiehlt;  s.  Henning  Anzeiger  f.  d.  Alterth. 
XXV  245.  Olsen  Arkiv  IX  223  deutet  brQndom  durch 
skipa  hlapi,  das  Schichtholz  neben  dem  Herd,  mit  Berufung 
auf  die  Sachlage  in  Vafthr.,  wo  die  Str.  6.  9. 11. 13. 15. 17. 19  z. 
Th.  wörtliche  Übereinstimmung  mit  unserer  Stelle  zeigen  und 
der  Wanderer  jedenfalls  schon  im  Hause  und  im  Zimmer  ist. 
S.  auch  Hav.  97  und  zu  Hym.  8.  11.  —  Auch  die  Auf- 
fassung von  ä  brqndom  als l am  Feuer'  'am  Herde>  Hesse  sich  ver- 
teidigen; s.  Egilssaga  C.  LXXXV  S.  289.  Str.  61  huarfak 
blindr  of  branda.    Aber  am  Herdfeuer  weilt  auch  der  Hausherr. 

2  4 — 6.  S.  G.  Jonsson  das  eben  erwähnte  Sprichwort,  dann 
Brädr  er  sä  er  ä  bröndum  skal  sins  of  freista  frama,  Scheving 
1847  Bräd  og  laung  er  vessels  manns  porfin. 

3  3.  Da  die  Skandinavier  die  Kniee  nicht  bloss  trugen  wie 
die  Schotten  und  Alpenbewohner,  ist  wohl  die  Nässe  gemeint, 
welche  sich  beim  Regen  in  der  Hose  oberhalb  des  Knies  an- 
sammelt. 

3  1 — 6.   matar  ok  uäpa  er  manne  pqrf,  peim  er  hefir  um  fiall 
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farip;  s.  G.  Jonsson  Matar  og  voda  — ;  Matar  er  peim  J)örf  — , 
Peim  er  vocta  (rümfata)  pörf  — . 

5  4 — 6.  4  1.  2;  s.  Vafthr.  82nu  emk  af  gQngo  kominn  pyrstr 
til  l>inna  sala,  LoJcas.  6  I*yrstr  ek  kom  pessar  hallar  til  Loptr  um 
langan  ueg,  —  s.  Sol.  2  4 — 6.  3  1 — 5  ät>r  en  möpr  ok  megin- 
litill  gestr  gangandi  af  gQtu  kom.  Drykks  of  purfi  16zk 
hinn  dsesti  mapr  ok  uanmettr  uera,  G.  Jonsson  Vatns  er  J)örf 
{)eim  til  uerpar  kemr  og  mjög  er  mseddr. 

4  3  piöplapar,  nur  hier;  s.  Vafthr.  8  nü  emk  af  gqngo  ko- 
minn {)yrstr  til  Jrinna  sala,  lapar  Jurfi  —  ok  frinna  andfanga, 
Lokas.  6,  Fjöls  v.  3  Huat  er  pat  flagpa  fyr  forgarf>i,  ok  b^prat 
li[)Qndom  1qJ>  ? 

4  5  ei  s6r  geta  msetti.  Der  Satz  hat  nur  die  Form  eines 
conditionalen  Nebensatzes;  s.  unten  67,  Harb.  19.  35,  Lokas.  22, 
KHjörv.19,  Reg.  22,  Fafn.41,  Atlam.  7,  Hamdh.  23,  Grog.  1,  — 
Hervar.  s.  C.  V.  S.  218  siä  mun  Tyrfingr,  ef  J)ü  trüa  msettir, 
£tt  finni,  mger!  allri  spilla;  —  auch  in  Prosa:  Alex.  s.  8.  45 
suä  mikil  mandöms  äst  bygpe  briöst  konungs  i  fann  tima,  ef 
upptekinn  hättr  helldez  mef  hönom,  at  — .  S.  den  Fall  mit 
nema,  zu  Harb.  35. 

4  6  endrpQgo;  die  Form  und  Bedeutung  des  nur  hier  vor- 
kommenden Wortes  ist  zweifelhaft.    S.  endrtaka  Verb,  uiptaka  F. 

2 — 4.  S.  Scheving  184? Fär  hyggur  (Fäirhyggja  G.  Jonsson) 
pegjanda  |)0rf.  R.  M.  Meyer  Altg.  P.  433  vergleicht  Spervogel 
M8F.  25  5  ff. 

5  2  J>eim  er  uipa  ratar;  s.  unten  17,  Alv.  6. 

5  1.  2.  8.  G.  Jonsson  teini  er  vits  vant  — ,  Scheving  1843 
vits  er  porf  peim  vida  fer. 

5  3.  S.  unten  zu  35  3  halr  er  heima  huerr,  —  Bjarni  Malsh. 
16  nokkui  rikstr  er  heima  huerr,  —  G.  Jonsson  Daelt  (Scheving 
1843  Hollt)  er  heima  hvad  (Vigf  Reader  162),  Allt  er  heilum 
(heima)  hsegt,  Hollr  er  heima  hvör,  Heima  er  hundrinn  frakastr, 
Scheving  1847  Bezt  er  heimskum  heima,  Saxo  1 354  (VII), 
Molbech  97. 150. 

3.  4.  5.  Über  Verknüpfung  von  Strophen  durch  gleiche 
Anfänge  s.  R.  Meyer  Altg.  P.  324. 

6  1 — 5.   S.  G.  Jonsson  At  hyggjandi  sinni  — . 

6  4  horskr  ok  pQgull;  s.  unten  7  Jmnno  hliöjri  pegir,  14. 
18  mseli  farft  epa  f>egi,  26,  Vafthr.  10,  —  Hugsv.  9b  fämälugr 
s&rt  huar.    S.  G.  Jonsson  Pögull  skyldi  og  gaetinn  gestr.    ^ögull 
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ef  gestr  kemr  gardi  ad,  gott  er  ef  svo  gengr  frä.  Fämälugr 
skyldi  sä  med  firdum  kemr. 

6  5  heimisgarpa,  nur  hier. 

6  6  sialdan  uerpr  uiti  u^rum ;  s.  Reg.  1  kannat  s6r  uip  uiti 
uaraz,  —  Bjarni  Malsh.  22  sialdan  hygg  at  gyggui  uomm,  Hugsv. 
11*  pä  skalt  pü  hanu  uip  uammi  uara,  27*  uip  uiti  uarast,  — 
G.  Jonsson  Safn  Sjaldan  fser  uiti  hinn  uari,  Gälauss  madr,  sä  ei 
vill  gott  nema,  kann  ei  uiti  uarast,  8chevingl843  Sjaldan  verdur.  — 

6  7 — 9.  S.  G.  Jonsson  Audi  betri  pykir  vit  i  ökunnum  stad. 
Öbrygdulla  vin  fser  eingi  madr,  enn  mannvit  mikid.  Manvit  er 
mikils  vert  (mikit,  er  vina  övaltastr).  Scheving  Malsh.  1843. 1847 
Hugvit  er  hverju  läni  betra. 

7  3  punno  hliöj)i  cmit  leisem,  feinem  Gehör,  Ohr  \  s.  zu 
Vspa  28;  Hammershaimb  N.  133  Tunn  eru  mödur  oyru. 

7  4  enn  augom  skopar.  Cleasby -Vigfusson  33 a  wird  aus 
dem  Neuisländischen  angeführt  glögt  er  gests  augat. 

7  4 — 6.   S.  oben  G.  Jonsson  zu  1,  l — 4. 

8  2  er  ser  um  getr,  cder  allein,  durch  eigenes  Verdienst 
gewinnt';  vgl.  ital.  da  se;  s.  Wisen  Glossarium  sik.  Vgl.  G. 
Jonsson  Ser  er  livad  eina. 

8  3  liknstafi,  gleich  likn.  Aber  likn  scheint  hier  Beliebtheit, 
nicht  'Heilung',  'Hilfe'  auszudrücken  wie  in  liknfastan  at  lofi 
unten  119,  und  in  liknargaldr  117.    Vgl.  Fafn.  51  (Sigrdr.  B.  5). 

8  l — 6.  Der  Dichter  empfiehlt  sich  die  gute  Meinung 
und  Gesinnung  andrer  zu  erwerben,  sich  nicht  auf  ihre  all- 
gemeine Menschenfreundlichkeit  zu  verlassen.  Vgl.  G.  Jonsson 
Atgjörfi  pitt  se"  i  per,  en  hrös  i  annara  munni. 

9  1 — 6  Ein  solcher  allgemein  geachteter  und  weiser  Mann 
braucht  auch  andre  nicht  um  Rath  zu  fragen. 

8  l.  6  und  9  1.  6  sind  sehr  ähnlich. 

10  1.  2  ByrJ)i  betri  berrat  mapr  brauto  at.  Eine  zweite 
Allitteration  neben  dem  Hauptstab  auch  unten  70,  Vafthr.  44  ff., 
Grimn.  36.  37.  45,  Skirn.  25.  34,  Harb.  10.  30,  Thrymskv.  24, 
Fafn.  30,  Gudhr.  1 15,  Atlakv.  15,  Atlam.  4:  Bugge  zu  Grimn. 
36,  Hildebrand  Ergänz,  bd.  Zs.  f.  d.  Philol.  S.  96. 

10  3  enn  s6  manuit  mikit.  Dieses  überflüssige  csein  ist 
in  Vergleichungssätzen  sehr  beliebt:  s.  unten  11  3.  6,  70. 120. 
141,  H.  Hund.  I  44,  Fafn.  31.  32.  70  (Sigrdr.  B.  26),  75 
(Sigrdr.  B.  31),  Gudhr.  1 16. 17  nü  em  ek  suä  lftil,  sem  lauf 
se,  Atlakv.  8,  Gudhr.  hv.  16.    Vgl.  Hamdh.  21  Pä  braut  uip  — 
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baldr  1  brynio,  sem  biorn  hryti.  —  Nothwendig  ist  diese  Wieder- 
holung nicht j  s.  H.  Hund.  II  26.  27,  Hamdh.  5  EinsfäeJ)  em 
ek  orpin  sem  o.sp  i  holti,  26  sem  ernir  ä  kuisti.  8.  Lüning  zu 
SJcirn.  42,  Holthausen  Elementarbuch  169,  Nygaard  ArJciv  III 
104.  —  Der  Conjunctiv  nach  Comparativ  im  negativen  Haupt- 
satz ist  gegen  die  alte  Regel.    8.  zu  Vspa.  4. 

10  1 — 3;  s.  unten  11  1 — 3  und  G.  Jonsson  Byrdi  betri  — , 
Molbech  32  Ingen  Veibyrde  er  bedre  at  bsere  end  Viisdom. 
Zum  Gedanken  vgl.  auch  Hamdh.  24. 

10  6  slikt  er  uälaps  uera.  Man  braucht  nicht  slik  zu  ver- 
muthen,  Lund  §4  S.  13  führt  an :  Hrafnk.  s.  26  er  })ar  mikill 
mapr  ä  baki  i  bläm  klä^pum  ok  s^nist  m6r  likt  Hrafnkelli  gopa. 
8.  Lokas40  pui,  Grip.  33  fyr  suikum  annars,  obwol  nur  Grimhild 
gemeint  ist,  doch  vielleicht  Masculinum,  Fafn.  18  einugi, 
Gudhr.  11  31  framarst,  —  Skidhar.  72  slikt  tel  ek  rekka  g6J)a, 
84  ei  mun  betra  sunnar  (als  JJbbi).  —  Vgl.  den  Plural  Neutri 
Oddr.  15  sem  uij)  (zwei  Frauen)  bräBprom  tueim  of  borin  userim, 
wenn  die  Überlieferung  richtig  ist.  8.  über  Incongruenz  des 
Genus  auch  unten  zu  67.  75,  zu  Vspa  16,  zu  Vol.  kv.  38  5,  zu 
Sig.  sk.  47,  —  über  die  des  Numerus  unten  zu  48. 

11  1—3;  s.  oben  10. 

11  4  f.  uegnest  uerra  uegra  hann  uelli  at;  negnest  nur  hier, 
S.  Harb.  3  meis  hefi  ek  ä  baki,  uerpra  matrinn  betri.  —  Vgl. 
G.  Jonsson  Ofdrykkja  Öls  vegr  margan  velli  ad,  Kälund  Ord- 
sprogsamling  173  vitid  er  verdi  betra. 

11  7  alda  sona  kann  wol,  wie  F.  Jonsson  Arkiv  IV 43 
meint,  durch  Einfluss  der  vorhergehenden  alda  aus  alda  sonom 
entstanden  sem. 

11  10  fmi  at  fgera?  s.  Bugge. 

11  10 — 12.  8.  G.  Jonsson  f^ess  faera  veit,  sem  fleira  (meira) 
drekkr. 

11  12  sins  til  geps.  Was  die  Stellung  der  Praeposition  be- 
trifft, vgl.  unten  58  sins  uerka  ä  uit,  121  J)6r  uif)  uerra  mann, 
Alv.  3  uagna  uers  ek  em  ä  uit  kominn,  —  und  unten  zu  151; 
s.  Bugge  Saem.  E.  445\  Ebenso  im  Ags.  und  Ahd.  Hilde- 
brandsl.  28  folches  at  ente. 

11  10—12  ueit  —  til  geps;  s.  unten  17. 19.  Vgl.  uita,  kunna 
skyn  eines  Dinges,  8n.  E.  1 90  kunna  skyn  gopanna,  —  hyggia 
at,  Atlam.  3  hugpi  at  manuiti.  Ähnlich  heisst  es  mhd.  im 
König  Bother  305  her  weiz  aller  tugende  kracht,  gleich  calle 


88  Havamal. 

Tugenden  sind  ihm  eigen',  vgl.  den  Gebrauch  von  gedenken, 
gewahen,  unserm  '  erwähnen  . 

11  4 — 12.  Vor  dem  q1  warnt  auch  Str.  13. 14. 127,  LoJcas. 
46,  Fafn.  73.  74  (B.  Sigrdr.  29.  30). 

11.  Da  die  Zeilen  1 — 3  verkürzt  geschrieben  sind,  könnten 
statt  dieser  zivölf zeiligen  Strophe  ursprünglich  zwei  sechszeilige 
gemeint  sein. 

12  1  Öminnis  hegri.  Bichert  S.  4  vermuthet,  dass  dieser 
Vogel  im  Gegensatz  zu  Odhins  Bäben  Munin  erfunden  sei. 
S.  Scheving  1847  Äfeingur  drykkur  er  öminnis  0I. 

12  3  hann  stelr  ge|)i  guma;  s.  Fafn.  74  (B.  Sigrdr.  29) 
margan  stelr  uiti  uin,  —  G.  Jonsson  Öl  stelr  gecti  guma,  Vigf. 
Beader  264  ol  er  annarr  mapr,  Scheving  1847  Nser  olid  geingur 
inn,  geingur  vitid  üt,  ofdrykkja  er  illur  rädgjafi. 

12  1—3;  s.  das  Bäthsel  in  Hervar.  s.  C.  XI  S.  235  f.  lypa 
lemill  ok  orpa  tefill  ok  orpa  upphefill;  die  Auflösung  ist:  mungät, 
J>at  lemr  margra  vit.  S.  Scheving  1843  misjafnt  vinssel  verda 
mungätin. 

12  4  f.  pess  fugls  fioprom  ek  fiotrapr  uark.  S.  il  a  son 
plumet  gleich  cer  ist  angetrunken  .  Man  darf  nicht  fiaprapr, 
s.  Fritzner,  vermuthen:  fiotra  heisst  hier  'bezaubern3;  s.  auch 
herfioturr.  Egilsson  verweist  auf  neunorwegisch  fjatre  carte 
magica  retinere\  Eine  andre  Bedeutung  'stolpern  ,  'stottern 
hat  fjatra  bei  Boss;  Banisch  Gautrekssaga  S.  LXXX. 

13  2   ofrolui,  nur  hier. 

13  3.  Der  Biese  Fialar  scheint  hier  mit  Suttung  Str.  102. 
108  identisch  zu  sein:  Mischung  zweier  Mythen;  s.  Sn.  F.  I 
216,  wo  die  Zwerge  Fialar  und  Galar  Kvasir  tödten  und 
mit  seinem  Blut  den  Kessel  Odhrerir  und  die  Ge fasse  Son  und 
Bodhn  füllen.  —  S.  über  Fjalar  zu  Vspa  15,  Harb.  27. 

13  4  pui  er  qlpr  baztr,  'das  ist  noch  das  Beste  am  Bier, 
dass  man  seinen  Verstand  wieder  zurückbekommt ';  s.  G.  Jonsson 
t*ä  er  öl  bezt  drukkid,  ad  öskerdt  hafi  ged  sitt  gumar.  Baztr 
ist  wol  Fehler  für  bazt,  s.  Bugge,  und  kann  nicht  durch 
Bigsth.  4  uar  kälfr  sopinn  kräsa  beztr,  —  norwegisches  Bunen- 
gedicht  hagall  er  kaldastr  korna,  Stjorn  71  leö  er  pö  einn  fram- 
aztr  ok  frsegaztr  af  ollum  dyrum  gestützt  iverden;  denn  ql|)r 
ist  immer  Neutrum.     S.  oben  zu  10,  unten  zu  67.  75. 

12.  13.    Gegen  den  Trunk;  s.  oben  zu  11.  —  Hier  spricht 


Havamal.  89 

Odhin  ivie  unten  92  bis  107  (oder  108),  110  bis  137.  159, 
—  gegen  Str.  109.  139.  140  bis  158.  160. 

14  2  skyli ;  s.  oben  zu  1.  —  fröpans  barn,  s.  unten  84  barni 
konungs. 

14  1 — 3;  s.  Scheving  1843  edlingur  skyldi  einkar  roskur. 

14  4.  5  glapr  ok  reifr  skyli  gumna  huerr;  ff.  unten  100 
Heima  glapr  gumi  ok  uip  gesti  reifr,  —  G.  Jonsson:  Heima 
gladr  skyldi  hölda  hvör  — ,  Gladr  og  reifr  (rifr)  skyldi  gumna 
hver,  uns  sinn  bidr  bana. 

15  1  ösniallr  mapr  hyggz  muno  ey  lifa,  ef  hann  ui{)  uig 
uaraz;  ff.  G.  Jonsson:  Ösvinnr  madr  — . 

15  4;  s.  G.  Jonsson:  Elli  gefr  engan  frid,  J)ö   geirar  gefi. 

16  1  Köpir;  die  Bedeutung  des  nur  hier  vorkommenden 
Wortes,  'gaffen',  wird  aus  neunordischen  Dialekten  erschlossen. 

16  2  er  til  kynnis  komr;  s.  unten  32  3. 

16  3  pylsk;   auch   das   active   Verbum   heisst  c  murmeln  \ 

16  6  uera  uppi  kann  auch  heissen  'fort  sein  \  F.  Jonsson 
Arkiv  IV  44;  aber  der  Gegensatz  zu  dem  Vorhergehenden  ver- 
langt die  Bedeutung  ' auf  der  Oberfläche  sein.  S.  Molbech  38 
Drukken  Mand  taler  af  Hiertens  Grund,  289  Naar  01  og  Viin 
synker  ned,  flyder  Ordene  op. 

17  2,  s.  oben  zu  5  2. 

17  3  ok  hefir  fiolj)  um  farip;  ff.  Vafthr.  3.  44  ff. 

17  6  sä  er  uitandi  er  uitz;  s.  oben  zu  11.  Der  Satz  ist 
conditional  zu  17  1 — 3  gemeint. 

18  1  Haldit  mapr  ä  keri;  s.  Fms.  V 195  skutilsueinn  stöf) 
fyrir  hönum  ok  helt  ä  bor{)kerum,  Sn.  E.  1 142  Hälfi  helt  ä 
laerlegg  hafrsins,  —  Rigsth.  10  helldu  ä  syslu.  —  Vgl.  von 
Jörmunrek  Hamdh.  16  16t  hann  s6r  I  hendi  huarfa  ker  gullit. 

18  3  mseli  parft  e|)a  pegi;  ff.  oben  zu  6  4. 

18  1 — 3;  s.  G.  Jonsson:  Haldi  madr  ä  keri,  drekki  J)ö  ad 
höfi  mjöd,  mseli  parft  eda  pegi.  Der  Gedanke  'Nichts  zu  viel', 
auch  unten  55. 131.    Ist  darnach  Haldi  zu  lesen? 

18  4;  s.  G.  Jonsson:  Ökynnis  {)ess  viti  J)ig  eingi  madr,  — 
{)ö  {)ü  gängir  snemma  ad  sofa. 

19  1;  s.  G.  Jonsson:  Grädugr  halr  etr  s6r  aldrtila. 

20  1—3  Hiarpir  })at  uito,  nser  p&r  heim  skolo,  ok  ganga 
{)ä  af  grasi;  ff.  G.  Jonsson  Hjarpir  vita,  naer  heim  af  grasi 
gänga  skulu,  Hjörd  veit  nser  ür  haga  skal  renna. 
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20  4 — 6;  s.  G.  Jonsson:  Ösvinnr  mactr  veit  s£r  aldrei  mal 
maga,  s.  Scheving  1843  Heiinskur  ueit  ei  sins  maga  mal.  An  mäls, 
dem  Genitiv  hei  kunna  in  einem  negativen  Satze,  ist  nichts  zu 
ändern;  s.  Bugge  Saem.  E.  S.  394  und  Moebius  Kormalcss. 
S.  143.  Vielleicht  gehört  hieher  auch  Gudhr.  hv.  13  Suärra 
sära  säkaj)  ek  ne  kunna,  —  Korm.  s.  C.  XVII  S.  36  traupla  mäk 
of  tseia  tanna.  —  Doch  Jcommen  solche  partitive  Genitive  auch 
ohne  Negation  vor:  hefia  handa  Cleasby-Vigf.  245* ,  Konun- 
gatal  Fms.  X  427  41  nü  skal  pui  papan  af  greipa  iQfra  kyns, 
er  enn  lifir. 

21  l  Uesall  allitterirt  mit  illa ;  s.  unten  114  öhqpp :  uita, 
Thrymskv.  27  wMtr:  ätta,  H.  Hjörv.  31,  Sig.  sh  59  uarüpom: 
Iönakrs,  Gudhr.  II 19  Ualdarr:  Iarizleifi;  Gering  PB.  Bei- 
träge XIII  202  ff.,  ivo  auch  weniger  sichere  Fälle  angeführt 
sind,  Hildebrand  Ergänz,  b.  zur  Zs.  f.  d.  Philol.  109. 

21  2  Attributives  oder  praedicatives  illa  skapi  ist  sonst 
nicht  belegt,  wol  illu  skapi,  Thidhr.  s.  C.  CCCLXXV1I  S.  321 
at  ÜQgni  er  nü  miqk  reipr  ok  illu  skapi,  und  illa  so  wie  illa 
1  skapi  Laxdola  C.  LXXX1 V  S.  243  28  liann  uar  gettsmär  ok 
illa  i  skapi,  Vatnsd.  C.  XXIX  S.  46  hann  uar  fiolkunnigr 
miok  ok  J)6  at  opru  illa,  Fms.  IX  341  iarl  uarf)  illa  ui{)  {>etta, 
Faereyinga  58  fapir  hans  uarj)  illa  uip  fetta,  s.  Bugge  Saem-.  E. 
45h,  —  vgl.  LoJcas.  35  ok  era  J)6  öno  uerr,  —  oder  Hav.  68 
sumr  (er)  af  uerkom  uel,  Egilssaga  C.  LV  8.  160  4  hann  uar 
uel  i  uexti,  die  häufige  Phrase  uera  uel  at  ser.  S.  austan  byrr, 
forkunnar  syn,  framast  als  Praedicat,  Gudhr.  II 31,  Bugge  Saem. 
E.  42 5\  Vereinzelt  ist  Fafn.  66  (B.  Sigrdr.  22)  at  J)ü  uamma- 
laust  uerir;  s.  Cleasby -Vigfusson  695a  und  696%  Lund  §  86 
Anm.  1,  Brate  och  Bugge  Runverser  190;  vgl.  uita  suä,  Hyndl. 
18 ff.  Illa  ist  also  nicht  das  an  sich  mögliche  schwache  Ad- 
jectiv;  s.  zu  Vspa  18. 

21  1 — 3 ;  s.  G.  Jonsson:  Vessell  mactr,  Heimskr  mactr  hlser 
act  hvivetna;  vgl.  unten  22  1 — 3. 

21  6  at  hann  er  uamma  uanr;  s.  G.  Jonsson:  Ef  pü  hyggr 
act  ita  sonum,  finnr  pü,  act  fair  eru  vamma  varir,  Vigfusson 
Beader  260.  —  Dem  Vers  fehlt  eine  Negation:  ob  era  zu  lesen 
ist  oder  er  eigi,  ist  nicht  zu  bestimmen. 

22  2  allar  metr;  allr  ist  hierctotus\ 

22  l — 6;  s.  G.  Jonsson:  Osvinnr  mactr  vakir  allar  nsetr,  og 
er  act  morgni  svo  vis  sem  hann  var;  vgl.  unten  21  1 — 5. 
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22  4—6.  Den  trostlosen  Eindruck,  den  unglückliche 
Lebensverhältnisse  am  Morgen  hervorbringen,  erwähnt,  setzt 
voraus  auch  Skirn.  27,  Brot  14,  Atlam.  94,  Hamdh.  1,  — 
s.  ags.  uhtcearu,  morgensäoc,  Otfried  V  23,  39,  Liederbuch  der 
Clara  Hätzlerin  S.  226%  —  Marcianus  Capella  De  nuptiis, 
bei  Notker  ed.  Piper  L  788  2  cum  mordaces  curae  pulsant  lan- 
guida  pectora,  bei  Beschreibung  des  Morgens  mit  allen  seinen 
Anzeichen,  dem  Morgenstern,  den  ausziehenden  Herden  u.  s.  w. 

23  1  Ösnotr  mapr,  gleich  dem  ersten  Vers  von  Str.  24.  25. 
26.  77,  vgl  oben  22. 

23  3  uiphlä3iendr,  nur  hier  und  unten  24. 

23  1 — 3;  s.  unten  24,  G.  Jonsson:  Ösvinnr  madr  hyggr 
s£r  alla  vidhlaejendr  vini,  —  Molbech  244  De  ere  ei  alle  Venner, 
som  lse  igien. 

23  5  pött  peir  um  hann  fär  lesi  'wenn  sie  (vor  ihm)  gegen 
ihn   Gefährliches  berathen  ;  so  nach   Cleasby  -Vigfusson  lesa. 

23  4 — 6;  s.  G.  Jonsson:  Ösvinnr  madr  finnr  ei,  {)ö  hann 
se"  däradr  i  dulmselum. 

24  4 — 6;  der  Gedanke  ähnlich  unten  61  4 — 6. 

25  1.  2;  s.  G.  Jonsson:  Ösnotrir  pykjast  allt  vita. 

25  3  uä  '  Winkel3 ' ,  'Ecke3,  nur  hier,  aber  s.  die  Ortsnamen 
bei  Fritzner.  Das  Wort  darf  nicht  geändert  werden,  ist  aber 
von  Haus  aus  identisch  mit  rar  N.  Flur,  unten  72  und  rä 
Sig.  sk.  25,  Atlam  64.  Es  beruht  auf  *vrä  F.,  s.  dän.  schwed., 
das  zu  rä  und  uä  wird  wie  das  Verb.  *vreita  zu  reita  und 
ueita,  s.  reitr  M.,  ueit  F.,  rqskr  und  uaskr,  zu  Atlam.  55; 
s.  deutsch  'Basen3  und  c  Wasen ',  'Bocken  und  'Wocken3, 
deutsch' wimmeln3 ,  dän.  VYim\e,niederl.wYieme\en neben  wemelen; 
Vigfusson  Eyrb.  s.  S.  L.  Vgl.  *  Wechsel3,  ags.  wrixl.  — 'Allein,  zu 
Hause,  dünkt  sich  mancher  weise,  der  nicht  zu  antworten  weiss, 
wenn  er  in  Gesellschaft  gefragt  wird ';  s.  unten  29  ef  freginn 
erat.  Schweigen  als  Zeichen  der  Unwissenheit,  Unbeholfenheit 
auch  unten  27.  56.  62. 101. 102.  S.  Fafn.  68  (Sigrdr.  B.  25), 
Ericus  disertus  bei  Saxo  Grammaticus  ed.  Müller  1  209  Pauci 
tacentes  egestatem  sestimant  aut  silentis  necessitudinem  meti- 
untur.  Vgl.  alts.  wordspähi,  wordun,  spräkono  spähi  u.  ä., 
'weise3 .  —  Ä  —  uero;  s.  Fjölsv.  2  3. 

25  1 — 6:  s.  G.  Jonsson:  Ösvinnr  madr  pykist  allt  vita,  ef 
hann  finn  s6r  ei  annan  vitrari. 

26  1 — 3  Ösnotr  maf>r  er  mep  aldir  kemr,  pat  er  bazt,  at 
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I 
hann  pegi;  s.  unten  78  6,  Vafthr.  10  Öaupigr  mapr  er  til  aupigs 
komr,  mgeli  parft  epa  pegi,  —  Scheving  1843  Heimskum  er 
(hentar)  pogn  betst,  1847  Bezt  er  heimskum  heima,'  Svo  \ftir 
heimskan  nahmst,  ad  hün  hafi  sig  sem  minnst  frammi,  t*0gn  er 
heimskum  hollust. 

26  l — 6;  s.  G.  Jonsson:  Heimskr  madr  vseri  haldinn 
hygginn,  ef  hann  kynni  ad  pegja;  kynni  purs  pegja,  pä  vseri 
hann  vitr  haldinn,  Vigfusson  Reader  264  pegja  skal  purs,  ef 
hann  sitr  nökkvidr  vid  eld,  —  Boer  zu  Grett  s.  C.  LXXXV11I 
S.  302  (bei  Magnusson  C.  XC1  S.  198)  engi  er  allheimskr,  ef 
pegia  mä,  —  Molbech  160  Narren  er  andet  Folk  lüg,  saa  lsenge 
han  tier. 

26  7.  8  ueita  mapr,  hinn  er  u&tki  ueit;  s.  unten  73. 

26  9  pött  ist  hier  und  30  6,  wie  F.  Jonsson  gesehen  hat, 
gleich  einem  cob  nicht1.  S.  nema,  n&r  unten  37.  Ebenso 
wird  ags.  peäh  gebraucht;  Gen.  531  Adam  zum  Teufel:  nät 
peäh  pti  mid  ligenum  fare.  Über  andre  nicht  concessive  pött 
s.  zu  H.  Hjörv.  41,   Helr.  3,  Atlam.  55  und  Gerings   Glossar. 

27  2  fregna;  hier  wie  unten  29.  62,  Baldrs  dr.  6  ff.  in  der 
seltenen  alten  Bedeutung  c fragen'. 

27  1 — 3;   über  den  Gedanken  s.  oben  zu  25. 

27  6  Jmi  er  gengr  um  guma  'tvas  alle  Menschen  trifft3; 
s.  unten  91  5,  z.  B.  Verliebtheit,  unten  90.  —  oder  ctvas  unter 
den  Leuten  umgeht,  was  sich  unter  die  Beute  verbreitet  haf; 
s.  unten  62. 

27  1 — 3;  s.  unten  62  1.2,  G.  Jonsson:  Frödr  pykkist  sä 
er  fregna  kann  og  segja  hid  sama,  Sä  pykist  frödr,  er  fregna 
kann. 

27  1 — 6.  Ein  Zusammenhang  zwischen  den  Gedanken  der 
ersten  und  zweiten  Strophenhälfte  ist  kaum  zu  finden.  S.  unten 
zu  29.  72.  81. 

28  1  JErna  nuelir,  sä  er  jeua  pegir,  staplauso  stafi;  s. 
Müllenhoff- Scher  er  Denkmäler 3  XXVII 2. 67  Fit  strepitus  plane 
uox  plura  loquentis  inane  und  daselbst  Anm.  II  S.  141. 

28  3  staplauso;  das  Wort  wird  schwaches  Adjectiv  sein, 
s.  zu  Vspa  18,  Bergmann  des  Hehren  Sprüche  48.  Aber  auch 
der  Genitiv  des  unbelegten  Abstractums  wäre  möglich;  s.  Bisk.  s. 
I  756  at  petta  ueri  parfleysu  upphlaup. 

28  4  f.  hrapm&lt  tunga  —  opt  s6r  ögött  um  gelr;  s.  unten 
72  2  tunga  er  hqfups  bani,   —   Lokas.  30  Flä   er  per  tunga, 
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hygg  ek  at  p£r  fremr  myni  ögött  um  gala,  —  G.  Jonsson 
HradmäMt  tunga  — ,  Scheving  1843  Taumlaus  munnur  mselir 
sjer  ögagn,  Mqrgum  gjorir  mselgin  skemd,  Müllenhoff- Scher er 
Denkm.*  XXVII,  2.  211  saepe  subit  poenas,  ori  qui  non  dat 
habenas,  und  daselbst  Anm.  II  S.  149. 

28  5  haldendr;  gerade  das  Participium  praesens  wird  oft 
im  Plural  statt  des  Singulars  gebraucht,  H.  Hjörv.  36  per 
er  s£mra  suerj)  at  riöpa  en  frip  gefa  fiändom  J)inom,  ' deinem 
Feinde3 ',  cmir\  Fafn.  42  fölklipondom,  'dir',  Gudhr.  II  5 
eigendr t Sigurdh\  Atlakv.  2  dyliendr  c  Knefrödjti ,  Hyndl.  9  eftir 
fr£nda  sina  geht  wahrscheinlich  nur  auf  den  Vater,  —  Grettiss 
c.  XVII  S.  32  in  einer  Strophe  beipendr  Möins  leipar  'Asmund, 
Grettis  Vater  .    S.  zu  Vspa  6. 

29  1.  2  Gegen  Verspottung  des  Gastes  wendet  sich  auch 
Str.  30. 129. 131.  S.  G.  Jonsson:  Euginn  skal  annann  ad  auga- 
bragdi  hafa,  Övitrligt  bragd  er  ad  spotta  ökunna  menn. 

29  6  Jmrrfiallr,  nur  hier;  wol  'im  Trockenen  sitzend',  czu 
Hause',  i  uä  oben  25,  im  Gegensatz  zu  der  Gemeinschaft  mit 
anderen  Menschen,  die  man  nicht  immer  trocken  erreicht.  —  Die 
zwei  Strophenhälften  sind  ohne  Zusammenhang.    S.  oben  zu  27. 

29  4 — 6  margr  J)ä  fröpr  Jrikkiz,  ef  hann  f reginn  erat  ok 
näi  hann  Jmrrfiallr  f>ruma.  Wie  hier  steht  der  erste  conditionale 
Nebensatz  im  Indicativ,  der  zweite  im  Conjunctiv  Vafthr.20ff. 
Segpu  J)at  ij)  eina,  ef  J>it  sepi  dugir  ok  |)ü  U.  uitir,  H.  Hjörv.  22,  — 
Gragas  ed.  1850  S.  156  ef  manne  er  suä  bannat,  —  uerpe  hann 
eltr7  Alexand.  s.  50. 105  Ef  ek  hefe  ueret  üuerjmgr  — ,  hafe 
logen  eige  sinom  r6tt  halldet  fyrir  mer  ok  kalle  lyprenn,  —  uist 
em  ek  |>ä  uerpr  at  deyia7  113  Gerer  hann  eigi  ä  {)ä  leip,  man 
ä  draga  firir  hönom  f)ä  biarta  frgeg|)  er  hann  hefir  äpr  fengit, 
ok  fresti  hann  hefndunum  ej)a  läti  minni  uerf)a  en  maklikt  er, 
— ,  Egils  s.  C.  IV  S.  10  |>at  mun  konungi  skylt  pykkia,  at  ek 
fara  nief)  hönum,  ef  hann  skal  ueria  land  sitt  ok  se"  heriat  i 
Firpafylki,  Bisk.  s.  1 238  Ok  ef  hann  lag])i  ä  menn  harpar 
skriptir  ok  gengi  peir  undir  ual  (uel)  ok  litilätliga,  {)ä  uar  litil 
stund  at  bipa,  äf)r  — ,  i"  862  En  ef  prior  er  hör  skipafr  —  ok 
skal  hann  ongu  räpa  —  en  brgef)r  kref{)i  — .  Vgl.  Hav.  122  skör 
er  skapapr  illa  epa  skapt  se"  rangt.  —  Das  zeigt  sich  auch  in 
anderen  Nebensätzen :  Hav.  159  nema  peirri  einni,  er  mik  armi 
uerr  ej>a  min  systir  s6,  Fafn.  80  (B.  Sigrdr.  35)  huerstu  ert 
bröjmrbani   ej)a   hafir   |)ü   feldan   fojmr,  —  Alex.  s.  S.  73  En 
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fmiat  fäeri  gefaz  ä  at  beriaz  ui{)  siälfan  Darium  ok  allan  hans 
afla,  ok  liklegt  so,  at  —  flyrb.  s.  C.  XXXII  8. 119  en  mef> 
{mi  — ,  at  her  hafa  komit  fram  räf)  fojmr  mins,  ok  hafi  pessi 
mapr  ueitt  Ülfari  bana,  pä  skulu  p6r  pegar  drepa  hann  fs. 
Gerings  Anm.),  —  Alex  s.  8.  50  P&  er  solenn  hafir  lengstum 
pert  sanda  pessa  mej)  sinom  hita  ok  blase  sipan  uindr  ä  — . 
Ä  J.  Grimm  Gr.  IV  939  (1130*),  Wisen  Ordfogningen  66, 
Holthausen  Elementarbuch  168. 

30  3  hsepinn,  nur  hier.  Die  Quantitätsregel  im  Vollvers 
scheint  noch  verletzt  unten  38  p&gi,  50  uinskapr,  105  iarpar, 
138  rqgna,    142  sorgom,    161  htyddo ;    Sievers  Metrik  §  57  4. 

30  5  glissir,  nur  hier;  aber  glisligr;  das  Verbum  lebt  im 
Norwegischen,  aber  nicht  im  Isländischen  fort; 

30  6  pött;  s.  oben  zu  26. 

30  6  glami,  nur  hier;  kommt  noch  norwegisch  und 
schwedisch  vor. 

31  2  gagnhollir,  nur  hier,  'einander  gewogen  (nicht ' 'über- 
aus wolwollend')  ivie  andre  Composita  mit  gagn-  zeigen.  Vgl. 
Gislason  Aarböger  1870  S.  135. 

31  3  rekaz  ist  in  der  hier  vorliegenden  Bedeutung  nicht 
nachgewiesen.  Vgl.  hqgguaz  Reg.  3.  —  Uirpi  allitterirt  mit 
(u)rekaz.     8.  dagegen  unten  132. 

31  1 — 3;  s.  G.  Jonsson:  Gumnar  margir  lernst  gagnhollir, 
en  annact  reyndist,  pä  um  er  skygnt. 

31  4 ff'.  ' es  wird  immer  dadurch  Feindschaft  zwischen  den 
Menschen  entstehen,  dass  ein  Gast  den  andern  beleidigt',  örir 
gestr  uip  gest  scheint  die  Bedeutung  eines  Causalsatzes  zu  haben, 
'dadurch  dass"  bei  einer  Form,  die  sonst  dem  conditionalen 
Nebensatz  eigentümlich  ist.  Vgl.  Gragas  1829  1 111  pat  ujetti 
(Zeugniss)  —  ef  hann  tök  af  gopanom  lyritin;  ei  gleich  at  wie 
mhd.  obe  statt  daz,  Martin  zu  Gudrun  209,  Ulrichs  vom 
Thürlein  Wilhelm  LV 8. 

31  6  ierir.  Die  Bedeutung  wird  hier •' tvüthen'  sein,  wäh- 
rend iera  sonst  ' tvüthend  machen'  heisst.  Aber  vielleicht  ist 
das  unbelegte  örir  der  Handschrift  doch  richtig.  S.  Richert 
8.  5  über  öra-apa  im  Östgötalag.  —  G.  Jonsson  hat:  Orrir 
gestr  viel  gest,  Ör  ergist  vict  gest. 

30.31;   s.  Müllenhoff  AI.  IV  339. 

32  1.  2  Arliga  uerpar  skyli  mapr  opt  fä;  s.  unten  60, 
Reg.  27  Sit  morni  mettr,  —  Harb.  4.  5,  wo  das  Frühstück  Thors 
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vor  der  Reise  ärlig  uerk  genannt  wird.  —  Opt  kann  hier  so 
wenig  'off  sein  als  Hym.  2.  An  letzterer  Stelle  passt  auch 
die  von  Bugge  angenommene  Bedeutung  'immer',  'stets'  nicht, 
wahrend  Richerts  (S.  21)  Weichlich*  an  beiden  Stellen  einen 
zufriedenstellenden  Sinn  gibt.  Wahrscheinlich  ist  auch  H.  Hund. 
17  opt  so  aufzufassen.  Vgl.  Hugsv.  24*  Optlig  mein  skal  mafr 
ei  illa  bera,  ef  hann  er  uitis  uerpr. 

32  3.  Für  nema  vermuthet  Bugge  ne*  an.  Bei  seiner  Vor- 
aussetzung, dass  die  ziveite  Strophenhälfte  sich  auf  den  Besuch 
bei  Verwandten  bezieht,  könnte  man  auch  n£r  für  nema  vor- 
schlagen. Aber  nema  ist  ganz  in  Ordnung,  wenn  V.  4 — 6  sich 
auf  den  gewöhnlichen  Fall  bezieht,  dass  der  Reisende  nicht  bei 
Verwandten  einkehrt.  Während  er  bei  diesen  gleich  etwas  zur 
Stärkung  erhalten  kann,  muss  er  bei  Fremden  auf  die  ge- 
meinsame Mahlzeit  warten.  —  S.  oben  16  2. 

32  5  sölginn  'hungrig* ,  'verhungert* ;  s.  Thjodholf  Haustl. 
16  sölgnum  dölgi,  Egilsson  suelga.  Nicht  'als  wenn  er  an 
einem  stecken  gebliebenen  Bissen  ersticken  müsse',  Richert  6  ff., 
eine  nur  neuschwedisch  belegte  Bedeutung.  Der  vom  Dichter 
ins  Auge  gefasste  Mann  ist  zu  wohlerzogen,  um  wirklich  'gierig' 
zu  sein.    Aber  vor  Hunger  sieht  er  so  aus. 

32  4 — 6;  vgl.  Vigfusson  Reader  263  Seigt  er  svöngum 
at  skruma. 

33  1  afhuarf,  nur  hier. 

33  1 — 3:  s.  G.  Jonsson:  Afhvörf  mikil  ern  til  ills  vinar, 
pö  hann  ä  brautu  büi. 

33  5  gagnvegr  kommt  sonst  altn.  nicht  vor,  ist  aber  nach 
Cleasby -Vigfusson  gleich  gagnstigr  'a  short  cut* . 

33  4—5;  s.  Scheving  1843  Til  göds  vinar  — ,  Molbech  180 
Det  er  ikke  lang  Vei  til  Vennehuus. 

33  6  farrinn,  gleich  farinn ;  s.  zu  Vspa  9. 

34  l — 3  Ganga  skal,  skala  gestr  uera  ey  i  einom  stap. 
S.  die  Stellung  des  Subjects  Hym.  12,  Thrymskv.  23  einn  ät 
oxa,  ätta  laxa  — 7  drakk  Sifiar  uerr  säld  priü  miapar,  —  Laxdoela 
C.LXXVII  S.202 1  Hanger  uqt  ä  uegg,  neit  hattkilan  (Kaputze) 
bragj),  Riddara  r.  160  43  I*egar  sem  lysir  landa  hring,  listug 
sölin  snfzt  i  kring.    Vgl.  zu  Vspa  27  6. 

34  4—6;  s.  G.  Jonsson:  Ljtifr  verdr  leidr,  ef  leingi  sitr 
annars  fletum  ä. 

34  1 — 6;  s.  G.  Jonsson:  Kom   ei   of  opt   til  vina  J)inna7 
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svo  f)ä  vaemi  ekki  vid  per,  Ad  finna  opt  vini  sina,  verkar  forakt, 
iMnaetr  gestr  pykir  nizkum  vestr,  og  padan  af  J>vi  leidari,  sem 
lengr  dvelr,  Egilssaga  C.  LXXV1II S. 265  en  pat  uar  engi  sipr  at 
sitia  lengr  en  priär  nsetr  at  kynni.  —  Rudlieb  V  472  Non  tibi 
tarn  karus  sit  contribulis  tuus  ullus,  Quatinus  nunc  sepe  soleas 
uisendo  grauare,  Plusque  solet  ramm  quam  continuum  fore 
karum,  Nam  cito  uilescit  homini  quodcumque  frequens  fit.  — 
Molbech  83  En  Fisk  og  en  Gisest  lugter  ilde  den  tredie  Dag. 
8.  Weinhold  Altn.  Leben  447,  Müllenho ff  Ak.  IV  328 L,  Schön- 
bach Wiener  Sitz.  Ber.  CXLII 111. 

35  2  Da  die  Allitteration  fehlt,  hat  Bugge  bükot  für  litit 
vorgeschlagen.    Aber  s.  unten  36  2. 

35  1.  2  Bü  er  betra,  pött  litit  se";  s.  unten  36  1.  2,  — 
G.  Jonsson:  Bü  er  betra  — .  So  klagt  der  fahrende  Spielmann 
'  SpervogeV:  daz  ich  ze  btiwe  niht  engreif,  MSF.  26  30  ff.  und 
Walther  von  der  Vogelweide  in  den  Sprüchen  28  1.  31  29. 

35  3:  s.  36  3.  Halr  in  der  Bedeutung  ' Herr  ,  e Hauswirth' 
ist  sonst  nicht  belegt.  S.  Scheving  1847  Halur  er  — .  Vgl. 
oben  zu  5. 

35  5  taugreptan  sal,  das  Adjectiv  nur  hier,  wahrscheinlich 
' ein  mit  geflochtenen  Zweigen  gedecktes  Haus';  s.  Grimn.  9 
skoptom  er  rann  rept.  Taug  F.  ist  zwar  nur  in  der  Bedeutung 
'Strick'  belegt,  wie  tog  N.,  aber  es  kann  hier  die  ältere  Bedeu- 
tung'Zweig'  (vgl.  tag  F.)  bewahrt  haben.  8.  zu  Vspa  37.  Nach 
Cleasby  -  Vigfusson  unter  uipir  wird  jetzt  eine  Weidenart  haga- 
grävidir  zum  .Dachdecken  verwendet. 

36  1—3:  s.  oben  35  1—3. 

36  4  —  6  blöjmgt  er  hiarta,  peim  er  bipia  skal  s£r  i  mal 
huert  matar;  s.  G.  Jonsson:  Blödugt  er  hjarta  — . 

37.  8.  Eyvind  skaldaspillir,  Hakonarmal  17"  Gerpar  uärar  *, 
kuaf)  enn  göj)i  konungr,  cuilium  uer  siälfir  hafa,  hiälm  ok  bryniu 
skal  hirj>a  uel:  gött  er  til  gors  at  taka'  (Vigfusson),  —  G.  Jonsson: 
Vopnum  sinum  skal  (l.  skala)  madr  velli  ä  fseti  framar  standa, 
Gott  er  til  geirs  (l.  gors.^  at  taka,  Müllenhoff  Ak.  IV 338. 

38  2  suä  matar  —  oder  wenigstens  suä  —  bezieht  sich 
auch  auf  mildan  in  der  ersten  Zeile;  s.  zu  Vspa  27.  —  Zu 
matar  göjmn  — s.  matgöpr  Grimn.  vor  1  46  —  verweist  Vigfusson 
auf  Ffölsv.  4  und  auf  Hälfdan  hinn  mildi  ok  hinn  matar  illi, 
Yngl.  s.  C.  LH  Heimskr.  8.  39,  wo  allerdings  das  matar  nicht 
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auch  auf  mildi  bezogen  werden  darf;  s.  Bugge  Arkiv  XVI  27 
und  matmpingr  Grimn.  vor  1  33.  Mildr  matar,  göpr  matar  u.  ä. 
ist  ein  häufiges  Lob  auf  den  schwedischen  Runeninschriften  in 
Versen,  also  soviel  als  'gastfrei ' ;  Bugge  und  Brate  Runverser 
S.  129. 140.209.  242.  243.  280.  321. 

38  3.  Der  Parallelismus  mit  Zeile  6  spricht  für  Oerings 
Auffassung  von  beginn  als  '  acceptus' ,  'angenehm';  vgl.  räpinn 
'lesbar',  pakinn  'zum  Decken  bestimmt' ;  s.  Oerings  Glossar'1 
13 5b.  —  Der  Gedanke  kehrt  wieder  unten  40.  43. 126  leipiz 
mangi  gött,  ef  getr,  141  ey  s6r  til  gildis  giqf,  —  Snorri 
Hattat.  26  giqf  s6r  til  launa,  Gisla  s.  8.  28  ok  s6r  se  giqf  til 
gialda,  Fritzner  unter  giald  und  giqf.  S.  G.  Jonsson:  Velgjör- 
ningar  eiga  at  ganga  ä  vixl  vina  ä  milli,  Altid  vil  mild  gäfa  sitt 
gjald,  Bön  vil  hafa  bön  til  launa,  Gjald  pü  gjöf  vid  gjöf,  svo 
gödr  lofi,  &  sjer  gjöf  til  launa,  Gefid  er  bezt  ad  gefa  (?), 
Scheving  gjöf  skal  gjaldast,  ef  vinätta  ä  ad  haldast,  Leidist 
mangi  gott  ef  getur ,  d.  i.  Hav.  126,  Litur  gjof  til  launa,  se  sjer 
til  gildis  gjöf,  d.  i.  Hav.  141,  —  Vigfusson  Reader  8.  261, 
Kdlund  Ordsprogsamling  8.  152  Opt  kemur  gjöf  til  gjalda, 
B.  Haldorsson  unter  gjald,  —  Medeltids  ordspräk  II 17 f.  46. 
376,  —  MüllenhoffAk.lV331,  —  Molbech  72  Man  er  ei 
saa  rund,  at  man  seer  ei  efter  sin  Ost. 

38  8  s6;  über  die  Consecutio  temporum  s.  zu  Vspa  15.  6  8.  5. 

39  1  Fiär  sins.  Zweisilbige  Kurzverse  auch  Str.  74.  75. 139. 
39  1 — 3;  s.  Hugsv.  17b  Fengins  fiär  neyt  pü  framarla  og 

uert  pins  mildr  matar;  aura  {)ina  skalat  pü  til  ön^tis  spara, 
ef  giorast  parfir  pess,  —  G.  Jonsson:  Feingins  fjär  skal  madr 
ei  pörf  J>ola,  Feingins  fjär  neyttu  framarliga  og  vert  pins  mildr 
matar,  —  Molbech  115  Det  man  Sparer  for  sin  Mund,  det 
seder  Kat  og  Hund,  157. 

39  6  margt  gengr  uerr  en  uarir;  s.  G.  Jonsson  Margt  fer 
ver  enn  varir,  Scheving  1847  Margt  geingr  — .  Der  Indicativ 
uarir  ist  gegen  die  alte  Regel;  s.  zu  Vspa  4. 

39  4 — 6;  s.  G.  Jonsson:  Opt  er  leidum  sparad,  päd  ljüfum 
er  hugad,  Kdlund  Ordsprogsamling  8.  opt  bitur  pat  gramur, 
sem  gseskr  Sparer,  8. 169  Ey  veit  hverium  Sparer,  Scheving  1843 
Illum  geymir,  ef  aldrei  n^tur,  1847  i[\um  gjorir,  ef  ekki  n^tur, 
Opt  sparir  — . 

40  3  pat  er  ä  siälfom  synst:  (das  zeigt  sich  an  jedem  selbst', 
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'jeder  bestätigt  das  durch  seine  eigene  Erfahrung3 ',  s.  Bichert 
S.  9  und  F.  Jonsson.  Siälfr  bezieht  sich  auf  den  so  oft  nicht 
ausgedrückten  Begriff  c  einer ',  cman;  s.  unten  74.  75,  Norsk 
Born.  b.  97  29  pä  pykkir  eidrinn  heitastr,  er  ä  siälfum  liggr, 
Grettis  s.  C.  XLIX  S.  136  sä  er  eldrino  heitastr,  er  ä  siälfum 
brennr,  Scheving  1843  sä  er  eldurinn  — ,  G.  Jonsson  Själfr  veit 
bezt,  hvörjum  — ,  Själfs  erhöndin  hollust,  Själfs  eru  vitni  verst, 
Själfs  i  koll  kemr,  Kälund  Ordsprogsamling  8. 167  pat  er  satt 
sem  siälfum  semur. 

40  1 — 3  Uäpnom  ok  uäpom  skulu  uinirglepiaz;s.  G.  Jonsson. 
Vopnum  og  vodum  — . 

40  4.  F.  Jonsson  erklärt  das  sonst  nicht  belegte  uipr- 
gefendr  als  peir  sem  gefast,  Arkiv  IV  48.  Auch  endrgefendr 
nur  hier. 

40  5  uinir.  Ein  Hauptstab  auf  der  letzten  Hebung  des 
Verses  kommt  sonst  in  den  Hav.  nicht  vor. 

40  4.  5  Uiprgefendr  ok  endrgefendr  erost  lengst  uinir;  s. 
G.  Jonsson  Victrgefendr  og  endrgefendr  eru  beztu  vinir. 

40  ß  ei  pat  bipr  at  uerpa  uel;  bipr  scheint  phraseologisch 
s.  Cleasby-Vigfusson.  unter  bipa. 

40  l~6;  s.  oben  zu  38. 

41  l.  2  Uin  sinom  skal  mapr  uinr  uera;  s.  unten  42  1.  2,  — 
G.  Jonsson:  Ad  hafa  vin,  er  annars  act  vera,  Illt  er  vin  vela, 
pann  sem  pü  vel  trüir. 

41  1 — 3;  s.  Molbech  71  Gave  skal  gieldes,  og  Venskab  skal 
boldes,  75. 

41  6  en  lausung  uip  lygi;  nach  dem  Vorhergehenden  be- 
zieht sich  das  auf  Scherzlügen,  wenn  man  selbst  gegen  den 
andern  einen  Scherz  vorgebracht  hat,  soll  man  einen  solchen 
auch  von  ihm  hinnehmen,  —  ist  also  nur  äusserlich  dem  Ge- 
danken von  Str.  44  gleich. 

41  1 — 6.  Mogk  PB.  Beitr.  XIV  94  verweist  auf  Njala 
C.  LXXXVII,  S.  411,  wo  Hrapp  zu  Kolbein  sagt:  uinr  em  ek 
uinar  mins7  en  geld  ek  pat,  er  illa  er  til  min  gert,  Sturl.  II 220. 

42  1.  2;  s.  oben  41  1.  2. 

42  l — 3;  s.  G.  Jonsson:  Vinar  sins  og  hans  vinar  skal 
madr  vinr  vera.     Forlät  ekki  pinn  vin  og  pins  vinar  vin. 

42  1 — 6;  s.    G.  Jonsson:    ö vinar   sins  skal    enginn    uina 
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vinr  vera.  —  Über  die  rhetorische  Wiederholung  von  uinr  s. 
zu  Vspa  5. 

43  1  Ueitztu,  'wisse'!  Indicativ  statt  Imperativ  ist  bei 
uita  häufig,  sonst  selten;  s.  unten  117,  LoJcas.  22.  26,  Fafn.  3, 
Atlam.  88.  90,  —  Sn.  E.  1 286,  d,  i.  Fragm.  Sn.  E.  VI  ueiztu 
ef  |)ü  uex,  at  J)ä  uex  m6r  äsmegin  iafnhätt  upp  sem  himinn, 
—  Egils  Sonatorrek  8  Ueizt,  ef  sqk  suerpe  r£kak,  uas  Qlsmip 
allra  tfma,  Egils.  s.  C.  LXXI1I  8.  242,  Str.  99,  Völs.  th. 
C.  XVIII  S.  120,  —  ÄtlaJcv.  36  ftggia  knättu,  pengill! 
'Nimm,  o  Fürst!  den  Becher3;  —  Gottfrieds  Tristan  15993 
Tristan  zu  dem  Riesen  Urgan:  weist  duz  vil  wol,  nu  fürhte 
ich  dine  stange  unde  dich  niht  eine  halbe  böne;  auch  in  der 
nhd.  Umgangssprache  erscheint  dieser  Indicativ  c  Weist  du, 
das  darfst  du  nicht  thun  ,  c Hörst  du,  das  ist  stark',  fran- 
zösisch: tu  sais  — ,  ital.  tu  sai  — .  —  Uinn,  gleich  uin;  s.  zu 
Vspa  9. 

43  lff;  s.  unten  116,  Hugsv.  8.  IV  Ef  pü  uin  ätt,  pann 
J)6r  uildr  s6,  fys  f)ü  hann  gött  at  gora;  der  Gedanke  aber 
stimmt  zu  Hav.  120. 

43  6;  s.  Fiat.  b.  I  392  sem  msellt  er  at  fyrnizst  uinskapr 
sem  fundir.  Lüning  führt  das  isländische  Sprichwort  aus 
G.  Jonsson  an:  Suä  firnaz  ästir  sem  fundir. 

43  4 — 6;  s.  G.  Jonsson:  Gedi  og  gjöfum  skal  vid  vin 
blanda,  skipta  vid  og  fara  ad  finna  opt. 

43  1 — 6;  s.  oben  zu  38.  Gedanke  und  Ausdruck  des 
Ganzen  wiederholt  sich  unten  116.  118. 120. 

44  6;  s.  oben  41  6. 

44  4 — 6;  s.  Solarljodh  19  öuinum  pinum  trü])u  aldregi  — 
göpu  pü  heit,  Hugsv.  S.  14*  Fläräps  orpum,  pött  hann  fagrt 
mäMi,  parft  f)ü  ei  f>eim  at  trüa;  glislig  (s.  Hav.  30)  orf)  lät  [ul 
i  gegn  koma,  ok  giald  suä  liku  likt,  —  G.  Jonsson:  Gjalda 
skal  lausung  vid  tygi,  —  Molbech  136  Skal  List  med  List  for- 
drive,  —  Budlieb  V  536  Qui  si  fallunt  te,  decet,  ut  fallantur  et 
a  te,  Murner  Narrenbeschwörung  C.  XIV  40  Gibt  dir  einer  gute 
wort,  Und  du  vermerkst  by  im  ein  mort,  Mit  worten  bzal  den 
selben  wider,  Mit  liegen,  triegen,  lüg  du  sider.  Die  in  Hav. 
vertretene  Lehre  ist  also  nicht  nothwendig  heidnisch. 

45  4;  s.  oben  23  3.  24  3. 

45  4—6;  s.  G.  Jonsson:  Hlaea  skal  vid  ötruan,  og  um  hug 
msela. 

7* 
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44.  45;  s.  Müllenhoff  Ah.  IV  340  über  die  Verschlagenheit 
der  Germanen. 

46  l  Ungr  uar  ek  forpom,  för  ek  einn  saman;  s.  Fafn.  2,  — 
Ketils  s.  h.  C.  V  Fas.  II 129  Ungr  uar  ek  heima,  för  ek  einn 
saman  (Symons). 

46  4 — 6  Aupigr  pöttumz,  er  ek  annan  fann:  mapr  er  mannz 
gaman;  s.  das  isländische  Runengedicht,  Wimmer  Runen- 
schrift2 286  mach*  er  manns  gaman,  G.  Jonsson:  Mactr  er  manns 
gaman,  Medeltids  ordspräJc  1 123  Vir  vagus  in  vico  visco  (l. 
viso)  letatur  amico,  II 407. 

47  1  Mildir,  fneknir  menn;  asyndetische  Adjectiva  —  klauf 
in  Sn.  E.  II 154  f.  —  auch  z.B.  Shirn.  8  um  myrkuan  — 
uisan  uafrloga,  Hym.  19  mserr  —  hröpugr,  Völ.  hv.  38  meyna 
brähuito  —  fagruarip,  H.  Hund.  II 44  5.  7.  9—12,  Grip.  9  5,— 
Thjodholf  hv.  Yngl.  t.  3  salr  biartr  Sekkuamimis  iqtunpygpr, 
Haustl.  11  munst&randi  msera  mey,  Thorbjörn  h.  Uar.  hv.  1 
mey  —  huita,  haddbiarta,  Glymdr.  1  harpräpr  —  barnungr, 
Björn  hrepfhenti  Fms.  VII 43  N^tr  —  Egpa  gramr  —  ungr, 
Thjodholf  Arn.  Fms.  VII  87  raupr  leikr  of  by  breipan  bräpr 
at  uäru  räpi  eldr,  Brand  Leidharv.  1  dyra  —  sanna  orpgnött, 
36  dyrligs  —  däpsterks  —  dröttins,  Einar  SJcul  Geisli  47 
Drengr  —  dyrr  —  ögnfimr,  49  piöpnytr  Haralds  bröpir  — 
rikr,  Hallarstein  ReJcstefia  4  snekkiu  bqrp  —  hermqrg,  häla 
ÜQrgap,  Krahumal  10  blar  —  bl6J)i  smeltr  —  harpr  bengrefill, 
Sturla  Thordharson  Hrafnsmal  4  af  lipfqstum,  liösum  valdrösar 
—  blömum,  10  hsestan  —  heitan  eld,  Thorleif  jarlashald 
Fms.  III 101  hinn  hildar  diarfi  —  uillu  mapr  —  uigdiarfr,  Vatnsd. 
C.  XXXVIII  S.  61  uesol,  kuapst  hön  &  til  litil,  KroJcar.  s.  S.  7 
mtetan  —  breipan,  Solarl,  5  fröpan,  fioluaran.  —  Bisk.  s.  II 478 
fripur,  nytur  herra,  Thorhelsson  Om  digtningen  107  Hsostur, 
stsestur  himna  tiggi,  vgl.  110.  S.  über  asyndetische  Substantiva 
zu  Shirn.  34. 

47  4  ösniallr  muss  hier  c  feige',  nicht  'thörichf  heissen; 
es  bezieht  sich  chiastisch  auf  fräeknir,  wie  gl0ggr  auf  mildir. 
S.  über  Chiasmus  H  Hund.  I  57,  H.  Hjörv.  4  3 — 6,  Gudhr. 
116;  R.  M.  Meyer  Altg.  P.  314  f.  325. 

47  6  sytir  &  gleggr  uip  giof ;  s.  G.  Jonsson:  M  sitr 
gleyggr  (glöggur)  vid  gjöfum,  —  Hugsjükr  madr  kvidir  hver- 
vetna,  aldrei  hönum  dagr  dugir. 
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48  1—3.  Ragnars  s.  C.  XXI  Fas.  1 299  beklagt  sich  ein 
tr£ma|)r:  htyrr  huörki  mär  hold  ne*  klsej>i. 

48  4  rekkar  pat  pöttuz.  Pat  auf  einen  Plural  bezogen  wie 
unten  132  5,  Vafthr.  31  pat  allt,  Fafn.  18  ^gishiälmr  bergr 
einugi,  Brot.  12  huiuetna,  Helr.  11  huärtki  —  annat,  Oddr.  11 
hufuetna,  Gudhr.  hv.  17. 18,  —  Draumavitranir  hinter  Vig- 
fussons  Bardhar  s.  S.  115  pat  peirra,  von  Mann  und  Frau, 
Skidharima  72  slikt  tel  ek  rekka  gö{>a?  80  eru  J)at  rqskuir 
bragnar,  Orett.  s.  C.  XXX1I1  8.  82  |>at  von  hestr  und  hundr. 
Verächtliches  liegt  nicht  darin.  Vgl.  oben  zu  Str.  10.  —  Der 
Plural  pöttuz  an  unserer  Stelle  erklärt  sich  durch  Attraction 
vom  Praedicatsnomen  rekkar;  s.  Hamdh.  nach  27  {>etta  ero 
kqHuJ)  Hampissmäl  in  forno,  Grott.  vor  1  49  liöp  J)au  er  kallat 
er  Grottasqngr.  Nöthig  ist  diese  Attraction  nicht:  s.  Stur- 
lunga  1115  uar  |>at  tiu  tigir  ok  hundruf)  manna.   S.  unten  zu  75. 

48  6  Neiss  er  nokkuipr  halr;  s.  G.  Jonsson:  Neiss  er  — . 

48  1 — 6.  'Kleider  machen  Leute';  Gislason  Njala  II 367 
Anm.  99.  S.  G.  Jonsson :  Klsedin  gjöra  menn  (manninn),  Medel- 
tids  ordspräk  II 157,  —  Molbech  121  Mad  kiender  at  maele  og 
Klaeder  frem  at  gange.  —  Der  sprechende  Spielmann  hat  ein 
Geschenk  an  Kleidern  bekommen,  so  dass  er  seine  eigenen, 
offenbar  sehr  abgenutzten,  einer  auf  dem  Felde  stehenden 
Holzstatue  schenken  konnte.  S.  Cleasby  -Vigfusson  tre*ma{)r  und 
Cpb.  1 460,  wo  hölzerne  Idole  oder  Wegweiser  in  Menschen- 
gestalt  bis  auf  die  neuere  Zeit  nachgewiesen  sind  und  auch 
Ask  und  Embla  angezogen  werden.  S.  auch  S.  Müller  Alter- 
thumskunde  übers.  Jiriczek  II 18 0  und  zu  Harb.  57,  Alv.  35, 
H.  Hjörv.  32.  —  Jetzt  würde  man  an  Vogelscheuchen  denken 
und  an  Bilder  'der  Witzblätter,  wo  Landstreicher  deren  Kleider 
mit  den  eigenen  vertauschen.  Im  deutschen  Wörterbuch  wird 
unter  ' anstehen  aus  dem  Simplicissimus  angeführt:  c Es  steht 
im  an  wie  dem  Zaunstecken  menschliche  Kleider ':  R.  M.  Meyer 
Altg.  P.  69. 

49  1 — 3  Hrornar  J>q117  sü  er  stendr  porpi  ä?  hlyrat  henne 
borkr  ne*  barr,  ' obwol  die  Fichte  Binde  und  Nadeln  hat,  ist  sie 
dadurch  ausserhalb  des  Waldes  nicht  genügend  geschützt1 .  Wol 
vor  der  Wirkung  des  Windes;  Bugge  Studier  1 392.  Barr  als 
'Laub1  zu  verstehen  ist  kein  Grund;  Mogk  Zs.  f.  d.  Philol. 
XVII 375.  Vgl.  zu  Vers  3  Ragnars  s.  C.  XXI  Fas.  1 299  htyrr 
huörki   mär   hold   ne    kläef)i,   wie   der   trömapr   sagt,    —  zum 
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Ganzen  SJcirn.  31  uerfm  sem  pistill  — ,  Qudhr.  II 19  nü  em 
ek  suä  litil,  sem  lauf  s6  opt  i  Qlstrum,  Hamdh.  4  Einstä^J)  em 
ek  orpin  sem  qsp  i  holti,  fallin  at  frsendom  sem  fura  at  kuisti ; 
s.  die  Anm.  Gisli  Brynjulfsson  in  Melstedhs  Synisbok  S.  248 
Ästin  hverfur  og  eptir  vi(l  stöndum  eins  og  birkin  hrisla  i 
lund7  —  Luther,  'Aus  dem  Kampf  der  Schwärmer3  ed.  Enders 
S.  8  Meyn  blöder  und  armer  gey  st*  hat  müssen  frey  stehen  alls 
eyne  felltblume  (in  Worms  sc),  —  Meinert  Lieder  aus  dem 
Kuhländchen  1  6  Ehe  ich  zu  weinen  aufhöre  'wiel  ich  liever 
ouff  de  Wegschaed  gohn,  diett  wiel  ich  zu  aner  Feldblum  wan, 
—  Viermeittichs  wiel  ich  schien  uofbliehn,  Nochmeittichs  wiel 
ich  traurich  stien,  wie  olle  lait  vorieba  gohn,  diett  wiel  ich 
inde  traurich  stohn\  —  Nemcova  BabicJca  Prag  1878  S.  96 
osamotelnä  jako  hruska  v  poli,  Susil,  MoravsM  närodni  pisn 
3 SC)  Jiz  sem  tak  osifel  jako  jabor  v  lese  (Kdyz  z  neho  listi 
opadä,  on  se  smutne  nese)7  L.  Tolstoj,  Die  Kosaken  Berlin 
1885  S.  181,  in  einem  Lied  wird  erzählt,  dass  ein  Bursche 
nach  Hause  kommt,  wo  die  Russen  alles  verbrannt  und  ge- 
tödtet  haben,  cnur  ein  Baum  ist  geblieben,  allein  wie  er  selbst', 
Jean  de  Nethy,  Ballades  et  Chansons  populaires  de  la  Hongrie 
Paris  1891,  S.  24  eine  von  ihrer  Tochter  verlassene  Mutter 
sagt,  sie  sei  nun  isolee  comme  im  arbre  au  bord  du  chemin, 
Fogazzaro  Piccolo  mondo  antico  1897  S.  137  se  la  nonna  vi 
apriva  le  braccia,  io-  restavo  come  im  torso  di  cavolo  (wie  ein 
Kohlstrunk).  Vgl.  zu  Hamdh.  4.  —  Es  liegt  wol  der  Gedanke 
zu  Grunde,  dass  die  Pflanze  nicht  die  Gesellschaft  anderer 
nach  Beliebe}!  aufsuchen  könne;  s.  F.  van  Eeden  De  kleine 
Johannes  1896  8.  5. 

49  4 — 6  suä  er  mapr  er  — ;  s.  unten  61  4 — 6;  — 
G.  Jonsson:  Aumr  er  sä  er  enginn  ann. 

50  1.  2;  s.  G.  Jonsson:  Eldi  heitara  brennr  med  illum 
vinum  — . 

50  3  fimm  daga;  s.  unten  72.  Fünf  Tage  sind  eine  ge- 
setzliche Frist.  Cleasby  -  Vigfusson  nimmt  daher  unter  fimt 
und  uika  eine  alte  Woche  von  fünf  Tagen  an. 

51  l  Mikit  eitt  skala  manne  gefa  'Nicht  nur  Grosses  — ', 
s.  unten  120  er  uilt  eit  segir,  Vafthr.  49  hamingior  einar, 
H.  Hund.  II 39  ero  pat  suik  ein? 

51  3;  s.  G.  Jonsson:  Opt  kaupir  mann  ser  i  litlu  lof  (kaupist 
lof  med  litlu). 
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51  4  mep  hälfom  hleif ;  s.  G.  Jonsson:  Betra  er  hälft  brauet 
heimilt  enn  heilt  öfrjälst,  Betra  er  hälft  braud  enn   allt  misst. 

51  5  mej)  hqllokeri;  die  geneigte  Kanne  des  Einschenkenden, 
nicht  der  Becher  des  Trinkenden  ist  gemeint  Orimn.  3  4  eins 
drykkiar  f)ü  skalt  aldregi  betri  giqld  geta.     8.  unten  zu  135. 

51  4 — 6;  s.  G.  Jonsson:  Med  hälfu  braudi  og  höllu  keri 
faer  madr  opt  felaga. 

^Q.51  l — 6.  Zum  Gedanken  des  Ganzen  s.  Grimn.  3,  —  Medel- 
tids  ordsprdk  II 242,  Scheving  1847  Opt  kemur  litil  gjöf  sjer 
vel  aus  Sveiribjörn  Egilsson  Oddyseifsdr.  döoig  öllyr]  ts  cpilrj  xe. 
Entfernter  verwandt  ist  Bjarni  Malsh.  5  Allitit  er  ungs  raanns 
gaman,  G.  Jonsson  Litlu  verdr  Vöggr  feginn  aus  Sn.  E.  1  394, 
Vigfusson  Cpb.  II  607,  cman  kann  sich  auch  über  kleines 
freuen ',  —  Molbech  248  Liden  gave  af  en  god  Villie  er  ei  at 
forsmaae,  Lüning  citirt  ein  dänisches  Sprichwort  man  fanger 
ofte  Lov  for  lidet,  —  Spervogel  MS  F.  25  11. 

52  2  sseua  bedeutet  hier  wol f  lacuumy ;  s.  Fritzner 2  III 264. 
52  3  litil   ero  gep    guma;   s.   G.  Jonsson:    Litil  — .    Die 

Menschen  sind  klein,  also  auch  ihr  Geist.  (?) 

52  1 — 3  scheinen  unverständlich,  auch  wegen  des  folgenden 
Jmi.  —  Über  rhetorische  Wiederholung  Litilla  —  litilla  —  litil 
s.  zu  Vspa  5.  Vgl.  was  den  Ausdruck  anbelangt  Scheving  1843 
Litid  fser  sä  litlu  sser,  1847  litid  bagar  og  litid  lagar,  litid  er 
litlu  skapi  raun. 

52  5  iafnspakir,  nur  hier. 

52  6  halb  er  q\d  huär.  Das  Auffallende  liegt  in  dem 
praedicativen  Gebrauch  von  hälfr :  die  Bedeutung  ist  die  auch 
sonst  vorkommende  ' ebenso  gross  als  eine  andre  Menge  womit 
die  erste  verglichen  wird'.  Das  sind  hier  die  zwei  (jld7  die 
Thoren  und  die  Klugen.  S.  die  von  Fritzner  aus  den  Ge- 
setzen beigebrachten  Stellen-:  ek  man  hör  koma  mep  ualinkunna 
menn,  en  |)ü  haf  hälfa,  —  fiügrtän  kyrlqg  (eine  bestimmte 
Werthgrösse),  hälft  huärs,  i  küum  ok  I  iärni.  In  den  zwei 
Zahlungsmitteln,  Kühen  und  Eisen,  muss  gleichviel  geleistet 
werden.  —  Wenn  man  Qld  als  die  Gesammtheit  nimmt,  huar 
list,  und  dies  für  huar  uetna  ' überall*  nimmt,  so  erhält  man 
für  hälfr  die  unbezeugte  Bedeutung  ein  zwei  Hälften  getheilV. 
—  Gegen  Bugges  Auffassung  von  huar  als  huär  wendet  sich 
F.  Jonsson  Arkiv  IV  51  und  schlägt  für  halb  die  Bedeutung 
'unvollkommen    vor;  sie  ist  möglich,  aber  wäre  in  diesem  Zu- 
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sammenhang   ohne   eine   Beziehung   auf  die  Ganzheit,    Voll- 
kommenheit, wol  nicht  verstanden  worden. 

52  4 — 6;  s.  G.  Jonsson:  Allir  menn  urdu  ei  jafnspakir: 
hal  ber  öld  hvar;  ein  Druckfehler? 

53  1 — 3  Mepalsnotr  skyli  manna  huerr,  &ua  til  snotr  s6; 
s.  G.  Jonsson :  Mectalsnotr  skyldi  manna  hvör,  Ecclesiastes  7  17 
Noli  esse  iustus  multum,  neque  plus  sapias  quam  necesse  est, 
ne  obstnpescas,  12  12  Frequensque  meditatio  carnis  afflictio  est; 
Paulus  ad  Rom.  12  3  Non  plus  sapere  quam  oportet  sapere; 
sed  sapere  ad  sobrietatem,  Moliere  Misanthrope  Acte  I,  Oeuvres 
completes,  Paris,  Garnier  II 130,  —  Molbech  120  Alt  for  viis 
giver  ingen  Priis.  Vgl.  Solar Jj.  35  Glapr  at  morgu  pötta  ek 
gumnum  uera,  puiat  ek  uissa  fätt  fyrir.  —  Mepalsnotr  nur  hier 
und  unten  54.  55. 

53  4  Der  Zusammenhang  und  der  Parallelismus  der  fol- 
genden Strophe  fordert  die  Negation,  era  für  er;  s.  oben  21 5,  wo  R 
auch  er  statt  era  bietet.  —  Höchstens  könnte  man  vermuthen, 
dass  ursprünglich  nicht  zusammengehörige  Sentenzen  anein- 
ander gereiht  worden  wären.     S.  oben  zu  27. 

53  6  er  uel  mart  uito;  s.  Fafn.  13  2  alls  pik  fröpan  kuepa 
ok  uel  mart  uita,  —  Hugsv.  16*  Alsnotr  mapr  ef  uill  lpröttir 
nema  ok  uel  margt  uita  — . 

53  4—  6;  s.  G.  Jonsson:  l^eim  veit  eg  firdum  fnegast  ad 
lifa,  sem  vel  margt  vita,  l'eim  er  fegurst  ad  lifa7  sem  vel 
margt  vita. 

54  4.  5;  s.  G.  Jonsson:  Svinns  manns  hjarta  er  sjaldan  glatt, 

55  4.  5  orlqg  sin  uiti  engi  fyrir.  Dass  das  Wisse7t  der  Zu- 
kunft das  Herz  beschwert,  lehrt  auch  Solarljodh  B.  35  Glapr  at 
morgu  J)6tta  ek  gumnum  uera,  puiat  ek  uissa  fät  fyrir.  War- 
nungen gegen  Erkundung  der  Zukunft  auch  Hugsv.  17%  18 h 
Forlaga  sinna  skal  mapr  ei  frett  reka  ne  um  pat  onn  ala,  29b 
0rlog  sin  uiti  eingi  fyrir,  z.  Th.  unabhängig  von  der  lateinischen 
Vorlage  (Bugge),  Hms.  I  73.  —  Hugsv.  29 b  zeigt,  dass  der 
sorgfältige  Schreiber  von  R  das  nach  engi  geschriebene  Zeichen 
für  mapr  mit  Recht  getilgt  hat.  —  Vgl.  unten  127  uaran 
bip  ek  pik  uera,  ok  eigi  ofuaran  und  oben  19,  Trinken,  aber 
nicht  zu  viel. 

56  1   Brandr  af  brandi  brenn ;  s.  G.  Jonsson :  Brandr  af  — . 
56  4—6  mapr  af  manni  uerpr  at  mäli  kupr,  en  til  däMskr 
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af  dul.  Müllenhoff  Ak.  V  257  streicht  af  vor  manni,  verändert 
at  vor  mäli  in  af,  und  verweist  auf  Thidr.  s.  C.  CXX1  S.  136 n 
af  mälum  uerfa  menn  kunnir;  F.  Jonsson  ArJciv  IV  50  schliesst 
sich  an.  Wenn  man  selbst  die  Streichung  des  ersten  af  zugibt, 
so  könnte  at  vor  mäli  bleiben;  denn  kunnr  wird  mit  af  und  at 
construirt.  8.  G.  Jonsson:  Madr  af  raanni  verdr  ad  mäli  kunnr, 
aber  Af  mälinu  verda  menn  kunnugir,  Af  mäli  mä  manninn 
pekkja.  —  Der  Wert  der  Gesprächigkeit  im  Gegensatz  zu 
stumpfem  Schweigen  wird  auch  sonst  hervorgehoben;  s.  oben 
zu  25,  unten  62.  Af  manni  ist  auch  bei  til  d£lskr  af  dul  mit  zu  ver- 
stehen. Also  'wie  das  Feuer  sich  vom  Feuer  nährt,  vom  Feuer 
erzeugt  wird,  so  wird  die  Sinnesart  der  Menschen  durch  den 
Verkehr  mit  andern  bekannt:  im  Gespräch  erweist  sich  dies, 
und  auch  wenn  der  eine  schweigt:  dann  ist  er  eben  dumm3. 

57  l — 3  Ar  skal  risa  sä  er  annars  uil  fe"  epa  fior  hafa; 
s.  unten  58  1 — 3  und  G.  Jonsson :  Ärla  skal  risa  — . 

57  4 — 6  Sialdan  liggiandi  ülfr  l£r  um  getr,  ne"  sofandi 
madr  sigr.  8.  Vapnfirdhinga  saga  8.  25  gengr  si{)an  til 
lokrekkiu  Porkels  ok  mselti:  'Mal  er  upp  at  standa,  ef  nü 
er  slikt  i  hug  sem  i  gger,  fmi  c sialdan  uegr  sofandi  majir  sigr'; 
es.  handelt  sich  hier  auch  um  einen  Anschlag  gegen  einen 
Feind.  Aber  die  ganze  Strophenhälfte  ist  sprichwörtlich; 
G.  Jonsson:  Sjaldan  liggjandi  — ,  Liggjandi  ülfr  sjaldan  lse 
um  getr  (kemr  sjaldan  Jilaupandi  lamb  i  munn),  Sjaldan  gefst 
sofandi  manni  sigr,  Sjaldan  hlytr  hükandi  happ,  Sveltr  sitjandi 
kräka,  en  fliügandi  faer,  Hälfr  er  audr  und  hvötum,  Scheving  1843 
Sjaldan  vegur  sofandi  madur  sigur,  Sjaldan  kemur  liggjanda 
iilfi  lamb  i  munn  u.  ä.,  1847  Eingi  sefur  sjer  siginn  i  hendur, 
Vigfusson  Reader  S.  262,  Hammershaimb  Anthologie  N.  62, 
Kälund  Ordsprogsamling  8. 169  sjalldan  hlytur  sofandi  madur 
sigur,  ne  hükande  happ,  Ericus  disertus  bei  Saxo  Gramm. 
1 232  (V)  nemo  stertendo  victoriam  cepit  nee  luporum  quis- 
quam  cubando  cadaver  invenit  (Symons),  Medeltids  ordspräk 
I  101  N.  920  Earo  lupi  lenti  prebentur  fercula  denti, 
Siaellen  kommer  ligghende  wlff  lam  i  mwnnse,  II 350;  — 
Molbech  124  End  groer  gangende  Fod;  end  svelter  siddende 
krage,  127  Liggende  Ulv  beder  ei  mange  Dyre,  —  lober  ikke 
Lam  i  Munde,  191  Ingen  sover  sig  Seier  til,  —  Gudrun  1349 
Swer  an  dem  morgen  früeje  gerne  welle  gesigen,  der  sol  sich 
nicht  verligen,  Haupt  zum  Winsbeke  42,  10,  Müller  zu  Saxo, 
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Wander  Sprichwörterlexicon  V  351.  359.  —  Der  Gedanke 
auch  Fafn.  32. 

58  2  yrkendr  ist  nur  eine  Schreibweise  für  yrkiendr, 
Gislason  Njala  II 225. 

58  1 — 3;  s.  oben  57  1 — 3  und  G.  Jonsson:  Ärla  skal  risa, 
sä  afla  vill  brättar. 

58  6  hälfr  er  aupr  und  huQtom;  s.  Fafn.  32,  G.  Jonsson: 
Hälfr  er  — . 

59  2  pakinna  n&fra;  zur  Bedeutung  des  Part.  Praet.  s. 
oben  zu  38  3  und  Gering  Glossar  13 5b.  Doch  ist  vielleicht 
pakinnsefra  das  Ursprüngliche:  s.  paknsefrar;  vgl.  die  Ableitung 
-in  in  Gullinkambi  udgl.  und  s.  zu  Atlakv.  1. 

59  3  s.  Egill  Böfudhl.  20  kannk  mala  miot. 

59  6  mal  ok  missere, c  Vierteljahr  und  Halbjahr',  s.  dsegr 
und  dagr.  —  Der  Spruch  mag  mit  Str.  21  oder  einer  ähnlichen 
Inhalts  in  Beziehung  stehen. 

59.  Der  Gedanke  ist:  man  kann  berechnen,  einen  Über- 
schlag machen,  gora,  Cleasby -Vigfusson  225b,  wie  viel  man  an 
Dachschindeln  und  an  Brennholz  braucht,  um  für  das  Dach 
oder  für  eine  bestimmte  Zeit  auszulangen'.  S.  Medeltids  ord- 
sprälc  1 106,  11361  Gserdh  saa  gaar,  at  ther  wordher  eij  gab 
wedh  sendhe:  Aber  man  vermisst  den  Gegensatz:  c andres  be- 
rechnet der  Mensch  nicht' ';  vgl.  oben  20. 

60  1   lJueginn  ok  mettr;    s.  oben  zu  32   und  zu  Vspa  34. 
60  3:  ugedr ;  das  ist  meddr,  s.zu  Vspa  9,  nur  hier :  auch  das  Ver- 

bum  finitum  ist  altn.  nicht  belegt,  —  wolaber  heruge{>r?  s.  Egilsson. 
—  Til  uel  'sehr  gut  \  s.  Sig.  sk.  30  til  ung  'sehr  jung'  (Gering). 

60  1 — 3  Pueginn  ok  mettr  ri|)i  mapr  pingi  at;  s.  Reg.  27,  — 
G.  Jonsson:  Weiginn  og  kembdr  riet  J)ü  pingi  ad,  viljir  |)ü  ei 
vittr  vera,  Müllenhof f  Ak. IV 334. 336  f.,  Schwabenspiegel  CXXV 
man  ensol  ouch  über  deheines  menschen  lip  urteil  vinden  für 
daz  man  gäz  oder  getrunken  hat. 

61  1 — 3;  snapa  kommt  nur  noch  Lokas.  43  vor.  Aldinn 
marr  ' das  alte  Meer'  braucht  auch  Snorri  Hattatal  67.  Die 
scheinbar  demüthige,  tueil  vorgebeugte  Haltung  —  gnapir,  vgl. 
sküta,  gnüpa  (gnüfa)  —  des  Adlers,  der  am  Meeresufer  fischt, 
Vspa  56  —  s.  die  Bilder  der  Aas  und  Fisch  fressenden  adler- 
artigen Vögel  im  isländischen  Physiologus,  Aarböger  1889 
Tafel  X.  XIV,  —  bildet  die  Ähnlichkeit  zwischen  ihm  und 
einem    Manne,    der   in   der    Gesellschaft   den   Schutz   Höher- 
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stehender  entbehrt.  —  Vgl.  Eudlieb  XIV  22  Inclinata  caput 
humeris  extantibus  it  nunc  Ut  tardus  uultur,  ubi  seit  iaeuisse 
cadauer,  vom  alten  Mann.  S.  G.  Jonsson:  Örn  er  ä  nesinu, 
(er  ösaelnastr). 

61  4—6;  s.  oben  49  4—6. 

62  1.  2;  8.  oben  27  1—3,  —  G.  Jonsson:  Fregna  og  segja 
skal  fireta  hvör,  sä  er  vil  horskr  heita.  Über  den  Gedanken 
s.  oben  zu  25.  27.  56. 

62  4.  S.  Rugsv.  20*  Mal  huärt  ei  skyldu  margir  uita:  ber 
pü  fyrir  ömälgum  upp  (Consilium  arcanum  tacito  committe  sodali). 

62  6  J>iöJ>  ueit,  ef  priro;  s.  Bjarni  Malshattakvasdhi  3  1 
Höp  spyrr  alt,  paz  prir  menn  uita,  Scheving  1843  I^öd  veit,  ef 
prir  vitu,  Molbech  145  hvad  tre  vide,  det  veed  snart  enhver, 
224  —  en  heel  By,  —  Hartmann  Gregorius  ed.  Paul2  1428 
sit  si  ez  eines  hat  gesagt,  so  wizzen  ez  vil  schiere  drie  unde 
viere  und  dar  nach  alle  die  hie  sint.  —  I  in  priro  gilt  wol 
metrisch  als  kurz;  s.  Sievers  Metrik  §  37  4. 

63  4 ff.;  s.  Fafn.  17  {)ä  pat  finnr,  er  mef  fleirom  kemr, 
at  engi  er  einna  huatastr  (Vigfusson),  Scheving  1843  Engi  er  — . 

64  1 — 3 ;  ein   halber  Ljodhahatt  wie  auch  Str.  101. 143. 
65 1  Mikilsti,  nur  hier. 

65  1 — 3;  s.  G.  Jonsson:  Mikils  til  ofsnemma  kom  eg  i 
marga  stadi,  en  ofseint  i  suma,  I^ü  kemr  i  greifans  tid  (eptir 
dük  og  disk),  Opt  kemr  gödr,  J)ä  getid  er,  svangr,  j)ä  jetid  er, 
og  lllr,  J)ä  um  er  rsedt,  Scheving  1847  Opt  kemur  snfkinn,  pä 
etid  er. 

65  4.  5  q\  uar  drukkit,  sumt  uar  ölagat.  S.  die  Ausrede 
des  Hausherrn  Egils  s.  C.  XLIV  S.  123  —  Egill  nennt  diesen 
Zustand  sumlekla  S.  124  —  und  die  Verlegenheit  der  Götter 
und  Aegirs  im  Anfang  der  Hymiskvidha.  Ausser  unserm  ölagat 
kommt  von  dem  Verbum  nur  lagat  Atlam.  80  vor. 

65  6  sialdan  hittir  leipr  1  lij>.  Bugge  vergleicht  zu  Grog.  11 
den  Schluss  der  Fridhth.  s.  allt  gött  gangi  oss  i  lij).  S. 
G.  Jonsson:  Sialdan  hittir  — .  Über  dieses  lij>  handelt  F.  Jonsson 
Arkiv  XIV  202,  der  die  von  Falk  gefundene  Bedeutung  y.aiQÖg 
von  lipr  'articulus1  'Gelenk'  ableitet.  Die  Phrase  stammt  aus 
der  Sphäre  der  Köche,  Fleischer. 

66  1—3;  s.  G.  Jonsson:  H6r  og  hvar  mundi  m6r  heim- 
bodid,  ef  eg  pyrfti  mälüngi  matar. 

66  1—6;  vgl.  oben  zu  34  1 — 6. 
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66  5  at  ins  tryggua  uinar.  Ironie  ist  im  Altn.  nicht 
häufig,  kommt  aber  vor; .  s.  unten  98  ennar  göpo  kono, 
Grimn.  51  uinar,  Hym.  16,  Alv.  2,  Helr.  2,  AtlaJcv.  20  uinir, 
Hyndl.  44  ff.  epluina,  —  Vapnf.  s.  S.  7  ssemiliga  hefir  J)ü  gort 
ferj)  mina,  neitap  uistinni  en  syniat  kaupsins,  Qrett.  s.  C.  XLIX 
S.  137  margnenninn,  Eldiarn  Fms.  VII  60,  Skidhar.  199 
pollsins  unga  von  einem  sechzig  Jahr  (Str.  94)  alten  Mann, 
F.  Jonsson  Litt.  hist.  II 645  f. 

66  4—6:  s.  Molbech  63  Det  man  seder  af  Gry  den,  faaer 
man  ikke  paa  Fadet. 

67  l  Eldr  er  beztr;  s.  Grimn.  41,  welche  dunkle  Strophe 
auch  ein  Lob  des  Feuers  zu  enthalten  scheint,  —  Vspa  54 
eimi  ok  aldrnari,  —  während  die  Namen  des  Feuers  Alv.  25  und 
Sn.  E.  II 486  (569)  —  ausser  aldrnari  —  nichts  Lobendes 
enthalten.  —  Die  Flexion  des  Superlativs  richtet  sich  meist 
nach  dem  Substantiv  oder  Pronomen,  das  es  attributiv  oder 
praedicativ  näher  bestimmt;  s.  Gudhr.  hv.  17  Jmt  er  mer  harpaz 
minna  harma,  JRigsth.  4  Kälfr  sopinn  kräsa  beztr,  —  Runenlied 
hagall  kaldastr  korna,  Sonnenlied  50  lauga  uatn  mer  leifmst 
uas  eitt  allra  hluta,  Sn.  E.  1 176  kann  (Hringhorni)  uar  allra 
skipa  mestr.  Aber  Hallfr.  erfidr.  Ol.  28  hann  uar  mennskra 
manna  mest  gött,  Hall  Nik.  dr.  86  andlega  gä?fu  einna  best. 
Über  Schwankungen  im  Positiv  und  Comparativ  der  Adjectiva 
s.  oben  zu  Str.  10  —  und  vgl.  unten  zu  75. 

67  2  yta  sonom;  s.  unten  143. 160,  Müllenhoff  Ak.  Y  283. 

67  3  ok  solar  syn,  nicht  'die  Fähigkeit  die  Sonne  zu  sehen  , 
' der  Sinn  des  Gesichts',  der  in  heilyndi  mit  einbegriffen  ist, 
sondern  cdie  Erscheinung  der  Sonne3. 

68  6  uel  kann  Praedicat  sein;  s.  oben  zu  21  2. 

68  3 — 6 ;  s.  G.  Jonsson:  Sumir  eru  s&lir  af  sonum,  sumir 
af  fräendum,  sumir  af  fe,  sumir  af  uerkum  uel.  —  Der  ge- 
wöhnliche syntaktische  Einschnitt  nach  Vers  3  fehlt  wie  Str.  81. 

69  1  lifpom,  nur  hier. 

69  2  s&lliffom,  nur  hier.  Die  Conjectur  en  se  ölifpom 
wird  zwar  durch  den  zu  Str.  10  besprochenen  Redegebrauch 
gestützt:  aber  ok  saMliffom  kann  bleiben.  Ok  hat  die  Bedeutung 
von  'und  zwar',  'und  insbesondere',  Lokas.  59  upp  ek  per  uerp 
ok  ä  austruega,  H.  Hund.  1  23  beit  —  ok  büin  gulli,  H.  Hund. 
II  vor  1  4  })au  heto  son  sinn  Helga  ok  eptir  Helga  IÜQruarpsyni, 
Rigsth.  vor  1  4,  —  Sn.  E.  1  58  En  gamla  gygr  fäBjnr  at  sonum 
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marga  iotna,  ok  alla  1  uargs  likium,  Bisk.  s.  I  894  pakkapi 
fyrst  gupi  ok  fyrir  alla  uelgi^rninga  s6r  ueitta.  —  S&llif J>r  nur 
hier,  sonst  ssellifr,  hier  dem  lifpom  angeglichen.  Über  rhe- 
torische Wiederholung  s.  zu  Vspa  5. 

69  3  ey  getr  kuikr  kü ;  s.  Bjarni  Malsh.  4. 

69  4 — 6  eld  sä  ek  up  brenna  auf)gom  manne  fyr:  enn 
üti  uar  daufr  fyr  dyrom.  Das  Feuer  ist  das  Herdfeuer,  s. 
Alv.  25  eldr,  er  brennr  fyr  alda  sonom,  —  s.  auch  oben  27,  — 
der  reiche  Mann,  vielleicht  der  Erbe,  —  der  Todte  der  verstorbene 
Erblasser,  dessen  Leiche  draussen,  vor  dem  Hause,  bestattet 
wird.  S.  die  schwedische  Rechtsformel  bei  Lind  Om  Rim  och 
Verslemningar  i  de  svensJce  landskapslagar,  Upsala  Ärskrift  1881 
8.  62  f  sen  han  döj)an  warnaf)  firi  durum  hawer,  und  Feuer 
im  Dach,  also  Unglücksfälle,  wobei  Schlyter  im  Glossarium 
firi  durum  allerdings  durch  ci  husef  übersetzt.  —  Oder  ist 
daupr  als  daufri  zu  verstehen?  8.  Fritzner,  die  Inschrift  von 
Bförketorp  üti  aR  weladaude,  G.  Jonsson  Üti  er  daupi  fyrir 
dyrum.  Vgl.  Mariu  s.  8.  279  huerri  konu  er  daufri  fyrir 
durum,  sem  leysir  sinn  burj),  Alex.  s.  8.  72  ok  slikr  häske,  sem 
peim  stöf)  nü  fire  durum,  Scheving  1843  Opt  er  vo  fyrir 
dyrum.  —  Schliesslich  könnte  der  Spruch  auch  den  Reichen  an 
seinem  behaglichen  Herdfeuer  dem  draussen  erfrorenen  Armen 
gegenüberstellen;  s.  Grett.  s.  C.  XXXIV  S.  82  {)ä  er  oprum  uä 
fyrir  dyrum,  en  Q|)rum  er  inn  um  komit. 

70  1.  2;  s.  G.  Jonsson:  Hjörd  rekr  handvani.  —  Handar- 
uanr  nur  hier;  vgl.  handarstüfr. 

70  5  brendr  gleich  ctodt';  s.  unten  79. 

70  4.  5 ;  s.  G.  Jonsson  i  Betri  er  blindr  enn  brendr  se. 

70  6  nytr  mangi  näs ;  s.  Scheving  1843  N^tr  — . 

71  1.  2;  s.  G.  Jonsson:  Betri  er  sonr,  pö  sidalinn  so. 

72  1  Tueir  ro  eins  heriar.  Das  Sprichwort  ist  auch  deutsch, 
Benecke  zu  Hartmanns  Iwein  4329,  J.  Grimm  Reinhart  Fuchs 
XCII,  Müllenhoff  Ak.  V  283  Anm,  fasst  eins  heriar  als  einheriar 
auf,  was  unnöthig  ist;  vgl.  Völs.  th.  C.  XI  S.  107  nü  er  sem 
mgelt,  at  eigi  mä  uif)  morgnum,  Vigfussons  Reader  262  engi  mä 
uij)  marginum,  —  Molbech  50  To  ere  een  Mands  Herre. 

72  2  tunga  er  hQfups  bani;  s.  oben  zu  28  4 — 6. 

72  3  er  m6r  i  hejrin  huern  handar  ugeni.  Vigfusson  ver- 
weist auf  Saxo  I  27  (I)  nam  tegmine  ssepe  ferino  Contigit 
audaces    delituisse   viros,    1  285  (VI)  vili  interdum  amiculo 
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ualidas  subesse  manus,  tvozu  Müller  ein  altisländisches  Sprich- 
wort citirt  Oft  eru  vaskar  hendur  undur  vondre  kapu,  so 
Scheving  1843  u.  ä.;  1847  opt  eru  vaskar  hendur  undir 
vargsbelgi. 

72  5  nött  uerpr  feginn,  sä  er  nesti  trüir;  s.  G.  Jonsson: 
Nöttu  verdr  feginn  — ,  Nöttu  verctr  feginn  hinn  naudpreytri,  ef 
hann  hvildar  von  ä7  Medeltids  ordspräk  II 238  Mantica  cum 
pane  non  est  vectigal  inane. 

72  7  skammar  ro  skips  rar;  s.  G.  Jonsson;  Skammar  — . 
Bas  kann  unmöglich  von  den  langen  Segelstangen  gesagt 
werden,  H.  Hund.  1 48,  sondern  nur  von  den  engen  Schiffs- 
räumen, vielleicht  geradezu  von  den  kurzen  Schiffskojen,  die 
den  Menschen  zwingen  zusammengekrümmt  zu  schlafen,  wie 
schon  bei  Cleasby-  Vigfusson  steht,  mit  Verweisung  auf  Bjarnis 
Malsh.  121  Skips  lata  menn  skammar  rar.  Jonsson  Arkiv  IV 
55  meint,  skammr  sei  ein  unpassendes  Attribut  zu  Kabine; 
doch  nicht,  wenn  man  an  deren  Längenausdehnung  denkt.  S. 
das  Sprichwort:  'Man  muss  sich  nach  der  Decke  strecken  . 
Scheving  1847  Skomm  eru  skipmanna  reidi.  Über  rä  '  Winkel* 
s.  oben  zu  25,  uä. 

72  8  huerf  er  haustgrima ;  s.  G.  Jonsson :  Hverf  — .  Haust- 
grima, nur  hier. 

72  9  ä  fimm  dogum;  s.  oben  zu  50. 

72  9 — 11  fiolp  uiprir  ä  fimm  dqgum,  enn  meira  ä  mänacli; 
s.  G.  Jonsson:  Fjöld  vidrar  ä  — .  Auf  den  häufigen  Wind- 
wechsel geht  auch  das  Beiwort  des  Himmels  fiqlglyggr;  Gis- 
lason  Efterl.  Skr.  II 225. 

72  1 — 11.  Bie  Sentenzen  der  Strophe  sind  ohne  Zu- 
sammenhang.    S.  oben  zu  27. 

73  1.  2;  s.  oben  26. 

73  3  lqprom,  nur  hier;  s.  lqprmenni,  lqprmannligr,  hier 
wol c Lump\  Vgl.  unten  127  9.  10.  Aber  die  Allitteration  fehlt, 
Ba  die  vorhergehende  Strophe  zusammenhanglose  Sentenzen 
zeigt,  so  ist  es  nicht  nothwendig,  dass  der  ursprüngliche  Ge- 
danke mit  dem  der  zweiten  Strophenhälfte  zusammenhängen 
müsse.  Sonst  empfiehlt  sich  die  Conjectur  aurom  für  lqprom 
durch  Solarlj.  34  liösir  aurar  uerpa  at  lqngum  trega,  margan 
hefir  auj>r  apap,  s.  G.  Jonsson:  margan  hefir  audr  apact.  Liest 
man  qprom,  so  braucht  der  Sinn  nicht  zu  sein  'Ein  Narr 
macht  Viele',    G.  Jonsson:  Einn  narri  kann   ad  gjöra  tiu,  — 
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sondern  auch  'Einer  wird  durch  den  andern  bethört \  'be- 
trogen1; S.  unten  127 10.  —  Aber  die  Entstehung  der  Ver- 
derbniss  bleibt  bei  beiden  Conjecturen  dunkel. 

73  6  uitka,  nach  F.  Jonsson  ein  Iterativum  zu  uita; 
nur  hier. 

74  l.  S.  Eyvind  skald.  HaJconarmal  21  Deyr  f6,  deyia 
framdr,  eypisk  land  ok  läf) ;  siz  Häkon  f ör  mej)  heipin  gof),  mqrg 
es  J)iö{)  of  J)iä{),  —  Ecclesiastes  3  19  Idcirco  unus  est  interitus 
et  hominis  et  iumentorum,  und  darnach  Hms.  1 236  5.  237  1 
suä  deyr  mapr  sera  smali.  —  Über  zweisilbige  Verse  s.  oben  zu  39. 

74  4.  5.  S.  Fms.  V11I 116  lifir  or|)  lengst  eptir  huern, 
Hugsv.  19h  orpstir  hserra  getr  eingi  ma])r,  en  hann  uij)  syndum 
siäi.  F.  Jonsson  Litt.  h.  1 229  citirt  das  isländische  Sprichwort 
Fms.  VIII 116  und  bei  G.  Jonsson  96  Eftir  lifir  mannord 
(msett),  pött  macturinn  deyi.  S.  Pal  Jonsson  bei  Thorkelsson  Om 
digtningen  paa  Island  384  J3Ö  madurinn  deyi,  er  mannord  eptir 
mikinn  part,  Scheving  1843  lifa  ord  lengst  eptir  hvorn  (eptir 
lidinn  mann),  —  Hardh.  s.  C.  VII 8.  i^atku&pi  lifa  lypa  leingr  en 
nqkkurr  dreingia,  Scheving  1847  Lifa  atqusedi  tyda.  S.  Eccle- 
siastes 7  2  Melius  est  nomen  bonum  quam  unguenta  pretiosa, 
Ecclesiasticus  37  29.  40  14,  Spervogel  MS  F.  20  23,  Jacobus  de 
Cessolis  in  Vetters  Ausgabe  von  Konrads  von  Ammenhausen 
Schachbuch  zu  10445:  Forma,  genus,  mores,  sapientia,  res  et 
honores  Morte  ruunt  subita,  sola  manent  merita  und  S.  425 
Anm.  339,  was  Konrad  ins  Christliche  wendet.  S.  die  Hecastus- 
geschichte,  deren  älteste  Form  wol  im  Mahabharata  steht,  Holtz- 
mann,  Die  neunzehn  Bücher  des  Mahabharata  226,  ebenso 
wie  das  Motiv  des  guten  Gerhard  daselbst  in  ältester  Gestalt 
vorliegt,  S.  221. 

74  6  göjmn  ist  leicht  tautologisch  nach  orztirr.  —  S.  Fafn.  68 
(Sigrdr.  B.  25)  h&ttr  er  heimis  kuipr,  nema  s6r  göpan  getr; 
G.  Jonsson:  Haettr  er  heimis  — . 

74  4 — 6;  s.  G.  Jonsson:  Orctstyr  deyr  aldri  hveim  ser 
göctan  geti. 

75  1.    Über  zweisilbige  Verse  s.  oben  zu  39  1. 

75  4  ek  ueit  einn  c  etwas3 ,  schon  im  Genus  zum  folgenden 
orztirr  construirt.  S.  Einar  Glisson  BisJc.  s.  II 86  kemr  ä 
heipar  humra  hest  öf)okku{)  flestum,  pat  uar  hrossknüta  heitin 
'es  kam  etwas  Widerwärtiges  auf  das  Schiff3.  Vgl.  Grott.  vor  1  6 
par  sem  nü  er  kQlluJ)  DanmQrk,  en  J)ä  uar  kallat  Gotland,  19 
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pat  mun  uiti  kallapr,  —  Fms.  1  45  (Heimskr.  S.  106)  qr  ein, 
er  fleinn  er  kallapr,  Sn.E?I176  Hringhorni  h6t  skip  Baldrs: 
hann  uar  allra  skipa  raestr.  —  Vgl.  oben  zu  10.  48.  67,  —  zu 
H.Hund  II 40. 

75  4.  5  ek  ueit  einn,  at  aldri  deyr;  s.  G.  Jonsson:  Eitt  er 
päd,  sem  lifir  lengst,  päd  er  dömr  um  daudann  hvörn,  Eitt  er 
päd,  sem  aldri  J)ver  (sc.  Guds  näd). 

75  6.  Dass  der  dömr  um  daupan  huern  nie  sterben  solle, 
könnte  auffallen,  wenn  man  nicht  mit  F.  Jonsson  Litt.  h.  II 229 
eine  nahe  Beziehung  zur  vorhergehenden  Strophe  annimmt,  die 
es  erlaubt,  hier  den  guten  Ruf  des  Tüchtigen,  des  ausge- 
zeichneten Mannes,  zu  verstehen. 

75  4 — 6:  s.  G.  Jonsson:  Lifir  dömr  um  daudan  hvern, 
Miklu  munar,  hve  daemi  eptir  daudann  liggja. 

74  3.  75.  3  deyr  siälfr  it  sama.  Siälfr  bezieht  sich  auf  den 
so  oft  nicht  ausgedrückten  Begriff "  man ' ,  'einer' ;  s.  oben  zu  40. 

74.  75.  Die  Ausdrucksweise  ist  parataktisch.  Gemeint 
ist:  So  wie  das  Vieh  stirbt,  sterben  auch  wir  und  unsre  Ver- 
wandten. Aber  durch  die  Möglichkeit  des  Nachruhms  unter- 
scheiden wir  uns  vom  Vieh.  —  S.  G.  Jonsson:  Deyr  fe,  deyja 
frsendr,  deyja  vinir,  deyr  själfr  um  sidir,  —  Madrinn  deyr,  en 
mannordict  ekki,  Lifir  ssemd,  pö  lidinn  se  madr  (lifir  eptir  mann- 
ord  msett,  pö  madrinn  deyi,  Eptirlifir  mannord  msett7  pö  madrinn 
deyi.  —  Vgl.  Widsidh  13 6 ff.,  Wanderer  106 f.  108  he*r  bid  feoh 
laene,  hör  bid  fröond  hene,  Seefahrer  68  ff.,  Reimlied  79.  Über 
Parallelverse  und  deren  Wiederholung  s.  R.  M.  Meyer  Altg.  P. 
3  21  f.  517. 

76  2  Fitjungs;  Medeltids  Ordspräk  II 48  zu  Fitting  haffwer 
tabeth  sijn  taellebassae  (Messer).  P.  Syv  erklärt  fitting-  als 
cfetting\  cfeed  bamsing\  Vgl.  ol  7ta%elg  L  Fettbürger'.  S.  die 
allegorische  Person  Fögiarn  Solarlj.  63:  s.  auch  daselbst  76 
Biüguqr  und  Listuor. 

76  3  uänar  uol;  der  auch  in  Prosa  und  neuisländisch 
vorkommende  mit  uänar  mapr  'Armer'  verwandte  Ausdruck 
gehört  zu  uän  ' Elend'  wie  die  Phrase  ganga  ä  uän  zeigt,  fast 
soviel  als  ganga  ä  uälap  c  betteln'.  Der  Stab  ist  das  Zeichen 
des  wandernden  Bettlers;  s.  stafkarl  und  den  Stab  Skidhis.  — 
Der  Dichter  meint  wol,  dass  die  Söhne  Fitjungs  den  väter- 
lichen Reichthum  vergeudet  haben. 

76  1 — 3 :   Fullar  grindr  sä  ek  fyr  Fitiungs  sonom:  nü  bera 
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peir  uänar  uqI;  s.  G.  Jonsson:  Fullar  grindr  — ,  Opt  verctr  sä 
aumastr  stafkarl,  sem  ä  rikasta  foreldra. 

76  4.  5  suä  er  au})r  sem  augabragf) :  hann  er  ualtastr  uina ; 
s.  G.  Jonsson:  Svo  er  aldr  (auctr)  sem  augabragd,  Auctr  er  sem 
augabragcT,  er  valtastr  vina,  Svo  er  auctr  sem  hann  er  elskactr 
tily  hann  veit  eg  valtastan  vin,   Vigfusson  Reader  264. 

77  1;  s.  oben  zu  23. 

77  2  eignaz  hann  Part,  oder  Inf.  sein. 

77  1 — 5;  s.  G.  Jonsson:  ösnotr  mactr  ef  eignast  f£,  met- 
nactr  hans  pröast,  en  mannvit  aldrei,  Metnad  därans  magnar  fö, 
en  mannvit  aldrei,  —  Molbech  102  Naar  mig  vaxer  Gods,  da 
voxer  mig  Hovmod. 

77  6  f ram  gengr  hann  driügt  i  dnl ;  s.  ganga  1  skyld, 
1  J)r£ttu. 

78  1.  Die  überfüllte  erste  Zeile  schliessi  sich  an  den  Ge- 
danken der  vorhergehenden  Strophe  an. 

78  2  reginkunnom ,  in  der  Litteratur  nur  hier.  Aber 
Bugge  Arhiv  XIV  149  verweist  auf  die  Inschrift  des  Steins 
von  Fyrunga:  rünö  fähi  raginakundo. 

78  1.  2.  Bugges  Auffassung  dieser  Zeilen  als  drei  Verse 
mit  einfacher  Allitteration  hätte  ihre  Stütze  in  dem  Ver^ 
zeichniss  der  Flüsse  Grimn.  27  1 — 5. 

78  5  fimbnljmlr,  nur  hier  und  unten  138.  —  Ok  faj)i 
fimbulfmlr;  s.  unten  138  er  f.  f.,  mit  wahrscheinlich  andrer 
Versvertheilung.  —  Vgl.  den  Flussnamen  Fimbuljml  Grimn.  27. 

78  3 — 5;  s.  unten  138  6.  5.  Über  das  Färben  der  Runen 
s.  unten  138. 140. 153,  Gudhr.  II 23  und  die  eben  angezogene 
Inschrift. 

78  6;  s.  oben  26  3.  —  Ist  vielleicht  zu  lesen:  pä  hefir  |)ü 
bazt,  ef  hann  pegir?    S.  oben  55. 

78  1 — 6.  Die  Metrik  der  Strophe  ist  sehr  auffällig.  — 
Nach  ihr  wie  138. 139  ist  der  fimbulfulr  nicht  Odhin  und 
nicht  der  Dichter. 

79  1  At  kueldi  skal  dag  leyfa;  G.  Jonsson  Ad  kvöldi  skal 
dag  leyfa,  Scheving  1843  engi  veit  ad  morgni  dags,  hvar  ad 
kvoldi  gistir,  —  Müllenhoff- Scher  er  Denkmäler  Anm.  zu  XXVII, 
2  77  Uespere  laudatur  lux,  —  Molbech  5  Dagen  maa  man  love 
(rose)  om  Aftenen,  33. 156. 

79  2  kono,  die  Ehefrau  im  Gegensatz  zu  der  Jungfrau 
in  Vers  4. 

EddaU.  8 
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79  2  er  brend  er;  s.  oben  zu  70  5. 

79  1—6;  s.  G.  Jonssort:  Dag  skal  ä  kvöldi  lofa  en  seti  ä 
endalykt,  Ad  morgni  skal  mey  lofa  en  ad  kvöldi  vedr,  t>ann 
ökomna  dag  gyldir  ekki  ad  lofa,  Isinn  skal  lofa,  pä  yfir  er 
komid,  öl  pat  drukkid  er,  konu  J)ä  kend  er,  R.  M.  Meyer  Altg.  P. 
434.  —  Eine  sechszeilige  Fornyrdhislagstrophe  wie  unten  35; 
s.  80.  83.  84.  86. 140  achtzeilige,  87  eine  zehnteilige.  Mischung 
von  Ljodhahatt  und  Fornyrdhislag  begegnet  auch  Grimn.,  Skirn., 
Harb.,  H.  Hförv.,  H  Hund.  II,  Reg.,  Fafn.,  Sigrdr.,  — 
Thorbj'örn  h.  Har.  kv.,  Eiriksmal,  Eyvind  sie.  Hak.  m.  S. 
Niedner  Änz.  f.  d.  Alt.  XXII 341. 

80  1  1  uindi  skal  uip  hqggua,  weil  der  Wind  den  ange- 
hauenen Baum  von  selbst  umfällt?  G.  Jonsson:  I  vindi  skal 
vid  fella  (höggva).  Bergmann  Des  Hehren  Sprüche  227  sagt, 
es  sei  den  Holzhauern  bekannt,  dass  man  Bäume,  zum  Brenn- 
holz, fällen  muss  im  Wind,  das  heisst  in  der  windigen  Jahres- 
zeit oder  im  Spätjahr  und  im  Winter,  wenn  der  Baum  noch 
nicht  oder  nicht  mehr  im  Safte  steht;  Hesiod  Werke  und  Tage 
414 ff.  S.  das  windtrockene  Brennholz  —  uipr  enn  uindpurri 
Völ.kv.lO.    Der  Gegensatz  ist  hrär  uipr  unten  147,  Skirn.  32. 

80  2  uepri  ä  siö  röa,  d.  i.  i  uepri,  nach  dem  vorhergehenden 
i  uindi.  Die  beim  ersten  Glied  stehende  Praeposition  kann 
auch  für  das  Folgende  gelten,  so  bei  unbekleideten  und  in 
Einem  Satze  stehenden  Begriffen  wie  hier  und  im  Deutschen 
—  at  afli  ok  atgorui,  als  auch  bei  bekleideten  und  auf  mehrere 
Sätze  vertheilten:  Grimn.  31  Hei  byr  und  einni,  annarri 
Hrimpursar,  prifrio  mennzkir  menn,  Atlakv.  1  at  gqrpom  kom 
hann  Giüka  ok  at  Gunnars  hollo,  bekkiom  äringreypom  ok  at 
biöri  suäsom.  S.  Lund  §  70  Anm.  2.  Auch  neuisländisch, 
G.  Jonsson  I  einum  stad  pvingar  mig  ötti,  ödrum  skömm.  — 
Dagegen  fehlt  in  unsern  Gedichten  ein  sicheres  Beispiel  für 
die  Setzung  der  Praeposition  nur  im  zweiten  Glied,  kü  ok 
mej)  kälfi,  rond  ok  mep  reipi,  hiälmi  ok  me{)  bryniu;  s.  Heinzel 
Über  die  Hervararsaga  35  WSB.  1887  S.  449;  Vol.  kv.  21  6.  7 
ist  zweideutig.  Aber  s.  Fas.  II 486  sex  ok  uip  siau  in  einem 
Gedicht,  Gamli  Harmsol  11  Litt  bar  ek  qnn  ok  ötta  undgiälfrs 
fyr  mer  siälfum  geymirunnum,  d.  i.  Litt  bar  ek  Qnn  fyr  und- 
giälfrs geymirunnum  ok  ötta  fyr  mer  siälfum,  wo  fyr  sogar  in 
zwei  verschiedenen  Bedeutungen  gebraucht  ist.  —  In  Prosa 
kommt  die  Construction  selten  vor:  Sn.  E.  I  90  biepi  här  ok 
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ä  liki,  wo  W  ä  vor  här  einschiebt.  S.  Otfried  III  26  44  speron 
joh  mit  suerton,  —  vgl.  zu  Vspa  27,  zu  Hav.  34.  —  I  uepri 
ä  siö  röa  kann  in  einem  isländischen  Spruch  nur  heissen  'bei 
Wind*  —  natürlich  günstigem,  s.  Thjodholf  hvinv.  in  Heimskr. 
S.  75  uerij)  me|)  oss  unz  uerpi  uepr  —  'in  die  offene  See  hinaus- 
rudern um  dort  die  Segel  zu  benutzen  ;  Fiat.  1 475  30  sigldu 
pau  undir  uepr  ä  hafit  üt7  —  nicht  'um  auf  dem  Meer,  im  Gegen- 
satz zu  Flüssen  und  Seeen,  der  Sicherheit  wegen  bei  (starkem) 
Wind  die  Segel  einzuziehen  und  zu  rudern1  wie  Fafn.  12 
i  uatni  f)ü  druknar,  ef  i  uindi  r£r;  alt  er  feigs  foraj),  ivas  viel- 
leicht auch  in  den  ags.  Denksprüchen  der  Exeter  Hs.  gemeint 
ist  3  187:  Spiel  ist  seldan  in  sidum  coole,  nefne  he  under  segle 
weng  scealc  wi|)  winde  röwep.  Doch  werden  H.  Hund.  125.  26 
die  Segel  aufgezogen  und  doch  die  Ruder  gebraucht.  S.  zu 
der  Stelle.  —  Gegen  die  oben  abgelehnte  Übersetzung  unseres 
Havamalverses  spricht  auch,  dass  sonst  in  der  Strophe  immer  nur 
ein  Begriff  vorkommt,  für  den  eine  Regel  gegeben  wird  I  uindi, 
myrkri,  ä  skip,  ä  skiqld,  mseki,  mey,  —  nicht  zwei:  uepri  und 
ä  siö,  wie  man   bei  der  zweiten  Deutung  annehmen  müsste. 

80  3  myrkri  uij)  man  spialla;  über  das  Fehlen  von  i  s.  oben 
zu  Vers  2.    S.   G.  Jonsson:   1   myrkri   skal  — . 

80  4  mqrg  ero  dags  augo;  s.    G.  Jonsson:  Mörg  eru  — . 

80  5.  Für  die  Construction  orka  ä  e — t  mit  (til  und) 
Genitiv  gibt  Fritzner  unter  orka  2)  genügend  Beispiele:  ( Man 
soll  beim  Schiff  raschen  Gang  hervorbringen,  es  so  bauen  oder 
so  behandeln,  dass  es  rasch  fährt';  s.  skripa  von  der  Bewegung 
des  Schiffes,  —  cden  Schild  so  herstellen,  handhaben,  dass  er 
schützt,  das  Schwert,  dass  es  haut,  das  Mädchen  so  behandeln, 
dass  es  küsst\  oder  wenn  Vigfusson  im  Dictionary  unter  koss 
und  kostr  mit  seiner  Conjectur  kosta  statt  kossa  Recht  hat, 
'es  so  erziehen,  dass  man  es  verheirathen  kann';  s.  Str.  79  4  mey 
er  gefin  er.  —  Da  orka  auch  den  blossen  Genitiv  bei  sich  hat, 
und  überhaupt  nackter  Genitiv  und  mit  til  verbundener 
wechselt,  Bugge  zu  Gudhr.  II 9,  zur  Hervar.  s.  S.  370,  Moebius 
zur  Korm.  s.  C.  XXI  S.  155,  Lüning  zu  Thrymskv.  3,  Egilsson 
unter  til,  s.  auch  zu  Thrymskv.  3,  Atlam.  90,  Grog.  9  — 
ist  bei  skripar  und  tiQggs  kein  til  zu  ergänzen,  wol  aber  ein  ä 
bei  mäeki  und  mey.  S.  oben  zu  Vers  2.  —  Vgl.  Snorri  Hattat.  38 
uipar  skripar  at  J)at  bifria. 

80  1 — 8.  Die  Strophe  ist  im  Fornyrdhislag ;  s.  oben  zu  79. 
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81  1.  2  UiJ)  eld  skal  ol  drekka,  en  ä  isi  skrifa;  s.  G.  Jonsson: 
Vid  eld  skal  -. 

81  3.  4  magran  skal  mar  kaupa  en  m&ki  saurgan;  s. 
G.  Jonsson :  Magran  skal  mar  — .  Schwert  und  Pferd  erscheint 
auch  SJcirn.  8,  LoJcas.  11  zusammen;  s.  Müllenhoff  Äk.  IV  270. 

—  Saurugr  ist  hier  wol  so  viel  als  'r  ostig  \  —  Die  Regeln  be- 
ziehen sich  auf  vortheilhaften  Einkauf. 

81  5.  Geht  das  Kaufen  und  Mästen  des  magern  Pferdes 
auf  das  Essen  von  Pferdefleisch?  Fette  Pferde  werden  sonst 
nicht  geschätzt.  S.  Bjamis  Malsh.  21  magran  skyldi  kaupa  hest. 
Es  ist  wol  nur  das  kräftige,  stattliche  Aussehen  gemeint,  s. 
Ölkofra  th.  19  35  stöphest  selfeitan. 

81  5.  6  heima  hest  feita  en  hund  ä  Mi;  s.  G.  Jonsson: 
Heima  skal  hest  — .  Über  den  Unterschied  von  heimr  und  bü 
s.  Egilsson  und  Fritzner  unter  bü  II 206*.  Bü  kann  geradezu 
ein  fremdes  Haus  bedeuten.  S.  neuisländisch  bühundr.  — 
Junge  Hunde  wurden  und  werden  auch  gegenwärtig  oft  auf 
dem  Land,  beim  Förster  aufgezogen;  s.  Lüning. 

81  1 — 6.  Die  einzelnen  Lebensregeln  sind  ohne  Zusammen- 
hang: s.  oben  zu  27.  72. 

82  6.  Ist  brig{)  Substantiv'  oder  Adjectiv?  —  8.  Grip.  52 
sü  mun  gipt  lagit  ä  grams  «ui,  Gislasaga  S.  39  in  einer 
Strophe  ef  Uesteins  u&ri  hiarta  Biartmars  sonum  i  briast  lagit. 

82  4 — 6'  Jmfat  ä  huerfanda  hueli  uöro  peim  hiqrto  skQpuJ), 
brigj)  i  briöst  um  lagit.  8.  Grett.  s.  C.  XLII  S.  97  en  til  Grettis 
kann  ek  ekki  at  leggia,  pul  at  mer  pykkir  ä  huerfandi  hiöli  miok 
um  hans  hagi,  —  G.  Jonsson :  Ad  hverfanda  hveli  vom  konum  — , 

—  Hvör  ä  hjöli  lukkunnar  er  hsestr,  hann  er  fallinu  na3str7 
Ramvilt  er  hamingju  hjolid,  Allt  er  sem  ä  hverfandi  hveli.  An 
unserer  und  der  Stelle  der  Grettissaga  scheint  die  Praepo- 
sitionalformel  also  so  viel  zu  sein  als  ein  Praedicatsadjectiv 
brigp,  brigpilig.  S.  auch  die  Stellen  aus  dem  Königsspiegel  und 
der  Flateyjarbok  bei  Fritzner  II 127 \  —  Unser  Dichter  denkt 
wol  nicht  an  die  Bota  Fortunae,  sondern  an  ein  laufendes 
Wagenrad  oder  die  Töpferscheibe  (Lüning,  Vigfusson).  Nach 
Ah.  14  nennen  die  Bewohner  der  Hei  den  Mond  huerfanda 
huel  Vigfusson  Cpb.  1 483  meint  deshalb  unsre  Stelle  besage 
Frauenherzen  seien  so  unbeständig  als  die  Mondphasen.  Aber 
die  Kenning  für  Mond  stünde  wol  nicht  in  der  Prosa. 
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82  4 — 6  wird  von  einem  Grönländer  um  1025  citirt  als 
ein  kuiplingr,  sä  er  kuepinn  haff)i  uerit  um  lausungarkonur, 
Fostbr.  s.  C.  VII  S.  83. 

82  1—6;  s.  Schwing  1847  valt  er  vifslund  ad  trüa,  R.  M. 
Meyer  Altg.  P.  456. 

83  1 — 4;  s.  G.  Jonsson:  Traudt  skaltu  trüa  brestandi  boga 
ok  brennandi  loga,  —  Traudt  skaltu  trüa  ginandi  ülfi  ok  galandi 
kraku.  —   Über  den  Reim  s.  zu  Vspa  50. 

83  3  ginanda  ülfi;  s.  Ülfr  ginandi  Hyndl.  22. 

83  4  galandi  kräko  geht  wol  auf  die  Vorstellung  von  der 
Verständlichkeit  des  Krähenschreis ;  Morkinskinna  8.  128  f. 
wird  erzählt,  dass  ein  kräkukarl  genannter  Bauer  dadurch 
Kenntniss  verborgener  Dinge  erhielt. 

83  6  rötlausom,  nur  hier. 

83  7.  8;  s.  G.  Jonsson:  Traudt  skaltu  trüa  vaxandi  vogu 
og  vellandi  katli. 

84  2;  die  fallende  Woge  kann  auf  der  See  wie  bei  ein- 
brechender Fluth  auf  dem  Strande  gefährlich  werden ;  s.  Berg- 
mann, Des  Hehren  Sprüche  S.  230. 

84  3;  s.  Scheving  1843  valt  er  ad  treysta  vorisum. 

84  4  ormi  hringlegnom.  Auch  Ragnar  Lodhbrok  nennt 
die  von  ihm  getödtete  Schlange  heipar  lax  hringleginn,  Fas.  1 240. 

84  5  bepmälom,  nur  hier. 

84  7  biarnar  leiki;  Bergmann  des  Hehren  Sprüche  230 
denkt  an  gezähmte  Bären,  die  allmählig  aus  dem  Spiel  in 
Ernst  übergehen. 

84  8;  s.  Molbech  31  Man  skal  sede  med  herreborn,  og  ei 
lege  med  dem.  —  S.  oben  14  piöpans  barn. 

84  1 — 8;  s.  G.  Jonsson:  Traudt  skaltu  trüa  fljugandi  fleini 
og  fallandi  bäru,  —  Traudt  skaltu  trüa  isi  einnsetum  og  ormi 
hringlögdum,  —  Traudt  skaltu  trüa  brüdar  bedmälum  og  brotnu 
sverdi,  —  Traudt  skaltu  trüa  "bjarna  fimleik  og  barni  höfdingja. 

83.  84;  Fornyrdhislagstrophen,  s.  oben  zu  79. 

85  3  uilm&li,  selten;  s.  uilmäl. 

85  2.  3  präli:  uilmseli;  über  den  Reim  s.  zu  Vspa  50. 

85  4  ual  n^f eldom ;  das  Particip  nur  hier.  Ualr  von  einer 
einzigen  Person  auch  Grimn.  52.  S.  V'öls.  th.  C.  XVIII  S.  121 
puiat  pat  hendir  opt,  at  sä,   er  banasär  fter,  hefnir  sin  siälfr. 

85  5  ärsänom,  nur  hier. 

85  6  trüi  engi  maf>r.    c  Vor  den  aufgezählten  Dingen  hüte 
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sich  jedermann  ,  nicht  'Niemand  verlasse  sich  auf  sie\  nicht 
'Niemand  traue  ihnen  ;  denn  es  finden  sich  darunter  ja  solche, 
welche  die  Gefahr  offen  ankündigen. 

85  l — 7;  s.  G.  Jonsson:  Traudt  skaltu  trüa  sjükum  kälfi 
og  själfrsectum  praeli,  —  Traudt  skaltu  trüa  val  nyfoldum  og  völva 
(vil)mselum?  —  Traudt  skaltu  trüa  akri  ärsänum  og  üngum  syni. 

85  l — 8.  'Zu  dem  Zusatz  einer  Papierhandschrift  s. 
Bugge  S.  53*  heiprikum  himni,  hlseianda  herra,  hunda  helti,  ok 
harmi  sk&kiu,  —  G.  Jonsson:  Traudt  skaltu  trüa  heictrikum 
hirani  og  hlseandi  herra. 

85  8.  9  uepr  r&pr  akri  en  uit  syni;  s.  G.  Jonsson:  Vedr 
r;edr  — . 

86'  1  Bröpurbana  sinom  — ;  minn  bröpurbani  auch  Skim.16, 
Lokas.  16,  Grott.  6.  Dieselbe  Warnung  Solarljodh  20  tryggliga 
hann  trüpi —  smum  bröpurbana,  zu  seinem  Schaden.  Nicht  wesent- 
lich verschieden  von  dem  hier  ausgedrückten  Gedanken  ist  es, 
wenn  man  gewarnt  wird,  den  Bruder  oder  Sohn  des  getödteten 
nicht  zu  schonen,  Fafn.  26.  33.  36.  37.  80  (B.  Sigrdr.  35), 
Sig.  sk.  12,  —  G.  Jonsson :  Opt  er  ülfr  i  üngum  syni  nach 
Sigrdr.  —  Das  Possessivum  drückt  hier  ivie  Skirn.  16  und 
H.  Hjbrv.  35  nur  eine  lose  Beziehung  des  mit  ihm  grammatisch 
verbundenen  Begriffs  (bröpurbani)  zu  einem  andern  —  hier  cman  , 
Skirn.  16 " ich'  —  aus.  Ahnlich  Egil  Sonat.  4  mitt  fojDurfall,  Njala 
C.  LXXXII  S.383  ütlaga  minn,  Bisk.  s.  II 6 6  uipr  klerkinn,  erpeir 
kalla  sinn  ütlaga,  II 120  peirra  flöttamapr c der  vor  ihnen  flieht\ 
Olkofra  th.  18  15  sokunautr  uärr.  S.  mhd.  din  dürftige  a.  Heinr. 
429,  'ein  Bettler,  der  von  dir  unterhalten  ivircV,  min  diep, 
Wilmanns  zu  Walther  112  l.  —  Vgl.  piöfrinn  pinn  und  dgl.  in 
fluchenden  Ansprachen :  Lund  §201  Anm.  1,  Schwarz  Arkiv 
XV 182.  S.  zu  H.  Hjorv.  35.  Wegen  der  Parallelen  in  Njala 
und  Bisk.  s.  ist  es  nicht  wahrscheinlich,  dass  das  Possessivum  sich 
auf  den  ersten  Compositionstheil  bröpur  beziehe,  was  an  sich 
nicht  unerhört  iväre,  s.  Hym.  28  f&rpiz  allra  i  äsmegin,  d.  i. 
I  megin  allra  äsa,  doch  s.  die  Anm.,  —  Gydh.  s.  S.  35  undir- 
liyggiulaust  ok  u&la,  —  vgl.  Bisk.  1 131  at  prestsmessu  ufuigpri, 
d.  i.  at  messu  nyuigps  prests,  —  s.  Goethes  ( geschnittener  Stein- 
handeV .  —  Vgl.  auch  die  Relativsätze,  welche  sich  auf  dei 
ersten  Theile  der  Composita  beziehen,  Sn.  E.  1 32  pui  ualda 
gopmqgn,  er  peir  blötupu,  Gragas  1829,  I  S.  106  1  pann  fiör- 
pungsdöm,  er  ping  uar  T,  —  S.  107  i  fiörpungsdömi  peim,  sem 
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pingit  er  i  fiörpungi,  til  pess  fiörpungsdöms,  er  pingit  er  1 
f  iörpungi ;  —  und  die  Genitive  mit  derselben  Beziehung  in  den 
skaldischen  Kenningar  hylbrfp  Hepins  reikar  cpugna\ 

86  2  pött  ä  brauto  mseti  c selbst  auf  offener  Strasse  ,  nicht 
nur  etwa  im  finster n  Walde,  —  oder* wenn  er  ihm  auf  offener 
Strasse  begegnet,  wo  Teein  Ding  friede'?  S.  den  Reichsfrieden 
von  1103,  Mon.  Germ.  Leg.  Sect.  IV  T.  I  S.  126  2.  3  si  in  via 
oecurrerit  tibi  inimicus  tuus,  si  possis  illi  nocere,  noceas. 

86  3  hälfbrunno,  nur  hier;  s.  hälfsuipinn  Hyndl.  39. 

86  1 — 3;  s.  G.  Jonsson:  Traudt  skaltu  trüa  hüsi  hälfbrunnu 
ne"  brödurbana,  ef  ä  braut  hittir. 

86.  Eine  Fornyrdhislagstr. ;  s.  oben  zu  79. 

86  5.  6  pä  er  iör  önytr,  ef  einn  fötr  brotnar;  s.  G.  Jonsson: 
Önftr  er  jör  — ,  Pö  er  jör  onytr  — . 

87  1  fripr  'Liebe';  s.  SJcirn.  19. 

87  3  öbryddom7  nur  hier.  Es  leidet  Iceinen  Zweifel,  dass 
damit  ein  Pferd  gemeint  ist,  dessen  Eisen  nicht  geschärft  sind, 
obwol  broddr  (sköbroddr)  nur  an  Schuhen  und  Stäben  be- 
zeugt ist. 

87  6  ok  se"  tamr  illa;  dagegen  AtlaJcv.  14  uannstyggua, 
Gudhr.  hv.  2  gangtqmom  Gotna  hrossom,  —  Rervar.  s.  C.  XII 266 
mari  uel  tQmum.  Der  Satz  kann  als  parallel  den  adjeetivischen 
Attributen  teitom,  tueuetrom  aufgefasst  werden: s.  Halls Nikolas- 
drapa  31  frsegr,  einkuämtr,  —  ok  kunni  at  rita,  sipsemd  uanr  ok 
s&tr  hüsböndi. 

87  3.  6  aki,  se\  Über  Conjunctiv  Praes.  in  realen  Com- 
parativsätzen  s.  Nygaard  Arkiv  III 97 ff.  S.  Gudhr.  1 17  nü 
em  ek  suä  litil,  sem  lauf  se\  Atlam.  73  mani  mun  ek  pik  bugga 
— ,  sem  pü  siälf  uilir,  —  Eiriksmal  2  Huat  prymr  par,  Bragi! 
sem  püsund  bifisk^;  —  aber  Njala  C.  CXXV  S.  651  Suä  er  um 
Flosa  räp.  sem  fari  kefli  ist  verschieden,  da  der  Redende  dann 
das  kefli  wirft;  also:  cwie  es  fliegen  solV. 

87  10  päfialli,  nur  hier. 

87  1 — 10.  Eine  zehnzeilige  Fornyrdhislagstr. ;  s.  oben  zu  79. 

82  bis  87.  Vigfusson  Cpb.  I  461  erinnert  an  Shakespeare 
King  Lear  III 6  He  is  mad  that  trusts  in  the  tameness  of  a 
wolf  (83),  a  horse's  bealth  (86),  a  boy's  love  (84),  or  a  whore?s 
oatb  (82.  84).  Über  die  Figur  der  Priamel,  die  in  diesen 
Strophen  herrscht,  s.  Scherer  Deutsche  Studien  I2  55  (WSB. 
1870  S.  64),  ühl  Die  Priamell8941  R.  M.  Meyer  Altg.  P.  434  ff. 
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86.  87,   im  Fornyrdhislag ;  s.  oben  zu  79. 

88  1  Bert  ek nü mseli;  s.JSig.  sie.  6,  —  Sighvat  Heimshr. S.480 
mart  segi  ek  bert  und  seine  Bersöglisvisur.  —  'Aber  die  Wahr- 
heit zu  sagen  ,  in  Bezug  auf  die  vorhergehende  Strophe,  'da 
ich  ja  die  Art  beider,  der  Männer  wie  der  Frauen  Icenne\ 
S.  unten  99  Mqrg  er  gö{)  m£r,  ef  gorua  kannar,  hugbrigj)  ui|) 
hali,  wo  im  tvörtlichen  Anklang  an  88  wieder  die  Ansicht 
von  87  vertreten  wird. 

89  5  ens  liösa  mans;  s.  unten  94  3  sölhuita,  —  Sonnen- 
lied 12  fyr  |)ä  huitu  mey  —  en  {>at  liösa  lik. 

89  6  s.  Scheving  1843  Sä  fser  sem  frjär.  Die  wenigen 
Stellen,  an  welchen  das  Verbum  friä  belegt  ist,  erlauben  oder 
verlangen  alle  die  Bedeutung  ' 'liebkosen ',  —  nicht  'lieben  . 

89  l — 6;  s.  unten  126,  G.Jonsson:  Fagrt  skal  maela  og 
fridt  bjöeta,  sä  er  fljöds  äst  vill  fä,  Med  fegjöfum  og  fagrmselum 
skal  fljöcta  äst  veieta. 

90  6  lostfagrir,  nur  hier. 

90  1 — 6;  vgl.  den  Gedanken   Oddr.  24. 

91  2.  Beispiele  für  c pleonastisches\  cexpletivesy  er  bietet 
Bugge's  Sammlung  zu  unserer  Stelle:  Grimn.  49,  Harb.  26, 
H.  Hjörv.  17.  19.  23,  Fjölsv.  50.  Die  Bezeichnung  mag  un- 
glücklich sein,  F.  Jonsson  Arkiv  XIV 198:  man  verstehe  da- 
runter jene  Partikel  er,  die  nicht  deutlich  relative  Kraft  zeigt. 

91  3  {>ess  er  um  margan  gengr  guma;  s.  oben  27. 

92  2  er  byr  hiarta  n&r;  s.  zu  Wolfr.  Parz.  1 1  ist  zwivel 
herzen  nächgebür. 

92  1.  2  Hugr  einn  Jmt  ueit,  er  byr  hiarta  n&r ;  s.  G.  Jonsson  : 
Hugr  einn  pact  veit,  hvad  hjarta  byr  nsest. 

92  3  einn  er  hann  ser  um  seua'der  allein  ins  Herz  sieht': 
s.  Gerings  Übersetzung.  Er  hann  ist  gleich  er,  —  s6r  das 
Verbum.  Der  Vers  könnte  aber  auch  Hauptsatz  sein  mit 
pleonastischem  er;  s.  oben  zu  91. 

92  4 — 6  eng  er  sott  uerri  hueim  snotrom  manne  enn  ser 
ongo  at  una;  s.  G.  Jonsson:  Engin  er  aung  verri  enn  engu  ad 
una  (ser  aldrei  una). 

93  3   ok  u&ttak  mins  munar;  s.  zu  Vspa  23. 

94  1  Billings  mey;  Vigfusson  Cpb.  1 463  vermuthet  in 
Billing  den  Zwerg  von  Vspa  13  H,  Sn.  E.  1 412,  oder  einen 
Riesen,  der  mit  seiner  Tochter  eine  Parallele  zu  Suttung 
(Fjalar,    s.   oben  zu  13)    und    Gunnlödh    bildete.     Über   den 
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Namen  s.  Detter  Zs.  f.  d.  Alt.  XLII  55.  —  Enthält  Deors 
Klage  14  ff.  eine  Anspielung  auf  dieses  Liebesverhältniss  Odhins, 
wie  Ettmüller  vermuthet  hat? 

94  3  sölhuita,  nur  hier;  s.  oben  zu  89. 

94  4.  Dass  die  Liebe  der  Geliebten  höher  als  die  Königs- 
würde steht,  ist  ein  Gemeinplatz  der  mittelalterlichen  Lyrik; 
s.  die  Erklärer  zu  Minnes.  Fr.  4  17.  5  23,  Scher  er,  Die  An- 
fänge des  Minnesanges  Deutsche  Studien  II  73  (9). 

95  l  Setzt  auk  voraus,  dass  die  Strophe  nur  der  Schluss 
der  Antwort  des  Mädchens  ist,  die  den  Odhin  beredet,  ein 
andermal  zu  kommen  'und  zwar'  Abends? 

95  3  m£la  mit  dem  Accusativ  'Jemand  durch  Reden  über- 
winden, gewinnen  ist  selten;  s.  Vafth.  4,  Fritzner  II  765 *h, 
Ranisch  ArJciv  V 171. 

95  4  allt  ero  ösköp;  'alles  ist  verloren. 

95  4.  5  nema  einir  uiti  slikan  lqst  saman ;  es  läge  nahe 
nema  ein  uit  uitim  —  zu  vermuthen;  aber  s.  zu  Vspa  16.  — 
Heimliche  Liebe  wird  auch  Oddr.  23  lqstr  genannt. 

95  4—  6.  S.  G.  Jonsson  111  eru  ösköp,  nema  einn  uiti.  Ein 
ähnlicher  Gedanke  auch  Lokas.  51. 

96  2  unna  föttomz ;  phraseologisch  für  das  Praet.  unna ; 
s.  zu  Vspa  25  7.  8.  Bugge  verweist  auf  die  gleiche  Phrase  in 
Grip.  32,  Oddr.  33,  —  s.  auch  Gudhr.  II 39;  —  aber  ohne  einen 
Dativ  wie  an  unserer  Stelle  kann  es  nicht  wol  c  lieben  heissen, 
sondern  'zufrieden  sein,  'sich  bescheiden',  '  eimvilligen3 ,  wobei 
der  Sinn  des  Verbums  sich  dem  von  una  nähert. 

96  1.  3  Aptr  ek  huarf  —  uisom  uilia  frä,  'Ich  ging  fort 
von  ihr,  indem  ich  mich  zugleich  von  der  Einsicht  entfernte1 , 
'ich  ging  fort,  was  eine  grosse  Thorheit  von  mir  war\  Odhin 
meint,  er  hätte  sofort  sein  Glück  versuchen,  sich  nicht  auf  den 
Abend  vertrösten  lassen  sollen.  Durch  Hinzufügung  eines 
Adverbs,  einer  Praepositionalformel,  eines  Dativs  kann  aus- 
gedrückt iverden,  dass  in  Folge  der  Verwirklichung  des  Verbal- 
begriffs oder  mit  derselben  eine  Trennung  des  Subjects  oder 
Objects  von  einer  früheren  Verbindung  stattfindet.  S.  mit  frä 
unten  108  Suttung  suikinn  16t  hann  sumbli  frä  'er  betrog  Suttung, 
indem  er  ihn  seines  Trankes  beraubte',  'und  beraubte  ihn 
seines  Trankes3,  Harb.  21  myrkripor,  pä  er  ek  u6lta  pä3r  frä 
uerom,  —  Einar  Geisli  40  frä  trü  trfndir  'verworfen  in  ihrem 
Unglauben  ,  Hallfredh  vandr.  Gislason  Udvalg  22  43  UerJ)  ek 


122  Havamal. 

$ 

ok  neyddr  frä  Niarpar  nipiom  Krist  at  bipia,  'ich  werde  auch 
genöthigt  mich  von  den  Valien  ab  und  Christus  zuzuwenden  , 
ThorTcelsson  Om  digtningen  paa  Island  73.  74  bezt  hefur  päd 
nü  bjargad  oss  burt  frä  huerju  meini,  Hall  NiJcolasdr.  22  t  glugga 
nokkurn  giorpi  at  leggia  gull  ä  laun  ok  giorpi  raunar  meyiar 
priär  frä  munapar  fr&i,  —  Bish.  s.  1 653  hon  fifldist  frä  hala 
ihrem  Manne,  af  peim  manni  er  Liör  höt;  ebenso  im  Neu- 
isländischen, Melstedhs  Synisbolc  1891  S.  29  ad  sjer  paetti  ekki 
rjett  ad  lata  ofmikid  fje  ganga  til  hans  fra  systrum  hans  'zum 
Nachtheil  seiner  Schwestern  ;  —  mit  af  Skirn.  36  sepri  drykkio 
fä  pü  aldregi,  m&r!  af  pinom  munom,  at  minom  munom, 
LoJcas.  53,  LoM  zu  Sif:  einn  ek  ueit  —  hör,  ok  af  Hlörripa, 
'ich  weiss,  dass  du  einen  Liebhaber  hast,  und  zivar  zum  Schaden 
Thors" ,  s.  Bergmann  dazu,  Allweises  Sprüche  u.  s.  iv.  S.  246, 
Fafn.  39  af  baugom  büa,  s.  d.  Anm.  dazu,  —  Einar  Skidhar. 
101  ek  tyndi  honum  (der  Stockzwinge)  af,  —  vgl.  siä  af  Örvar. 
s.  C.  XXXV  S.  122  26  En  pö  at  ek  pöttumz  ekki  mega  af  pör 
siä  sakar  ästrikis;  —  mi£  framhiä,  Bish.  s.  II 299  Gudrun,  sü 
er  Hallur  Björnson  feil  med  fyrri  framhjä  konu  sinni  Arneipi 
301;  —  mit  ör:  Atlam  111  uägom  ör  skögi  pannz  uildom  syknan, 
—  Vigagl.  s.  C.  XXVI  S.  391  nü  hefk  —  uegna  —  breipa  iqrp 
mep  borpum  mer  ör  hendi,  Fms.  V  276  ok  hofum  hör  setit  ör 
hendi  oss  sigr  penna,  vgl.  das  einfache  sitia  mit  dem  Accusativ 
c etwas  versäumen',  'verlieren',  s.  Cleasby -  Vigfusson  sitia;  — 
mit  undir:  N  G.L.  1 351  ef  kona  tekr  mann  undir  böndasinn; — 
mit  fyr:  Heg.  27  ilt  er  fyr  heill  at  hrapa  —  F.  Jonsson  liest 
frä  heill  'am  Glück  vorbei \  —  Hamdh.  15  fyr  mätkom  hafip 
er  monnom  mey  um  tradda,  s.  taka  fö  fyrir  oprum  u.  a., 
Cleasby -Vig f.  S.  18 Oh,  Sturl.  II 61  hoggua  fyrir  borp  'nieder- 
hauen und  über  Bord  iverfen  \:  —  mit  sundr :  Hall  Nikolasdr.  70 
af  megni  hlaupa  margir  uagnar  manninn  sundr  ä  slöttri  grundu 
'durch  Überfahren  die  Glieder  brechen.  Vgl.  Mhd.  bi,  vor;  s. 
Lexers  Wb.,  SchivabenspiegelXLIXlO.  11.  CCCXXXVIII4.  — 
Es  kann  hierbei  die  Bedeutung  des  Verbums  in  das  Gegentheil 
umschlagen  lüka  upp  "öffnen  ,  Band  am.  C.  X  S.  55  ed.  Heusl.  at 
pü  lük  heill  munne  i  sundr,  —  luma  'festhalten  ,  luma  af  'los- 
lassen'.  Ebenso  kann  durch  Hinzutritt  eines  Dativs  eine 
Trennung  bezeichnet  werden:  Vol.  kv.  17  snipit  ör  hann  sina 
magni.  —  Auf  ähnliche  Weise  wird  der  Begriff  der  Richtung 
zu  einer  Person  oder  Sache  hin,   mit   dem  Verbalbegriff  ver- 
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hundert:  Vafthr.  43  hinig  deyia  6r  helio  halir,  s.  Völ.  kv.  30 
Kell  mik  i  ho.fup,  Atlam.  9  gäMa  uarp  hön  tungo  i  göma  bäpa, 
Baldrs  dr.  8  Balldrs  bana  ä  bäl  usega,  —  BlaJcJc  Fms.  VIII 256 
bolum  tafn  und  klö  hrafni,  Dropl.  s.  S.  32  beit  egg  munins  teiti 
cacies  mordendo  laetitiam  corvi  effecitf,  Solarl.  23  lik  hans 
brytiupu  i  brunn  nipr,  Ey stein  Lilia  43  Ek  sueik  pau  Efam 
b&pi  &rusnaup  i  myrkr  ok  daupa,  Thorvald  Hjaltas.  Fms. 
V.  250  J>ar  hefir  hrädqgguar  hqgguit  fyrir  ülfa  Eirikr,  Thjodh- 
olf  Arn.  Fms.  VI  177  enn  qnnur  skreytir  unnuigg  Haraldr 
sunnan  cnaves  ornatas  emittif,  Ottar  sv.  Fms.  XI 195  uättu, 
iqf urr !  suerpi  naf n  pör,  SJcidhar.  2  yngismenn  uilia  ungar  frür 
i  aldingarpinn  tsela,  —  Grettis  s.  C.  XXXIII  S.  80  hön  heyrpi 
brak  mikit  i  fiösit,  und  Boer  zu  der  Stelle,  Gragas  1829  1 69 
ok  pegir  hann  sik  pä  i  fiQrbaugs  garp '  zieht  sich  durch  Schweigen 
zu  \  Ums.  II 111  bükana  siälfa  synist  peim  at  salta  nipr  i  eina 
grof  'einzusalzen  und  zu  begraben',  die  Phrasen  binda  heim 
hey,  'Heu  binden  um  es  nach  Hause  zu  tragen',  Grett.  s.  C. 
XLVIII  S.  109,  deyia  i  fiallit,  Cleasby -Vigf.  99b,  briöta  hris 
e  —  m  i  f  ä3tr,  c  eine  Ruthe  abbrechen  und  jemandes  Füsse  damit 
schlagen ,  Egilsson  unter  hris  —  s.  Hartmann  Gregorius  ed. 
Paul2  3417  da  brach  er  für  die  schäm  ein  krüt.  Vgl.  fränn 
nepan,  zu  Vspa  62.  Hieher  gehört  wol  auch  Alv.  35  Uppi  ertu, 
duergr!  um  dagapr;  s.   Cleasby -Vigf .  daga. 

96  6  gep  hennar  alt  ok  gaman;  s.  unten  157,  Harb.  19 
gep  hennar  alt  ok  gaman.  Gep  und  gaman  sind  nicht  synonym: 
auf  Liebe  bezogen  ist  gep  'Neigung' ,  gaman  lLust\:  s.  F.  Jonsson 
ArJciv  XIV  201. 

97  1—3  Suä  kom  ek  n&st,  at  in  nyta  uar  uigdrött  qII  um 
uakin,  ' Als  ich  kam,  da  — '  Die  Satz  form  ist  consecutiv,  die 
Bedeutung  aber  temporal.  S.  H  Hund.  I  25  Suä  brä  fylkir 
stafntiQldom  af,  at  mildinga  mengi  uakti,  'nachdem  der  König 
—  geweckt  hatte,  brach  er  —  ati ,  Oddr.  9  J)at  nam  at  m&la 
mier  fiqrsiüka,  suä  at  hön  ekki  kuap  orp  ip  fyrra  'bevor',  13 
unpa  ek  aldri  ok  eign  fqpur  fimm  uetr  eina,  suä  at  minn  fapir 
lifpi  cso  lange',  Gudhr.  hv.  9  suä  komaz  meir  aptr  — ,  at  pü  erfi 
at  qll  oss  drykkir,' wenn  (temporal) sie  zurückkommen,  dann  tuirst 
du  — \  Baldrs  dr.  13  suä  komit  manna  meirr  aptr  ä  uit,  ser 
(gleich  at>  lauss  Loki  lipr  ör  bqndum  cbis  Loki  sich  befreit',  — 
Snorri  Hatt.  58  ek  til  hiälma  hyriar  herium  styriar  u&ni,  par 
suät  iarl  til  ögnar  egnir  tognu  suerpi,  cwenn  (temporal)  der  Jarl 
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reizf.  —  Ebenso  können  Modal-,  Locol-  und  andre  Sätze 
ausgedrückt  werden;  Sig.  sh  3  Unnz  peir  Brynhildar  bipia  föro, 
suä  at  peim  Sigurpr  reip  i  smni  \vobei  — ,  Vigagl.  s.  C.  XX111 
S.  385  munat  (l.  munu)  suä  mälin  lata  myrk,  at  sem  f£st  um 
yrkium  'wenn*  (conditional),  —  Bisk.  s.  11  25  kemr  haun  i 
pann  b£,  at  par  liggr  mapr  cwo\  Bardh.  s.  S.  38  h6r  hefi  ek 
suä  komit,  at  m6r  hefir  sitzt  nQkkurr  greipi  bopinn  uerit,  Völsa  th. 
S.  134  ok  bipa  suä,  at  engi  mapr  kemr  i  stofu.  Vgl.  zu  Vafthr.  22 
über  Relativsätze,  —  zu  Fafn.  17  über  concessive  Perioden, 
beide  mit  suä  at,  —  zu  Fafn.  20  über  Nebensätze  mit  blossem 
at.  —  Uigdröt,  nur  hier. 

97  5.6  ok  bornom  uipi  'mit  aufgeladenem,  aufgeschichtetem 
Holze '  (?).  Wahrscheinlich  wurden  ihm  Holzscheite  vom  Herde 
nachgeworfen;  s.  oben  zu  2.  Diese  und  die  Lichter  geben  ihm 
die  Richtung ;  s.  Vafthr.  18  sä  er  peim  uollr  uitapr,  wie  das  Vieh 
durch  nachgeworfene  Steine  oder  durch  die  von  hintendrohende 
Peitsche  oder  Stimme  in  eine  gewisse  Richtung  getrieben  wird. 

97  6  uilstigr.  Egilsson  verweist  auf  Fms.  Vlll  48  margan 
mistig  uarp  hann  at  ganga. 

97  l — 6.  Die  Lage  Odhins  ist  wie  jene,  welche  in  Goethes 
Gedicht  'Der  Müllerin  Verratti  und  dessen  französischer  Vor- 
lage geschildert  wird. 

98  l   Ok  allitterirt  wie  95  1  Auk. 

98  3  saldröt  nur  hier:  s.  salpiöp  Vol.  kv.  21. 
98  4.  In  andrer  Weise  hindern  Hunde  ein  Stelldichein 
zwischen  dem  Bewerber  und  der  Geliebten,  Skirn.  11,  Fjölsv.  13  ff. 
98  5   ennar  göpo  kono ;  über  Ironie  s.  oben  zu  66. 

98  6   bepiom  ä;  über  den  Plural  s.  zu  Vspa  6. 

99  1;  s.  oben  zu  88  1.  2. 
99  3  hugbrigp,  nur  hier. 

99  7  häpungar  huerrar  leitapi  m6r  it  horska  man.  Lüning 
fergleicht  Oddr.  6  Huerr  hefir  uifi  uisir  uamms  um  leitap. 

92  bis  99.  Wie  Odhin  spricht  auch  Bjarni  rn  seinem  auch 
auf  Sprichwörter  gebauten  Lehrgedicht  Malshattakvwdhi  von 
seiner  unglücklichen  Liebe;  F.  Jonsson  Litt.  hist.  II 45 f. 

101  1.  Die  Bedeutung  von  Fimbulfambi,  das  nur  hier  vor- 
kommt, ist  nur  im  Allgemeinen  klar. 

101  3  pat  er  ösnotrs  apal;  s.  Lokas.  22.  23  hugpa  ek  pat 
args  apal,  —  Hugsv.  19*  pat  kuep  ödyggs  apal,  Krakum.  23 
pat's  drengs  apal. 
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1012.3  sä  er  fätt  kann  segia:  J)at  er  ösnotrs  a|>al; 
s.  G.  Jonsson :  I^act  er  ösnotrs  adal  allfätt  kunna  ad  segja. 

101  l — 3:  über  den  Gedanken  s.  oben  zu  25. 

102.  Die  hier  beginnende  Erzählung  giebt  ein  Beispiel  für 
die  Sentenz  von  101,  Riehert  S.  19;  ebenso  verhält  sieh  Str.  93  ff'. 
zu  90.  91.  92.  Zugleich  wird  aber  auch  die  Treulosigkeit  der 
Frauen  wie  der  Männer  illustrirt,  tvorüber  die  Sentenzen  87 
und  88  gehandelt  hatten. 

102  3  pegiandi, c durch  Schweigen'  (Lüning).  —  Über  den 
Gedanken  s.  oben  zu  25.  Vgl.  Molbech  224  Faa  vide  tiendes 
Mands  Tarv. 

103  4 — 7  ill  ipgiojd  16t  ek  hana  eptir  hafa  — ;  s.  Harb.  22 
Illom  huga  launafnr  fü  |)ä  göfar  giafar,  Thrymskv.  31  hön, 
auch  eine  Riesin,  skell  um  hlaut  fyr  skillinga. 

104  l  Rata  munn.  Auch  Sn.  E.  I  220  heisst  Odhins 
Bohrer  Rati  (Bugge).  S.  das  Eichhörnchen  Ratatosk,  Grimn.  32. 
Oder  ist  ein  sonst  unbekanntes  Appellativum  'Ratte'  gemeint? 
Bugge  Studier  1460,  The  Home  of  the  Eddie  Poems  XXIV 
hält  das  Wort  für  altenglisch  rset  '  Ratte1 . 

104  4.  5  yfir  ok  nndir  stöf>omk  iotna  uegir;  s.  Hervar.  s. 
C.  XI  S.  236  uegr  uar  undir  ok  uegr  yfir.  —  iQtna  uegir  kann 
Kenning  für  'Fels'  sein,  aber  auch  auf  die  Vorstellung  gehen, 
dass  Riesen  nicht  nur  auf  den  Felsen  sondern  auch  in  ihnen 
wohnen;  s.  Grimn.  31,  Skirn.  35,  Grottas.  11. 

104  l — 6.  S.  Wäinämöinen  in  Gestalt  eines  Wurms,  Com- 
paretti  Kalewala,  deutsch  149. 

105  1  Uölkeypts  litar,  'meiner  durch  List  verwandelten 
Gestalt\  Sn.  E.  1 222,  oder 'der  durch  List  erworbenen  Schön- 
heit*; Gunnlödhs  nämlich,  deren  Liebe  er  den  Dichtermeth 
und  den  freien  Abzug,  Str.  106,  verdankte  (Vigfusson) ;  s.  Str.  90 
lostfagrir  litir.    S.  Riehert  S.  9.  —  Uelkeyptr  nur  hier. 

105  4.  Nach  136  ist  Öprerir  mit  kurzem  e  zu  schreiben. 

105  6  ä  alda  ue*s  iarfar  'auf  die  Fluren  des  Menschen- 
landes, -besitzes3  ?  Der  Plural  von  iQrf)  in  der  •  Bedeutung 
'Äcker'  ist  belegt.  Der  Nom.  Acc.  PI.  iarf>ar  statt  iarpir  kommt 
überhaupt,  Noreen  §  326  Anm.  2,  und  gerade  in  der  Bedeutung 
'Äcker    vor;  s.  Fritzner  iQrf)  und  II 12 P. 

106  1  Ifi  er  m6r  ä,  at  ek  usera  enn  kominn  iQtna  gQrpum 
6t  ;  s.  H.  Hjörv.  35  if  er  m6r  ä  Jml,  at  ek  aptr  koma. 

106  6  feirrar  er  lQgfomk  arm  yfir;  s.  Lokas.  19  ok  J)ü 
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lagpir  lser  yfir,  —  16  sitztu  arma  pina  lagpir  itrpuegna  um  {)inn 
bröpurbana. 

107.  Von  diesem  Nachspiel  zu  Odhins  Äbentheuer  bei 
Suttung  und  Gunnlödh  ist  in  Sn.  E.  1 224  nicht  mehr  die 
Rede,  und  der  Sinn  deshalb  dunkel.  Es  scheint,  dass  die 
Biesen  wussten,  dass  Bölverk  aus  der  Valhalla  zu  Suttung  ge- 
kommen war,  aber  weder  dass  dieser  Bölverk  Odhin,  noch  wie 
der  Besuch  abgelaufen  war.  Vielleicht  wollten  es  Suttung  und 
Gunnlödh  in  ihrer  Beschämung  nicht  sagen.  Banisch  D.  Litt. 
Zeitung  1900  Sp.  3047  stellt  hierüber  Vermuthungen  auf. 

108  l  Baugeip,  nur  hier ;  Auch  dieser  Eid  Odhins  ist 
dunkel.  Odhin  kann  den  Biesen  formal  richtig,  in  der  That 
falsch,  geschworen  haben,  dass  er  keinen  Bölverk  kenne,  oder 
dass  Bölverk  nicht  zurückgekommen  sei,  —  da  es  keinen  von 
Odhin  verschiedenen  Bölverk  gibt,  —  oder  •  es  kann  der  Eid 
bei  der  Bethörung  Suttungs  und  Gunnlödhs  eine  Bolle  gespielt 
haben. 

108  3  huat  skal  hans  trygpum  trüa;  ist  huat  civie?  Gering 
verweist  auf  H.  Hund  II 11  Huat  uissir  pü,  at  peir  se?  — 
S.  G.  Jonsson:  Hvör  mä  hans  trygdum  trüa,  sem  opt  lofar  og 
endir  aldrei? 

108  4.  5  Suttung  suikinn  hann  let  sumbli  frä  'er  betrog 
Suttung  um  den  Trank\    S.  oben  zu  96. 

108  6  ok  gräetta  Gunnlqpo.  Völ.  kv.  41  heisst  es  bei  ähn- 
licher Gelegenheit:  grätandi  Bqpuildr  gekk  ör  eyio. 

108  1  —  6.  Möglich  dass  Odhin  hier  von  sich  in  3.  Berson 
spricht,  s.  zu  Vspa  21;  an  dem  Zusammen  der  ersten  und  dritten 
Berson  in  einer  Beriode  ist  kein  Anstoss  zu  nehmen,  dasie  sogar 
in  noch  näheren  Verbindungen  vorkommen:  Lokas.  11  Mar  ok  mäMd 
gef  ek  per  mins  fiär,  ok  b&tir  per  suä  baugi  Bragi,  —  Sturlunga 
II 174  Bergstiöra  glepr  bäru  blikstripandi  sipan  hregg,  en  hafnag 
muggum  d.  i.  bäru  blikstripandi  glepr  sipan  hregg  bergstiöra 
en  muggum  hafnag,  Laxdaela  C.LXVII  S.  202  die  Strophe  des 
Mantels,  —  auch  in  Brosa,  Alexand.  saga  105,  Njala  C.  LXXII 
S.  336  munu  —  nakkuarir  standa  iafnir  unda  stefni  ä  Rinar 
ueg  minum  äpr  —  munim  hrsepaz,  d.  i.  nakkuarir  iafnir  unda 
Rinar  stefni  (gleich  'mir')  munu  standa  ä  ueg  minum,  äpr  munim 
hr&paz.  Aber  es  konnte  auch  der  Dichter  luider  das  Wort  er- 
griffen haben;  s.  oben  zu  12.  13. 

109  1   Mal  er  at  pylia;  s.  zu  Vspa  14. 


Havamal.  127 

109  2  fmlar  stöli  ä;  die  Verbindung  Jmlar  stöll  nur  hier. 
Der  Berichtende,  Erzählende,  Belehrende  sitzt  ivie  der  Fragende; 
s.  Vafthr.  9. 19,  Skirn.  29,  —  Herv.  s.  Fas.  1 465  (Petersen  32), 
G.  Jonsson  sitja  skal  sä  segir,  —  er  sitzt,  während  der  Fragende 
steht  Sn.  E.  1  36  d.  i.  Fragm.  Sn.  E.  1  stattu  frara  mepan  f)ü 
fregn,  sitia  skal  sä  er  segir.  Andrerseits:  der  Redende,  Er- 
zählende, Berichtende  steht,  Thrymskv.  9  (s.  zu  der  Stelle), 
Skirn.  29  und  auch  40,  insofern  der  Berichterstattende  nicht 
vom  Pferde  steigt;  dabei  sitzt  der  Hörende,  LoJcas.  1.  In 
Sig.  sie.  51  herrschen  wegen  der  Todesiounde  Brynhilds  besondere 
Verhältnisse.  —  Die  Ansichten  über  das  hier  Schickliche 
schwankten;  Müllenhoff  Ak.  V  278.  —  Im  Schwabenspiegel 
XCVI1  23,  CCXXXV14  wird  befohlen  urteil  sitzende  vinden 
unde  stende  verwerfen.  —  Von  der  Vorstellung  eines  dem  Redner 
angebotenen  Stuhles  könnte  die  mnl.  Phrase  stammen  sidi  op 
uwen  clapstoel  gheseten?  'Kommt  Ihr  wieder  ins  Schwatzen'? 
Moltzer  Mnl.  Poezie  III  254  und  klapstoel  im  Woordenbok 
von  Verdam  und  Verwijs.  Neben  klapstoel  erscheint  auch  klap- 
bank,  praatstoel.  Der  Begriff  Stuhl,  Bank  ist  hier  ganz  ver- 
blasst  wie  in  den  mhd.  Phrasen  den  witewen-,  den  brütstuol, 
preutelstuol  (be)sitzen  (Adelheid  Langmann  1 17)  —  ivährend 
altn.  setia  ä  brüfstöl,  brü|)bekk  wörtlich  gemeint  ist,  —  und 
s.  die  andern  symbolischen  Stühle  im  mhd.  Wörterbuch.  —  An 
einen  wirklichen  Sitz  wird  wol  auch  bei  altn.  lamasess  nicht 
gedacht,  wenn  der  alte  Bersi  von  sich  und  dem  Wiegenkind 
Halldor  sagt:  Liggium  bäpir  i  lamasessi  Halldörr  ok  ek,  Laxd. 
C.  XXVIII S.  80.  —  Noch  dunkler  ist  der  norna  stöll  Sonnen- 
lied 51.    S.  zu  Fafn.  12. 

109  3  Urpar  brunni  at.  Der  Brunnen  der  Urdh  ist  zwar 
ein  heiliges  Locol,  zu  dem  die  Götter  täglich  reiten  um  Gericht 
zu  halten,  Sn.  E.l  70,  auch  ein  Saal  ist  dort  Vspa  19,  Sn.  E.  1 72, 
aber  Odhin  tvohnt  nicht  dort,  da  er  eben  sich  dorthin  von  seiner 
Wohnung  aus  begiebt  um  Gericht  zu  halten.  Der  Urdhbrunnen 
ist  also  nur  das  Locol  für  den  prahlenden  {mir,  den  redenden 
Dichter.    S.  Walther  v.  d.  Vogelw.  9  16,  Haupts  Zs.  XL  V  439. 

109  4  sä  ek  ok  pagpak,  sä  ek  ok  hugpak.  Vgl.  die  alt- 
sächsische Phrase  thenkian  endi  thagön,  Sievers  Heliand  S.  445. 

109  of  rünar  heyrpa  ek  d&ma;  s.  Vspa  57. 

109  8  ne"  um  räpom  f)Qg{)0.  Da  das  Verbum  räpa  vom 
Deuten  der  eben  genannten  Runen  gebraucht  wird,  unten  140, 
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könnte  fap  hier  auch  diese  Beziehung'  haben  (Lüning) ;  s.  das 
unten  folgende  Runenlied  142 ff.  —  Die  Phrase  pegia  um  — 
ist  vereinzelt;  aber  Bugge  Studier  I  330  verweist  auf  das 
prosaische  pegia  yfir  — . 

109  9.  10  Häua  IiqIIo  at,  Häua  hollo  i;  s.  Grimn.  44  ißgis 
bekki  ä,  Mgis  drekko  at.  —  Über  die  wiederholte  Phrase  zu 
Vspa  5.  —  Jetzt  erst  kommt  die  Belehrung,  an  welchem  Ort 
die  Beden  gehalten  wurden,  ivelche  der  Dichter  hörte.  Da 
dieser  Ort  Odhins  Halle  ist,  denkt  man  sich  unter  den  Redenden 
zunächst  keine  menn  im  gewöhnlichen  Sinne,  sondern  Götter, 
vor  allen  Odhin.  S.  zu  Vspa  1.  Aber  wer  das  Folgende  spricht, 
wird  wider  verschwiegen.  —  Es  herrscht  demnach  hier  die 
Vorstellung,  dass,  wer  auf  dem  Dichterstuhl  am  Urdhbrunnen 
sitzt,  alles  sieht  und  hört,  ivas  in  der  Welt,  Erde  und  Himmel, 
vorgeht.  Das  Locol  bewirkt  für  Menschen  das.  was  Hhlidh- 
skfalf  für  die  Götter.     S.  zu  Vspa  30. 

109  9 — 11.  In  Häua  hollo  at,  Häua  hollo  i  heyrpa  ek 
segia  suä  gehört  die  locale  Bestimmung  zu  segia,  nicht  zu 
heyrpa;  s.  Sievers  P.B.  Beiträge  XII 189.  Dem  ags.  ic  hine 
pider  geseah  entspricht  die  Construction  mit  til  bei  siä  und 
heyra;  s.  Cleasby -Vigfusson  63 0h.  —  Auch  in  Bezug  auf 
den  Ort  der  Sehenden,  Hörenden  zeigt  sich  Übereinstim- 
mung des  Altnordischen  mit  den  andern  alten  Sprachen: 
Fjölsv.  1  Ütan  garpa  hann  sä  upp  um  koma  pursa  piöpar  siot, 
—  Sturlunga  II 42  pä  sä,  menn  reip  peirra,  der  feindlichen 
Schaar  Kolbeins,  fyrir  uestan  fiorpinn;  hliöpu  pä  menn  uestr 
til  Dala  und  melden  dort  die  Gefahr.  Die  menn  befanden 
sich  fyrir  uestan  fiQrpinn,  die  Feinde  also  östlich,  die  menn 
mussten  demnach  noch  weiter  nach  Westen  entweichen.  Wäre 
Kolbeins  Schaar  fyrir  uestan  fiorpinn  angenommen,  so  wären  die 
menn  ihr  ja  gerade  in  die  Hände  gelaufen.  Cleasby -Vigfusson 
citirt  542"  aus  dem  Vilkinsmaldagi  til  pess  er  ser  mann  ör 
skäladyrum  ör  fioru  i  Nesdal.  Man  sieht  vom  Hausthor  von 
der  Küste  aus  einen  Mann,  der  sich  im  Nesdal  befindet.  S.  ags. 
ic  hine  ponan  geseah  (ibi  stans  uidi  eum).  Vgl.  bipa  hepan 
Atlam.  40,  —  zu  S kirn.  14,  zu  Völ.kv.  30.  —  Demnach  hört 
der  Dichter  am  Urdhbrunnen  sitzend  die  Reden  der  Götter,  die 
sich  in  Odhins  Wohnung  über  Runen  unterhalten,  wie  sie  das 
nach  Vspa  57  auf  dem  Idhavöll  thun  werden. 

110  l.   Der  Redende  ist  Odhin,  s.  unten  134,  —  der  Be- 
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lehrte  ein  fahrender  Sänger,  der  in  die  Versammlung  der  Götter 
gerathen  ist.  Der  am  Urdhbrunnen  sitzende  Dichter  nennt 
ihn  Loddfafnir.  Der  Name  soll  wol  an  loddari,  eine  Ent- 
lehnung aus  ags.  loddere,  mnd.  lodder,  mhd.  loter  'Spielmann' 
erinnern.  Ein  loterphaffe  bekommt  von  dem  Bischof  Wolfger 
ebensoviel  als  Walther  von  der  Vogelweide;  Zs.  f.  d.  Philol. 
XXV  93.  Belege  ausser  bei  Lexer  und  im  DWB.  auch  bei 
Müllenhoff  -  Scherer  Denkm.  II3 110  f.  und  in  Wachernagels 
Litteraturgesch.  II 41  Anm.  38.  —  Räpomk ;  das  Medium  fällt 
auf.  Bugge  Studier  1328  verweist  auf  Fafn.  21. 6 6 ff.  (B.  Sigrdr. 
2 2 ff.),  wo  das  Activum  gebraucht  wird. 

110  2  en  pü  räp  nemir;  Conjunctiv  statt  des  schwächeren 
oder  stärkeren  Imperativs  auch  unten  122  skösmipr  pü  uerir 
ne"  skeptismipr,  Vafthr.  4  heill  pü  farer,  7üt  ne*  komir,  Skirn.  28 
at  undrsiönom  pü  uerper,  Fafn.  21.  66  (B.  Sigrdr.  22). 

110  3.  4;  über  Parenthesen  s.  zu  Vspa.  6.  —  Gedanke  und 
Ausdruck  wie  unten  158. 160;  s.  auch  Grog.  16,  Falk  Arkiv 
IX  362. 

110  1 — 4  Räpomk  pör,  Loddfafnir!  en  pü  räf)  nemir,  — 
niöta  mundo,  ef  pü  nemr,  p6r  muno  göp,  ef  pü  getr;  s.  Fafn.  21 
R&p  ek  p6r  nü,  Sigurpr!  en  pü  räp  nemir,  63  (B.  Sigrdr.  19) 
niöttu,  ef  pü  namt,  die  Runen  sc,  —  Solarlj.  32  q11  (sc.  räp) 
eru  pau  n^t  at  nema,  G.  Jonsson :  Eäp  eru  göp,  ef  gefast,  n^t, 
ef  pü  nemr,  pörf,  ef  pü  pyggr,  —  Sn.  E.  1 204  q11  (sc.  Be- 
lehrungen) niöttu,  sem  pü  namt. 

110  7  leitir  p6r  —  stapar,  ein  nach  der  feierlichen  Ein- 
leitung sehr  wirkungsvoller  Scherz;  s.  unten  130.  Aber  der 
Gedanke  ist  ernst:  cdie  Nacht  ist  keines  Menschen  Freund3 
—  zu  H.  Hund.  II 50,  —  in  ihr  drohen  natürliche  und  über- 
natürliche Gefahren. 

111  5.  Vor  dem  Übernachten  bei  der  Zauberin  warnt  auch 
Fafn.  71  f.  (B.  Sigrdr.  26  f.) ;  vgl.  Grog.  13  kristin   daup  kona. 

111  5 — 8;  s.  G.  Jonsson:  Fjölkunnugri  konu  firr  pig  öllu  lagi. 

111  10.  Das  überlieferte  piöpans  mäls  vertheidigt  F.  Jonsson 
unter  Hinweis  auf  Tacitus  Germania  C.  XI  mit  Recht  Arkiv 
XIV 198  gegen  Fritzner,  der  daselbst  1  22  in  pings  ne"  piöpans 
mäls  eine  Verderbniss  einer  sonst  bezeugten  ähnlich  klingenden 
Rechtsformel  ping  og  piöpar  mal  sehen  wollte. 

111  8—10;  s.  Grip.  29,  —  F.  Jonsson  L.  hist.  1265. 

112  5  annars  kono  teygpo  per  aldregi   eyrarüno  at.     Der 
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Gedanke  kehrt  wieder  unten  127,  Fafn.  73  (B.  Sigrdr.  28), 
s.  zu  Vspa  38.  Vgl.  Hallfredh  Sn.  E.  1  322  Breipleita  gat  brüj)i 
Bäleygs  at  s6r  teygia  —  stäla  rikis  mälum.  —  Nach  dem  son- 
stigen Gebrauch  von  teygia,  oben  99  6,  unten  117  5,  Fafn.  72. 
77  (B.  Sigrdr.  28.  32)  ist  eyrarüna  hier  'vertrauliches  Ge- 
spräch3, s.  spekior  Gudhr.  III  4,  eine  Bedeutung,  die  sonst 
nicht  vorkommt.  Vspa  38  ist  eyrarüna  'Geliebte',  c Ehefrau3. 
Oder  ist  ein  Nomen  eyrarün  anzunehmen  mit  einem  Dativ 
auf  -o  wie  bei  den  componirten  Eigennamen?  S.  unten  117 5. 
113  2.  Hier  ist  die  Formel  ähnlich  Fafn.  21  RseJ)  ek  J)6r 
nü,  Sigurpr!  enn  pü  räp  nemir  (Symons).  Das  erlaubt  noch 
nicht  vorher  at  in  enn  zu  ändern. 

113  7  fästu  at  uirj)i  uel.  Medial  ist  die  Phrase  nicht  be- 
zeugt, wol  aber  activ ;  s.  Fritzner  1 363 "\ 

114  5  illan  mann  lättn  aldregi  öhopp  at  per  uita ;  s.  G.  Jonsson : 
Illan  mann  lättu  ei  J)itt  öhap  vita,  —  Molbech  120  Klag  ikke 
din  Sorrig  for  Hvermand.  —  At  per  kann  cvon  dir'  heissen, 
aber  auch  Attribut  zu  öhopp  sein.  Praepositionalformeln  als 
Attribute  sind  nicht  selten :  Vol.  kv.  23  ör  augom  iarknasteina, 
Helr.  6  Heto  mik  —  Hildi  undir  hiälmi,  —  Gisla  s.  Surss.  S.  45 
kona  —  oll  i  manna  blöpi,  Hardh.  s.  C.  XV  8.  50  uöm  i  heip- 
nnm  dömi,  Likn.  br.  46  Leipum  hqrp  ä  haupri  hiarta  uärs  mep 
tärum,  syskin  min,  fyrir  siönir  sipgsetis  meinl&ti,  Thorkelsson 
Om  digtningen  paa  Island  107  tuo  syni  med  audlegd  inni  ek 
fyrst,  Alexand.  s.  110  ok  telr  pat  firir  Dario  konunge  i  einne 
herfeligre  kerru,  146  roskleik  ej)a  rasan  fire  rä{)  fram.  S.  Fritzner 
unter  sä,  peir  III 156 \  —  Öhopp  allitterirt  mit  uita;  s.  oben 
zu  21. 

114  8 — 10;  s.  G.  Jonsson:  AI'  illum  manni  er  ögjarnan 
gödra  gjalda  von,  Illir  menn  [gefa  aldrei  goß.  räd,  nema  f)eir 
setli  ser  til  äbata. 

115  2.   Der  Hauptstab  ruht  auf  dem  schwachbetonten  einom. 
115  1 — 3 ;  s.  G.  Jonsson :    Ofarliga  sä  eg   einum   bita  ord 

illrar  konu,   Vigfusson  Reader  262. 

115  6  ok  peygi  um  sanna   sok;   ebenso   im  Solarlj.  6.  74. 

116  5 :  s.  oben  zu  43  1  über  ueiztu. 
116  7 ;  s.  oben  zu  43  6. 

116  8  Jmiat  hrisi  uex  ok  häuo  grasi  uegr,  er  uaetki  tropr; 
s.  Grimn.  17  Hrisi  uex  ok  ha  grasi  Uipars  land  Uipi,  — 
G.  Jonsson:   Hrisi  vex  og  häfu  grasi   vegr,   ef  vsettki   tredr,  A 
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hrisi  og  hau  grasi  er  augna  vegr,  en  ekki  föta,  Gydh.  s.  17  4 
par  sä"  peir  eytt  allt  musterit  —  risi  uaxinn  garfrinn  allr. 

117  5  göpan-  mann  teygjm  {)6r  at  gamanrünom;  s.  oben 
zu  112  5.  Gamanrünar  werden  auch  Sigurdh  geboten,  Fafn.  51 
(B.  Sigrdr.  5). 

117  7.  Wenn  liknar  galdr  ein  Compositum  ist,  nur  hier ; 
s.  oben  zu  8  3  (Lüning).  ' Lerne  dich  beliebt  zu  machen0. 
8.  oben  zu  8. 

117  7.  8;  s.  Fafn.  51  (B.  Sigrdr.  5),  wo  dieselben  Begriffe 
vereint  sind. 

118  7  flauinslit,  nur  hier;  nach  flaumsemi  ' flimsiness' , 
flaumösi  Adj.  crushing  heedlessly  on  und  flaumr  selbst  ist  die 
Bedeutung  wahrscheinlich  'gewaltsamer  Bruch',  'übereilter 
Bruch'.  Bugge  vergleicht  Sighvats  Bersöglisvisur  14  flaums 
fellidömr  'condemnatio  praeceps3 .  Allerdings  heisst  flaumr 
auch  'Gesellschaft*  und  'gesellige  Lust,  —  s.  dröm,  dream,  — 
nema  einhuern  flaumi  'einen  der  Lust  berauben3,  und  sifiaslit 
zeigt  im  ersten  Glied  den  Gegenstand,  der  zerrissen  wird. 

118  5 — 7;  s.  G.  Jonsson:  Vinum  pinum  vertu  aldrei  ad 
fyrra  bragdi  frävendtr,  Gisla  s.  Surss.  8.  42  in  der  Rede  der 
Draumkona:  uald  eigi  J)ü  uigi  fyrri. 

118  9.  10;  s.  unten  120  2.  3. 

118  8 — 10;  s.  G.  Jonsson:  Sorg  etr  hjarta  pess  er  segja 
skal  einum  (so)  allan  hug,  Lifid  er  daudt,  {)ä  vin  vantar;  Fms. 
VII 105  Jmiat  f)at  kann  henda,  at  monnum  uerpr  harmsins 
löttara,  ef  um  er  talat7  Scheving  1843  Segjanda  er  alt  sinum 
vin  mit  Verweisung  auf  Egils  s.  C.  LVI  8.167  sem  opt  er 
m&lt,  at  segjanda  — . 

119  5  dieselbe  Warnung  vor  Controverse  mit  dem  Thoren 
auch  unten  121,  Fafn.  68.  (B.  Sigrdr.  24.).  8.  G.  Jonsson: 
Hvör  hann  glettist  vid  gikkinn,  fser  af  hönum  hnykkinn  (pykkinn), 
Scheving  1847  Hver  sem  glettist  vid  gikkinn,  hann  faer  af  honum 
hnikkinn,  —  Molbech  200  Det  er  ondt  at  skiemte  med  en  Daare. 

119  7  ösuif)r  ist  stehendes  Beiwort  bei  api ;  s.  Grimn.  34, 
Fafn.  12. 

119  13  liknfastan  at  lofi,  das  Adjectiv  nur  hier ;  'beliebt 
und  geachtet,  beliebt  in  der  Weise,  dass  lof  dabei  istf;  s.  oben 
zu  8,  zu  Fafn.  51  (B.  Sigdr.  5),  —  Alv.  6  at  ösätt  minni  skaltu 
it  unga  man  hafa. 

120  l.  2  Sifiom  er  fä  blandat,  'das  ist  so  viel  als  Ver- 
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schwägerung\  Vgl.  blanda  mQtuneyti  uip  einhvern,  blandask  i 
felagi.  —  Sifiom  er  pä  blandat,  huerr  er  segia  r£pr  —  gleich 
Sifiom  er  pä  blandat  peim  er  segia  r&pr;  s.  Reg.  4.  —  Segia 
rsepr,  gleich  segir  (Lüning).  —  Der  Gedanke  und  Ausdruck 
wie  118. 

120  4.  5  alt  er  betra,  en  se  brigpom  at  uera;  s.  Scheving  1843 
Allt  er  betra  en  brigdum  ad  vera.  Dieselbe  Attraction  Atlam.  112, 
—  im  Sonnenlied  30  gött  er  uammalausom  uera,  Grett.  s. 
C.  LVI  S.  202  er  illt  illum  at  vera  und  Boers  Anm.,  Laxd.  C. 
LXX  S.  209  3  leipiz  mör  at  sitia  heima  sem  konum,  Fornsögur 
Sudhrl.  3  53  Nu  man  gefa  til  at  sitia  eigi  kyrrum,  Kälund  Ord- 
sprogsamling  157  illt  er  illum  at  vera,  Scheving  1843  Betra  er 
berfsettum  en  brökarlausum  ad  vera;  Holthausen  Eiern,  b.  S.  176. 

120  6  era  sa  uinr  qprom,  er  uilt  eit  segir;  s.  G.  Jonsson: 
Sä  er  vinr  ödrum,  sem  villt  (heillt  eitt)  segir,  —  Grip.  22.  26 
nü  uill  uist  uita,  J)6tt  uiltki  s6,  Scheving  1843  Hollari  eru  (hverjum) 
sannindi  beisk  en  en  sa3tar  lygar,  1847  vinur  er  sä  til  vamma 
segir,  Hammershaimb  N.  211  Vinur  er,  ict  vomm  sser.  —  Vgl. 
den  Gedanken  Hugsv.  S.  IV  Ef  pü  uin  ätt,  pann  pör  uildr  se, 
fys  pü  hann  gött  at  gora. 

121  6  per  uip  uerra  mann,  gleich  (senna  skalatu)  uip  per 
uerra  mann.  Die  Wortstellung  ist  ähnlich  wie  oben  11  sins  til 
geps,  59  sins  uerka  ä  uit,  Bugge  S.  445  \     S.  oben  zu  11. 

121  5.  6:  s.  G.  Jonsson:  Premr  orctum  fleira  skaltu  ei  senna 
per  verri  mann  vict.  Der  Gedanke  wie  119  5,  Fafn.  67 
(B.  Sigrdr.  24). 

121  7.  8  opt  inn  betri  bilar,  pä  er  inn  uerri  uegr ;  s.  G.  Jonsson: 
Opt  bilar  hinn  betri,  pä  hinn  verri  er  vigr,  Heimskr  madr  fremr 
päd  öhrseddr,  sem  hinn  visi  vogar  ekki  ad  gjöra,  Opt  mä  vaskr 
vikja,  pa  vessell  skal  rikja,  Schering  1843  Opt  hinn  betri  — , 
der  auf  Hugsvinnsmal  vemveist. 

122  5  skosmipr  —  nur  hier  —  pü  uerer;  über  den  Con- 
junctiv  s.  oben  zu  HO. 

122  6  skeptismipr,  nur  hier. 

122  5.  6  skosmipr  pü  uerir  ne  skeptismipr.  Ne  nur  im 
zweiten  Glied  wie  unten  135,  Lokas.  39,  Grip.  21  (s.  Bugge) >, 
49,  Atlakv.  10,  Baldrs  dr.  9.  Fßlsv.  20.  21.  S.  zu  Vspa  27, 
Hav.  34.  80.  —  Vigfusson  meint  skö-  beziehe  sich  auf  das 
Hufeisen,  und  vergleicht  Egil,  Arinb.  dr.  19  kuepka  skamt 
mepal  skata  hüsa  ne"  aupskept  almanna  spiqr. 
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122  7  nema  pü  siälfom  pör  s6r,  sta#  nema  p£r  siälfom. 
&  o&ew  zu  69  2. 

122  8.  9  skör  er  skapapr  illa  epa  skapt  se*  rangt  könnte 
auch  durch  einen  conditionalen  Nebensatz  ausgedrückt  iverden; 
s.  Grip.  14  Gestr  em  ek  Giuka,  31  Uerip  hefir  pü  gestr  Giüka 
eina  nött,  mantattu  Heimis  föstro  u.  s.  w.,  Reg.  23,  —  Einar, 
Skidh.  114  Huat  skal  ek  leggia  1  löfann  pör,  pü  leifir  mör  mey 
suö  fina,  —  Alex.  s.  S.  5  nü  berr  suä  at,  at  i  pitt  lip  kome 
flöttinn,  pä  — ,  nü  kemr  par  at  — .  Oft  in  Gesetzen,  wenn  die 
Bedingung  angezeigt  tvird,  unter  welcher  eine  rechtliche  Folge 
eintritt,  Norges  g.  Love  I  244  12.  II 102.  —  Das  Praesens  ver- 
tritt hier  das  Futurum  exactum.  —  Über  die  Modi  s.  oben  zu  29. 

123  6  kuepu  pör  bolui  at  ' erkläre  es  für  ein  ÜbeV?  Es 
fehlt  J)at;   s.   zu  Grimn.  1.    Vgl.  kuepa  e  —  a  e  —  m  at  kuän. 

123  7  ok  gefat  pinom  fiändom  frip.  So  r'dth  der  schuldige 
Hedhin  seinem  Bruder  Helgi  Hjörv.  36  pör  er  s&mra  suerp 
at  riöpa  enn  frip  gefa  fiändom  pinom,  G.  Jonsson:  Fjändmenn 
ad  spara  fser  ölukku  snara,  Beda  Hist.  ecc.  III  22  zwei  Brüder 
haben  den  König  getödtet,  weil  er  seinen  Feinden  immer  vergab. 
Vgl.  was  Gudhrun  Atlam.  113  Atli  vorwirft  und  oben  zu  86. 

124  5.  6  illo  feginn  uerpu  aldregi;  s.  G.  Jonsson:  Af  annars 
ögaefu  fagna  pü  aldrei,  Af  annars  dauda  vsentu  pör  aldrei 
gagn  gjörist. 

124  7  en  lät  pe*r  at  göpo  getip;  Bugge  Studier  I  388  ver- 
weist auf  Eyvind  sk.  Hak.  19  hans  aldar  &  mun  uesa  at  göpu 
getip,  auch  am  Strophenschluss ;  s.  G.  Jonsson :  Allmanna  lof  ef 
ödlast  vilt,  lät  pin  ad  gödu  getid.  Aber  unser  Vers  bedeutet  wol 
so  viel  als  en  lät  pör  at  göpo  getaz,  getz  pör  at  göpo,  'lass  dir 
das  Gute  gefallen3  (Lüning,  Gering),  G.  Jonsson:  Lättu  per  ad 
gödu  gaman. 

124  5 — 7;  s.  G.  Jonsson:  Vertu  aldri  ülu  feiginn,  lät  pin 
heldr  ad  gödu  getid. 

125  7.  8.  S.  über  die  Parenthesen  zu  Vspa  6.  —  Gialti 
glikir;  s.  Fritzner2  gialti.  Die  Verbindung  von  gialti  mit  glikir 
scheint  nur  hier  vorzukommen;  sonst  uerpa  at  gialti.  S.  zu 
Vspa  35. 

125  9  sipr  pitt  um  heilli  halir.  An  pitt  gleich  pik  ist  nicht 
zu  zweifeln.  S.  Amundi  Arnason  in  einem  Gedicht  Bisk.  1 146 
sitt  biö  sannuinr  rötta  til  betra,  wo  unsere  Stelle  citirt  wird; 
Helr.  11    huärtki    knätti    hcmd    yfir   annat    —    okkart   leggia, 
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Attam.  110  huert  uärt  —  okkart,  Hamdh.  7  |)ikkir  enn  uant 
ykro  huäro.  Auch  mit  Nomina  verbunden  vertritt  das  Pos- 
sessiv zuweilen  den  Genitiv  des  Pers.  pron.,  Reg.  6  ykkarr 
beggia  bani,  Helr.  3  ek  mun  okkor  sepri  pikkia,  —  Sturla  Th. 
Fms.  X  89  af  ypro  räpi  seztra  manna. 

126  5  ef  pü  uilt  per  göpa  kono  kuepia  at  gamanrünom; 
s.  oben  zu  112.  117. 

126  5 — 9  s.  oben  zu  89,  ausserdem  G.  Jonsson:  Ef  pü  vil 
per  göda  konu  geta,  pä  lofa  fögru,  og  lät  fast  vera,  Fagrt  skal 
msela  og  lata  fast  vera. 

126  10  leipiz  mange  gott,  ef  getr.  S.  oben  zu  38.  40.  43, 
unten  141. 

127  5  uaran  bij)  ek  })ik  uera,  ok  eigi  ofuaran;  s.  oben 
zu  55  4.     G.  Jonsson  hat  Varan  biet  eg  — .     Ofuaran  nur  hier. 

127  7.    Warnung  vor  dem  Bier,  s.  oben  zu  11. 
127  8.    Warnung  vor  der  Frau  eines  andern,  s.  oben  zu  112. 
127  7.  8  uer   |m    uij)  ol    uarastr  ok  ui{)  annars    kono;   s. 
G.  Jonsson:  Verpn  vict  öl  — . 

127  10  at  Jnöfar  ne  leiki;  es  ist  wol  pik  vor  piöfar  ausge- 
fallen.    8.  oben  zu  78. 

128  7  gest  ne  ganganda  ist  eine  feste  Formel ;  s.  Fritzner 
gangandi,  Stochh.  Homil.  123  ala  gest  ok  ganganda. 

128  5—7  at  häpi  ne  hlatre  hafpu  aldregi  gest  n6  ganganda. 
S.  oben  zu  29,  G.  Jonsson:  Act  häcti  ne  — .  Der  Gedanke  kehrt 
unten  131  wieder. 

129  2  peir  er  sitia  inni  fyr;  s.  oben  zu  1. 
129  1—3:  s.  Scheving  1843   Opt  vitu  — . 

129  4  erat  mapr  suä  gopr,  at  galli  ne  fylgi;  s.  G.  Jonsson: 
Fätt  er  svo  gott,  att  fylgi  ei  galli,  Lifir  sä  einginn,  ad  lyti  ei 
nokkuet,  Aldrei  er  lukkan  svo  stör,  act  ei  hafi  neinn  brest,  Vam- 
raalaus  er  varla  nokkr  (er  vereti  betri),  Vigfusson  Reader  260. 
Fylgia  verbindet  hier  wie  unten  159  u.  ö.  sein  Subject  mit  dem 
Dativbegriff  als  dessen  Eigenschaft. 

129  6  ne  suä  illa,  at  einuge  duge;  s.  G.  Jonsson:  Einum 
er  trautt  svo  fllt  skapact,  act  ei  se  i  nokkru  gott,  Aldrei  er  lukkan 
svo  litil,  acl  ei  hafi  nokkuet  gott,  Enginn  er  svo  argur,  ad  ekki 
egi  stallbrödur  (ad  til  einskis  dugi),   Vigfusson  Reader  260. 

129  4 — 6;  s.  G.  Jonsson:  Trau  dt  er  svo  gödr,  ad  galli  ne 
fylgi,  ne  svo  önytr,  ad  engu  dugi,  Fär  er  svo  gödr,  ad  galli 
ne  fylgi,  ne  s^o  argr  ad   engu   dugi,  Erat  madr  svo  gödr,  ad 
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galli  ne  fylgi,  n£  svo  illr  ad  einugi  dugi,  Scheving  1847  Eingi 
er  svo  argur,  ad  ekki  fylgi  nokkud  gött,  Fätt  er  svo  önftt,  ad 
til  einkis  sje  nftt. 

130  5 — 7  At  härom  pul  hl&pu  aldregi!  opt  er  gött  pat 
er  gamlir  kuepa;  8.  G.  Jonsson:  Ad  härom  pul  hlse  pü  aldrei, 
Ad  grsettum  manni  hlse  pü  aldrei,  ne  öldrudum  afa,  Hlae  pü 
ei  ad  öldrudum  afa  ne  üngum  syni,  Aldradra  mödr  er  optar 
gödr,  Opt  kann  gamall  madr  g6&  räd,  Fad  er  opt  gott,  sem 
gamlir  kveda,  Scheving  1843  Ekki  er  fyrir  gomlum  ad  glsepast, 
Illt  er  ad  glettast  vid  gamlan,  Opt  er  hinn  ellri  rädgari,  Opt  er 
päd  gott  sem  gamlir  kveda,  Hammershaimb  Anthol.  N.  57.  — 
Fulr  ist  hier  ebensowenig  im  eigentlichen  Sinn  zu  verstehen  als 
Vafthr.  9  inn  gamli  pulr,  Fafn.  inn  hära  pul.  —  Die  Vorschrift 
ist  utilitär,  nicht  human.    S.  zu  Oddr.  11. 

130  9  opt  6r  skqrpom  belg  skilin  orp  koma;  s.  Hamdh.  22 
BqI  uantu,  bröpir!  er  pü  pann  belg  leystir,  opt  ör  peim  belg 
bojl  räp  koma  (Vigfusson),  —  Gullthoris  s.  C.  XVII  S.  74  hafa 
skal  gött  räp,  pöat  ör  refsbelg  komi.  S.  G.  Jonsson:  Opt  koma 
skilin  ord  ür  skolpnum  (skorpnum)  belg,  Hafa  skal  heil  (holl) 
rad,  hvadan  sem  koma  (pö  ür  refsbelg  komi),  (pö  heimskr  kenni), 
Opt  hafa  räd  ör  refsbelg  komid  —  Fül  ord  koma  ör  fülum 
belg,  —  Heimskr  kom  (heimsk  ord  koma)  ür  heimskum  belg, 
Vigfusson  Reader  263  Hafa  skal  heil  räd,  hvadan  sem  pau 
koma  (pö  ör  refsbelg  komi),  Scheving  1843  Opt  ür  skorpnum 
belg  — ,  Heimsk  ord  koma  ür  heimskum  belg,  1847  Opt  dylst 
vizka  undir  vondri  käpu.  —  S.  ordabelgr  Thjodhsögur  11 479, 
vgl.  Hamdh.  22.  Ein  skarpr  belgr  ist  zunächst  nur  eine  durch 
Trockenheit  harte,  unnachgiebige  Haut,  wie  skarpr  von  älar, 
reip,  skinnstakkr,  fiskr  gesagt  wird,  aber  daraus  kann  sich 
gut  die  Nebenvorstellung  'runzelig'  skorpinn  entwickeln.  Das 
Gärben  geschah  in  Island  durch  Räuchern,  aufhängen  im 
Rauchfang ;  die  folgenden  drei  Dinge  müssen  also  auch  solche 
sein,  die  in  den  Rauchfang  gehängt  werden:  s.  hangir, 
skollir,  uäfir. 

130  10.  11  häm,  nur  hier:  skräm.  Für  häm  bietet  sich 
neuisländisch  hrosshä,  nautshä,  Haut  von  Pferden,  Rindern, 
dar,  skrä  muss  in  der  älteren  Bedeutung  'Leder  verstanden 
werden,  die  ja  durch  SkräMingiar  für  Esquimaux  zur  Zeit  der 
Entdeckung  Grönlands  vorausgesetzt  wird.  Über  den  Reim 
s.  zu  Vspa  50. 
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130*12  uilmQgom,  nur  hier,  hat  nichts  zu  thun  mit  uil- 
mqgr,  zu  Skirn  35,  chomo  miser  ,  sondern  muss  von  uil-magi 
abgeleitet  werden.  Uil,  altisländisch  *the  bowels3 ',  ist  neuis- 
ländisch gleich  hleypir,  ksesir  ccoagulum\  Labmagen.  S.  Mag- 
nusson  Arkiv  XV  319.  —  Thoroddsen  Piltur  og  Stülka  1895 
S.  95  zeigt,  dass  auch  gegenwärtig  die  Vorräthe  grösstentheils 
aufgehängt  werden.  —  Die  Ausfuhrung  des  Begriffs  belgr 
durch  130  10 — 12  ist  possenhaft,  und  würde  einem  SJcidhi  an- 
stehen; s.  oben  110  7. 

131  5  gest  pü  n6  geyia;   s.  oben  zu  29.  128. 

131  6  hrokir  steht  für  hrokkuir,  'treibe  ihn  nicht  (mit 
Schlägen)  fort\ 

131  5.  6  gest  pü  ne  geyia,  ne  ä  grind  hrokir;  s.  G.  Jonsson: 
Ef  pü  ätt  vin7  afrsek  hann  ekki. 

131  7  get  pü  uälqpom  uel;  s.  orgäti  bei  Fritzner,  ccheer\  cfare\ 

132  2  ripa  oder  (u)ripa?  In  letzterem  Fall  würde  r  mit 
vr  allitteriren,  was  gegen  die  Allitteration  von  oben  31  uirpi: 
(u)rekaz  wäre.     8.  Rigsth.  15  rifmfm  auf  r  allitterirend. 

132  3   upploki,  nur  hier. 

132  1 — 3.  Nach  den  ausführlichen  Erklärungen  und 
Stellensammlungen  bei  Fritzner,  unter  hurp  und  hiarri,  und 
Oudhmundsson  Privatboligen  233  ff.,  scheint  es  das  wahrschein- 
lichste, dass  unter  tre  einer  der  zwei  am  Thürflügel  ange- 
brachten Zapfen  gemeint  ist.  die  sich  in  der  in  Schwelle  und 
oberen  Thürstock  eingelassenen  Hülse  bewegen.  An  dyratre 
den  oberen  Thürstock  ist  nicht  zu  denken,  da  dieser  sich  nicht 
bewegt.  Man  könnte  unter  tre  auch  den  Holzriegel  verstehen, 
mit  dem  die  Thür  von  innen  verschlossen  werden  kann:  s. 
Gudhmundsson  S.  339.  Aber  da  die  isländischen  Häuser  meist 
offen  standen,  —  s.  zu  Grimn.  41,  —  ist  der  weniger  der  Ab- 
nutzung ausgesetzt  als  der  Thürzapfen. 

132  5  pat;  s.  oben  zu  48. 

132  4 — 6  baug  pü  gef,  epa  pat  bipia  mun  pe*r  lies  huers 
ä  lipo;  vgl.  G.  Jonsson:  Baug  pu  gef7  og  mun  hann  bictja  per 
lofs  hjä  lydum. 

132  1 — 6.  'Zwar  wird  die  Thür  stark  abgenutzt  (scherzhaft) ; 
aber  man  muss  dem  Bettler  doch  geben,  sonst  wünscht  er  dir 
alles  Unheil  an  den  Leib\  Vgl.  Molbech  289  Ofte  gielder  Dor 
Stakkarls  vrede. 

133  5.  6  huars  pü  ol  drekkir,  kiös  pü  per  iarpar  megin.   Der 
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Conjunctiv  im  Nebensatz  erklärt  sich  durch  den  imperativischen 
Hauptsatz;  s.  Nygaard  ArMv  1 140,  —  H.  Hund.  II  31, 
Fafn.  56  (B.  Sigrdr.  11)  ä  berki  skal  |)£r  rista  ok  ä  baj>mi 
uifar,  J)eim  er  ltita  austr  limar,  hier  hat  der  Völsungathatt  die 
Variante  lüte,  Gudhr.  hv.  23,  Grog.  7,  —  Hervar.  s.  C.  II 
S.  313  14.  —  'An  der  Erde  riechen  gilt  noch  heute  als  Mittel 
gegen  Trunkenheit '  (Lüning).  Vgl.  Gudhr.  1122,  Hyndl.  36.  41. 

133  7 ;  taka  ui|)  scheint  hier  und  im  Folgenden  cin  sich 
aufnehmen  und  dadurch  beseitigen '  zu  bezeichnen,  wenn  nicht, 
wie  F.  Jonsson  will,  die  letzten  drei  Verse  aus  einer  andern  Quelle 
stammen,  in  der  die  Mittel  aufgezählt  waren,  die  man  gegen 
gewisse  Krankheiten  und  Unfälle  anwenden  soll. 

133  9  eik;  hier  Product  des  Baumes:  Wurzel,  Binde, 
Blätter,  Frucht.  Eichenrinde  wird  wegen  ihres  Tanningehalts 
als  adstr ingierendes  Mittel  gegen  Stuhlzwang  (abbindi)  verwendet. 
Hj.  Falk,  Aarböger  1891  S.  293  denkt  an  die  geröstete  Baum- 
frucht; s.  Gudhr.  II 24  urt  allz  uipar,  Ffölsv.  22.  —  Abbindi 
altisländisch  nur  hier. 

133  10.  Die  Beziehung  der  Ähre  zur  Zauberei  bleibt 
dunkel;  ax  öskorit,  Gudhr.  II 23,  ist  anders  zu  verstehen,  s. 
zu  der  Stelle,  und  wurde  als  Zaubermittel,  nicht  gegen  Zauber, 
verwendet. 

133  11.  Die  Schreibung  harll  vij)  hyrogi  —  letzteres  Wort 
nur  hier  —  erlaubt  jedenfalls  hyrögi  zu  lesen.  Vielleicht  darf 
man  verstehen,  ähnlich  wie  Lüning:  ' der  Verkehr  im  Hause 
behebt  den  Zwist  der  Hausgenossen  ,  '  der  Boden  der  Halle 
saugt  ihn  auf  tvie  der  Erdboden  die  Fluth,  133  15,  obwol  holl 
in  diesem  prägnanten  Sinn  nicht  nachgewiesen  ist.  Die  Auf- 
fassung von  hy  -  rög  kann  sich  stützen  auf  hybyli  -  bseli,  hynött, 
heilig,  hyi  m.  ' der  Diener'',  und  auf  die  heiptir  im  folgenden 
Vers.  Es  können  kleinere  Zwistigkeiten  im  Hause  gemeint  sein, 
ein  hfbflahrestr,  eine  hyb^lask^mm,  hiönasinna,  tvie  der  Streit 
zwischen  Seele  und  Leib  genannt  wird,  Thorkelsson  Om  digt- 
ningen  paa  Island  S.  437.  443.  S.  Molbech  225  Laas  gior 
Hion  saate,  281  Huustrsette  vare  ei  lsenge,  290  Saatte  ere  Sys- 
kende  vrede;   thi  de  sagte»  snarlig. 

133  12  ist  Parenthese;  s.  oben  119.  —  Zu  heiptom  ist 
wol  ui{)  aus  dem  Vorhergehenden  oder  Nachfolgenden  hinzu- 
zunehmen; s.  oben  zu  80  5. 
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133  13.  Das  seltene  bitsött  muss  von  jenem  Ungeziefer 
herrühren,  welches  das  Vieh  im  Stalle  heimsucht,  denn  gegen 
Bremsen-,  Fliegenstich  wäre  der  Grasgang,  beiti  n.,  gleich 
heitf,  ein  schlechtes  Mittel. 

133  15  fold  skal  ui{)  flöpi  taka;  s.  G.  Jonsson:  Fold  skal 
— ,  über  taka  s.  oben  zu  133  7.  Skal  drückt  hier  kein  c sollen 
sondern  ein  c zu  geschehen  pflegen  aus,  wie  Grimn.  29.  32, 
Alv.  21,  —  Bjarni  Malsh.  24  languiprum  skal  eypa  grund, 
Hervarar  s.  C.  XI  S.  269  4  Hest  pann  kallar  J)ü  linuef,  en 
skeip  meri  hans,  enn  upp  ok  ofan  skal  hrista  uefinn,  Njala  C. 
LXX  S.  324  mef)  logum  skal  land  uärt  byggia  enn  mep  ülqgum 
eypa,  wo  nur  einige  Handschriften  eigi  vor  mef)  ülqgum  ein- 
setzen. Ebenso  im  Ags.  wo  in  den  gnomischen  Gedichten  so 
oft  zu  lesen  ist  wie  Grein  XIV  7  Meotud  sceal  in  vuldre,  mon 
sceal  on  eorctan  geong  ealdian,  XV  35  God  sceal  on  heofenum, 
40  Scür  sceal  on  heofenum,  —  in  päs  voruld  cuman,  42  t^of 
sceal  gongan  in  pystrum  vederum,  Phoenix  90.  Also:  'Die 
Erde  pflegt  die  Fluth  aufzusaugen  . 

134  1:  Ueit  ek,  at  ek  bekk.  Das  ueit  ek  ist  von  sehr 
schwacher  Bedeutung,  fast  pleonastisch.  Seine  Verwendung 
gehört  zum  Stil  der  Eddalieder;  s.  Grimn.  12  ä  pul  landi,  er 
ek  liggia  ueit  f&sta  feiknstafi  'wo  die  wenigsten  Frevel  ge- 
schehen, 24  ranna  |>eira,  er  ek  rept  uita,  52  J)itt  ueit  ek  lif  um 
li[)it?  Lokas.  13,  Gudhr.  I  4  mik  ueit  ek  ä  moldo  munarlausasta, 
Atlakv.  7  —  vgl.  uita  (til)  uits  (gej>s)  oben  zu  117.  Ebenso 
schwach  kann  hy gg  ek  sein,  Grimn.  23.  24.  34.  54,  oder  kuepa 
und  segia  Skirn  10.  19.  23,  Lokas.  16,  Alv.  35.  —  Ralfs  s.  C. 
XIV  S.  27.  Njala  C.  CLVII  S.  900  —  vielleicht  auch  se" 
(video)  Fafn.  31. 

134  2  Uindga  meipi  könnte  als  uinga  meijri  aufgefasst 
werden,  —  s.  Harb.  31  3, —  da  die  Handschriften,  ivelche  den 
Ausdruck  an  andern  Stellen  überliefern,  immer  uinga,  nie 
uindga  schreiben,  Eyvind  skald.  Haleygj.  7  (Heimskr.  S.  20), 
Olsen  3.  og  4.  Afhandling  131.  261  hiä  uinga  meipar  torgi 
c  auf  dem  Gerichtsplatz  \  Egilssaga  C.  LV,  Str.  19,  S.  161: 
—  s.  umgekehrt  vin  pvrri  für  uindpurri  Vol.  kv.  10,  uinbelgi  für 
uindbelgi,  Sn.  E.  1  56  in  r,  —  und  ein  Adjectivum  uindugr 
sonst  niemals  vorkommt,  ja  sogar  von  Magnusson  unter  Be- 
rufung auf  sein  isländisches  Sprachgefühl  als  unmöglich  erklärt 
wird,   Arkiv  XIII 205 f.     Über  letzteres  s.  Detter  XIII 207 f. 
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Da  es  nun  ferner  ein  Adjectiv  uingr  nicht  gibt,  ist  an  eine 
Bildung  wie  lausa-eyrir,  -mafr,  -penningr  nicht  zu  denken  und 
es  bietet  sich  die  Erklärung  dar  cder  Baum,  den  Vingi 
Atlant.  40  für  die  Burgunden  zum  Galgen  zuhauen  wilV,  also 
eine  Kenning  für  Galgen,  wenn  auch  die  Bildung  dieser 
Kenning  eine  seltene  ist.  Doch  hat  sie  ihr  Seitenstück  in 
Sigars  iör,  das  von  Sigar  für  Hagbardh  bestimmte  Pferd,  auch 
gleich  Galgen,  Detter  Erklärung  der  Lausavisur  in  der  Egils- 
saga  S.  7;  s.  ferner  Amiopa  kuern  cdas  Meer\  d.  h.  die  von 
Amlodhi  so  genannte  Mühle,  in  einer  Str.  Snwbjörns,  Sn.  E. 
1328,  Havardh.  s.  S.  135,  Egilsson  unter  Amlopi,  Sn.  E.  II 204, 
Olsen  3.  og  4.  de  Afhandling  256  Jmit  skilmildra  skälda  skQ- 
rungmann  lofak  qruan,  'freigebig  nach  dem  Urtheil  der  ein- 
sichtigen Dichter',  Kormaks  s.  C.  XX  Str.  65  S.  44  settlere  yta 
'der  nach  dem  Urtheil  der  Menschen  Entartete' ;  s.  Bugge  Aarb. 
1889  S.  76 ;  —  so  ist  vielleicht  auch  Völ.  kv,  3  fqgr  m£r  fira 
zu  verstehen:  ' die  nach  dem  Urtheil  der  Menschen  so  schöne 
Jungfrau  \  Vgl.  die  zu  Lokas.  39  besprochenen  Genitive  und 
das  Possessivum  des  Autors  zu  Vafthr.  55.  —  Durch  diesen 
Ausdruck  würde  das  grönländische  Gedicht  Atlamal  für  den 
Verfasser  der  Havamal  oder  dieser  Strophe  der  Havamal  vor- 
ausgesetzt —  Aber  für  uindga  spricht  ausser  der  Überlieferung 
Hamdh.  12  uargtre'  uindkQld,  —  wo  die  Kenning  in  uargtre 
liegt,  —  und  dass  Vingi  Atlam.40  zwar  an  einen  Baum  denkt, 
das  Wort  aber  nicht  braucht,  mepan  ek  hogg  ypr  gälga.  Ebenso 
ist  es  ganz  gut  möglich,  dass  Odhin  nicht  den  Begriff"  Galgen', 
sondern  nur  c Baum  ausdrücken  wollte.  Ein  zum  Hüngen 
verwendeter  Baum  steht  allein,  ist  also  dem  Winde  ausgesetzt. 
Und  Yggdrasil  ist  ja  kein  gezimmerter  Galgen,  sondern  ein 
Baum,  der  wie  jeder  andre  auch  zum  Hängen  dienen  konnte. 
Die  schwache  Declination  von  uindga  lässt  sich  durch  viele 
Parallelen  stützen ;  s.  zu  Vspa  18. 

134  3  n£tr  allar  nlo  'durch  ganze  ununterbrochene  9  mal 
24  Stunden  ;  s.  Anz.  f.  d.  Alt.  XVI  345.  —  Vgl.  Solarlj.  51 
Ä  nornar  stöli  sat  ek  niu  daga.  Neun  Nächte  als  Erist  für 
die  Vereinigung  des  Liebespaares  Skirn.  39.  41  und  in  dem 
altertümlichen  Lied  kongesonnens  runer,  Grundtvig  Fv.  11333. 

134  4.  5  geiri  undapr  ok  gefinn  Öpni,  'gehängt  und  mit 
der  Lanze  durchbohrt'  wie  König  Vikar  in  der  Gautr.  s.  C.  VII 
Fas.  III  34,  der  auch  Odhin  von  Starkadh  als  Opfer  darge- 
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bracht  wird,  Banisch  Gautr.  s.  S.  CL  Vgl.  den  Tod  Domaldis 
Yngl.  s.  C.  X  VIII  Heimskr.  8.  15  und  die  keltische  Über- 
lieferung, Martin  Anz.  f.  d.  Alt.  XXV  208,  wobei  man  sich  er- 
innert, dass  die  alten  Könige  auch  priesterliche  Gewalt  hatten. 
Blosses  Stechen  mit  dem  Speer,  aber  auch  für  Odhin  ivird  von 
Nj'ördh  erzählt,  Yngl  s.  C.  XI  Heimskr.  S.  10  Niorpr  uarp  sött- 
daupr,  16t  hann  marka  sik  ÖJmi.  Und  von  Odhin  selbst  heisst 
es:  Öpinn  uarf)  söttdaupr  i  Suipiöf).  Ok  er  hann  uar  at  kominn 
daupa7  16t  hann  marka  sik  geirsoddi;  Yngl.  s.  C.  X  Heimskr. 
S.  10.     S.  Much  Altgerman.  Himmelsgott  276. 

134  8  er  manngi  ueit,  huers  hann  af  rötum  renn.  Huers 
sc.  konar,  kyns;  s.  pess,  Cleasby -Vigfusson  unter  J)at,  Arkiv 
XIII  99.  In  Fjölsv.  20  wird  dasselbe  vom  Mimameidh  gesagt: 
der  Baum,  der  seine  Zweige  über  die  ganze  Welt  breitet  Mima- 
meipr  hann  heitir,  en  pat  mangi  ueit  af  huerium  rötum  renn. 
Da  Mimir  unter  Yggdrasil,  Yggs,  Odhins  Boss,  gleich' Galgen', 
dem  Weltbaum  wohnt,  Vspa  18.  28.  29,  so  ist  der  Baum,  an 
dem  Odhin  gehängt  wird,  gleich  Yggdrasil.  —  Rötom :  renn 
ist  in  allen  skandinavischen  Sprachen  tadellose  Allitteration, 
da  v  in  der  Lautgruppe  vrö-  schon  früh  abgefallen  ist;  s.  Bugge 
Antikv.  Tidskr.  f.  Sver.X265  (Brate  und  Bugge  Bunv  er  ser  265), 
—  zu  Lok.  54. 

134  1 — 9.  Eine  Parallele  zu  dieser  Strophe  glaubte  K.  Blind 
und  seine  englischen  Freunde  auf  Shettand  gefunden  zu  haben 
und  hat  sie  in  Lindaus  Gegenwart  1878  N.  20  S.  307  mit- 
getheilt:  sie  soll  vor  Jahren  von  einer  alten  Frau  auf  Unst. 
der   nördlichsten   der   Shettandinseln,  gesungen  worden   sein. 

Nine  days  he  hang  pa  da  rütless  tree, 
For  ill  wis  da  folk  in'  güd  wis  he. 
A  blüdy  mset  (l.  msel  Bugge)  wis  in  his  side, 
Made  wi'  a  lance,  7at  wid  na  hide. 
Nine  lang-  nichts  i7  da  nippin  rime 
Hang  he  dare  wi7  his  naeked  limb. 
Some  dey  leuch, 
Bitt  idders  gret. 
Die  neun    Tage  sind   allerdings    auffallend.    Aber  alles 
übrige  ist  christlich.    S.  Bugge,  in  den  Studier  1 309  ff.,  tvelcher 
daselbst  291   über  die  christlichen    Parallelen   zu    Odhin   am 
Galgen  handelt,  Kauffmann  P.B.  Beiträge  XV  206  Anm. 

135  1.  2   Ui|)   hleifi   mik  seldo   ne  uip   hornigi.     Über  ne 
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im  zweiten  Glied  s.  oben  zu  122.    Die  gewöhnliche  Auffassung 
'man  gab  mir  nicht  zu   essen   noch   zu   trinken    —  Symons 
schreibt  sqddo  für  seldo  — ,  s.  Grimn.  2,  wo  Odhin  in  ähn- 
licher Lage  sagt  suä  at  mßr  mangi  mat  ne*  bauf)  —  setzt  säMdo 
für  seldo  voraus  und  dieses  seltene  Verbum  —  zu  den  Bei- 
spielen bei  Gleasby -Vigfusson  und  Fritzner2  noch  Hugsv.  18b 
—  wird,  wie  es  scheint,  nur  mit  ä  und  af  construirt,  —  und 
was  bedarf  ein  Gehängter  Speise  und  Trank?    Bugge  Studier 
1345  denkt  an  scela,  das  aber  nur  'kühlen  ,  '(Durst)  stillen' 
bedeutet    Vigfusson  übersetzt  unter  selia  die  Textworte  mit  der 
Auffassung  von  seldo  als  Praeteritum  von  selia  durch  they  sold 
me  for  a  loaf.     Das  von  ihm  hinzugefügte  Fragezeichen  scheint 
überflüssig,   wenn   man   sich   nur   die  Negation  aus  dem  fol- 
genden hinzudenkt:  Sie  haben  mich  nicht  um  ein  Kleines,  wie 
ein  Brot,   einen  Schluck  Bier,  —  s.  oben  zu  51,  —  verkauft 
Aber  es  wird   soviel   sein,  als  'ich    habe   mich  nicht  um  ein 
Kleines  zu  erhalten  verkauft'.     F.  Jonsson  schreibt  seldomk. 
Vielleicht  ist  seldo  mik  nur  eine  ungeschickte  Schreibung  dafür, 
da  es  auch  seldomk  ausgesprochen  wurde.    S.  übrigens  hulla, 
ueria  sik  für  huilaz,  ueriaz,  Gleasby  -  Vigfusson  unter  sik,  binda 
sik   für   bindaz   unter   binda.     Grimn.  4  ist   mik  h6to  gleich 
hötomk ;  s.  in  der  Prosa  vor  1  50  nefndiz  Grimnir,  H.  Hjörv.  15 
Hue"  |)ik  heitir,  Sig.  sk.  30  6r  yj>r  til  saka  rel>ot.     Vgl.  zu  Brot  18 
und  zu  Sig.  sk.  13.  —   Wie   andererseits  der  active  Begriff  so 
oft  passivisch   ausgedrückt  wird,   H.  Rund.  11  9  uar  m6r  litt 
steikt  etit.      Die  Bedeutung  von  selia,  seliask  wird  hier  die 
stärkere  sein,  'einen  (zum  Tod)  ausliefern  ,  'sich  (in  den  Tod, 
dahin)    aufgeben;    s.    Gleasby -Vigfusson    und   Fritzner;   vgl. 
forsending  bei  Fritzner,  ags.  sendan,  forsendan,  mhd.  versenden. 
Allerdings  Grimn.  2  klagt  der  gequälte  Odhin,  dass  ihm  durch 
acht   Tage  niemand  Speise  gegeben  habe;  aber  die  Situation 
ist  doch  eine  ganz  andre,  in  der  Verlangen  nach  Speise  und 
Trank  natürlicher  scheint  als  bei  einem  Gehängten. 

135  3—5  n^sta  ek  nipr/f.  Gdhin  ist  also  nicht  todt,  lässt 
sich  nur  quälen  —  er  kann  sogar  die  Arme  und  Hände  be- 
wegen —  nam  ek  up  rünar. 

135  6  feil  ek  aptr  papan  'Ich  fiel  wieder  herunter'  vom 
Galgen  nämlich  'und  kehrte  in  meinen  früheren  Zustand  zu- 
rück';  F.  Jonsson  Arkiv  XIV  203.  S.  unten  142.  Vielleicht 
waren    Odhin  dabei  die  aufgenommenen  Runen   nützlich;  s. 
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unten  153.  —  Aber  die  Allitteration  fehlt,  der  Sinn  der  Zeile 
entgeht  uns  vielleicht 

135  1 — 6.  Einesechszeilige  Fornyrdhislagstrophe ;  s.  oben  79. 

136  1  Fimbulliöf)  nio.  Das  Substantiv  nur  hier.  —  Von 
142  an  beginnen  achtzehn  d.  i.  zwei  mal  neun  Runenlieder; 
Bugge  Studier  1 352.  Aber  eine  Paarung  lässt  sich  nur  zum 
Theil  durchführen. 

136  3.  Der  Riese  Bölthor,  B'ölthorn  und  seine  Tochter 
Bestla  sind  bekannt,  Sn.  E.  1  46,  II 256 ;  sie  ist  die  Mutter 
Odhins,  aber  von  ihrem  Bruder,  einem  Sohne  Bölthorns,  wird 
sonst,  trotzdem  er  frsegr  ist,  nichts  berichtet.  Da  Odhins  Lehrer 
in  der  Weisheit  nach  Vspa  45,  Sn.  E.  I  68.  190. 192,  Fafn.  58 
(B.  Sigrdr.  14)  Mimir  auch  ein  Riese  ist,  so  hat  Rydberg  in 
diesem  den  Sohn  Bölthorns  vermuthet;   Bugge  Studier  1 529. 

136  4  ok  ek  drykk  of  gat  ens  dyra  miapar,  ausinn  Öpreri. 
Ausa  mit  dem  nachten  Dativ  heisst  l  mit  etwas  besprengen,  be- 
giessen  ,  LoJcas.  4  hröpi  ok  rögi  ef  pü  eyss  ä  holl  regin.  Das 
Gefäss  oder  die  Menge,  aus  der  dabei  geschöpft  ivird,  ivird 
durch  den  Dativ  mit  af  ausgedrückt.  S.  Vspa  28.  29,  Sn.  E. 
1 68  Mimir  —  drekkr  or  branninum  af  horninu  Giallarhorni. 
Also  Odhrerir  steht  hier  für  den  Inhalt  des  so  genannten 
Kessels.  Man  kann  deshalb  ausinn  ÖJ)reri  nicht  auf  drykk 
beziehen,  und  muss  unter  ausinn  den  —  von  innen  —  begossenen 
Odhin  verstehen.  Das  Trinken  hat  man  sich  unmittelbar  aus 
dem  Kessel  vorzustellen   ohne  einen  Becher :  s.  Sn.  E.  1 222. 

137  Pä  nam  ek  framaz  ok  fröpr  uera  ok  uaxa  ok  uel  hafaz. 
Die  Worte  sind  ähnlich  Rigsth.  6  Hann  nam  at  uaxa  ok  uel 
dafna,  wo  von  einem  kleinen  Kind  die  Rede  ist. 

13?  4  orj)  mer  af  orpi  orz  leitapi,  uerk  mer  af  uerki  uerks 
leitapi.  S.  Beowulf  871  word  oder  fand  softe  gebunden,  366. 
875  wordum  wrixlan. 

136.  137.  Es  werden  hier  eigentlich  drei  sich  ausschliessende 
Arten  erzählt,  in  welchen  Odhin  zu  seiner  Weisheit  gelangt: 
er  nahm  die  Runen  selbst  auf,  als  er  am  Galgen  hing,  den  er 
freiwillig  des  hohen  Preises  wegen  bestiegen  hatte,  —  waren 
sie  auf  einem  Tuch  vor  ihm  ausgebreitet?  s.  Tacitus  Germania 
C.  X,  Müllenhoff  Ak.  IV  224,  der  an  die  Phrase  bera  Mut  i 
skaut  —  s.  Cleasby -Vigfusson  skaut  —  erinnert,  —  er  bekam 
sie  vom  Sohne  Bölthorns,  s.  Fafn.  58. 59  (B.  Sigrdr.  13. 14)  —  er 
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bekam  einen  Trank  aus  dem  Kessel  Odhrerir.  S.  oben  zu  13. 
Das  Hängen  am  Galgen  als  Bedingung  für  die  Erlangung 
der  Weisheit  vergleicht  sich  dem  Verlust  eines  Auges,  das  Odhin 
für  einen  Trunk  aus  Mimirs  Weisheitsbrunnen  dahingibt, 
Vspa  28.  29,  Sn.  E.  1 68,  eine  Übereinstimmung,  welche  den 
Wert  jener  andern  zwischen  Odhin  und  Christus  am  Galgen- 
kreuz sehr  herabdrückt,  besonders  wenn  man  bedenkt,  dass  die 
Selbstopferung  durch  Selbstmord  bei  herannahendem  Tode  bei 
Menschen  üblich  war  und  gerade  Odhin  zugeschrieben  wird; 
Snorri  Yngl.  s.  C.  X  Heimskr.  S.  10;  s.  oben  zu  134  4.  — 
Andere  Mythen  desselben  Inhalts  sind  Fafn.  58.  59  (B.  Sigrdr. 
13. 14).  angedeutet.  An  unsrer  Stelle  ist  Weisheit  mit  Poesie 
verbunden,  da  Odhin  die  Zaubersprüche  in  poetischer  Form 
erhalt,  fimbulliöp  nio.  —  Auf  eine  ähnliche  Vorstellung  geht 
es  zurück,  wenn  Bjarni  in  der  Jomsvik.dr.  2  von  sich  sagt: 
qllungis  namk  eigi  Yggiar  feng  und  hanga.  S.  Yngl.  s.  C.  VII 
Heimskr.  S.  8  von  Odhin  settist  undir  hanga. 

138  1  Künar  munt  Jm  finna  ok  räjma  stafi.  Bugge  ver- 
weist auf  den  Stein  von  Holm  rünar  ek  rist  ok  räfma  staue. 
Über  das  Part.  Praet.  s.  oben  zu  59. 

138  5  er  fäpi  fimbuljmlr;  s.  oben  zu  78  4.  5  und  zu 
Vspa  57. 

138  5.  6;  s.  oben  78  5.  4. 

138  7  er  reist  Hroptr  rqgna,  d.  i.  Odhin.  Bugge  verweist 
auf  Fafn.  58  (B.  Sigrdr.  13),  wo  Hroptr  allein  für  Odhin  steht. 
—  Über  den  Genitiv  rQgna  s..  zu  Vspa  29. 

139  2  Dain  als  Alb  kommt  nur  hier  vor;  sonst  ist  es  ein 
Name  für  einen  Zwerg,  Vspa  13  H  oder  Hirsch,    Grimn.  33. 

139  3  Dvalin  ist  ein  bekannter  Zivergname ;  s.  zu  Vspa  11. 
139  4.  Asvidh  ist  sonst  nicht  als  Biesenname  bekannt.  — 
Über  zweisilbige  Verse  s.  oben  zu  39. 

139  5  ek  reist  siälfr  sumar;  s.  oben  zu  78. 

139  1—6.  S.  Fafn.  62  (B.  Sigrdr.  18)  fser  ro  (die  Runen) 
mej)  äsom,  f)jer  ro  mef)  älfom,  sumar  mep  ulsom  uanom,  sumar 
hafa  mennzkir  menn. 

134 — 139  ist  Einleitung  zu  den  folgenden  Runensprüchen 
wie  Fafn.  58  (B.  Sigrdr.  14)  —  62  (B.  Sigrdr.  18). 

140  2  hue"  räj)a  skal.  Das  Lesen  der  Runen  war  eine 
Kunst,  Atlam.  12.  Aufforderung  zu  räpa  begegnet  oft  in  den 
poetischen  Grabschriften,  Brate  und  Bugge  Runverser  S.  32. 
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72.  13$.  147.  152.  303.  333,  Bosasaga  C.  V  Fas.  III  206, 
Egilssaga  C.  LXXII  Str.  48  8.  241  Skalat  mapr  rünar  rista, 
nema  räpa  uel  kunne,  pafuerpr  m^rgom  manne,  es  of  myrkuan 
staf  uillesk,  Gudhr.  II  23  Uöro  i  horni  huerskyns  stafir  ristnir 
ok  ropnir:  räj)a  ek  n6  mättak.  Natürlich  müssen  sie  dann 
öuiltar  ok  öspiltar  sein,  Fafn.  63  (B.  Sigrdr.  19),  Atlam.  12. 

140  3.  Über  fä  s.  oben  zu  78.  —  Freista  rüna  wird  eine 
Art  frött  sein,  eine  Art  Orakelbefragung,  ganga  til  fröttar. 

140  1 — 4  kann  man  rünar  als  Obj'ect  verstehen,  bei  freista 
natürlich  rüna. 

140  5  ueiztu  hue"  bipia  skal,  ueiztu  hve  blöta  skal7  Object 
ist  go{).    Wie  dabei  Runen  angewendet  wurden,  ist  nicht  bekannt. 

140  7  ueiztu  hue  senda  skal,  die  Runen  nämlich,  wobei 
man  sich  an  die  wolgemeinten  Runenbriefe  erinnert,  welche 
König  Ounnar  und  Snorri  Sturluson  vor  ihrem  Tode  erhalten 
haben. 

140  8  söa  Beispiele  für  verderblichen  Gebrauch  der  Runen 
bringt  Fritzner2  unter  rünar. 

140  5 — 8.  Hier  kann  nur  senda  mit  einem  gedachten 
Objectsaccusativ  rünar  verbunden  werden,  obwol  die  Vemvendung 
von  Runen  geiviss  auch  bei  bi[)ia7  blöta,  söa  gemeint  ist. 

140  1 — 8.   Eine  Fornyrdhislagstr . ;  s.  oben  zu  79. 

141  1.  2  Betra  er  öbepit  enn  se  ofblötij) ;  —  of blötif)  nur 
hier.     8.  G.  Jonsson:  Betra  er  obe|)it  — . 

141  3  Ey  ser  til  gildis  giof;  s.  Snorri  Hatt.  26  ser  giof 
til  launa  im  Ordhskvidhuhatt,  G.  Jonsson :  Ser  se  gjöf  til  gjalda, 
M  ser  gjöf  til  gjalda  und  oben  zu  38. 

141  l — 3.  'Besser  ist  nicht  gebetet  als  zu  viel  geopfert",  denn 
bei  dem  Opfer  als  einer  Gabe  erwartet  der  Opfernde  eine 
Gegenleistung  des  Gottes.  Da  diese  aber  erfahrungsmässig  un- 
sicher ist,  hüte  man   sich  dabei    vor  übermässigem  Aufivand. 

141  4   ösennt,  nur  hier. 

141  5   ofsöit?  nur  hier. 

141  4.  5.  Besser  keine  Runen  gesendet  (angewendet),  als 
verschwendet?  söa  wäre  dann  hier  anders  zu  verstehen  als  140  8. 

141  6  Pundr,  Odhin,  auch  Grim.  53,  ivo  21  ein  Fluss  £und 
genannt  wird;  s.  Bugge  Studier  1 359. 

141  7  fyr  piöpa  rqk;c Anfang  und  Ursprung  der  Menschen  , 
Müllenhoff  Zs.  XVI 148.  —  8  Vafthr.  39  aldar  rqk,  H.  Hund. 
II 40  aldar  rof/ Ende  der  Menschen '  wie  ragna  rok?  ragnarokkr. 


Havamal.  145 

Vgl.  Vafthr.  38  tfua  rqk,  Alv.  9  ojl  of  rok  fira,  'alles  was  die 
Götter  und  Menschen  angeht'. 

141  8  [)ar  hann  up  um  reis,  er  hann  aptr  of  kom  deutet 
die  Situation  von  135  6  an. 

142  4  eitt  'primum  *;  s.  Gering  unter  einn.  Mit  dem  Ar- 
tikel Vafthr.  20  i\>  eina. 

142  5 — 7.  Es  ist  nicht  körperlicher  Schmerz  gemeint;  s. 
gleich  143 ;  vgl.  Eigsth.  33  $M2l(?)  ok  suefia,  sorgir  l£gia. 

142  2  Juöpans  kona  wie  Brynhild,  Sigrdrifa  (Lüning) 
und  Gudhrun;  s.  Tac.  Germ.  C.  VIII. 

142  3  ok  mannzkis  mogr  ' oder  überhaupt  ein  Mensch', 
wie  etwa  der  junge  Kon,  Eigsth.  33.  34. 

142  4  Gezählte  Sprüche  wie  hier  auch  Eeg.  22  ff.,  Fafn.  6 '5 ff. 
(B.  Sigrdr.  2 2  ff.),  Grog.  6  ff.  —  Es  sind  keine  eigentlichen 
Zaubersprüche,  nur  die  Beschreibung  solcher  (Lüning). 

143  3  peir  er  uilia  l&knar  liua ;  s.  die  limrünar,  ef  J)ü  uilt 
l£knir  uera,  Fafn.  56  (B.  Sigrdr.  11) ;  Lüning.  Die  Parallele 
spricht  gegen  Vigfussons  Auffassung  von  l&knar  als  Accusativ 
Flur,  von  hekn  und  von  liua  als  lyfa,  zu  \yi c  Heilmittel* .  — 
Lifa  in  der  Bedeutung  von  'sein  auch  Skirn.  19  at  J)ti  })6r 
Frey  kuej)ir  öleipastan  lifa,  Sig.  sk.  60  Iqrmunrekkr  öparft  lifir, 
Fjölsv.  3 ;  s.  Egilsson,  vgl.  mhd.  leben. 

144  1.  Wegen  f)ri|)ia  ohne  it  verweist  Bugge  auf  Grip.  37, 
Fafn.  68  (B.  Sigrdr.  24);  s.  auch  Fjölsv.  38. 

144  2  ef  m6r  uerpr  porf  mikil ;  s.  Sig.  sk.  41  nü  er  J>orf 
mikil.  Bugge  FB.  Beitr.  XXII 130  gibt  alts.  und  ags.  Paral- 
lelen; s.  auch  Muspilli  18  pidiu  ist  thurft  mihhil. 

144  3  hapt  muss  hier  wegen  des  Folgenden  figürlich,  nicht 
als  wirkliche  Fessel  genommen  werden. 

144  3  heiptmegir,  nur  hier ;  s.  zu  Vspa  48.  heiptmegir 
und  uilmegir,  Skirn.  35  erinnern  an  das   biblische  filii  irae. 

144  4.  5  eggiar  ek  deyfi  u.  s.  w.;  s.  H.  Hund.  II 32  ßitiat 
per  f)at  suerf)  u.  s.  w.,  Fafn.  71  (B.  Sigrdr.  27),  boMsar  konor  — , 
p&r  er  deyfa  suerf)  ok  sefa,  Eigsth.  33  eggiar  deyfa. 

144  6  bitaj)  peim  uäpn  ne"  ueler  "weder  Waffen  noch 
Knüttel  \  Bugge  will  zwar  gegen  die  von  ihm  gefundene  Eegel 
ueler.  Aber  das  beita  u6lum  beweist  nichts,  da  in  dieser  Phrase 
die  Erinnerung  an  ein  'beissen'  schon  geschwunden  ist.  Es 
wird  ein  Zeugma  vorliegen  wie  Harb.  25  3.  4  atta  ek  iofrom 
ok  aldri  ssettak ;   ein  Zeugma,  denn  s&tta  regirt  den  Accusativ. 
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S.  ähnliche  Inconcinitäten  ThrymsJcv.  18  Bundo  f>eir  \*6r  J)ä 
brüpar  lini  ok  eno  mikla  meni  Brisinga,  Gudhr.  I  7  skylda  ek 
skreyta  ok  sküa  binda  hersis  kuän,  Sig.  sk.  25,  Atlant  64, 
Grottas.  15,  —  Thorbjörn  hornkl.  Har.  3  hold  lopir  i  klöum 
en  hr&s  pefr  tfr  munni,  Sighvat  Fms.  V 177  er  döttur  — 
minni  heim  ör  heifmum  dömi  höf  ok  nafn  gaf  Tötu,  Bersi 
HeimsJcr.  S.  254  at  ek,  herstefnir !  hafna  —  ef>a  ek  {)ä  leijmmk 
—  holluini  mina,  Ottar  svarti  Fms.  IV  52  laut  fyr  yj)r,  äpr 
lelti,  landfölk  1  gny  branda,  Engla  fer{),  ä  iqrpu,  ött,  enn  morg 
ä  flötta,  Brand  Leidharv.  9  pui  eru?  die  Männer,  fseddir  — 
mep  ymsum  meinum,  bäeju  born  ok  möj)ir7  Skidhar.  44  Seggrinn 
t£mdi  sumit  (seinen  Schnappsack)  hälft  ok  siau  grunnunga 
barpa.  —  Einige  der  angeführten  Fälle  lassen  allerdings  auch 
andre  Auffassung  zu.  —  Bugge  XXIX  verweist  auf  Sn.  Yngl. 
s.  C.  VI  S.  8,  tvo  es  von  Odhin  heisst,  er  habe  bewirken  können, 
dass  die  Feinde  in  der  Schlacht  blind,  taub  und  furchtsam 
wurden  ok  uäpn  peira  bitu  eigi  heldr  en  uendir. 

145  3  boglimom  oder  böglimom,  nur  hier  und  an  der  ent- 
sprechenden Stelle  Grog.  10. 

145  1 — 7.  Im  Inhalt  wie  im  Ausdruck  sehr  ähnlich  dem 
Spruch  gegen  die  Fesseln  Grog.  10.  Vgl.  den  ersten  Merse- 
burger Zauberspruch  und  die  von  Bugge  zum  Grogaldr  an- 
gezogene Stelle  Beda  Hist.  eccl.  IV  22  Ein  Gefangener  kann 
nicht  gefesselt  werden,  wird  gefragt  an  forte  litteras  solutorias, 
de  qualibus  fabulae  ferunt,  apud  se  haberet,  propter  quas  ligari 
non  posset,  Aelfred  ed.  Schipper  S.  457  hwseper  he  pa  alysend- 
lican  rune  cupe  and  J)a  stafas  mid  hine  awritene  hsefde,  be 
swylcum  menn  leasspel  secgact  and  sprecact,  —  in  der  andern 
Hs.  nach  cu[)e:  and  J>a  stanas  mid  him  hsefde  be  swylcum  u.  s.  w. 

147  2  ef  mik  s&rir  J)egn  ä  rötom  ras  uij)ar.  ras  kann 
trotz  hräuipi  c saplings"  nicht  gleich  hräs  sein,  F.  Jonssön  Arkiv 
XIV  201,  die  Parallele  mit  Skirn.  32.  35  ist  also  nur  ober- 
flächlich. Das  Wahrscheinlichste  ist  Vigfussons  Meinung  Cpb. 
1468.  572  dass  hier  das  Neutrum  rä  vorliege,  das  Egilsson 
durch  ' terra ',  Vigfusson  mit  cshrub3  übersetzt:  ras  uipr  wäre 
dann  ein  Strauch,  auf  dessen  Wurzeln  dem  Gegner  schädliche 
Runen  geschrieben  tverden;  Gering  vergleicht  Grettis  Tod,  der 
in  der  That  durch  eine  in  böser  Absicht  mit  Runen  bezeich- 
nete Baumivurzel  herbeigeführt  wird,,  C.  LXXX1  S.  177  (Boer 
zu  C.  LXX1X  S.  274),  Müllenhoff  Ak.  V  285.   S  auch  Cleasby- 


Havamal.  147 

Vigf.  rot,  —  vgl.  zu  SJcirn.  32. 35.  —  Unannehmbar  ist  Gislasons 
Vorschlag,  N/ala  II 157  ä  hrötum  hräs  uipar  zu  lesen,  ein  hröt 
für  röt  'radix*  geht  nicht  an  wegen  g.  watirts  '  Wurzel',  Bugge 
Antiqv.  Tidskr.  för  Sv.  X  265  (Brate  u.  Bugge  Runverser  265), 
und  die  Stelle,  auf  welche  Gislason  verweist  Isl.  s.  1843,  1 152 
(Landnama)  snertumk  harmr  i  hiarta  hröt  bietet  nicht  röt 
f  Wurzel*  sondern  das  got.  hröt  oreyr].  —  Über  ä  in  instru- 
mentaler Bedeutung  s.  Reg.  3  ef  peir  hqgguaz  orpom  ä  (?),  — 
Kristnis.  8.  24  menn  skeindust  ä  uäpnum  minum ;  s.  Richert  8.  2. 
147  4  ok  kann  den  Nachsatz  einleiten;  s.  Bugge  8.  408 
und  zu  H.  Hund.  1 10. 

147  5  er  mik  heipta  kuepr.  Die  auffallende  Phrase  hat 
noch  die  meiste  Ähnlichkeit  mit  dem  juristischen  kuefia  e — n 
e — s  '  jemanden  gesetzlich  zu  etwas  auffordern  \  woraus  sich 
vielleicht  der  Begriff  'herausfordern    entwickelt  hat. 

148  2.  Auch  Ynglingasaga  C.  VII  Heimskr.  8.  8  heisst  es 
von  Odhin,  dass  er  verstand  mep  orfmm  einum  at  skkkua  eld 
(Bugge),  so  wie  auch  ein  blosser  Mensch,  Kon,  Runen  gegen 
das  Feuer  kennt,  Rigsth.  33. 

148  3  sessmQgom,  nur  hier;  s.  zu  Vspa  48;  gleich  bekkio- 
nautom  (Vigfusson). 

150  1 — 6.  Runen  und  Zauber  gegen  Seesturm  auchFafn.  55 
(B.  Sigrdr.  10)  brimrünar,  Rigsth.  33,  Grog.  11.  Auch  Tngl. 
s.  C.  VII  Heimskr.  8  wird  Odhin  die  Kunst  zugeschrieben 
mej)  orfmm  einum  at  —  kyrra  siä  ok  snüa  uindum  hueria  leij) 
er  hann  uildi  (Bugge).  Aber  er  theilt  diese  Kunst  mit  Menschen; 
s.  Rigsth.  34,  Grog  11. 

151  2  tünrif)or,  nur  hier. 
151  4  uink  gleich  uinn  ek. 

151  5  Das  Masculinum  peir  uillir  könnte  andeuten,  dass 
bei  den  tünripor  auch  Männer  gewesen  wären,  tuie  etwa  im 
wilden  Heer.  Aber  wir  wissen  zu  wenig  über  die  Thätig- 
keit  der  tünrifmr,  die  nur  hier  vorkommen,  und  der  kueld- 
rifmr,  myrkrifmr,  trollrijmr.  Fritzner  führt  unter  trollripa  aus 
dem  Nyare  Gulathings  Kristenret  an:  ef  mapr  kallar  annan 
mann  trollrijm  — .  In  der  Eyrbyggjas.  C.  XVI  S.  42,  worauf 
Vigfusson  verweist,  wird  Gunnlaug  von  der  zauberkundigen 
Geirridh,  mit  der  er  eines  Liebesverhältnisses  beschuldigt  wird, 
geritten.  Über  den  masculinen  Plural,  wo  man  den  femininen 
erwartet  s.  zu  Vspa  16, 
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151  6  sinna  heim  hama,  sinna  heim  huga.  Die  Conjectur 
sinna  heimhama,  sinna  hejmhaga,  was  die  eigene  Haut,  das 
eigene  Haus  bedeuten  soll,  stützt  Vigfusson,  Cpb.  1 468,  zwar 
durch  eine  Stelle  der  Egils.  s.  C.  XL1I  S.  180,  suä  at  allar 
fari  \mr  (landuettir  sc.)  uillar  uega,  ok  engi  hitti  sitt  inni,  fyrr 
en  —  aber  ein  heimhamr  in  der  angenommenen  Bedeutung 
ist  doch  unglaublich.  Fritzner  belässt  huga  —  s.  hugr  II1  86 b  f. 

-  findet  aber  in  der  Composition  heimhugar  dieselbe  Be- 
deutung wie  in  heimhamr,  den  körperlichen  und  geistigen  Zu- 
stand eines  hamramr  mapr,  der  gerade  nicht  einen  fremden 
Zustand  —  die  hamfarir  —  angenommen  hat  Es  scheint 
nicht,  dass  der  Gebrauch  von  heim-  eine  solche  Deutung  zu- 
lässt.  —  Zu  der  hier,  Skirn.  1.  25,  H.  Hund.  II 43,  Gudhr.  II 8 
vorliegenden  Trennung  des  Possessivs  von  seinem  Nomen  —  vgl. 
auch  oben  zu  11  sins  til  gej)s  —  hat  J.  Grimm  Beispiele  ge- 
sammelt, Gramm.  IV2 1287.  Sie  ist  in  der  ganzen  nordischen 
Poesie  sehr  beliebt.  S.  über  die  ähnliche  Trennung  des  Artikels 
oder  Demonstrativums  zu  Vspa  37. 

152  4  undir  randir  ek  gel ;  s.  Tac.  Germ.  G  III  vom  bar- 
ditus  —  skeggrqdd,  -raust,  -broddr  bei  Fritzner2  —  obiectis  ad  os 
scutis,  quo  plenior  et  grauior  uox  repercussu  intumescat. 

152  6.  7 :  s.  G.  Jonsson:  Fleiri  fara  heilir  i  strid  enn  heim 
padan. 

153  3  uirgilnä;  das  Compositum  nur  hier. 
153  5   ok  i  rünom  fäk;   s.  oben  zu  78. 

153  6.  Der  Gehängte  fällt  durch  die  Runen  herab  wie 
Odhin  oben  135.  Ebenso  belebt  Odhin  eine  Todte  in  Baldrs 
dr.  4  ff.,  Svipdag  in  Grog.  1.  In  der  Ynglingasaga  heisst  es 
C.  VII  S.  8  von  Odhin :  en  stundum  uakti  hann  up  daupa  menn 
ör  iorpu  epa  settist  undir  hanga.  S.  oben  zu  136.  137.  Odhins 
Verkehr  mit  Todten  setzt  auch  Harb.  45  und  Baldrs  dr.  voraus, 
ebenso  sein  Verhältniss  zu  Mimis  abgeschlagenem  Kopf  Vspa  45; 
s.  Niedner  Zs.  XXXI 253. 

154  2  J)egn  ungan  uerpa  uatni  ä.  Die  heidnische  Taufe 
auch  Bigsth.  6. 15.    S.  Yngl.  s.  C.  II  S.  5  über  bianak  (Bugge). 

155  6  fär  kann  ösnotr  suä;  snotr  allitterirt  aufm&  (Bugge). 
S.  Skirn.  19  öleipastan  lifa,  Lok.  30  ögött  um  gala,  Reg.  4  ofr- 
giold  fä  gumna  synir,  Fafn.  32  1.2;  Gislason  Aarböger  1868 
S.  354,  1869  S.  80.  Hieher  gehören  vielleicht  auch  Hav.  127 
uaran,  uera:  ofuaran,  Fafn.  39  einualdi  uera,  Gering  PB.  Beitr. 
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XIII 2 03  f.  S.  oben  zu  21.  —  Der  Dichter  stellt  sich  als  einen 
gopmälugr  dar,  Hym.  35,  der  die  Runen  aller  Götter  kennt, 
Vafthr.  42  —  s.  die  gotman  und  weroltrehtwison  des  Musculi, 
—  und  die  weniger  Gelehrten  verachtet;  vgl.  Grimn.  18  enn 
pat  fair  uito,  huat  einheriar  alaz,  22.  34  Ormar  fleiri  liggia  und 
aski  Yggdrasils,  enn  pat  uf  huggi  huerr  ösuipra  apa,  35  meira 
enn  menn  um  uiti,  Hym.  35  huerr  kann  um  pat  gopmälugra 
gorr  at  skilia?,  Grog.  11  meira  en  menn  uiti,  —  Liknarbr.  14 
framarr  en  flestir  gumnar  fiojdyggir  megi  hyggia,  Skaldhelgi 
II 14  S.  462  Hrygpin  meir  ä  Helga  beit  en  heimskr  uirpa 
kunni,  III 22  S.  486  segir  pat  einginn  dygpar  tömr,  huersu 
at  J>eirra  hi^rtu  ok  briöst  hrellast  muni  af  särum  J)iöst7  Wisen 
Riddararimur  8.  54  48  einginn  mätti  öuiss  mann  allan  greina 
fqgnuj)  fann. 

155  1 — 6  kann  nicht  wol  Odhin  sprechen.  Über  das  hier 
bezeugte  mythologische  Interesse  —  wie  Fafn.  13  —  16  —  s. 
R.  M.  Meyer  Ältg.  P.  43. 

156  2.  Die  hier  erwähnte  Thätigkeit  eines  Zwerges  Thjodh- 
reyrir  ist  sonst  nicht  bekannt.  Bugge  vermuthet  einen  ur- 
sprünglich mit  f  anlautenden  Namen,  da  sonst  von  Str.- 143 
ab  immer  das  Zahlwort  allitterirt. 

156  6  Hroptaty;  so  wird  Odhin  auch  Grimn.  53  genannt: 
s.  Veratyr,  Farmatyr  Hangatyr  u.  s.  w.  Andrerseits  heisst  er 
Hroptr  rQgna  und  Hroptr  allein;  s.  oben  zu  138. 

156  3  fyr  Dellings  dyrom;  s.  die  iviederholte  Formel  in 
der  Hervarars.  C.  XI S.  241  ff.  (Fas.  1 468)  Huat  er  pat  undra7 
er  ek  üti  sä  fyrir  Dellings  dyrum  ?  8.  F.  Jonsson  Litter.  H.  II 162 
Anm.,  MüllenhoffAk.  V  273. 

157  3  gep  alt  ok  gaman;   s.  oben  zu  96. 
157  huitarmri,  nur  hier. 

157  4 — 6.  Falk  Arkiv  IX  346  vergleicht  Grog.  9  3—4  hugr 
{>eim  huerfi  til  handa  par,  ok  snüisk  peim  til  sätta  sefi. 

158  3  ej)  manunga  man.  Die  Bedeutung  des  nur  hier  vor- 
kommenden Adjectivs  ist  dunkel.  Vgl.  mhd.  kindjunc,  ags.  cildgeong. 

158  5  ff.  Der  Dichter  lenkt  in  die  Vorstellung  von  Str.  109. 
110  ein,  dass  die  Belehrung  von  Odhin  einem  typischen  Spiel- 
mann Loddfafnir  ertheilt  werde,  was  gegen  138—158  1 — 8ist; 
S.  oben  155.  Odhin  scheint  sich  über  die  Liebebedürftigkeit  Lodd- 
fafnirs,  den  er  sich,  s.  oben  130  härom  J)ul7  vielleicht  ivie  einen 
alten  Landstreicher  gleich  dem  Skidhi  dachte,  lustig  zu  machen. 
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158  8  nyt  ef  J)ü  nemr;  s.  oben  zu  110  3  ff.  und  unten  160  7 
niöti  sä  er  nam. 

159  6  pat  fylgir  liöpa*  lokum  cdas  besagt  der  Schluss  des 
Liedes*  (Egilsson).     Über  fylgia  s.  oben  zu  129. 

159  7 — 9  nema  peirri  einni,  er  mik  armi  uerr  ej)a  min 
systir  se\  Über  Indicativ  mehr  Confunctiv  in  conditionalen 
Nebensätzen  s.  zu  Hav.  29.  Die  Umschreibung  für  die  Gattin 
ist  ähnlich  Grog.  3  hin  lseuisa  kona7  sü  er  fapmapi  minn  fqpur. 
S.  H  Hjörv.  44. 

159  1 — 10.  Der  Inhalt  ist  dunkel. 

160  3   alpqrf,  nur  hier. 

160  4  öparfr  scheint  immer  'schädlich',  cböse' ;  s.  Sig. 
sh  60,  —  Sögubrot  C.  III  Fas.  1 37S  per  öparfr,  nicht  bloss 
c  unnütz"  zu  bedeuten  ebenso  wie  öpokki  immer  positiv  gebraucht 
wird.  Pqrh  ist  gleich  dugandi,  dyggr0  hülfreich  \  öpqrfr  das  Gegen- 
theil.  —  S.  Bosasaga  C.  V.  Fas.  III 203  Heyr  pü  bsen  Buslu, 
hün  mun  brätt  sungin,  suä  at  heyrast  skal  um  heim  allan,  ok  öpqrf 
ollum7  peim  sem  ä  heyra,  en  peim  fiändligast,  sem  ek  uil  fortala. 

160  7  niöti  sä  er  nam;  s.  oben  zu  158  8.  —  Mit  einem 
Heilivunsch  für  das  zuhörende  Publicum  schliesst  auch  Gudhr.  hv. 

160  4 — 8.  Über  das  Fehlen  der  Copula  bei  heill,  heilir 
s.  zu  Vspa  44. 

Die  ganze  Strophe  160  l — 8  bildet  den  Epilog  des  Dichters: 
ebenso  die  letzten  Strophen  von  Atlahv.,  Atlam.,  Gudhr.  hv. 
Andre  Heinere  Epiloge:  Hym.  36  5 — 8,  Thrymskv.  31  9.  10, 
H.  Hund.  1 57  10,  Gudhr.  III 10  7.  8.  Vgl.  den  Schluss  Oddr. 
—  und  Hallarst.  Bekst.  35  7.  8  herr  prüpr  horui  ku&pa  hafi 
gagn  en  ek  pagna,  Einars  Geisli  68,  auch  en  ek  pagna,  Olafs 
rima  65,  Kahle  Geistl.  Dicht.  S.  66  52,  —  und  mancher  Sagas 
wie  z.  B.  der  Hrolfs  s.  Gautr.  Fas.  III 189  f. 

Über  Sprichivörteräichtung  s.  R.  M.  Meyer  Altg.  P.  457 ff. 
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Titel.  Der  Name  des  Helden  zeigt  vielleicht  Beziehung 
zu  den  mälrünar,  von  denen  es  Fafn.  57  (B.  Sigrdr.  12)  heisst: 
pser  um  uindr,  p&r  um  uefr,  p&r  um  setr  allar  saman,  'man  sc. 
Was  bei  einem  Process,  den  Sigrdrifa  im  Auge  hat,  dienlich 
ist,  ist  es  natürlich  auch  bei  einem  WortJcampf     S.  auch  Saxo 
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Gramm.  1 182  (V)  von  Gotvara:  Quosdam  uerbositatis  petulantia 
refellebat,  alios  veluti  quibusdam  cauillationum  nexibus  impli- 
catos  fallaciarum  laqueis  strangulabat,  wozu  Müller  auf  eine 
Stelle  des  Marcianus  Capella  verweist 

2  5  iafnramman,  nur  hier. 

2  4 — 6  puiat  engi  iQtun  ek  hugpa  iafnramman.  Die  Verla 
hyggia  und  uita,  die  seelische  Zustände  ausdrücken,  welche 
schon  vor  dem  Aussprechen  derselben  statthaben,  werden  gerne 
im  Praeteritum  ausgedrückt  statt  des  uns  geläufigen  Praesens : 
Lokas.  22.  23  ok  hugpa  ek  pat  args  apal,  Vol.  kv.  14,  H  Hund. 
IUI,  Fafn.  vor  51 8  (B.  Sigrdr.  5),  Atlam.  92,  —  LandnamaP.II 
C.  XXXIII  S.  165  (Havardh.  s.  S.  120)  Hastein,  nachdem 
das  Rachewerk  gethan  ist :  en  ek  hugpa,  —  at  gsef  im  gripbitum 
frip  litinn,  Saga  Ketils  h.  C.  IV  Fas.  II 125  okkar  hugpa  ek 
ei  mun  batna  uist  uinätta,  ISO,  die  Hexe,  von  Ketil  mit  den 
Pfeilen  Flog  und  Fifa  bedroht,  sagt:  Flqg  og  Fifu  hugj)a  ek 
fiarri  vera,  Gislasaga  S.  24.  108,  Gislason  Udvalg  14  9  Betr 
bugpak  pä,  brigper,  (bipkat  ek  draums  ens  pripia  sliks)  af  svefne 
uqkpom,  särteina!  Uösteine,  päs  uit  i  sal  sätom  Sigrhadds  (.9, 
Heimskr.  S.  572  (anonym)  er  ek  hugpa,  —  H.  Hund.  II 11  Huat 
uissir  pü,  at  peir  s6,  Atlakv.  6  gull  uissa  ek  ekki  ä  Gnitaheipi, 
—  Gamli  Harmsol  10  Mselta  ek  mart,  pat  er  spilti  (m&tr,  uissir 
pat,  g&tir  ranns  —  rqpuls),  Sturlunga  II 174  Nu  hefir  gunn- 
mildum  goldit  Gizurr,  suä  at  ek  uissa,  meijmm  Mistar  glöpa 
minning  skapa  sinna,  Sighvat  Heimskr.  S.  343  Einn  uissa  ek 
p6r  annan  Iälks  briktcmup  likan.  —  Aber  auch  andre  der  Rede 
des  Autors  oder  Helden  unmittelbar  vorhergehende  und  fort- 
dauernde oder  von  uns  als  noch  fortdauernd  angenommene 
Thatsachen  können  im  Praeteritum,  auch  im  Perfectum,  stehen: 
Lokas.  46  bui  ne*  lgzkapu,  Loki !,  Völ.  kv.  36  M&ltira  pü  pat 
mal,  er  mik  meirr  tregi,  H.  Hund.  II 41  dqglingr  bap  pik,  Fafn.  2 
gengit  kefk  inn  möpurlausi  mQgr  (er  ist  es  noch),  Atlam.  87  hefi  ek 
pik  nü  minntan,  91  Grimm  uartu,  Grog.  15  stöp  ek  — ,  mepan  ek  — 
göl,  —  Malsh.  kv.  2  Ekki  hefk  mep  flimtun  farit  in  dem  nun 
folgenden  Gedicht,  Saga  Ketils  h.  C.  V  Fas.  II 127  huat  er  pat 
flagpa,  er  ek  sä  ä  fornu  nesi,  —  in  einer  andern  Hs.  s6,  Bugge 
Saem.  E.  345%  Saga  Ketils  h.  C.  V  Fas.  II 137  mättir  pü  ei 
bita,  zu  dem  Schwert  im  Kampf  gesprochen,  Sturlunga  II 67 
pjer  lifa  uist,  er  uäru  uinsaels  skqrungs  miniar,  Gamli  Harmsol  64 
lStum  hröpr  (das  vorliegende  Gedicht)  —  fetilkiöla  fyr  hugprüpa 
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hripar  h'erpendr  borinn  uerpa,  Korm.  s.  C.  III  S.  6  Str.  4  ne* 
leynpak  pul  stripe,  Skidhar.  6  Fiolnis  ätti  ek  fornan  bat,  sem 
flaut  1  öpar  ranni,  Jon  Tkorsteinsson  föctur  pessa  vist  eg  vissa 
vera  kseran  gudi  skaeran,  ThorJcelsson  Om  digtningen  paa 
Island  S.  447,  —  Dropl  s.  s.  S.  30  pul  16t  ek  laust  par,  at  ek 
ekki  munda  uita  (gleich  ei  uissa  gloggt),  at  betr  uaari,  at  ek 
hefpa  haldit,  sagt  jemand,  als  er  einen  Mörder  gepackt,  aber  eben 
wieder  Josgelassen  hat,  Bislc.  s.  II 240  (16.  Jh.)  pui  sä  Egill, 
sem  eg  skrifapi  petta  eptir,  uar  pä  fiogra  uetra,  enn  nü  70, 
mitten  im  Werke,  nicht  am  Schluss.  —  Nöthig  ist  diese  Zeit- 
auffassung nicht;  s.  Harb.  50  mäMir  pü  at  munnz  räpi, 
Lokas.  27  Enn  uill  pü,  Freyia!,  H.  Hund.  II 10  Uig  lysir  pü 
12,  Fafn.  2  geng  ek  einn  saman,  —  Saga  Ketils  h.  C.  V  Fas.  II 
138  tregt  er  p6r  nü  at  bita,  zum  Schwert  gesagt  wie  oben  in 
derselben  Saga.  Vgl.  Nygaard  Eddaspr.  Syntax  II 11,  Wisen 
Ordfogningen,  Gislason  Udvalg  89,  Holthausen  Element,  b. 
S.  142.  —  Andre  Sprachen  haben  ähnliches:  Beowulf  2460 
gewitap  ponne  on  sealman,  sorhleop  gselep  an  sefter  änum : 
pühte  bim  eall  tö  rüm  wongas  and  wicstede  (?),  Byrhtnodh  216 
ic  wylle  mme  sepelo  eallum  gecypan,  paet  ic  waes  on  Myrcon 
miccles  cynnes,  Deor  19  paet  waes  monegum  cup,  37  me  waes 
Deor  noma,  Otfried  IV  25  1  Ih  wolta  hiar  gizellen,  V  23  1  Wolt 
ih  hiar  nu  redinön,  17  thes  wolt  ih  hiar  biginnan,  Memento 
mori  124 ff.  ir  bint  etewaz  hie  vertuelit,  ir  hugetont  hie  ze  lebinne, 
ir  ne  dähtont  hin  ze  varne  (diu  vart  diu  dunchit  iuh  sorcsam) 
ir  chomint  dannoh  obin  an,  von  Scherer  Zs.  f.  d.  Alt.  XXIV  426 
falsch  beurtheilt,  Nib.  I.  1942  3  was,  i960  was,  Klage  ed. 
Bartsch  976  nü  riet  mir  min  swsere,  Walther  v.  d.  V.  12  9  er 
hiez  iu  sagen,  64  6. 124  19,  Zupitza  zu  Albrechts  Virginal  31 11, 
Jänicke  zu  Staufenberg  658,  -  -  Franck  zu  J  van  Maerlants 
Alexander  1 810.  1216.  Vgl.  den  lateinische}^  Briefstil.  — 
Etivas  anderes  ist  jenes  Praeter itum  für  Praesens,  das  aus 
Verwechselung  der  Person  des  Autors  mit  der  des  Helden  her- 
vorgeht; Heinzel  Beschreibung  der  isl.  Saga  W SB.  1880  S.  189 
[293].  S  dazu  Atlam.  34  lygi  —  hygpi,  —  Sn.  E.  1392  heyrpa 
ek  sagt,  at  Hrölfr  konungr  at  Hleipru  uar  mestr  mapr,  so  er- 
zählt Vögg  dem  König  Hrolf  Sturlunga  II  320  pykki  me*r 
sem  a>rinn  muni  uera  ofsi  1  skapi  peirra  fepga,  pött  eigi  uaeri 
slikar  skapraunir  goruar,  uip  slikan  aflmun  sem  at  eiga  uar, 
Herraudhs  ok  Bosa  s.  C.  VII Fas.  III 209  gullstofum  uar  ritat, 


Vafthrudhnismal.  153 

C.  VIII  Fas.  III 211  bann  uar  bundinn,  in  der  Rede  von 
Personen  die  gegenwärtige  Zustände  beschreiben.  Auch  diese 
Verwechslung  von  Dichter  und  Person  der  Erzählung  kommt 
in  andern  Sprachen  vor.  S.  z.  B.  Mb.  I.  96  daz  hiez  Balmunc 
von  des  gegenwärtigen  Siegfrieds  Schwert  in  der  Rede  Hagens, 
von  Lachmann  Ursprüngl.  Gestalt  73  als  'unrichtiges  Präte- 
ritum bezeichnet,  —  Ariost  Orlando  XIII 4  hat  die  Redeweise 
bemerkt,  verwerthet  und  entschuldigt:  Isabella  son  io,  che  figlia 
fui  Del  re  mal  fortunato  di  Gallizia:  Ben  dissi  fui;  ch'or  non 
son  piü  di  lui,  ma  di  dolor,  d'affanno  e  di  mestizia. 

3  1  Fi#  ek  för;  s.  Hav.  17,  —  Örvar.s.,  Aefidr.  70  Fi# 
er  at  segia  frä  iqrum  minum.  Vgl.  auch  Vspa  43  fiqlf)  ueit  hön 
frgepa  u.  s.  w.  —  Dreisilbige  Kurzverse  auch  unten  12. 14.  25. 
29.  44.  46.  48.  50.  52. 

3  1 — 3;  s.  unten  4  1 — 3.  44  1 — 3  ff.  Über  die  rhetorische 
Wiederholung  s.  zu  Vspa  5.  —  Eine  Klimax  wie  ähnlich 
Skirn.  42,  Fafn.  48  (B.  Sigrdr.  2),  Grog.  4. 

3  6  salakynni,  nur  hier,  aber  s.  salkynni.    Vgl.  hüsakynni. 

3  3 — 6  hitt  uil  ek  uita,  hue"  Uafprüjmis  salakynni  se*  ist 
phraseologisch  und  soll  bloss  sagen:  cich  will  Vafthrudhnir  be- 
suchen ,  s.  uitia  oben  1.  Vgl.  die  Phrase  salkynni  at  siä  Grimn.  9. 
10,  Skirn.  17. 18, — kynnissökn  'Besuch',  auch  kynni  allem, 
Egilssaga  C.  LXXVII  S.  265  en  f>at  uar  engi  sipr  at  skia  lengr 
en  |)riär  näetr  at  kynni. 

4  1.  2  Heill  |)ü  farir,  heill  pü  aptr  komir;  über  die  Con- 
junctive  s.  zu  Hav.  110. 

4  6  mgela  mit  dem  Accusativ  der  Person:  s.  zu  Hav.  95. 
Orpom  msela  mit  dem  Accus,  ist  mehr  als  'ansprechen  . 

4  1 — 6;  Falk  Arkiv  IX  347  vergleicht  den  Gedanken  von 
Grog.  14. 

5  4;  parataktisch:  man  könnte  unz  erwarten;  aber  s. 
Baldrs  dr.  3  (Bugge). 

5  5.  Dass  ok  wirklich  in  altnordischer  Poesie  und  Prosa 
dort  steht,  wo  auch  im  Nordischen  wie  in  andern  Sprachen  das 
Relativpronomen  gebraucht  wird,  hätte  Gering  mit  grösserer 
Zuversicht  aussprechen  können;  s.  die  Beispiele  bei  Cleasby- 
Vigfusson  und  bei  Fritzner2  II 885 a'b,  die  sich  vermehren 
lassen;  Skirn.  3,  Sig.  sk.  3,  —  Bisk.  s.  1 242  {mi  leitaj)i  bann 
til  beinsins  (ein  Reliquienknochen)  —  ok  i  hqndum  haf|)i7  1 318 
Pä  h6t  Gizorr  at  syngia  hvera  dag,  mepan  bann  lifpi,  b&n  })ä 
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hinum  fieilaga  I^orläki  biskupi  til  djr  rpar,  ok  mo.rgum  er  kunnig 
ok  suä  byriar  (?). 

5  4.  5.  Die  AllitteratiVn  scheint  zu  fehlen :  man  hat  des- 
halb Hirns,  Hyms  vermuthet,  umsomehr  als  von  einem  Imr 
sonst  nichts  bekannt  ist.  Aber  der  Name  ist  vielleicht  verwandt 
mit  imr,  imi,  das  in  der  Poesie  für  3  Wolf  und  'Riese  ver- 
wendet wird.  —  Kann  at  als  Adverb  oder  Praeposition  die 
Allitteration  tragen  und  hollo  sie  entbehren?  S.  unten  zu  38, 
H  Hund  II 24  arf  Fiorsunga  und  sik  prungit.  —  Doch  giebt 
es  Beispiele  für  die  Allitteration  von  Vocal  auf  h;  s.  Symons 
in  den  Lesarten,  die  nicht  alle  Verderbnisse  sein  werden. 

6  1  Heill  pü  nü;  über  das  Fehlen  der  Copula  bei  heill 
s.  zu  Vspa  44. 

6  2.  3  nü  em  ek  i  hqll  kominn  ä  pik  siälfan  siä.  Falk 
Arkiv  X  76  vergleicht  Fj'ölsv.  44  gakk  pü  ä  gest  siä,  —  Eyvinds 
Hak.  m.  13  At  raun  nü  allualdr  koma  ä  hann  siälfan  at  siä.  — 
Der  einfache  Infinitiv  in  finaler  Bedeutung  statt  des  mit  a 
verbundenen  ist  nicht  selten,  s.  Lund  §  136,  b.  Anm.  1.  Dazu: 
Gudhr.  II 45  peir  muno  feigir  —  dröttom  bergia,  Atlam.  79  samr 
lezk  Atli  —  gerua,  —  Hervar.  s.  C.  III  S.  307  sökat  ek  ganga 
cich  sehe  nicht  um  zu  gehen  ,  Egils  s.  C.  XL  8. 117  t*at  mselte 
min  möper,  at  mer  skylde  kaupa  fley  ok  fagrar  ärar,  fara  a 
brott  mej)  uikingom,  C.  XL1V  8.  125  drekkom  ueig  —  uita 
hue  oss  of  eire  q1,  Hall  Nikol.  dr.  4  Ueit  ek  mik  eigi  uanta 
litit,  ueslan  \m\i\7  um  drötin  msela.  8.  auch  andre  Fälle  wo 
die  Absicht  nicht  so  deutlich  oder  gar  nicht  hervortritt  Vol. 
kv.  20  drifo  ungir  tueir  ä  dyr  siä,  Sig.  sk.  8  sueipr  i  ripti  ko- 
nungr  inn  hünski  kuän  friä  sina,  Atlam.  55  illt  er  um  litaz,  ypr 
er  pat  kenna,  65  töm  lez  at  eiga  tepia  uel  garpa,  79.  97  uar 
pess  skamt  bipa,  104  Mund  galt  ek  m&rri  —  piggia,  112  strängt 
uar  —  hliöta,  Hamdh.  10  illt  er  —  brautir  kenna,  13  titt  uarat 
bipa,  Rigsth.  33  nam  —  kyrra  elda,  Hyndl.  5  seinn  er  gojtr 
pinn  gQpueg  tropa,  Hervar.  s.  C.  XIV  S.  280  Lettari  gerpisk 
hon  at  bopui  en  uip  bipil  r&pa,  —  Olaf  Leggss.  Sil.  E II  628 
Hreinstölpa  ättu  hiälpar  —  brag  pekkia,  c  Höre  das  Gedicht  zum 
Preise  Gottes',  Hjalmt.  ok  Ölv.  s.  C.  XXI  Fas.  III 512  ragr 
i  hueria  taug  nema  gefa  mat  suinum,  —  Bisk.  s.  II 122  sem  mak- 
ligir  reiknast  at  siä  herra  päfann  ok  sinar  greinir  fyrir  hann 
fram  setia,  Sturlunga  1 211  sniöhuitt  er  blöp  lita,  II 203  uip 
hueria  menn,    sem  skipta   ugeri,  uip    hueria,    sein    eiga   er.   — 
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Häufig  sind  die  reinen  Infinitive  nach  vorhergehenden  con- 
Junctivischen  Nebensätzen:  Fms.  II 4  uildi  ek,  at  uip  f&rim 
fyrst  til  Noregs  ok  uita,  at  u6r  n&pim  Sokka  uikingi,  Viglund. 
s.  C.  XVII  S.  78  Hün  suarapi  pä,  at  pui  sipr  skyldu  peir 
drepnir,  ef  ek  skyldi  räpa,  at  huorgi  skyldi  hafa  uerit  sekr  gorr, 
ef  ek  skyldi  räpa,  ok  suö"  penninga  til  gefa  peim  til  farareyns, 
ef  ek  &tti,  —  Fostbr.  s.  C.  XI  S.  39  Muntu  aldregi  heill  uerpa, 
nema  pü  fellir  nipr  p&r  uisur,  er  pü  hefir  snüit  til  fofs  uif) 
Fördisi,  en  takir  p£r  up,  er  pü  hefir  um  mik  kuepit,  ok  kenna 
ekki  petta  ku&pi  qprum  en  peim,  sem  ort  uar  i  Qnduerpu,  — 
S.  40  En  pö  er  pat  nü  mitt  räp  uip  pik,  at  pü  snüir  aptr 
kuä3pinu  ä  pann  hätt,  sem  pat  uar  ort  fyrir  Qnduerpu,  ok 
eigna  pat  ku£pi  iamnan  I^örbiqrgu  Kolbrün,  sem  pü  ortir 
um  hana,  —  Fms.  X  306  hann  baup  hönum  tuau  fylki  til  for- 
räpa,  ef  hann  neitapi  gupum  sinum  ok  trüpi  ä  Crist,  ok  taka 
skirn,  Gydhinga  s.  S.  35  23  Nü  ef  Gypingar  hitta  fyrr  i  üfrip, 
skulu  Römueriar,  eptir  pui  sem  stund  lör  til,  uera  i  allri  at- 
fylgiu  ok  dugnapi  mep  pä  mep  uistum,  uäpnum  ok  skipum,  ok 
fylgi  pä  Römueriar  peirra  räpum  um  oll  tiltseki  ok  athafnir,  ok 
se  petta  undirhyggiulaust  ok  uela  i  alla  stapi,  ok  puTlikt  af 
taka  ok  uip  at  1  egg  ia,  sem  huärum  syniz,  —  Bish  s.  1 836  bipi 
alla  menn  par  nälega  fyrirlätningar  ok  bipia  fyrir  s6r  til  gups. 
—  S.  die  Infinitiv Instructionen  vor  dem  Conjunctiv  zu 
Gudhr.  II 42.  —  Sehr  frei  sind  die  reinen  Infinitive  Grag.1829 
1 61  at  bypr  (2.  Sing.)  hönum  —  ok  nefna  hann,  1 109  —  ok 
nemna  sqk,  und  so  oft.  —  Vgl.  über  den  Infinitiv,  welcher 
einem  Substantiv  gleichwerthig  ist,  zu  Sig.  sie.  57,  über  den  In- 
finitiv mit  at  in  der  Function  des  reinen  Infinitivs  zu 
Gudhr.  II 18. 

6  6  epa  ist  nicht  disjunetiv:  s.  unten  22.  24.  26.  28, 
H  Hund.  II  7,  Sig.  sk.  35,  Bugge  Saem.  E.  421b. 

7  1  Huat  er  pat  manna?  S.  SJcirn.  14. 17,  LoJcas.  43,  Völ. 
Ter.  13,  Alv.  2.  5,  Reg.  1,  Baldrs  dr.  4,  Fjölsv.  1,  3,  —  Fas.  II 
119.  125.  127,  Völsa  th.  hinter  Vigfussons  Bardh.  s.  S.  137, 
Cleasby -Vigfusson  unter  huat;  —  vgl.  mit  huerr  Harb.1.2, 
H  Hund.  I  5.  31,  H.  Hjörv.  13,  H.  Hund.  II 5.  23,  Reg.  17, 
Fafn.  1,  —  Fas.  II 120.  128,  III 461,  —  Thidhr.  s.  C. 
CCCCVIII  S.  345  Huerr  er  pessi  hinn  gamli,  er  — .  Über 
dritte  Person  statt  zweiter  s.  zu  Vspa  1. 

7  2.    Trotz  der  Allitteration  braucht  man  minom   vor  sal 
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nicht  stfirk  zu  betonen,  s.  unten  29  5,  —  als  ob  Vafthrudhnir 
über  des  Fremden  Unverschämtheit  zürnte;  s.  unten  8  3  J)yrstr 
til  |)iima  sala,  mit  Ällittertftion  {). 

7  4  Üt  pü  n6  komir  — .  Der  Conjunctiv  Praes.  im  Haupt- 
satz einer  hypothetischen  Periode  ist  auch  Vigfusson  aufge- 
fallen. Nygaard  in  seiner  Abhandlung  über  den  Conjunctiv 
Arkiv  1 138  bietet  nichts  entsprechendes.  Der  Potentialis  ist 
zwar  in  fragenden  Hauptsätzen  häufig,  —  zu  Skirn.  42,  — 
sehr  selten  aber  in  positiven,  ausser  bei  J>ykkia  und  uilia; 
Nygaard  Eddaspr.  Synt  160,  F.  Jonsson  zu  Egilss.  C.  VI  S.  18. 
—  Demnach  ist  es  gerathen  hier  Imperativbedeutung  *äu  sollst 
nicht  herauskommen    anzunehmen;  s.  zu  Hav.  110. 

7  5.  B  hat:  örom  hollom  ofra.  Für  das  zuerst  beabsichtigte 
ofra  rermuthet  Lüning  ifrä;  aber  näher  liegt  äfrä  (Bugge). 
S.  Sn.  E.  1  806.  492  Anm. 

7  1 — 6.  Die  Sachlage  ist  ganz  ivie  die  Gylfi- Gangler  is  bei 
Odhin;  Gylf.  C.  II  Sn.  E.  1 36  hann  segir,  at  fyrst  uill  hann 
spyria,  ef  nokkuorr  er  fröpr  mapr  inni.  Här  (Odhin)  segir,  at 
hann  komi  eigi  heill  üt,  nema  hann  se  fröpari. 

8  1.  Das  überlieferte  Gagnräpr,  welches  Wimmer  im  liesebog 
als  den,  der  rader  for  sejr  oder  den,  der  giver  gavnlige  räd 
erklärt,  ist  wol  wegen  af  gqngo  kominn,  hefi  ek  lengi  farit  als 
Gangräpr  aufzufassen,  Gislason  Aarböger  1870  S.  136,  F.  Jonsson 
L.  hist.  1 139,  ivelche  Form  neben  Ganglari  und  Uegtamr  auch 
als  Odhinsheiti  bezeugt  ist;  s.  Bugge.  Für  diese  Auffassung 
spricht  auch  Lokas.  23,  Eyvinä  sk.  Hai.  t.  2  farmognupr,  Saxo 
der  1 128  (l.  III)  Odhin  einen  uiator  indefessus  nennt,  die  In- 
schrift Mercurio  uiatori,  Zangemeister  Neue  Heidelb.  Jb.  V  54, 
Bugge  Studier  1 138.  —  Vgl.  die  Wortspiele  unten  31,  Grimn.48 
Kialar  —  kiälka,  Skirn.  26  Tamsuendi  —  temia,  Harb.  9.  36, 
Thrymskv.31,  H.  Hjörv.16,  Hamdh.23,  Bigsth.  34,  —  Hardh.  s. 
C.  XI  S.  33  eij)s  ok  hringa  meij)ir,  Ans  s.  b.  C.  IV  S.  341  \m 
ert  brauj)sneigir  heldr  en  bogsueigir.  S.  die  etymologischen  Um- 
schreibungen der  Eigennamen  in  Poesie  und  Prosa,  H.  Hund. 
III.  S.  B.  M.  Meyer  Altg.  P.  297.  299.  Über  Wortspiele  in 
der  Prosa  s.  Heinzel  Beschreibung  d.  isl.  Saga  WSB.  1880 
S.  296.  Das  Wortspiel  ist  die  Voraussetzung  der  skaldischen 
Figur  der  Homonymie.    Vgl.  über  Annominationen  zu  Vspa  5. 

8  6   andfanga,  in  der  Bedeutung  'Empfang'  nur  hier. 
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8  5.  6  lapar  Jmrf  i  —  ok  Junna  andfanga,  iotunn !  s.  Grip.  2. 

9  2  af  gölfi;  gölf  ist  jeder  Baum  im  Saal,  wo  man  nicht 
sitzt  oder  zu  Bette  liegt,  der  Fussboden,  woraus  sich  der  Be- 
griff * Zimmer  \  c  Wohnraum'  entwickeln  kann,  Grimn.  23, 
Sn.  E.  1 88,  —  andrerseits  eine  Abtheilung  des  Saales,  mit 
Ausnahme  des  Baumes,  wo  die  Sitzbänke  sind.  Hier  scheint 
ein  Baum  nahe  der  Eingangsthür,  af  gölfi  fyr,  mit  dem  etwas 
erhöhten  Herd  gemeint  zu  sein ;  s.  Olsen  bei  seiner  Erklärung 
von  ä  br^ndom  Hav.  2,  Arkiv  IX  223,  Gudhmundsson  Privat- 
boligen  178.  Dass  gölf  geradezu  für  jenen  Theil  der  Halle 
gebraucht  werden  kann,  auf  dem  sich  der  Herd  befindet,  sieht 
man  aus  der  Fhrase  bera  minni  oder  bera  q1  um  eld,  wofür 
auch  gesagt  werden  kann  um  gölf  ganga,  s.  Egilssaga  C.  XL  VIII 
S.  139  skyldi  far  um  gölf  ganga  at  minnum  ollum  und  F.  Jonssons 
Anmerkung  dazu.  S.  auch  zu  Hym.  8. 12. 13.  31  ok  i  gegnom 
steig  gölf  ni]>r  i  sal.  Wie  an  der  zuletzt  angeführten  Stelle  steigt 
Odhin  nach  Vafthr.  19  von  dem  gölf  herab  in  den  Saal,  — 
d.  h.  in  den  Baum  des  Saales,  der  nicht  das  gölf  ist,  auf  dem 
er  sich  bis  dahin  aufgehalten,  —  zu  den  Sitzbänken.  Vgl.  Sig. 
sk.  III 19  Rö{)  til  hefnda  hergiarn  i  sal,  Sigurdh  von  dem  Al- 
koven, in  dem  er  mit  Gudhrun  geschlafen  hatte.  —  Müllenhoff 
Ak.  V  380  nennt  ä  gölfi  —  feste  Formel  für  die  Stellung 
eines  eben  eingetretenen  Gastes,  der  noch  nicht  Platz  genommen 
hat.  —  Vafthrudhnir  hatte  nach  Odhins  Worten  in  6  gemeint, 
dass  der  Fremde  zuerst  fragen  wolle,  und  ladet  ihn  deshalb 
der  Sitte  gemäss  zum  Sitzen  ein;  s.  zu  Hav.  109.  Odhin  de- 
precirt,  Str.  10,  und  thut  es  erst  auf  nochmalige  Aufforderung,  19. 

9  4  t*ä  skal  freista,  cich}  oder  'man\ 

9  5  inn  gamli  pulr;   s.  zu  Hav.  130. 

10  4  ofrnuelgi7  nur  hier ;  aber  ofm&lgi  kommt  vor. 

10  6  kaldrifiapan,  nur  hier  im  Altn.;  aber  s.  Scheving  1847 
kqld  räd  koma  frä  kaldrifjudum.  S.  sualbriöstapir,  wie  Sn.  E. 
1 82  die  winterlichen  Gottheiten  genannt  werden,  ivas  auch  die 
Erklärung  für  die  sittliche  Bedeutung  von  kaldr  u.  ä.  Wörtern 
gibt.  S.  Vol.  kv.  30  kell  mik  i  hofup,  kold  ero  mör  räp  pm, 
Sig.sk.  8,  Gudhr.  hv.  22, — Eilif  Thorsdr.  51  kqldum  snötarräpum, 
vgl.  Solarlj.  10  opt  uerpr  kualrsepi  af  konum,  Njala  C.  CXVI 
S.  594  ok  eru  kqld  kuenna  rä{)7  Gisla  s.  S.  34  ebenso  Partal. 
s.  S.  30  kqld  eru  iafnan  kuenna  räf),  —  Molbech  176  Koldt  er 
Qvinderaad.  —  Zu  kaldr,  kaldahlätr  u.  a.  s.  Bugge  Saem.  E. 
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$ 
S.  420 ;  —  vgl.  Chaucer  ed.  Tyrwhit  S.  454  womanes  conseles 
ben   ful    often    cold,    315  fro    my   cares   cold,  —  Aliscans  ed. 
Guessard  24  Chi  a  froides  noveles,  Baimbert  Ogier  11910.  — 
Dagegen  Gudhr.  hv.  22  Jnpni  sorgir. 

10  1 — 6;  s.  zu  Hav.  6.  —  Ebenso  weigert  sich  Hördh  bei 
einem  Wettkampf  zu  König  Ivar  vidhfadhmi  auf  das  Schiff 
zu  kommen :  hör  raun  ek  standa  ok  hepan  segia,  Sögubrot  C.  III 
Fas.I372ff. 

8  und  10  in  ihrer  Demuth  widersprechen  dem  heraus- 
fordernden Ton  von  Str.  6.  Oder  soll  das  den  höchsten  Gott 
malen,  der  sich  nicht  ganz  in  die  Rolle  des  Landfahrers  finden 
kann  ? 

11  1 — 3  Segpu  m6r7  Gagnräpr  —  und  in  den  folgenden 
Vafthrudhnisstrophen :  s.  unten  20  und  die  folgenden  Odhin- 
strophen,  Skirn.  3  Segjm  mer  J)at;  Freyr!,  Alv.  9  ff.,  Grip.  6, 
Reg.  3.  21,  Fafn.  13. 15,  Fjölsv.  7 ff. 

11  2  allz  J)ü  ä  gölfi  —  'da  du  einmal  am  Herde  stehen 
willst ' .     S.  oben  zu  9  2. 

11  2.  3;  s.  Hav.  2  5.  6.  Da  dort  von  keinem  Wortstreite 
die  Rede  ist,  so  ist  frami  an  unsrer  Stelle  vielleicht  auch  all- 
gemein zu  fassen. 

11  ö  ok  (oc)  für  of ;  derselbe  Fehler  auch  unten  13. 14.  Die 
Besserung  ivird  gestützt  durch  um  Str.  12  3,   yfir  22  5.  24  5. 

12  4.  5  hesta  beztr  pykkir  hann  mej)  Hreipgotom,  bei  den 
Goten,  die  gute  Rosse  haben,  Gudhr.  hv.  2,  Hamdh.  3,  und 
nach  der  Geschichte  gute  Reiter  ivaren.  S.  Theodorich  als 
Reiter  -auf  dem  Rökstein,  Heinzel  Über  die  ostgotische  Helden- 
sage 13.  26  ff.  F.  Jonsson  L.  hist.  1 141  schliesst  aus  Hreipgotum 
statt  Reipgotum  auf  Abfassung  des  Gedichts  vor  dem  zwölften 
Jahrhundert. 

14  4  meldropa,  nur  hier  und  an  der  entsprechenden  Stelle 
Sn.  E.  1  56. 

14  4.  6  meldropa  fellir  hann  niorgin  huern  :  papan  komr 
dqgg  um  dala ;  s.  zu  Vspa  18.  Der  Thau  fällt  also  vom  Gebiss 
HrimfaxiSy  während  dieser  Name  eher  darauf  wiese,  dass  der 
Thau  von  den  Mähnen  des  Rosses  fiel  wie  H.  Hjörv.  30  von 
denen  der  Walkürenpferde. 

16  3.  Der  Fluss  Ifing  friert  nicht  zu,  damit  die  Riesen 
nicht  zu  den   Göttern  kommen   (Lüning).     S.  zu  Grimn.  21. 

17  0   Surtr  ok  in  suäso   goJ>7  s.   unten  18  und  Fafn.  15 
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Surtr  ok  &sir  saman.  Unter  Surtr  sind  wol  auch  seine  Ge- 
fährten, die  Biesen,  Fenrir  und  die  Weltschlang >e,  Vspa  47 ff., 
zu  verstehen.    8.  zu  Vspa  47. 

18  1  Uigripr;  s.  unten  41  ripa  uigi  frä.  Über  den  Namen 
s.  K.  Gislason  Aarböger  1870  8. 135. 

17. 18.  Dieselbe  Frage  wird  Fafn.  15  gestellt,  aber  Str.  16 
anders  beantwortet;  Oskopnir  heisst  dort  das  Schlachtfeld  der 
Götter  und  ihrer  Feinde. 

11 — 18.  Fragen  nach  dem  Namen  ebenso  Alv.  9  ff.,  Fafn.  14. 

19  1  Fröpr  ertu  nü,  gestr!  'Es  ist  jetzt  Mar,  dass  du  weise 
bist\  das  nü  bezieht  sich  auf  Vafthrudhnirs  ErTcenntniss.  S. 
Hyndl.  6  Flä  ertu,  Freyia!  u.  s.  w.  Ebenso  brachylogisch  kann 
der  Gedanke  cda  ist  zu  sehen  ,  'sehen  ich  und  andre3  sich 
mit  dem  Verbalbegriff  verbinden;  s.  zu  Vspa  36. 

19  2  far  J)ü  ä  bekk  iqtuns;  s.  Atlakv.  3. 
19  3;  s.  oben  zu  9.  —  Beide  sitzen  jetzt —  s.  zu  Hav.  109 
—  und  Odhin  übernimmt  die  Rolle  des  Fragenden. 

19  6  gepspeki,  nur  hier.  Wimmer  im  Lmsebog  will  wegen 
Str.  42  frä  —  rünom  allra  —  gofa  hier  gopspeki  —  unbelegt  — 
lesen,  was  unnöthig,  ja  vom  Übel  ist,  da  auch  vor  19  von  gött- 
lichen Dingen  die  Rede  war  und  das  Wichtige  für  die  Strei- 
tenden nicht  die  Theologie,  sondern  die  eigene  Weisheit  ist,  die 
sich  in  Kenntniss  der  Theologie  zeigt.    Eher  getspeki. 

20  1  i{)  eina;  Beispiel  für  das  articulierte  einn  in  der  Be- 
deutung cprimus}  geben  die  Wbb.  Unarticuliertes  steht  Hav.  142. 

20  2.  3  erst  Indicativ,  dann  Conjunctiv;  s.  zu  Hav.  29. 

20  1—3;  s.  oben  zu  11,  Reg.  21,  Fafn.  13. 15  Seg{m  m6r 
Fäfnir!  allz  |)ik  fröpan  kue|)a  ok  uel  mart  uita. 

21;  s.  Grimn.  40.  Diese  Lehre  von  der  Erschaffung  der 
Welt  aus  den  Körpertheilen  eines  menschlich  gedachten  Wesens 
scheint  verwandt  mit  der  Vorstellung  vom  Mikrokosmus  des 
Menschen,  den  acht  Theilen,  aus  denen  Adams  Leib  zusammen- 
gesetzt wurde,  worüber  Müllenho ff  gehandelt  hat  in  seinen  und 
Scher ers  Denkmälern1  342 ;  —  s.  auch  Th.  Wright  zu  Piers  the 
Plowman  5157,  R.  Köhler  Kleine  Schriften  II 1,  R.  M.  Meyer 
Zs.  f.  d.  Alt.  XXXVII 1,  XLI 180,  Falk  Aarböger  1891  S.  271, 
wo  besonders  der  von  Notker  benutzte  Commentar  zu  Marcianus 
Capella  verwerthet  ist,  Hattemer  III 276.  Die  altnordischen 
Fassungen  der  Theorie  vom  minni  heimr  bietet  Fritzner  I  772 2 
aus  Elucidarius  und  Stjorn.    Vgl.  Comparetti  Kalewala,  deutsch 
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S.  278.  —  Kelle  nimmt  für  die  Lehre  von  der  Bildung  des 
Menschen  aus  acht  Theilen  rabbinischen  Ursprung  an;  Ge- 
schichte d.  d.  Litt.  II 12  f.  Vgl.  die  Schöpfungsgeschichte  des 
Menschen,  zu  Vspa  16.  17. 

22  5  suä  at,  das  Relativpronomen  vertretend,  nach  B,  ist 
gewiss  alterthümlicher  als  sä  ser  A,  s.  unten  36.  Ahnliche  Be- 
lativsätze:  Oddr.  19  Pess  16t  hön  harpar  hefndir  uerpa,  suä  at 
uör  q11  hQfom  gernar  raunir,  —  Thiodholf  Ynglingat.  53  PaX 
ueitk  bazt  und  bläm  himni  kenninafn,  suät  konungr  eigi,  — 
Sn.  E 1 88  hüsa  mest  suä  at  menn  uiti,  Fritzner  III2  605b. 
Vgl  Alexanders  s.  175  1  uatnit  fellr  ä  sü,  sem  heitir  Boreum 
flumen.  l^ar  kemr  upp  ör  seälfum  ärbakkanum,  suä  liggr  hön 
til,  uestanuindr,  ütnyrpingr  ok  norjmnuindr,  Wisen  Biddara- 
rimur  168  Str.  36  Funduzt  aldri  fyrjmm  hiä  fyrri  til  pess 
dsemi,  at  uämni  msetti  sigling  siä,  svo  hön  til  landa  ksemi,  — 
Inschrift  auf  dem  götländischen  BöJcstein,  Antihv.  Tidskrift 
för  Sverige  V  90  f.  hvserjar  valraubar  värin  tvär  J)är,  sväct 
tvself  sinnum  värin  numnar,    tvär  valraubar   bädar  saman  (?), 

—  hvar  hestr  so  Gunnar  etu  vitt  vangi  ä,  kunungar  tvseir 
tigir  sväd  ä  liggja,  —  vom  Bing  in  der  Forsahirche  ed. 
Bugge  19.  —  S.  Hildebrandslied  33  wuntane  bouga  cheisuringu 
gitän,  so  imo  se  der  chuning  gap,  41  pist  also  gialtet  man,  so 
du  ewm  inwit  fuortös,  Meregarto  P  59  er  was  ein  wisman,  so 
er  gote  gizam,  Hochzeit  1019  daz  was  diu  Luzziferes  fart,  so 
imie  we  wart,  Lambrechts  Alexander  1459,  Berthold  Crane4584. 

—  Das  einfache  'so3  hat  sich  für  Nom.  Accus,  bis  ins  Nhd. 
erhalten.  S.  zu  Hav.  97.  Vgl.  das  relative  (suä)  sem,  ost- 
nordisch sum,  sem,  Njala  C.  XC1X  S.  524,  Debefonteninschrift 
von  AhirJceby  ed.  Wimmer  S.  61,  und  zu  Hav.  97. 

22  6  ej>a;  s.  oben  zu  6. 

23  1  Mundilf&ri  heitir,  brachylogisch  für  l Es  gibt  einen 
Mann,  der  M.  heisst;  s.  unten  37  Hnesuelgr  heitir,  Orimn.  5  Ydalir 
heita  ces  gibt  einen  Ort  Namens  Y.\  6  (?),  28  Uina  heitir  enn, 
38,  Bigsth.  16  13  het  Halr  ok  Drengr,  19  enn  hetu  suä  ojrum 
nofnum  Snöt,  Brüpr,  Suanni,  Fjölsv.  38  Hlif  heitir,  Lund  §  187. 
479,  Bugge  zu  Fjölsv.  38,  Holthausen  Elementarbuch  183. 
Diese  Bedeutungserweiterung  des  Verbums,  verwandt  mit  der 
bei  Vspa  6  und  Grimn.  19  besprochenen  tritt  besonders  gern 
bei  Verben  des  Nennens  ein:  Krakumal  11  pars  Englanes  heitir, 
Noregs  Jconunga  tal  Fms.  X  425,  Str.  25  J>ar  hefir  Qld,  er  Öläfr 
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feil,  Sualdrar  uög  sif>an  kallat,  Ottar  svarti  Fms.  IV  362  far 
er  äin  helga  —  heitir,  —  Krolcarefs  s.  36  20  barj)  heiter  £  skipe, 
'es  giebt  etwas  an  dem  Schiff,  das  bar{)  heissf,  Sn.  E.  1 206 
J)ar  uar  pä  ^örr  kallapr,  wo  Rash  einnhuerr  vor  Pörr  conjicirt 
hat,  1496  Äi  heitir,  arfi,  sonr  u.  s.  w.,  497  Heita  ok  mägar,  sif- 
iungarw. s.w.,  Bisk.s.ll  147  ]mr  Qrlygstapir  heita,  —  in  einer 
Rima  bei  Gislason  Forelmsninger  II 207  Hairinn  reisti  heijmrs 
bü,  par  er  Hornes  kailast  (?).  Vgl.  die  Phrase  mapr  er  nefndr  N., 
Egils  s.  C.  XL  VIII  16  Bräfr  tueir  eru  nefndir  ^orualdr  ofsi 
ok  !*orfi{)r  strangi,  ces  gab  zwei  Brüder  von  denen  der  eine 
Thorvald,  der  andre  Thorfidh  hiess';  s.  Cleasby -Vigf.  heita. 
—  Der  Name  Hräsuelgr  unten  37  hat  Iceinen  Bezug  auf  den 
Wind,   ist  eine  gewöhnliche  Bezeichnung  des  Schlachtenvogels. 

23  6  qldom  at  ärtali;  s.  zu  Vspa  6.  —  Artal  nur  hier  und 
unten  25. 

24  6  nipom;  s.  gleich  25  und  zu  Vspa  6. 

25  3  enn  Nött  uar  Nomi  borin;  s.  Älv.  29,  Sn.  E.  I  54. 
Über  NQrr  s.  Noreen  SvensJca  Etymologier,  Upsala  1897,  S.  23. 
Bugge  Helgedigtene  97  verweist  auf  alts.  narowa  naht,  ags. 
nihtes  nearwe,  nearo  nihtwaco. 

25  4;  s.  oben  zu  24. 

27  4 — 6.  Bugge  vermuthet,  dass  in  der  verlornen  Strophen- 
hälfte gestanden  habe,  was  an  der  entsprechenden  Stelle  von 
Sn.  E.  1 82  prosaisch  mitgetheilt  wird:  Uindsualr,  hann  er  Uä- 
sapar  son,  ok  uäru  peir  ättungar  grimmir  ok  sualbriösta|)ir,  ok 
hefir  Uetr  f>eirra  skaplyndi. 

28  4 — 6  huerr  äsa  ellztr  epa  Ymis  nipia  yrpi  i  ärdaga. 
Nach  dem  von  Bugge  selbst  festgestellten  anreihenden  Gebrauch 
von  epa,  s.  oben  zu  6,  ist  es  nicht  n'öthig  mit  ihm  iqtna  für  äsa 
zu  conjiciren.  Odhin  fragt,  wer  von  allen  Wesen,  Riesen  oder 
Göttern,  der  älteste  sei;  s.  F.  Jonsson.  Ohne  diese  Bedeutung 
von  ef)a  erhielten  wir  die  unsinnige  Frage,  wer  der  älteste  von 
Ymirs,  des  Ahnherrn,  Geschlecht  sei.  —  Ebenso  tvie  hier  durch 
ein  Adjectivum  wird  eine  Zweiheit  durch  ein  Zahlwort  zu  einer 
Einheit  zusammengefasst  im  Hildebrandslied  50  sumaro  enti 
wintro  sehstic.  —  Äsen  und  Riesen  sind  auch  sachlich  eine 
Einheit:  denn  nach  Gylfaginning  C.  VI  —  allerdings  schwer 
zu  vereinen  mit  C.V  —  verdankt  Ymir  wie  der  Ahnherr  der 
Götter,  Borr,  der  Kuh  Audhumbla  sein  Dasein  und  Odhins 
Mutter  Bestla  ist  eine  Riesentochter:  Sn.  E.  1 46.  —  Auch 
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Gangleri-Gylfi  fragt  in  Valhöll  nach  dem  ältesten  Gott;  Sn. 
KI  36. 

29  1  0röfi  uetra  'vor  unendlich  langer  Zeit" ;  s.  sko^mmu, 
lqngu  'vor  Kurzem',  'vor  langer  Zeif. 

29  3  Bergelmir,  den  der  sprechende,  somit  uralte  Riese 
Vafthrudhnir  noch  gesehen  hat,  unten  35.  Also  sogar  Ymirs- 
Aurgelmirs  Enkel  ist  älter  als  die  Götter. 

29  1—3;  s.  unten  35  1—3. 

29  5  uar  pess  fa|)ir.  Der  Hauptstab  ruht  auf  dem  schivach- 
betonten  pess.     S.  oben  zu  7  2. 

29  6  Aurgelmir,  der  sonst  Ymir  genannt  wird,  Gylfaginning 
C.  V  Sn.  E.  1 42.  Die  Orthographie  einiger  Eddahss.  beweist 
für  au-,  nicht  q-,  o-  (Bugge). 

30  4.  5  huaj>an  Aurgelmir  kom  me])  iotna  sonom.  Die 
Phrase  ist  erstarrt:  es  gab  ja  noch  keine  andern  Biesen.  S. 
unten  38  äsa  sonom,  Slam.  17.  18  äsa  sona,  LoJcas.  1  sigtifa 
synir,  3  äsa  sonom,  Baldrs  dr.  6  äsmegir,  obivol  Odhin  der 
Biesensohn  mit  verstanden  ist,  —  Hav.  67  yta  synir,  gleich 
Menschen,  —  wie  bei  den  Dichtern  so  oft1  Biesensohn,  -Bruder, 
-Vater'  für  'Biese';    Gislason  Efterl.  Skr.  1 125. 

31  3  suä  'dann  (?) ;  s.  Lokas.  11,  H.  Hjörv.  27  ok  festi 
suä  ypuarn  flota,  Fritzner  III  606 \  Vgl.  \)(x.  —  Suä  öx,  ein 
subjectloser  Satz:  s.  zu  Vspa  50  und  Lüning  zu  Vafthr.  9. 

31  3 — 4  {>ar  ero  wttir  orar  komnar  allar  saman.  Ist  J)a|)an 
für  {>ar  zu  lesen  ?  S.  Sn.  E.  1 42  ok  eru  l>aj)an  (von  Ymir) 
komnar  tt'ttir  Hrimpursa,  44  huernig  öxu   settir   saman   l)al)an? 

31  6  er  ]>at  &  allt  til  atalt;  über  die  Trennung  des  Ar- 
tikels von  seinem  Nomen  s.  zu  Vspa  37.  —  Für  allt  statt  allir 
gibt  Fritzner*  allr  40 a  Beispiele  und  s.  zu  Hav.  10.  48.  — 
Zu  dem  Gedanken  vgl.  Ovid  Met.  1  414  Inde  genus  durum 
sumus  experiensque  laborum.  —  &  'noch  immer' ;  s.  Brot.  6, 
vielleicht  auch  Vatnsd.  C.  XXVIII  S.  61  ueso.1  kua|>st  &  til  litil 
(Hallfr.  s.  C.  II  S.  86).  —  Über  ein  andres  seltenes  &  s.  zu 
Sig.  sk.  43. 

33  6  sexhofyajian  —  nur  hier  —  son;  s.  den  dreihäuptigen 
Biesen,  Skirn.  31,  die  vielköpfige  Biesenschaar,  Hym.  32,  und 
die  Biesen  mit  109  Köpfen,  Hym.  7. 

33  1  —  6.  Der  finnische  Ukko  erzeugt  die  drei  Naturen 
durch  Drücken  an  seinem  eigenen  Leib,  Comparetti  Kalewala, 
deutsch,  199. 
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34  1.  2  Seg{m  f)at  ip  ätta,  allz  J)ik  fröpan  kuepa;  Bugge 
verweist  auf  die  ahnliche  Allitteration  in  der  Hervarar  s.  C. 
XI 262  Anm.:  Segf)u  m6r  {>at  eina,  alls  J)ü  uera  Jrikkir  huerium 
köngi  hj'ggnari;  wol  eine  Reminiscenz. 

34  4.  5  huat  pti  fyrst  um  mant  epa  fremst  um  ueitzst;  im 
Gegensatz  zu  oben  28  ff'.,  wo  Vafthrudhnir  nur  um  seine  Kennt- 
nisse —  s.  33  Undir  hendi  uaxa  kuäfo  —  nicht  um  seine 
eigene  Erfahrung  befragt  wird.  Der  Inhalt  der  Frage  Odhins 
betrifft  ja  dasselbe  ivie  oben  28,  die  ersten  Wesen  dieser  ■  Welt. 

—  Dem  Wortlaut  nach  könnte  34  allerdings  auch  auf  nur  er- 
lernte Kenntniss  gehen.    S.  zu  Vspa  1  8. 

35  1  —  3;  s.  oben  29  1—3. 

35  6  Itipr  kann  c  Trompete', 'Mehlkasten', '  Wiege'  bedeuten, 
ja  jeden  hohlen  oder  ausgehöhlten  Gegenstand;  s.  Fritzner, 
Müllenhoff- Scher  er  Dm.  II*  304,  nd.  luur  '  inuolucrum' .  Snorri 
scheint  an  ein  grosses  Schiff  (Arche  Noah)  gedacht  zu  haben 
und  denkt  jedes  falls  an  die  Sündfluth,  Gylfag.  C.  VII  Sn.  E. 
I  48.  Als  die  Götter  Ymir-Aurgelmir  tödteten,  entstand  durch 
sein  Blut  eine  solche  Überschwemmung,  dass  alle  Biesen  er- 
tranken, nema  einn  komst  undan  me{)  sinu  hyski;  {>ann  kalla 
iqtnar  Bergelmi;  hann  för  upp  ä  lüpr.  sinn  ok  kona  bans  ok 
heizt  par.  Aber  das  Passivum  uar  lagipr  passt  nicht  zu  dieser 
Vorstellung,  eher  zu  der  eines  Kindes  mit  lüpr  als  '  Wiege ' ;  diese 
Auffassung  hat  mir  S.  Singer  mitgetheilt;  s.  Usener  Sintfluth- 
sagen  8 Off.  Aber  wie  soll  ein  Nachkomme  Bergelmirs,  Vaf- 
thrudhnir, sich  erinnern  wie  sein  Ahnherr  in  die  Wiege  gelegt 
wurde?  Das  Wahrscheinlichste  hat  F.  Jonsson:  nur  ist  vielleicht 
nicht  ' Todteribahre  sondern' Grab'  oder' Sarg",  kista,  gemeint. 
Man  braucht  nicht  i  statt  ä  zu  verlangen,  wenn  ltipr  ein  halb- 
gehöhlter Gegenstand  war.  Also  tvar  Vafthrudhnir  in  seiner 
Jugend  noch  bei  dem  Begräbniss  Bergelmirs  zugegen,  —  und 
der  Dichter  weiss  nichts  von  einer  Sündfluth. 

36  5  suä  at ;  s.  oben  zu  22. 

37  1   Hr&suelgr  heitir;   s.  oben  zu  23. 

37  4  af  hans  uamgiom  kuepa  uind  koma.  Die  Vorstellung 
von  einem  oder  mehreren  Windadlern  kehrt  bei  Heinrich  von 
Veldeke  wieder,  Minnesangs  Frühling  66  5  järlanc  (d.  i.  'nun'; 
s.  zu  Harb.  36)  ist  reht,  daz  der  ar  winke  dem  winde,  d.  i.  'ihn 
herbeiwünscht',  '-ruft' ,  c -führt' ,  '-bringt',  s.  dem  töde  winken. 

—  Vgl.  das  uolare  super  pennas  uenti,  uentorum,  Psalm  17  11, 

n* 
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103  3,  II  keg.  22  11,  ivoraus  die  Auffassung  des  Windes  als 
eines  geflügelten  Wesens  im  alten  Testament  hervorgeht;  J.  Grimm 
Mythologie  I4  528.  Vielleicht  hängen  damit  einige  Namen  von 
grossen  Raubvögeln  zusammen,  wie  mhd.  wintwehe,  wannewehe^ 
nhd.  Wannenweher,  Wandwehe,  Wiegenwehe,  Windwachl,  -wähl, 
Schmeller  WB.  II  921.  951,  —  vgl.  falco  aeriphilus,  Nemnich 
Polyglottenlexion  1 1586,  Brehm  Thierleben  IV2,  I,  542.  568. 
—  Das  ist  etwas  anderes  als  die  Beobachtung,  dass  grosse 
Raubvögel  von  der  Luft  getragen  zu  werden  scheinen,  s.  die 
von  J.  Grimm  Mythologie  J4  527  '(*  6 00)  angeführte  isländische 
Rechtsformel  suä  uipa  sem  ualr  flygr  uärlangan  dag  ok  standi 
byrr  undir  bäpa  usengi,  Esdra  IV,  11  l.  2  expandebat  alas  suas 
(aquilasc.)  in  omnem  terram  et  omnes  uenticseli  iusufflabant  in  eam, 
et  colligebantur,  von  E.  H.  Meyer  in  der  Mythologie  beige- 
bracht 154,  —  oder  dass  man  mit  einem  Adlerflügel  Kühlung 
zufächeln  kann:  s.  die  von  Schönbach  Der  Windadler,  Festgabe 
für  Franz  von  Krones  S.  9  mitgetheilte  Stelle  aus  der  Vita 
des  h.  Servatius:  man  sieht  den  Heiligen  auf  freiem  Felde 
schlafen  et  aquilam  grandem  pone  assidentem  unius  alae  remigio 
dormientem  obumbrare,  altera  ueluti  flabello  auram  creare.  S. 
Alex.  s.  21.  —  Genthe  Windgottheiten,  Memel  1861,  vertveist 
S.  12  auf  eine  Angabe  W.  Scotts,  dass  auf  den  Shetlands  der 
Sturmwind  in  Gestalt  eines  Adlers  beschworen  werde,  so  wie 
auf  den  neuisländischen  Ausdruck  klösegi.  Die  Griechen  bil- 
deten Boreas  mit  Flügeln  ab,  Preller  Griech.  Myth.  73  387, 
die  Römer  kannten  den  Wind  Volturius,  Genthe  13.  Dass  aquila 
und  aquilo  sich  nahe  stehen,  ist  auch  schon  beobachtet  worden, 
vielleicht  wegen  der  dunkeln  Farbe.  —  Wie  nahe  diese  Auf- 
fassung des  Windes  der  menschlichen  Einbildungskraft  liegt, 
zeigt  z.  B.  Buliver  Die  letzten  Tage  von  Pompeji,  deutsch,  1867 
S.  485  —  ckam  es  ihm  vor,  als  ob  der  Wind  eine  Gestalt  an- 
nehme, gleich  den  Schwinge}!  und  Krallen  eines  Adlers,  dessen 
Glieder  sich  nur  wie  in  der  Luft  zerfliessende  Umrisse  zeigten, 
der  aber  mit  glänzenden,  starren  fast  versteinerten  Augen 
ihn  anblickte '.  —  Die  Frage,  woher  der  Wind  komme,  stellt 
auch  Freidank  134  8  und  noch  Schiller  im  Grafen  von 
Habsburg. 

38  1 — 3.  Die  bisher  gebrauchte  Einleitung  zu  Odhins 
Fragen  wird  aufgegeben. 

38  5   asa  sonom,  gleich  äsom;   s.  oben  zu  30. 
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38  4.  5.  Die  Allitteration  fehlt,  oder  es  allitterirt  um  von 
um  kom  mit  äsa;  8.  oben  zu  5. 

38  6  h^rgom.  F.  Jonsson  macht  darauf  aufmerksam,  dass 
hier  und  Grimn.  16  dem  Njördh  ein  hqrgr  zugeschrieben  wird, 
während  Snorri  diese  Art  Tempel  für  die  Göttinnen  zu  be- 
stimmen scheint;  s.  zu  Vspa  7.  —  Über  den  Namen  Niqrfr, 
Nerthus  F.  s.  Noreen  SvensJca  Etymologier,  üpsala  1897,  S.  24. 

38  8  ok  uarj)a|)  hann  äsom  alinn  ist  concessiv;  s.  unten  49  6. 
Der  nachte  Dativ  hann  in  Passivconstructionen  statt  des  mit 
af  verbundenen  stehen;  H.  Hund.  II 9  f>uf  uar  ä  legi  m6r  litt  steikt 
etij),  Hamdh.  4  ofnar  uqlondom,  —  Sn.  E.  1 496  (Anon.)  frä 
läj)i  Finnum  skripnu.  Auch  in  Prosa:  Hardh.  s.  C.  XXXIII 
S.  98  Herpi  kuef)st  suä  ä  hann  litast  CH  sagte,  dass  er  von  ihm 
die  Meinung  habe',  — ,  in  einer  Handschrift:  Hqrpr  kuaf)  s6r  suä 
ä  hann  litast;  s.  Kahle  Elementarbuch  129. 

39  2.  3.  Die  Scheidung  von  goj)  und  regin,  gleich  Äsen 
und  Vanen,  auch  Alv.  30,  bei  den  gop  heisst  die  Nacht  niöl, 
bei  den  ginnregin  :  grima. 

39  4 — 6  i  aldar  vqk  hann  mun  aptr  koma;  s.  Baldrs  dr.  13 
ok  ragna  rqk  riüfendr  koma  (Bugge).  —  Von  einer  solchen 
Rüchhehr  Njördhs  zu  den  Vanen  ist  sonst  nichts  behannt,  eben- 
sowenig als  von  dem  Lohas.  33  angedeuteten  Mythus.  —  Über 
aldar  rqk  gleich  ragnarqk  s.  zu  Hav.  141. 

40  4  ual  peir  kiösa.  Das  ist  sonst  Thätigheit  der  Wal- 
küren; s.  Golther  Studien  zur  german.  Sagengesch.  15 ff. 

40  5  ok  ripa  uigi  frä;  s.  oben  zu  18  und  Fafn.  45. 

40  6  sättir  saman  braucht  nicht  eine  Versöhnung  nach  vor- 
hergegangenem Streit  anzudeuten.  S.  H.  Hund.  II 25,  Fßlsv.  37, 
—  Bjarnis  Jomsv.  40,  wo  die  Sieger  mit  den  Gefangenen 
zusammenreiten,  die  sie  am  nächsten  Tag  höpfen  lassen  wollen. 
S.  auch  Hervar.  s.  ed.  Petersen  S.  36  er  rif)a  {ringi  at  sättir 
saman. 

40  1 — 6.  Statt  der  früheren  und  folgenden  Form  der 
Examination  ist  hier  die  Form  der  Räthselfrage  gewählt,  — 
s.  unten  54,  —  wobei  die  Antwort  41  die  Worte  der  Frage 
wiederholt.  Diese  Abweichung  hat  der  erste  Redaktor  der 
Papierabschriften  gefühlt  und  darnach  geändert 

42  6  segir  J)ü  ij>  sannasta;  s.  Atlam.  99. 

42  4—6;  s.  gleich  43  1—3. 
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43  6  Irinig  deyia;  s.  deyia  i  fiallit,  Cleasby -Vigf.  99b  und 
zu  Hav.  96. 

43  6 — 8  nio  kom  ek  heima  fyr  niflhel  nepan  'bis  unter 
NiflheV;  hinig  deyia  ör  heliu  halir;  über  diese  Vorstellungen 
s.  zu  Vspa  2.  Hei  und  Niflhel  scheidet  ähnlich  Snorri,  — 
Sn.  E.  1 38  en  uändir  menn  fara  til  Heliar  ok  papan  i  Niflhel ; 
pat  er  nipr  i  enn  nmnda  heim,  an  einer  Stelle,  die  sonst  nicht 
Benutzung  der  Vafthr.  zeigt,  —  und  Grimn.  31,  wenn  die 
Wohnsitze  der  Hei,  der  todten  Menschen  und  der  Riesen  unter 
drei  verschiedenen  Wurzeln  Yggdrasils  gedacht  werden.  Baldrs 
dr.  2.  3  aber  scheint  Hei  und  Niflhel,  wo  das  Grab  der  Volva 
ist,  gleichwertig.  Das  nähere  dieser  Vorstellungen  von  einem 
doppelten  Tode  der  Menschen  ist  uns  unbekannt.  Doch  s.  die 
noch  einmal  getödteten  Draugar,  Widergänger,  Vampire,  so 
wie  die  Widergebornen  zu  H.  Hjörv.  nach  45. 

44  1 — 3;  s.  oben  3  1  —  3.  Mit  dieser  neuen  Einleitung  wird 
eine  neue  Fragenreihe  begonnen,  die  sich  auf  die  Dinge  nach 
der  Götterdämmerung  bezieht.  Über  die  rhetorische  Wider- 
holung  —  fiolp  dreimal  —  s.  zu  Vspa  5,  wo  besonders  die  Bei- 
spiele SJcirn.  42  und  B.  Sigrdr.  1  unserem  ähnlich  sind. 

44  5.  6  J)ä  er  hin  m&ra  lif>r  fimbuluetr  mep  firom;  s. 
Atlam.  54  unz  mipian  dag  liddi. 

45  1  l.  Lif  ok  Lifprasir;  lif-  ist  gewiss  bedeutungsvoll.  Vgl. 
Fjölsv.  38  Hilf  ok  Hlifprasa.  Falk  Arkiv  X  72  verweist  auf 
Aelfric  Homilien  1 14  2Ev&7  pset  is  lif. 

45  3  i  holti  Hodclmimis;  die  metrische  Regel  ist  hier  ver- 
letzt, wenn  man  den  Namen  mit  dem  des  Riesen  Mimir, 
Vspa  zu  29.  45,  gleich  ausspricht.  Hoddmimir  ist  wol  ein 
Riese  wie  die  meisten  Personen,  deren  Namen  mit  Mimir  zu- 
sammengesetzt ist,  Bugge  Helgedigtene  16.  —  Der  Bergrücken 
Hoddmimirs  muss  bewaldet  gedacht  werden,  da  ein  Verstecken 
sonst  unmöglich  wäre.  Aus  dem  Worte  holt  geht  das  nicht 
hervor.  —  Doch  könnte  Hoddmimir  auch  der  Name  des  Waldes 
sein:  s.  zu  Vspa  14  7,  —  auch  Himmel  heissen  -mimir;  s.  zu 
Vspa  29.    Vgl.  Mima  meipr  zu  Fjölsv.  20. 

45  4.  5  morgindogguar  pau  ser  at  mat  hafa;  die  zukünftige 
Existenz  der  Menschen  wird  hier  noch  idealer  gedacht  als 
Vspa  59,  wo  Äcker  ungepflügt  Frucht  geben.  Über  entsprechende 
christliche  Vorstellungeil  s.  E.  H  Meyer  Völuspa  185ff.  Auch 
Empedocles   nährt    sich    auf  dem.  Mond   von   Thau,    Lucian 


Vafthrudhnismal.  167 

Icaromenippus,  ed.  Jacobitz  II 409.  —  Morgindqgguar  nur  hier 
und  in  der  Paraphrase  Sn.  E.  1  202. 

45  6  aldir,  die  Nachkommen  Lifthrasirs  und  Lifs. 

46  6  pä  er  pessa  hefir  fenrir  farit,  'nachdem  diese  gegen- 
wärtige der  Wolf  gepackt  hat" ;  s.  gleich  47  3.  Nur  mit  dem 
Dativ  heisst  fara  'vernichten  .  Fenrir  ist  Mein  zu  schreiben: 
gemeint  ist  Sköll,  Orimn.  39.  Ebenso  kann  Hrotti  für  jedes 
Schwert,   Walhalla  für  jeden  Palast  gebraucht  werden. 

47  2.  älfrQfmll,  so  auch  Skirn.  4  und  sonst,  s.  Egilsson, 
ist  eine  seltsame  Kenning  für  'Sonne',  da  ro^ull  allein  schon 
'Sonne1  heisst.    Die  Alfen  nennen  sie  Alv.  16  fagra  hu6l. 

48  6  fröpgepiapar  —  nur  hier  —  fara;  ist  fara  Verb  oder 
Gen.  PI.?  Ist  es  Verb,  so  stehen  zwei  durch  das  gleiche  Subject 
verbundene  parallele  Sätze  asyndetisch  neben  einander;  s. 
Thrymskv.  23,  Vol.  kv.  20,  H  Hjörv.  1  f)ö  ero  hagligar  Hiqr- 
uarps  konor,  gumnom  pykkia  at  Glasislundi,  Atlam.  41,  —  Ottar 
sv.  Fms.  IV  51  Pengill!  fräk  at  {mnga  firm  herr,  skipum  ferri, 
raup  Hringmararheipi,  hlöf)  ualkostu,  blöj)i7  wenn  nicht  Stal  an- 
zunehmen, Stuf  Fms.  VI  162  enn  fyrir  afgiqrf)  sanna  illa  gat 
fyrir  stilli  f)iöf)7  fekk  uisan  uäpa. 

49  1.  2  ft-iär  f)iöf)är  falla  porp  yfir;  s.  Fjölsv.  8.  Aber  da 
Flüsse  nicht  wol  hamingior  sein  können,  die  Erwähnung  von 
Flüssen  auch  gar  nicht  zur  Frage  von  Str.  48  passt,  ivird  fiod  är 
aus  Jriöpir  verdorben  sein,  s.  Egilsson,  vielleicht  von  einem,  der 
sich  an  Orimn.  7  erinnerte  Sokkuahekkr  heitir  enn  fiörfri,  enn 
J)ar  sualar  knego  unnir  yfir  glymia.  —  Falla  kann  von  Jnöpir 
meyia  gesagt  werden,  wenn  sie  über  Luft  und  Wasser  lopt  ok 
log  reiten.  S.  Müllenhoff  Ak.  V  242 f.,  der  auch  an  die  Drei- 
heit  der  Nomen,  der  deutschen  Idise,  der  Walkür enschaaren, 
H.  Hjörv.  30,  prennar  niundir,  —  s.  zu  Prosa  vor  Vol.  kv.  1  — 
erinnert.  Priär  jnöjrir  kann  sogar  dreimal  dreissig  bedeuten; 
s.  Sn.  E.  1 534. 

49  4.  5.  hamingior  einar,  pser  er  1  heimi  ero,  es  sind  nur 
(einar)  —  s.  zu  Hav.  51  —  Glücksgöttinnen,  die  nach  dem 
Ragnarökkr  auf  der  Erde  übrig  geblieben  sind,  keine  bös- 
artigen Fylgjen  wie  etwa  die  von  H.  Hjörv.  vor  33;  s.  Bieger 
Zs.  f  d.  Alt.  XLII 280.  Porp  Mqgprasis  mag  die  Wohnungen 
der  neuen  Menschen  bedeuten,  Mogprasir  gleich  Liffrasir 
oben  45. 

49  6  pö"  {)ä3r  mej)  iqtnom   alaz;  s.  zu  Vspa  2.    Nach  der 
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Vorstellung  von  Fafn.  14  sind  diese  Hamingjen  nicht  gleich 
den  Nomen,  die  von  Äsen,  Alben,  Zwergen  stammen,  nach  der 
von  Hyndl.  31  auch  nicht  den  Völven,  da  deren  Stammvater 
Vidholf  ist. 

51  l — 5.  Vidhar,  Vali,  Modhi,  Magni,  zwei  allitterierende 
Paare,  als  überlebende  Götter  sind  gegen  Vspa  59.  60,  wo  Baldr, 
Hödh  und  die  Söhne  Vilis  und  Ves  genannt  werden;  byggia 
ue"  gopa  entspricht  Vspa  59  büa  —  Hropts  sigtoptir.  Mit  unsrer 
Stelle  stimmt,  was  das  Überleben  Vidhar s  anbelangt,  Grimn.  17. 
S.  Sn.  E.  1 228  (Eptirmali),  wo  anstatt  Ala  Uäla  zu  lesen  ist, 
wie  auf  derselben  Seite  Hymir  statt  Ymir. 

51  6  Uingnis  at  uigproti;  s.  unten  53  6.  Uigproti  nur  hier. 
Die  Lesart  von  A.,  Sn.  E.  hat  zwar  das  Missliche,  dass  Vingnir 
als  Beiname  Thors  sonst  nicht  nachgewiesen  ist,  nur  Vingthor, 

—  s.  Uingepörr,  der  Sohn  Henrede's  (Eindridhi's),  Sn.  E.  1 22, 

—  während  ein  Erzieher  oder  Zögling  Thors  Vingnir  heisst, 
Sn.  E.  1 252,  ein  Riese,  1 550,  und  Odhin,  Sn.  E.  11  266, 
von  jüngerer  Rand:  aber  uinna  at  uigproti  in  R  passt  schlecht  zum 
Vorhergehenden,  ivo  seit  Str.  45  die  künftige  auf  Ragnaröh  fol- 
gende Welt  geschildert  wird.  Erst  Str.  52  beginnt  ein  Rückblick 
auf  den  Kampf  selbst.  —  Für  at  mit  dem  Dativ  in  der  Be- 
deutung des  zeitlichen  cnach3  —  also  wie  at  mit  dem  Accusativ 

—  verweist  Gering  im  Glossar  auf  S kirn.  30.  S.  auch  Oddr.  19 
at  Sigur])i. 

52  o  J)ä  er  um  riüfaz  regin;  s.  Grimn.  4,  Lokas.  41, 
Fafn.  63  (B.  Sigrdr.  19),  Fjölsv.  14.  Vgl,  Baldrs  dr.  13  ragna 
rok  riüfendr  koma.  H.  Hund.  II 39.  40  ist  aldar  rof  synonym 
mit  ragna  rqk.  —  Das  Verbum  riüfa  mit  einem  persönlichen 
Object  fällt  auf. 

53  3  {)ess  nmn  Uiparr  reka,  s.  Vspa  52,  Grimn.  17,  — 
Sn.  E.  1197.  —  Uiparr  allitterirt  mit  (u)reka. 

53  5   klyfia  nur  hier. 

53  4.  5.  Bugge  The  Home  of  the  E.  P.  LXIV  verweist  auf 
die  Darstellung  der  Scene  auf  dem  Kreuz  von  Gosforth  in 
Cumberland,  die  aber  so  wie  die  S.  LXII  angeführte  serbische 
Parallele,  Archiv  f.  slav.  Philol.  V 11  ff.,  mehr  zu  Snorris  Er- 
zählungen von  Vidhars  Kampf  mit  Fenrir  und  von  der 
Fesselung  Fenrirs  durch  die  Götter  stimmt,  Sn.  E.  112 f.  192, 
als  zu  unsrer  Stelle.     S.  zu  Vspa  52. 

54  5   ä]>r    ä   bäl   stigi,   sc.  sonr.  —  Der    Conjunctiv   stigi 


Vafthrudhnismal.  169 

nach  einer  Frage,  die  sonst  syntaktisch  einer  Negation  gleich- 
kommt, verstösst  gegen  die  zu  Vspa  4  besprochene  Regel. 

54  6  siälfr  bedeutet  weder  Hpse*  noch  'idem\  die  Bedeutung 
ist  schwach  wie  oft,  Lokas.  28,  H.  Hund.  I  7.  29.  30, 
H.  Hjör.  39,  Orip.  5.  44,  Oudhr.  II  25,  Qrottas.  11,  —  Sn.  E. 
1 508  (Anon.)  brunnu  alualds  inni  —  hälfgier  uip  Nip  siälfa, 
Egil  Sonat.  7. 11,  Asmundar  s.  k.  C.  IX  Fas.  II 485  pik  Drött 
of  bar  af  DanmQrku,  enn  mik  siälfan  ä  Suipiöpu,  Malshattakv.  8, 
Skidhar.  4L  Oft  dient  siälfr  nur  zur  Einführung  eines  neuen, 
dem  früheren  eben  dadurch  entgegengesetzten  Begriffs;  s.  hinn. 
Vgl.  ags.  Crist  und  Satan  692.  712,  Psalmen  in  Versen  71  19. 
76  7.  Auch  im  Deutschen  war  und  ist  das  schwache  'selb' 
verbreitet. 

54  4 — 6.  Nach  dem  Inhalt  der  Frage  ist  nicht  zu  forschen; 
sie  ist  eine  Umschreibung  für  das,  was  Niemand  ivissen  kann, 
dem  es  Odhin  nicht  offenbart.  Denn  der  einzige,  der  es  neben 
Odhin  wissen  könnte,  ist  todt,  war  schon  todt,  als  Odhin  es 
ihm  sagte., —  Dieselbe  Frage  stellt  Odhin  zu  demselben  Zweck 
Hervor,  s.  C.  XI  263  huat  m&lti  Öpinn  i  eyra  Baldri,  ä])r  hann 
uar  ä  bäl  um  borinn?  *),  —  eine  ähnliche  Baldrs  dr.  9.  Ähnlich 
ist  auch  die  Fessel  Gleipnir,  ein  Symbol  unmöglicher  Dinge: 
Sn.EI108. 

55  1  Ey  manne  wird  wol  richtig  sein,  nach  huat  mit  dem 
Dativ;  s.  Skirn.  14  Huat  er  pat  hlym  hlymia?  und  Fas.  II 
127  Anm.  huaj)a  er  pat  flagpi,  Fritzner  huati£ib;  aber  belegt 
ist  der  Dativ  bei  ei  und  ekki  nicht.  —  Verwandt  ist  vielleicht 
der  Dativ  in  Sturlunga  1 294  Ör  Hriseyiu  för  biskup  uestr  til 
Öläfsfiarpar  ok  mestr  hlutr  lipi  mef)  hönum;  oder  l.  liddi? 

55  2  i  ärdaga;  s.  Skirn.  5.  7,  Lokas.  8.  24. 

55  5 — 6  mina  forna  stafi  ok  um  ragnarqk,  d.  i.  von  Ver- 
gangenheit und  Zukunft;  Müllenhoff  Zs.  XVI  148.  S.  zu 
Vspa  1  forn  spiQÜ  fira.  —  Mina  cdie  von  mir  erzählten y;  vgl. 
Amiopa  kuern  d.  i,  'die  von  Amlodhi  so  genannte  Mühle1,  das 
Meer.    S.  zu  Hav.  134. 

55  9  uera  von  allen  männlichen  Wesen  die  Götter  ein- 
begriffen; s.  zu  Vspa  1. 

Das  Motiv  des  Gedichts  ist  einerseits  manniafnapr,  F.  Jonsson 


*)  S.  die  verderbte  Strophe  in  der  Saga  Ket.  h.  C.  IV  Fas.  II  S.  125 
Huat  er  £at  at  bäl  segir  bani  flagjri? 


170  Grimnismal. 

9 

L.  hist.  1*140,  und  speciell  ein  Räthselwettkampf,  v.  d.  Leyen 
Das  Märchen  in  den  Göttersagen  S.  50,  andrerseits  eine 
höfuplausn,  s.  Egils  Gedicht  dieses  Namens  mit  seinen  Ver- 
wandten, zu  denen  auch  Halls  Nikolasdrapa  gehört;  s.  Str.  75, 
und  Snorris  Gylfaginning  C.  II  Sn.  E.  1 36.  —  Nach  den 
Personen  ist  das  Gedicht  ein  Riesenlied,  das  hier  seine  Stelle 
bekommen  hat,  iveil  der  zweite  Unterredner  Odhin  ist,  der  Held 
von  Hav.  und  Grimn. 


Grimnismal, 

Prosa  vor  1;  Titel.  Ein  Hraudhung  kommt  auch  Hyndl.  25 
vor,  aus  dem  Geschlecht  der  Odhlinge,  der  Vater  Eylimis,  der 
Grossvater  Hjördis ' ,  Sigurdhs  Mutter,  —  Sn.  E.  I  554  ist 
Hraupungr  ein  Riesenname. 

Z.  2  Agnar  heisst  auch  Audhas  Bruder,  B.  Sigrdr.  vor  5, 
Helr.  6  ff. 

Z.  6   smäfiski,  nur  hier ;   aber  smäfiskar. 

Z.  14.  15.  S.  Sturlunga  11 176  H  gekk  at  Hrafni  Teitr 
Alason  ok  talapi  einmäeli.     Der  Casus  von  einmseli  ist  unsicher. 

Z.  20   smyl,  nur  hier. 

Z.  21.  22  skipit  rak  üt.  Durch  die  Voranstellung  eines 
Übjects,  Praedicats  oder  Adverbs,  —  auch  der  Subjecte  — 
wird  nicht  immer  Hervorhebung  oder  ein  Gegensatz  ange- 
deutet; s.  H.  Hjörv.  vor  33  Nei  sagfn  hann,  H.  Hund.  II  vor  1 
Helga  föstrajn  Hagall,  vor  5  undan  komz  Helgi,  Reg.  vor  1 
Otr  het  brö{)ir  uärr,  nach  28  Heim  för  Sigurpr,  Gudhr.  I  vor  1 
]>at  er  sogn  raanna,  —  Til  gengo  konor  ok  karlar,  Helr.  vor  1 
Suä  er  sagt,  at  — ,  Drap  N.  Z.  2  ÖfriJ)r  uar  J)ä  i  milli  Giükunga  ok 
Atla;  Z.  28  hiarta  uar  skorit  ör  Hqgna,  Oddr.  vor  1  Uilmundr 
het  sä,  er  — ,  14  Mik  baj>  hann  gjepa,  Atlakv.  32  9  ff.  —  An 
andern  Stellen  aber  scheint  diese  Voranstellung  eine  rhetorische 
Bedeutung  zu  haben.  HeimsJcr.  S.  307  in  dem  humoristisch 
gefärbten  Bericht  über  Sighvats  Reiseabenteuer:  Sie  kamen  nach 
Hof,  J)ar  uar  byrg{)  hurp,  ok  kömust  peir  eigi  hin.  Hiönin 
segia,  at  par  uar  heilagt.  Braut  hurfu  peir  papan,  —  und 
weiter  unten,  ivo  sie  zu  dem  vierten  Bonden  kommen,  ok  uar 
sä  kallapr  beztr  Jjegn  peira:  üt  rak  sä  hann  (Sighvat  sc). 

Z.  26  i  Hlipskiälfo.    Alttestamentliche  und  christliche  Pa- 
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rallelen   zu   dieser   Vorstellung   bringt  Kauffmann:  Zs.  f.  d» 
Philol.  XXIV 113. 

Z.  33  matnipingr;  s.  zu  Hav.  38. 

Z.  33  sä;  Zupitza  Zs.  f.  d.  Philol.  IV 118  vergleicht  das 
lateinische  is  mit  Consecutivsatz.     Oder  ist  sä  gleich  suä? 

Z  36  at  pat  er  in  mesta  lygi.  S.  u.  Enn  pat  uar  inn  mesti 
hegomi,  at  — ;  s.  Sturlunga  II 129  Thorgils  wird  beschuldigt 
von  König  HaJcon  den  'Auftrag  angenommen  zu  haben,  Sturla 
zu  tödten:  Bergr  ok  Arnörr  ok  fleiri  ^orgilsmenn  m£ltu  ä  möti, 
ok  segia  at  petta  uar  in  mesta  älygi,  huerr  sem  pat  sagpi. 
Z.  38  eskismey,  nur  hier. 

Z.  40.  41  fi^lkunnigr  mapr,  sä  er  par  uar  kominn  i  land 
'ein  Zauberer,  der' — .  Obwol  die  Wörterbücher  das  einfache 
sä  in  der  Bedeutung  'ein'  verzeichnen,  so  fehlen  Verweise  auf 
diese  häufige  Bedeutung  des  sä  vor  einem  Relativsatz;  s.  Prosa 
vor  Helr.  1,  Atlant.  113,  —  Sn.  E.  1  26  ok  kom  i  pat  land,  er  peir 
koHupu  Keipgotalund,  Fostbr.  S.  106  Mapr  sä  kom  til  konungs, 
er  Grimr  nefndiz,  Morhinsk.  6  28  at  menn  peir  ero  komnir  i 
land,  er  fara  mep  f6  pul,  er  borit  er  undir  ho.fpingia,  14  5. 
24  26.  32  26.,  Karlam.  S.  1  (zwei  Fälle)  u.  s.  w.  8.  Zs.  f.  d. 
österr.  Gymn.  1880  8.  269.  271. 

Z.  41.  42  er  par  uar  kominn,  ist  vielleicht  futur-  exactisch 
zu  fassen;  s.  zu  Harb.  43. 

Z.  44  at  ä  hann  mundi  hlaupa :  Baldrs  dr.  3  wird  Odhin 
von  dem  Unter weltshunde  angebellt.  8.  Fjölsv.  44  hundar 
fagna  dem  göttlichen  Svipdag,  während  sie  gegen  alle  andern 
Besucher  sehr  wild  sind.    Vgl.  SJcirn.  vor  11. 

Z.  46  matgöpr,  nur  hier,  aber  s.  matar  göpr  Hav.  38  und 
oben  Z.  33  matnipingr. 

Z.  53.  54.  Gering  verweist  auf  die  ähnliche  Erzählung 
von  König  Hjörleif  bei  König  Hreidhar  Halfss.  C.  VIII  8. 12 
Hiorleifr  konungr  uar  uppfestr  i  konungs  hojl  mep  sköpuengium 
sinum  siälfs  millum  elda  tueggia  at  räpi  iEsu,  en  hirpin  sat  uip 
drykkiu.  Ämepan  uakti  Hildr  ok  iös  mungäti  1  eldana;  hön 
leysti  hann  suä,  at  hön  hiö  suerpi  sköpuengina.  Dann  tödtet 
Hjörleif  seinen  grausamen  Gegner.  8.  auch  Hyndl.  46, 
Solarlj.  66,  HrolfKrakibei  König  Adhils in  Upsala  Sn.  E.  1396 
(Fragm.  Sn.  E.  N.  IX),  v.  d.  Legen  Das  Märchen  in  den  Götter- 
sagen 52  f.  Über  ähnliche  Misshandlungen  italienischer  Spiel- 
leute, Burdach  Walther  von  der  Vogelweide  1 293 ;  Schief ner 
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Kalewala  S.  XII  und  60  erzählt  von  den  Lappen,  dass  sie 
Gaste  ins  Feuer  drängen.  '  Vgl.  das  isländische  Sprichivort 
Segja  skal  purs,  ef  hann  sitr  nokkuictur  uid  eld  Scheving  1843, 

—  Molbech  111  Det  er  ondt  at  sidde  imellem  to  Ilde  (?),  — 
und  die  mhd.  Phrase,  Trost  in  Verzweiflung  Zs.  XX  348  Z.  61 
so  ez  (das  Herz)  selbe  schuldich  ist  und  ez  den  schaden  selbe 
tuot,  dar  umbe  setzet  ez  die  andern  an  die  gluot  —  tuie  Speisen 
an  das  Kochfeuer  — :  so  solt  ez  billicher  üf  dem  roste  stän. 
Sonst  nur  in  das  Feuer  setzen,  Myst  I  206  19  Dar  nach  Hz 
her  machen  ein  gröz  für  und  liz  si  dar  in  setzen. 

Zu  dem  ganzen  Märchen  s.  Paulus  diaconus  Hist.  Lang. 
18,  —  dann  Bugge  Studier  1 25  f.  422  ff.,  Müllenhoff  ÄJc.  V 236. 

—  Die  Form  der  Erzählung  ist  sehr  symptomatisch.  Der  Leser 
muss  aus  dem  Erfolge  verstehen,  dass  der  alte  Mann  Geirrödh 
den  Rath  gegeben  hat,  den  Bruder  zu  beseitigen,  aus  dem  Ge- 
spräch Odhins  mit  Frigg,  dass  sie  jenes  Paar  waren,  das  die 
Knaben  aufgezogen,  dass  Frigg  bei  ihrer  Verleumdung  Geirrödhs 
als  geizig  einen  doppelten  Plan  hatte,  einmal  Odhin  zu  einem 
Besuch  bei  Geirrödh  zu  veranlassen,  bei  dem  sie  ihm  durch 
Ihre  Botschaft  schlechte  Aufnahme  bereitete,  —  dies  zur  Strafe 
für  seinen  Hohn  gegen  sie  und  ihren  Schützling  und  wol  auch 
für  den  treulosen  Rath,  den  er  Geirrödh  gegeben,  —  dann  aber 
auch  Geirrödh  der  verdienten  Strafe  zuzuführen,  da  Odhin 
seine  Misshandlung  nicht  ungerächt  lassen  werde.  —  Aber 
warum  vertheidigt  nicht  nur  Frigg  sondern  auch  der  Dichter 
Geirrödh  gegen  den  Vorwurf  des  Geizes,  —  und  warum  kommt 
das  Reich  doch  nicht  an  den  unglücklichen  Bruder  des  Königs, 
sondern  an  dessen  Neffen  Agnar  II?  —  Das  Märchen  setzt 
wie  christliche  Legenden  eine  Art  Allgegenivart  der  heiligen 
Personen  voraus.  Dem  Rationalisten  musste  sich  die  Frage 
aufdrängen:  wie  ivar  es  denn  möglich,  dass  Odhin  und  Frigg 
ein  Jahr  lang  als  Bauern  auf  der  Erde  lebten  ?  Wurden  sie 
im  Himmel  nicht  vermisst? 

1  1.  Anrede  an  Unbelebtes  auch  Hym.  29,  an  den  Becher,  — 
Eysteins  Lilja  22  an  die  eigene  Zunge,  Thidhr.  s.  C.  CVI11. 
CCC1,  Fas.  11371  an  Helm  und  Schivert.  S  Beowulf  2247 
an  die  Höhle.  In  der  vierten  Abhandlung  Sn.  E.  II 200  ist 
dies  als  poetische  Figur  beobachtet  und  mit  einer  Ansprache 
an  die  Erde  illustrirt.  —  Hier  und  Hym.  29,  Thrymskv.  24, 
und  wesentlich  auch  Helr.  4 ff.,  zugleich  Monolog  in  Gegenwart 
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anderer,  wodurch  dem  Leser  die  Gedanken  und  Gefühle  des 
Helden  bekannt  werden. 

1  5  J)6tt  ek  ä  lopt  berak 'aufhebe*,  nicht' in  die  Luft  hebe' : 
s.  lypta.  —  Das  auf  loJ)i  zu  beziehende  pronominale  Object 
fehlt,  nachdem  der  Begriff  im  vorhergehenden  Satz  angedeutet 
worden  war;  s.Harb.45  Nam  ek  af  m^nnom  (in  hnä3filigo  orp  sc), 
Thrymskv.  26  Laut  und  lino,  lysti  at  kyssa,  Völ.  kv.  4  enn  enn 
niunda  naupr  um  skiljri,  9  Ok  peir  af  töko  ok  feir  ä  l6to,  (die 
Ringe  sc),  27  tregpi  fQr  frijnls,  H  Hjörv.  38  Bi{)  brälliga  büna 
uerj>a,  Sig.  sie.  67  suä  mun  ek  lata  (das  Reden  sc),  Oddr.  6. 12, 
Atlam.  37. 112  ätti  äpr  kappi  (mik  sc),  Atlam.  112,  —  Epstein 
Lilia  86  Uef  J)ü  (säl  sc.)  ägä3tu  uerndar  skauti,  BisJc.  1 15  hregg 
put  at  hart  nam  leggia  (skip  sc.)  i  spänu,  —  BisJc.  LL 104  klerkr 

—  gengr  me{)  strqndinni  ok  leitar  at  bökakistu  sinni,  finnr  hann 
brätt  l&sta  ok  öbrotna,  Sturlunga  L  326  Kolbeinn  ungi  för  heim 

—  ok  likapi  (hönum  sc)  illa  uip  bamdr,  —  BisJc.  IL  25  ok 
{mi  gripr  nana  (ein  Gef'dss)  brättlendit  ok  steypir  (d.  h.  das 
Gefäss  rollte  den  steilen  Berg  hinab),  Ums.  1 121  en  at  enom 
efzta  dömi  lapi  oss  ok  leif)i  i  eilifan  fagnaj),  1 155  en  fapir 
hennar  fann  hana  ok  barpi,  Vatnsd.  C.  LLI  8.  5  hann  {mö  sik 
ok  perpiä  huitum  dük,  Egils  saga  C.  L  S.  4  Hafpi  fMrölfr  heim 
marga  dyrgripi  ok  fä3r|)i  fojur  sinum  ok  möfur.  S.  auch  zu 
Hav.123  6. 

1  4.  6  lojri  und  feldr  sind  dasselbe. 

2  2  milli  elda;  über  die  Pluralität  der  Feuerstätten  s.  die 
Zeugnisse  bei  Cleasby  -Vigfusson  216  \ 

2  1—4;  s.  Hav.  134. 

2  ist  die  einzige  achtzeilige  Fornyrdhislagstrophe  des  Liedes 

—  Str.  50  begegnet  eine  sechszeilige  — ,  wenn  man  nicht  wie 
Heusler  es  thut,  Der  LJodhahatt  S.  49,  die  dritte  und  vierte, 
so  wie  die  siebente  und  achte  Zeile  zusammenfasst  und  als 
Vollverse  des  Ljodhahatt  betrachtet.     2  8  lande  verstösst  dann 

gegen  die  Quantitätsregel  wie  glymia  7  3.  S.  zu  Hav.  79.  — 
Mit  der  metrischen  Besonderheit  würde  es  stimmen,  dass  Odhin 
hier  von  Agnar  in  der  dritten  Person  spricht,  Str.  3  in  der 
zweiten.  S.  zu  Vspa  1  1 — 4.  Doch  ist  Str.  2  vielleicht  Fort- 
setzung des  Monologs  in  Gegenwart  anderer  von  1. 

3  1.2  Heill  —  heilar;  über  rhetorische  Wiederholung  s. 
zu  Vspa  5.  —  Bugge  Studier  L  436  vergleicht  Eyvind  sk. 
Hak.  18  er  Häkon  bäfu  heilan  koma. 
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3  3  Ueratyr  oder  Uera  Tjhr  wie  alda  fapir,  heria  fafir,  — 
alfojr  /%r  Odhin  ist  auffällig,  da  von  Odhin  kein  Mythus 
bekannt  ist,  der  ihn  als  Erzeuger  der  Menschen  hinstellte  wie 
Heimdali.  Er  hat  nur  hei  der  Beseelung  von  AsTc  und  Embla 
mitgewirkt;  Vspa  16. 17. 

3  4  Auch  Meine   Geschenke  werden   belohnt;  s.  Hav.  51. 

4  2  er  ek  liggia  se;  s.  zu  Vspa  30. 

4  3  äsom  ok  älfom  n&r  kann  heissen  cbei  den  Äsen  und 
Alben  ;  S.  Str.  28  gumnom  n&r.  Fritzner  führt  aus  Fiat.  III 314 
an:  hefir  konungr  uirjmliga  ueizlu  nser  Prändi  (gleich  at  Frändar 
Mork.  25).  Und  ivo  sollte  Thors  Wohnung  Thrudhheim, 
Thrudhvang  anders  sein  als  bei  den  Äsen?    S.  Harb.  57. 

4  6  unz  um  riüfaz  regin;   s.  zu  Vafthr.  52,  Lokas.  40. 

4  1 — 6.  Odhin  beginnt  mit  Thors  Behausung ,  weil  sie 
die  grösste  ist;  s.  unten  23,  wo  sie  Bilskirnir  genannt  ivird. 

5  1  Ydalir  heita;  s.  zu  Vafthr.  23.  —  An  die  alte  Ver- 
wendung der  Eibe  erinnert  noch  das  deutsche  'Eibe'  (Arm- 
brust), 'Eibenschütz'  (arcubalista). 

5  1—3;  s.  uuten  12  1—3.  16  1—3. 

6  1 — 5  c  Es  gibt  (da)  ein  drittes  Gut,  Besitzthum.  neben 
dem  Thors  und  Ulis,  dessen  einzelne  Häuser  die  Götter  mit  Silber 
gedeckt  haben  ,  also  nur  nicht  ganz  so  kostbar  wie  Walhalla 
Str.  8  und  Glitnir  Str.  15,  begreiflich  wenn  es  ein  Geschenk 
war,  das  sie  dem  kleinen  Frey  bei  seinem  ersten  Zahn  machten. 

5  4  —  6  6.  Will  man  nicht  Verwirrung  in  den  überlieferten 
Zahlen  annehmen,  —  denen  allerdings  keine  grosse  Sicherheit 
zukommt,  da  sie  nicht  wie  in  Hav.,  Vafthr.,  Sigrdr.  allitteriren, 
—  so  muss  Freyrs  eigentliche  Wohnung  Valaskjalf  sein,  ein 
Theil  des  tvie  gewöhnlich  aus  mehreren  Häusern  bestehenden 
bjfer,  —  s.  Sn.  E.  1 121  Ja  sä  hann  ä'  einum  hih  mikit  1ms  ok 
fagrt,  —  der  ihm  mit  dem  Bezirk  Alf  heim  gehörte.  Das  Wohn- 
haus Valaskjalf  hat  er  sich  herangewachsen  selbst  gebaut  sowie  das 
von  Uli,  Baldr,  Njördh  auch  erzählt  wird,  Str.  5.  12.  16.  Auch 
zu  Thors  Bezirk  oder  b&r  Thrudhheim  wird  Str.  23  das  Haus 
Bilskirnir,  zu  Odhins  Haus  Valhöll  der  Bezirk  oder  baer 
Gladhsheim  genannt  Str.  8,  in  dem  es  sich  befindet.  Vgl.  Hervar. 
s.  C.  XII  S.  26 5 ff.  den  b&r  Arheimar  als  Residenz  Angantyrs 
in  dem  Bezirk  Damparstadhir,  das  Haus  ivird  hier  nicht  ge- 
nannt. Der  Sitz  und  Besitz  der  Götter  wird  also  angezeigt 
durch  Bezirk,  b&r  (Stadt,  Gehöft)  und  Haus.  —  6  4 — 6  heisst 
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demnach  c  Valaskjalf  aber  ist  der  Saal,  den  Freyr  sich  selbst 
gebaut  hat\  Es  ist  wol  Verwirrung,  wenn  Snorri  Gylfag.  C. 
XVII  Sn.  E.  I  78  dem  Odhin  sowol  Valaskjalf  als  Hlidhskjalf 
zuschreibt,  und  Freyr  allerdings  per  nefas  ivie  Snorri  aus- 
drücklich sagt,  auch  Hlidhskjalf  benutzt,  Gylfag.  C.  XXXVII 
Sn.  E.  1 120.  —  LoJcas.  42  wird  Freyrs  säMikt  setr  erwähnt 

7  l.  Es  ist  nicht  einmal  sicher,  ob  Sekkuabekkr  einen 
Sitz  oder  einen  Bach  bezeichnet.  Vgl.  Eyvind.  sJcald.  Hai.  1.  2 
Surts  ör  SQkkdqlum  und  Sekkmimir  unten  49. 

7  3.    glymia  verletzt  die  metrische  Regel.     S.  oben  zu  2. 

7  2.  3  en  par  sualar  knego  unnir  yfir  glymia  braucht  nicht 
einen  Wohnsitz  unter  dem  Wasser  anzudeuten  wie  bei  JEgir, 
LoTcas.  vor  1:  yfir  kann  sich  auf  die  Fläche  des  Besitzthums 
Sökkvabekk  beziehen,  über  welche  die  Wogen  in  Gestalt  eines 
Baches  oder  Stromes  rauschen. 

7  4 — 6.  Trinken  ist  hier  soviel  als  leben;  s.  unten  13. — 
Saga  ist  nur  aus  unserer  Stelle  bekannt;  aber  s.  H.  Hund.  1  38 
ä  nesi  Sägu  und  Saaghonaes  in  Norwegen,  Bugge  Helgedig- 
tene  69  f. 

8  3  uif  of  oder  uip  of  'gewaltig'?  Letzteres  würde  wol 
nur  passen,  wenn  {>rumir  'erdröhnt3  hiesse  wie  H.Hund.  II  4. 

8  1.  3    Über  Gladhsheim  und  Valhöll  s.  oben  zu  5  4 — 6  6. 
8  4  par  'dorthin  ;  s.  zu  Vafthr.  43  6. 

8  5  huerian  dag  geht  mit  alla  daga  in  Str.  7  nur  zusammen, 
wenn  man  sich  nicht  den  ganzen  Tag  mit  den  Str.  7.  8  ange- 
gebenen Beschäftigungen  Odhins  ausgefüllt  denkt.  —  Drei- 
silbige Kurzverse  auch  unten  10. 14. 15.  17.  18.  19.  21.  27  (drei 
Fälle).  28  (sieben  Fälle).  29.  32.  36.  38.  42  (zwei  Eälle).  45 
(zwei  Fälle). 

9  1  Miqk  er  aupkent  ist  wol  auf  Walhalla  zu  beziehen, 
nicht  zu  salakynni,  eine  Besserung  zu  aufkend  aber  unnöthig; 
s.  zu  Hav.  10  6. 

9  3;  s.  Vafthr.  3. 

9  1 — 3;  s.  unten  zu  10  1 — 3. 

9  4  rept,  nur  hier  und  unten  23;  aber  margreptr,  taugreptr. 

9  6  bryniom  um  bekki  strät;  s.  zu  Lokas.  14  Bragi  bekk- 
skrautupr,  Thrymskv.  21  sträij)  bekki,  Alv.  1  bekki  breif>a,  Atlakv.  7 
boga  bekks&ma,  Baldrs  dr.  6  hua3im  eru  bekkir  baugom  sänir,  — 
Eriksm.  1  bekki  at  breipa,  Krakum.  25  at  Baldrs  fqpur  bekki 
büna  ueitk  at  sumblum.    Die  Brünnen  dienen  als  Polster  auf 
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den  Sitzen,  s.  Gylfag.  C 11  Sn.  E.  1  34,  —  Bogen,  Ringe  werden 
dann  wol  an  den  Lehnen  der  Bänke  angebracht  worden  sein. 
Sighvat  HeimsJcr.  S.  310  sieht  in  der  Königshalle  Brünnen 
und  Helme  an  den  Wänden.  S.  Atlakv.  1.  15  und  die  Anm. 
zu  1  bekkiom  äringreypom.  —  Aus  dem  Neuisländischen  fuhrt 
Cleäsby-Vigfusson  unter  bekkr  an:  breitt  uar  ä  bekki:  brüpr 
sat  ä  stöl  Thjodhs.  11 466,  —  dänisch  s.  Grundtvig  Fv.  II 334 
lader  vorre  bencke  brede,  vorre  gulffue  medt  amur  (trifolium 
odoratum)  stree.  Thrymskv.,  Alv.  und  im  neuisländischen  Text 
handelt  es  sich  um  ein  Hochzeitsfest. 

9  4—6.  Lanzenschäfte  vertreten  die  Dachsparreiz ,  vMv, 
Schilde  die  Deckschindeht  des  Daches,  nsefrar,  —  s.  Gylf.  C.  II 
Sn.  E.  1  34  von  Valhöll,  pak  hennar  uar  lagt  me|)  gyltum  skiol- 
dum,  suä  sem  späntak,  —  Brünnen,  d.  i.  Hemden  aus  ge- 
flochtenen Eisenringen,  die  Polster ;  die  Deckung  des  Hauses 
wie  die  innere  Einrichtung  ist  demnach  in  Valhöll  anders 
als  bei  irdischen  Wohnungen.  —  Vgl.  den  Schild  als  Deckel 
für  Baldrs  Becher,  Baldrs  dr.  6. 

10  6.  Gemeint  ist  wol,  dass  der  Adler  sich  über  dem  Wolfe, 
nicht  über  der  Thür  befindet. 

10  4 — 6  erinnert  an  die  Bauernsitte  Raubvögel  an  das 
Scheunenthor  zu  nageln  und  den  Wolf  wie  einen  Missethäter 
zu  bestrafen.  S.  H.  Sachs  36stes  Fastnachtspiel  (ed.  Goetze)  von 
dem  Bauer ,  der  zwei  Frauen  heirathen  will  V.  217 ff.  Vielleicht 
heisst  deshalb  der  Galgen  Hamdh.  12  uargtre. 

11  3  ämätki ;  s.  zu  Vspa  8. 

11  4—6;  s.   Vspa  59  5.  6. 

12  1  Breipablik:  s.  den  Bergmannsausdruck  l zu  breitem 
Blick'  Grimm  Myth.  11 4  663. 

12  2.  3;  s.  oben  5  2.  3.  16  2.  3. 

12  5.    Über  dieses  schwache  ueit  s.  zu  Hav.  134. 

12  6.  MüllenhoffAK.  V33  vergleicht  Apocalypse  21  27  vom 
himmlischen  Jerusalem,  dem  Haus  aus  Edelsteinen:  Non  intra- 
bit  in  eam  aliquod  coinquinatum?  aut  abominationem  faciens  et 
mendacium. 

13  3  ualda  ueom.  Die  Bedeutung  'besitzen'  ist  bei  ualda 
mit  Dativ  nicht  häufig :  s.  Snorri  Hattatal  12  Häkon  ueldr 
ok  holdom  teitr  piöpkonungs  heiti,  Olsen  3.  og.  4.  Afhand- 
ling  273. 

13  6   miQ{);  s.  zu   Vspa  29. 
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13  4 — 6;  s.  oben  zu  7. 

14  2.  3  rsej)r  sessa  kostom  i  sal.  Da  die  Anweisung  der 
Plätze  Sache  des  Hausherrn  war,  s.  Lok.  6,  könnte  die  Phrase 
bloss  Umschreibung  für  (dem  Hause  vorstehen3,  cdas  Haus  be- 
sitzen sein.  Aber  Sn.  E.  1 96  Oylf.  C.  XXIV  wird  Freyja  ein 
Saal  Sessrf  mnir  zugeschrieben,  sie  selbst  eigandi  Sessrümnis  ge- 
nannt. Das  räpa  sessa  kostom  ist  also  wörtlich  gemeint.  S. 
auch  Harb.  26  und  von  Hei  Sn.  E.  1 106  Hei  kastapi  hami 
(Alfödhr)  i  Mülheim  ok  gaf  henni  uald  yfir  nlu  heimum  at 
hön  skipti  Qllum  uistum  mej)  peim,  er  til  hennar  uöru  sendir. 
Vgl.  Snorri  Hattat.  84  milding  sizt  getr,  f)ann  es  suä  setr  seggi 
huern  uetr,  Fridhthj.  s.  C.  VI  S.  76  und  Larssons  Anm.  zu  S.  44. 

14  4 — 6  Diese  regelmässige  —  huerian  dag  —  Theilung 
der  in  der  Schlacht  fallenden  zwischen  Odhin  und  Freyja 
geht  nicht  zusammen  mit  jener  andern  zwischen  Odhin  und 
Thor;  Harb.  25.  26.  Sn.  E.  I  90  beschränkt  die  Ansprüche 
Freyjas  durch  den  Zusatz  huar  hön  ripr  til  uigs.  —  Wenn 
man  ualr  als  Oesammtheit  der  Gestorbenen  überhaupt  fasst 
ohne  Beschränkung  auf  den  Tod  im  Kampfe,  so  erhält  man 
mit  Much  German.  Himmelsgott  269  die  wahrscheinliche  Vor- 
stellung,  dass  die  todten  Männer  zu  Odhin,  die  todten  Frauen 
zu  Freyja  kommen.  —  F.  Jonsson  Sn.  E.  III780h  meint  Freyja 
in  unserer  Strophe  sei  Fehler  für  Frigg. 

15  1  Glitnir;  die  kostbare  Ausstattung  bestätigt  den  Namen. 
Vgl.  Glasir  Sn.  E.  1  340,   Much  German.  Himmelsgott  272. 

15  2  gulli  studdr;  s.  Helr.  1  griöti  studda  garpa.  Sn.E.I  78 
heisst  es  von  dem  Saal  Glitnir,  dass  seine  stölpar  af  raufm 
gulli  seien. 

15  4  Forseti;  s.  Müllenhoff  Ak.V  39,  Hettema  Tijdschrift 
v.  ndl.-  Taal-  en  Letterkonde  1893  S.  281. 

16  2.  3;  s.  oben  5  2.  3. 

16  6  hätimbropom  hQrgi;  s.  zu  Vspa  7,   Vafthr.  38. 

17 1  Auffälligerweise  fehlt  hier  die  Zwölf  zahl  und  ein 
Haus  für  Vidhar. 

17  l.  2    Hrisi  uex  ok  hä  grasi;  s.  zu  Hav.116. 

17  3  Uipars  land  Uipi.  Uiparr  verlangt  langes  i;  s.  zu 
Vspa  52.  Der  Gleichklang  mit  dem  Namen  des  Landes  ist 
also  nicht  vollständig,  wurde  aber  vielleicht  doch  empfunden; 
s.  Sn.  E.  1 252  die  der  Erzählung  von  I  218  widersprechende 
Erklärung,    warum  die  Poesie  'Schiff  der  Zwerge'    genannt 
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werde:  lif)  heitir  ol,  ok  li{)  heitir  skip.  Bugge,  der  UiJ)i  zu  uipr 
stellt  und  an  neunorwegisch  vi(d)ac Baumgrenze'  erinnert,  The 
Home  ofthe  E.  P.  LXVlIlf.  sieht  in  der  Waldeinsamkeit,  die 
Vidhar  wie  einem  skögarmafr  zum  Wohnort  dient,  einen 
Grund  seines  Beinamens  pQgli,  Sn.  E.  1 102.  286.  —  S.  die  nor- 
wegische Landschaft  UiJ)i  Halfs  s.  C.  II  S.  4,  Ranisch  Gaut- 
rehss.  XC1V;  —  aber  isländisch  Uijridalr,  Ufpiuellir,  UiJ)ines, 
Uipimyrr. 

17  1 — 3.    Bei  Cleasby-  Vigfusson  465 b  erklärt  als  Uipars 
land  uex  hrisi,  uijri  ok  ha  grasi,  tvie  bei  den  Skalden  ok  horga 
blöthüs  gleich  blöthüs  6k  horga  u.  dgl.  gesagt  wird.     Die  Pa- 
rallele von  Hav.  116  und  die  sonst  angeführten  Namen  der 
Götterwohnungen  sprechen  dagegen. 
17  5  af  mars  bald;  s.  Hamdh.  11. 
17  6  at  hefna  fojmr;  s.   Vspa  52,  Sn.  E.  1192.  393. 
17  4 — 6    en   J>ar  mogr    of   l&zk    af  mars    bald   fr&kn    at 
hefna  fqjmr.     S.  Bjarni  Jomsvik.  14   sä  lezk  fr&kn   at  fylgia 
Büa,  —  Hyndl.  28  jjess  letz  Uäli  uer{>r  at  hefna,    Atlam.  30. 
Während  fnekn  sonst  alt-  und  neuisländisch  'tüchtig3,  'uner- 
schrocken3 bedeutet,  scheint  es  an  unserer  Stelle  wie  bei  Bjarni 
'begierig3    zu   heissen,    oder   wegen   der   Parallele   in  Hyndl. 
'tapfer  genug3.    Also:    Vidhar   wird,    nachdem    er    von    der 
Tödtung  Odhins  durch  Fenrir  Kunde  bekommen  hat,  zu  Pferd 
steigen  und  seinen  Entschluss  ausdrücken  den  Vater  zu  rächen. 
Das  Beden  vom  Pferderücken  herab  ist  typisch:  s.  H.  Hund.l  17, 
Hamdh.  8. 11,  Hyndl.  8,  —  Eyvindsk.  Hak.  11  hezk  af  mars  baki. 
Auffällig  ist  die  Abweichung  von  Vspa  52,  wonach  Vidhar  wie 
alle  Götter  bei  Odhins  Tod,  anwesend  ist,  und  die  Kundgebung 
seines  Beschlusses  statt  der  That  selbst,   um  so  mehr   als   von 
dem  schweigenden  und  einsamen  Gotte  die  Rede  ist;  s.  Sn.  E.  1 
102.  286.     Vielleicht  ist  an  unserer  Stelle  wie  Hyndl.  28  und 
vielleicht  Atlam.  30  lätaz   mit    einem  Adjectiv  phraseologisch 
wie  mhd,  släfens    man  gewuoc,   gedähte,  jach,  'man  schlief. 
4bisl7.  S.  Sn.  Yngl.  s.  CVS.  7  die  Auf  Zählung  der  Götter -Woh- 
nungen und  Sn.  F.  178.  —  Wenn  dem  Uli  eine  halbe  Strophe,  Thor, 
Skadhi,  Baldr,  Heimdal,  Freyja,  Forseti,  Njördh,  Vidhar  je  eine, 
Freyr  eine  und  eine  halbe  Strophe,  Odhin  vier  Strophen  gewidmet 
werden,  so  entspricht  das  so  ziemlich  der  Wichtigkeit  dieser  Götter. 
18  1 — 8.    Hrimnir  in  And-,  Eid-  S&hrminir  geht  vielleicht 
auf  die   zweite  Bedeutung   von  hrim,  ' Russ3 ;  bei  dem   Eber- 
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namen   S£hrimnir,  dessen  erster  Bestandtheil  wol  nicht* mar e 
bedeuten  wird,  wegen  seines  schwarzen  Fells.    Er  wird  noch 
'Schwarzrock3,    ' Schwarzkittel'   genannt.     Sn.  E.  1  591   wird 
S&rimnir  unter  den  Ebernamen  aufgezählt. 

18  4.  Der  erste  Satz  endet  mit  der  ersten  Zeile  der 
zweiten  Strophenhälfte.  S.  LoJcas.19  und  sonst  im  Verzeichniss. 

18  6.  Ob  die  Lesart  ui|)  bei  alaz  nöthig  ist?  S.  ifaz,  firraz, 
forjaz,  leipaz  mit  accusativischem  Object,    Lund  §  83. 

18  5.  6;  s.  unten  22,  5  und  zu  Hav.  15 5. 

18  1 — 6.  Die  Darstellung  wendet  sich  wider  zur  Be- 
schreibung von  Valhöll  oben  8,  und  bleibt  dabei  bis  unten  25. 

19  l  Gera  ok  Freka.  Ein  Hund  Geri  begegnet  Fjölsv.  14. 
Der  Name  des  andern  Wolfes  Freki  erscheint  nur  als  Apel- 
lativum  für  Fenrir,  Vspa43.  UiJ)ris  grey  kommen  H.  Hund.  113  vor. 

19  2  gunntamipr,  nur  hier. 

19  5  uäpngQfugr,  nur  hier. 

20  1 — 6.  S.  die  Halbstrophe  über  Hugin  und  Munin 
in  den  Fragmenten  aus  Sn.  E.  II 142  N.  XV,  woraus  auch 
die  Ursache  der  hier  ausgesprochenen  Befürchtung  erhellt  und 
sich  die  Übersetzung  cich  fürchte  in  Betreff  Hugins\  'von 
Hugin  ,  nicht  cich  fürchte  für  Hugin y  ergibt.  —  Man  erinnert 
sich  des  Raben  aus  der  Genesis  8  6.  7,  der  nach  der  deutschen 
Bearbeitung  der  Wiener  Handschrift,  Fundgruben  II 27.  31 
wirklich  wegen  eines  gefundenen  Aases  nicht  zur  Arche  zurück- 
kehrte. 

21  1.  Ein  zweisilbiger  Vers  auch  unten  30. 

21  1 — 3.   Hö|)uitnir7  der  nur  hier  genannt  wird,  ist  Fenrir. 

Von  einem  Fische  Fenrirs,  oder  einem  Fenrir  genannten 
Fische,  —  wenn  Piöjmitnis  vor  fiskr  epexegetischer  Genitiv  ist, 
s.  zu  Vspa  45,  —  wird  sonst  nichts  berichtet,  wol  aber  von 
einem  Flusse  Fenrirs,  Sn.  E.  1 112,  dem  bei  seiner  Fesselung 
so  *viel  Geifer  aus  dem  Munde  rann,  dass  er  einen  Fluss 
bildete,  ok  slefa  rann  ör  munni  hans,  pat  er  sü  ä  Uon  (Von  S, 
Vam  U;  also  Uän  gemeint)  heitir;  s.  Grimn.  28  Uif)  ok  Uän. 
An  unserer  Stelle  heisst  der  Fluss  Thund,  ein  Name  der  im 

Verzeichniss  von  Grimn.  27  fehlt,  also  vielleicht  mit  Van  da- 
selbst identisch  ist.  Über  die  Bedeutung  des  Namens  s.  Bugge 
und  Müllenhoff  Ak.  V 116,  —  f  die  Schwellende",  —  sehr  passend 
nach  dem  Folgenden.  —  Höjmitnis  gehört  also  zu  flöfri  und 
fiskr  bedeutet  Fisch  als  Gattung;  s.  zu  Vspa  23. 

12* 
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21  4 — 6.  So  wie  einerseits  die  Grösse  dieses  Flusses  durch 
die  Existenz  von  Fischen  dhrin  illustrirt  wird,  so  hat  sie 
andrerseits  die  Wirkung  Feinde  aufzuhalten:  ualglaumr  — 
nur  hier  —  ist  die  kriegerisch  lärmende  Menge  der  Riesen, 
von  denen  die  Götter  hier  durch  die  Thund  getrennt  sind  wie 
Vafthr.  16  durch  dielfing;  auch  dieser  Name  fehlt  Grimn.  27  ff. 

22  3  heilog  fyr  helgom  durom.  S.  zu  Vspa  28  und  unten 
zu  29.  —   Über  die  rhetorische  Wiederholung  s.  zu  Vspa  5. 

22  6;  lüka7  uera  i  las  ist  auch  sonst  bezeugt. 

22  5.  6;  s.  oben  zu  18  5.  6  und  zu  Hav.  155.  —  Das 
Gitterthor,  das  den  Hofraum  abschloss,  scheint  ein  Vexierschloss 
gehabt  zu  haben,  wie  das  in  Fjölsv.  9.  10  eine  Art  Selbst- 
schuss  ist. 

23  1   gölfa;  s.  zu  Vafthr.  9. 

23  2  um  fiörom  tegom.  Dieses  um  beim  Dativ  eines  Zahl- 
worts scheint  sonst  nicht  vorzukommen,  s.  Cleasby -Vigfusson 
649h,  Egilsson  unter  um;  die  Bedeutung  wird  dieselbe  sein  ivie 
bei  um  mit  dem  Accus.  cüber ' ,  'plus  quam3,  worauf  schon  das 
ok  weist. 

23  3.  Über  das  schwache  hygg  ek  s.  zu  Hav.  134.  — 
Bilskirnir;  s.  unten  4.  —  Mep  bugom,  c  alles  in  allem1;  s.  mep 
hringom,  tvozu  Beispiele  bei  Cleasby -Vigfusson  unter  hringr 
(F.  Jonsson).  mej)  endom,  Olsen  3.  og  4.  Afhandling  204, 
Gislason  Efterl.  Skr.  II 184,  der  aus  den  Konradhsrimur  ein 
med  bogum  oder  med  bögum  beibringt.  Vgl,  auch  Vigagl.  s.  C. 
XXVI  8.  391  breipa  i^rp  mep  borpum  (borpum)7  —  und  Snorri 
Matt.  79  iQrp  mep  elsnäerpum  iapri. 

23  1—3;  s.  gleich  24  1—3. 

23  5  er  ek  rept  uita,  über  rept  s.  oben  zu  9.  —  Derselbe 
Conjunctiv  Praes.  Völ.  kv.  vor  1  29  hann  uar  hagastr  manna,  at 
menn  uiti7  H.  Hund.  1 39  suä  at  ek  muna,  —  Hardh.  s.  C.  XI 
8.  33  uerpr  pä  suä  ek  uita  gerla,  Sturla  Hrynh.  16  engi  — 
suät  damii  finnisk;  s.  cquod  sciam\  Nygaard  Arkiv  II  206. 
—  Aber  auch  der  Indicativ  kann  stehen ;  K.  Harald  hardhr. 
Heimskr.  8.  586  suä  at  ek  man  — .  Über  die  Stellung  des 
Farticips  rept  im  Relativsatz  s.  zu  Vspa  1. 

24  3.    Über  das  schwache  hygg  ek  s,  zu  Hav.  134. 
24  1—3;  s.  oben  23  1—3. 

24  5.    Über  das  schwache  uita  s.  zu  Hav.  134. 

23.  24.   Die  überlieferte   Ordnung  der  Strophen  ist   un- 
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tadelig.  Odhin  sagt:  'Zwar  ist  das  Haus  meines  Sohnes  Thor 
das  grösste,  aber  auch  Valhöll  ist  sehr  ansehnlich1. 

25  1  Heifrün;  s.  Hyndl.  44  ff'.  Heidhrun  als  Appellativ. 
Der  Name  kommt  ahd.  als  Chaideruna  vor.  Eine  wunderbare 
Ziege  mit  ungeheuren  Eutern  auf  dem  Dachfirst  erscheint  in 
dem  Märchen,  das  seine  Parallele  in  der  prosaischen  Ein- 
leitung von  Grimn.  hat;  s.  Bugge  Studier  1 424  Anm.  479. 480. 

25  3  af  L&raps  limom.  Ist  eine  Strophe  ausgefallen,  die 
von  diesem  sonst  unbekannten  Baum  in  der  Nähe  von  Valhöll 
erzählte?  Snorri  scheint  allerdings  keine  solche  gekannt  zu 
haben,  Sn.  E.  1 128.  —  Seine  Function  war  nur  die,  der  Ziege 
Heidhrun  und  dem  Hirsch  Eikthyrnir,  zwei  Thieren,  die 
wichtige  Geschäfte  besorgen,  Nahrung  zu  geben.  —  Stellt  sich 
der  Dichter  das  Dach  flach  vor?  und  den  Baum  Lrnradh  auf 
dem  Dach  oder  daneben? 

25  1—3;  s.  gleich  26  1—3. 

25  £  fylla  skal;  über  skal  s.  zu  Hav.  133. 

26  1  Eikfyrnir ;  auch  unter  den  Hirschnamen  Sn.  E.  1590. 
26  1—3;  s.  oben  25  1—3. 

26  4  enn  af  hans  hornom  drypr  1  Huergelmi;  s.  H.  Hund. 
1137  d^rkälfr  dqggo  slunginn.  —  Kann  die  Thatsache,  dass 
die  Geweihe  der  Hirsche  während  ihrer  Bildung  bluten,  Brehm 
1  hierleben  1877,  III 101  f.,  Anlass  zu  dieser  Vorstellung  ge- 
geben haben?  —  Drypr  impersonal;  s.  zu  Vspa  50. 

27  1 — 3.  Die  drei  Verse  vor  dem  Vollvers  haben  dieselbe 
einfache  Allitteration.  Ebenso  nach  Bugges  Auffassung  Hav.  78. 
Auch  das  Folgende  zeigt  eigentümliche  metrische  Gestalt. 

27  4  Fimbulfml;  s.  zu  Hav.  78. 
27  7  Geiruimul;  s.  zu  Vspa  36. 

27  8  um  hodd  gof>a.  Dass  hodd  so  viel  als  ue*  'einge- 
hegter Götterbezirk3  sein  könne,  beweist  die  von  Bugge  citirte 
Stelle -des  Heljand,  5671,  jedes  falls  nicht:  Der  Vorhang  des 
Tempels  zerreisst,  Thuo  mohtun  an  that  hord  sehan  Iudeoliudi. 
—  Aber  allerdings  iverden  die  Flüsse  unserer  Str.  trotz  Rin 
(Rhein)  als  Flüsse  der  Götter  bezeichnet. 

28  1   Uin  B,  Uina  A  ist  der  Name  der  russischen  Dwina. 
28  1. 2  Uina  heitir  enn  A.    Bei  dieser  Lesung  ist  nicht 

ein  für  enn  zu  setzen;  s.  zu  Vafthr.  23. 

28  1 — 3.   Die  Zählung  1,  2,  3  erklärt  sich  dadurch,  dass 
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jetzt  nach  den  zivanzig  Götterflüssen  in  der  vorhergehenden 
Str.  Flüsse  der  Menschen  aufgeführt  werden  sollen :  s.  Str.  28  11. 

28  6  Slip;  s.  zu  Vspa36. 

28  8.  Wenn  auch  27  9  Uin  und  28  1  Uin  verschiedene 
Ströme  bedeuten,  s.  Sn.  F.  1 130  Uin  —  Uina,  so  sind  UiJ)  27 1 
und  Ui{)  28  8  dasselbe;  s.  unten  zu  43  1 — 9.  46  6.  48 1.  53  3.  6 
und  zu  Vspa  11 — 15.  Falk  vermuthet  Uil  ok  Uän,  *  Despair  and 
Hope,  Bugge  The  Home  of  the  F.  F.  LVIIL  —  Über  Uän 
s.  oben  zu  21. 

28  10  Gioll;  s.  die  Gjallarbru  der  Unterwelt,  ein  Gegen- 
stück zu  Bifröst,  Sn.  F.  1 178,  und  Heimdalls  Hörn  Gjöll,  zu 
Vspa  45.  Die  Flüsse  der  Unterwelt  sind  auch  Menschenflüsse, 
insofern  die  Menschen  nach  Hei  und  Niflhel  kommen,  Vafthr.43. 

—  Leiptr;  s.  H.  Hund.  II 30,  ivo  Leiptrar  auch,  wie  hier, 
Eigenname  ist. 

28  11   gumnom  nser;   s.  oben  zu  4. 

29  1  Kerlaugar  tu&r;  s.  denselben  Vers  Sn.  F.  1578, 
vgl.  Sturlunga  II 159  auch  bei  einer  Aufzählung  Knistungar 
tueir,  —  Pörgislar  prir,  —  De  Heinrico,   ambo  uos  aequiuoci. 

—  K  erlang  heisst  sonst*  Wannenbad* . 

27.  28.  29  l,  Reime  und  Assonanzen  bei  Aufzählungen ; 
s.  zu  Vspa  11.  —  Die  Thund  (Ifing)  von  Str.  21  fehlt:  s.  zu  21. 
Ahnliche  Aufzählungen  von  meist  mythischen  Flüssen  Sn.  F. 
140.  128  f.  575 ff.   (Bugge).    Vgl  auch  Vspa  36  und  Grog.  8. 

29  3.  4  \)&r  skal  ^örr  uapa  dag  huern.  Diese  vier  Flüsse 
sind  die  störar  är,  welche  einst  auch  die  Muspellssöhne  mit 
ihren  Pferden  werden  durchwaten  oder  durchschwimmen  müssen, 
wenn  die  Götterbrücke  unter  ihnen  zusammenbricht,  Gylf.  C.X1II 
Sn.  F.  I  60.  Thor  wird  bei  seinen  täglichen  Fahrten  dieselben 
Beschwerden  zu  erdulden  gehabt  haben,  wie  sie  von  seiner  Reise 
zu  Utgardhaloki  Sn.  F.  1 286  ff',  und  in  der  Thorsdrapa  Filifs 
erzählt  werden.  —   Über  skal  uaj)a  s.  zu  Hav.  133. 

29  4—6;  s.  gleich  30  6—9. 

29  10  heilog  uQtn;   s.  oben  zu  22. 

29  7 — 10  gibt  den  Grund  an,  warum  das  auch  Thor  und 
zwar  täglich  thun  muss,  puiat  äsbrü  brenn  oll  loga.  Aber 
warum  brennt  sie  nicht  auch  für  die  andern  Götter?  brenn 
vertritt  den  Conditionalis  'sie  würde  brennen  ,  —  wenn  Thor 
sie  beschritte.  Ohne  conditionalen  Nebensatz  ist  das  zwar 
selten,  munda  in  ek  munda  kalla  'ich  würde  rufen''  statt  monda 
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lässt  zweierlei  Auffassung  zu,  s.  u.  —  aber  in  der  conditionalen 
Periode,  die  man  an  unsrer  Stelle  leicht  ergänzen  hann,  ist 
der  Indicativ  Praes.  wie  Praet.  im  Hauptsatz  wol  bezeugt;  s. 
Nygaard  ArJciv  1 147 f.  nmn  lengi  uppi,  ef  u6r  f engim  nü  pess 
hefnt,  —  er  niQnnum  uel  £tr,  ef  lofat  useri  at  ueipa  hann  u.s.w. 
8.  auch  folgende  Dichterstellen,  Egil  Arinbj.  dr.  23  pat's  örßtt, 
es  orpet  hefr  ä  mäskeif)  mqrgo  gagne,  —  oder  mit  Indicativ 
eines  Tempus  der  Vergangenheit,  Gudhr.  II 11,  Atlam.  7  s^n  uar 
suipuisi,  ef  f)eir  sin  g£pi7  77  sfn  uar  sueipuisi,  ef  hann  sin 
g£pi,  Hamdh.  16  Ssell  ek  pä  pöttumk,  ef  ek  siä  knaetta,  —  Egil 
Sonat.  8  Ueizt,  ef  SQk  suerpe  r&kak,  uas  qlsmip  allra  tima; 
Hropa  uäbr&pr  ef  uipa  mäMtak,  förk  iEges  anduigr  mane,  11 
Ueitk  pat  siälfr :  i  syne  minom  uasa  ills  pegns  efne  uaxet,  ef 
randuipr  rqskuask  nsepe,  Sturlunga  1  290  Felld  er  Ysia  aldri, 
äpr  nema  ölmu  r6pi  16ns  fepr  {gleich  fapir)  Nikars  uepri; 
Holthausen  Elementarbuch  186.  —  Anders  zu  beurtheilen  sind 
die  Indicative  in  Harb.  33  Lips  pins  uar  ek  pä  purfi,  (A) 
Gudhr.  III 3  er  uqrp  n6  uerr  uinna  knätti,  —  Alex.  s.  128 
ek  mätta  räpa  Cebalinum  af  u.  ä.,  wo  das  Bedürfen  und 
Können  in  der  Vergangenheit  eine  wirkliche  Thatsache  war. 
Die  Fälle  mit  munda  Harb.  35,  Halfs  s.  C.  XI  8.  16,  Herv.  s. 
C.  III  S.  303  sind  zweifelhaft;  Noreen  Grammatik'1  §462, 
Anm.  2.  —  Das  Brennen  der  Brücke  ist  zu  besorgen,  weil 
Thor  unter  Blitz  und  Donner  naht,  wobei  die  Berge  brechen 
und  der  Himmel  loht,  Lokas.54,  Thrymskv.20,  —  Thjodholf 
Haustlöng  15. 16,  Sn.  E.  1 274. 

29  6;  über  Yggdrasill  s.  zu  Vspa  45. 

29  9  heilog  uqtn.  Heilog  kann  hier  nicht  ivol  'heilig' 
sein,  ebensowenig  H.  Hund.  1 1  heilog  uQtn.  Die  Bedeutung 
ist  vielleicht* gewaltig* ;  s.  Hamdh.  24  gunnheilagr,  —  G.  Jonsson 
Helgir  msela  fätt,  enn  minna  hefnda  sinna.  8.  zu  Vspa  28. 
Auch  bei  den  Griechen  wird  legog  von  Gewässern  gebraucht; 
Goethe  Faust  II 4380  ' aus  Eurotas  heiVger  Fluth\  —  Hlöa 
ist  unbekannt,  aber  Fritzners  und  Gislasons,  der  auch  Hlöripi 
heranzieht,  Forelwsn.  1 123,  Vermuthung,  dass  es  zu  flöa  c  er- 
wärmen '  gehört,  s.  flör  warm,  ist  sehr  wahrscheinlich;  s.  die 
Lesarten  der  8n.  E.  und  neuisl.  hlüa.  Der  Dichter  will  sagen  : 
'die  Brücke  ivürde  brennen,  da  sogar  das  kalte  Wasser  der  vier 
Flüsse  ivarm  wird';  s.  den  Namen  Kerlaug.  Brennen  der 
Meeresfluth  ivird  unten  38  als  möglich  angenommen. 
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30  2  GlerR  für  Giger;  s.  Fragm.  Sn.  E.  X  3,  das  Wort 
für  'Meer*  ivegen  marr,  das  ^  Pferd?  und  * Meer*  bedeutet  — 
Skeipbrimir  'Riese  der  Rennbahn',  s.  Vspa  9. 

30  3  Silfrintoppr;  s.  Gullinkambi,  äringreypr,  heyrinkunnr 
u.  s.  iv.  und  zu  AtlaJcv.  1. 

30  5  L&tfeti;  s.  Fragm.  Sn.  E.  XII 1  Häfeti. 

30  1 — 5 ;  in  der  Liste  fehlt  Sleipnir,  der  unten  43  genannt 
wird.  S.  die  Listen  von  Pferdenamen  Sn.  E.  1  480,  Fragm, 
Sn.  E.  X.  XII,  in  denen  Gyllir,  Giger,  Skeipbrimir,  Silfrintoppr, 
Sinir,  Gils,  Falhöfnir,  Gulltoppr,  Löttfeti  auch  vorkommen.  — 
Von  den  zehn  Pferden  der  zwölf  Götter  Str.  4 — 17  kennen 
wir  nur  Gulltopp  als  das  Pferd  Heimdalls. 

30  1 — 8.  Die  Erwähnung  der  Flüsse  hatte  Str.  29  auf  die 
Götterbrücke  geführt,  diese  leitet  zu  den  Götterrossen,  die  sie 
täglich  überschreiten;  s.  Str.  30  6 — 9  und  29  4 — 6. 

31  5 ;  über  die  Riesen   unter  der  Erde   s.  zu  Hav.  104. 
31  6   mennzkir  menn,  natürlich  die  todten,  die  von  Hei 

nach  Niflhel  gekommen  sind:   Vafthr.  43.     Snorri  hat  das  miss- 
verstanden Gylf.  C.XV  Sn.E.I68ff. 

31  4 — 6  Hei  byr  und  einni,  annarri  — ,  pripio.  Zur  Aus- 
lassung der  Praeposition  s.  zu  Hav.  80. 

31  1 — 6.  Durch  Erwähnung  des  Göttergerichts  unter  der 
Esche  Yggdrasill  oben  29.  30,  ist  der  Dichter  auf  diese  selbst 
geführt  ivorden  und  bleibt  dabei  bis  Str.  35. 

32  1  Ratatoskr  'den  Zahn  des  Bohrers  Rati\  Hav.  104, 
'habend!?  weder  rati  noch  toskr  sind  als  Appellativa  belegt. 
Bugge  Studier  1  46 Off'.,  The  Home  of  the  E.  P.  XXIV  hält 
das  Wort  für  altenglisch  von  rset  und  tusk. 

32  2.  3  renna  skal  at  aski  Yggdrasils.  Renna  at  heisst 
zwar  gewöhnlich  c zu  etwas  hin  laufen  :  während  hier  der  Sinn 
'an  etwas  hinauf  laufen  oder  'an  etwas  auf  und  ab  laufen 
verlangt  wird,  wie  Snorri  Gylf.  C.  XVI  Sn.  E.  I  74  sagt  renn 
upp  ok  nipr  eptir  askinum.  Man  könnte  vermuthen  ä  sei  mit  at 
vertauscht  worden  ivegen  Str.  29  6.  30  9  at  aski  Yggdrasils.  S. 
umgekehrt  ä  für  at,  Sig.  sk.  38  pä  mun  ä  hefndom  für  pat 
mun  at  hefndom.  Aber  wir  haben  hier  at  in  der  wohlbezeugten 
Bedeutung  'längs  der  Richtung  eines  andern  Gegenstandes ', 
Fritzner  I  82*:  s.  H.  Hund.  II  3 o,  Atlam.  20  Qrn  hugpa  ek 
her  inn  fliüga  at  endlongu  hüsi,  was  Völs.th.  umschreibt:  fQrn 
Jjotti  mer  her  inn  koma'  segir  höncok  eptir  hollunni' ;  s.  Atlam.  27 


Ghimnismal.  185 

und  F.  Jonsson  KritisJce  Studier  175.  —  Über  skal  s.  zu 
Hav.  133. 

32  4  arnar  orp.  Es  ist  auffällig,  dass  von  diesem  Adler 
noch  nichts  gesagt  ist,  besonders  da  ihm  Gylf.  C.  XVI  Sn.  E. 
I  74  grosse  Weisheit  und  ein  Falke  Vedhrfölnir  zugeschrieben 
ivird,  der  zwischen  seinen  Augen,  also  auf  dem  Schnabel,  sitzt. 
S.  J.  Grimm.  Myth.  II*  664  (*  756),  Bugge  Studier  1 460  f.  472. 

32  5  skal;  s.  zu  Hav.  133. 

32  6  NiphQggui;  s.  Vspa  38.  62. 

32  4 — 6.  Bergmann  und  Vigfusson  erinnern  an  die  Fabel 
Phaedrus  II 4,  wo  eine  Wildkatze  zwischen  dem  Adler  auf  der 
Spitze  und  dem  Eber  am  Fusse  des  Baumes  Unfrieden  stiftet. 
Die  Verbreifung  des  Motives  zeigt  Falk,  Aarböger  1891  S.  294. 
Übrigens  hat  gerade  die  altnordische  Litteratur  menschliche 
Beispiele  von  solcher  Zwischenträgerei7  s.  die  Rolle  Hilds 
zwischen  Hedhin  und  ihrem  Vater  bei  Bragi,  in  Rögnvalds 
Hattalykil  23,  bei  Snorri  Sn.  E.  1  432,  Ingvars  saga  in  Anti- 
quites  russes  II 146.  —  Was  für  Folge  hier  die  Verhetzung  des 
Adlers  und  des  Drachen  haben  soll,  welche  Rolle  dabei  Vedhr- 
fölnir,  der  Freund  des  Adlers,  J.  Grimm  Myth.  II*  664,  ge- 
spielt haben  soll,  bleibt  unklar. 

32  2  h&fingar,  das  nur  hier  erscheint,  ist  etymologisch 
ganz  dunkel;  s.  Bugge  Studier  1  503  Anm.  Gylf  C.  XVI  Sn. 
E.  I  74  heisst  es:  En  fiörir  hirtir  renna  i  limum  asksins  ok  bita 
barr  (bast  U). 

33  3  gaghäls,  —  nur  hier  —  muss  soviel  als  keikr  sein; 
gaga  *  den  Nacken  zurückwerfen  ,  s.  reigiaz.  Das  weist  zugleich 
den  Hirschen  ihre  Stellung  auf  der  Erde  an;  wahrscheinlich 
in  der  Richtung  der  vier  Himmelsgegenden.    S.   oben  zu  25. 

33  4.  Dain  und  Dvalin  sind  sonst  Zwergennamen. 

33  4.  5.  Die  vier  Hirschnamen  auch  Sn.  E.  1 590. 

34  3;  s.  unten  35  3  und  zu  Hav.  155. 

34  4 — 7.  Die  Schlangennamen  fast  ebenso  in  dem  Ver- 
zeichniss  Sn.  E.  1 484.  S.  Göinn  in  der  Korm.  s.  C.  XIII 
S.  29,  Grafuitnir  in  den  alten  Bjarkam.  Sn.  E.  1 402,  Bugge 
Studier  1457. 

34  8.    Über  das  schwache  hygg  ek  s.  zu  Hav.  134. 

34  9  kuisto  kommt  sonst  nicht  für  den  Begriff'  Wurzel '  vor. 

35  1  Askr  Yggdrasils ;  s.  unten  44  und  zu  Vspa  14. 
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35  3 ;  s.  oben  zu  34  3  und  zu  Hav.  155.  Falk  Arkiv  IX 
347  verweist  auf  Grog.  ü  meira  en  menn  uiti. 

35  5  &  hlipo ;  Vigfusson  will  ä  hlipom,  weil  der  Dat.  Sing, 
auf  -o,  -u  unmöglich  sei ;  aber  Fritzner  führt  af  hlifm  aus  den 
Leifar  an. 

35  1 — 6.  Man  hat  beobachtet,  dass  hier  nur  ein  Hirsch  und 
eine  Schlange  vorkommt.  Nidhhögg ,  s.  auch  oben  32,  während 
Str.  33.  34  vier  Hirsche  und  ivenigstens  sechs  Schlangen 
ohne  Nidhhögg.  Aber  hiqrtr  könnte  generell  gebraucht  sein,  s. 
fiskr,  oben  zu  21,  und  Nidhhögg  die  übrigen  geringeren  Schlangen 
vertreten. 

32 — 35.  Über  christliche  Parallelen  zu  diesen  Vorstellungen 
von  Bäumen  mit  Thieren  s.  Bugge  Studier  1 46 Off.,  über  die 
Schlange  an  der  Baumivurzel  v.  d.  Legen  Das  Märchen  in 
den  Göttersagen  S.  15. 

36  2.  Die  Bedeutung  von  uil  ek  ist  dunkel.  Ist  es  phraseo- 
logisch wie  ueit?     S.  zu  Hav.  134. 

36  4  Hildi  ok  h-üpi.  Lünings  Erklärung  dieser  Accusative 
als  Subjecte  des  Nebensatzes,  die  in  die  Bectionssphäre  des 
Hauptsatzes  gerathen  seien,  könnte  sich  stützen  auf  den  sub- 
stantivischen Accusativ  des  Belativsatzes,  der  eigentlich  Subject 
des  Hauptsatzes  ist:  Olsen  3.  og.4.  Afhandling  270 f.  £*ä'r  ek 
leyfi  mey  miöfa,  m&r  'r  J)in  fyr,  uilp  sina;  —  nach  dem  la- 
teinischen Muster:  urbem  quam  statuo,  mea  est. 

36  4.  5.  Der  zweite  Vers  hat  eine  Allitteration  neben  dem 
Hauptstab:  s.  zu  Hav.  10. 

36  1 — 8.  Über  die  Walkürennamen  s.  zu  Vspa31.  Skeggiqld, 
s.  das  Appellativum  Vspa  44,  frü{)r,Hlqkk,Herfiqturr7  auch  Appell., 
—  Gqll?  RandgriJ),  Räpgrfp,  auch  Appell.,  Reginleif  kommen  nur 
hier  als  Personen  vor.  Statt  Geirqlul  -rrqmul  hat  Sn.  E.  1 120 
GeirahqJ),  das  Verzeichniss  Sn.E. 11490  Geirqnul.  —  Der  Dichter 
wendet  sich  wieder  zur  Valhöll  zurück  und  geht  dann  über  zu  den 
Himmelskörpern  und  zur  Erde  mit  ihren  Gütern  bis  Str.  43. 

37  l  Äruakr  ok  Alsuipr  kommen  auch  Fafn.  60  (B.  Sigr- 
dr.  15)  vor. 

37  2  hepan.  Die  Sonne  beginnt  ihre  Fahrt  von  Valhöll: 
s.  oben  zu  36.  Diese  Verbindung  von  Valhöll  und  Sonnenlauf 
ist  sehr  locker. 

37  3  suangir;  auch  H  Hund.  1 41,  Oddr.  3  wird  suangr 
von  Pferden  gebraucht. 
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37  1—3;  9.  Fafn.  59  (B.  Sigrdr.  15). 

37  6  isarakol;  nur  hier  und  Sn.  E.  1 56.  Das  Wort  ist 
dunkel.  Die  entsprechende  Stelle  Snorris  en  undir  bögum 
hestanna  settu  gupin  tuä  uinbelgi  at  k&la  {)ä,  en  1  sumum 
frjepum  er  fat  kallat  fsarnkol  hilft  nicht  viel.  S.  über  lsarn- 
zu  Vspa  39,  über  -kol  zu  Vspa  36. 

38  6  skiQldr;  s.  oben  zu  37.  —  Skinanda  go|)i;  s.  Fafn.  60 
(B.  Sigrdr.  15).  Über  ähnliche  antike  Vorstellungen  von  einem 
schildartigen  Schutz  gegen  die  Sonne  s.Kauffmann  Zs.f.d.Philol. 
XXIV  113,  Falk  Äarböger  1891  S.  273.  Haben  die  Neben- 
sonnen, hjäsölir,  als  Schilde  der  Sonne  gegolten  ?  S.  Arnason 
Thjodhsögur  1  658. 

38  4  biqrg  ok  brim;   s.  H  Hund.  1  27. 

39  2  eno  skirleita  go|)i,  so  wie  skinanda  gopi  38  3  von  der 
weiblichen  Söl;  Cleasby  -Vigfusson  vergleicht  Uanagu|)?  das  für 
Freyja  gebraucht  wird. 

39  3  til  uarna  uij>ar.  Zum  Waldsaum  am  Horizont,  der 
Schutz,  vQrn,  bietet  (Bugge).  Vielleicht  ist  narnar  zu  lesen.  S. 
Müllenhoff  Ak.  V 124.  Die  Verbindung  erscheint  nur  hier. 
S.  Cleasby -Vigf.  söl,  Fritzner  III474\  Alt-  und  Neuisländisch 
sölin  gengr  til  uipar. 

39  5  Hröfmitnis  sonr;  Lokas.  38  wird  Fenrir  Hröprsuitnir 
genannt,  Sn.  E.I591  ist  hröjmitnir  ein  Wolfname;  s.  zu  Vspa 39. 

40  1 — 6  fast  wörtlich  gleich  Vafthr.  21.  S.  die  Anm.  zu 
dieser  Stelle  die  Schöpfungstheorien  betreffend,  ebenso  zu  Vspa  16. 

40  5  bafnnr  cdie  Bäume1,  s.  oben  zu  21. 

40  7 — 9.  Wenn  Ymirs  Wimpern  das  Material  zu  Midhgardh 
abgaben,  so  ist  zunächst  die  Umzäunung  gemeint ;  s.  oben  bapmr 
ör  häri;  Müllenhoff  Ak.  V 124.     S.  zu  brünhuit  Hym.8. 

40  11.  12  uöro  J)au  in  harpmöpgo  sky  q11  um  skQpuf);  der 
verdoppelte  bestimmte  Artikel  ist  gener alisirend  wie  Völ.  kv.  17 
Ämon  ero  augo  ormi  peim  enom  fräna  (Bugge  Saem.  E.  410h). 
—  Dass  Wolken  harf)mö{)ug  genannt  iverden,  —  ivie  Menschen 
allerdings,  Atlakv.  14,  —  ist  unglaublich.  Es  wird  trotz  Sn.  E. 
1 52  hraf)-  statt  harf)-  zu  lesen  sein.  S.  hrapgepi,  wofür  auch 
einmal  harpgepi  geschrieben  wurde;  Egilsson  unter  hrapgepi. 
Dadurch  ergibt  sich  eine  auffällige  Ähnlichkeit  mit  drei  von 
J.  Grimm  Myth.  J4  468  (*  531)  beigebrachten  Zeugnissen  für 
Adams  Schöpfung  aus  acht  Theilen:  Rituale  ecclesiae  Dunhel- 
mensis,  pondus  nubis,  inde  est  instabilitas  mentium,  das  Emsigoer 
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Recht  thene  thochta  fon  tha  wölken,  Ezzolied  III 18  von  den 
wolchen  daz  muot.  Die  rasche  Veränderlichheit  bildet  das 
Ähnliche  zwischen  Wolken  und  Gedanken  in  der  Lehre  von 
der  Erschaffung  des  Menschen.  Dieselbe  Eigenschaft  wird  an 
unsrer  Stelle  von  den  Wolken  ausgesagt,  während  sie  ihre  Ge- 
stalt von  dem  auch  flockigen  Gehirn  Ymirs  bekommen  haben. 
S.  Alv.  18  uindflot.  —  Uöro  —  skopup  für  ur|m  skopuf ;  s.  zu 
Vspa  4. 

41  3.  Tekr  wird  tvol  wegen  des  vorhergehenden  hefr  aus  tök 
entstanden  sein.  Dann  heissen  die  ersten  drei  Verse:  cdie 
Huld  aller  Götter  besitzt  der,  der  zuerst  das  Feuer  angewendet 
hat3;  taka  ä  'sich  mit  etwas  abgeben  ,  'beschäftigen  .  S.  drepa  ä, 
zu  Lokas.  23. 

41  3   äsa  sonom;   s.  zu  Vafthr.  31. 

41 4 — 6.  Nun  der  Grund:  denn  die  Heimstätten  (der 
Menschen)  iverden  den  Göttern  geöffnet,  oder  stehen  ihnen 
offen,  wenn  man  die  Kessel  vom  Feuer  hebt  (um  zu  essen). 
Opnir  uerjm  kann  soviel  sein  als  ero  opnir;  s.  zu  Vspa  10, 
Grimn.  54.    Aber  auch  die  ^erfectivische  Bedeutung  ist  möglich. 

—  Der  Dichterdenkt  an  die  Übung  der  Gastfreundschaft ;  s.  Wein- 
hold Altnord.  Leben  1856  S.  370.  441  ff.,  die  auch  den  Göttern 
zu  Gute  kommt,  wenn  sie  wie  Heimdall  die  Menschen  besuchen. 

—  Zur  Phrase  opnir  heimar  uerpa  in  Bezug  auf  Bewirthung 
des  Fremden  s.  Gragas  1852  II 14  Engi  maj)r  skal  gefa  mat 
gqngumqnnnm  her  ä  J)ingi,  eigi  skolo  menn  büj)ir  sinar  lata 
opnar  standa  til  pess  of  matmäl.  Es  scheint  also,  dass  es  gast- 
freundliche Sitte  war  gerade  während  der  Mahlzeit  die  sonst 
verschlossene  Hausthür  zu  öffnen.  —  Die  Erfindung  des  Nutz- 
feuers wird  demnach  hier  gepriesen,  -weil  es  die  Speisen  kocht, 
was  nicht  bloss  für  den  Hausherrn  und  die  Seinen,  sondern 
auch  für  die  Fremden  ein  Segen  ist.  Das  mag  wol  mehr  aus 
der  Seele  des  Spielmanns  gesagt  sein  als  Odhins,  der  in  dem 
Augenblicke  gerade  durch  das  Feuer  gequält  ivird.  S.  das  Lob 
des  Feuers  Hav.  67.  —  Mit  dem  Feuer  beginnt  Odhin  die  Auf- 
zählung der  werthvollen  Dinge,  welche  diese  Welt,  Str.  40,  das 
ist  auch  die  der  Götter^  bietet,  Str.  41 — 43. 

42.    Von  diesem  Schiffbau  der  Zwerge  weiss  Sn.  E.  1 140. 
264.  340,  ivie  es  scheint,  nur  durch  unsre  Stelle. 
43  5  Sleipnir;  s.  oben  zu  30. 
43  8  Häbrök,  cder  mit  den  befiederten  Beinen     ist  sonst 
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unbekannt  Alle  echten  Falken  haben  befiederte  Beine;  s. 
c Rauhbussard* .  Von  derselben  Eigenschaft  wird  auch  der  Hahn 
Häbrök  genannt,  Sn.  E.  II 488.  Vgl.  häbeinn  zu  Oudhr.  112. 
Die  Form  des  Wortes  ist  wie  lopbrök.  A.  Kock  versucht 
Arkiv  XIV 265  eine  lautliche  und  volksetymologische  Erklärung. 
Auch  dabei  ivürde  die  natur geschichtliche  Thatsache  eine  Rolle 
spielen. 

43  9;  das  Schwert  Brimir,  welches  A  hinzufügt,  kommt 
Fafn.  58  (B.  Sigrdr.  14)  vor;  s.  H  Hund.  II 10. 

43  1 — 9;  der  Dichter  drängt  nun  zusammen.  Dass  bei 
dieser  Aufzählung,  also  in  andrer  Einkleidung,  Skidhbladhnir 
wieder  vorkommt,  wie  Str.  42  ist  nicht  auffällig  genug  um  zur 
Auffassung  einer  der  beiden  Strophen  —  das  könnte  dann  nur  42, 
nicht  die  abschliessende  Str.  43  sein  —  als  eines  späteren  Ein- 
schubs zu  zwingen;  s.  oben  zu  28.  Das  ausführliche  Lob  des 
Herdfeuers  Str.  41  wäre  dann  noch  auffallender  als  jetzt. 

44  3  ui{)  pat  skal  uilbiqrg  uaka.  UiJ)  {)at  kann  causal 
oder  temporal  verstanden  werden,  s.  Fritzner  III  927h,  — 
skal  kann  an  sich  das  Futurum  oder  das  gewohnheitsmässige 
Eintreten  bezeichnen,  s.  zu  Hav.  133,  hier  wegen  der  folgenden 
Lustbarkeit  der  Götter  nur  erster  es;  —  uilbiqrg  nur  hier. 

44  1—3  Suipom  hefi  ek  nü  ypt  fyr  sigtiua  sonom.  uip 
pat  skal  uilbiqrg  uaka.  Wenn  man  nü  mit  A  tveglässt,  so  erhält 
man  den  Gedanken:  c Ich  habe  oft  vor  Menschen,  s.  Fafn.  25, 
oder  Göttern  Trugbilder  hervorgerufen,  von  ihnen,  den  Trug- 
bildern, soll  auch  jetzt  meine  Rettung  ausgehen  ,  der  an  sich 
nicht  unpassend  wäre,  aber  dem  Schluss  unseres  Gedichtes 
widerspricht.  Denn  Odhin  wird  keineswegs  durch  eine  siön- 
huerfing,  einen  suipr  gerettet  —  eine  Kunst,  in  der  die  Götter 
und  insbesondere  Odhin  wol  erfahren  ivaren,  s.  Sn.  Yngl.  s. 
C.  V.  VI.  VII  Heimskr.  S.  7.  8,  Sn.  E.  134. 162,  s.  auch  seine 
Verwandlung  in  einen  Adler  Sn.  E.  1 222,  in  einen  Falken 
Hervar.  s.  C.  XI  S.  264.  344  in  gefährlicher  Lage,  —  sondern 
Geirrödh  hätte  ihn  sofort  befreit,  wenn  er  gewusst  hätte,  mit 
wem  er  es  zu  thun  habe,  und  Geirrödhs  Tod  erfolgt  durch 
einen  unglücklichen  Zufall,  keinesiuegs  durch  eine  zauberische 
Sinnestäuschung.  Es  ist  also  nü  aus  R  beizubehalten  und 
sigtiua  synir  nur  auf  Menschen  zu  beziehen.  S.  tifar  'Menschen' 
bei  Sighvat,  Heimskr.  S.  508.  Dann  heissen  die  Verse:  cich 
habe  jetzt  während  meines  Aufenthalts  bei  Geirrödh  vor  ihm 
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und  seinem  Hofe  Trugbilder  erscheinen  lassen.  Nachdem  dies 
geschehen,  ist  auch  meine  Hettung  nahe\  cnun  will  ich  mich 
retten  \  —  Wenn  der  Text  und  diese  Erklärung  richtig  sind, 
so  muss  man  annehmen,  der  Verfasser  habe  Odhin  seine  Worte 
von  zauberisch  hervorgebrachten  Bildern  begleiten  lassen.  S. 
Beispiele  solcher  Gaukeleien  in  den  Wbb,  unter  siönhuerfing 
oder  die  Magussaga  in  Cederschiolds  Fornsögur  sudhrlanda 
22.  30.  —  Sigtma  synir,  sonst  Götter,  muss  hier  und  Fafn.  25 
Menschen  bedeuten  als  Söhne  Heimdals,  Odhins  u.  a.  S.  zu 
Vspa  1  5. 

44  6.  7;  s.  zu  Hav.  109. 

44  4 — 7.  Über  diese  meine  Rettung  erfreut  werden  die 
Äsen  —  nach  ihrer  Gewohnheit  —  ein  Trinkgelage  bei  Aegir 
feiern;  s.  Hym.  Lokas.?  Die  Nachricht  ivird  sie  hintreiben? 
Oder  um  ihn  dort  zu  erwarten,  wie  sie  ihm  entgegengehen,  als 
er  von  Suttung  zurückkam,  Sil.  E.  1  222? 

45  2  Gangleri;  s.  zu  Vafthr.  8. 

45  1. 2.  Über  die  Vertheilung  der  Allitterationen  s.  zu  Hav.  1 0 

46  2  Sanngetall   cder  richtig  Rathende\;  s.  Vafthr.  12 ff. 
46  3   Hnikarr;   s.  Reg.  19,  Fragm.  Sn.  E.  XV. 

46  4  Bileygr,  Baleygr;  Bugqe  übersetzt  'rniti  oculo,  truci 
oculo3,  und  verweist  auf  den  guten  Biluisus,  den  Bruder  des 
blinden  und  bösen  Boluisus  bei  Saxo,  s.  Müller  1 340,  343 
(l.  VII),  der  selbst  schon  Blindr  inn  boluisi  aus  der  H.  Hund.  II 
vor  2  herangezogen  hat  Aber. ob  die  Übersetzung  'mitis*  richtig 
ist,  fällt  schwer  zu  entscheiden:  das  Substantivum  bil  heisst 
auch  in  Zusammensetzungen  wie  bilstyggr  u.  dgl.  'rnora  \  — 
und  statt  Baleygr  wäre  Boleygr  zu  erwarten.  In  Wisens 
Riddararimur  58  wird  der  Held  als  Bäleygs  blossa  uipr  um- 
schrieben (arbor  flammae  Odhinianse,  arbor  gladii). 

46  5  Boluerkr;  s.  Hav.  107 27. 

46  6   Grimr;   schon  oben  45.     S.  oben  zu  28. 

46  7  Fiolsuipr;  s.  Fjölsvinnsmal. 

47  4  Atripr;   s.  den  Heldennamen  Fragm.  Sn.  E.  X. 

47  5 — 7.  l In  meinem  Verkehr  mit  Menschen  habe  ich  immer 
verschiedene,  d.  h.  jedesmal  andre  Namen  gebraucht' . 

45.  46.  47 ;  über  Reime  und  Assonanzen  bei  Auf  Zählungen 
s.  zu  Vspa  11. 

48  l   Grimnir;  schon  oben  46,     S.  oben  zu  28. 
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48  1  mik  heto;  gleich  hßtomk.  S.  zu  Hav.  135.  Vor 
Grimn.  1  50  hiess  es  nefndiz  Grimnir. 

48,1.  2  Grfmne  mik  h6to  at  Geirrapar.  Ist  diese  Erwähnimg 
eines  gegenwärtigen  Umstandes  als  vergangen  Zeichen,  dass  die 
Strophe  aus  anderm  Zusammenhange  stammt  oder  eine  unge- 
schickte Zudichtung  ist,  oder  lässt  der  Dichter  Odhin  schon 
hier  den  Schleier  des  Geheimnisses  lüften?    S.  unten  50. 

48  3  at  Ösmundar;  nach  Brynjulfsson  hei  Bugge  ist 
Gnopar-Asmundr  gemeint,  der  Seekönig  mit  dem  Schiff  Gnodh, 
den  Odhin  getödtet  haben  sol;  aber  Fas.  111  406 f.  wird  kein 
Bei-  oder  Versteckname  Odhins  genannt. 

48  4.  5.  S.  Thord  Sjareksson  Sn.  E.  1262  Kialarr  of  tampi 
—  heldr  uel  mara,  III 559,  wo  Odhin  als  Pferdebändiger  er- 
scheint. Aber  die  hier  angedeutete  Begebenheit,  nach  welcher 
Odhin  selbst  einen  Schlitten  zog,  ist  unbekannt  —  Gislason 
Aarböger  1870  S.  136  sieht  in  Kialar  —  kiälka  mit  Recht 
ein  Wortspiel';  s.  zu  Vafthr.  8  Gangräpr  —  af  g<mgo. 

48  9  Iaftihär;  s.  Snorri  Gylf  C.  II  Sn.  E.  136. 

48  10  Gondlir  ok  Härbarpr  mej)  gopom.  Über  Göndlir 
ist  nichts  bekannt,  aber  Harbardh  nennt  sich  Odhin  tvirklich 
in  seinem  Verkehr  mit  dem  Gotte  Thor,  im  Harbardhslied. 
Oder  ist  mej)  gopom  zu  verstehen  wie  Alv.  12 ff.?  S.  unten  53  6. 

48  6 — 10.  Die  Aufzählung  wird  im  Nominativ  fortgesetzt; 
s.  zu  Vspa  11. 12. 

49  2  er  ek  h6t  at  Sekkmimis.  Über  er  s.  zu  Hav.  91. 
S.  H.  Hund.  1 14  Geirmimis.     S.  zu  Sokkuabekkr  oben  7. 

49  4  Mifmijmis ;  s.  zu  Miojuitnir  Vspa  11.  Über  p  für  t 
zu  Vspa  31. 

49  1 — 6.  Die  angedeutete  Begebenheit  ist  unbekannt.  Odhin 
wird  eine  ähnliche  Bolle  gespielt  haben,  wie  jene  bei  Suttung, 
deren  er  sich  Hav.  102  ff.  rühmt 

45 — 49.  Aufzählung  von  Odhins  Namen  Sn.  E.  I  36  f. 
II  266.  472 f.,  Hinweis  auf  seine  Vielseitigkeit  Agrip  ed- 
Dahlerup  S.  1.     Vgl.  Reg.  19. 

50  1.  2.  Nur  Trunkenheit  kann  Geirr'ödhs  Stumpfsinn 
erklären,  dass  er  Odhin  an  seiner  mythologischen  Kenntniss 
und  Ausdrücken  wie  Str.  23  mins  magar  von  Thor,.  45  Hötomk 
Grimr  u.  s.  w.,  48  Grimne  mik  h&o  at  Geirrapar  u.  s.  w.  nicht 
erkannt  hat. 

50  3  hnugginn  ' beraubt'  kommt  in  Poesie  öfters  vor.    Der 
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Zusammenhang  mit  dem  seltenen  Verbum  finitum  hnyggia, 
hnoggua  'stossen  ist  dunkel.  S.  mhd.  einen  verstözen  eines 
dinges  (privare). 

50  1 — 6.  Eine  sechsseitige  Fornyrdhislagstrophe.  Vgl. 
oben  zu  2. 

51  1  FiolJ)  ek  J)6r  sagf)ak;  d.  h.  cich  habe  vor  dir  soviel 
mythologische  Kenntnisse  gezeigt  in  meinen  vorhergehenden 
Strophen,  dass  du  mich  als  Odhin  hättest  erkennen  können  . 

51 2  enn  pü  fät  um  mant;  König  Geirrödh  hat  Icein 
minnisQlj  keine  minnisueig,  so  dass  ihm  die  dargebotene  Kennt- 
niss  nichts  nutzt:  s.  Fafn.  vor  49  (B.  Sigrdr.  vor  3),  Hyndl.  43. 

51  3  uinir,  lich\ 

51  5  ek  se;  Odhin  blickt  in  die  Zukunft,  ivie  ja  das 
sogar  Menschen  konnten.  —  Das  ironische  uinar  wird  in  höh- 
nischer Absicht  tuiederholt;  s.  zu  Vspa  5.  Über  Ironie  s.  zu 
Hav.  66.  —  Der  Hauptstab  ruht  auf  dem  schwachtonigen  mins. 

51  6  allan  i  dreyra  drifinn;  Bugge  Studier  1436  vergleicht 
Eyvind  sk.  Hak.  15  stöp  allr  i  dreyra  drifinn. 

52  1  Eggmö{)an  ual7  s.  Hamdh.26  (Bugge) ;  vgl.  zu  Hav.  85 
ual  nyfeldan. 

52  3  lif,  kann  Nominativ  und  Accusativ  sein. 

52  4  üuar.  Das  Adj'ectiv  ist  nur  hier  und  einmal  in 
Prosa  nachgewiesen,  ivo  es  crauh'  heisst. 

52  5  nü  knättu  ÖJ)in  siä;  s.  Ffölsv.  43  hör  mättu  Suipdag 
siä;   Falk  Arkiv  X  76. 

52  6  nälgaztu  mik,  ef  ])ü  megir.  Wohl  eine  höhnische  Auf- 
forderung sich  thätlich  an  Odhin  zu  vergreifen,  was  Heidhrek 
in  der  ähnlichen  Scene  Hervar.  C.  XI  S.  264.  344  wirklich 
zu  seinem  Schaden  thut.  Er  haut  nach  Odhin  mit  dem  Schwerte 
und  wird  kurz  darauf,  ivie  der  als  Falke  fliehende  Odhin 
prophezeit,  von  Knechten  getödtet.  ■ —  Zur  Prosa  nach  53  würde 
die  Annahme  einer  drohenden  Gebärde  Oeirrödhs  nicht  passen. 

53  3   J^undr;    schon  oben  45  (R) ;  s.  oben  zu  28. 

53  1 — 3 ;  über  rhetorische  Wiederholung  —  het,  h6t,  hgtumk 
—  s.  zu  Vspa  5. 

53  5  Uäfupr;  s.  den  Windnamen  Alv.  20.  —  Hroptatyr; 
s.  zu  Hav.  156. 

53  6  Iälkr;  schon  oben  48:  s.  zu  Str.  28.  —  mej)  go|)om; 
s.  oben  zu  48,  aber  Gnofaräsmundr  ist  kein  Gott. 

53  2 — 54  1.    Auch  zum  Hohne  fügt    Odhin  hier  seinem, 
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eigentlichen  Namen  noch  eine  Reihe  anderer  hinzu,  auffällig 
nach  Str.  45 ff.,  als  ob  er  sagte:  cwenn  du  schon  die  früheren 
Namen  nicht  verstanden  hast,  so  verstehst  du  vielleicht  diese, 
—  besonders  nachdem  ich  mich  ausdrücklich  als  Odhin  be- 
zeichnet habe\ 

54  1    Über  den  Satzübergang  s.  zu  Vspa  4. 

54  2.  3  er  ek  hygg  at  orjmir  s6  allir  af  einom  m6r.  Ek 
hygg;  s-  2U  Hav.  134.  Vielleicht  ist  mit  A  at  statt  af  zu  lesen. 
Dann  heisst  der  Satz:  'die  alle  ich  sind\  Uerpa  ist  hier  ge- 
braucht wie  uera:  S.  Vspa  10  (?),  Thrymskv.  12  mik  ueiztu  uerpa 
uergiarnasta,  Brot  11  Soltinn  uar{)  Sigurpr  sunnan  Rinar,  Sig. 
sie.  30  uarp  ek  til  ung,  —  Hallarstein  Rekstefja  19  uarp  sterk- 
ligt  —  iQfurs  merki  (firmum  manebat  uexillum  regis),  Hallfredh 
Fms.  II 52  uerpa  hiqlt  —  skrautlig  (der  Schwertgriff  ist  prächtig), 
Bugge  Saem.  E.  40V.  Vgl.  im  modernen  Englisch  she  has  got 
blue  eyes  "sie  hat  blaue  Augen  und  zu  Vol.  kv.  16.  Vgl.  auch 
das  Perf  Pass.  statt  eines  Adjectivs  mit  Praesens  seinat  er 
ces  ist  spät',  'zu  spät1,  AtlaJcv.  19,  Atlam.  29,  gerrat  ripa 
Weitend'  zu  Vspa  31. 

54  1 — 3.  Diese  durch  Satzübergang  mit  der  vorhergehenden 
verbundene  Strophe  ist  ein  halber  Liodhahatt. 

Prosa  nach  54  Z.  1 — 3  Geirre J)r  konungr  sat  ok  hafpi  suerp 
um  kn6  s6r  ok  brugpit  til  mips.  S.  die  Schilderung  des  zornigen 
Egils,  als  er  vor  König  Adhalstein  sitzt,  Egils  s.  C.  LV  S.  159 
Egill  settiz  par  nipr  ok  skaut  skildinum  fyrir  fsetr  se*r;  hann 
hafpi  hiälm  ä  hqfpi  ok  lagpi  suerpit  um  kne*  s6r  ok  drö*  annat 
skeip  til  hälfs,  en  pä  skeldi  hann  aptr  i  sltprin;  hann  sat  upp- 
röttr  ok  uar  gneyptr  mio.k. 

Über  die  zu  Grunde  liegenden  Sagen  s.  Müllenhoff  Ah. 
V236,  Bugge  Studier  1422—437.  460—490,  ArkivXVIlff. 
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Prosa  vor  1  Z.  2  Hlipskiälf;  s.  zu  Grimn.  6. 

1  1  Ristu  nü,  Skirnir!  s.  Lokas.  9  Ristu  pä,  Uiparr!, 
Thrymskv.  21  standit  up,  iQtnar!,  s.  Anm.,  Völ.  kv.  38  Upp  ristu, 
t*akkräpr!,  Atlakv.  11  Ristu  nü,  Fiomir!,  —  Eiriksm.  1  uekpak 
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einheria,  bsepak  upp  risa,  4  Sigmundr  ok  Sinfiotii !  risip  snarliga, 
Eyvind  sJcald.  Hak.  14. 

1  1.  2.  Die  Allitteration  fehlt  Gegen  skyntu,  skunda  für 
gakk  spricht  die  UnverständlichJceit  der  Änderung. 

1  3  okkarn  mala  mqg.  Ob  die  Umstellung  der  Worte  der 
metrischen  Regel  zu  lieb  erfolgte,  ist  zweifelhaft;  s.  unten  25  6 
uerpr  pinn  feigr  fapir.     Über  die  Wortstellung  s.  zu  Hav.  151. 

1  6  ofreipi;  s.  über  das  schwache  Adjectiv  zu  Vspa  18. 
Es  ist  hier  ivol  des  Metrums  wegen  gewählt.  OfreiJ)r  erscheint 
noch  Helr.  7. 

14—6  gleich  2  4—6. 

2  1 — 6;  zur  Situation  vgl.  Völs.  th.  C.  XXIX  S.  151,  wo 
auch  die  Dienerin  sich  weigert  die  erzürnte  Brynhild  zu  wecken. 

3  2  folkualdi  gof>a;  s.  Ulf  üggason  von  Freyr,  Sn.  E.I264 
ok  fölkum  styrir. 

3  3   ok  ek  uilia  uita.     Ok  relativ :  s.  zu  Vafthr.  5. 
1—3  3.    Über  die  Benutzung  dieser  Verse  in  Snorris  Prosa 
Sn.  E.  1120  f.  s.  F.  Jonsson  L.  hist.  1177. 

3  4.  5  sitr  endlanga  sali;  da  endlangr  auch  Thrymskv.  26 
und  Völ.  kv.  8.  16.  28,  Oddr.  4,  Atlam.  20.  27  mit  salr,  hüs 
verbunden  wird  und  sitia  mit  dem  Accusativ  des  Lokals  bezeugt 
ist,  s.  Fritzner,  so  wird  zu  verstehen  sein:  c warum  du  rastlos 
bald  in  diesem  bald  in  jenem  deiner  Säle  den  Platz  wechselst' ? 
Oder  wenn  sali  für  den  Singular  steht:  cin  deinem  SaaV .  S. 
endiläg  grund  Tjodholfhv.  Haustl.  15  l  die  Erde  in  ihrer  ganzen 
Ausdehnung  \ 

4  2  seggr  enn  ungi!  s.  Atlakv.  6  seggr  inn  «ri! 

4  1 — 3  c  Warum   sollte  ich   dir   von    etwas   so    traurigem 
sprechen,  wie  es  mein  Herzenskummer  ist*? 
4  4  Älfrojmll;  s.  zu  Vafthr.  47. 

4  6.  5  1  Muni  pina;  Skirnir  spielt  mit  den  Worten.  Freyr 
beklagt  sich,  dass  die  Sonne  nicht  scheint,  wie  er  es  wünscht,  at 
minom  munom,  s.  Str.  20.  24.  26.  35,  d.  h.  nicht  so  scheint, 
dass  er  Freude  daran  hat.  Das  liegt  näher  als:  dass  sie  nicht 
das  beleuchtet  was  er  wünscht,  die  Erfüllung  seiner  Liebes- 
sehnsucht (Lüning):  aus  dem  Ausdruck  greift  Skirnir  das  Wort 
munir  auf,  das  auch  Liebe  bedeutet,  und  braucht  es  in  diesem 
Sinne. 

5  3  seggr.  Diese  einfache  Anrede  auch  Fj'ölsv.  3,  — 
ebenso    sueinn    unten  37,    Fafn.  5    mogr;   Zujntza   Zs.  f.  d. 
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Philol.  IV 117.    Vgl.  seggr  enn  ungi,  seggr  inn  seri  oben  zu  4. 

—  Der  Vocativ  steht  inmitten  des  Satzes  wie  H.  Hjorv.  17.  21. 
23,  H.  Hund.  II 50,  Fafn.  45  (zweimal). 

5  4.  5  puiat  ungir  saman  uärom  i  ärdaga.    S.  zu  Vafthr.  55, 

—  die  Erinnerung  an  die  Jugendfreundschaft  wie  Lokas.  8 
i  ardaga;  vgl.  Oddr.  15. 

6  1  l  Gymis  gqrpom ;  s. Hyndl.  3 0.  Aus Hervar. s. Fas.  1475 
sieht  man,  dass  Gymir  ein  Wasserriese  war:  gengr  upp  mQrkuinn 
er  Gymis  fletium,  vom  Nebel. 

7  3  i  ärdaga ;  s.  oben  zu  5. 

7  l — 3.  cDie  Jungfrau  ist  mir  lieber  als  irgend  einem, 
der  mit  mir  jung,  ein  Kind,  war.  Du  SJcirnir  kannst  also  eben- 
sowenig als  meine  andern  Jugendfreunde  beurtheilen,  wie  mir 
zu  Muthe  ist',  —  vgl.  unten  27  5 — 8  matr  se"  per  meir  leipr  enn 
manna  hueim  enn  fräni  ormr  —  'ihr  seid  nicht  in  sie  verliebt, 
ivol  aber  ich\  Wieder  greift  der  Sprecher  Worte  aus  der  Rede 
des  andern  auf;  s.  oben  zu  4  6.  5  1. 

7  4.5  Äsa  ok  älfa  pat  uil  engi  maj>r;  über  mapr  s.  zu 
Vspa  1. 

8  2  myrkuan.  Bugge  verweist  auf  Völs.  th.  C.  XXVII 
S.  144  uar  sem  hann,  Sigurdh,  rifri  i  myrkna  und  Bergb.  th. 
S.  125  eidrinn  kämi ;  auch  das  Höllenfeuer  soll  dunkel  sein, 
VeselovsJcij,  RazysTcanija  vü  oblasti  russlcago  duchovnago  sticha 
Band  VI  102,  der  an  unsre  Stelle  erinnert. 

8  3  uisan  wird  cnotus ',  cclarus*  sein,  s.  Hallar stein  Rek- 
stefja  2  uellbiöpir  uisar  däpir  uann.  S.  auch  Alex.  S.  140  Sä 
miQrkui  mondi  m^rgom  pykkia  uera  gilldr  fartälmi,  uist  ef 
ükunnekt  u£re  fyrir,  f>ar  er  fara  skyllde;  'vornehmlich' .  S. 
Fjölsv.  31  uisum  uafrloga.  —  Uafrloga;  eine  christliche  Parallele 
dazu,  eine  feurige  Mauer  um  das  Paradies,  erwähnt  Kauff- 
mann,  Zs.  f.  d.  Philol.  XXIV 112. 

8  2.  3.    Über  das  Asyndeton  myrkuan  —  uisan  s.  zu  Hav.  47. 

8  4  ok  J>at  suerp.  Dreisilbige  Kurzverse  auch  unten  9. 
14.  20.  22.  29. 

9  1 — 4  Mar  ek  J)6r  pann  gef  —  ok  {>at  suerj) ;  s.  Lokas.  11, 
wo  auch  Pferd  und  Schwert  zusammen  angeboten  werden. 

9  6.  Dass  der  Mann  mehr  werth  ist  als  das  gute  Schwert, 
sagt  auch  Sigurdh,  Fafn.  31;  vgl.  Fafn.  18,  und  Hedhin 
Sn.E.I434. 

8  1 — 5  und  9.1 — 5  haben  ähnlichen  Ausdruck. 

13* 
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10  1.2  Myrkt  er  üti?  mal  kuef)  ek  m6r  fara.  Auch  Frey  ja 
will  mit  Hyndla  zur  Nachtzeit  nach  Walhalla  reiten,  Hyndl.  1. 
—  Kuep,  schwach;  s.  zu  Hav.  134. 

10  3  ürig  fioll;  s.  Hamdh.  9  — ,  Bigsth.  28,  heUug  fi^ll, 
30  ürgar  brautir,  ebenso  Fjölsv.  2.  Ürigr  deutet  auf  die  Be- 
schwerlichkeit des  Weges;  s.  zu  Harb.  59,  zu  Hamdh.  9. 

10  1 — 4.  Es  scheint,  dass  Skirnir  aus  Vorsicht  die  Dunkel- 
heit abgewartet  hat  um  seine  Beise  zu  unternehmen,  da  er 
durch  das  Biesenland  zu  reiten  hat.    Aber  s.  Hyndl.  1. 

10  5  uij)  komumk.  Ui|)  ist  wol  das  Adverb,  nicht  das 
Pronomen,  cwir  werden  es  durchsetzen  ,  ' ''zu  Stande  bringen'; 
s.  Harb.  34.  Doch  scheint  Fjölsv.  16  das  einfache  kornaz,  ohne 
uif,  dem  koma  entgegengesetzt  zu  werden.  Darnach  wäre  die 
Auffassung  von  uip  als  uit  an  unserer  Stelle  nicht  unmöglich. 

10  7  ämätki;  s.  zu  Vspa  8. 

8  bis  Prosa  vor  11.  Die  Botschaft  Skirnis  vergleicht  sich  der 
Sendung  Hermodhs  nach  Baldr  auf  dem  ihm  von  seinem  Vater 
Odhin  geliehenen  Bosse  Sleipnir,  Sn.  E.  1 174. 178. 

Prosa  vor  11.  Nicht  einmal  das  Durchreiten  der  Waberlohe 
findet  der  Prosaist  nöthig  zu  erwähnen;  s.  unten  17. 18.  —  Prosa 
zwischen  den  Strophen  haben  unter  den  Götterliedern  nur  noch 
Lokas.  und  Völ.  kv. 

11  1 — 6.  Die  Situation,  auch  die  von  Hunden  drohende 
Gefahr  und  die  Frage  Skirnir s  sind  ähnlich  Fjölsv.  13  ff;  s. 
auch  Str.  41,  Hav.  98  und  zu  Grimn.  vor  1  44.  —  Gespräche  mit 
Dienern  und  Dienerinnen  vordem  Besuch  sind  typisch,  Lokas.  1, 
H.  Hund.  II 39,  Grip.  1,  Oddr.  4,  Fjölsv.  1,  —  mit  einem 
Hirten  Hervar.  s.  C.  IV  S.  211,  in  dänischen  Volksliedern:  s. 
Germania  XIX  363. 

12  1. 2  cDu  hast  wol  kein  Leben  mehr  zu  verlieren  . 
(Lüning). 

13  1 — 3  c  Wer  zu  (gefährlichen)  Fahrten  geneigt  ist,  für  den 
ist  das  Versuchen,  Wagen  besser  als  feiges  Klagen',  'selbst  eine 
blosse  Möglichheit  des  Erfolgs  ist  besser  als  feiges  Klagen  ,  — 
oder  'der  hat  besseres  zu  thun  —  ero  kostir  betri  —  als  zu 
klagen'. 

13  3  ok  alt  lif  um  lagij);  s.  Lokas.  47  3  if)  liöta  lif 
um  lagit. 

13  4 — 6.  Über  die  Vorbestimmung  des  Schicksals,  des  Todes, 
s.  auch  H.  Hund.  12  ff.  II  20.  21,    Grip.  25.  53,    Fafn.  11, 
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Atlam.  49,  Hamdh.  26,  Grog.  4,  Fjölsv.  47,  —  Krakum.  24 
fär  gengr  of  skQp  norna,  Hugsv.  S.  13 h  Aldrlagi  sinu  kuipi  engi 
mapr  (Falk  Arkiv  X  77),  Landnama  P.  II  C.  XXXIII  S.  162 
(Havardh.  s.  S.  118)  oss  uar  är  äpr  um  markaf)r  aldr,  Bisk.  s. 
1 222  huerr  deyr  seggr  —  eitt  sinn  (Vers),  667  skapapr  erumk 
aldr  (Vers),  —  Vatnsd.  C.  X  8.  20  kuapst  hyggia  at  eigi  mundi 
tiöa  at  briötast  uij)  forlqgunum,  Hardh.  s.  C.  XXXV  8. 106  eigi 
mä  skcmunum  renna,  Völs.  th.  C.  XXXVI  8.  174  en  engi  mä 
ui{)  skopum  uinna,  Vigfusson  Reader  8.  263  Fätt  er  skQpum 
rikra,  Eigi  mä  uij)  sk^punum  sporna,  Fär  gengr  of  skQp  norna, 
M£la  uerpr  einn  huerr  skapanna  mälum,  Scheving  1843  ekki 
mä  (ö)sköpum  renna  —  vid  ösköpum  vinna,  1847  Hver  verdur 
sinum  forlögum  ad  fylgja,  Illt  er  vid  hamingju  ad  etja,  Mangi 
(Eingi)  mä  vid  forlögum  brjötast,  G.  Jonsson  Ei  mä  fyrir  päd 
renna,  sem  manni  er  skapad.  —  'Schlimmeres  kann  mir  nicht 
geschehen  als  zu  sterben3.  —  Dadurch  schon  gibt  sich  Skirnir 
als  Mensch  zu  erkennen.  S.  unten  17. 18  und  R.  M.  Meyer 
Ältg.  P.  456. 

14  1  Huat  er  pat  hlym  hlymia;  hlym  ist  Dativ;  s.  zu 
Vafthr.  55.  So  schon  die  Kopenhagener  Ausgabe  1 571,  Zupitza 
Zs.  f.  d.  Philol.  IV 117.  —  Hlym  hlymia;  s.  Harb.  1  sueinn, 
sueina,  2  karl  karla,  Gudhr.  II 1  mser  meyia,  Hyndl.  1  mser 
meyia,  rokkr  rokkua,  Hervar.  s.  C.  XI  S.  236  sä  ek  ä  ueg 
uega,  Hallfredh  Fms.  II 256  eitt  er  suerp  —  suerpa;  J.  Grimm 
Gramm.  IV  726  (8742)  mit  Beispielen  aus  ahd.,  mhd.,  nhd.,  lat 
Litter  atur.  S.  auch  Chaucer  Troilus  III 1597  frend  of  frendes 
alderbeste,  IV  270  wrecche  of  wrecches,  Sittl  Locale  Ver- 
schiedenheiten der  lateinischen  Sprache  S.  95  episcopus  epi- 
scoporum,  rex  regurn,  Sueton  Caligula  C.V,  Hebräisch  cdas  Buch 
der  Bücher3  u.  s.  w.  Beliebt  war  dieser  'potenzierende  Genitiv3 
neben  einem  andern  Casus  desselben  Substantivs  bei  Fichte 
und  den  Romantikern,  cdas  Sein  des  Seins',  Minor  Goethes 
Faust  II 100.  —  Vgl.  Clara  Hätzlerin  250. 157  ein  schand  ob 
allen  schänden,  —  Tacitus  Histor.  IV  58  transfugae  e  transfugis 
proditores  e  proditoribus,  —  Einars  Geisli  5  dqglingr  Qplinga, 
Clara  Hätzlerin  303  31  ain  pain  vor  allem  laid.  —  Vgl.  supr 
it  sypra,  norpr  it  nyrpra,  Sturl.  1 179.  —  Über  diese  Annomi- 
nation  s.  R.  M.  Meyer  Altg.  P.  234  f.  und  zu  Vspa  5. 

14  3  ossom  rcmnom  1,  da,  in  dem  Gemach,  wo  sie  sich 
befindet,    von   wo    aus    sie   das   Stampfen   des  Pferdes  —  s. 
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Oddr.  28  —  im  Hofe,  unten  V.  6,  hört.  S.  Fritzner  heyra  und 
siä,  Gislason  Forelcesninger'  II  8  ff.  Vgl.  dagegen  zu  Hav. 
109  9 — 11,  und  zu  Hav.  96.  —  Die  Allitteration  fällt  auf 
die  schwachbetonten  Wörter  ossom  und  f;  s.  unten  zu  31. 

14  4  iqrp  bifaz.  Das  Dröhnen  und  Zittern  der  Erde 
unter  dem  Huf  schlag  s.  auch  H.  Hund.  146,  Oddr.  17.  28  Hlymr 
uar  at  heyra  höfgullinna,  Atlakv.  14  hristiz  qll  Hünm^rk,  J)ar 
er  harpmöpgir  föro,  Baldrs  dr.  3,  —  Njala  C.  CXXV  S.  650 
beim  Nahen  des  gespenstischen  Reiters,  Islenzk  fornkvcedhi  I 
S.  232  svo  reict  hann  til  borgarinnar,  ad  jördin  nädi  ad  springa, 
247.  288.  So  ist  wol  auch  Eiriksmal  2  gemeint;  Odhin:  Huat 
prymr  par,  Bragi!  sem  ßüsund  bifisk  ef)r  mengi  suä  mikit? 
Bragi:  Braka  oU  bekkpili  — . 

15  1   mapr  er  hör  üti ;   s.  Grip.  4  3. 

15  3  iö  lsetr  til  iarpar  taka.  Die  vereinzelte  Phrase  til 
iarpar  taka  bedeutet  ivie  Fritzner  sagt,  III  668%  soviel  als  m\)Y 
taka,  c grasen'. 

15  1 — 3.   Ein  halber  Ljodhahatt. 

16  6  rainn  bröfmrbani ;  s.  zu  Hav.  86.  —  Nach  Snorri  ge- 
schieht die  Tödtung  Belis,  Gerdhs  Bruder,  durch  Freyr  erst 
später,  Sn.  E.  1124:  s.  Vspa  51.  —  Gerdh  glaubt,  dass  der 
Gott  selbst  gekommen  sei.  Erkennt  sie  den  gewaltigen  Huf- 
schlag seines  Pferdes? 

14.  15. 16.  Ein  Scenenwechsel  in  der  Art,  dass  der  dar- 
gestellte Ort  und  die  vorgeführten  Personen  wechseln  wie  hier 
erscheint  z.  B.  auch  H  Hund.  II  29  ff.  39.  40,  Brot  5,  Sig. 
sk.  19  ff.,  Gudhr.  II 16,  Atlakv.  31.  32.  36,  Atlam.  46.  85, 
Hamdh.  14  —  ivährend  z.  B.  Skirn.  3.  40,  Hym.  2,  Thryms- 
kv.  3.  4.  5,  H.  Hund.  1 46.  47,  Atlam.  81.  86  eine  Person  ein 
Locol  verlässt  um  an  einem  andern  mit  anderen  Personen 
zusammenzutreffen.  —  In  Vspa,  Reg.,  Gudhr.  II  herrscht  trotz 
des  häufigen  Scenenwechsels  doch  insofern  Einheit  des  Ortes, 
als  der  ganze  Bericht  in  den  Mund  dieser  Person  gelegt  wird. 
—  Scenenwechsel  der  ersten  Art  auch  in  Beoiuulf  z.  B.  1591. 
1605. 1970. 

17  2  äsa  sona;  s.  zu  Grimn.  41. 

17  1 — 5  Huat  er  pat  älfa  ne  äsa  sona  ne"  uissa  uana.  Die- 
selbe seltsame  Verbindung  von  Frage  und  Negation  weist  Bugge 
auch  Hamdh.  12  nach :  c  Was  ist  das  für  ein  Wesen,  das  weder 
Ase  noch  Alb  noch  Vane  ist'?    S.  über  eine  andre  unlogische 
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Negation  zu  Gudhr.  II 3.  —  Shirnir  ist  nämlich  ein  mennzkr 
mapr,  der  dem  Freyr  hilft,  wie  Siegfried  dem  Günther,  Thor  stein 
Boejarmagn  dem  Gudhmund  von  Glasisvellir.  Auch  Menschen 
scheinen  Byggvir  und  Beyla,  LoJcas.  42  ff. 

17  4  einn ;  ohne  (schützende)  Begleitung  oder  als  der  einzige, 
der  es  bisher  gewagt  hat?  Nach  18  4  das  letztere.  Ebenso 
ThrymsJcv.  6  hui  ertu  einn  kominn  til  i^tunheima,  H.  Hjörv.  33, 
H.  Hund.  II  50,  —  Hervar.  s.  C.  IV  S.  211.  213. 

17  6  6t  salkynni  at  siä;  s.  zu  Vafthr.  3. 

17  1 — 6.  In  auffälliger  Weise  fehlt  vor  dieser  Strophe  ein 
Prosastück,  in  welchem  die  Besorgung  der  Botschaft  und  die 
Einfuhrung  SJcirnirs  bei  Gerdh  erzählt  worden  wäre;  ebenso 
vor  Fjölsv.  46.  Also  ein  Sprung  in  der  Erzählung,  s.  zu  Vspa  24. 

17  1.2. 18  1.  2  Huat  und  ek  mit  partitivem  Genitiv  wie 
Atlam.  44  lif)s  uar  sä  ypars,  —  Bunverser  ed.  Brate  und 
Bugge  149  Bropr  väru  paeir  bsestra  manna. 

17  5. 18.  5.  Eikinn  kommt  nur  hier  vor.  Im  Neuisländischen 
ist  das  Wort  häufig  und  bedeutet '  kampflustig'.  Oder  ist  ein 
von  Eichenholz  genährtes  Feuer  gemeint?  S,  Gudhr.  II 11 
birkinn  ui{). 

17.18  1—6  sind  fast  gleich. 

19  1;  kostbare  Apfel  besitzt  sonst  Idhun,  Sn.  E.  1 98.  210. 

19  4  frif)  at  kaupa  cum  deine  Liebe  zu  Freyr  zu  erwerben  . 
fripr  wie  Hav.  87  Suä  er  fripr  kuenna  — . 

19  5  kue{)ir  schwach;  s.  zu  Hav.  134. 

19  6  öleif)astan  lifa,  mit  1-  Allitteration ;  s.  unten  34  5.  6 
fyrbjrj),  fyrirbanna.    S.  zu  Hav.  155. 

20  4  uij)  ist  exclusiv ;  ebenso  unten  39.  S.  Grip.  37,  wo 
aber  das  Pronomen  fehlt,  —  er  Atlam.  107,  yjmr,  u6r  Völs.  th. 
C.  XXVIII  S.  148,  wo  auch  eine  anwesende  und  eine  ab- 
wesende Person  zusammengefasst  werden.  Vgl.  zu  Oddr.  19, 
wo  u6r  exclusiv  ist. 

20  3  at  mannzkis  munom  gleich  Str.  24  3.    S.  oben  zu  4. 

20  4 — 6.  Die  Einschachtelung  des  untergeordneten  Satzes 
in  den  übergeordneten  —  verschiden  von  den  Fällen  der  Ver~ 
schränkung  gleichwerthiger  Sätze,  s.  zu  Vspa  12  —  kommt  auch 
Hym.  1  vor:  ok  sumblsamir,  ä{)r  sapir  yrfri,  hristo  teina, 
Lokas.  13  ef  fyr  ütan  userak,  suä  sem  fyr  innan  emk,  ißgis  hqll 
um  kominn,  21.  40,  H.  Hund.  13  Snero  f)ser  af  afli  erlqgfjätto, 
pä  er  borgir  braut,  ä  Brälundi,  1 14  Settiz  uisi,  pä  er  uegit  hafpi 
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Alf  ok  Eyiölf,  und  Arasteini,  Brot  14,  Fjolsv.  36 ,  Fragm. 
Sn.  E.  II  2,  —  Verschlingung  erscheint  Sig.  sk.  50  pö*  mun  — 
fgeri  eyrir,  pä  er  6r  fram  ßomip,  neit  Menio  göp,  min  at  uitia, 
Atlakv.  33  Lifanda  gram  lagpi  i  garp  pann,  er  skripinn  uar, 
skatna  mengi,  innan  ormom,  Atlam.  53,  Hamdh.  24.  —  Vgl. 
Atlakv.  44  hratt  fyr  hallar  dyrr,  ok  hüskarla  uakpi,  brandi  brtipr 
heitom,  wo  ein  zweiter  Hauptsatz  in  den  ersten  gesteckt  ist, 
—  oder  Brot  14,  wo  der  Hauptsatz  ziuischen  Theile  des  Neben- 
satzes gestellt  ist:  huetip  mik  epa  letij)  mik,  harmr  er  unninn,  sorg 
at  segia  ej)a  suä  lata.     S.  Bugge  Saem.  E.  422\ 

21  2.  c  Und  trotz  des  Leichenbrandes  blieb  der  Bing  wie 
er  war'! 

21  6  ena  mundo  huerio  nött;  neun  Nächte  auch  unten 
39.  41;  s.  zu  Hav.  134. 

21  1 — 6.  Der  Bing  Draupnir  ist  sonst  im  Besitze  Odhins, 
Sn.  E.  1 176.  344,  auch  nach  Baldrs  Tod  1180.  Vgl.  Saxo  I 
114  (l.  III)  den  Bing  Mimings. 

23  2  miöfan;  s.  zu  Vspa  33.  —  Mälfän;  vgl.  Andreas.  1131 
sweord  fyrm&lum  fäg. 

23  1—3  gleich  Str.  25  1—3. 

23  4.5  hofuj)  hoggua  ek  mun  J)6r  lialsi  af;  s.  Lokas. 
57,  und  auch  Str.  13. 

23  6  segir;   schwach.     S.  zu  Hav.  134. 

24  3 :  s.  oben  zu  4. 

24  6.   Die  metrische  Begel  ist  verletzt  wie  unten  31.  42  (?). 

25  2 :  über  die  zivei  Allitterationen  s.  unten  zu  34,  Hav.  10. 
25  1—3  gleich  Str.  23  1—3. 

25  6;  s.  oben  zu  1. 

26  2  temia,  wie  ein  Fferd,  das  mit  Sporn  und  Peitsche 
erzogen  wird. 

26  1.  2  Tamsuendi  —  nur  hier  — ,  temia,  ein  Wortspiel; 
s.  zu  Vspa  5  und  Vafthr.  8.    Ist  tamsuondr  Eigenname? 

26  3   at  minom  munom ;  s.  oben  zu  4. 

26  5.  6  er  pik  gumna  synir  sipan  &ua  se\  Als  ob  Gerdh 
ein  Menschenkind,  keine  Biesin  wäre,  ivas  sie  doch  nach 
Hyndl.  29  durch  Vater  und  Mutter  (Aurbodha)  ist.  Dieselbe 
Vorstellung  herrscht  im  Folgenden,  s.  Str.  30,  wenn  ihr  mit  einer 
Biesenehe  gedroht  wird.  Ebenso  vergisst  der  Dichter  von 
Harb.  61,   Hym.  10,    Thrymskv.  23,   Helr.  5,    Oddr.  27.  31  be- 
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kannte  Thatsachen.  —  Die  Drohung,  Verwünschung  in  weite 
Ferne  auch  unten  27  LoJcas.  59,  H.  Hund.  1182,  Oudhr.  118, 
ÄtlaJcv.  27. 

27  1  Ära  ptifo  ä,  zuerst  also  wünscht  Skirnir  sie  auf  die 
wilden  Berge,  den  einen  Wohnort  der  Riesen. 

27  1  är  'früh  am  Morgen  .  Nach  den  Beispielen,  welche 
Fritzner  beibringt,  scheint  ein  Zweifel  an  dieser  Bedeutung 
des  Wortes,  wie  ihn  Oislason  Udvalg  196  ausdrückt,  nicht  mehr 
am  Platz.  Über  die  Bedeutung  der  Morgenstunde  für  den 
Unglücklichen  s.  zu  Hav.  22. 

27  4.  Snugga  muss  hier  sinnlich  'gewendet  sein  ,  'sehen 
nach'  bedeuten,  wie:  horfa,  Fritzner;  Thorkelsson  Om  digtningen 
paa  Island  S.  4  OL 

27  6.7  manna  hueim  —  mep  firora  ist  nicht  pleonastisch. 
Der  Dichter  will  sagen:  entweder  cdeine  Speise  auf  der  Berg- 
spitze wird  so  schlecht  sein,  dass  dir  davor  ekelt  wie  den 
Menschen  auf  der  Erde  vor  der  Schlange',  —  s.  das  Getränk 
Gerdhs  bei  den  Biesen  Str.  35,  — ,  oder:  'Speise  wird  dir  dort  so 
verhasst  sein  —  henni  leij)ist  matr  —  wie  den  Menschen  auf  der 
Erde  die  Schlange,  wegen  ihrer  Gefährlichkeif.    Vgl.  oben  zu  7. 

28  1  At  undrsiönom  pü  uerpir.  Undrsiön  nur  hier;  in 
Prosa  ist  die  Phrase  uerpa  at  undri,  Fritzner  III  789  \  Das 
Wunderbare  liegt  wol  in  der  grossen  Entfernung  von  Menschen 
und  Riesen  (Hrimnir).  Dort  wo  niemand  mehr  eine  mensch- 
liche Wohnung  vermuthet,  auf  einer  hohen  Gebirgsspitze  soll 
sie  hausen  wie  Heimdall  am  Himmelsende,  Sn.  E.  1100,  s. 
oben  zu  26,  —  in  einer  Höhle,  wie  andere  Riesinnen ;  s.  Helr.  1, 
Hyndl.l.  —  Über  den  Imperativischen  Conjunctiv  s.  zu  Hav.  100. 

28  3  Hrimnir;  s.  Hyndl.  32.  Vgl.  Hrimpursar,  Hrimgrimnir 
unten  35,  Hrimgerpr,  H  Hjörv.  vor  13 ff.  —  Hari  nur  hier; 
vielleicht  von  einem  hara' anrufen  ',  —  vor  Staunen,  Entsetzen, 

—  wie  schwedisch  hara  (Rietz),  s.  g.  hazjan,  ahd.  hären.  Der 
R-Umlaut  unterbleibt  vor  folgendem  a,   Kock  Arkiv  XV 358. 

28  6  ucjrpr  mej)  gopom,  von  Heimdall;  s.  Lokas.  48  6 
uqrpr  gopa. 

28  7  gapi.  Da  im  Altn.  der  Imper.,  wie  es  scheint, .  nicht 
oder  nur  selten  zur  Bildung  eines  positiven  conditionalen 
Nebensatzes  —  wol  eines  concessiven,  Brot  14  — verwendet  wird 

—  Hav.  132  baug  pü  gef,  epa  —  ist  negativ,  —  so  ist  der 
Imperativ  gapi,  wenn  richtig  überliefert,  wie  die  vorhergehenden 
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Conjunctive  auf  eine  fernere  Zukunft  bezogen.  Vgl.  den  Im- 
perativ Gudhr.  II  7  Littu  Jbar,  Hamdh.  8  grät  ' weine  nur3, 
—  vgl.  Isaias  47  1  Descende,  sede  in  pulvere  virgo,  filia 
Babylon!  sede  in  terra,  —  und  die  Phrasen  wie  hQggJm 
allra  manna  armastr!  send  heill!  csei  gepriesen  dafür,  dass  du 
sendest'  u.  s.  w.  Olafs  s.  h.  1853  S.  148,  Sex  Söguthcettir  S.  27, 
Bandam.  s.  C.  XXI  bei  Heusler  Zwei  Isl.  Gesch.  S.  55.  56,  — 
Kialnes.  s.  C.  I  S.  464,  der  Held  hat  eine  Riesin  zu  Boden 
geworfen,  sie  sagt:  niöttu  nü  fallsins,  karlmapr!  —  Grindom 
von  dem  Gitter,  das  wie  bei  jeder  Wohnung  —  s.  Hav.  76. 131, 
Grimn.  22,  Fjölsv.  9  —  so  auch  bei  der  riesischen  Gerdhs 
vorkommt. 

29  1.2  Töpi  ok  öpi7  tiqsull  ok  öpoli;  die  drei  ersten  Sub- 
stantive nur  hier  —  öf)oli  auch  unten  36  —  und  unerklärt. 
Öpi  könnte  der  Dativ.  Sing,  des  Neutrums  6p  'Geschrei  sein, 
dann  stünde  töpi  in  demselben  Casus  und  es  Hesse  sich  con- 
struieren:  |)6r  uaxi  tiqsull  ok  öpoli  mep  töpi  ok  öpi,  tär  mep 
trega.  Über  die  angenommene  Wortstellung  s.  zu  Vspa  27.  — 
Aber  es  könnte  auch  ein  sonst  unbekanntes  Masculinum  öpi 
vorliegen.  Als  abstrakte  Masculina  fasst  töpi  und  öpi  Noreen 
Svenska  Ety mologier  Upsala  1897  S.  72  f.  und  stellt  die  Wörter 
zu  schwedisch  täp  'Tropf ,  c  Laffe'  —  wie  schon  Cleasby-Vigf. 
dänisch  taabe  herangezogen  hatte,  —  und  väp  'Dummkopf, 
1 Laffe\  TiQSull  vergleicht  Bugge  The  Home  of  the  E.  P.  XX 
mit  ags.  teosu,  teoswian  'Qual',  'quälen    —  s.    auch   teorian. 

—  Die  Bedeutung  von  öpoli  ist  vielleicht  gleich  der  des 
lateinischen  impatientia,  ein  Zustand,  in  dem  man  das  Vor- 
handensein oder  die  Abwesenheit  einer   Sache  —  veneris  z.  B. 

—  nicht  ertragen  kann.     S.  unten  zu  36. 

29  4  seztu  nipr,  gleich  Sig.  sk.  51.  Hiermit  wird  eine  neue 
Art  der  Verwünschung  eingeleitet. 

29  5  segia  hat  hier  starke  Bedeutung  wie  in  segia  ping 
laust,  segia  dorn,  segia  skilit  ui{)  kono. 

29  6  süsbreka,  nur  hier.  Süsbreki  'sausende  Woge'  gibt 
keinen  Sinn;  nur  könnte  der  zweite  Theil  des  Wortes  breki, 
sonst '  Woge' ,  sein;  s.  brek  N*  Begehren  \  — und  der  erste  mit  sysla 
'curare  aliquid1  zusammenhängen  (Bugge).  Aber  ein  Verbum 
sysa,  das  noch  bei  Cleasby -Vigfusson  steht,  hat  Fritzner  mit 
Recht  nicht  mehr  angenommen.  Es  gibt  nur  ein  sysla,  das 
lautgesetzlich  in  einigen  Formen  sein   1  verliert;  s^sta,   syst. 
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In  The  Home  of  the  E.  P.  XX  vermuthet  Bugge  in  süs- 
das  ags.  süsl  'tormenf,  dessen  1  auch  lautgesetzlich  ausgefallen 
sein  könnte. 

29  7  tuennan  trega  geht  auf  die  im  Folgenden  gestellte 
Alternative:  entweder  einen  Riesen  heirathen  oder  ehelos  bleiben. 

30  1  tramar,  altn.  nur  hier;  aber  neuisl.,  norweg.,  schwedisch 
als  'böse  Geister1  bezeugt.  —  Gneypa  nur  hier.  Da  gneypr 
'gebeugt1  auch  in  der  Bedeutung  von  greypr  'wild'  vorkommt, 
so  könnte  man  für  gneypa,  neben  'beugen  auch  wol  eine 
andre  geistige  Bedeutung  vermuthen,  'wild  machen  ,  'rauh 
behandeln'. 

30  2  geraten  dag  heisst  gewiss  'den  ganzen  Tag',  nicht 
'den  schweren  sauren  Tag  hindurch'.  Ein  Adjectiv  gerstr 
wird  nur  wegen  unsrer  Stelle  und  Rigsth.  7  angenommen,  wo 
der  Superlativ  von  gorr  ebenso  gut  passt  als  hier. 

30  4  til  hrimfmrsa  hallar,  in  den  Speisesaal,  das  Gesell- 
schaftszimmer der  Riesen,  von  deiner  skemma,  deinem  Schlaf  - 
und  Wohnzimmer  aus;  s.  oben  vor  1  5. 

30  3. 4.  Der  Dichter  scheint  zu  vergessen,  dass  Gerdh 
selbst  aus  dem  Riesengeschlecht  stammt.    S.  oben  zu  26. 

30  6.7  kranga  nur  hier;  s.  krangr  Sig.  sk.  43,  neben 
krankr,  kanginyr|)i  Harb.  14  neben  neuisländisch  kank  N. 
Krängi  heisst  neuisländisch  ein  langer  schmaler  Schaafhals, 
krängalegr  'dünn',  —  neunorwegisch  krangla  'streiten  .  — 
Kostalauss  und  kostlauss  kommt  vor  in  Bedeutung  'schlecht', 
'nutzlos',  kostauanr  erscheint  nur  hier.  Beziehung  auf  kostr 
'Speise3  wäre  möglich;  diese  Bedeutung  ist  doch  etwas  häufiger 
als  aus  den  Wörterbüchern  zu  ersehen:  Bisk.  s.  1 820  til  kostar 
braup  lftif>  ok  annann  r6tt,  kost  ok  drukk,  848.  860.  903  kost 
ok  q1?  905,  und  kostmöpr  ' cibo  gravatus'  (?)  Hym.  27,  — 
scheint  aber  unpassend  nach  27.  Es  wird '  commodis  privatus* 
sein.  —  Über  rhetorische  Wiederholung  s.  zu  Vspa  5. 

30  4 — 7.  Das  Gehen  zur  Halle  der  Riesen  mag  Um- 
schreibung für  den  Begriff  'bei  den  Riesen  wohnen'  sein;  s. 
Harb.  24  3.  4  brtifrir  bqluisar,  er  til  biargs  gengo. 

30  8.  9  at  gamni  —  i  gogn  'nach  (vergangener)  Lust', 
'statt  derselben'. 

30  10  leif>a  —  trega,  wie  leifa  daga,  räj)  sitt7  —  me{)  illu 
lifi,  hugum  u.  s.  w.    Fritzner  leija  456 b.  457*. 
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31  1  mep  fmrsi  prihqf Jmpom ;  s.  zu  Vafthr.  33.  Vgl.  die 
Verwünschung  oben  35  wnd  H.  Hjörv.  26.  27. 

31  2  Der  Hauptstab  ruht  auf  dem  schwachtonigen  J)ü. 

31  1.  2  fmrsi :  f)ü  ohne  Nachdruck;  s.  oben  zu  14. 

31  3  ef)a  uerlaus  uera;  s.  Gudhr.  II 31. 

31  4. 5.  Da  gef)  nie  cBrunsf  bedeutet,  s.  zu  Hav.  96, 
kann  es  nicht  Subject  und  pitt  nicht  als  gleich  J)ik  verstanden 
werden,  s.  zu  Hav.  125,  sondern  es  ist  zu  construiren:  morn 
gripi  fntt  gef),  morn  morni  f)ik7  —  transitives  morna  allerdings 
nur  hier.  Morna  ist  beliebt  in  Verwünschungen ;  s.  Oddr.  31 
und    Cleasby  -  Vigfusson.   —   Das  Substantiv  morn  nur  hier. 

31  7  sä  er  uar  prunginn.  Der  Hauptstab  ruht  auf  der 
zweiten  Hebung ;  s.  unten  34  6.  8  (?).  38  5. 

31  6 — 8  pistill,  sä  er  uar  frunginn  i  onn  ofanuerpa  c  Wie 
eine  Distel  die  zu  Ende  der  Ernte  aufschiessf ;  s.  pryngua 
prongua  'sich  hervordrängen '  bei  Fritzner 2,  und  mhd.  so  die 
bluomen  üz  dem  grase  dringent.  Vgl.  spretta  von  Blumen. 
Über  das  Bild  von  der  einsamen  Distel  s.  zu  Hav.  49.  — 
Über  die  Verletzung  der  Hegel  über  den  Versausgang  von  31  8 
s.  oben  zu  24. 

32  2  til  hräs  uipar;  s.  zu  Hav.  147.  Hrär  uipr  ist  tech- 
nischer Ausdruck  für  junges,  im  Saft  stehendes  Holz.  S.  zu 
Hav.  80  und  Fafn.  56  (B.  Sigrdr.  11). 

32  3.  4.  Gambanteinn  begegnet  nur  noch  Harb.  21,  nach 
welcher  Stelle  es  ein  Zauberstab  sein  kann,  der  verrückt  macht; 
s.  Skirn.  36,  —  während  der  Lcevatein  von  Fjölsv.  26  den 
Tod  bringt.  —  Gamban  als  erstes  Compositionsglied  zeigen  nur 
noch  gambanreipi,  unten  33,  und  gambansumbl,  Lokas.  8,  wenn 
es  nicht  ein  Fehler  für  gamansumbl  ist.  Darnach  dient  das 
als  Simplex  nicht  belegte  gamban  der  Verstärkung  des  Begriffs. 
Bugge  The  Home  of  the  E.  P.  XIX  hält  das  Wort  für  ags. 
ivegen  gomban  gyldan.  —  Die  Hexe  oder  Riesin  der  Helr. 
trägt  nach  Norn.  th.  C.  VIII  S.  70  skögaruond  einn  loganda 
in  der  Hand.  —   Über  rhetorische  Wiederholung  s.  zu  Vspa  5. 

32  1 — 4  ist  eine  halbe  Forngrdhislagstrophe.  S.  unten  34 
eine  acht  zeilige. 

33  2.   Äsabragr  ist  1  hör,  Sn.  E.  1 553. 

33  1.  2  ist  wahrscheinlich  ureipr,  Uöpinn  zu  lesen.  S.  zu 
Hav.  21. 

33  3  fiäz.  Das  Mediopassiv  nur  hier ;  s.  Lund  §  83  Anm.  2. 
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33  4  enn  fyrinilla  m&r!  Fyrinillr  nur  hier.  Der  bestimmte 
Artikel  im  Voeativ,  —  s.  auch  V'öl.hv.  38,  H.  Hund.  1 37  — 
steht  nicht  nur  neben  J)ü  oder  einem  Casus  von  J)ü,  wie  Lund 
§  193  5  sagt.  Schon  das  letzte  seiner  Beispiele  erfüllt  die  Be- 
dingung nicht.  Dazu  BisJc.  1 222  (Oisl)  Huerr  deyr  seggr, 
en  suarri!  —  Auch  siä  wird  so  gebraucht:  s.  Kahle  Geistl. 
Dichtungen  91  Thomas  siä,  er  user  frfnum  heimi,  treysti  ek  J)ui, 
sä  oss  hefir  leysta,  {rinar  at  fyrir  p^par  bä3nir  J>iggi  oss,  er  daujrir 
liggium.  S.  griechisch,  mhd.,  französ.  Enn  für  en;  s.  zu  Vspa  14  7. 

33  en  pü  —  hefir.  Steht  en  für  er?  S.  Fafn.  5  3  er 
hefk  und  oft,  Oerings  Glossar1  41*. 

33  6  gambanreipi  nur  hier;  s.  oben  zu  32. 

33  1 — 6;  s.  Lolcas.  30  reipir  ro  p6r  &sir  ok  äsynior. 

34  3   synir  Suttunga;  s.  Alv.  34  Suttungs  synir. 

34  2;  über  die  zwei  Allitterationen  s.  oben  zu  25  und  zu 
Hav.  10. 

34  2 — 4.  heyri  hrimpursar,  synir  Suttunga,  siälfir  äslipar. 
Synir  Suttunga  schliesst  sich  asyndetisch  an  iqtnar,  hrimpursar 
als  Apposition  an  wie  oft,  s.  etwa  Grimn.  37  fälo  blip  regin, 
äBsir,  Atlakv.  32  Ok  meirr  papan  menuojp  bituls  dölgrQgni  drö 
til  daups  skökr,  —  siälfir  äslipar  aber  nach  dem  von  Gering 
Zs.  f.  d.  Philol.  XXVI 127  beobachteten  Gebrauch,  dass  ein  zweiter 
Substantivbegriff — nicht  eine  Apposition  zu  dem  ersten  —  asyn- 
detisch folgt,  wenn  ein  mit  ihm  zu  einer  Gruppe  vereinigter 
erster  und  das  Praedicat  vorangeht.  Er  verweist  auf  Harb.  57 
stund  er  til  stokksins,  <mnur  til  steinsins,  Thrymskv.  22  Ganga 
he*r  at  gar{)i  gullhyrndar  k;fr,  oxn  alsuartir,  Atlahv.  45  fiarghüs 
ruko,  bä3r  buplunga.  S.  auch  Gudhr.  II  30  siz  Sigurpar  särla 
drukko  hrsegifr,  huginn  hiartblöp  saman,  AtlaJcv.  35  dynr  uar 
i  garpi,  drqslum  of  prungit,  uäpnsongr  uirpa,  Atlam.  34,  — 
Sturlunga  II  75  Huild  fäi  Qplingr  aldar  alluiss  Paradisar,  prütt 
sä  er  pislum  löttir,  Päls  bröpur,  frip  sälu,  Bardhar  s.  C.  VII 
S.  14  sorg  (Dativ)  mä  ek  sitzt  pui  byrgia  (sit  ek  ein),  trega 
greinum,  C.  X  S.  19  Torfi  uar  ok  ä  Hellis  fitium  ok  Illugi 
suarti,  Sturla  gopi.  —  Aber  der  Gebrauch  asyndetischer  Sub- 
stantive geht  weiter:  Gudhr.  II 19  Ualdarr  Donom  mep  Jariz- 
leifi,  Eymopr  pripi  mej)  Iarizskari  inn  gengo  pä,  —  und  keines- 
wegs dürfte  man  Gerings  Regel  so  fassen,  dass  unter  den  von 
ihm  angegebenen  Bedingungen  ok  nicht  stehen  könne;  s.  oben 
Bardhar  s.  C.  X  S.  19.  —  Äslipar  nur  hier. 
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34  6  fyrirbanna,  nur  hier.  —  Der  Hauptstab  ruht  auf 
der  letzten  Hebung.     S.  oben  zu  31. 

34  5.  6.  Über  die  Allitteration  auf  zweiten  Compositions- 
theilen  —  iyrbf^7  fyrirbanna  s.  oben  zu  19. 

34  6.  8;  über  die  zwei  Allitterationen  s.  zu   Grimn.  36. 

34  1.  2.  4 — 8    Über  rhetorische  Wiederholung  s.  zu  Vspa  5. 

34  ist  eine  Fornyrdhislagstrophe.    S.  oben  zu  32. 

35  1.  Hrimgrimnir  heitir  fürs,  er  pik  hafa  skal  kann  mit 
dem  unmittelbar  Vorhergehenden  in  Übereinstimmung  gebracht 
iverden,  tvenn  man  35  1  ein ' nur'  hinzudenkt;  s.  oben  31 1 — 3; 
vgl.  zu  Grimn.  23.  24.  —  Der  hier  genannte  Riese  Hrim- 
grimnir —  s.  oben  zu  28  —  aber  ist  nicht  der  dreiköpfige  von 
Str.  31  1,  denn  dessen  Behausung  ist  nach  Str.  27  auf  der  Erde, 
nicht  unter  der  Erde;  s.  zu  Hav.  104.  Jedes  falls  wurde  Str.  27 
Gerdh  ein  ganz  andrer  Strafort,  die  Ära  püfa,  angekündigt  als 
hier.  —  S.  H.  Hjörv.  26  Lopirin  heitir,  er  pik  skal  eiga. 

35  3  fyr  nägrindr  nepan;  s.  Lokas.  63,  H.  Hjörv.  16, 
Fjölsv.  26,  —  in  Sn.  E.  1 178  helgrindr.  —  Über  Riesen  unter 
der  Erde  s.  zu  Hav.  104. 

35  4  uilmegir;  vgl.  zu  Hav.  130,  zu  Vspa  48, 
35  5  ä  uipar  rötom,  weil  unter  der  Erde,  also  unter  den 
Wurzeln   der   Bäume.     S.  Hervar.  s.  C.  V  S.  214,   Hervor  zu 
den  Arngrimssöhnen  im    Grabhügel:   uek   ek  ypr  allir  undir 
uipar  rötum;   Falk  Arkiv  X  61. 

35  6  geita  hland  gefi,  statt  Ziegenmilch;  s.  Lokas.  33,  — 
Bisk.  s.  II 451  ä  mectan  pr&lar  tueir  ruddudu  ecta  SQgudu  hq- 
fuctid  af  Christiani  skrifara  med  hlandkieraldi  edur  kopps  botni 
honum  til  sumirpingar. 

36  4  af  pinom  miinom;  s.  zu  Hav.  96.  F.Jonsson  Arkiv  XIV 
luill  af  durch  'trotz'  wider  geben ;  das  ist,  wie  es  scheint,  nicht 
zu  belegen. 

36  5  purs  rist  ek  pe"r.  Purs  statt  porn  als  Buchstabenname 
auch  im  norw.  Runenlied  mit  der  für  unsre  Stelle  wichtigen  An- 
gabe purs  ueldr  kuenna  kuiliu  —  kuilla  nur  hier,  aber  kuilli 
M. neuisländisch' ailmenf  ,c sickness',  und  altisländisch  kuellisött, 
-siükr,  —  und  im  Abecedarium  nordmannicum,  Thuris.  S. 
Gudhr.  II 23.     Vgl.  den    isl.  Zauber  Aarb0ger  1871    S.  185. 

36  6.  Die  drei  Stäbe  können  nicht  die  Anfangsbuchstaben 
von  ergi,    jepi,    öpoli   sein,    denn   Runen   für  &  und  0  weist 
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Wimmer  im  Nordischen  erst  um  1300  nach;  Runenschrift'1 
deutsch  1887,  S.  256. 

36  7  ergi  geht  auf  Unzucht  —  s.  Lohas.  23.  24  LoJci  als 
Weib  —  oder  Zauberei. 

36  8  öpoli;  s.  oben  zu  29. 

36  7.  8.  Fritzner  vergleicht  unter  sef)i  Hms.  1  343  £])i  ok 
öpoli  in  den  Genitalien.    S.  oben  zu  29. 

36  5—8;  s.  Saxo  Gramm.  1158  (l.  III)  Odhin  macht  Binda 
rasend  cortice  carminibus  adnotato  contingens  lymphanti  similem 
reddidit,  Heimskr.  S.  8;  Anz.  f.  d.  Alt.  XXVII 330. 

36  9. 10  suä  ek  pat  af  rfst,  sem  ek  {>at  ä  reist.  Der  com- 
parative  Nebensatz  vertritt  hier  einen  concessiven,  c  Trotzdem 
ich  es  eingeritzt  habe,  kann  ich  es  wieder  wegritzen  .  Ebenso 
können  andre  Verhältnisse  ausgedrückt  werden,  adversative, 
Lokas.  13  ef  fyr  ütan  uä^rak,  suä  sem  fyr  innan  emk,  —  oder 
causale,  Gudhr.  1 19  suä  er  um  typa  landi  eypit,  sem  6r  um 
unnoj)  eipa 'suarpa,  —  conditionale,  Völs.th.  C.  XXVIII 8. 149 
Niöti  p£r  suä  Sigurpar,  sem  f)6r  hafit  mik  eigi  suikit,  —  oder 
temporale,  Sn.  E.  1  204  ok  niöttu,  sem  f)ü  namt,  Grottas  25 
Malit  hQfum,  Fröpi!  sem  munum  h&tta  'nachdem  wir'  oder 
cda  wir  nun  gemahlen  haben,  werden  wir  aufhören  .  Vgl. 
Sturlunga  1 242  Uar  |>at  miQk  iafnskiött  at  hlip  uar  ä  garf)- 
inum,  ok  biskupsmenn  gäfusk  upp,  'sobald  — ,  da"  — .  8. 
Holthausen  Elementarbuch  8. 169. 

36  3. 4. 9. 10,  Antithesen.  Mit  af  rist  —  ä  reist  vergleichen  sich 
Völ.  kv.  9,  Fafn.  61  (B.  Sigrdr.  18).   8.  B. M.  Meyer  Altg.P.  460 f. 

36  11  ef  goraz  parfar  f>ess;  gleich  Fjölsv.  39.  Falk 
Arkiv  X  73  verweist  auf  denselben  Vers  in  Rugsv.  10h.  17b.  19*. 

26 — 36  ist  eine  zauberische  Fluchrede  wie  die  Buslubosn 
und  der  Syrpuvers  in  der  (Herraudhar-  und)  Bosasaga  ed. 
Jiriczek  8.  15. 19.  Vgl.  was  Kormak  von  Odhin  sagt:  Seip 
Yggr  til  Rindar,  Sn.  E.  1 236.  Sie  zerfällt  in  drei  Theile, 
a)  26—28,  b)  29—31,  c)  32—36.  Im  ersten  bedroht  Skirnir 
Gerdh  mit  dem  tamsuQndr7  sie  soll  ganz  einsam  auf  einer 
Bergspitze  wohnen,  —  nach  dem  zweiten  mit  seztu  ni|)r  ein- 
geleiteten  soll  sie  bei  den  Biesen  —  wol  auf  den  Bergen,  den 
gewöhnlichen  Biesenwohnungen  leben  und  einen  dreiköpfigen 
Biesen  zum  Manne  haben,  wenn  sie  nicht  ehelos  bleiben  will, 
—  nach  dem  dritten  bedroht  Skirnir  sie  mit  dem  gambanteinn 
und  stellt  ihr  die  Ehe  mit  dem  Biesen  Hrimgrimnir  unter 
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der  Erde  in  Aussicht  Im  ersten  hat  sie  ekelhafte  oder  gar 
keine  Speise,  im  dritten  ekelhaften  Trank,  im  ersten  soll  sie  aller 
Welt  ein  Schauspiel,  im  zweiten  verzweifelt,  im  dritten  wüthend 
und  zuchtlos  werden.  Über  Steigerung  s.  R.  M.  Meyer  Altg.  P.  469. 

37  1  Heul  uer{m  nü  heldr,  sueinn!  könnte  eine  Formel 
der  Entlassung  sein,  wozu  auch-  die  folgenden  Worte  Skirnirs 
passen;  s.  Fritzner  heill  758 b  oben. 

37  2  hrimkälki  nur  hier  und  Lokas.  52,  wo  sich  die  drei 
Verse  37  1 — 3  fast  wörtlich  widerfinden,  beim  Anbieten  eines 
Trunkes  gebraucht.  Nach  der  Bedeutung  von  hrim  ist  hrim- 
kälkr  wahrscheinlich  ein  metallenes  oder  gläsernes,  nicht  höl- 
zernes, hörnernes  Trinkgefäss,  das  durch  die  Kälte  des  Ge- 
tränkes angelaufen  ist.  Das  Anlaufen  ist  bei  Glas  sichtbarer 
als  bei  Metall.  S.  glerkalikr,  -bikarr,  -ker,  -pottr,  allerdings 
nur  in  Ums.,  Homilien,  Barlaams  s.,  Thidhr.  s.  S.  den  Becher 
Hymirs,  zu  Hym.  27.  Hrimsteinar,  Sn.  E.  1 46,  sind  ivol  die 
im  Meere  schwimmenden  salzigen  Eisblöcke.  Das  Anlaufen 
selbst  erwähnt  Snorri,  Sn.  E.  1 180,  dass  Erde,  Steine,  Bäume 
(tr6)  und  alle  Metalle  weinen,  {)ä  er  peir  koma  ör  frosti  ok  i 
hita;  s.  auch  das  Adjectiv  hrimkaldr.  Bugge  Studier  14,  Home 
of  the  Eddie  Poems  XX,  denkt  an  ein  Missverständniss  von 
c  calix  crystallinus3 ,  da  ' '  crystallum  auch  cEis*  bedeute.  Aber 
hrim  ist  nie  das  solide  Eis,  aus  dem  man  etwas  formen  könnte; 
s.  Bergmann  Allweises  Sprüche  u.  s.  w.  S.  244.  Über  das 
Vorkommen  von  Glasger äth  in  der  jüngeren  Eisenzeit,  s.  Sophus 
Müller,  Nordische  Alterthumskunde  übers.  Jiriczek  II 59. 

37  4 — 6.  Gerdh  vermeidet  den  entschiedenen  Ausdruck 
ihrer  Zustimmung. 

38  4  ping  für  Zusammenkunft  nur  zweier,  eines  Mannes 
und  einer  Frau,  der  Liebenden,  in  launping*  Harb.  31  —  das 
aber  in  Prosa  von  mehreren  Menschen  gesagt  wird  —  und 
gamanjmig-,  Fms.  VII  70,  König  Magnus  berfmtt:  unik  J)ui,  at 
eigi  syniar  ingian  (?)  gamanpinga  —  jerskan  (/.  «skan?)  ueldr 
|mi,  —  er  irskum  ann  ek  betr  en  mer  suanna,  —  dann  in  der 
Phrase  uera  i  pingum. 

38  5  proska.  Ein  Adjectiv  proskr  zu  proski  c Kraft'  ist 
sonst  unbekannt.  —  Der  Haup>tstab  ruht  auf  der  letzten 
Hebung;  s.  oben  zu  31. 

38  6  nenna  Vigfusson  nimmt  hier  die  Bedeutung  'reisen ', 
'kommen  zu   an,  da  zu  der  gewöhnlichen  ein  Dativ  der  Person 
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nicht  passt  Nur  macht  dann  ä  |)ingi  Schwierigkeit,  wofür 
Vigfusson  at  |)ingi  vorschlägt.  —  Aber  ein  Dativ  der  Person 
scheint  nach  dem  sonstigen  Gebrauch  des  Verbums  nicht  aus- 
geschlossen, 'sich  jemand  anbequemen  ,  'gefügig  zeigen  . 

39  1.  Barri  als  Name  eines  Waldes  wird  wol  mit  barr 
1  Tannennadeln '  zusammenhängen ;  —  Barri  heitir,  s.  zu  Vafthr.  3  7. 
—  Sn.  E.  1 122  hat  Barrey,  also  eine  Insel. 

39  2  uij)  exclusiv,  da  Oer dh  nach  Str.  17  Shirnir  zum 
ersten  Mal  gesehen  hat,  —  s.  oben  zu  20. 

39  3  lognfara,  nur  hier  und  unten  41.  Das  Wort  Jcann 
Genitiv  Flur,  von  lognfqr  ' Fahrt  bei  Windstille* ,  oder  ein  Ad- 
jectiv  auf  -a  sein.  Aber  wahrscheinlich  ist  es  Genitiv  des 
Eigennamens  Lognfari,  'der  bei  Windstille  fährt*.  Gemeint 
konnte  sein  Njördh,  Freyrs  Vater,  von  dem  es  Sn.  E.  1 92 
heisst:  hann  nepr  fyrir  gqngu  uinds  ok  stillir  siä  ok  eld,  — 
logn  ist  dann  nur  im  Gegensatz  zu  Sturm  oder  der  Fahrende 
als  Ruderer  gedacht,  —  oder  Freyr  selbst.  Denn  tvenn  sein 
Schiff  SJcidhbladhnir  nach  Sn.  E.  1 140.  342  immer  günstigen 
Wind  hat,  ok  hefir  hann  byr,  {>egar  er  segl  er  dregit,  huert  er 
fara  skal,  eine  mythische  Umschreibung  für  die  Kunst  des 
Kreuzens,  —  so  konnte  daneben  leicht  die  Vorstellung  ent- 
stehen, dass  man  mit  Skidhbladhnir  immer  segeln  könne,  auch 
bei  Windstille.  Oder  Lognfari  ist  gleich  Skidhbladhnir.  Lundr 
Lognfara  war  also  eine  Götterwohnung,  s.  Grimn.  4ff.,  welche 
Oerdh  wie  Freyr  natürlich  kannten.  S.  zu  Hamäh.  22,  zu 
Grog.  11. 

39  4;  die  Frist  von  neun  Tagen  auch  Sn.  E.  1  92. 

39  1 — 6  sehr  ähnlich  Str.  41  1 — 6.  —  Es  scheint  sich  hier 
bloss  um  ein  Liebesverhältniss,  nicht  um  Ehe  zwischen  Freyr 
und  Gerdh  zu  handeln,  obwol  es  Lokas.  41  heisst:  Gulli  keypta 
l£ztu  Gymis  döttur,  und  auch  Sn.  E.  1 122  ein  Ehebund 
zwischen  Freyr  und  Gerdh  angenommen  wird. 

40  2  vi  mar;  sonst  hat  marr  c Pferd'  mari  im  Dat.  Sing. 
S.  mann  in  7  2  R. 

40  1 — 3  ist  sehr  ähnlich  Lokas.  1  1 — 3;  s.  oben  zu  37. 
S.  auch  Eervar.  s.  C.  IV  S.  212  Seg{m  hra|)lega,  äpr  hepom 
li])ir  und  vgl.  zu  Thrymskv.  2. 

40  6  f)ins  ej>a  mins  munar  'Erfreuliches  für  dich1  —  Be- 
stehen des  gefährlichen  Äbentheuers  —  '  oder  für  mich*  —  er- 
wünschte Botschaft. 
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41  2  er  uip  bäfrir  uitom ;  dass  Shirnir,  ein  Mensch,  aber 
Jugendfreund  Freys,  diesen  Göttersitz,  s.  oben  zu  39,  kennt, 
ist  nicht  auffällig. 

42  1 — 3  LQiig  er  nött,  langar  ro  tuser,  hue  um  preyiak 
priär.  'Lang  ist  schon  eine  Nacht';  das  'ein'  ist  nicht  aus- 
gedrückt S.  Fafn.  vor  33  igpan  kuap,  —  dann  folgt  onnur, 
jmpia.  —  Es  ist  weder  zu  verlangen,  dass  der  Dichter  die 
Klimax  bis  zu  neun  führe,  noch  nöthig,  dass  39.  41  ' drei'  für 
'neun'  eingesetzt  werde.  —  Über  die  Klimax  s.  zu  Vafthr.  3 
und  Meyer  Altg.  P.  87.  436.  469.  —  Der  Conjunctiv  in  preyiak 
ist  potential  wie  Hamdh.  12  huat  megi  fötr  fseti  ueita;  s. 
Nygaard  Arkiv  1 129.  —  Über  die  rhetorische  Wiederholung 
s.  zu  Vspa  5. 

42  6  hynött;  nur  hier.  Die  wahrscheinlichste  Deutung 
ist  die  von  A.  Koch,  Zs.  f.  d.  Alt.  XL  197.  Er  findet  als  ersten 
Theil  des  Cornpositums  das  altschivedische  hwin  c  Jammer',  das 
mit  nött  verbunden  bei  oxytonischer  Betonung  des  Compositums 
hynött,  also  auch  der  metrischen  Kegel  entsprechend,  ergeben 
musste.  Diese  eine  halbe  Sommernacht  ist,  wie  Niedner  ge- 
sehen hat  Zs.  XXX  138,  die  eben  vergangene,  während  welcher 
Skirnir  fort  war,  oben  10  1  Myrkt  er  üti?  — :  der  Schluss  des 
Gedichtes  spielt  am  frühen  Morgen. 

Das  Gedicht  zeigt  in  den  Motiven  grosse  Ähnlichkeit 
mit  Fj'ölsv. 


Harbardhslied. 

Prosa  vor  1.  Harbardh  ist  Odhin.  s.  Grimn.  48,  Ulf 
Uggason;  s.  Gislason  NjalallöOOf,  Sn.  E.  186  (LI 472.  555). 

Z.  1  at  sundi  eino.  Wenn  auch  die  Scene  des  Gedichts 
das  Kiesenland  ist,  da  sie  nach  Str.  57  ivahrscheinlich  nicht  das 
Land  der  Götter  oder  Menschen  ist,  so  kann  man  in  dem 
sund,  der  sich  umgehen  lässt,  Str.  56  ff.,  doch  nicht  die  Lfing  oder 
Thund  erblicken,  jene  Flüsse,  welche  nach  Vafthr.  16 7  Grimn.  21 
das  I^and  der  Götter  von  dem  der  Kiesen  trennen. 

Z.  2  f eriokarlinn,  nur  hier ;  sonst  f eriumapr.  Über  Odhin 
als  Fährmann  s.  Fra  daudha  Sinfjötla,  als  nokkua  mapr  bei 
König  Olaf  Tryggvason,  als  Hrossharsgrani  Fas.  LL1  32  u.  a., 
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Niedner  Zs.  XXXI 219.    Vgl.    die  ritterlichen  Fährmänner  in 
der  deutschen  Heldensage,  Müllenhoff  Ak.  V  293. 

1  1  sueinn  sueina  s.  zu  SJcirn.  14.  —  Huerr  er  sä  sueinn 
sueina,  s.  zu  Vafthr.  7.  —  Wenn  Thor  seinen  Vater  Odhin 
nicht  Jcennt,  muss  dieser  wol  seine  Gestalt  verändert  haben; 
s.  Snorri  Yngl.  s.  C.  VI  Heimshr.  S.  7  Odhin  verstand  die  Kunst, 
at  hann  skipti  litiim   ok   likium   ä  hueria  lund  er  hann  uildi. 

1 2  sundit.  Der  bestimmte  Artikel,  in  diesem  Gedicht 
auch  Str.  2  u.  ö.,  ist  sonst  selten;  s.  Loh.  51  (?),  H.  Hjörv.  1(?), 
Atlakv.  14  (?),  Gudhr,  hv.  22  und  in  den  Prosastücken.  Er 
kann  zum  Stil  unseres  Gedichtes  gehören;  s.  unten  zu  14  und  57. 

2  1;  s.  oben  zu  1. 

lund  2  sind  parallel  in  Gedanken  und  Ausdruck  wie  Str.  10. 
11, — 30.  31, — 33.  34, — 45.  46,  öfters  parodistisch,  —  und  sind 
Strophen  von  zwei  Zeilen,  die  unser  Lied  noch  öfter  bringt 
Sonst  selten;  s.  zu  Atlakv.  30,  Atlam.  13,  Rigsth.  21. 

3  1  Ferju  mik  um  sundit.  Als  Grund  dafür,  dass  Thor, 
der  täglich  durch  die  Elivagar  watet,  Grimn.  29,  Niedner 
Zs.  XXXI 228,  die  Meerenge  nicht  durchwaten  will,  wird 
zwar  Str.  14  die  Befürchtung  angegeben  seinen  Qgurr  zu  benetzen, 
aber  wenn  er  trotz  seines  lebhaften  Wunsches  an  Harbardh 
Rache  zu  nehmen,  Str.  28,  und  nach  Hause  zu  kommen,  es  doch 
nicht  thut  und  sich  zu  dem  langen  Umweg  Str.  56  ff.  entschliesst, 
so  hat  er  nach  der  Meinung  des  Dichters  es  nicht  können. 
Auch  nach  Lässö  ist  er  zu  Schiff  gekommen,  Str.  40. 

3  2  fsefi  ek  pik  ä  morgon.  A  morgon  kann  'mane3  und 
ccras'  bedeuten.  Letzteres  scheint  unmöglich,  da  die  Fahrt 
über  die  Meerenge,  deren  Breite  ein  Gespräch  der  an  den 
Ufern  Stehenden  ermöglicht,  nicht  einen  Tag  lang  dauern  und 
auch  nicht  angenommen  werden  kann,  der  Dichter  und  Thor 
meine,  Harbardh  werde  Thor  nach  der  Überfahrt  begleiten 
um  am  nächsten  Tag  seinen  Lohn  in  Empfang  zu  nehmen. 
Nehmen  ivir  cmaney  an,  so  wäre  die  blosse  Bezeichnung  der 
eben  verfliessenden  Tageszeit  nur  in  der  abgeschwächten  Be- 
deutung c nun  ,  [fetzt1  möglich,  wie  Gudhr.  1 21.  Vgl.  wie  mhd. 
hiute,  tälanc,  järlanc  gebraucht  werden,  Hartmanns  Erec  7519, 
Iwein  127,  Wolframs  Parz.  306  6,  Heinrich  Eneide  10898, 
Minnesangs  Frühling  37 21.  66  5.  Doch  hiess  fsepa  ä  morgon 
vielleicht  ' ein  Frühstück  geben3. 

3  3  meis  hefi  ek  ä  baki.    In  derselben  bescheidenen  Reise- 

14* 
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ausrüstung  zeigt  sich  Thor  auch  Sn.  E.  1 276,  als  er  Örvandil 
in  einem  meiss,  nach  Handschrift  W  in  einem  iärnmeiss  trägt. 

4  l  At  ek  i  huild.  Nach  dem  Obigen:  cich  habe  schon 
gefrühstückt  und  zwar  in  aller  Behaglichkeit'.  Du  kannst  also 
ruhig  von  mir  ein  Frühstück  annehmen,  brauchst  nicht  zu 
glauben,  dass  du  mich  beraubest.  Das  Str.  4  erwähnte  Mahl  Thors 
ist  ja  nach  o  ein  Frühmahl.  —  Ist  huild  hier  soviel  als  huildar 
herbergi;  s.  huildar  lrnfn?  Die  Bedeutung  würde  auch  gut  zu 
Malsh.  kv.  7 passen:  ekki  uar  hann  i  huildum  hsegr,  an  mauvais 
coucheur. 

4  2  heiman,  natürlich  nicht  von  Thors  Heimath  aus,  in 
die  er  zurückkehren  will,  sondern  'von  der  letzten  Rast  aus". 
Zwar  können  wir  diesen  Gebrauch  von  heiman  nicht  durch 
andre  Beispiele  belegen,  aber  dass  heim  nicht  bloss  'nach 
Hause' ,  'dem  Hause\  der  in  dem  Satze  genannten  Person  be- 
deutet, sondern  einfach  chin  ist  bekannt;  s.  Fritzner.  Sn.  E. 
1 178  I»ä  reij)  Hermöpr  heim  til  hallarinnar,  der  Hei,  Vapnf. 
s.  S.  12.  Ja  auch  'fort'  kann  es  bedeuten  Hmns?iath.  s.  C.  IX 
S.  154.  Noch  freier  ist  der  Gebrauch  H  Hund.  II 14  Sötti 
Sigrün  sikling  glapan,  heim  nam  hon  Helga  hqnd  at  s&kia,  — 
Sturlunga  II 306  Pann  uetr  inn  sama  sä  (in  einer  Vision) 
Hallkatla,  Einars  döttir  —  hon  uar  at  kirkiu  —  liös  heim  undir 
uirkinu.  —  För;  der  Indicativ  bei  äpr  nach  positivem  Haupt- 
satz verstösst  gegen  die  alte  Regel:  s.  zu   Vspa  4. 

4  3  hafra.  Als  Simplex  und  Appellativum  nur  hier.  Der 
Plural  deutet  an,  dass  die  ursprüngliche  Bedeutung  Habermuss, 
nicht  c  Hab  erbrot*  war :  s.  ertr. 

5  1  ärligom  uerkom;  s.  mej)  mäljnöns  morginuerkom 
Egil  Arinbj.  dr.  24.  c Als  Morgenthaten ;  s.  Lokas.  47  uaka 
uorpr  gopa,  Vol.  kv.  15  er  uer  heil  hiü  heima  uärom,  Fafn.  2 
en  ek  gengit  hefk  inn  möpurlausi  mQgr,  Helr.  11  sem  hann  minn 
bröjrir  um  borinn  iueri,  Grottas.  11  leikur,  Fjölsv.  4  uargr,  — 
Hild  Fms.  IV  60  nü  rekit  gand  (als  Wolf)  6r  landi  horskan 
holpa  barma,  Hall  Nikolasdr.  Hl  slikur  mapr  skal  byskup  (als 
Bischof)  rikia,  37.  39  heilaga  kirkiu,  er  Syon  kennist,  Ami 
Gudhm.dr.  Bisk.  II 217  68,  forstiörar  mega  skuggsiö  skyra  — 
I)ik  fyrir  ser  halda,  -  -  Völsunga  th.  C.  XVIII  S.  120  24  Heipt- 
yr|)i  tekr  |)ü  huetuetna  pui  er  ek  nneli,  Bisk.  II 8  hins  stela 
Olafs  konungs,  er  helgastr  mapr  huilir  i  Nijmrösi.  —  Sonst  ist 
nrligr  nur  als  ' 'Jährlich3  nachgewiesen. 
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5  2  ueitzatu  fyr  g0rla.  Zwar  der  Anfang  deiner  heutigen 
Fahrt  war  glorreich  —  durch  das  Frühstück,  —  aber  wie  das 
Ende  sein  wird,  siehst  du  nicht  voraus;  Anspielung  auf  die 
Fahrtverweigerung. 

5  3.  4.  Da  Harbardh  nach  Str.  9  vorgibt  Thor  nicht  zu 
kennen,  Thor  dies  auch  annimmt  und  deshalb  seinen  Namen 
sammt  Genealogie  nennt,  kann  die  Mutter  Thors,  welche 
Harbardh  hier  als  todt  bezeichnet  —  dauf)  hygg  ek  at  pfn 
möpir  s6,  —  nicht  Jördh,  Fförgyn,  die  wirkliche  Mutter  des  Gottes 
sein,  von  welcher  Harbardh  noch  zum  Überfluss  Str.  57  als 
von  einer  lebenden  spricht,  ohne  dass  Thor  darauf  reagirL 
Sondern  Harbardh  stellt  sich  dar  als  einen,  der  in  tiefes  Nach- 
sinnen über  den  vernachlässigten  Aufzug  des  Beisenden,  Str.  7,. 
versunken  ist,  und  endlich  eine  Erklärung  gefunden  hat: 
'Deinem  Hauswesen  fehlt  die  weibliche  Hand,  deine  Mutter 
muss  wol  schon  gestorben  sein\  S.  möjmrlausi  Fafn.  2,  Fas. 
II 214.  Dadurch  dass  er  an  dieser  Stelle  von  der  Mutter, 
nicht  von  der  Gattin  des  Unbekannten  spricht,  kennzeichnet  er 
ihn  noch  überdies  als  einen  unselbständigen  Jungen.  S.  Str.  I 
sueinn,  —  Sn.  E.I166  Pött  —  suä  sem  ungr  drengr  und  unten  57. 

6  3  mest  at  uita;  ist  mests  statt  mest  zu  lesen?  uita  in 
der  Bedeutung  cauf  etwas  hindeuten3  hat  Genitiv  mit  und 
ohne  til  bei  sich.  Fritzner  III 96 9b,  s.  Lokas.  18,  Sig.  sk.  27 
Hl&rat  J)ü  af  |mi  —  at  J)6r  göj)s  uiti.  Vgl.  Vol.  kv.  36  Mseltira 
{)ü  pat  mal,  er  mik  mein*  tregi. 

6  2.3;  s.  unten  50  2. 

6  1 — 4.  Thor  versteht  nicht,  was  Harbardh  mit  der  todten 
Mutter  meint;  und  wie  Harbardh  überhaupt  etwas  von  seiner 
Mutter  aussagen  könne,  da  er  noch  nicht  wisse,  wer  der  fremde 
Wanderer  sei. 

5.  6  sind  ähnlich  gebaut  wie  unten  49.  50 ;  s.  Niedner 
Zs.  XXXI  280  f. 

7  2  berbeinn  mit  blossen  Waden,  ohne  hosa;  s.  Fritzner  hosa. 
7  4  patki,    at   pü   hafir   br&kr   pinar;   s.    Hms.  1157  Pä 

kom  elldr  6r  lopti  ok  brendi  hann  suö,  at  patki  uar?  at  aska 
hans  fyndiz.  —  Über  das  Fehlen  der  Copula  s.  zu  Vspa  44. 
7  1 — 4;  Harbardh  gibt  an,  was  seine  Äusserung  5  3.4 
hervorgerufen  habe.  —  &  Scheving  1843  Betra  er  berfsettum 
en  brökarlausum  ad  vera,  1847  Sä  b&tir  ekki  brök  annars,  sem 
berlseradur  er  själfur. 


214  Harbardhslied. 

§ 
8  1.    Thor,  der  die  Berechtigung  von  Harbardhs  Anspielung 
zugeben  muss,  lenkt  das  Gespräch  ah. 

8  3  huerr  ä  skipit;  s.  Sturlunga  II 278  alla  menn  16t 
hann  (Hrafn)  flytia  yfir  Arnafi^rJ)  pä,  er  fara  uildu,  auch  über 
Bardhaströnd. 

9  l  Hildölfr.     So  heisst  ein  Sohn   Odhins,   Sn.  E.  1 554. 
9  3.  4  rekkr  inn  räfsuinni,  er  byr  i  Räpseyiar  sundi.     Über 

Wortspiele  s.  zu  Vafthr.  8.     Der  Name  des  Sundes  ivird  er- 
funden sein  wie  Algram  Str.  17. 

9  5  hlennimenn,  nur  hier. 

9  6   hrossapiöfa,  nur  hier. 

9  1 — 10.    Über  ritterliche  Fährmänner  s.  zur  Prosa  vor  1. 

10  2  ])ött  ek  sekr  siäk  braucht  nicht  zu  bejahen,  dass 
Thor  sekr  sei,  s.  Str.  13  1  und  Nygaard  Arkiv  II 365,  oder  die 
von  Cleasby -Vigfusson  unter  J>ött  angeführten  Beispiele  aus 
der  Gragas.  Es  wird  nur  der  Fall  des  sekr-  seins  angenommen, 
mag  er  der  Wirklichkeit  entsprechen  oder  nicht.  Bei  der  be- 
stimmten juristischen  Bedeutung  von  sekr  ist  gewiss  der  letztere 
Fall  gemeint  —  Über  die  zwei  Allitterationen  —  auch  unten 
30  —  s.  zu  Hav.  10  1.2. 

10  7  ])rü{)ualdr,  nur  hier. 

10  10  lmat  I>ü  heitir;   statt  ])ü  trägt  huat  die  Allitteration. 

11  1.  2  parallel  zu  oben  10  1.  2 ;  s.  zu  1.  2.  Aber  Harbardh 
prahlt  nicht  so  plump  tvie  der  ungebildete  Thor. 

12  l.  Das  Aufgreifen  eines  Wortes  oder  Begriffes  aus  der 
Rede  des  Gegners  ist  in  dem  Gedichte  beliebt:  s.  unten  13. 
29.  46.  51.  53.  59;  R.  M.  Meyer  Altg.  P.  505. 

12  2.    Trägt  nema  die  Allitteration? 

13  1;  s.  oben  zu  10.  12. 

13  1.2.    Tragen  J)ött  und  I>ä  die  Allitteration? 

12.  13.  Statt  Bugges  Versabtheilung  wäre  vielleicht  12  als 
ein  Vers  aufzufassen,  der  durch  sakar  mit  dem  gleichen  Wort 
in  13  1  allitterirte :  ebenso  13  2.  3  als  ein  Vers,  der  durch  for})a7 
fiorui  mit  feigr  von  13  4  allitterirte. 

14  l  Harm  liötan  mer  pikkir  i  pui.  Da  es  Sn.  E.  1 276 
heisst:  se  f>ar  härm  liötan,  er  ek  kom  suä  si{)7  so  hat  Egilsson 
unsern  vereinzelten  Ausdruck  durch  eine  Ellipse  aus  se"  härm 
liötan,  er  mör  pikkir  i  Jmi  erklärt:  Olsen  3.  og  4.  Afhandling 
249  denkt  an  ein  Neutrum  harmliötan.  Beiden  Erklärungen 
fehlt  die  Stütze  sicherer  Analogie.     Eine  solche    bieten  auch 
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die  folgenden  Accusative  nicht,  die  nur  zeigen  sollen,  dass  der 
Accusativ  oft  vorkommt  ohne  von  einem  Verb  regiert  zu  sein: 
ThrymsJcv.  15. 18  en  ä  briösti  breij)a  steina,  Vol.  Jcv.  23  Enn  ör 
augom  iarknasteina,  Rigsth.  10  skyrtu  prcmgua,  17  sipar  sl£f)ur, 
serk  bläfän,  33  afl  ok  eliun  ätta  manna  (?),  —  Kahle  Geistl. 
Dichtungen  46  15  skylldar  svo  gud  (Gott  verpflichtet) 
sannan  vera  hvern  mann,  h^efilseti  ok  hreint  lif,  —  Fas. 
III 23  Mik  16t  —  hann  —  hQgguinn  — ,  hiälm  af  h^f{)i  ok 
haus  skorat,  Sturl.  1 259,  En  mep  {mi  at  Hrafnssonum  J>6tti  eigi 
hafa  efnzk  gor})  sü,  er  ^örpr  Sturluson  haffri  gort,  —  ok  mikla 
eggiun  er  Jönssynir  eggiupu  J)ä,  Bisk.  s.  1 108  at  hann  hugsapi 
iafnan  til  peirrar  lausnar,  er  guf)  hafpi  leyst  mankynit  ok  sanna 
äst  uij)  gu{)  ok  menn,  girnd  eilifrar  sselu  —  ötti  dömsdags  ok 
hingatkuöma  skaparans  (Übergang  in  absol. Nomin.),  Grag.1829, 
1 131  ütlegfnr  (mulctae)  hälfar  allar  — ,  J)ä  eigo  pingonautar 
helming  (Nom.  oder  Acc).  —  Aber  vielleicht  stand  ursprünglich 
förr  kuaj)  vpr  der  Strophe  und  ein  Schreiber  hat  gedankenlos 
den  folgenden  Nominativ  Harmr  liötr  in  den  Accusativ  um- 
gesetzt, als  ob  die  Darstellung  in  indirecter  Rede  erfolgte. 

14  3  Qgur;  die  Bedeutung  des  nur  hier  und  Vol.  Jcv.  40 
in  dem  Compositum  Qgurstund  vorkommenden  Wortes  hat  Richert 
S. 20  wol  mit  Recht  als' Bürde ',  'Last3  erschlossen;  s.  meis  Str.  3. 
Der  Bedeutungsübergang  wie  bei  erfipi,  s.  Amor  Jarl.  Thor- 
finnsdr. Cpb.  II 197 27  brestr  erfij)i  Austra  d.  i.  'der  HimmeV , 
oder  bei  c Kummer*.  S.  neuisl.  ögr  N.  *molestia\  Als  Eigen- 
name erscheint  Qgorr  in  Örvarodds  s.  C.  XXIX  S.  105.  —  Oder 
augurr  aus  *abhugurr  cpodex  ?  Vgl.  Pö  fluttur  se*  eg  i  flMisker 
og  frjösi  par  minn  klobbi' interstitium  inter  femora\  Thorkelsson 
Om  digtningen  paa  Island  484.  —  Useta  allitterirt  mit  Qgur. 

14  4  kQgorsueini  pinom.  Diese  Construction  kann  zum 
Stil  des  Gedichtes  gehören  wie  der  angehängte  Artikel;  s.  oben 
zu  1.  —    Über  kQgursueinn  s.  Detter  Zs.  f.  d.  Alt.  XLII 56. 

14  5  kanginyrpi,  nur  hier,  verhält  sich  vielleicht  zu  neu- 
isländisch kank  N.  \gibes\  kankast  cto  jeer  ,  kankviss  cgibing3 
wie  krankr  zu  kranga;  s.  zu  Skirn.  30.    Vgl.  kengr  ca  crook\ 

14  4.  5.  S.  was  Skrymir  Thor  und  Thjalfi  räth,  Sn.  E. 
1 150  lätij)  {)6r  eigi  störliga  yfir  yj>r,  ekki  munu  hirpmenn  Üt- 
garpaloka  uel  pola  Jmilikum  kQgursueinum  kQpuryrpi. 

14  4—6;  der  Gedanke  kehrt  Str.  28  wieder. 
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14  1 — 6  ist  vielleicht  eine  verderbte  ljodhahattstrophe. 

15  1.2.  S.  Ivar  und.  Odhin  Sogubrot  C.  III  Fas.  1 373 
(Cpb.  1 124)  H6r  mim  ek  standa  ok  hepan  segia,  zweimal. 

16  1   Hins  uiltu  nü  geta,  fast  gleich  42. 

16  5—7  ist  eine  halbe  Ljodhahattstrophe ;  s.  unten  26.  28. 
29.45(?).46(?).  53. 

17  1  Fjölvar  ist  unbekannt. 
17  2  fimm  uetr,  wie  Oddr.  7. 

17  4  Algram;  s.  oben  zu  9  Räpseyiar  sund. 
17  5  uega  uer  par  knättom;  s.  zu  Vspa  27. 
17  5.6  uega   ok  ual  fella;   s.   Sig.  sie.  35  huärt  ek  skylda 
uega  ok  ual  fella,  Rigsth.  28  ual  nam  at  fella,  uä  til  landa. 

17  7.  8  margs  at  freista,  mans  at  kosta.  Als  ob  kunna, 
und  nicht  knättu  vorherginge.  Die  Infinitive  mit  at  sind  hier 
den  einfachen  gleichwerthig  und  deuten  keine  Absicht  an;  s. 
Lund  §  136,  a.  8.  Oudhr.  II 18,  AÜakv.  14  le*to  at  pyria,  39  8, 
Atlam.  65  töm  16z  at  eiga.  Schon  Bugge  hat  auf  Sn.  E.  114 
lata  —  at  snara  hingewiesen.  8.  auch  Gragas  1829  1 109  t*ä 
skal  hinn  nefna  —  ok  suä  gogn  oll  fram  at  f&ra,  Ums.  I  96 
hann  mundi  —  eignaz  ok  pann  ueg  fram  fyrir  ser  at  rypia; 
kunna  mit  at  und  Infinitiv  neben  nacktem  Infinitiv.  —  8.  auch 
Rigsth.  17  §&l  i  augu  fingrum  at  leika,  —  vgl.  Vspa  31  goruar  at 
rij)a  Weitend'  nicht  'bereit  zu  reiten  ;  s.  die  Anm.  Vgl.  zu 
Vafthr.  6  über  den  reinen  Infinitiv  statt  des  mit  at  verbundenen. 

18  Huerso  snünopo  ypr  konor  yprar?  S.  Grip.  6  hue*  mun 
SigurJ)i  snüna  jefi.  —  Wie  hier  bestehen  Gegenreden  der  Helden 
aus  Einem  verdorbenen  Vers  oder  einem  Prosasatz  Str.  22.  32. 
37.  58.  —  Thor  zeigt  sich  begehrlich  wie  ein  junger  Bauer:  s. 
Str.  32. 

19  3  horskar.  Das  Adjectivum  scheint  hier  'freundlich* 
zu  bedeuten  wie  das  Adverb  horskliga  Ums.  II 346  er  uer 
hQfJmm  kuaddan  hann,  tök  hann  uip  oss  me|)  fullkomnum  fag- 
najri  ok  talapi  harpla  horskliga  til  huers  uärs  nach  dem  Lat. 
cumque  salutaremus  eum  omnique  nos  lsetitia  excepisset,  unum- 
quemque  nostrum  gratifice  alloquitur;  verwandt  ist  die  Be- 
deutung 'heiter3  Atlakv.  13.  S.  auch  Fritzner  unter  horskr. 
Vgl.  die  Begriff sentiuicklung  bei  spakr,  das 'klug3  und' fügsam' 
bedeutet,  —  hugaf)lätr  'freundlich',  hugazr&pa  'freundschaft- 
liches Gespräch';  s.  zu  Grip.  10. 

19  l — 4   Sparkar  ätto  u6r  konor,   ef  oss    at  spokom  yrf>i. 


Harbardhslied.  217 

Sparkar,  nur  hier.  Über  den  Indicativ  im  conditionalen 
Hauptsatz  der  irrealen  Periode  s.  zu  Orimn.  29.  —  Über  den 
conditionalen  Nebensatz  von  phraseologischer  Bedeutung  s.  zu 
Hav.  4. 

19  5.  6  p£r  ör  sandi  sfma  undo.  F.  Jonsson  fasst  sima 
als  Accusativ  Sing,  des  gewöhnlichen  Neutrums,  nicht  als  Accus. 
Flur,  des  schwach  bezeugten  (V'öl.hv.  13)  Masculinums ;  Arkiv 
XIV 199.  —  Das  mit  dem  Stein  des  Sisyphus  und  dem  Fass 
der  Danaiden  verwandte  in  allen  europäischen  Litteraturen 
bezeugte  Bild  stammt  aus  dem  Alterthum,  wobei  die  betreffenden 
Phrasen  'Strick?  auch  im  Sing,  haben  £'§  ä/u^ov  o%oivlov  rtle.-x.eiv, 
funem  ex  arena  facere;  Niedner  Zs.  XXXI 254,  Fritzner2  unter 
sima.  Das  Bild  ist  nicht  naheliegend,  da  ein  Sandhaufen 
nur  eine  sehr  oberflächliche  Ähnlichkeit  mit  einer  Masse  Werg 
zeigt,  aus  der  Stricke  gedreht  werden  können. 

19  7.  8  ok  ör  dali  diüpom  grund  um  gröfo,  eine  ebenso 
unnütze  Handlung  wie  die  vorhergehende,  wenn  auch  nicht 
unmöglich  wie  diese.  —  Der  Dichter  will  sagen:  den  Mädchen 
half  ihre  anfängliche,  V.  l — 4,  Sprödigkeit  nichts.  Sn.  E.  1 4 
hat  das  Graben  in  tiefen  Thälern  einen  bestimmten  Zweck: 
pat  uar  eitt  epli?  at  iqrpin  uar  grafin  i  häm  fialltindum  ok 
sprat  par  uatn  upp7  ok  purfti  pä  eigi  lengra  at  grafa  til  uatns 
en  i  ditipum  do.lum. 

19  12  gep  peirra  allt  ok  gaman;  s.  zu  Hav.  96. 

19  13  Huap  uanntu  pä  mepan,  Pörr?  Da  mepan  sich 
immer  auf  eine  bekannte,  bestimmte  Zeit  bezieht,  muss  der 
Ausdruck  als  ungenau  bezeichnet  werden.  Denn  was  Thor 
während  der  vor  Harbardh  in  den  Strophen  17. 19  ausgeführten 
Thaten  gethan  hat,  hat  er  ja  schon  16  gesagt.  S.  Str.  20.  23. 
29.  30.  36.  40. 

19  ll.  12. 13  drei  Ljodhahattvollverse,  wenn  pä  und  Pörr 
allitterieren.    S.  unten  zu  42. 

20  2  prüpmöpga,  nur  hier. 

20  3.  4  Allualda;  nach  Sn.  F.  1 214,  II  294  heisst  Thjazis 
Vater  Qlualdi,  Aupualldi,  (Bugge)  und  wirft  Odhin  die  Augen 
Thjazis  an  den  Himmel. 

20  6 — 8  pau  ero  merki  mest  — ,  pau  er  allir  menn  slpan 
um  se\  Über  den  Conjunctiv  im  Relativsatz  nach  Superlativ 
im  übergeordneten  Satz  s.  Nygaard  Arkiv  II 206,  Holthausen 
Elementarbuch  S.  168.    Vgl.  zu  Grimn.  23. 
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20  9 ;  s.  oben  zu  19. 

21  1   manuelar,  nur  liier. 

21  3  pä  er  ek  u6lta  J)ger  frä  uerom;  s.  zu  Hav.  96 ;  vgl. 
Harb,  21  7. 

21  1 — 3.  Heisst  das,  dass  gewöhnliche  Weiber  zu  myrkripor 
werden,  weil  Odhin  sie  begehrt?  Vgl.  die  Hexen  als  Geliebte 
des  Teufels. 

21  5  Hlebardh  ist  unbekannt. 

21  6  gambantein;   s.  zu  Skirn,  82. 

22;  s.  oben  zu  18. 

23  1. 2  t*at  hefir  eik7  er  af  annarri  skefr.  Im  dichten 
Wald  macht  sich  der  eine  Baum  dadurch  Luft,  dass  er  dem 
andern  die  Rinde  abschabt  und  so  seine  Entwicklung  hindert, 

—  s.  zu  Fafn.  56  (B.  Sigrdr.  11),  —  durch  die  Bewegung  des 
Wachsthums  allein  oder  im  Winde.  Das  Sprichivort  findet  sich 
auch  in  Bjarnis  Malshatt.  26,  Grettis  s.  C.  XXI  S.  53.  S. 
G.  Jonsson :  Hafi  sä  eik  sem  af  ödrum  dregr  (skefr),  vgl.  Af 
annars  fjöctrum  verdr  haninn  feitr,  Scheving  1843  Sjaldan  dregur 
minna  tre  af  meira,  1847  Hver  hefur  eyk  sem  af  ödrum  dregur, 

—  Wander  Sprichivörterlexieon  I  763  '  Eine  gute  Eiche  wächst 
durch  alles  Gestrüpp';  Zs.  f.  d.  Phil.  XXXIII 487. 

23  4.  Es  ist  wol  wie  unten  37,  J)ä  vor  mepan  einzusetzen, 
wodurch  wie  Str.  19  Allitteration  mit  ^orr  ermöglicht  wird.  — 
MeJ)an ;   s.  oben  zu  19. 

24  1  Ek  uar  austr;  s.  unten  30  1.  31 1.  —  Dreisilbige  Verse 
auch  30.  31.  46.  47.  53.  61  (?). 

24  3.  Es  könnten  die  Riesinnen  Greip  und  Gjalp  gemeint 
sein;  Sn,  E.  I  288. 

24  4   er  til  biargs  gengo;   s.  zu  Skirn.  30. 

24  8  undir  Mi{)garl)i;  s.  Hyndl.  12.  17  'innerhalb  der 
runden  Ringmauer  der  Erde\  Über  die  Bedeutung  von  und, 
undir  5.  zu  Vspa  35. 

24  5 — 8  mikil  mundi  &tt  iotna  — ;  s.  Thrymskv.  17,  — 
Molbech  228  Var  ei  Torden,  lagde  Trolden  Verden  ede. 

25  2.  3  atta  ek  iofrom  enn  aldri  s&ttak.  Über  das  Zeugma 
s.  zu  Hav.  144  6.  —  Die  hier  erwähnte  Eigenschaft  Odhins  tritt 
besonders  im  Sörlathatt  hervor;  vgl.  Zeus  und  Themis,  die 
nach  den  Kyprien  der  Übervölkermig  der  Erde  durch  lang- 
dauernde Kriege  steuern  wollen ;  Preller  Griech.  Myth.  11^  411. 
8.  die  von  Menschen  und  Göttern  gebrauchte  Phrase  eigi  uar 
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hann  kallal)r  s&ttir  manna,  Sn.  E.  1 98  (Tyr),  Sturlunga  I  230 
(Tann,  der  Sohn  Bjarnis). 

25  5  iarla  hier  die  Freien,  im  Gegensatz  zu  den  Knechten; 
s.  Gudhr.  hv.  22.  23. 

25  7.  Die  Thraüe  waren  nicht  waffenfähig ;  Niedner  Zs. 
XXXI 231.    S.  zu  Grimn.  14. 

25  5.  6   Opinn  allitterirt  mit  ual ;   &  zu  Hav.  21. 

25  5 — 7  ist  eine  halbe  Ljodhahattstrophe. 

26  1  öiafnt  skipta  er  J)ü  mundir  — ;  denselben  Vorwurf 
nicht  richtig  zutheilen  zu  können  richtet  Loki  an  Odhin, 
LoJcas.  21,  in  Bezug  auf  Sieg  und  Niederlage,  —  an  Byggvir, 
LoJcas.  45,  in  Bezug  auf  Vertheilung  der  Speisen.  Vgl.  Snorri 
Gylfag.  C.  XV  Sn.  K  I  72  Ef  nornir  räpa  iQgum  manna,  J)ä 
skipta  {>ser  geysitiiafnt,  er  sumir  hafa.  Die  Zuweisung  der 
Plätze  war  Sache  des  Hausherrn;  S.  zu  Grimn.  14.  —  Über 
pleonastisches  er  s.  zu  Hav.  91. 

26  3.  Ef  pü  'Mut  uilgi  mikils  uald  ist  eine  Art  tragische 
Ironie,  da  der  Angeredete  diese  Gewalt  wirklich  hat. 

26  1 — 3  ist  eine  halbe  Ljodhahattstrophe.     S.  oben  zu  16. 

27  1.  2.  Dritte  Person  statt  zweiter;  s.  zu  Vspa  1.  —  Die 
metrische  Gestalt  der  beiden  Zeilen  ist  zweifelhaft. 

27  3  hugbleyjri,  nur  hier. 

27  4  J)6r  uar  i  hannzka  trofit.  Über  die  Construction  s. 
zu  Vspa  52. 

27  3 — 5   ist  eine  halbe  Ljodhahattstrophe;  s.   oben  zu  16. 

27  4 — 6.  S.  LoJcas.  60,  sizt  i  hanska  Jmmlungi  hnukpir 
Jm,  einheri !  ok  pöttiska  |)ü  {)ä  t*örr  uera.  S.  Snorri  Edda  1 
146. 163. 

27  8  ffsa,  im  Gegensatz  zu  frata. 

27  9  suä  at  Fialarr  heyrpi.  Über  den  Namen  Fjalar  s. 
zu  Vspa  15,  Hav.  13.  Der  hier  erwähnte  —  Riese  oder  Zwerg 
—  ist  so  feinhörig  wie  Heimdal ;  Sn.  E.  1 100. 

28  1   Härbarpr  inn  ragi !  s.  unten  52  1. 

28  2  ek  munda  pik  i  hei  drepa;  s.  die  Drohungen  Thors 
gegen  Loki,  LoJcas.  56.  57.  59.  61.  63. 

28  1 — 3  Der  Gedanke  wie  oben  4.  —  Die  Strophe  ist  ein 
Jialber  Ljodhahatt;  s.  oben  zu  16. 

29  1 ;  s.  oben  zu  12. 
29  3;  s.  oben  zu  19. 
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29  1—3.  Die  Strophe  ist  ein  halber  Ljodhahatt;  S.  oben 
zu  16. 

28.  29.  Die  zwei  halben  Ljodhahattstrophen  entsprechen 
sich  wie  unten  45.  46  und  Reg.  10. 11. 

30  1  Ek  uar  austr;  s.  oben  24  l.  31  1. 

30  4;  über  die  zwei  Allitterationen  s.  oben  zu  10,  zu 
Hav.  10. 

30  6  gagni  urf>o  peir  {)ö  litt  fegnir;  d.  h.  'sie  wurden  be- 
siegt"; s.  Fafn.  26  Glapr    ertu  nü,  Sigurpr!   ok  gagni  feginn. 

30  9;  s.  oben  zu  19. 

30  1 — 9.  Die  sonst  unbekannten  Suärangs  synir  sind 
wahrscheinlich  Riesen,  denen  Thor  das  Überschreiten  des  Ifing, 
Vafthr.  16,  oder  Thund,  Grimn.  21,  genannten  Grenzflusses 
wehrt. 

31  1.  Ek  uar  austr.  Odhin  iviederholt  parodierend  30  1. 
'Auch  ich  war  im  Osten  .    8.  oben  zu  1.  2. 

31  2  einlmeria  R  hat  vor  einheriu  A  den  Vorzug  dadurch, 
dass  das  sonst  unbelegte  einheria  ivegen  der  masculinen  einheri, 
einheriar  und  des  Walkürennamens  Heria  (Bugge)  nicht  wol 
eine  schöne  Riesentochter  bezeichnen  kann,  tvorauf  doch  austr 
weist. 

31  3  linhuito,  nur  hier  und  unten  33.  Das  lindhuito  in  R 
—  s.  zu  Hav.  134  —  ist  gewiss  ein  Fehler,  wenn  es  auch 
iveisse  Schilde  gab :   s.  unten  33  und  Bugge. 

31  4  launping;  s.  zu  Skirn.  38.  —  Häpak;  heyia  |)ing 
ist  Rechtsformel.  —  Der  Vers  entspricht  dem  zweiten  ok  ui{) 
einhueria  d&mpak. 

31  5.  Gladdak  ena  gullbiqrta  ist  parallel  zu  V.  3  Iek  ek  uij) 
ena  linhuito,  so  dass  zweimal  die  Zusammenkunft  und  der 
Liebesgenuss  erwähnt  wird. 

32.  Unter  ]>er  sind  Harbardh  und  seine  Kriegsgefährten 
zu  verstehen.  —  S.  oben  18.  —  Mankynni  nur  hier. 

33  1  Lips  pins  uar  ek  J)ä  {mrfi  A.  Der  Indicativ  wie  im 
Lateinischen:  s.  zu  Grimn.  29. 

33  2  linhuito;   s.  oben  zu  31. 

33  1.  2.  Die  Hülfe,  welche  Harbardh  von  Thor  erwartet, 
ist  die,  welche  Siegfried  Günther  in  der  Hochzeitsnacht  leistet. 
S.  auch  das  uöla  i  trygp  in  der  folgenden  Strophe. 

34  2  uipr  —  k&miz;   s.  zu  Skirn.  10. 
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34  1.  2.  Thor  meint  'bei  einer  ähnlichen  sich  in  Zukunft 
darbietenden  Gelegenheit'. 

35  2.  Der  Satz  mit  nema  ist  nicht  conditional ;  s.  zu  Hav.  4. 
34.  35.  Harbardh  wiederholt  parodistisch  die  Satzform  in 

der  Rede  Thors :  s.  oben  zu  1.  2. 

36  1. 2  Emkat  ek  suä  häMbitr  sem  hüpskör  forn  ä  uär. 
Hselbitr  und  hüpskör  kommen  nur  hier  vor.  —  HäMbftr  wird 
erst  im  übertragenen,  dann  im  eigentlichen  Sinne  verstanden. 
Dieselbe  Form  zeigt  das  Scherzwort:  'Er  hat  Einfälle  wie  ein 
altes  Haus\ 

37.  Es  ist  wol  J)ä  vor  mefan  einzusetzen;  s.  oben  zu  23, 
—  zu  19. 

38  1  Brü{)ir  berserkia  muss  wol  Riesinnen  bedeuten ;  aber 
berserkr  ist  sonst  keine  Bezeichnung  für  'Riese*. 

38  2  1  Hlöseyio,  Lässö,  wo  Hler-jEgir  wohnt,  Sn.E.1206 ; 
s.  H.  Hund.  II 6,    Oddr.  30.    Vgl.  Sämsey,   Samsö,    Lokas.  23. 

39.  Es  fällt  auf,  dass  Harbardh  diesen  Vorwurf  nicht 
schon  oben  Str.  24  erhoben  hat. 

40  3  skip  raitt;  s.  oben  zu  3.  —  Die  Riesinnen  sind  den 
Schiffen  gefährlich,  H.  Hjörv.  19.  20. 

40  5.  Jkgpo  wird  hier' drohten  ,  nicht' schreckten  bedeuten; 
Fritzner  segia  2.  —  Mälfa,  s.  neuisl.  Jyälfa  'labore  domare\ 
Much  German.  Himmelsgott  234.  —  Iärnlurki,  nur  hier. 

40  7 ;  s.  oben  zu  19. 

41 1.  2.  Ek  uark  i  hernom,  er  hingat  gerfiz.  'Ich  war  in  dem 
Heere,  das  hieher  gekommen  ist3.  Hingat  muss  das  Land  be- 
zeichnen, wo  Harbardh  sich  gegenivärtig  befindet.  Wenn  das 
Uerland  Menschenland  ist,  unten  57,  so  liegt  in  den  Worten 
Herbardhs  Anspielung  auf  einen  historischen  Vorgang.  S. 
unten  zu  44. 

41  2.  3  gn&fa  gunnfana  geir  at  riöpa  ist  unverständlich. 
Ein  passender  Sinn  käme  heraus,  wenn  man  sich  entschlösse 
gunnfanar  zu  lesen,  gnsefa  gunnfanar  als  Parenthese  und  be- 
gleitenden Umstand  —  s.  zu  Thrymskv.  4  —  zu  fassen  und  geir  at 
riöpa  mit  er  hingat  gerf)iz  zu  verbinden:  'das  hieher  gekommen 
ist  um  den  Speer  zu  röthen\  Vgl.  Brot.  15  gerjnz  at  segia, 
Gudhr.  1  1  gorfuz  at  deyia.  Die  Parenthese  erinnerte  an 
H.  Hund.  1 16  prymr  uar  älma,  i7  liddi  randa  Jrym,  —  vieles 
ähnliche  bei  den  Hofdichtern,  —  vor  allem  aber  an  Hervarars. 
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C.  XIV  S.  283  Felmtr  (?)  er  ypru  fylki,  feigr  er  yparr  uisir, 
—  gngefar  ypr  gunnfani,  ■*-  gramr  er  ypr  ÖJrinn.  Über  das 
mit  dem  Praeteritum  wechselnde  Praesens  in  Beschreibung  ver- 
gangener Zustände;  s.  zu  Vspa  39  5.  40  1.  3.  5.  —  Vgl.  Eyvind 
sie.  Hah.  m.  2  Bröjmr  fundu  p&r  Biarnar  —  konung  enn  kost- 
sama,  kominn  und  gunnfana,  Halfs  s.  C.  XIII  S.  25  Ek  hefi 
üti  ätiän  sumur  fylgt  fullhuga  flein  at  riöpa. 

42  1;  s.  oben  16  1. 

42  2  ölubann,  nur  hier  und  unbekannt.  Wenn  A  öliüfan 
meint,  so  kann  man  mit  Lüning  kost  hinzuverstehen.  Das 
Menschen  land,  wohin  das  Str.  41  erwähnte  Heer  gezogen  ist,  muss 
also  Thor  befreundet  sein.  Thor  sagt:  du  warst  also  in  jenem 
Heer,  das  uns  Schaden  gebracht  hat.  Dass  Thor  nun  Harbardh 
erkennt,  liegt  nicht  in  den  Worten. 

42  1.2.  ^ess  allitterirt  mit  fm,  —  wenn  die  Strophe  metrisch 
ist  — :  so  dass  das  schwachbetonte  {m  den  Hauptstab  trägt; 
s.  unten  43.  50.  61. 

43  1.  2  Ba3ta  skal  per  pat  J)ä  munda  baugi;  der  Hauptstab 
liegt  auf  der  letzten  Hebung.  —  Munda  baugr  ist  unbelegt. 
Könnte  es  die  c Faust'  bedeuten,  obivol  sonst  für  diesen  Begriff 
keine  Kenning  verwendet  wird?  B&ta  baugi  ist  ein  juristischer 
Ausdruck:  s.  Fritzner  I  23  0\  —  Oder  ist  mit  Liliencron 
Zs.  f.  d.  Alt,  X 187  mundo  für  munda  zu  lesen?  S.  unten  53, 
Lokas.  8,  vgl.  Hym.  14  Munom  at  apni  oprom  uerj>a  uip  ueipimat 
uer  prir  Ufa,  —  Konunga  sögur  ed.  Unger  70  flyia  munu  uer 
J)ä  uerpa.     Auch  hier  zweimal  der  Begriff  des  Futurums. 

43  £  {>eir  er  okr  uilia  sretta.  Der  Hauptstab  ruht  auf 
dem  schwachbetonten  okr.     S.  oben  zu  42. 

43  3.  4  sem  iafnendr  unno,  peir  er  okr  uilia  s&tta.  Uinna 
vertritt  hier  das  prosaisch -juristische  gora  oder  meta ;  s.  Frostuth. 
IV  62,  er  iafnyndir  menn  meta7  Fritzner  II 2 24h,  und  das 
Trygdhamal  Isl.  s.  1847,  II 492  nü  ero  J)ier  sakar  s&ttar  ok 
feb&ttar,  sua  sem  metendr  mäto,  ok  d&mendr  d&mpo,  teliendr 
tolpo,  gefendr  gäfo7  piggiendr  f>ägo.  Da  Harbardh  sich  in  dem 
feindlichen  Heere  befand,  so  sind  die  iafnendr  nur  eine  scherz- 
hafte Annahme  für  die  Zukunft  und  unno  mit  Niedner  Zs. 
XXXI 280,  cds  Futurum  (exactumj  zu  fassen  wie  die  Praeterita 
und  Perfecta  Grip.  8. 16.  31  uerij)  hefir  Jm  Giüka  gestr  eina 
nött,    32   er  ek    allz   hugar  unna  pöttomk,    34.  36.  42.  46    er 
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uelar  u6r  uifi  gorpom,  49,  Fafn.  82  (B.  Sigrdr.  37)  rqmm  ero 
rög  of  risin  (?),  Atlam.  40  brät  hefi  ek  ykr  brenda,  #3  pä  hefir 
pti  ärnat,  Fjölsv.  16  ok  komsk  J)ä  ujetr,  ef  pä  kom,  —  Egil 
Höfudhl.  3  Hy gg,  uisir!  at,  huß'k  pylia  fat,  ef  ek  fxjgn  of  gat, 
am  Beginn  des  Gedichtes,  Sighvat  Fms.  IV  277  keypt  uar|> 
daprt,  pä'r  diüpan  dröttins  räp  of  söttu  J)eir  er  heim  ä  himnum 
häs  elds  suikum  belldu  d.  i.  im  wesentlichen:  keypt  uarp  daprt, 
J)ar  peir,  er  suikum  belldu,  söttu  diüpan  heim  häs  elds,  — 
Gragas  1829  I  81  ef  hann  uar  (fuerit)  eigi  at  lqgbergi. 
8.  Deiters  Auffassung  von  deildom  in  der  Lausavisa  Egils  s. 
C.  LV1  S.  176  in  den  Abhandlungen  zur  d.  Phil.  1898  8.  15 
und  Nygaard  Eddasprogets  Syntax  II 13.  19,  wo  aber  die  mit 
dem  Praesens  von  uera  gebildeten  Passivformen  wegfallen. 
S.  zu  Hav.  122  und  Sig.  sh  13.  —  Allerdings  passt  eine  solche 
Annahme  nicht  sonderlich  zu  der  Bolle  eines  Fährmanns^ 
welche  Harbardh  Str.  9.  53  spielt. 

44  1. 2  'Huar  namtu  pessi  in  hn&filigo  orp.  Hn&filigr, 
das  nur  in  dieser  Strophe  vorkommt,  gehört  zu  dem  auch  nur 
Gudhr.  hv.  13  vorkommenden  Praeteritum  hnöf,  wird  also  zu- 
nächst' schneidend'  bedeuten;  s.  hnüefilyrpi.  Der  Spott  Harbardhs 
besteht  nach  der  ersten  oben  zu  43  für  munda  baugi  angegebenen 
Erklärung  in  der  Androhung  von  Prügeln  durch  eine  Kenning, 
die  den  Begriff  baugr  verwendet  —  nach  der  zweiten  darin,  dass 
er  Thor  für  den  im  Krieg  erlittenen  Schaden  einen  Ersatz  in 
Aussicht  stellt,  wie  er  nur  zwischen  Privatpersonen  durch  ge- 
richtliche Entscheidung  möglich  war;  Tacitus  Ann.  III 44  an 
et  Sacrouirum  (den  gallischen  Feldhern)  maiestatis  crimine  reum 
in  senatu  fore?  —  Es  liegt  wol  eine  Anspielung  auf  historische 
Ereignisse  zu  Grunde;  s.  oben  zu  41. 

45  3  er  büa  i  heimis  skögom.  Die  Allitteration  fehlt  wie 
in  dem  entsprechenden  Vers  46  3:  die  Zeile  ist  also  Prosa  oder 
der  Vers  ist  verderbt.  Heimis  skögv ' saltus*  könnte  eine  Kenning 
für  dys  (tumulus\  s.  unten  46,  nur  dann  sein,  wenn  es  nach 
skaldischer  Homonymie  für  holt,  * collis'  und  csaltus\  stünde. 
Heimis  holt  wäre  ein  Hügel,  der  im  Gegensatz  zu  gewöhnlichen 
Hügeln  als  Wohnstätte  dient,  heimis  epexegetischer  Genitiv ;  s. 
zu  Vspa  45.  Aber  Bugges  Conjectur  heimis  haugom,  hauga, 
empfohlen  durch  die  seltsame  Orthographie  ska^gom  in  A,  wird 
das  richtige  treffen:  Harbardh  meint  i  settar  haugom.  Nur 
darf  man  dies  nicht  als  eigentliche  Kenning  fassen,  die  den 
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Fehler  hätte,  dass  ein  Theil  von  ihr,  haugr,  gleich  dem  Ganzen 
wäre.  Es  ist  nur  ein  etwas  gehobener  Ausdruck  für  das  pro- 
saische üettar  haugar,  oder  braeprahaugr,  Halfs.  s.  C.  IV  S.  6.  — 
Harbardh-  Odhin  hat  seine  Kenntnisse  von  den  Todten;  s.  zu 
Hav.  153. 

46  1 — 3.  Ebenso  lobt  Sigrun  Helgi  für  seine  Kenning, 
H.Hund.  1112,  —  s.  Egils  s.  C. XLIV  S.  121  {mi  telk  bragjmisan 
J)ik.  Vgl.  Saxo  Gr.  1 206  (l.V)  Frotho  gesteht  die  dunklen  Reden 
des  Ericus  nicht  zu  verstehen,  unda  uargs  —  neytir  skili  J)ann 
krök  Olsen  3.  og4.  Afhandling  284  f.  8.  oben  zu  12.  —  Über  die 
Vorliebe  der  altn.  Litteratur  für  verblümte  Rede  s.  Bugge 
Helged.  19 8 ff.,  dazu  Krokar.  s.  34  17  (ek  langhüsapa  für  ek 
rann),  Fridhth.  s.  C.  XI  Fas.  11  91  und  die  Homonymie  bei 
den  Skalden! 

45.  46  zeigen  parallelen  Bau  —  s.  oben  zu  1.2  —  und, 
sollen  vielleicht  halbe  Ljodhahatt  sein;  s.  oben  zu  16. 

47  l.  2  suä  dsemi  ek  um  slikt  far.  c  So  urtheile  ich  über  diese 
Verhältnisse' ,  —  s.  Malshattakv.  15  annars  rtfepir  margr  of  far 
(:huar),  24  Jmnnig  hefir  mer  lagzt  i  munn  —  auf  Str.  43 
zu  beziehen,  tvorin  Thor  —  mit  Recht  —  nur  Spott  gesehen 
hatte.  Nach  der  Abschweifung  von  Str.  45. 46  betheuert  Harbardh, 
was  er  Str.  43  gesagt,  sei  seine  wahre  Meinung  über  den  vor 
Gericht  zu  lösenden  Conflict  mit  Thor,  —  was  dieser  natürlich 
wieder  nicht  glaubt  und  von  Neuem  in  Wuth  geräth. 

48  1  orpkringi  und  kringi  kommen  sonst  nicht  vor,  ivol 
aber  kringr  c geschickt3,  c bequem*. 

48  6  ef  |)ü  hlytr  af  hamri  hqgg;  s.  Thrymskv.  31  hon 
skell  um  hlaut  —  enn  hqgg  hamars. 

48  1—6.  Thor  ist  wieder  wüthend,  weil  Harbardh  Str.  47 
den  Spott  von  Str.  43  bestätigt  hat;  s.  zu  47.  —  Str.  48  ist 
eine  richtige  Ijodhahattstrophe. 

49  1.  Sif  hat  in  der  That  Uli  von  einem  andern  als  Thor 
geboren  (Gering),  Sn.  E.  1 102  Ullr  —  sonr  Sifiar  ok  stiüpsonr 
lY)rs.     S.  Lokas.  53. 

49  3  pann  Jprek,  eine  solche,  d.  h.  gegen  einen  solchen,  den 
Ehebrecher,  gerichtete  kühne  That. 

49  2.  3  mundo,  muntu,  vermuthendes  Futurum.  Vgl.  zu 
Lokas.  31.  Harbardh  will  sagen:  £ Jetzt  erst  begreife  ich, 
warum  du  es  so  eilig  hast,  du  willst  deine  Hausehre  wahren! 
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8.  Lokas.  43  at  eyrom  Freys  munjm  &  uera,  —  ivie  Vigagl. 
s.  C.X.  349  J>at  mun  ypr  kunnigt  uera  'das  ist  euch  wol  bekannt', 
Morkinsk.  25  32  en  mör  pikkir  suä  sem  peir  myni  eigi  satt 
segia,  29  22  r&pa  feir  um  me|)  s6r,  huerr  eiga  myni  hrossin. 
•     49  3.  4;  prek  allitterirt  mit  }>at  oder  J)6r. 

50  2  suä  at  m6r  skyldi  uerst  pikkia;  s.  oben  6.  —  Der 
Hauptstab  ruht  auf  dem  schivachbetonten  m6r.     8.  oben  zu  43. 

50  1.  2.  Mselir  —  munnz  allitterirt  mit  m6r. 
51 1 ;  s.  oben  zu  12. 

51  2  seinn  ertu  at  fqr  pinni,  da  du  doch  den  Ehebrecher 
zu  bestrafen  hast  u.  s.  w. 

51  3  langt  mundir  pü  nü  kominn,  ^örr!  cDu  wärest  schon 
seit  langem  zu  Hause  angekommen  .  8.  langt  kominn  Fjölsv.  45. 
Oder:  cdu  hättest  schon  einen  grossen  Theil  des  Weges  zurück- 
gelegt'.  (?) 

51 4  ef,  J)ü  litom  fairir;  cwenn  du  verkleidet  gereist 
wärest3.  Bugge  verweist  auf  den  Bergbuathatt  hinter  Vigfussons 
Bardharsaga  8. 126.  Ein  Riese  sagt:  Stig  ek  fiall  af  fialli, 
fer  ek  opt  litum  popta,  sest  fer  ek  norpr  it  nyrj)ra  nipr  i  heiminn 
pripia.  Hier  allein  wie  es  scheint,  begegnet  die  Phrase  fara 
litom.  Der  Riese  klettert  auf  die  Berge,  fährt  wie  ein  Matrose, 
Rudergeselle  auf  dem  Meer,  und  kommt  in  die  Unterwelt  (?). 
8.  die  Phrasen  und  Wörter  bregpa  lit,  skipta  litum  ok  lfkium, 
—  hamhleypa,  das  vielleicht  ein  hlaupa  hami  voraussetzt.  Aber 
neben  litum  fehlt  —  für  unser  Sprachgefühl  —  ein  annars. 
Noch  mehr  als  Bugges  entbehren  die  Erklärungen  von  Falk 
und  Panisch,  Arkiv  V 112. 170,  sicherer  Analogie. 

52  1   Härbarpr  enn  ragi!  s.  oben  28. 

53  1  Äsapörs;  s.  zu  Vspa  29. 

53  3.  Die  Conjectur  farhirjri  für  Mrirfri  vermittelt  durch 
*fiärhirpi  wird  von  Bugge  durch  eine  Parallele  gestützt  und 
ist  sehr  wahrscheinlich,  da  Harbardh  wenn  auch  Jetzt  Fähr- 
mann doch  das  Leben  eines  vornehmen  Kriegers  geführt  hat; 
s.  zur  Prosa  vor  1. 

53  3;  glepia  nimmt  dualfmn  von  Str.  52  auf;  s.  oben  zu  12. 

53  1 — 3  ist  eine  halbe  Ljodhahattstrophe ;  s.  oben  zu  16. 

54  3  hgetingi;  sonst  ist  nur  ein  Femininum  h&ting 
bekannt. 

55  1   Farpu  firr  sundi;  vgl.  den  Comparativ  in1 geh  weiter \ 
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57  1.  Ist  s^na  statt  synia  zu  lesen  ?  Letzteres  konnte  sich 
nach  Str.  55  leicht  einstellen.    Sonst  s.  zu  Str.  12. 

57  3.  4.  Pfähle  und  Steinsäulen  zur  Bezeichnung  des 
Weges,  varpa,  sind  bezeugt;  s.  zu  Hav.  48,  vgl.  in  Schweden 
'Stangenmale'  zur  Bezeichnung  der  Grundstücke,  Anz.  f.  d. 
Alt.  XXV  236 ;  über  hafnarmark  s.  zu  H.  Hjörv.  32  — ;  doch 
könnte  man  hier  auch  an  natürliche  Baumstümpfe  und  Steine 
denken,  deren  man  sich  zur  Orientirung  bediente.  S.  Ericus 
disertus  bei  SaxoI205  (l.V)  diuerti  a  lapide  trabe  uectus,  identi- 
demque  apud  lapidem  locum  cepi.  —  Profectus  a  petra  ad  saxum 
perueni,  206  &  trunco  ad  stipitem  concessi;  wozu  Müller  in  der  An- 
merkung eine  Parallele  aus  den  Ann.  Esrom.  nachweist.  — 
In  Wirklichkeit  werden  die  Namen  dieser  Stöcke  und  Steine 
durch  Adjectiva  oder  erste  Compositionstheile  von  andern  stokkar 
und  steinar  unterschieden  gewesen  sein.  Aber  statt  Harbardhs 
mag  hier  der  referirende  Dichter  sprechen,  —  wenn  nicht  die 
Unbestimmtheit  der  Angaben  als  Hohn  zu  verstehen  ist  ivie 
die  des  Ericus  disertus  als  Scherz.  Vgl.  Chaucer  Troilus  III 589 
He  swor  her  this  by  Stockes  and  by  stones  and  by  the  goddes 
und  die  Phrase  cüber  Stock  und  Stein*  im  Deutschen. 

57  3.  Stund  kann  c hora'  bezeichnen;  s.  Fritzner2.  Eben- 
sogut aber,  und  neben  stokksins,  steinsins  passender c  eine  kleine 
Wegstrecke'. 

57  4   onnur  til  steinsins;  über  das  Asyndeton  s.  zu  Skirn.  34. 

—  Der  Hauptstab  ruht  auf  der  zweiten  Hebung ;  s.  oben  43. 

57  6  uerland7  c Männerland ' ,  nur  hier;  s.  Thor  als  uinr 
uerlipa  Hym.  10.     Egilsson  denkt  an  Virland  östlich  der  Ostsee. 

57  7  Fiqrgyn;   über  ihre  Erwähnung  hier  s.   oben  zu  5. 

57  9  hänom  ättunga,  ihrem  Sohne.  Das  familiäre  hann 
vor  dem  Nomen  stimmt  zum  Stil  der  Dichtung ;  Gislason  Efterl. 
Skrift  I  223.  S.  oben  zu  1.  Im  14.  Jh.  sagt  allerdings  Epstein 
hann  fiändi,  hann  Adam,  Lilja  43.  47. 

58.   S.  G.  Jonson :  Ad  geta  pagact  (J>angad)  er  ägsett  iprott 

59  l   taka,  nach  Str.  58,  s.  zu  Str.  12,  mit  dem  es  allitterirt. 

—  Ui{)  ml  ok  erfifi;  s.  Sn.  E.  II 22  dul   mettir  ok  uil,  at  lina 
muni  erfipi  ok  uil. 

59  2;  'erst,  wenn  du  die  ganze  Nacht  durchivandert  hast, 
am  nächsten  Morgen.  S.  Bisk.  s.  II 243  (16  Jh.)  svo  peir 
skyldu  uera  strax  ä  miduikudags  raorguninn  med  sölu  komnir 
inn  i  Hölminn,  246  ok  komu  J>ar  med  sölu  i  pessari  sömu  uiku. 
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—  Er  ek  get  päna.  Päna  nur  hier:  Bugge  weist  ein  nor- 
wegisches täna  *aufthauen  nach;  also:  lzu  welcher  Zeit  es, 
wie  ich  denke,  aufthauen  wird,  wodurch  du  bei  Verschlechterung 
des  Weges  noch  mehr  Zeit  verlieren  wirst\  S.  G.  Jonsson: 
Opt  er  pä  i  praels  för,  c  oft  redet  sich  der  Knecht  mit  Thau- 
wetter  aus\  S.  die  ürig  fiojl,  ürgar  brautir;  zu  S kirn.  10. — 
Allitteration:  uprennandi  und  ek? 

60  2  sksetingo,  weil  Thor  in  der  Angabe  des  langen  be- 
schwerlichen Weges  den  Hohn  des  Gegners  bemerkt. 

60  3  farsynion,  nur  hier;  s.  oben  57  1. 

60  4-,  i  sinn  annat  ist  prosaisch  gegenüber  Qpro  sinni, 
Vspa  56;  Niedner  Zs.  XXXI 236. 

61  1.  2  Farpu  nü,  pars  J)ik  hafi  allan  gramir.  Ein  Prosasatz, 
oder  es  allitterirt  pars  und  pik;  s.  oben  zu  19.  42.  —  Pars 
leitet  hier  nicht  einen  localen  Nebensatz  ein,  sondern  verknüpft 
nur  äusserlich  einen  neuen  Gedanken:  c Geh  und  der  Teufel 
hole  dich"  oder  c  Geh  zum  Teufel,  der  dich  dann  natürlich  be- 
halten wird*.  —  Localer  Ausdruck  statt  des  personalen  kommt 
in  Haupt-  und  Nebensätzen  vor;  s.  Prosa  vor  Vol.  kv.  1 14  par 
uöro  tu&r  dsetr  Lojmöss  konungs,  die  (oben  erwähnten)  Schwan- 
jungfrauen, H.  Hund.  1  32  par  er  sunduQrpr,  (der  vorher  er- 
ivähnte)  Sinfjötli  war  Schiffswächter,  Fafn.  38  MiQk  er  ösuipr, 
ef  hann  enn  sparir  fiända  enn  fölkskä,  par  er  Reginn  liggr, 
Hyndl.  6,  —  Vigagl.  s.  C.  XXV  S.  388  'ich  schwöre,  at  ek 
uark-at  par  ok  uäk-at  par  ok  raupk-at  par  odd  ok  egg,  er 
Pörualdr  krökr  fekk  bana,  Gering  zu  Eyrb.  s.  C.  XLII  S.  151, 
Fritzner  unter  par,  Wimmer  im  Glossar  zu  seinem  Lesebuch, 
Moebius  im  Glossar  zu  seinen  Analecta,  Panisch  im  Glossar 
zu  Völsungensaga,  Heusler  im  Glossar  zu  den  zwei  Isländer 
Geschichten.  S.  Raimbert  Ogier  60  En  Ogier  ot  mult  tres  bei 
baceler,  1893  En  Gloriande  bele  pucele  i  a,  3916  Chi  a  boin 
Chevalier,  4350,  Raoul  de  Cambrai  199  En  Gautelet  ot  molt  bon 
Chevalier,  263,  Rolandslied  26  Prozdom  i  (Blancandins)  ot  pur 
sun  seignur  aider,  Gui  de  Nanteuil  13  Hervieu  schwört:  Che 
ne  desdi  je  mie  que  ne  fusse  en  Festour,  Ou  Garnier  prist  la 
plaie,  Dont  fu  mors  a  doulour,  —  mhd.  er  gie  da  er  den  künic 
vant,  er  gieng  zum  König'  u.  ä.  Vgl.  die  scheinbaren  Temporal- 
sätze zu  Vspa  4.  —  Bass  allan  R  ebenso  gut  ist  als  allir  A  zeigt 
Bugge  an  Beispielen  für  ähnliche  Verwünschungen.  —  Ebenso 
barsch  wird  das  Gespräch  abgebrochen  und  Abschied  genommen 
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H.  Hund.  1 43  deili  grQm  uip  J)ik7  Fafn.  22  enn  pü,  Fäf nir ! 
ligg  i  fio^rbrotom,  par  er  pik  Hei  hafi,  üTeZr.  13  sokstu,  gygiarkyn ! 
—  Der  Fluch  auch  Brot  11  gramir  hafi  Gunnar,  Atlam.  34 
eigi  hann  iQtnar  goruallan,  —  Sighv.  HeimsJcr.  8,  309  flqgf)  bap 
ek  uip  pan  deila.  —  Sehr  ähnlich  ist  ausser  Fafn.  22  Örvar.  s. 
8.  17 o  far  pü  nü,  par  er  pik  hafi  oll  troll,  als  Örvarodd  die 
Walküre  in  den  Sumpf  geworfen;  bloss  far  pü  nü  in  einem 
von  Bugge  gelesenen  runischen  nip,  Aar  böger  1899  8.266f 
8.  Cleasby  -Vigfusson  unter  gramr. 

Ein  Conflictj  Wortstreit  Odhins  und  Thors  wird  auch  in 
der  Gautrekssaga  erzählt,  C.  VII 32  f.,  Niedner  Zs.  XXXI 223 ; 
vgl.  Odhin  und  Ivar,  oben  zu  lo.  —  Dass  Odhin  Thors  Vater 
ist,  hat  der  Dichter  natürlich  gewusst,  aber  aus  seinem  Be- 
ivusstsein  verdrängt:  s.  zu  Skirn.  26. 
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Titel.     Einen  Satz  als  Überschrift  hat  R  auch  bei  Helr. 

1  1.  Wie  Hym.  beginnt  beginnt  mit  är  H.  Hund.  I,  Sig. 
sk,  Bigsth.;  s.  Vspa  3. 

1  2  ueipar  nämo,  'hatten  gejagt',  'gefischt' .  Die  Phrase 
ist  sonst  nicht  bekannt;  nahe  läge  ueipa  nämo,  mit  auxiliarem, 
phraseologischem  nema.  Das  Object  der  Jagd  war  vielleicht  der 
Eber  Smhrimnir,  Grimn.  18.  Die  Jagd,  motivirt  Durst  und 
ein  Gelage.  —  Aber  vielleicht  hiess  es  ueigar  nämo  'sie  zechten  ; 
ueigar  nema  ist  allerdings  auch  unbelegt;  aber  s.  yndi,  huild. 
uäs  ok  uesaldir  nema.  Der  Plural  von  ueig  ist  häufig ;  neig 
heisst  das  Bier  bei  den  Vanen;  Alv.  35. 

1  3.  Sumbl  samir  ist  unverständlich,  sumblsamir  —  nur 
hier  —  hätte  seine  Analogie  in  preksamr  cfortis\  eir(ar)samr 
'pacificus\  '  clemens\  kostsamr  cexcellens\  starfsamr  cstrenuus\ 
älmpingsamr  c bellicosus \  könnte  also  c cerevisiae"  (cepulis?)  de- 
ditus\  oder  'berauscht*  heissen.  Ellipse  der  Copula  wäre 
möglich,  s.  zu  Vspa  44,  aber  der  sich  so  ergebende  Sinn  'sie 
wurden  berauscht,  bevor  sie  genug  hatten'  scheint  wenig  zu- 
friedenstellend. Wenn  in  Werners  Kreuz  an  der  Ostsee  1813 
8. 161  der  Spielmann  sagt:  Trunken   bin  ich,   allein  gesättigt 
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nicht  in  Ewigkeit  \  so  ist  das  CharaJcterisirung  einer  eigenartigen 
Persönlichkeit.  Ebensowenig  ergibt  sich  ein  zufriedenstellender 
Sinn,  wenn  man  den  sonst  in  den  achtzeiligen  Strophen  des 
Gedichtes  immer  festgehaltenen  Einschnitt  in  der  Strophenmitte 
vernachlässigend  hristo  teina  zu  sumblsamir  construirt  —  In 
1  3.  4  muss  der  Sinn  liegen  cund  das  Bier  mangelte  ihnen  , 
' ging  ihnen  aus,  bevor  sie  genug  getrunken  hatten ',  —  Atlam.  8 
unz  J)ötti  füll  drukkit,  —  so  dass  die  Verse  gleich  wären: 
sumbl  uar  allt,  äpr  sapir  yrpi.  Vgl.  Grimn.  25  von  dem  Nektar 
der  Heidhrun  knäat  sü  ueig  uanaz.  Deshalb  verlangt  es  sie 
nach  einem  neuen  Gelage.  S.  Egilssaga  C.  XLIII  S.  123. 
Der  Hauswirt,  bei  dem  Egil  und  Olvir  eingekehrt  sind,  sagt: 
er  J)at  nü  mikill  harmr,  er  q\  er  ekki  inni,  was  Egil  C.  XLIV 
S.  124  poetisch  sumlekla  nennt;  s.  Hav.  65.  —  Hiess  es  ur- 
sprünglich ok  sumbl  seinar  'es  verzögert  sich  mit  dem  Bier\ 
(das  Bier  geht  zu  Ende'?  S.  den  Schreibfehler  a  für  ei  zu  34  5? 
Die  Verletzung  der  Consecutio  temporum  wäre  nur  scheinbar. 
Nach  historischem  Praesens  ist  Conjunctiv  des  Praeteritums 
sehr  häufig. 

1  4;  äpr  sapir  yr|)i  könnte  an  sich  vielleicht  heissen  'noch 
vor  dem  Essen  ;  aber  nach  dem  eben  Erwähnten  und  der 
Stelle,  welche  das  Biertrinken  in  dieser  Strophe  einnimmt,  ist 
die  Phrase  wol  auf  dieses  zu  beziehen.    S.  qlsapr. 

1  5  hristo  teina;  über  die  Stäbe  s.  Müllenhoff  Ak.  IV 223 ; 
das  Schütteln  wie  bei  den  Würfeln. 

1  6  ok  ä  hlaut  sä;  Müllenkoff  Ak.  IV 228. 

1  8  orkost;  das  Masculinum  und  das  Feminium  orkosta, 
Atlam.  64,  heisst  immer  'Vorrath3,  nie  'Mangel':  er-  ist  ver- 
stärkend wie  in  orgrannr,  orgrunnr  u.  s.  w.  —  Weder  huera 
noch  hneria  passt  dazu.  Letzteres  ist  sinnlos,  erster  es  würde 
eine  Lüge  des  Orakels  oder  JEgirs  in  3  bedeuten,  da  dieser 
behauptet  keine  Kessel  zu  haben.  Aber  auch  ivenn  man  dies 
als  lügenhafte  Ausflucht  gelten  Hesse,  passt  orkost  huera  nicht 
zur  Vorstellung  des  Liedes:  nicht  auf  die  Menge  der  Kessel 
kommt  es  an,  sondern  auf  einen  besonders  grossen.  Bugges 
Conjectur  orkost  huerian  wird  das  richtige  treffen.  S.  Atlam.  64. 

1  7.  8  bringt  den  Inhalt  des  Orakels. 

2  1  bergbüi,  nicht  'der  Bergbewohner',  sondern  cder  Riese\ 
was  JEgir  als  Sohn  Fornjots  ist,  Sn.  E.  1  330.  S.  den  Berg- 
buathatt  hinter  Vigfussons  Bardharsaga. 
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2  2  barnteitr  —  nur  hier  — ,  kaum  c  fröhlich  wie  ein 
Kind",  s.  barnungr,  sondern  cfroh  über  seine  Kinder ,  als 
Vater  der  neun  Mgistöchter  Sn.  E.  1 324.  —  Fyr;  wol  vor 
seinem  Hause,  ein  Begriff'  der  in  at^Egis  Str.  1  vorgekommen  war. 
Die  Scene  hat  sich  verändert:  Thor,  Yggs  barn,  ist  von  der 
Göttergesellschaft  weg  zu  JEgir  gegangen,  —  vgl.  zu  SJcirn.  14. 
15. 16,  —  der  als  Riese  unmöglich  unter  die  ualtiuar  gerechnet 
werden  kann,  welche  in  Str.  1  zusammen  trinken.  Allerdings 
erzählt  die  Sn.  Edda  1 206  von  einem  Gelage  bei  den  Äsen,  zu 
dem  JEgir  geladen  worden  war,  worauf  er  wieder  die  Götter  zu 
sich  bittet  1 336.    Aber  davon  wissen  unsre  Gedichte  nichts. 

—  Die  Situation  ist  wie  Thrymskv.  4.  5  Loki  bei  Thrym,  — 
und  die  Erzählung  hier  so  knapp  wie  z.  B.  unten  6.  7. 11. 18.  35. 

—  Der  Vers  ist  dreisilbig,  ebenso  unten  9  1.  13  2. 

2  3.  4  miok  glikr  megi  Miskorblinda.  Miskorblindi  —  nur 
hier  —  kann  ein  andrer  Name  für  Fomjot,  Aegirs  Vater,  sein, 
Sn.E.  1330.  Dannist  glikr  nicht' ähnlich' ,  sondern' identisch* , 
c  er  der  Sohn  Miskorblindis\  S.  zu  Vspa  35.  —  Ein  dritter  Name 
Fornjots  könnte  UiJ)-  oder  Uipblindi  sein;  s.  Sn.  E.  1 408  her 
er  kallat  hualir  Uipblinda  geltir;  hann  uar  iotunn  ok  drö  huali 
üt  sem  fiska,  —  zu  denen  Snorri  also  die  Wale  nicht  rechnet. 
Da  die  Riesen  —  trotz  des  berühmten  Aegir  —  gewöhnlich 
auf  Bergen  wohnen,  ist  es  begreiflich,  dass  ein  Meerriese  durch 
eine  vom  Meer  genommene  Benennung  ausgezeichnet  wird: 
die  Schreibung  Uipblindi  1 550  vielleicht  die  richtige. 

2  5.6   leit  i  augo  Yggs  barn  T  prä;   s.  zu  Vspa  29. 

2  8  opt;  s.  zu  Hav.  32.  —  Sumbl  gor&'Bier  brauen'  oder 
* ein  Fest  geben';  s.  Lokas.  65,  wo  sumbl  und  ol  synonym  sind, 
denn  auch  ol  kann  c  Gelage'  heissen. 

3  1  Qnn;  der  Auftrag  ist  für  JEgir  beschwerlich,  weil  er 
keinen  genügend  grossen  Braukessel  hat.  Er  lügt  also  nicht: 
s.  oben  zu  1  8. 

3  2  orJ)ba3ginn;  nur  hier.  Thor  hat  den  Auftrag  in 
seiner  Weise  etwas  plump  ausgerichtet. 

3  4.  Der  Hauptstab  ruht  auf  dem  schwachbetonten  hann. 
Ebenso  unten  Vers  6.  8,  Str.  6.  8.  9  (zwei  Fälle).  12.  14.  16. 18. 
32.  33.  36. 

3  3.  4.  Ärgerlich  trägt  Mgir  Thor  auf  den  für  das  Gelage 
nöthigen  Kessel  herbeizuschaffen.  JEgir  verfolgt  einen  doppelten 
Zweck:  er  braucht  den  Kessel  und   nimmt  Rache  an   Thor. 
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3  5.  6.    Über  den  Endreim  uer :  huer  s.  zu  Vspa  50. 

4  1  |>at.  Ist  Jmnn,  sc.  huer,  zu  lesen? 

4  1 — 4;  s.  über  eine  ähnliche  Phrase  zu  Vspa  6. 

4  1 — 8.  Wenn  Thor  nicht  weiss,  wo  der  grosse  Kessel  zu  finden 
ist,  so  hat  es  ihm  JEgir  nicht  gesagt,  nach  dem  Märchenmotiv, 
dass  dem  Helden  der  Auftrag  'gegeben  wird  einen  kostbaren 
Gegenstand  zu  erwerben,  und  auf  seine  Frage  wo  er  sei,  ge- 
antwortet wird:  suche  ihn;  s.  z.  B.  Sturlungssaga  starfsama  C. 
XIV  Fas.  III 616,  Kjalnes.  s.  C.  XII  S.  432,  Sex  Sögutha?tür 
S.  69,  Konradhs.  s.  in  Cederschjölds  Forns.  Sudhrl.  S.  69', 
Konradhs  rimur  in  Wisens  Riddara  r.  135.  Vgl.  Nabuchodosor, 
der  verlangt,  dass  seine  Zauberer  ihm  einen  Traum  deuten, 
den  er  vergessen  hat,  Daniel  II 5.  Auch  Draumajon  muss  er- 
rathen,  was  der  König  geträumt  hat,  C.  V  S.  16.  Vgl.  unten 
zu  15. 

5  5.  Hymir  ist  also  Tyrs  Vater,  s.  unten  10,  die  frilla 
von  27  Tyrs?  Mutter,  die  ihren  Sohn  deshalb  ätni|)r  iotaa  nennt, 
unten  8,  deren  oder  Hymis  Mutter  Tyrs  Grossmutter,  unten  7. 
S.  die  Lesart  sun  in  A  13  7.  Wenn  Snorri  Sn.  E.  1 266  lyr 
als  Sohn  Odhins  bezeichnet,  so  ist  das  entweder  eine  andre 
mythologische  Vorstellung,  —  oder  Odhin  hat  ihn  mit  jener 
frilla  vor  der  Ehe  mit  Hymir  oder  während  derselben  im  Ehe- 
bruch erzeugt.  In  letzterem  Falle  weiss  Hymir  natürlich  nicht 
darum  und  die  Mutter  konnte  und  musste  Tyr  vor  Hymir  als 
dessen  Sohn  bezeichnen,  unten  10.  Wenn  Hymir  also  nur  ge- 
setzlich Tyrs  Vater  ist,  so  vergleicht  sich  der  Gebrauch  der 
Worte  'Sohn  und  c  Vater*  der  ironischen  Verwendung  von 
mägr,  Njala  C.  LXXXVII,  S.  421,  wo  der  unverschämte  Hrapp 
zu  Gudhbrand,  dessen  Tochter  er  verführt  hat,  sagt:  allitt  l&tr 
J)ü  mik  niöta  mägsempar,  und  zu  dem  Bruder  der  Verführten 
Thrand  C.  LXXXVIII  S.  427  skal  ek  meira  uirpa  mägsemj) 
uif)  J)ik  en  6r  uirj>il>  uij)  mik,  Hervar.  s.  C.VIIVI1I S.  228.  229 
Humli  mägr  hans,  —  vgl.  mhd.  trütswäger  Laurin  1184,  wie 
der  Zwerg  Bietleib  nennt,  dessen  Schwester  er  entführt  hat,  — ■ 
s.  naupmägr  bei  Fritzner.  —  Aber  in  der  That  heisst  es  im 
Schwabenspiegel  CCCXLV  61  —  bi  dem  du  numen  ze  eim  mal 
gelegen  bist  zer  e"  oder  zer  un§;  won  das  heisset  swägerliche 
sipp.  Vgl.  Völ.Tcv.  32  die  Verwendung  der  Worte  kuän,  brüf)r 
für  Bödhvild  von  Seiten  Völunds,  —  oder  den  Gebrauch  von 
sweher,   swiger,   Martin   zu    Gudrun  490.  1372,    und   stiüpr 
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H.  Hund.  1 40.  —  Der  Versuch  einer  Combinirung  von  Snorris 
Angabe  mit  denen  unsere?  Gedichtes  ist  gerathen,  da  die  buch- 
stäbliche Auffassung  des  letztern  zu  einer  unglaublichen  An- 
nahme führte:  der  Gott  Tyr  Sohn  eines  Biesen  und  einer 
Riesin.  Denn  nur  Odhin  unter  den  Göttern  stammt  von  den 
Biesen  Bestla  und  Bor  ab,  der,  obwol  es  nicht  ausdrücklich 
gesagt  wird,  doch  auch  als  Biese  aufgefasst  werden  muss;  Sn. 
E.  1 46.  Aber  das  sind  Urriesen  der  Vorzeit.  Die  andern 
Götter  sind  äsa  synir. 

5  5.  6  minn :  möjmgr.     S.  unten  zu  9.  11. 16. 

5  7  rümbrugj)inn,  nur  hier. 

5  8  rastar  diüpan;  s.  Thrymskv.  7  ätta  rostom  fyr  io^rf)  nepan. 
Dem  widerspricht  Str.  31.  33,  ivonach  der  Kessel  höchstens 
mannshoch  war.  Das  Durchbrechen  einer  physikalischen  Be- 
deutung des  Mythus  —  s.  das  isländische  Bunengedicht  lqgr 
er  —  ufpr  ketill,  Wimmer  Bunenschrift  -  286  —  scheint  gegen 
den  Stil  des  Gedichtes  zu  Verstössen.  Bergmann  hat  deshalb 
reistar  vorgeschlagen.  Er  meinte  ivol  Bragis  iarpar  reistr,  eine 
Kenning  für  die  Weltschlange,  Sn.  E.  1 242,  ITI 9,  Gerings 
Ausg.  N.  15.  Das  ginge  an,  wenn  reistr  daselbst  'torques  , 
iuinculum\  cfunis  bedeutet,  s.  Vspa  57  moldpinur,  und  sich 
daraus  wie  bei ' Faden  die  Bedeutung  eines  bestimmten  Längen- 
maasses  entwickelt  hat;  s.  Cleasby -Vigfusson  (u)reista  und 
(u)reistr,  engl,  wrest  'das  Zerren  ,  neunorweg.  reist  ein  Weiden- 
ring, der  als  Hemmschuh  des  Schlittens  gebraucht  wird,  Aasen. 
Vgl.  die  geivöhnliche  Annahme,  dass  Str.  34  unsres  Liedes  banni 
aus  beini  verderbt  sei.  Aber  man  wird  sich  doch  bei  der  Über- 
lieferung beruhigen  müssen,  wenn  man  bedenkt,  dass  der  Aus- 
druck eine  komische  Übertreibung  Tyrs  sein  könnte,  so  wie 
dass  in  Snorris  Erzählung  Sn.  E.  1 170,  Gylf.  C.  XLVI1I 
Thor  im  Schiff  Hymirs  sitzt,  zugleich  aber  den  Boden  des 
Schiffes  durchtritt  und  sich  mit  den  Füssen  auf  den  Meeres- 
grund stemmt.  Auch  da  sind  unvereinbare  Vorstellungen  ver- 
bunden. Thor  tvird  sonst  sogar  kleiner  als  die  Biesen  ge- 
schildert: Sn.  E.  1 150. 166. 

6  2  lqguelli,  nur  hier.  —  Tyr  setzt  die  Bede  Thors  fort, 
so  dass  beider  Beden  eine  Beriode  bilden;  s.  H.  Hund.  1 43. 

6  l.  2  piggiom  :  pann.    S.  oben  zu  3. 

6  3;  die  uelar  bestehen  darin,  dass  Hymir  gereizt  werden 
soll,  von  Thor  immer  grössere  Kraftproben  zu  verlangen,    bis 
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er  ihm  endlich,  Str.  30,  den  Kessel  preisgibt,  von  dem  er  nicht 
glaubt,  dass  Thor  ihn  werde  fortschaffen  können.  Natürlich 
hätte  in  der  Wirklichkeit  niemand  vorausgesehen,  dass  die 
Steigerung  der  Kraftproben  gerade  diesen  Weg  gehen  würde. 
S.  Nibelunge  Noth  1849  Dö  der  strit  niht  anders  künde  sin 
erhaben  — ,  Martin  vor  Alpharts  Tod  LI,  Heinzel  Über  das 
Gedieht  von  König  Orendel  45.  46,  Heinrich  des  Voglers 
Dietrichs  Flucht  3963  ff.,  Wegener  Ergänzungsband  zur  Zs. 
f.  d.  Philol.  492,  Chaucer  Troilus  III 623,  wo  der  ganze  Plan 
des  Pandarus  auf  das  Eintreffen  eines  Gewitterregens  gebaut 
ist,  Emecke  Chrestien  von  Troges  84. 

6  4.  Der  Hauptstab  ruht  auf  dem  schwachbetonten  uip, 
gleich  uit;  s.  oben  zu  3. 

6  1 — 4.  Die  hier  angenommene  Auftheilung  eines  Strophen- 
theils  oder  einer  Strophe  auf  zwei  Personen  mit  syntaktischer 
Verbindung  beider  Theile  kommt  vor:  H.  Hund.  1 43,  —  Stur- 
lunga  II  29i  (Bisk.  1  563)  Pä  kuaj)  Eyiölfr  forni  uisahelming 
penna: 

Bäru  austr  frä  Ira 
äettlandi  skge  branda  (nauem) 
hregg  öj)?  himna  tiggi 
heitbyr  firum  ueitti  — 
Pä  tök  Grimr  at  kuepa: 

s6r  ä  sigling  uära 
Supreysk  kona  ({mpri 
süf)  gorask  nü  naufir) 
nämgiQrn,  —  er  hrfpr  sÜQrnum. 
Der  letzte  Relativsatz  bezieht  sich   auf  heitbyr.  —  Ems. 
VI  257  |)ä  mselti  Haraldr  konungr : 

Logit  hefir  Baldr  at  Baldri  — 
Höpölfr  tök  pegar  undir  ok  sagpi: 
bryn|)ings  fetilstinga, 
linns,  sä  er  land  ä  sunnarr, 
läpbriötr!  fyrir  räf)a  u.  s.  w. 
Ems.  VI  363  (Sex  Söguth.  25)  konungr  m£lti : 
Huert  stillir  |>ü,  Halli? 
Hann  suarar:  hleyp  ek  framm  at  skyrkaupum. 
Konungr  ra^elti:  graut  munpu  gera  lata  — 
Halli  suarar:  giqrr  matr  er  J>at,  smioruan. 

Smi^ruan  gehört  zu  graut;  F.  Jonsson   Litt,  hist  II 343. 
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Vgl.  in  Prosa  Örvar.  8,  S.  191  cfqr  er  sü  fyrir  hendi,  er  ek  uil 
fara\  cEr  pü  uilt  huert  faia'?  segir  hön,  Sturl.  1 372  sprechen 
zwei  Raben  sitt  orp  (Vers)  huärr:  (A)  huerr  raun  falla?  hinn 
fr^ekni  —  (B)  fapir  Kolbeins  e{)a  Sturla?  —  (A)  menn  gera 
niest,  peir  er  unnu  —  (B)  mannspell,  i  styr  falla.  —  Ohne  syn- 
taktische Verbindung,  wobei  die  Bede  des  Einen  vor  der  ge- 
meinsamen Strophe  beginnen,  die  des  Andern  über  dieselbe 
fortgesetzt  werden  Tcann:  Vol.  Jcv.  14.  29,  R.  Hund.  I  50, 
H  Hjörv.  2,  Grip.  1.  36,  Sigrdr.  1,  Oddr.  5,  Atlam.  17, 
Orottas.  16  (?),  Hyndl.  5.  46,  Fjölsv.  26.  S.  auch  Sturlunga 
11238  H  kua|)  hann  petta: 

Bäla  ben  sola  (?) 

brennumenn  stöl  penna, 

kiöls  kiqlryrir 

kennir  stöl  penna. 
Pä  tok  hön  undir: 

Eggiar  Qld  seggia 

Yggiar  fagrbyggia, 

bendr  (?)  mun  rymr  randa 

risa  Pörgisli. 
Hjalmters   oJc    Ölv.  s.  C.  XXI  Fas.  111  512  Hjälmter  tok 
undir  ok  kuap  hälfa  uisuna. 

Fms.  VI  251  pä  kuap  hann  (König  Harald  hardhr.)  petta : 

Lätum  uer,  mepan  lirlar 

lmeik  ueri  sinum, 

Gerpr,  i  Gopnarfirpi 

galdrs!  akkerum  haldit. 
Pä  m&lti  konungr  til   Piöpölfs  skälds,  bap   hann  par  uip- 
yrkia.     Hann  kuap: 

Sumar  annat  skal  sunnar, 

segik  eina  spä,  fleini,  — 

uer  aukum  kaf  kröki,  — 

kaldnefr  furu  halda. 
Korm.  s.  C.  V  S.  12  Str.  20  gleich  zwischen  Kormah  und 
Steinger dh  getheilt;  Viglund.  s.  S.  87  hüsfreyia  —  kuap  penna 
uisuhelming  — .  Böndi  leit  til  hennar  ok  kuap  den  andern 
Helming.  —  Vgl.  die  zwei  auf  zwei  Personen  vertheilten  vier- 
zeiligen  Strophen  Atlam.  93.  94,  die  zwei  dreizeiligen  H  Hund. 
II.  21.  22.  S.  Bugge  zu  Hervar.  s.  S.  212.  —  Verschieden  ist 
der  Fall,  wenn  der  erste  nur  ein  par  Verse  dichtet,  welche  der 
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andere  in  einer  vollständigen  Strophe  anbringt,  Fms.  VII  57 
(HeimsJcr.  651)  I*ä  mäMti  konungr: 

Uill  ei  flokk  uärn  fylla 
falskr  riddarinn  ualski. 
t*ä  tök  undir  skäld,  er  uar  me\)  konungi: 
Spurpi  gramr,  huat  gerpi 
Giffarpr  u.  s.  w. 
Die  siebente  und  achte  Zeile  der  Strophe  bildet  der  Dichter 
mit  den  zwei  Versen  des  Königs. 

6  7.  Föro  driügan  A  könnte  richtig  sein,  wenn  auch  in 
föro  Icein  masculines  Abstr actum  steckt  wie  in  sofa  ssetan,  slä 
krQpturligan ;  s.  Lund  §  85  Anm.,  §  185  2  c. 

6  8  Egils,  gewiss  der  Vater  Thialfis  und  Böskvas,  Sn.  E. 
1 142;  er  ist  hier  auch  ein  Riese,  hraunbüi  unten  35. 

7  1  Hirpi  hann  hafra,  ' er  übernahm  die  Böcke  Thors  zur 
Besorgung* .    Hirpa  ist  hier  gleich  uarpueita,  geyma. 

7  2  horngQfgasta,  nur  hier. 

7  1.  2  ist  vielleicht  Parenthese  und  nach  Str.  6  Komma 
zu  setzen ;  deshalb  Str.  7  3  hurfo  statt  kurf o  {>eir. 

6.  7  sehr  kurz;  s.  oben  zu  2.  —  In  der  Sn.  E.  1 142.  166 
kommt  Thor  mit  Loki  zu  dem  ungenannten  Egil,  und  Thor 
allein  zu  Ymir-Hymir. 

7  8  hundruf)  nio;  s.  zu  Skirn.  31.  —  F.  Jonsson  Litt.  hist. 
1 158  macht  auf  die  auch  unten  Str.  19  möjmgr  huali,  25 
krQpturligan  vorkommende  Versgestalt  aufmerksam.  S.  Sievers 
Metrik  §  43  2. 

8  2  algullin,  von  einer  Frau,  d.  i.  deren  Kleidung,  nur 
hier.     S.  H.  Hjörv.  27  margullin,   d.  i.  marggullin,  von  Svava. 

8  3.  Brünhuit  —  nur  hier  —  ist  nicht  aufzufassen  wie 
blähuitr,  raupbrünn,  gulgrämn,  gulgrär,  gulbrünapr,  als  eine 
Farbenmischung,  ein  Farbenübergang ,  sondern  heisst:  mit 
'weissen  Brauen  ;  s.  huitbränn,  brähuitr  cmit  weissen  Wimpern  , 
Vol.  kv.  38  und  bei  Egilsson,  Bigsth.  17  brün  biartari  —  hreinni 
mi^Hu,  Fms.  X  321  von  Olaf  Tryggvason :  er  ivar  ullhuitr  ä 
här,  ok  r6tthärr,  huitbrünn,  ok  liöss  i  yfirlitom.  Aus  den  letzt- 
angeführten Stellen  wie  bleikt  uar  här  Bigsth.  23  sieht  man, 
dass  wirklich  die  lichtblonde,  weissliche  Farbe  der  Brauen  ge- 
meint ist,  dass  nicht  etwa  brün  wie  das  englische  brow  auch  die 
Stirne  bezeichnet,  —  Sn.  E.  1 90  eitt  gras  er  suä  huitt,  at 
iafnat  er  til  Baldrs   brär,    wozu   Noreen  Svenska  Etymologier, 
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Upsala  1897  S.  6  f.  Die  betreffende  Blume,  Anthemis  cotula 
oder  Matricaria  inodora  nach  Bugge  Studier  1  283  und  The 
Home  of  the  F.  P.  XL  VII  nordenglisch  Baldeyebrow,  ist  innen 
gelb  und  hat  einen  weissen  Stern.  Dieser  Stern  wird  mit  den 
Wimpern  des  weitgeöffneten  Auges  verglichen.    S.  Aevv.ocpQvg. 

8  4  biörueig,  nur  hier. 

8  5.  Ätnipr  ist  nur  noch  einmal  bezeugt,  Fms.  XI 194. 

8  5.  6   ätnipr  :  iQtnar  :  ek;   s.  oben  zu  3. 

8  7  hugfulla,  beschiuichtigend,  ' obwol  ihr  so  tapfer  seid\ 
Das  Adjectiv  ist  concessiv;  s.  zu  Vspa  45. 

8  8.  Und  huera  setia  bedeutet  nicht c unter  die  Kessel  setzen  \ 
so  dass  sie  von  den  Wänden  des  umgestürzten  Kessels  umgeben 
sind,  —  wie  in  der  Hromund.  s.  Greipss.  C.  V11I Fas. II 377, 
—  sondern  sie  dorthin  setzen,  tuo  die  Kessel  hängen  und  sie  dem 
unmittelbaren  Anblick  Hymirs  von  seinem  Sitz  aus  durch  die 
Säule  entzogen  sind;  s.  unten  11.  —  Vielleicht  waren  in  dem 
hier  zu  Grunde  liegenden  Märchen,  Vigfusson  Cpb.  1  511,  Bugge 
Studier  1 25,  die  verirrten  Wanderer  wirklich  unter  die  Kessel 
gesteckt  worden.  Hier  hangen  diese  Kessel  an  dem  Querbalken 
des  Daches,  dem  äss;  s.  Str.  12.  Vgl.  Bisk.  1804  uar  mikill 
mälmpottr  fastr  uij)  brünäsinn7  der  von  einer  süla,  s.  unten  11, 
getragen  wurde,  Fas.  III 119  par  uar  ein  süla  fyrir  framan 
samgina  npp  undir  äsinn,  Gudhmunclsson  Privatboligen  133.  — 
Der  Ort,  über  dem  die  Kessel  hängen,  ist  natürlich  der  etwas 
erhöhte  Herd,  nahe  der  Schmalseite  des  Hauses,  s.  unten  11  und 
salar  gafli,  der  Str.  31  als  eine  Abtheilung  des  nicht  zum  Sitzen 
bestimmten  Saalraumes,  s.  zu  Vafthr.  9,  gölf  genannt  wird; 
s.  eldsgölf,  Gudhmundsson  178.  Von  ihm  steigen  auch  Str.  31 
die  Götter  herab,  als  sie  den  Kessel  wegtragen.  —  Das  Kessel- 
motiv erklingt  hier  wie  Str.  13  und  vielleicht  auch  24  holtripa 
huer  i  gegnom.  S.  unten  zu  15.  Ebenso  iviederholen  sich 
kleine  Motive  Völ.kv.  23,  Gudhr.  1113.  16.  27. 

9  1  fr!  B,  gewiss  das  Richtige  gegenüber  fapir  A,  s.  zu  51 
kommt  nur  hier  vor:  s.  unten  zu  27  frilla  und  oben  zu  5. 

9  1.  2  minn  :  morgo;   s.  oben  zu  5. 

9  4  gerr  illz  hugar,  c übelgesinnt' ;  s.  zu  Vspa  31  geruar 
at  ripa. 

9  5  uäskapapr,  nur  hier ;  es  kann  'hässlich'  oder  den  '  Ver- 
derbenbringer '  bedeuten. 
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9  6  uarj)  si{)büinn,  wie  uarp  seinbüinn  — prosaische  Phrasen, 
s.  z.  B.  Eyrb.  s.  C.  XL  VII  8.- 178  —  kann  nur  heissen  cer  war 
spät  von  dem  Ort  seiner  Jagd,  seines  Fischfangs  aufgebrochen, 
hatte  den  Heimweg  spät  angetreten '.  —  Der  Hauptstab  ruht 
auf  dem  schwachbetonten  uarp ;  s.  oben  zu  3. 

9  5.  6  uäskapapr :  uar{) ;  s.  oben  zu  3. 

10  4  kinnskögr,  nur  hier. 
10  7  sonr;  s.  oben  zu  5. 

10  7.8  nü  er  sonr  kominn  til  sala  f)inna;  s.  Fjölsv.  45.  49> 

—  Eiriksm.  2. 

10  12  Hröprs  andskoti.  Nach  Vspa  34,  Baldrs  dr.  8  Baldrs 
andskoti  sollte  man  meinen,  dass  Hrö{>r  der  Name  eines  von 
Thor  besiegten  Biesen  sei.  Nennt  doch  der  Biese  Hymir  selbst 
Thor  einen  briötr  bergdana,  Str.  15.  Von  einem  solchen  Hrodhr 
aber  ist  nichts  bekannt.  Möglich  also,  dass  hröprsandskoti  zu  ver- 
stehen ist  —  s.  Hröprsuitnis  Lokas.  ß8,   Hröjmitnis  Orimn.  39 

—  als  schmückender  Ausdruck,  Object  zu  andskoti  wäre  dann 
Hymir  selbst,  cdein  ruhmreicher  Gegner' ;  s.  unten  12  sinn 
andskota.    Hröprsandskoti  käme  dann  nur  hier  vor. 

10  IS  uerli|)a7  nur  hier.  Uinr  uerlipa,  s.  unten  20  sä  er 
ojpom  bergr,  Harb.  57  uerland. 

10  11 — 13  zeigt,  dass  die  Mutter  Tyrs  nur  Thors  wegen 
Besorgnisse  hat.  Dass  er  ein  Feind  der  Biesen  ist,  kann  sie 
nicht  wol  in  Abrede  stellen;  aber  er  ist  doch  ein  ruhmreicher 
Gott  nach  der  zweiten  Erklärung  von  10  12  und  Freund  der 
Menschen.  Der  Dichter  hat  sich  wol  nicht  genügend  in  die 
Bolle  von  Hymirs  Frau  versetzt. 

10  14  Uöorr;  so  wird  Thor  auch  unten  15.  19  genannt. 
8.  zu  Vspa  53,  Thrymskv.  29. 

11 2  und  salar  gafli;  s.  Hamdh.  26,  an  der  inneren 
Schmalseite  des  Hauses;    Vol.  kv.  8  ist  die  äussere  gemeint. 

11  3.  4   suä :  s6r  (sibi)  :  sül ;   s.  oben  zu  5. 

11  1 — 4.  Tyrs  Mutter  sucht  Hymir  freundlich  zu  stimmen, 
indem  sie  seiner  Eitelkeit  schmeichelnd  auf  die  demüthige  Lage 
der  furchtsamen  Gäste  hinweist. 

11  5  sundr  stqkk  süla;  Hymir  hat  also  dem  deutenden 
Finger  seiner  Frau  folgend  von  seinem  Hochsitz  aus  gegen 
den  Herd  zurückgeblickt.  Diese  süla  war  aus  Stein ;  s.  unten  26 
brattstein. 
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11  7.  8  enn  äpr  i  tuau  äss  brotnaf>i.  Äss  ist  der  J>ollr  von 
Str.  12,  an  dem  die  Kessel  hangen.  Da  die  Säule  Tyr  und 
Thor  dem  Blicke  Hymirs  entzieht  muss  der  äss  der  Langseite 
des  Hauses  'parallel  gewesen,  kann  also  nicht  vor  der  Säule 
von  dem  Blick  Hymirs  getroffen  worden  sein.  Vielleicht  ist 
zu  lesen  äpr  en  — ,  oder  enn  apt  — ,  die  alterthümliche  Form 
für   eptir,   was   Gudhmundsson  Frivatboligen  133  vorschlägt. 

11  l — 8;  Hymir  hat  den  bösen  Blick,  F.  v.  d.  Legen 
Märchen  in  den  Göttersagen  der  Edda  27.  Ebenso  stumpft 
der  russische  Biese  Wisin  die  Waffen  durch  seinen  Blick, 
Saxo  Gramm.  1280  (l  VI),  s.  328  (l.  VII). 

12  4  heill ;   über  das  Enjambement  s.  zu  Vspa  1. 

12  5  fram  gengo  peir,  indem  sie  vom  gölf,  Herd,  herab- 
stiegen :  s.  unten  31  und  oben  zu  8. 

12  8.  Der  Hauptstab  fällt  auf  das  schwachbetonte  sinn; 
s.  oben  zu  3. 

13  3   gr&ti,  nur  hier. 

13  4  ä  gölf  kominn;  gölf  kann,  wenn  man  den  Satz  plus- 
quamperfectivisch  fasst,  den  Herd  bezeichnen ;  s.  oben  zu  8,  — 
oder,  wenn  die  Erzählung  fortschreitet,  allgemein  den  nicht 
zum  Sitzen  bestimmten  Baum  des  Saales:  s.  zu  Vafthr.  9. 

13  7.  Sun  A  könnte  den  Helden  mit  seinem  Begleiter  be- 
zeichnen, Tyr  steht  dem  Biesen  ja  näher  als  Thor;  s.  zu 
Vspa  47.  Denn  13  11.  12  sind  Thor  und  Tyr  mit  dem  Kochen 
beschäftigt.  Die  Lesart  senn  R  zeigt  vielleicht,  dass  der 
Schreiber  das  Verwandtschaftsverhältniss,  s.  oben  zu  5,  nicht 
verstanden  hat. 

13  9.  10  Huern  leto  peir  hofpi  skemra;  s.  Fafn.  35.  39 
von  einem  Menschen,  —  Gudhr.  II  4o  hqfjn  mema  von 
einem  Thier. 

13  11  ä  seypi.  Wegen  siopa  13  8  muss  man  annehmen, 
dass  das  Ochsenfleisch  gekocht,  nicht  gebraten  wurde,  wegen 
oben  12,  unten  30,  dass  dies  nicht  in  einem  der  grossen  Bier- 
kesselj  sondern  in  einem  kleineren  Kochkessel  geschah.  Voraus- 
gesetzt, dass  der  Dichter  eine  bis  in  alles  Einzelne  klare  An- 
schauung von  den  geschilderten  Vorgängen  hatte. 

13  13 — 16  ät  Sifiar  uerr  —  exn  tuä  Hymis;  s.  Thrymskv.  23 
einn  ät  oxa  —  drakk  Sifiar  uerr  säld  priü  miapar. 

14  1 — 4;  Hymir  ist  geizig,  gleggr,  wie  seine  Frau  oben  9 
gesagt  hatte. 
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14  5  at  apni  qjrom,  * cras\ 

14  7.  8  ueij)imat :  u6r.    S.  oben  zu  3. 

14  6 — 8  uerfa  uif)  ueifnmat  —  Ufa  cgenöthigt  sein  von 
Fischen  zu  leben  ;  malt  wieder  Hymirs  Geiz,  denn  er  hat  ja 
noch  eine  Herde  Ochsen;  s.  unten  15. 

13. 14.  Thors  Esslust  und  die  Verwunderung  des  Riesen 
darüber  wie  Thrymslcv.  23.  24. 

15.  Die  Scene  zwischen  Thor  und  Hymir  ist  ähnlich  der 
zwischen  I  hör  und  ^Egir,  s.  oben  zu  4.  In  beiden  wird  Thor 
behufs  der  Mittel  zu  einer  Leistung  auf  sich  selbst  angewiesen. 
In  15  5  liegt  zudem  nach  17  8  der  Vorwurf  der  Trägheit,  den 
Hymir  an  Thor  richtet. 

16  2.  Bugge  zieht  mit  Recht  die  Lesart  von  A  munit,  was 
die  Negation  anbelangt,  der  des  R  myni  vor,  da  die  —  überhaupt 
in  der  Edda  seltene  —  s.  zu  Hav.  66  —  Ironie  nicht  zu 
15  5  ff.  passe. 

16  1.  2  J>ess  :  J)6r ;   s.  oben  3.  5.     Oder  ist  J)6r  stark  betont  ? 

16  5.  Sueinn,  von  Thor;  s.  Sn.  E.  1 166  suä  sem  ungr 
drengr,  bei  der  Erzählung  unseres  Abenteuers.  S.  auch  Sn. 
E.I150. 

17  3  hätun,  als  Appellativum  nur  hier;  s.  Hätun  H  Hund. 
1  8.  24. 

17  7  kiöla  ualdi,  Hymir,  Qmir\ 

17  5 — 8.  Hymir,  der  Str.  15  5  gehofft  hatte,  Thor  werde  von 
dem  Stiere  getödtet  werden,  meint  ärgerlich,  Thors  Trägheit  15  5, 
sei  ihm  doch  noch  lieber  als  die  Thatkraft  von  17  1 — 4,  die  ihm 
einen  Ochsen  kostete.  Der  Widerspruch  mit  Str.  15  5  Huerff)o 
til  hiarpar!   ist  psychologisch  ganz  verständlich. 

18  4  ütarr,  'weiter  hinaus  ins  offene  Meer*.  Da  die  Aus- 
fahrt schon  Str.  15  beschlossen  war,  ist  der  Sprung  von  17  auf  18 
bei  der  knappen  Darstellung  des  Gedichtes,  s.  oben  zu  2,  nicht 
zu  gross. 

18  5.  6  sä  (Artikel) :  sina.  —  Der  Hauptstab  ruht  auf  dem 
schwachbetonten  sina;  8.  oben  zu  3. 

18  8  at  röa  lengra;   lengra  ist  Hauptstab. 

19  1.  2  mserr  —  möjmgr ;  s.  über  asyndetische  Adjective 
zu  Hav.  47. 

19  1—4.  Man  darf  nicht  schliessen,  dass  der  Dichter  ein 
Binnenländer  war:  der  Walfische  mit  der  Angel  fängt,  ist 
eben  ein  Riese.    S.  oben  zu  2. 
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19  5.  Aptr  und  fram  sind  technische  Ausdrücke  für  den 
Hinter-  und  Vordertheil  des  Schiffes. 

19  7  ui{)  u6lar;  er  machte  eine  besonders  starke  Angelschnur. 

20  l  ä  Qngul  (gegen  Str.  19  Drö  —  ä  Qngli,);  cer  köderte 
die  Schlange  mittelst  der  Lockspeise  auf  die  AngeV. 

20  3  einbani.  Die  Bedeutung  geht  auf  die  Zukunft  wie 
hei  den  zu  Vspa  32  angeführten  Adjectiven  und  Participien. 
S  Völ.  kv.  27  fQjur  reipi. 

20  6  sti  er  gop  fiä;  s.  Lokas.  18,  Skirn.  33,  —  Thjodholf 
Haustlöng  7  säs  oll  regin  äVgia,  Loki. 

20  5.  8  gein  uip  Qngli  —  umgiQrf)  nepan  allra  landa;  s. 
Vspa,  was  H  an  Stelle  der  Str.  53  noch  erkennen  lässt:  Ginn 
loft  yfer  linnr  nepan.  Statt  linnr  nepan  hatte  Bugge  in  der 
Eddaausgabe  giord  iarctar  gelesen.     S.  auch  Vspa  57  moldpinur. 

21  7  ofliött7  nur  hier. 

21  8.  Hnitbröjmr,  das  nur  hier  vorkommt,  ist  dunkel;  Fenrir 
ist  wirklich  Bruder  der  Weltschlange,  Sn.  E.  1 104. 

22  1  Hreingälkn,  nur  hier;  gälkn,  nach  Bugge  Aarb.  1895 
S.  133  aus  *gandlikan,  kommt  gar  nicht  vor,  finngälkn  ist  ein 
Centauren-  oder  Sphinxartiges  Ungeheuer.  —  Hrutu  A  em- 
pfiehlt sich  durch  den  Reim;  s.  zu  Vspa  50,  H.  Hund.  1 26 
(Bugge). 

22  5.  6  ist  nach  dem  Vorhergehenden  nicht  nur  ausser- 
ordentlich matt,  sondern  auch  schwer  verständlich.  Wie  so  zog 
die  Weltschlange  nicht  mit  Angelhaken  und  -Leine  das  Boot 
unter  Wasser?  Es  ivird  mindestens  ein  Verspaar  fehlen,  worin 
gesagt  wurde  entweder,  dass  die  Leine  riss,  oder  dass  Hymir 
wie  Sn.  E.  L 170  sie  abgeschnitten  habe. 

22  7  öteitr  —  nur  hier  —  iotunn.  Über  das  Fehlen  der 
Copula  s.  zu  Vspa  44.  —  Oder  ist  die  Construction  auf- 
gegeben ?  —  Hymir  ist  ärgerlich  darüber,  dass  1  hör  die  Kraft- 
probe bei  der  Seefahrt  und  der  Begegnung  mit  der  Seeschlange 
so  gut  bestanden  hat.  Denn  dieses  allerdings  von  Vielen  — 
Brag-i  Boddason,  Olverhnufa,  Eilif  Gudhrunarson,  Ulf  Uggason, 
Ey stein  Valdason,  Thorbjörn  disarskald  (?),  Gamli  gnwvadhar- 
skald(?),  Sn.  E.  1 252  ff,  von  dem  Dichter,  den  Snorri  aus- 
schrieb, Sn.E.  1166  ff.,  —  und  von  Snorri  selbst  behandelte  Aben- 
teuer ist  keineswegs  ein  fremder  Bestandtheil,  der  mit  dem 
Motiv  des  Kesselraubes  unorganisch  zusammengeschweisst  wurde, 
sondern  gehört  in   eine  Reihe  mit  den  Kraftproben  von  der 
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Gewinnung  des  Köders,  Str.  17,  dem  Tragen  des  Schiffes,  24,  dem 
Zerbrechen  des  Bechers,  28,  und  dem  Forttragen  des  Kessels,  31. 
Hymir  gereizt  durch  die  bestandenen  Kraftproben  Thors  stellt 
ihm  schliesslich  freiwillig  die  höchste  Aufgabe,  den  Kessel  fort- 
zutragen, während  er  ihn  sonst  nicht  ausgeliefert  hatte:  s. 
oben  zu  6.  —  Entsprechend  dem  komischen  Charakter  unseres 
Liedes  ist  die  Begegnung  Thors  mit  der  Weltschlange,  weit 
weniger  pathetisch  und  schauerlich  als  bei  Bragi  oder  Snorri. 
22  9  är.  Die  hier  nothwendige  Bedeutung  'sofort'  — 
also  im  Anfang  der  Heimfahrt  —  oder  abgeschwächt  cdd  ftum') 
ligt  auch  vor  Vol.  kv.  10,  —  Thjodh.  hv.  Haustl.  2,  Stein  Fms. 
VI  408,  Krdkum.  21.  S.  auch  ärliga  H.  Hund.  1 16,  ärla 
Oddr.  21.  Ebenso  muss  endr  oft  als  ctum  verstanden  werden; 
Thjodh.  hv.  Haustl.  19  (epr),  Ulf  ü.  Husdr.  9,  Sighvat  Vik.  v.  9, 
Hallarstein  ReJcst.  21,  Thorleih  fagri  Fms.  VI  259,  Thorkel 
harn.  Fms.  VII  5,  Sturla  Thordh.  Fms.  1X343,  Orett.  s.  C. 
LIV  S.  125,  'Ounnl.  s.  C.  XI S.  249,  Oamli  Harms.  21.  Des- 
gleichen eino  sinni ;  s.  unten  zu  32  und  sipan,  Anz.  f.  d.  Alt. 
XIV  53,  wie  mhd.  sit7  sider. 

22  11. 12  ueifpi  hann  rsepi  ueprs  annars  til.  —  Rsepi  wird 
hier  das  Ruder  im  eigentlichen  Sinn,  das  Steuerruder  sein, 
welches  dem  Schiff  die  Richtung  gibt,  uepr  nach  Fritzner  der 
Ort,  woher  der  Wind  bläst,  also  die  Himmelsrichtung.  Aber 
der  Ausdruck  ist  metaphorisch.  Denn  wohin  Hymir  jetzt  das  Boot 
lenkte,  ist  schon  Vers  8  gesagt,  er  peir  aptr  rero.  Hymir  schlug 
ein  anderes  Gesprächsthema  an,  ersann  eine  neue  Kraft- 
probe; s.  Sig.  sk.  51  muna  yjmart  far  alt  1  sunde,  —  Skaufhala 
balk,  Corpus  p.  b.  II  S.  383  uön  er  upp  hepan  uepra  harpra, 
Sturl.  II  219  en  peir  hqfjm  sigr,  er  öusenna  pöttu  üt  sigla. 
S.  auch  Eyrb.  s.  C.  XX  S.  72  ok  mun  eigi  mega  mep  laufsegli 
at  sigla  J>ar  sem  Katla  er,  Bandam.  s.  C.  X  Heusl.  s.  S.  56  at 
enge  einn  maj>r  mon  meirr  hafa  siglt  ä  uepr  iafnmQrgora 
hQfpingiom,  Snorri  Hattat.  27  uasa  siglt  til  litils. 

23  4  haf ;  über  den  Imperativ  im  abhängigen  Satz,  der 
auch  Völ.  kv.  32,  Fafn.  68  (B.  Sigrdr.  24)  erscheint  s.  Lund 
§133  a  Anm.  2,  Nygaard  Eddaspr.  Synt.  II 36  f.,  Gering  Eyrb. 
s.  C.  XIX  S.  67.  S.  noch  Eystein  Lilja  21  attu  (Gott!)  siälfr 
dugi  nü  ferf),  Bardh.  s.  C.  XIV  S.  30  Er  pat  nü  mitt  bo{)  ui{) 
Jrik,  at  J)ü  kitfs  huärt  uilt  heldr,  Bandam.  s.  C.  X  Heusl.  S.  55 
Nü  mun  ek  pat  msela,  —  at  pü  lük  heill  munne  i  sundr,  Sturl. 

Edda  II.  16 
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s.  11 130  gor  pü  bam  mina,  at  pü  tak  nü  pann  kost,  Fms.  VI  10 
er  annarr  kostr,  at  pü  far'til  min,  ^Bis>t.  s.  11 135  legg  ek  pat  tilt 
at  pü  far  inn,  Hms.  1453  pui  bip  ek  pik,  säla  min !  at  seg  m6r  — . 

Die  Bedeutung  von  hafa  is£  perfectiv  wie  Vol.  kv.  vor  1 18  peir 
hcjfpo  p£r  heim  til  skäla  mep  s6r,  H.  Hjörv.  vor  7  ok  hafpi  pser 
bäpar  braut  mep  s6r,  Atlant.  52  i  helio  hön  pann  hafpi.  8.  hafa 
orindi  Thrymshv.  10,  H.  Hjörv.  6. 

23  5  flotbrüsa;  nur  hier.  Da  brüsi  ein  Bock  ist,  ver- 
gleicht sich  diese  Kenning  für c  Schiff*  der  Sighvatischen  hrütr 
hüms  und  noch  näher  dem  Compositum  hafhrütar.  Vgl.  24 
brimsuin. 

23  3 — 6.  Erst  Imperativ,  dann  Conjunctiv  im  abhängigen 
Satz;  s.  Vol.  Jcv.  32  7  ff. 

23  1 — 6.  Auch  in  der  Parallele  Orettiss.  C.  L  S.  113,  Vig- 
fusson  Corp.  p.  b.  I  511  kommt  diese  Alternative  vor:  t*ä  spurpi 
Grettir,  huärt  peir  uildi  heldr  leggia  üt  uxann,  epa  halda  skipinu, 
pui  at  brim  mikit  uar  uip  eyna.  ^eir  bäpu  hann  halda  skipinu. 
Und  weiter:  Grettir  spyrr,  huärt  peir  uildi  heldr  fara  heim  mep 
uxann,  epr  setia  upp  skipit. 

24  4  Iqgfäki,  nur  hier. 

24  1—6;  s.  Grettiss.  C  L  S.  114  Pek  kioru  heldr  at  setia 
upp  skipit,  ok  settu  peir  upp  mep  Qllum  siänum,  peim  sem  i 
uar,  ok  ioklinum,  en  pat  uar  miok  sylt. 

24  8.  Nach  unnsuin,  brimgoltr  'Schiff'  ist  man  geneigt 
brimsuin,  das  nur  hier  vorkommt,  auf  das  vorher  genannte  Boot 
zu  beziehen.  Aber  ein  Boot  nach  dem  Gehöft  des  Eigenthümers 
—  durch  eine  längere  Strecke  des  Festlandes  zu  tragen,  Vers  9. 10, 
ist  doch  zu  unsinnig.  Die  Boote  werden  im  Schiff  hause  auf- 
bewahrt. Auch  hat  Hymir  23  nur  von  festa  gesprochen.  Ge- 
meint ist  was  an  der  entsprechenden  Stelle  der  Grettissaga  C  L. 
setia  upp  skipit  genannt  ivirä,  es  so  weit  und  so  hoch  ans 
Land  ziehen,  dass  es  von  der  Fluth  nicht  erreicht  werden  kann. 
Ruder  aber  und  Schöpfeimer  behält  man  der  Sicherheit  wegen 
gern  im  eigenen  Hause.  Da  scheint  es  doch  gerathen  brimsuin  auf 
die  zwei  Walfische  von  Str.  19  beziehen,  —  Fische  iverden  poetisch 
hiorp  bäru,  ormr  leygiar  genannt,  Walfische  einmal  Uipblinda 
geltir  Sn.  E.  1 408;  s.  oben  zu  19,  —  obwol  Hymir  oben  23  eine 
Alternative  gestellt  hat,  ebenso  in  der  Parallele  der  Grettis- 
saga C.  L  zweimal:   Grettir  und  die  Blutsbrüder   theilen  sich 
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in  die  Arbeit:  Thor  aber  leistet  beides,  übertrifft  also  wider  die 
Erwartungen  Hymirs. 

24  8.   I^tuns  kann  sich  auf  brimsuin  und  b£iar  beziehen. 

24  9.  Wenn  6k  zu  lesen  ist,  so  s.  ThrymsJcv.  20  ök  ÖJrins 
sonr  i  i^tunsheima,  auch  ein  asyndetischer  Satz  am  Strophen- 
ende,  mit  dem  Subject  Thor.  —  Ok  hiesse  'und  zwar';  s.  zu 
Hav.  69.  —  Holtripa  und  -riba  ist  sonst  unbekannt.  Erster  es 
erinnert  an  myrk-,  troll-,  kueld-,  tünripa  und  an  Hlörripi.  Der 
zweite  Bestandttheil  des  Wortes  könnte  aber  auch  ri{)  N.  sein 
und  holtrip  einen  Berg  mit  stufenartigen  Absätzen  bedeuten, 
setberg;  s.  loptrif)  'Freitreppe*. 

24  10  huer;  s.  oben  zu  8  und  zu  Vspa  35. 

25  2  afrendi,  nur  hier;  aber  das  Adj.  afr(h)endr  ist  häufig. 

25  7  krqpturligan,  nur  hier.  Man  kann  es  als  synonym 
zu  ramman  fassen,  oder  als  Adverb  zu  röa,  aus  dem  ein  röpr 
abstrahirt  wurde  wie  in  sofa  ssetan  (sc.  suefn);  s.  Bugge  S.  402 \ 

—  Zur  Form  s.  ögurligr,  tigurligr. 

26  4  brattstein,  nur  hier;  es  ist  die  aufrecht  stehende 
Steinsäule  gemeint,  eine  der  sülor,  Str.  11.  26  6 ;  s.  flugstallr, 
-stigr,  -gnipa,  •  der  Abgrund  und  die  ihn   bildende  Felswand. 

—  I  gleri,  wie  R  einmal  wollte,  hiesse  c  an  dem  Glasbecher J,  s. 
pü  fort  i  festi  ofan  til  peirra  und  andere  Beispiele  bei  Fritzner 2 
II 19  5b,  wäre  also  auch  gut. 

26  5  sitiandi.  Odysseus  schiesst  sitzend  mit  dem  Bogen 
cp  420 ,  deutsche  Bürger  des,  16.  Jhs.  mit  der  Armbrust, 
G.  Freytag  Werke  XIX  332  Anm.    S.  unten  zu  29. 

27  l  Unz,  am  Strophenanfang;  s.  zu  Vspa  4. 

27  2.  Frilla  kann  besonders  in  Poesie  auch  die  Ehefrau 
sein,  s.  Fritzner  und  Vigfusson  Corpus  p.  b.  II 440  äVr  frilla 
grQm  susero,  wie  unnusta,  H.  Hjörv.  vor  33 ;  s.  mhd.  triutinne 
und  dgl. 

27  5  haus  Hymis;  s.  den  Biesen  Hardhhaus  in  der 
Orvarodds  s.  (Gering)  oder  Skrymir,  Sn.  E.  1 148. 

27  7  kostmöps;  nur  hier, c cibo  gravatus\  Wadstein  Ar kiv 
XV 161  meint  ' pr0velysten '. 

27  8.  Wenn  der  Schädel  des  Biesen  sogar  härter  ist  als 
ein  Trinkglas,  so  zeigt  das  von  geringer  Bekanntschaft  mit  Glas- 
ger äth;  s.  zu  Skirn.  37.  Aber  diese  Vorstellung  von  der  Härte 
des  Glases  kehrt  auch  sonst  in  mittelalterlichen  Schriften  wider , 
Schönbach  Die  älteren  Minnesänger  WSB.  1899  S.  107. 

16* 
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28  1  reis  ä  kn6;  die  Phrase  nur  hier,  s.  unten  29  4. 
Also  csich  niederknien*,  *s.  standa  ä  kn6  'knien  ,  vgl.  risa  ä 
legg  c  heranwachsen  .  Thor  wirft  jetzt  kniend  wie  die  Bogen- 
schützen auf  griechischen  Bildwerken  kniend  schiessen.  8. 
unten  zu  29. 

28  3.  4  allra  i  äsmegin;  äsmegin  auch  in  den  Versen 
Sn.  E.  1 286.  2881  Fragm.  Sn.  E.  VII,  nach  der  gewöhnlich 
angenommenen  Conjectur.  Nach  Egilssons  Glossar  wird  das 
Wort  nur  von  Thor  gebraucht:  s.  seine  megingiarpar,  Sn.  E. 
1 90.  Was  die  Beziehung  zum  ersten  Compositionstheil  äs- 
anbelangt,  s.  zu  Hav.  86.  Aber  Lund  §  59  S.  156  Anm.  er- 
klärt allra  adverbial  (aldeles\ 

28  5  uar,  c blieb';  s.  Sturl  II 17S  Gi/Air  uar  üti  ■  G.  blieb 
dr  aussen'. 

28  7  uinferill,  nur  hier. 

28  8  ualr,  nur  hier ;  aber  siualr  (mhd.  sinewel^)  und  modern 
äualr  *oval\ 

29  3.  4  er  ek  kälki  se"  ür  kniäm  hrundit;  s.  vom,  h.  Bene- 
dictus  Ums.  1 217  er  hann  stopuapi  sitiandi  grimleik  hertogans 
'er  stand  dabei  nicht  einmal  auf.  Also  das  Werfen  in  sitzender 
oder  kniender  Stellung  zeigt  das  übermüthige  Selbstvertrauen 
Thors. 

29  5    karl,  Hymir,  s.  oben  28. 

29  6.  7.  An  die  Phrase  segia  aptrc sein  Wort  zurücknehmen'' 
ist  nicht  zu  denken. 

29  8  ol|>r,  das  Bier,  welches  in  dem  jetzt  zerbrochenen 
Glase  gereicht  wurde. 

29  8  \vM  und  heitt,  'gefährlich'  und  lheiss%  l überbrauf, 
s.  oben  3,  geben  guten  Sinn. 

29  6 — 8.  Ansprache  an  Unbelebtes,  s.  zu  Grimn.  1.  — 
Selbstgespräch  in  Gegenwart  anderer  wie  Grimn.  2,  Thryms- 
kv.  24. 

SO  l.   Man  ergänzt  ein  cnocli  ,  enn;  s.  zu  Vspa  1. 

SO  3  qlkiöl,  nur  hier:  den  einzigen,  unversehrten  Kessel, 
der,  nachdem  er  herabgefallen,  Str.  12,  mit  der  Wölbung  nach 
unten  auf  dem  Herde,  mittelbar  auf  dem  gölf  steht. 

SO  7  at  huäro,  ' trotzdem  oder  bei  beiden  Versuchen '. 

SO  i~7:  Thor  und  Tyr  sind  wider  auf  den  Herd,  das 
eldsgölf,  gestiegen. 
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31 2  &  premi,  'des  Kessels'  natürlich,  oben  an  seiner 
Öffnung. 

31  4.  gölf,  s.  oben  zu  8.  Dadurch,  dass  Thor  den  obern 
Theil  des  Kessels  gepackt  hat,  bringt  er  ihn  beim  Herabsteigen 
vom  Herd  in  eine  Lage,  die  es  ihm  erlaubt,  ihn  auf  den  Kopf 
zu  stülpen. 

31  7.  8.  S.  Thorodd  Sn.  E.  II 42  heyrf>i  til  hqddu,  er  Pörr 
bar  huerinn,  Harald  hardhradhi  (IL  Jh.)  Fms.  VI  364  haddan 
skal,  von  einem  Grützekessel. 

32  3  ÖJins  sonr.  Es  ist  poetische  Tradition  Thor  Odhins 
Sohn  zu  nennen,  s.  oben  19  Ö{mi  sifiafr,  obwol  sein  Begleiter 
Tyr  es  auch  ist;  s.  oben  zu  5. 

32  4  eino  sinni  in  abgeschwächter  Bedeutung  cda\  cnun  , 
Brot  9  (?),  Gudhr.I12,  Sig.sk.  26  (?),  Gudhr.  II 9,  Oddr.  29, 
Hamdh.  10,  8.  Zs.  f.  d.  öst  Gymn.  1892  S.  48.  S.  oben  zu  22  9. 

—  Die  Verbindung  mit  f)ä,  Brot,  Sig.  sk.,  Hamdh.,  ist  so  wenig 
störend  als  etwa  optast  und  ä  huerri  stundu  in  Halls  Nik.  dr.  56 
Optast  uer{>  ek  i  okkrum  skiptum  undan  lata  ä  huerri  stundu 
oder  &  und  lengi  Noregs  konunga  tal  Str.  10  Fms.  X  423  j>ess 
mun  sb  uppi  lengi  hildings  nafn  Hälfdanarsunar.   Vgl.  zu  Sig.sk.  8. 

—  Über  die  Schwäche  des  Hauptstabes  s.  oben  zu  3  und  zu 
Gudhr.  II  9. 

32  7.  8  fölkdrött,  nur  hier,  —  fi^lh^fpapa,  nur  hier.  S. 
oben  7,  Vafthr.  33,  Skirn.  31. 

33  2  standanda.     S.  zu  Vspa  45. 

33  5  hraunuala  B  scheint  zu  hualr  lbalaena"  zu  gehören, 
hraunhuali  A  zu  Ualir  c  Gall%  ;  beide  Kenningar  unbelegt,  aber 
gleich  gut;  nach  bergdana  Str.  15  ist  vielleicht  hraunuali  vorzu- 
ziehen. —  Der  Ausgang  des  Äbentheuers  ist  also  wie  in  der 
dem  Ton  und  Inhalt  nach  ähnlichen  Thrymskvidha. 

33  6.  Der  Hauptstab  ruht  auf  dem  schivachbetonten  hann ; 
s.  oben  zu  3. 

Vor  34  mag  eine  Strophe  fehlen,  welche  die  Einkehr  Thors 
und  Tyrs  bei  dem  riesischen  Bauer  Egil  von  Str.  7  und  das 
Aufladen  des  Kessels  auf  Thors  von  den  Böcken  gezogenen 
Wagen  erzählte;  s.  Sn.  E.  1 142. 

34  5  skirr  skqkuls?  Skirr  ist  unbekannt.  Die  Conjectur 
skaer  skqkuls  wäre  keine  richtige  Kenning,  da  Pferde  wirklich 
an  die  Deichsel  gespannt  werden.    Vgl.  Atlakv.  32  bituls  skökr. 

34  6  £  banni?  Die  Conjectur  ä  beini  hat  das  Missliche. 
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dass  man  nicht  versteht,  hie  ein  so  einfacher  Ausdruck  hätte 
verdorben  werden  können.  Auch  würde  man  eher  ä  leggi  er- 
warten, wenn  auch  das  Hinken  durch  Knochenbruch  hervor- 
gerufen wurde.  S.  Lokas.  61  suä  at  J)6r  brotnar  beina  huat. 
Vielleicht  &  bandi,  wenn  das  cin  den  Riemen  \  cin  den  Sielen3 
bedeuten  kann. 

34  7.  8  inn  lamisi  Loki;  s.  Vspa  35  Jgegiarns  liki  Loka, 
Lokas.  53.  Vgl.  prettuiss,  hrekkuiss.  Nach  der  Vorstellung  des 
Dichters  waren  zwar  nur  Thor  und  Tyr  zu  Egil  gekommen 
und  hatten  dort  die  Böcke  in  Verwahrung  gegeben,  Str.  6,  aber 
nach  ihnen  kam  Loki  zu  Egil  und  veranlasste  die  Schädigung 
eines  der  Zugthiere,  während  Snorri  Sn.  E.  1 142  Thor  mit 
Loki  daselbst  einkehren  lässt,  ohne  Lokis  Antheil  an  der  Schuld 
Thjalfs  zu  erwähnen. 

35  1  Enn  6r  heyrt  hafij)  — ;  s.  Sn.  E.  T 142  bei  derselben 
Gelegenheit  Eigi  |)arf  langt  frä  {)ui  at  segia;  uita  megu  pat 
allir,  huersu  — . 

35  3  gojmiälugra,  ctheologorum\  ist  sollst  nicht  bekannt, 
nur  göjmälugr,  gleich  göporpr  cwohl  redend'.  Das  ist  hier 
kaum  gemeint.  Denn  auch  bei  Snorri  findet  sich  die  Be- 
ziehung auf  die  Mythologen,  wo  er  unser  Abentheuer  erzählt, 
Sn.  E.  1 166 :  eigi  er  J)at  ükunnigt,  J)ött  eigi  se"  frsej)imenii.  S. 
gupmgeli  Solarlj.  47  (La.)  und  zu  Hav.  155. 

35  2.  3.   Frage  des  Dichters;  s.  zu  Vspa  49. 

35  6  laun, c  Vergeltung",  l Ersatz',  wie  launa  oft c vergelten  , 
'ersetzen  heisst.  —  Dass  nur  Egil,  nicht  auch  der  eigentliche 
Schuldige  Loki,  nach  Str.  34,  gestraft  wird,  deutet  wol  an,  dass 
Thor  nach  der  Meinung  des  Dichters  von  dieser  Bosheit  Lokis 
nichts  wusste. 

36  6  uel;   s.  zu  Vspa  59. 

36  8.  Der  Hauptstab  ruht  auf  dem  schwachbetonten  eitt; 
s.  oben  zu  3. 

36  5 — 8.  Hormeitipr  erscheint  nur  hier  und  ist  noch  un- 
erklärt. Das  Wahrscheinlichste  ist,  dass  es  die  Jahreszeit  be- 
zeichnet, in  der  der  Flachs  geschnitten  ivird,  den  Spätherbst. 
S.  kornskur{)arniänu{)r7  Scheving  1847  betri  er  haustskurdur, 
en  horskurdur  hollari  er.  Dann  ist  mit  hqrmeiti{)  huerian  zu 
verbinden  und  eitt  gehört  zu  ojfr.  —  Die  letzten  Verse  der 
Strophe  sind  die  Schlussworte  des  Dichters:  s.  zu  Hav,  160 
über  Epiloge. 


Lokasenna.  247 

Wie  oft  in  der  Mythologie  wird  hier  der  Anfang  eines 
Gebrauches  erzählt,  der  sonst  als  von  jeher  bestehend  ange- 
nommen wird;  s.  Grimn.  44,  Lokas.  65,  Much  Kluges  Zs.  f.  d. 
Wortforschung  1 319.  326.  —  jEgir  wird  deshalb  von  Egil 
QlsmiJ)r  genannt,  Sonat.  8.  —  Über  das  Motiv  des  Stärke- 
wettkampfs s.  v.  d.  Legen  Das  Märchen  in  den  Göttersagen  8. 47. 

Über  das  Metrum  der  Hymiskvidha  s.  Craigie  ArJciv 
XVI  371. 


Lokasenna. 

Prosa  vor  1  Z.2—4;  s.  zu  Hym.  36. 

Z.  4  sem  nü  er  sagt,  zeigt,  dass  dieses  Prosastück  nicht 
dem  Einzellied  Lokasenna  mit  seinen  Strophen  und  der  zwischen 
sie  geschobenen  Prosa  angehört.  S.  auch  unten  zu  Z.  21  und 
Prosa  vor  10.  —  Das  Gelage  bei  JEgir  war  Hym.  1  in  Aus- 
sicht genommen  werden;  s.  zu  Hym.  nach  36. 

Z.  10. 11  Fenrisülfr  sleit  hqnd  af  hänom.  Auch  im  Haupt- 
satz hat  das  Praeteritum  öfters  die  Bedeutung  des  Plusquam- 
perfectums.  S.  Atlakv.  20.  21,  Ey stein  Lilia  55  Bqdd  engilsins 
kuennmann  kuaddi,  die  Scene  ist  die  Kreuzigung  Christi,  die 
angeführten  Worte  ein  Rückblick  auf  Mario?  Verkündigung, 

—  Egils  s.  C.  LH  S.  150  Enn  er  sendimenn  koma  til  Olafs 
konungs,  |)ä  tök  hann  at  büa  her  sinn. 

Z.  16  B0gguir,  so  auch  unten  44,  aber  42.  45  Bygguir. 
Beide  Formen  sind  verwandt  mit  bygg  N.  cbarleyy  und  byggua. 
Da  seine  Frau  Beyla  ein  Name  von  weniger  klarer  Etymologie, 

—  Sievers  Beitr.  XVIII 583  sieht  in  ihm  die  'Frau  Bohne' , 

—  Str.  55  deigia  cdairy  maidy  genannt  wird,  ist  er  wol  eine 
mythische  Figur  wie  Sir  John  Barleycorn  (Bugge)  —  s.  das 
ags.  Räthsel  N.  28  —  und  Gambrinus*),  aber  wie  diese   kein 


*)  Der  Bedeutung  nicht  der  Etymologie  nach.  Von  den  Gambriuii 
des  Tacitus  wurde  ein  Heros  eponymus  Gambriuus  abgeleitet,  durch  graphische 
Verderbniss  Gambrinus.  S.  engl,  enhance,  franz.  enhaucer,  Koeppel  Spelling- 
Pronunciation  S.  2.  Wie  Müllenhoff  Ak.  IV 127  zeigt,  geht  die  Ansicht, 
dass  er  als  der  erste  Malz  bereitet  und  Bier  gebraut  habe,  nicht  über  das 
16.  Jahrh.  zurück.  S.  Burkar d  Waldis  Ursprung  und  Herkommen  der 
zwölf  ersten  alten  Könige  und  Fürsten  deutscher  Nation  1543,  Goedeke 
II 452,  Aventinus  Chronica  deutsch  1566  Littera  c. 
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Gott,  sondern  ein  Mensch  gleich  dem  andren  Diener  Freys, 
Skirnir,  s.  unten  zu  44  und  54  und  SJcirn.  13. 

Z.  19.  Fimafengr  ok  Eider  werden  den  geschickten  Jäger 
oder  Fischer  und  den  Knecht  am  Herdfeuer  bezeichnen.  S. 
Feng  als  Beiname  Odhins,  Sn.  E.  II 266  und  Fengo  bei  Saxo 
Gramm.  —  Über  den  Nominativ  s.  zu  Vspall. 

Z.  19.  20  par  uar  Ifsigull  haft  fyr  eldz  liös7  wie  Walhalla 
von  SchivertMingen  erleuchtet  wird,  Sn.  E.  1  208.  336.  Ebenso 
war  im  himmlischen  Jerusalem  weder  Sonne  noch  Mond  nöthig: 
so  hell  leuchteten  die  Edelsteine  Apoc.  XXI  11  ff.,  Bugge 
The  Home  of  the  E.  P.  XXXVI.  —  Über  die  Goldart  die 
lysigull  genannt  wurde,  gegenüber  dem  rautt  gull  s.  Fritzner 
lysigull. 

Z.  21  Siälft  barsk  par  ol.  Über  aknliche  Vorstellungen 
s.  Heinzel  Über  die  französischen  Gralromane  97.  Aber  nach 
der  Prosa  vor  Loh  Str.  10  schenkt  Vidhar.  Darnach  scheint 
das  Gedicht  von  Haus  aus  mit  prosaischen  Zwischensätzen 
versehen  gewesen  zu  sein,  die  nicht  von  dem  Sammler  und 
Anordner  der  poetischen  Edda  herstammen.  S.  oben  zu  Z.  4 
und  zur  Prosa  vor  H.  Hund.  II 1,  zu  Grott.  1,  Fjölsv.  1  — 
Spuren  selbständiger  litterarischer  Existenz  der  Lieder  vor 
ihrer  Aufnahme  in  die  Sammlungen  sind  auch  die  R  und  A 
gemeinsamen  Fehler,  Bugge  Scem.  E.  XXI,  —  trotz  der  ver- 
schiedenen Anordnung  der  Lieder  in  beiden  Sammlungen. 

Z.  24.  25  Loki  mätti  eigi  heyra  pat  ok  drap  hann  Fima- 
feng.  In  Sn.  E.  1  336  f>ä  sennti  Loki  par  ui|)  oll  gop  ok  drap 
pr&l  ißgis,  pann  er  Fimafengr  h6t  —  scheint  die  Tödtung 
Fimafengs  nach  dem  Wortgefecht  mit  den  Göttern  zu  fallen. 
Vielleicht  hatte  Fimafeng  sich  nach  einer  andern  Fassung  des 
Mythus  zu  kühn  ins  Gespräch  gemischt  wie  Böggvir  und 
Beyla,  unten  42.  54;  auch  Eldir  begegnet  Loki  ungeziemend, 
Str.  2.  4.  Und  zwar  könnte  dies  die  ältere  Gestalt  sein.  Henri 
die  Rückkehr  Lokis  nach  seiner  Unthat  sieht  recht  ungeschickt 
aus,  und  Str.  3  1 — 3,  6  3. 10 — 12  kann  kaum  Jemand  sageny  der 
eben  vom  Gastmahl  weggejagt  worden  ist.  Wie  Loki  sich  hier 
neidisch  auf  den  Ruhm  sogar  eines  Dieners  zeigt,  so  auch 
Baldr  gegenüber,  Sn.  E.I172;  s.  übrigens  auch  Thor  Sn.  E. 
1 176  gegen  Hyrrokin,  wobei  allerdings  sein  Hass  gegen  Rie- 
sinnen überhaupt  in  Betracht  kommt. 
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Z.  29.  30  Loki  huarf  aptr  ok  hitti  üti  Eldi.  Loki  kuadi 
hann.  Diese  Bevorzugung  des  Nomen  proprium  vor  dem  Pro- 
nomen ist  häufig  s.  z.  B.  Fafn.  vor  1  5.  6,  Atlakv.  13,  —  Sn.  E. 
1 330  Skuli  Th.:  Glens  bepia  (sol)  uepr  gypiu  (solis)  i  u6t 
Thorbjörn  hornkl.  Olymsdr.  4  suät  barsk  at  bor|)i  hlifarualdr 
(rex)  til  hildar  dQglinga  tueggia  (von  denen  einer  der  eben  be- 
zeichnete König  ist),  —  Fms.  VIII 253  Gregorius  uarj>  peim 
feginn  miok,  huarf  Gregorius  aptr. 

Über  das  Verhältniss  dieser  Prosa  zu  Skaldsk.  C.  XXXIII 
Sn.  E.  1  336  s.  Müllenhoff  Ak.  V  231. 

1  1—3  Segfm  J>at,  Eldir!  suä  at  pü  einugi  feti  gangir 
framarr;  s.  zu  Skirn.  40.  Eldir  scheint  es  eilig  zu  haben: 
er  ist  wol  in  der  Küche  beschäftigt. 

16  sigtifa  synir;  s.  unten  3  5  äsa  sonom,  obwol  Odhin 
dabei  ist;  s.  zu  Vafthr.  30.  38,  Hym.  5  5. 

2  2  uigrisni,  nur  hier. 

2  6.   Orpi  allitterirt  mit  uinr.     Vgl.  unten  zu  14. 

3  1 — 3;  s.  zur  Prosa  oben  vor  1.    Vgl.  unten  4  1 — 3. 

3  4  ioll  ok  äfo.  Afa  erscheint  auch  Sig.  sk.  29  litt  s6zk 
Atli  öfo  ])ina  —  im  Völs.  th.  C.  XXX  S.  159  en  Atli  konungr 
hirjrir  ekki  um  höf  yjmr  epa  reifü,  —  und  höchst  wahrscheinlich 
auch  Atlam.  1.  Zu  der  geistigen  Bedeutung  dieses  Wortes  passt 
das  schwachbezeugte  (s.  Cleasby  -Vigf.)  iöll  M.*  angelica  silvestris 
schlecht,  abgesehen  von  dem  döbelten  1.  Diese  Orthographie 
spricht  auch  gegen  einen  Zusammenhang  mit  neuisländisch 
jola  'besudeln  ,  das  eine  geistige  Bedeutung  haben  könnte  wie 
unten  ausa,  Str.  4.  Am  nächsten  steht  dem  sonst  unbelegten 
Worte  neunorweg.  julla,  jolla  'plaudern3,  Boss -Aasen,  und  neu- 
schwed.  jolla  ' nicht  schlucken  können  ,  —  also  'lallen  (?)  —  > 
Rietz  Sv.  Dial.  lex.  und  joller  '  Geschwätz ' ,  worauf  Fritzner  ver- 
weist —  Da  aber  in  R  hropioll  steht,  —  das  Auge  des  Schreibers 
war  auf  unten  4  4  abgeirrt,  —  die  Tilgungspunkte  aber  oft 
nur  unter  einigen  der  zu  tilgenden  Buchstaben  eines  Wortes 
stehen,  —  s.  Wimmer  vor  dem  phototypischen  Abdruck  LIX,  —  so 
ist  vielleicht  mit  Sievers,  Beitr.  XVIII 208  oll  als  das  gemeinte 
Wort  zu  verstehen  und  durch  ags.  oll c Spott',  'Hohn  zu  erklären. 

3  5;  s.  oben  zu  1. 

3  6  ok  blend  ek  peim  suä  meini  mioj);  s.  Hyndl.  47  biör 
—  eitri  blandinn  miok,  B.  Sigrdr.  8  meinblandinn  miQpr.  Der 
Ausdruck  erinnert  an  das  dunkle  auch  figürliche  ealo*,  meo- 
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duscerwen  Beowulf  769,  Andreas  1528,  die  mit  der  Vorstellung 
von  Misshandlung,  Tödtung  als  dem  Credenzen  eines  bitteren 
Trankes  zusammenhangest,  s.  auch  die  Phrasen  'einem  die 
Suppe  versalzen',  'es  jemand  eintränken',  * es  bei  jemand  ver- 
schütten :  J.  Grimm  Andreas  und  Elene  XXX,  B.  Fuchs  XCV 
zu  Beinaert  2183.  1961,  Martin  zu  Beinaert  1 705. 1953.  2175, 

—  vgl.  Andreas  1535  pset  wses  sorgbyrpen,  biter  beörpegu, 
Ludwigslied  53,  Nib.  lied  1918,  De  sevenste  bliscap  1131.  Vgl. 
weder  hän  ich  iu  den  win  vergozzen,  oder  hän  ich  iu  den  speht  er- 
schozzen,  oder  hän  ich  iu  den  Ein  verbrant?   J.  Grimm  B  A.  47. 

—  Der  Ausdruck  ist  hier  besonders  fassend,  da  die  Götter 
gerade  wirklich  Bier  trinken.  —  Die  Phrase  begegnet  auch 
unten  31.  55. 

4  l   Ueiztu,  imperativisch:  s.  zu  Hav.  43. 
4  1—3:  vgl.  oben  3  1—3. 

4  5.  6.   t*erra  setzt  das  Bild  von  ausa  fort. 

5  1   Ueiztu,  imperativisch :  s.  zu  Hav.  43. 

Prosa  vor  6  Z.  2.  3  er  fyr  uäro  'die  im  Saale  Anioesenden '; 
s.  zu  Hav.  1. 

Vor  6  Z.  1—4:  über  Prosa  zwischen  den  Strophen  der 
Götterlieder,  die  hier  auch  vor  10.  52.  53  erscheint,  s.  zu  Prosa 
vor  Skirn.  11. 

6  3.  Loptr,  wie  Loki  oft  genannt  wird,  ist  ein  gewöhn- 
licher isländischer  Eigenname,  ivas  man  sonst  von  den  Namen 
und  Beinamen  der  Götter  nicht  sagen  kann  —  aber  Freyr 
heisst  ein  flandrischer  König  Krakumal  10,  Nanna  die  Tochter 
Nökkvis  Hyndl.20  — ;  s.  z.  B.  Index  zu  Bisk.  s.  Über  die  Ety- 
mologie s.  Much  Altgerm.  Himmelsgott  236,  Kock  Indogerm. 
Forsch.  X  99,  welche  beide  auf  den  Begriff  c  Feuer\  'Blitz 
kommen.  —  Über  Apposition  bei  ek  s.  Bugge  Norges  Ind- 
skrifter  1 10;  getrennt  erscheint  sie  auch  Vol.  kv.  27,  Grip.  40, 
Helr.  4  (suinn),  Oddr.  33  (?),  Atlam.  86:  —  vgl.  Sig.  sk.  11  wo 
die  Apposition  iqiurr  von  dem  Verbum  uerjnr  ohne  J)ü  getrennt 
ist  und  Fas.  III  616  pui  her  ofanä  mun  ypr  starfs  aufut  föst- 
brseprum  uerpa.  Häufiger  steht  sie  unmittelbar  nach  ek7  Bugge 
Norges  Indskrifter  1 10. 

6  1 — 3  Pyrstr  ek  kom  pessar  hallar  til,  Loptr,  um  langan 
ueg;   s.  zu  Hav.  3. 

6  2.  5.  Die  Hauptstäbe  ruhen  auf  den  schwachbetonten 
Wörtern  Kessar  und  einn;  s.  unten  11.  28.  33.  37.  39.  45. 
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6  8  prungin  gop.  Dreisilbige  Kurzverse  auch  unten  17. 
27.  28.  49.  53.  54.  62. 

6  7.9  hui  pegit  er  suä  —  at  per  m&la  ne*  megop.  Mhd. 
Parallelen  bietet  R.  M.  Meyer  Altg.  P.  506. 

6  10  sessa  ok  stapi;  eine  Hendiadys,  * Sitzplätze*,  'einen 
Sitzplatz',  s.  zu  Vspa  6,  —  wie  H.  Hund.  1 11  aups  ok  hringa, 
—  Eystein  Lilja  5  Skapan  ok  f&ping,  skirn  ok  pr^pi  (gleich 
skirnar  prfpi),  skynsemd  füll  u.  s.  w.  veranlassen  den  Dichter 
zu  seinem  Werk. 

6  10. 11;  vgl.  unten  7  1 — 3.  S.  Grimn.  14,  —  Sighvat 
Heimskr.  S.  429  Segpu,  huar  sess  hafit  hugpan  seims,  piöp- 
konungr!  beimum  —  m6r  innan  sagt  der  Dichter  zu  König 
Olafh. 

6  3  langan  ueg  und  6  12  stimmen  nicht  zu  dem,  was  vor 
Str.  1  von  Loki  erzahlt  worden  war. 

7  5  alda,  gleich  c  Götter';  s.  zu  Vspa  1. 

7  6  gambansumbl,  nur  hier ;  vielleicht  ist  gamansumbl  — 
allerdings  auch  unbelegt  —  gemeint.    S.  zu  Skirn.  32. 

7  l — 6.  Dass  Bragi  als  der  erste  das  Wort  ergreift,  erklärt 
warum  er  unten  10  zuerst  Lokis  Bosheiten  zu  hören  bekommt 

8  2  i  ärdaga;  s.  zu  Skirn.  5. 

8  1—6.  Von  einer  Blutsbrüderschaft  zwischen  Odhin  und 
Loki  berichten  die  Quellen  sonst  nichts.  Über  unsern  auch 
Brot.  18  erwähnten  Brauch  s.  Vigfusson  Corp.  p.  b.  I  423  und 
Gering  zu  Brot.  18. 

9  1  Ristu  pä,  Uiparr!  S.  zu  Skirn.  1.  Vidhar  soll  wol 
nicht  seinen  Platz  verlieren,  sondern  nur  Loki  bewillkommnen. 
S.  die  zu  Skirn.  citirten  Parallelen  und  die  Prosa  vor  der 
nächsten  Strophe.  —  Vidhar  scheint  hier  angeführt  um  nicht 
ganz  übergangen  zu  werden.  Denn  ivas  sollte  Loki  ihm  Übles 
nachsagen.    Vgl.  unten  zu  26.  27  über  Baldr. 

9  5  lastastQfom,  nur  noch  unten  15.  17. 

9  4—6;  s.  unten  15  4—6.  17 1—3. 

Vor  10  Z.  1.2  ok  skenkti  Loka;  s.  oben  zu  Prosa  vor  1  Z.  4. 

10  1.2  Heilir  &sir,  heilar  äsynior,  ok  q11  ginnheilog  gop. 
S.  Fafn.  50  (B.  Sigrdr.  4).  —  Eine  Scheidung  zwischen  gesir 
und  gop,  s.  zu  Alv.  12,  scheint  nicht  beabsichtigt:  ok  kann 
Synonyma  verbinden;  s.  zu  Hav.  69,  Fafn.  10. 

10  5.  Er  innar  sitr  deutet  einen  vornehmeren  Platz  an; 
Bugge  Beiträge  XIII 193. 
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11  1   Mar  ok  mseki;   s.  zu  Skirn.  9. 
11  2.   Der  Hauptstab  wuht  auf  dem  schwachbetonten  mins; 
s.  oben  zu  6. 

11  3  ok  b&tir  per  suä  baugi  Bragi;  ok  suä,  'und  dann'; 
s.  zu  Vafthr.  31.  Dass  durch  baugi  nicht  etwa  die  aus  Pferd 
und  Schwert,  bestehende  Busse  zusammengefasst  werde,  —  s. 
Harb.  43,  —  wobei  suä  dann  'so3  heissen  müsste,  lehrt  schon 
die  folgende  Strophe,  iös  ok  armbauga. 

12  1   armbauga,  nur  hier. 

12  1 — 3.  In  ungenauer  Weise  werden  nur  zwei  der  an- 
gebotenen drei  Gaben  abgelehnt. 

12  4.5  äsa  ok  älfa,  er  her  inni  ero;  s.  unten  29  4.5. 
Älfar  kommen  weder  im  Liede  noch  in  der  prosaischen  Ein- 
leitung noch  Sn.  E.  I  338  vor. 

13  1   Ueit  ek ;   schwach,  s.  zu  Hav.  134. 

13  2  suä  sem  fyr  innan  emk ;  Einschachtelung  wie  unten  21. 
S.  zu  Skirn.  20.  Die  Vergleichung  vertritt  hier  den  Ausdruck 
des  Gegensatzes.    S.  zu  Skirn.  36  9. 10. 

14  2  skalatu  suä  gora!  Es  ist  schwer  zu  sagen,  ob  der 
Vers  schwach  und  platt  zu  nennen  ist,  oder  als  ironische  Nach- 
ahmung des  pädagogischen  Tons  aufgefasst  werden  soll:  'Das 
ist  nicht  schön  von  dir ,  'das  solltest  du  doch  nicht  thun\ 
S.  Ätlam.  41  Haffm  ]>at  fram  sialdan,  —  Völs.  th.  C.  XXV  S.  140 
Hui  megi  J)er  eigi  gleju  bella?  —  ger  eigi  J)at.  —  Durch  gora 
wird  hier  wie  durch  das  mhd.  tuon  auf  einen  vorher  emvähnten 
Zustand,  uera  sniallr  i  sessi  hingewiesen,  ebenso  in  der  ange- 
logenen Stelle  des  Völs.  th.,  wie  oft  bei  suä  gort,  at   suä  goruu. 

14  3  Bragi  bekkskrautupr.  Das  Appellativum  nur  hier. 
Bugge  verweist  auf  Landnama  P.  III  C.  I  S.  172  bekkiarböt 
von  einer  Frau,  Beitr.  XIII 192 :  s.  auch  Molbech  Ordsprog  35 
Den  Bank  er  vel  prydet,  der  med  Danneqvinder  er  säet.  Vgl. 
Atlakv.  7  boga  bekksjema  und  zu  Grimn.  9 ;  Gering  Zs.  f.  d. 
Philol.  XXX  369. 

14  4  uega  f>ü  gakk.  S.  zu  Vspa  34,  —  'Komm  nur  ins 
Freie,  tvie  du  oben  13  gesagt  hast\ 

14  4. 5  DieVerbindung  von  uega  und  (u)reif)r  auch  unten  17. 
26,  dann  Fafn.  18. 31,  Sigrdr.  27,  —  vgl.  Egilss.  C.  XL  VIII S.  138 
gerj)om  reifer  röstor,  Örvar.  s.  ed.  Boer  kl.  Ausg.  C.  XXIX  S.  53 
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feir  hafa  reifer  römu  hä{>a,  k.  Olaf  d.  H.  Fms.  V  228  berr  eigi 
sä  sueigir  säralauks  ä  äri  reipr  til  Rinar  glöpa  rond  upp 
ä  Englandi,  woraus  sich  ergibt,  dass  reif>r  in  diesen  Fällen 
nicht  ' zornig',  sondern  'kampflustig',  'kühn'  bedeutet.  S. 
zu  Vspa  27.  —  Uega  allitterirt  mit  (u)rei{)r;  so  wol  auch 
unten  17  und  26. 

15  3.  Da  Adoptivsöhne  in  grösserer  Anzahl  unwahrscheinlich 
sind,  so  ist  vielleicht  ein  sonst  unbelegtes  öskmägr  'lieber  Ver- 
wandter   anzunehmen.    S.  Bugge  P.  B.  Beitr.  XIII 191. 

15  4—6;  s.  oben  9  4—6. 

16  1  t*egi  |)ü  — .  So  beginnen  die  meisten  Strophen  LoJcis 
und  seit  Str.  56  Thors:  s.  Thrymskv.  17  t*egi  {)ti,  törr  — , 
Oudhr.  122  t>egi  pü,  fiöpleip! 

16  2  kuej)  ek  schwach;  s.  zu  Hav.  134. 
16  5  itrfmegna;   nur  hier. 

16  4 — 6  arma  f)ina  lagpir  —  um  f>inn  bröjmrbana.  Derber 
Str.  19  6  ok  {)ü  lagj)ir  l£r  yfir;  s.  zu  Hav.  106.  —  frnn  bröjmr- 
bana,  s.  zu  'Hav.  86,  Shirn.  16.  Der  bröpurbani  könnte  Gott 
Bragi  sein,  von  dem  hier  ein  Stück  des  sonst  verlorenen  Mythus 
erhalten  wäre. 

17  1—3;  s.  oben  9  und  15  4— 6. 

17  5  biörreifan,  nur  hier;  vgl.  Qlreifr  Atlakv.  40. 

17  6  at  ij)  rei|)ir  uegiz;  s.  oben  zu  14. 

18  4  Loptzki  |>at  ueit?  'Deutet  das  nicht  auf  Loki? 
nämlich,  dass  er  ein  Spottvogel  ist. 

18  5  leikinn,  'ein  Spötter  ;  s.  Egilsson. 

18  6  fiqrg,  nur  hier.  —  Vgl.  fiarghüsa  Atlakv.  42.  45. 
Die  Bedeutung  von  fiqrg  schliesst  darnach  wol  Götter  und 
Menschen  ein;  s.  zu  Vspa  1  7.  —  Statt  friä  vermuthet  Kölbing 
Germ.  XXI 27  wol  mit  Recht  fiär.  Auch  fiä  wäre  möglich,  — 
s.  Hym.  20  6  sü  er  gof)  fiä,  —  würde  aber  den  Fehler  nicht 
so  gut  erklären.  Vgl.  unten  30,  —  Thjodh.  Haustlöng  7  säs 
q11  regin  segia,  von  Loki,  —  wie  Hym.  20  von  der  Midh- 
gardhsschlange. 

17. 18.  Zwei  Strophen  von  Göttinnen,  während  sonst 
immer  Reden  Lokis  und  eines  Gottes  oder  einer  Göttin  strophen- 
weise abwechseln.  Der  Dichter  sucht  Monotonie  zu  vermeiden; 
s.  unten  zu  35 — 41. 

19  4;  der  Einschnitt  in  der  Strophenmitte  vielleicht  nicht 
beobachtet.     Bugge  Studier  1 331  will  ihn  durch  unpersönliche 
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Auffassung  des  glappi  und  pleonastische  des  er  —  s.  zu  Hav.  91 

—  herstellen.    S.  zu  Grimn.  18. 

19  6  ok  J)ü  lagpir  l&r  yfir ;  s.  oben  zu  16. 

19  1 — 6.  Von  dieser  Göttin  Gefjon  ist  sonst  nur  bekannt, 
dass  sie  Jungfrau  war,  Sn.  E.  1 114.  Über  den  Namen  8. 
Much  Ger  man.  Himmelsgott  262. 

20  1.  2  JCrrertu,  Loki!  ok  oruiti;  s.  H.Hund. II 33,  Oddr.15, 

—  Sn.  E.  1 84,  Hervar.  s.  C.  V  S.  216,  C.  IV  S.  317,  Völs.  th. 
C.  V  S.  91.   Vgl.  Lokas.  28. 46. 

20  3  er  J)ü  f&r  {>er  Gefion  at  gremi;  die  Phrase  ist  nicht 
belegt.  F.  Jonsson  erklärt  es  cat  göre  en  til  genstand  for  sin  egen 
vrede",  ArkivXIV 201.  Aber  s.  unten  11  grempu  eigi  gop  at  |)6r. 

20  4 — 6.  Gefjon  ist  also  zukunftskundig  ivieFrigg  unten  28, 

—  wo  auch  der  Ausdruck  ähnlich  ist  —  und  die  Nomen 
H.  Hund.  I  2.  —  Der  Gedanke  hier  und  28  ist:  c beleidige 
diese  Göttinnen  nicht.  Denn  sie  sind  besonders  ehrwürdig  durch 
ihre  Kenntniss  der  Zukunft,  und  wer  weiss,  was  sie  von  dir 
sagen  könnten'1;  vielleicht  eine  Hindeutung  auf  den  Inhalt  der 
Prosa  nach  65. 

21  3.  Deila  uig  muss  dasselbe  heissen  was  gunni  skipta; 
s.Eyvindsk.Hakonarm.  12  Hui  J)ü  suä  gunni  skiptir,  GeirskQgul?, 
also  das  Kampflos  bestimmen.  Die  Walküren  können  das 
auch,  sogar  gegen  Odhins  Willen.  Fafn.  vor  51  (B.  Sigrdr.  vor  5), 
Helr.  8.  Als  ungerechte  Entscheidung  Odhins  konnte  Nieder- 
lage und  Tod  König  Sigmunds  aufgefasst  iverden;  Völs.  th. 
C.  XI  8. 107.  —  Anders  ist  die  ungleiche  Theilung  Odhins 
Harb.  26,  —  und  wie  eine  Parodie  dazu  die  Byggvirs  unten  45. 

21  4 — 6.  Über  Einschachtelung  der  Nebensätze  s.  zu 
Skirn.  20. 

22  1   Ueiztu;   s.  zu  Hav.  43. 

22  1.  3 ;  falscher  conditionaler  Nebensatz:  s.  unten  49.  50 
und  zu  Hav.  4. 

22  5  fyr  iorp  ne]mn;   s.  zu  Vspa  2. 

22  6.  Mölkandi  kann  c  melkend1  heissen,  dann  wäre  k^r 
Acc.  PI,  und  kona  ein  Synonym  dazu,  s.  zu  Hav.  69,  cein 
Kuhmelker  und  zwar  ein  Weib',  —  oder  ' Milch  gebend' ;  dann 
ist  kyr  Nom.  Sing. 

22  7  ok  hefir  |)ü  J)ar  borit.  Es  ist  nicht  unbedingt  nöthig 
wegen  Str.  3 2  6,  den  gleich  unten  citirten  Stellen  und  der  bessern 
Allitteration  zu  Liebe  born  of  vor  borit   einzuschieben.     Von 
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Kühen  ist  bera  ohne  Object  bezeugt  —  Nach  Oylfag.  C.  XL11, 
Sn.  E.  1 136  hat  LoJci  als  Stute  Sleipnir  geboren,  H.  Hund.  1 41, 
nach  Hyndl.  38.  39  Sleipnir  und  eine  Hexe.  S.  unten  32. 
22  6.  7;  s.  H  Hund.  136  ff.,  —  Kristnisaga  C.  IV  (Fms. 
1  270)  Hefir  bo^rn  borit  biskup  niu7  peirra  er  allra  forsteinn 
fapir,  Thor steins  s.  Sidhuh.  C.  III  (Oislason  Synisboh  S.  49)  at 
l'orsteinn  ueri  kona  ena  IX.  hueria  nött  ok  ätti  uipskifti  uif) 
karlmenn,  KroJcarefs  s.  ed.  Palsson  16  15,  Westgötalag  ed.  Vendell 
94,  Oulathingslag  138  kuepr  hann  uera  kono  niunda  nött  hueria 
ok  hefer  barn  borit,  Ölhofra  th.  Beitr.  z.  deutsch.  Phil.  20  7  at 
|)ü  brätt  f>ör  i  merar  liki,  Hrolfs  s.  Gautr.  C.  XX  Fas.  III 131, 
Hrosslcel  treibt  Sodomie  mit  Stuten  und  erzeugt  mit  einer 
Hrossthiof. 

22  8  hugpa;  s.  über  das  Praeteritum  zu  Vafthr.  2.  — 
Args  geht  auf  Unzucht  und  Zauberei;  s.  zu  SJcirn.  36.  — 
S.  über  die  Phrase  zu  Hav.  101. 

23  2  Sämseyio  i;  es  ist  wol  die  dänische  Insel  Samsö 
gemeint.     S.  zu  Harb.  38  i  Hl6seyio,  Lässö. 

23  3  ok  draptu  ä  ue*tt  sem  uolor.  Das  sonst  unbekannte 
uett  scheint  eine  Nebenform  von  uitt  c  Zauberei  und  beide 
Formen  des  seltenen  Wortes  in  ihrer  Orthographie  beeinflusst 
von  ugett(r),  got  waihts,  das  einen  Dämon  bezeichnen  hann, 
während  uitt,  uett  zu  uitki  'Zauberer,  ags.  wft(i-)ga,  ahd.  wizago 
gehört.  —  Die  Phrase  ist  noch  am  nächsten  verwandt  mit 
drepa  ä  dyrr  und  neuisländisch  drepa  ä  e-t  'to  touch  slightly 
on  a  matter'  Cleasby  -  Vigf,  s.  auch  Hamdh.  15  hendi  drap  ä 
kampa,  hier  ein  körperliches,  an  unsrer  Stelle  ein  geistiges  Be- 
rühren, csich  beschäftigen  mit\  S.  taka  ä  e-u,  Grimn.  41. 
Die  Constructionen  von  slä,  auf  welche  Bugge  Studier  1 137 
vertveist,  —  huerigri  lausung  sem  f)eir  slä  |)ä  ä  sik,  — 
Fritzner  III 421  —  stehen  weiter  ab.  —  ÜQlor  im  verächtlichen 
Sinn  wie  H.  Hund.  1  36.    Dagegen  Baldrs  dr.  11. 

23  4  uitka;  s.  oben  zu  Vers  3. 

23  5  förtu  uerpiöf)  yfir,  wie  von  den  Walküren  gesagt 
wird,  dass  sie  ripa  lopt  ok  log,  H.  Hund.  II  vor  5.  —  Odhin 
ist  zudem  der  cviator  indefessus3;  s.  zu  Vafthr.  8. 

23  6;  s.  oben  zu  22  6. 

24  2.  3  skylit  segia,  nicht  skulut ;  s.  zu  Hav.  1. 
24  6  forn  ro.k  s.  zu  Vspa  1. 
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24  3.  6.  Seggiom  und  firar  kann  auch  auf  Götter  gehen; 
s.  zu  Vspa  1  7. 

24  1—  6.  Wie  Frigg  hier  die  Götter,  so  mahnt  Helgi  Sin- 
fjötli  und  Gudhmund  sich  nicht  gegenseitig  schmähliches  vorzu- 
werfen, s.  zu  H.  Hund.  1 44,  II  27. 

25  2  pü  ert  Fiqrgyns  mä3r.  Nach  Sn.  E.  1 54.  304  ist 
Frigg  Fiorguins  döttir.  Much,  Der  german.  Himmelsgott  204- 
211  fasst  Fiorgyns  mser  als  gleichbedeutend  mit  dem  folgenden 
Uipris  kusen,  also  als  'Gemahlin  Odhins\  was  sprachlich  an- 
ginge: s.  zu  Öps  mey  Vspa  26,  aber  doch  recht  ungeschickt 
klänge.  —  Der  Hauptsatz  vertritt  hier  einen  relativen  oder 
concessiven  Nebensatz.  S.  Thrymsk.  25,  Völ.  kv.3.  7,  H.  Hjörv.13, 
Sig.  sk.  3  ok  uega  kunni,  Rigs  th.  35,  Grott.  4  pä  kuap  pat 
Menia,  uar  til  meldrs  komin,  —  Snorri  Hattatal  69  Kunn  biök 
ku&pi  konungs  bröpur  piöp,  pann  ueitk  pengil,  prenn,  fiolmennan 
f  Ich  habe  drei  dem  Volke  bekannte  Gedichte  auf  diesen  Fürsten 
gemacht,  der  über  viele  Krieger  gebietet',  —  Lied  vom  hörn. 
Seifried  27  So  bist  du  des  königs  tochter,  Dem  ich  es  noch 
mach  kund,  gleich  'Ich  werde  es  dem  König,  dessen  Tochter 
du  bist,  bekannt  machen  .     Vgl.  R.  M.  Meyer  Altg.  P.  224. 

25  1 — 3 :  vgl.  unten  55  l — «5. 

25  4 — 6.  Von  diesem  Ehebruch  erzählt  Snorri  Yngl.  s. 
C.  III  Heimskr.  S.  5.     S.  zu  Vspa  60. 

26  3.  Baldri  likan  bur  wird  gleich  ' Baldr  sein,  s.  zu 
Vspa  35.  der,  weil  er  nicht  den  Schmähreden  Lokis  ausgesetzt 
werden  sollte,  abwesend  gedacht  wird.  S.  oben  zu  9  über  Vidhar 
und  gleich  unten  zu  27. 

27  3   meinstafi,  nur  hier. 

27  4 — 6  ek  pui  r6p,  er  pü  rlpa  s6rat  sipan  Baldr  at  solom; 
s.  Fafn.  27  Pu  pui  rett,  er  ek  ripa  skyldak  helog  fioll  hinig. 
Und  auch  an  unserer  Stelle  ist  trotz  der  Schreibung  von  R 
das  Praeteritum  gemeint,  wodurch  sich  die  Abwesenheit  Baldrs 
bei  der  Götterversammlung,  oben  26.  am  einfachste?!  erklärt. 
Baldr  hat  bereits  durch  Lokis  Tücke  seinen  Tod  gefunden.  Ebenso 
ist  nach  den  Eiriksmal  2  Baldr  schon  todt.  Aber  die  greu- 
liche Strafe,  welche  die  Götter  Loki  dafür  auferlegen,  Sn.  E. 
1 184.  folgt  hier  erst  nach  Str.  65,  s.  Str.  40,  und  wenigstens 
nach  der  Meinung  des  Prosaisten  als  Strafe  für  die  Schmäh- 
reden,  nicht  für  die  an  Baldr  verübte  Unthat. 
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28  2.  Der  Hauptstab  ruht  auf  dem  schwachbetonten  ypra; 
s.  oben  zu  6. 

28  3  ypra  —  leipstafi,  'dein  und  andrer  Götter  —  Hödh, 
Baldr,  Frigg  —  Unheil1;  —  oder  wechselt  'Du  und  'Ihr? 
S.  zu  Vspa  29.  —  Leipstafi;  nur  hier. 

28  6  siälfgi,  schwach;  s.  zu  Vafthr.  54. 

28  4 — 6  orlqg  Frigg  hygg  ek  at  q11  uiti  — ;  s.  oben  zu  20. 

29  2  fullgorua,  nur  hier. 

30  2  hygg  ek,  at  p6r  fremr.  Wenn  der  Vers  mit  fremr 
schliesst,  so  fällt  der  Hauptstab  auf  die  letzte  Silbe,  was  sehr 
selten  ist;  Fafn.  14,  Grott.  18,  Hildebrand  Ergänz,  b.  zur  Zs. 
f.  d.  Philol.  S.  101. 106. 

30  1 — 3;  Flä  er  p6r  tunga,  hygg  ek,  at  |)6r  fremr  myni 
ögött  um  gala;  s.  zu  Hav.  28. 

30  4.  5  reipir  ro  p6r  sesir  ok  äsynior;  s.  zu  SJcirn.  33. 
31 3  ok   meini    blandin    miQk;    s.    oben   zu  3.     Dasselbe 

Attribut  erKält  55  Beyla. 

31  4.  5  sitz  pik  at  br&pr  Jnnom  sipo  blij)  regin,  wol  gram- 
matisch richtig,  s.  Snorri  Yngl.  s.  C.  XVII Heimskr.  S.  14  stiüp- 
möpir  Dömalda  16t  sipa  honum  ügsefu.  Wenn  auch  die  Über- 
lieferung richtig  ist,  so  haben  die  Götter  Freyja  ihrem  Bruder  in 
die  Arme  gezaubert  Zu  diesem  derben  Scherz  der  Götter,  von 
dem  wir  sonst  nichts  wissen,  passt  auch  blip.  —  Der  Bruder 
ist  Freyr.  Es  scheint,  dass  die  Geschwisterehe  von  Njördh 
und  dessen  erster  Frau  —  Nerthus?  —  auf  die  Kinder  über- 
tragen worden  ist;  s.  unten  35. 

31  6  ok  mundir  J)ü  pä,  Freyia!  frata,  cda  hast  du  woV  — 
s.  H.  Hund.  1 37,  Gudhr.  hv.  5,  Hamdh.  4.  —  Auch  für  das 
vermuthende  Futurum  wird  dieser  —  allerdings  nicht  ganz 
sichere  —  Indicativ  gebraucht,  Fjölsv.  5  h6r  munda  ek  ef)li 
una.  Der  Begriff  des  Verbums  ersetzt  die  Form  wie  oft  bei c  sollen  ; 
s.  zu  Vspa  24.  Vgl.  das  Praes.  raun  mit  dem  Infinitiv  als 
vermuthendes  Futurum  zu  Harb.  49.  —  Frata,,  nur  hier,  für 
freta,  —  aus  Angst  vor  der  Blutschande;  s.  Grettis  s.  C.  LIX 
S.  137  en  fyrir  m6r  um  M^rar  margnenninn  dag  J>enna  fisandi 
rann  hann  Gisli. 

32  1  t*at  er  uälitit,  pött  — ;  s.  uäsialdan  und  H.  Hund.  II 4 
t*at  er  litil  uä,  pött  — ,  Oddr.  18  uara  langt  at  pui,  heldr  uälitip, 
unz  — ,  Vitgeir  Sn.. Heimskr.  S.  75  (Fms.  1 10)  Fat  er  uä  litil, 
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er  Ko.gnualdr  sipr,  at  u6r  sif)im7  Sturlunga  1 18  £at  er  uälititr 
J)6tt  u6r  reptim. 

<3£  5  uers  fäi  hös  epa  huärs.  Bugge  construirt  fäi  huärs, 
uers  epa  höss  und  verweist  auf  den  ganz  gleich  getauten  Satz 
in  Sig.slc.  9  U<m  geng  ek  uilia  uers  ok  beggia.  Vgl.  auch  die 
Inschrift  von  Järsbärg:  haraEanaR  wit  iah  ek  erilan  gleich  wit,. 
harafianaR  iah  ek  erilaß,  und  die  auffälligen  Stellungen  von 
ok  Atlakv.  23.  38,  Atlam.  39;  Bugge  Saem.  E.  432\ 

32  4—6;  s.  oben  zu  22. 

33  2.  Der  Hauptstab  fällt,  wenn  die  Überlieferung  richtig 
ist,  auf  das  schwachbetonte  {)ü;  s.  oben  zu  6. 

33  2.  3  pü  uart  austr  he{)an  gisl  um  sendr  at  gopom.  Senda 
at  mit  Dat.  der  Person  heisst  sonst  'jemand  holen  lassen  \ 
'entbieten  ,  Gudhr.  III 6  Sentu  at  Saxa  sunnmanna  gram,  s. 
senda  eptir  mit  Dat.  der  Sache,  während  bei  der  Phrase  'je- 
manden oder  etivas  zu  jemandem  schicken  ,  damit  er  oder  es 
dortbleibe,  der  nachte  Dativ  oder  til  mit  dem  Genitiv  verwendet 
wird.  Auch  wäre  der  Sitz  der  Götter  auffällig  durch  austr 
bezeichnet,  während  sonst  die  Götter  westlich  oder  südlich  von 
den  Riesen  hausen;  Thjodh.  Haustl.  10.  Wenn  man  aber  in 
at  gopom  jenes  at  sieht,  welches  den  Ursprung,  den  Ausgangs- 
punct  eines  Vorgangs  angiebt,  Cleasby -  Vigf.  28*  oben,  so  wird 
hier  auf  eine  Parallele  zu  dem  angespielt,  was  Snorri  Gylfag. 
C.  XXIII  Sn.  E.  1 92,  Yngl.  s.  C.  IV  S.  5  —  s.  auch  Vafthr. 
38.  39  —  erzählt.  Wie  einst  von  den  Vanen  an  die  Götter 
wurde  Njördh  später  von  den  Göttern  den  Riesen  —  austr  — 
Hymis  meyiar  —  vergeiselt. 

33  2.  3;  vgl.  unten  34  2.  3. 

33  4  Hymis  meyiar.  Der  Riese  von  Hym.  scheint  keine 
Töchter  zu  haben. 

33  5  hlandtrogi,  nur  hier. 

33  4 — 6  ;  s.  Apuleius  Metam.  113  von  zwei  Frauen  uaricus 
super  faciem  meam  residentes  uesicam  exonerant,  Meon  Fabliaux 
et  Contes  IV 227  la  garce  Bougise  sagt:  Ge  li  (einem  feigen 
Ritter)  pisserai  ä  enmi  le  vis,  228  Et  quant  il  fu  ch6u  geule 
ba6e,  Si'  li  pisse  el  visaige  de  randonnee.  In  derselben  Weise 
hat  im  J.  1897  in  SjenicaJc  eine  kroatische  Bäuerin  einen 
von  den  Bauern  erschlagenen  Beamten,  der  sterbend  Wasser 
verlangte,  beschimpft;  s.  Neue  freie  Presse,  26.  27.  Nov.  1897 
Morgenblatt.    Vgl.  Skirn.  35. 
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34  5;  die  LiebensivürdigJceit  und  Beliebtheit  Freyrs  schildert 
auch  Str.  36.  8.  Laxdoela  C.  XXVIII  S.  80  huerium  manni 
uar  hann  (Kiartan)  litillätari,  ok  uins£ll  suä  at  huert  barn 
unni  honum,  Mventyri  ed.  Gering  48. 146.  Dadurch  ist  Freyr 
das  Gegenspiel  zu  Loki,  oben  zu  18,  und  zur  Midhgardh- 
schlange,   Hym.  20,  und  gesellt  sich  zu  Baldr;  Sn.  E.  1  90. 

34  6  äsa  iaparr;  s.  H.  Hund.  II 41  fölks  iapar;  Bugge 
Helged.120  verweist  auf  eodor  Skyldinga  im  Beowulfu.ä. 

35  6.  'Das  Hess  sich  von  dir  erwarten  \  8.  Bjarn.  s.  Hitd. 
C.  XIV  8. 17  pat's  uersöka  (auri?)  ueite  uänligt.  —  Uerr  ist 
adverbiales  Praedicat;    s.  zu  Hav.  21  (Bugge). 

36  1;  man  braucht  beztr  nicht  wegen  Vers  4 — 6  moralisch 
zu  verstehen,  wie  es  etwa  Sn.  F.  190  von  Baldr  heisst:  hann 
er  beztr  ok  hann  lofa  allir.  Auch  sonst  stehen  die  in  beiden 
Strophenhälften  ausgedrückten  Gedanken  unabhängig  neben- 
einander; so  unten  37.  45. 

36  2  ballripa,  nur  hier;  aber  s.  baldripa  Atlakv.  22. 

36  1—6.  8.  Halfssaga  C.  XVI  8.  33  Bapat  hann  i  her 
hapt  um  gräeta,  ne"  mannz  konu  mein  at  uinna;  mey  ba|)  hann 
hueria  mundi  kaupa,  fqgru  gulli  at  fojur  räf)i.  • 

37  2.  Der  Hauptstab  ruht  auf  dem  schwachbetonten  J)ü; 
s.  oben  zu  6. 

37  2.3  |)ü  kunnir  aldregi  bera  tilt  mep  tneim.  Ein  Adj, 
tilr,  tilt,  —  s.  ags.  til,  —  kommt  sonst  im  Altnord,  nicht  vor, 
der  Sinn  der  Phrase  bleibt  also  dunkel.  Man  kann  vergleichen 
leggia  til  (mep  e-m),  meist,  aber  nicht  immer,  mit  einem 
Objectsaccusativ  räp,  styrk,  mit  und  ohne  Genitiv  bei  til, 
Fritzner  II1  449b,  siä  til  (siä  ä)  mep  e-m,  Fritzner  III 
257b,  c  einem  helfen  .  —  Hier  aber  ist  mej)  c  zwischen  wie  in 
der  Phrase  hriöpa  skip  mep  stqfnum.  —  Vgl.  auch  neuisländisch 
pat  kemr  til  cit  will  come  all  rightf  Cleasby -Vigf.  Dagegen 
heisst  kom  f>ar  til  mep  köngum  tueim  in  Einars  Skidhar.  50 
'Zwei  Könige  geriethen  in  Streif.  —  Die  Verse  sind  ähnlich 
Str.  45  2.  5.' 

38  2  Hröprsuitnis,  s.  zu  Grimn.  39 ;  cich  habe  die  Hand, 
du  aber  den  Sohn  verloren1.    Vgl.  Hym.  10  Hröprs  andskoti  (?) 

38  3  bql  er  beggia  prä,  cwas  uns  beide  quält  ist  Sehn- 
sucht oder  Entbehrung1,  * desiderium* ,  gleich  okkar  beggia,  — 
oder  'Schlimm  ist  es  sich  nach  beiden  zu  sehnen,  Hand  oder 
Sohn  zu  entbehren'. 

17* 
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38  4  ülfgi,  für  tilfrgi;  s.  Gislason  Forelmsn.1 32.  Tyr 
drückt  seine  Befriedigung  darüber  aus,  dass  es  demjenigen, 
durch  den  er  seine  Hand  verloren,  auch  nicht  gut  geht 

38  4.  5;  die  Allitteration  fehlt 

38  1 — 6.  Die  streitlustige  Natur  des  Kriegsgottes  wird 
hier  ebenso  negativ  ausgedrückt  und  mit  der  EinhändigTceit 
verbunden  wie  Sn.  E.l  98  ok  er  hann  einhendr  ok  ekki  kallapr 
s&ttir  manna. 

39  2.  Der  Hauptstab  ruht  auf  dem  schwachbetonten  ])inni; 
s.  oben  zu  6. 

39  4  Qln  ne*  penning;  s.  zu  Hav.  122. 
39  1 — 4;  von  diesem  Vorfall  wie  überhaupt  von  der  Frau 
Tyrs  ist  sonst  nichts  bekannt. 

39  5.  6  J>ess,  von  uanr&tis getrennt ;  s.  zu  Vspa  37,  Hav.  151. 
Ein  ähnlicher  Genitiv  der  Beziehung  wie  in  penning  pess 
uanrgttis  c Busse  für  — '  begegnet  auch  Gudhr.  II 21  margra 
süta  trygjnr. 

40  s6  ek;  s.  zu  Vspa  30. 

40  2  ärösi  fyr;  es  ist  der  aus  dem  Speichel  Fenrirs  ge- 
bildete Fluss  Van  gemeint.    8.  zu  Grimn.  21. 

40  3  unz  riüfaz  regin;   s.  zu  Vafth.  52. 

40  4.  Die  gewöhnliche  temporale  Bedeutung  von  Jmi  nsest 
hätte  hier  keine  Beziehung,  also  vielleicht  lokal  in  Fenrirs  Nähe: 
pui  statt  peim;  s.  zu  Hav.  10.  48.  Der  Vater  Loki  soll  neben 
seinem  Sohne  Fenrir  eine  ahnliche  Strafe  erleiden  wie  dieser; 
s.  unten  48  und  zur  Prosa  nach  65. 

40  5.  Über  Einschachtelung  des  Nebensatzes  s.  zu Skirn.  20. 

41  1  Gulli  keypta,  wie  in  Prosa  kaupa  mey  mundi.  Eine 
Ehe  zwischen  Freyr  mid  Gerdh  scheint  Skirn.  nicht  beab- 
sichtigt; s.  zu  Skirn.  39. 

41  5  MyrkuiJ),  hier  vielleicht  der  historische  deutsche  Wald, 
s.  Müllenhoff  Zs.  f.  d,  Alt.  XXIII 168  f.  S.  zu  Vspa  48  und 
zu  V'öl.  kv.  1. 

41  4 — 6;  s.  Vspa  48,  wo  aber  die  Vorstellung  von  dem 
Zug  der  Muspellssöhne  eine  andere  ist.  Der  Gedanke  an  den 
Weltuntergang,  bei  dem  Freyr  sein  Schwert  vermissen  wird, 
scheint  Loki  durch  Freyrs  Worte  unz  riüfaz  regin  Str.  40  3 
eingegeben  zu  sein. 

35 — 41.  Während  sonst  Loki  jene  Gottheit  beschimpft, 
die  sich  vorher   in    den  Streit  gemengt,    hat   er  seine  Kritik 
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Freyrs  schon  Str.  35  begonnen,  ohne  von  Freyr  gereizt  worden  zu 
sein.  Dann  tritt  Tyr  dazwischen,  dann  erst  antwortet  Str.  40 
Freyr,  der  41  von  LoJci  abgefertigt  wird.  Der  Dichter  sucht 
nach  Abwechselung.    S.  oben  zu  17. 18  und  unten  zu  42 — 45. 

42  1   Ueiztu;  s.  zu  Hav.  43. 

42  2  sem  Ingunarfreyr.  Der  Name,  welchen  Bugge  auch 
in  der  Olafs  s.  h.  nachweist,  Fms.  IV  3,  ist  noch  nicht  über- 
zeugend erklärt.  S.  Ynguifreyr  in  Snorris  Yngl.  und  bei 
Eyvind  sh.,  —  und  ags.  freä  Ingvina  für  den  Dänenkönig, 
wobei  man  sich  des  Skiqldr  Skänungagop,  Gopormr  Danagof), 
Fms. Y 239,  erinnert ;  Much  Oerman.  Himmelsgott  202.  Ingunar 
könnte  auch  eine  Frau  bezeichnen;  s.  Qlrünar  Egill  Thidhreks 
s.  C.  LXXV  S.  91. 

42  3  säMikt  setr;   s.  Grimn.  5. 

42  4  mergi  smgera  molpa  ek,  'zu  einer  breiartigen  Masse 
wie  das  Mark  würde  ich  dich  zermalmen ;  s.  Vers  6  und 
Str.  61  6  suä  at  |)e*r  brotnar  beina  huat,  —  Molpa  von  einem 
nur  hier  vorkommenden  melua,  got.  malwjan.  Daneben  gibt  es 
ein  mylia  (Bugge). 

42  5  meinkräko,  nur  hier. 

42  6;  s.  oben  zu  42  4. 

43  1  Huat  er  J)at;  s.  zu  Vafthr.  7.  —  t*at  von  einem 
Menschen;  s.  zu  Hav.  10.  48. 

43  2  lqggra,  nur  hier;  das  von  Bugge  verglichene  dänische 
logre  'schwänzeln3  fehlt  in  Kalkars  altdänischem  Wörterbuch, 
kann  deshalb  natürlich  doch  alt  sein. 

43  3  snapuist,  nur  hier.  —  Snapuist  snapir;  über  rhe- 
torische Wiederholung  s.  zu  Vspa  5. 

43  2.  3;  Loki  sieht  in  Byggvir  einen  Hund. 

43  4.  5  at  eyrom  Freys  munpu  sb  uera.  Byggvir  ist  wie 
man  im  16.  Jh.  sagte  ein  c  Ohrenmelker' ;  s.  eyrna  lof,  cvain 
praise\  —  Munpu  ist c vermuthendes  Futurum '.   S.  zu  Harb.  49. 

43  6  ok  und  kuernom  klaka,  'neben  der  höheren  Wasser- 
oder Windmühle3 ' ;  s.  zu  Vspa  35.  Allerdings  ist  das  Mahlen 
eine  knechtische  Arbeit,  s.  H.  Hund.  134,  112,  Grotta- 
söng,  aber  klaka  scheint  nicht  zu  passen.  Ist  gemeint,  dass 
der  geschwätzige  Byggvir  auch  unter  den  ungünstigsten  Um- 
ständen, wo  ihm  Niemand  Gehör  schenken  kann  oder  will, 
redet?  S.  'in  der  Mühle  ist  übel  harfen  DWB  IV  476, 
Walther  v.  d.  Vogelw.  65  14,  Freidank  127  1. 
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$ 
44  2  bräpan,  ' feurigen   Geistes',   s.  bräpgepr,   -lyndr,  mit 

Anspielung  auf  die  befeuernde  Wirkung  des  Bieres;  s.  oben 

zur  Prosa  vor  1  Z.  16. 

44  4  hröpugr,  'als  ein  geehrter'' ;  s.  zu  Harb.  5. 

44  5  at,  soviel  als  er,  auf  hör  zu  beziehen. 

45  2.  Der  Hauptstab  ruht  auf  dem  schwachbetonten  pü; 
s.  oben  zu  6. 

45  2.  3;  s.  oben  37  2.3  und  zu  21  3. 

46  3.  Lezkapu  muss  hier  heissen  c ablassen  ;  sonst  ist  lätaz 
* sterben '. 

46  6  er  sina  mselgi  ne*  mana|);  er  gleich  at.  —  Muna 
heisst  hier  l achten  auf ,  s.  Fritzner  II  744\  Warnung  vor 
Trunkenheit ;  s.  zu  Hav.  11. 

4?  4.  Qrgo  bald  versteht  Bugge  gewiss  mit  Recht  als  qrpgo 
baki;  s.  Noreen  §  245  3.  Denn  warum  Heimdal  einen 
nassen  Rücken  haben  soll,  versteht  man  nicht,  wol  aber  ist 
ein  aufrechter  Rücken  Zeichen  des  Wachens,  des  Nichtschlafens, 
wovon  die  sechste  Zeile  handelt.  S.  Sn.  E.  1 100  parf  hann 
minna  suefn  enn  fug!. 

47  6  uqrpr,  ' als  Wächter"  s.  zu  Harb.  5. 

48  l  Lett  er  per,  cdu  bist  sehr  munter";  s.  Atlam.  78  und 
Völs.  th.  C.  XXXVIII  S.  179,  Fms.  IV 162  ok  sagpi  hann  pat 
frä  hans  (Eiriks,  des  Upsalakönigs)  hättum,  at  mepan  honum 
uar  sem  lettast,  heriapi  hann  huert  sumar,  ok  hafpi  leipangr 
üti,  ok  för  til  ymissa  landa  ok  hann  lagpi  undir  sik  Finnland 
ok  Kiriälaland,  Hervar.  s.  C.  XIV  S.  280  löttari  gorpisk  hön 
at  bopui  en  uip  bipil  r&pa. 

48  3  leika  lausom  hala,  ' seine  Freiheit  gemessen  Fritzner 
führt  aus  Sturlunga  II 25  an :  Äsbiqrn  segir :  skaltn  nü  eigi 
suä  lansum  hala  um  ueifast,  ok  bap  sina  menn  binda  hann. 
Der  Gegensatz  folgt  in  der  zweiten  Strophenhälfte. 

48  4  puiat  pik  ä  hiorui  skolo  ins  hrimkalda  magar  gQrnom 
binda  gop.  Egilsson  versteht  hiorr  ins  hrimkalda  magar  als 
'  gladius  uiri  pruina  gelidi '  und  bezieht  dies  wegen  des  Wetz- 
steins, mit  dem  der  Riese  Hrungnir  ficht  —  s.  auch  seinen 
steinernen  Schild,  stallr  Hrungnis  föta,  gleich  clapis"  —  auf 
eine  Steinplatte,  tvie  nach  Sn.  E.  1 184  deren  drei  bei  der 
Fesselung  Lokis  —  eine  bei  der  seines  Sohnes  Fenrir,  Sn.  E. 
7 112,  —  verwendet  werden.  Hrimkaldi  könnte  sogar  ein 
Riesenname  sein  tvie  Hrimnir,  Hrimgrimnir,  Hrimthurs  — 
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Ganglati,  Hastigi,  Farbauti,  Vidblindi,  Alsvart  Hrimkalda 
mQgr 'Riesensohn ' ,  gleich c  Riese\  —  Hirschfeld  Untersuchungen 
zur  Lokasenna  S.  26  citirt  Maurers  Volkssagen  69.  302:  'Ein 
gewisser  Grim  ringt  mit  dem  Gespenst  Skeljung,  überwindet 
dasselbe,  bohrt  drei  Locher  in  einen  grossen  Stein  und  bindet 
den  Skeljung  daran.  Dann  holt  er  Feuer,  verbrennt  das  Ge- 
spenst und  wirft  die  Asche  in  ein  Forellenwasser.  Der  Stein 
wird  heute  noch  gezeigt1 '.  Die  Erzählung  ist  wol  nicht  un- 
abhängig von  Sn.  E.  1182  f.  entstanden. 

48  4 — 6;  vgl.  unten  49  1 — 3.  S.  die  Prosa  nach  Str.  65, 
Vspa35H,  Sn.  JE.  1184. 

49  1  Ueiztu;  s.  zu  Hav.  43. 
49  5.  6;  vgl.  unten  50  1—3. 

49  1 — 6.  c  Wenn  du  mir  so  übles  prophezeist,  so  sage  ich 
dir  etwas  gleich  böses*.  Vgl.  oben  27.  S.  über  den  unechten 
conditionalen  Nebensatz  zu  Hav.  4,  und  über  die  nothwendige 
Ergänzung  des  Begriffes  'sagen    zu  Vafthr.  19. 

48  4 — 50  3  sind  kettenförmig  verbunden. 

50  6  kqld  räj);  s.  zu  Vafthr.  10. 

51  6;  ob  uQmmin  uär  den  angehängten  Artikel  —  s.  zu 
Harb.  1  —  enthält,  ist  nicht  klar.  —  Zum  Ausdruck  und  Ge- 
danken s.  zu  Hav.  95. 

51  4 — 6 ;  oss,  u6r,  uär  steht  für  die  Singulare  m6r,  ek, 
min,  —  cIch  muss  das  erzählen,  wenn  ich  von  allen  meinen 
Schandthaten  vollständigen  Bericht  erstatten  solV ,  —  nicht  für 
die  Duale  okkr,  uit,  okkor,  denn  Skadhi  erzählt  nicht  und 
will  nicht  erzählen.  Hav.  95  alt  ero  öskQp  nema  einir  uitim 
slikan  lqst  saman  ist  ein  verwandter  aber  doch  verschiedener 
Gedanke. 

Prosa  vor  52  Z.  2,  52  2  hrimkälki  s.  zu  Skirn.  37. 

52  1 — 3  sehr  ähnlich  Skirn.  37. 

52  4  hana,  gleich  cmich\  s.  zu  Vspa  28. 

52  6  uammalausom;  man  verbessert  leicht  uammalausa 
und  erklärt  den  falschen  Dativ  aus  dem  vorhergehenden  gopom. 
Aber  es  bleibt  seltsam,  dass  Solarlj.  30  dasselbe  Wort  auch  in 
grammatisch  auffälliger  Weise  gebraucht  wird,  gött  er  uamma- 
lausum  uera;  s.  zu  Hav.  120. 

Prosa  vor  52  und  Str.  52.  Das  Auftreten  Sifs  bereitet 
auf  die  folgende  Ankündigung  von  Thors  Rückkehr  vor. 

53  1 — 3  Ein  f)ü  userir,  ef  {)ü  suä  userir;  in  beiden  Versen 
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ist  der  'Begriff  uammalaus  zu  ergänzen,  der  dritte  Vers  vqt  ok 
grQm  at  ueri,  ist  Apposition  dazu.  Sind  die  Reime  beabsichtigt? 
S.  zu  Vspa  50. 

53  4.  5  einn  ek  ueit,  suä  at  ek  uita  pikkiomk.  Der  Dichter 
spielt  mit  den  Worten,  c einen  weiss  ich,  so  viel  ich  weiss*.  S. 
zu  Vafthr.  8.  Statt  des  uita  pikkiomk  steht  in  ähnlichen  Sätzen 
der  Conjunctiv  von  uita;  s.  zu  Orimn.  23. 

53  6  hör  ok  af  Hlörripa;  ok  cund  zwar,  s.  zu  Hav.  69, 
—  af  'zum  Schaden  von',  s.  zu  Hav.  96. 

53  7  hm  lamisi  Loki;  s.  zu  Vspa  35  l&giarns  Loka.  — 
Über  Sif  als  Ehebrecherin  s.  zu  Harb.  49. 

54  1 — 3;  über  den  Aufruhr  der  Natur  bei  Thors  Nahen 
s.  zu  Grimn.  29.  Thor  wie  sein  Gegner  Loki  verursachen 
Erdbeben;  s.  nach  Lokas.  65,  Sn.  E.  1 184.  —  Der  Dichter 
redet  durch  Beylas  Mund;  s.  Grott  22,  Hyndl.  46.  47,  Fjölsv. 
43.  47,  —  Hervar.  s.  C.  V  S.  220  ek  uil  heldr  selia  |>6r  suerf> 
ör  haugi,  Völsa  th.  hinter  Vigfussons  Bardhar  s.  S.  137,  wo  die 
Alte  sagt:  hefik  mik  um  hiarra  ok  ä  hurpäsa,  ef  ek  borgit  fce 
bl&tinu  helga,  —  Nib.  1. 1926  (Lacjim.),  dass  Dietrich  auf  den 
Tisch  gestiegen  ist,  ersieht  man  nur  aus  der  Rede  Günthers. 

54  4.  5  r&pr  rö  peim,  'bringt  den  zur  Ruhe';  s.  räpa  e-m 
kuänfang,  bana.  —  Rö:rä3gir  ist  in  allen  skandinavischen 
Sprachen  richtig  allitterirt;  s.  zu  Hav.  134.  —  Allitteration 
in  zivei  unmittelbar  aufeinanderfolgenden  Silben  auch  Gudhr. 
II 12,  Atlam.  83.  Häufig  ist  die  Erscheinung  in  dem  fünf- 
silbigen  Runhendavers  von  Thorkels  Buadrapa.  An  unsrer 
Stelle  und  Gudhr.  II 2  stehen  die  zwei  allitterir enden  Hebungen 
am  Versende. 

54  6  go{)  oll  ok  guma;  guma  bezieht  sich  auf  Byggvir. 
S.  zu  Prosa  vor  1 16. 

55  1  Fegi  J)ü,  Beyla!  s.  unten  56.  59.  61.  63  und-  oben 
zu  16. 

55  3  meini  blandin  miok;  s.  oben  31  von  Freyja. 

55  1 — 3 ;  vgl.  oben  25  1 — 3. 

55  4   ökynian  N,  nur  hier;  s.  ükynni  cbad  manners\ 

55  6  clritin,  als  Adjectiv  nur  hier,  wird  ivol  ebensowenig 
wörtlich  gemeint  sein  als  das  betreffende  deutsche  Wort  in  der 
schlesischen  Umgangssprache.  —  S.  Sn.  II 634  bropgygr,  saurug 
flotgri])r, c Suppen -, c Schmalzhexe '  als  schimpfliche  Bezeichnung 
einer  Frau. 
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42 — 55.  Durch  die  Einmischung  der  Diener  wird  etwa» 
Abwechslung  in  den  Streit  gebracht.    S.  oben  zu  35 — 41. 

56  2  prüphamarr,  nur  hier  und  an  den  entsprechenden 
Stellen  unten  59.  61.  63. 

56  1—3;  8.  unten  58.  60.  62. 

57  1   Herpa  klett,  nur  hier. 

57  1.  2;  s.  oben  13  und  Skirn.  23. 
56.  57  sind  halbe  Ljodhahattstrophen. 

58  1.  Zu  iarpar  kann  man  sonr,  arfi,  burr — s.  Thrymskv.l 
(Bugge)  —  vermuthen. 

58  3  prasir,  nur  hier;  neuisländisch  (to  quarr eV '/ wr  angle3, 
fräs  N.  ' '  a  quarr  eV,  Lifprasir,  Dölgprasir,  MQgprasir,  got.  prasa- 
balpei,  —  mhd.  dräsen  'schnauben3 . 

59  4  upp  ek  p6r  uerp  ok  ä  austruega.  Da  man  ein 
solches  Werfen  sich  doch  nur  einmalig  vorstellen  kann,  ist  upp 
nicht  wie  Sn.  E.  1 214  zu  verstehen,  hann  (Odhin)  tök  augu 
Haza  ok  kastajri  upp  ä  himin  ok  gerpi  af  stiqrnur  tuser,  sondern 
als  jene  Erhebung,  die  bei  jedem  Wurf  vorkommt,  —  und  ok 
als  'und  zwar  ;  s.  zu  Hav.  69. 

59  6  sifmn  pik  mangi  s6r;  s.  zu  Skirn.  26.  28. 

60  5  hnukpir,  nur  hier;  neuisländisch  hnokinn c incurvus\ 
—  Einheri,  der  Singular  nur  hier. 

60  4 — 6;  s.  Harb.  27,  wo  der  Vorwurf  z.  Th.  mit  den- 
selben Worten  gemacht  wird. 

61  4  hendi  inni  h&gri,  s.  zu  Vspa  5;  —  es  ist  der  zweite 
auch  instrumentale  Dativ  neben  Hrungnis  bana,  dem  Hammer; 
s.  zu  Vspa  52. 

61  6  brotnar  beina  huat ;  s.  oben  zu  42. 

62  7  sualtz,  cdu  wärest  beinahe  gestorben'.  S.  das  Im- 
perfectum  conatus,  Atlakv.  21  HQgni  uarpi  hendr  Gunnars  (?)T 

Völs.  th.  C.  XXIX  S.  134  Fragm.  Völs.  IV  suä  at  ganga  nam 
gunnarfüsum  sundr  of  sipur  serkr  iärnofinn,  —  Thjodholf 
Haustlöng  8  pä  uarp  Pörs  ofrüni  —  of  sprunginn,  Örvar.  s.  C. 
XXIX  S.  104  25  fliöp,  paus  lqtto  farar  mik  papan,  Vigfusson 
Cpb.  1 369  Hotuetna  gr6t  —  Baldr  <5r  heliu,  —  Sturlunga  II 207 
ok  hqfpu  frgttir  en  fengu  ongar,  Bergbuathatt  hinter  Vigfussons 
Bardh.  s.  124  hüskarl  tMrpar  hr£ddist  ok  hliöp  üt,  en  Pörpr 
bap  hann  sitia  kyrran.  Vgl.  auch  die  Praeterita  einiger  Verba 
wie  uita,  spyria,   ivenn  sie  czu    erfahren    trachten     bedeuten. 
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—  Heill,  cobwol  unverwundef,  s.  zu  Hym.  8.  S.  Fas.  111 284 
l&zt  heill  munu  af  hungri  heipar  ualr  (ein  Rabe)  of  deyia. 
Vgl.  Attam.  24  yrpa  ek  pik  kuikuan,  Gudhr.  hv.  19  er  til  hiarta 
konung  öblaupan  kuikuan  skäro.     S.  zu  Vspa  45. 

63  5.  6  mun  |)6r  i  hei  koma  fyr  nägrindr  nepan;  s.  zu 
Vspa  2. 

64  6  uegr,  absolut;  s.  zu  Vspa  27. 

65  1.2  Ql  g0rj)ir  J)ü  iEgir!  enn  — .  Wie  Loki  hier  die 
vorhergehende  ThätigJceit  jEgirs  zusammenfassend  hervorhebt 
um  ein  Bedenken,  einen  Einwand  dagegen  zu  erheben,  so 
werden  auch  vorhergehende  Reden,  eigene  und  des  andern, 
hervorgehoben.  8.  Fafn.  22  Käp  er  {)6r  räpit,  enn  — ,  Sig.  sie.  7 
Or|)  m&ltak  nü;  ipromk  eptir  pess,  Gudhr.  hv.  7,  —  Vatnsd. 
C.  II  8.  4,  Thor  stein  auf  die  Reden  des  Vaters:  eggiat  useri 
nü;  ef  nokkut  tiöapi. 

65  3.  Die  Versstelle  zeigt,  dass  nicht  gorua  für  gera  ge- 
lesen werden  darf. 

65  1.  3  Ql  g0rj)ir  pü,  iEgir!  —  sumbl  um  gera.  Ist  der 
Ausdruck  absichtlich  aus  Hym.  2  widerholt? 

65  4 — 7.  Ob  die  Verwünschung  in  Erfüllung  geht  wie  die 
Skadhis  Str.  48  ist  nicht  bekannt.  Ist  der  Weltbrand  gemeint? 
Vgl.  lokabrenna,  'Sirius',  und  die  Phrase  ganga  yfir  sera  Loki 
yfir  akra;   A.  Kock  Indogerm.  Forsch.  X  90. 

Prosa  nach  65  Z.  5.  Wie  Bugge  bemerkt,  sind  Nari  und 
Narui  derselbe  Name:  s.  Noreen  Svenska  Etymologier  Upsala 
1897  S.  23.  Narui  ist  auch  ein  menschlicher  Name;  s.  z.  B. 
Formales  s.  —  Gemeint  ist  ivol,  dass  ähnlich  wie  Sn.  E.  1 182 
der  Wolf  Narfi  seinen  Bruder  Nari  zerreisst  und  dann  Loki 
mit  den  Därmen  des  Zerrissenen  gebunden  wird.  S.  zu  Vspa  3511. 

Das  Motiv  des  Liedes  erinnert  an  Momus'  Kritik  der 
Götter,  Lukian  ed.  Jacobitz  III 385  und  Meister  Pfriem,  Frau 
Schlipps  u.  ä.;  s.  Bolte  Zs.  f.  deutsche  Philol.  XXXII 368. 

Die  Stellung  des  Liedes  zivischen  Hym.  und  Thrymskv. 
also  zivischen  Thorliedern  erklärt  sich  durch  den  pragmatischen 
Zusammenhang  zivischen  Hym.  und  Lokas:  s.  über  die  Stellung 
von  H.  Hjörv.  zur  Prosa  vor  H.  Hund.  II 5. 
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Titel.  Thrym,  Riesenname  Sn.  E.  1 549;  s.  I'rymheimr, 
Thiazis  Wohnung,  Sn.  E.  1 92  Fragm.  Sn.  E.  II,  frymgio.U,  ein 
Gitter,  Fjölsv.  10. 

1  1   Uingpörr,  ebenso  Alv.  6 ;  s.  zu  Vafthr.  51. 

1  1. 2  Reipr  uar  |)ä  Uing|>6rr,  er  hann  uaknajn;  s.  zu 
Sig.  sh.  13  1.  2. 

1  2.  4  uaknape :  saknape;    s.  über  den  Beim  zu  Vspa  50. 

1  5.  6.  Ahnlich  wird  die  Erregung  JörmunreJcs  Hamdh.  16 
und  eines  bösen  Stiers  Eyrb.  s.  C.  LXIII  S.  226  Str.  36  ge- 
schildert: haus  knyr  hiarpar  uise.  S.  ags.  Psalm.  Surtee  21  8. 
108  24  hrisedon  höafud. —  Rhetorisch  wiederholtes  nam  at  mit 
Infinitiv;  s.  zu  Vspa  5  und  33. 

1  8.  Das  Subject  iarpar  burr  folgt  erst  im  dritten  Satz; 
s.  zu  Hav.  34. 

2  1.  2  0"k  hann  pat  orpa  allz  fyrst  um  kuap ;  s.  unten  3. 8.11, 
Brot  5,  Oddr.  3;  vgl.  Oddr.  9  suä  at  hön  ekki  ekki  kua{)  orp 
it  fyrra,  Grottas.  7,  und  zu  SJcirn.  40. 

2  3;  Thor  wendet  sich  trotz  der  Feindschaft  an  LoJci, 
den  Jclügsten  der  Götter. 

2  5  er  eigi  ueit7  'was  man  nicht  iveiss*;  aber  vielleicht  ist 
engi  für  eigi  zu  lesen. 

3  l.  2  Gengo  peir  fagra  Freyio  tüna;  vgl  unten  11.  Das 
schöne  Haus  ist  FoTkvang,  Grimn.  14.  —  Der  Genitiv  ist  häufig 
auf  die  Frage  c  wohin  ;  s.  Helr.  7  heliar  ganga,  SJcjaldmeyjar 
Einar  Fms.  XI 127  komkaf)  ek  J)ess,  f)ar  — ,  aber  auch  sonst, 
wenn  daneben  eine  Construction  mit  til  und  dem  Genitiv 
möglich  ist;  s.  zu  Hav.  80. 

3  6  fiaprham  liä.    Dreisilbige  Verse  auch  unten  16.  25.  27. 

3  5.  6  muntu  m6r,  Freyia !  f  iaprhams  liä.  Bugge  Aarböger 
1899  S.  272  vergleicht  Germand  Gladensvend:  Her  i  det,  min 
kjaere  Moder,  laaner  mig  eders  Fjaederham. 

3  7  ef  u.  s.  w.  Brachylogisch:  'um  damit  zu  versuchen, 
ob  —\  S.  Gudhr.1121,  Atlam.  7  (?),  —  Sturlunga  II 238 
sendi  hann  pä  menn  til  Einars  ok  Bqpuars,  at  üti  useri  allmenn- 
ingr,  ldie  sagen  sollten,  dass3  — ,  Hallfredh.s.  C.  IX Forns.  107 
ef  fiojgegnir  fregna  fagnendr  iojuns  sagna,  flö*  ek  afgaltar- 
Grisi  geitbelg,  huat  mik  teitir,  cso  sage,  dass  — \  —  Diese  Auf- 
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fassung  empfiehlt  sich  mehr  als  die  andere  grammatisch  auch 
mögliche :  c  Wenn  ich  meinen  Hammer  (dadurch)  erlangen 
könnte,  wirst  du  mir  (zu  diesem  Behuf)  dein  FederJcleid 
leihen?  Denn  wer  soll  die  thatsächliche  Richtigkeit  dieser 
Bedingung  bestätigen  oder  verneinen,  bevor  die  Probe  (mit  dem 
Federkleid)  gemacht  ist? 

3  5 — 8.  Thor  spricht,  da  Freyja  ohne  seine  Vermittelung 
ihr  Federhemd  dem  bedenklichen  Loki  wol  nicht  gegeben  hätte. 
Sn.  F.  1  212,  als  Loki  Idhun  widerbringen  soll,  leiht  sie  es 
ihm  auch  nur  im  allgemeinen  Interesse.  —  Wie  Loki  zu  Friggs 
ualshamr  gekommen  ist,  mit  dem  er  zu  Geirrödh  fliegt,  Sn.  F. 
1  284,  wissen  ivir  nicht.  —  An  die  Flugschuhe  Lokis,  nach 
Sn.  F.  1 346,  hat  der  Dichter  nicht  gedacht. 

4  l  fehlt  wie  Str.  6.  7  das  sonst  in  dem  Liede  sehr  be- 
liebte Inquit. 

4  4;  Hauptstab  auf  letzter  Hebung  wie  unten  17  8. 

4  3.  4  Ein  Flugkleid  aus  Gold  oder  Silber  ist  vielleicht 
nicht  bloss  poetische  Übertreibung,  sondern  eine  poetische  Vor- 
stellung; s.  Torsvisen,  Bugge  und  Moe  16.  108  ff.  In  der 
schwedischen  Fassung  des  Liedes  heisst  es  hann  lätte  sig  göra 
guldvingar,  worin  die  Herausgeber  Einwirkung  des  dänischen 
Liedes  ' Ridderen  i  fugleham*  finden.  Dort,  Grundtvig  II 
lesen  wir  228 b  denne  herre  hand  tager  dy  guidringe  ny,  Finge 
sind  hier  soviel  als  Goldbarren,  hand  lader  seg  smede  en 
fluogt  af  dy.  Den  herre  sadt  seg  i  fiederham,  saa  fluo  hand 
offuer  tili  iumfruens  land,  23  0b  Hun  vilde  ey  love  sig  anden 
mand,  unden  den,  der  kund  floye  i  feder-hame.  Det  horte  hand 
Mester  Hildebrand :  saa  loci  hand  sig  giere  en  feder-hame.  Feder 
af  seif  og  vinger  af  guld :  saa  floy  den  herre  saa  fryde-fuld. 
S.  zu  Vol.  kv.  19. 

4  6  fiaprhamr  dunpi;  die  Erwähnung  eines  begleitenden 
Umstandes  oder  Zustandes  bei  Erzählung  eines  Vorgangs  — 
s.  Völ.  kv.  7  (landschaftlich),  H.  Hund.  II  (auch  landschaftlich), 
16. 17.  32.  55,  Gudhr.  II  4,  Baldrs  dr.  3  (folldusegr  dun[)i), 
Fragm.  Völs.  II 2,  —  Einar  Sk.  Sn.  F.  1 488  en  spiQr  gullu, 
Thorketil  Buadr.  12  prymr  uas  här  stäla  ist  in  den  altnordischen 
Gedichten  kaum  seltener  als  im  Ags.  S.  Beowulf  226  syrcan 
hrysedon,  güfgew&do,  327  byrnan  hringdon,  güpsearo  gumena, 
1965  Woruldcandel  scän,  sigel  süpan  Ms,  Finnsburg  7  Nu 
scynej)   pes  möna,    wapol    under  wolcnum,    Genesis  2922  ad 
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stöf)    on&led.     S.   über   begleitende   Umstände  bei  dem  Inquit 
zu  H.  Hund.  1 5. 

4  5 — 10;  s.  unten  8. 

5  1   Frymr  sat  ä  haugi;  s.  zu  Vspa  41. 

5  2  Jmrsa  dröttinn.    Der  Titel  ist  in  christlicher  Zeit  auf 
Thor  übertragen  worden;  s.  Bugge  Aarböger  1899  S.  268. 
5  3.4  greyiom  sinom  gullbQnd  snori;  s.  zu  Vspa  35  H. 
5  6  mqn;  s.  zu  Vspa  23. 

5  5.6  ok  mqrom  sinom  mon  iafnafn;  s.  AtlaJcv.  40,  —  Gull- 
th.  s.  C.  XV  S.  66,  Eyrb.  s.  C.  XX  S.  71  huar  Katla  uar  ok  16k 
at  hafri  sinum  ok  iafna{)i  topp  hans  ok  skegg  ok  greiddi  flöka 
hans,  Finnb.  s.  C.  XXIV  S.  45. 

6  1.2;  s.  zu  Vspa  49. 

6  3  einn  kominn;  s.  zu  SJcirn.  3. 

6  8  folginn;    ein  höflicher  Ausdruck  für  die    Thatsache. 

7  4  fyr  iorf)  nepan ;  s.  zu  Vspa  2. 

7  5—8;  ts.  unten  10.  21. 

8  1—6;  s.  oben  4. 
8  9.  10;  s.  oben  2. 

8  11  erfipi;  darin  liegt  freundliche  Anerkennung  von 
Lokis  Bemühung. 

8  11.12  Hefir  {)ü  orendi  sem  erfipi?  s.  unten  10,  H.  Hjörv.6. 
0rendi  ist  an  diesen  Stellen  in  der  Bedeutung  von  'Erfolg, 
'Ertrag'  gebraucht.  8.  Fritzner  I2  347b.  Vgl.  Chaucer  Troilus 
1 1042  Yif  me  this  labour  and  this  bisinesse.  And  of  my  speed 
be  thyn  al  the  swetnesse. 

9  1   ä  lopti,  also  ' sofort';  s.  Skirn.  40,  Lokas.  1. 

9  2  long  tif)indi,  .'mag  die  Botschaft  auch  noch  so  lang 
sein  \  Über  concessive  Adjectiva  s.  zu  Vspa  45,  —  vgl.  zu 
Grip.  12. 

9  3 — 6;  s.  G.Jonsson:  Opt  sitjandi  sögur  um  fallast,  og 
liggjandi  lygi  um  bellr;  s.  zu  Hav.  109.  —  Aber  wem  wird  es 
einfallen  liegend  eine  Botschaft  auszurichten  ?  Entweder  sollen 
alle  Möglichkeiten  im  Zustand  des  Redenden  erschöpft  luerden, 
oder  es  liegt  hier  eine  Tradition  vor,  die  auf  die  antike  Schule 
zurückgeht.  S.  Meister  Eckart  Zs.  f.  d.  Alt.  XV  384  Albertus 
(sprichit)  cdaz  ist  di  sache,  daz  di  meistere  sitzin  di  da  lerin 
sullin  di  kunste :  wan  wer  da  ligit,  deme  gein  di  grobin  geiste, 
daz  ist  daz  grobe  blüit,  üf  in  daz  hirne  und  vordinsterit  daz 
f orstentnisse ;  wan  aber  der  mensche  sitzit,   so  sinkit  daz  grobe 
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blüit,  und  die  lichtin  geiste  dringin  üf  zu  deme  hirne,  so*  wirdit 
di  memoria  irlüchtit.  hir.  umme  saz  Christus  in  deme  templer 
daz  ist  in  der  sele.  Jedes  falls  ist  Albertus  Magnus  gemeint 
Sueton  De  illustribus  grammaticis  C.  XXIV  er  zahlt,  M.  Valerius 
Probus  habe  cubans  gelehrt,  als  etwas  auffälliges,  —  De  claris 
rhetoribus  C.  VI,  dass  C.  Albutius  Silus  seinen  Vortrag  sitzend  be- 
gonnen und  stehend  fortgesetzt  habe. 
10  1.2;  s.  oben  zu  8. 

10  5— 8;  s.  oben  7. 

11  1  Ganga.  Das  historische  Praesens  wird  nicht  bloss 
vom  Zuständlichen  in  der  Vergangenheit  gebraucht,  s.  zu 
Vspa  39  5.  40  1.  3.  5,  sondern  auch  von  Handlungen,  H.  Hund. 
113  1,  Atlam.  30,  —  Eysteins  Lilja  47 1.  58  l,  —  Sn.  E.  1  354 
Loki  segir,  at  honum  pötti  J)at  uel,  ok  sag|>i7  Völs.  th.  C.  XXXVII 
S. 176  hann  ärnapi  fjrselinum  lifs  ok  kuezt  eigi  uilia  skr&ktun. 
S.  Bugge  zu  Rigsth.  7. 

11  1.2;  s.  oben  3. 

11  3.  4;  s.  oben  2. 

11  5.  6;  s.  Str.  14. 16. 18.  Brüpar  lin  ist  nach  Str.  26  eine 
Kopfbedeckung,  die  das  Gesicht  'wenigstens  zum  Iheil  verhüllt. 
Ganga  und  lini  heisst  heirathen  von  der  Frau,  Rigsth.  31,  — 
vgl.  settiz  undir  ripti  Rigsth.  16,  —  lmfe"  ist  ein  Geschenk  des 
Bräutigams  an  die  Braut.  In  Laxd.  C.  LXIX  S.  206  haben 
bei  Gudhruns  vierter  Hochzeit  alle  Frauen  lin  ä  ho^pi.  Aber 
hof upiin  ist  eine  liturgische  Kopfbedeckung.  Auf  diesen  bräut- 
lichen oder  frauenhaften  Hauptschmuck  ivird  sich  das  typpa 
um  hqfuj)  Str.  15. 18  beziehen.     S.  unten  zu  15. 

11  5 — 8  sind  Worte  des  neckenden  Loki,  nicht  Thors. 
Den  Grund  zu  seiner  Zumuthung  braucht  Loki  der  Freyja 
nicht  anzugeben,   da  ihn   der  Leser    oder  Hörer  schon  weiss. 

12  2  ok  fnasapi.  Die  Kürze  des  ersten  a  wird  ausser 
dem  von  Sievers  zu  unsrer  Stelle  angeführten  fnosun,  Proben 
S.  35,  auch  durch  Korm.  s.  C.  XXIU  S.49  bewiesen:  fnase 
hann?  uesalstr  manna!   im  geraden  Vers. 

12  5  stokk;  das  Verbum  heisst  meist  l abspringen',  s. 
Hym.  12  Stukko  ätta  —  af  polli,  Grott.  22  stukku  störar  stepr 
frä  lüf)ri.  Dann  vergliche  sich  Atlam.  471  wo  Gudhrun  ihren 
Schmuck  von  sich  wirft.  Aber  es  kommt  auch  in  der  Be- 
deutung von  bresta  'dissilire3  vor  und  nicht  immer  mit  sundr7 
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i  sundr  u.  ct.;  s.  H.  Hund.  II  2  stokkr  lüjr  fyrir,  Cleasby-  Vigf. 
und  Fritzner  unter  stekkua. 

12  7  ueiztu,  c wisse' ;  s.  zu  Hav.  43.  —  Uerpa  für  uera; 
s.  zu  Grimn.  54. 

12  7 — 10.  Es  scheint,  dass  der  Dichter  den  Zorn  Freyjas 
durch  die  vielen  r  und  e  mahlen  will.  —  Dieser  Zorn  ist 
motivirt  durch  den  üblen  Ruf  Freyjas;  s.  z.  B.  LoJcas.  29, 
Hyndk  45.  46,  Sörlathatt  u.  s.  w. 

13  1 — 6;  s.  Baldrs  dr.  1,  vgl.  Vspa23.  26.  Edzardi  Germ. 
XXVI 58  macht  darauf  aufmerksam,  dass  der  Rhythmus  von 
Thrymskv.  13  1.  2.  4  sich  20  1 — 4  wiederholt,  aber  nicht  in 
Baldrs  dr. 

14  1.  2;  s.  unten  16.  17.  19.  21.  24.  29.  —  Heimdallr, 
huitastr  äsa,  der  lichteste  Gott  ist  Heimdall,  insofern  er  mit 
Dag  identisch  ist;  s.  Much  Der  germanische  Himmelsgott  257. 

14  4  sem  uanir  aprir.  Man  kann  fragen,  warum  hier 
besonders  denVanen  prophetische  Gaben  zugeschrieben  werden, 
da  sie  den  Äsen  doch  ebenso  gut  zukommen,  s.  Lokas.  20.  28, 
Gefjon,  Odhin,  Frigg.  Vielleicht  weil  Odhin  die  Zukunft 
mittelst  des  seipr  erfährt:  der  seipr  war  aber  von  Haus  aus 
eine  vanische  Kunst;  Snorri  Yngl.  s.  C.  IV.  VII  Heimskr. 
S.  68.  —  Über  annarr  s.  Fritzner  I2  59h. 

14  5;  s.  oben  11. 

15  1  und  hänom;  s.  zu  Vspa  35,  'vom  Gürtel  herab  \ 
15  1. 2;  s.  das  Adjectiv  hanginlukla,  Rigsth.  16. 

15  3  ku£nuä|)ir,  nur  hier  und  unten  18. 

15  5.  6  enn  ä  briösti  hreipa  steina.  Man  kann  sich  aus 
dem  vorhergehenden  lätom  falla  hier  ein  lätom  uera  hinzu- 
denken, —  aber  es  ist  nicht  nöthig;  s.  zu  Harb.  14. 

15  8  typpom,  nur  hier  und  der  Parallele  18;  —  dazu  das 
Particip  tyiptr  claced?  in  einem  Rechtsbuch;  s.  typpingr,  typpungs- 
dükr,  Kopfbekleidungen ,  typpi  gleich  toppr.  Ist  ein  hoher 
spitzer  Kopfschmuck  der  Frauen  gemeint?  S.  faldr,  sueigr. 
War  darunter  vielleicht  noch  eine  leinene  Kopfbekleidung? 
S.  zu  Str.  11.  26  2. 

14  5 — 15  8;  s.  unten  18. 

16  2  prüjmgr  äss,  ein  Vers  von  drei  Silben;  s.  zu  Str.  3. 
—  Prüpugr  nur  hier. 

16  1.  2;  s.  oben  14. 
16  6;  s.  oben  11. 
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16  4 — 6.  Der  komische  Effect  dieser  Zeilen  wird  verstärkt 
durch  den  Gedanken,  dass  sich  Thor  hier  ebenso  besorgt  um 
seinen  Ruf  zeigt  wie  Str.  12  Freyja. 

17  3  pegi  pti,  iMrr!  s.  Lokas.Wff.,  56  ff.,  Gudhr.  1 22. 
17  4.   Der  Hauptstab  ruht  auf  dem  schwachbetonten  peirra; 

s.  unten  20. 

17  8.  Der  Hauptstab  ruht  auf  der  zweiten  Hebung;  s. 
oben  zu  4. 

17  5 — 8;  der  Gedanke  wie  Harb.  24. 

18  2;  s.  oben  11. 

18  1—12;  s.  oben  14  5—15  8. 

19  1.  2;  s.  oben  14.  Aber  19  1.  2  heisst  es  nur  P&  kuap 
Loki  statt  Pä  kuap  pat  Loki ;  Bugge  vergleicht  Gudhr.  1 4  t*ä 
kuap  Giaflaug,  Giüka  systir  gegen  Str.  6. 10. 15.  21.  22. 

19  5  tuau.  Bugge  denkt  an  falsche  Auflösung  von  .ii.? 
als  tuau  für  tuser.  Denn  auch  Loki  verkleidet  sich  als  Frau, 
als  Thor-Freyjas  Dienerin. 

20  1   uäro,  gleich  urpo;   s.  zu  Vspa  4. 

20  3  skyndir  at  skoklom.  Das  transitive  skynda  regiert 
den  Dativ,  also  ist  wol  das  Particip  des  intransitiven  Verbums 
gemeint.  —  Deutet  der  Plural  skoklom  auf  zwei  Deichseln? 
Aber  s.  zu  Vspa  6. 

20  4.  Der  Hauptstab  ruht  auf  dem  schwachbetonten  skyldo; 
s.  oben  zu  17. 

20  7.8  6k  ÖJrins  sonr  i  iqtunheima;  s.  zu  Hym.  24  6k 
holtrijm  huer  i  gegnom. 

20  5— 8;  s.  zu  Grimn.  29. 

21  1.  2;  s.  oben  14. 

21  3  standit  up,  iotnar!  s.  Eyvind  skald.  Hak.  m.  14 
Hermöpr  ok  Bragi!  kuap  Hroptatyr,  gangip  1  gegn  grami. 
Vgl.  zu  Skirn.  1. 

21  4   sträip  bekki.     S.  zu  Grimn.  9. 

21  5.  F&rip  könnte  aus  f&ra  ivegen  des  vorhergehenden 
standit,  sträip  entstanden  sein:  die  Phrase  hätte  dann  das- 
selbe Subject  wie  in  den  Parallelen  oben  7.  10.  Aber  s.  das 
Folgende. 

21  3 — 6;  s.  Grundtvig  Folkeviser  II  334  I  lader  vorre 
bencke  brede,  vorre  gulffue  medt  araur  (ein  Kraut)  stroe  :  i  staar 
saa  op,  tho  riddere,  Y  hentte  mig  indt  di  moer,  und  das  mhd. 
Gedicht  von  Judith  Müll.  Seh.  Dm.  N.  XXXVII  Str.  8.  9.    Es 
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kann  also  auch  an  unsrer  Stelle  und  in  Eyvinds  Hak.  m.  14 
an  eine  feierliche  Einführung  durch  die  Untergebenen  des  Be- 
suchten gedacht  sein.  In  Prosa  stünde  wol  f^erij)  mör  nü  Freyio 
at  kuän. 

21  8  6v  Nöatünom,  attributiv,  nicht  '  aus  dem  väterlichen 
Hause1 ',  s.  Orimn.  16.  Denn  Freyja  hat  schon  einen  eigenen 
Wohnsitz;  s.  oben  zu  3. 

22  2  gullhyrnpar  k^r;  s.  H.  Hjörv.  5  und  den  Ochsen- 
namen Gullinhorni,  Sn.  E.  I  587.  Gering  verweist  auf  die 
Oautrekss.  C.  VI  Fas.  III 30;  s.  Bugge  Helged.  282.  Nach 
Lüning  soll  die  Sitte  Ochsen  die  Hörner  zu  vergolden  noch 
in  Westfalen  herrschen,  wie  sie  nach  Helbigs  Homer.  Epos2 
266  ff.  schon  den  alten  Griechen  bekannt  war.  Bei  den  Römern 
bezeugt  sie  Juvenal  VI  23.  Plutarch  Moral,  phil.  Werke  übers. 
Kaltwasser  1140  erzählt,  dass  Antiochus  den  Juden  goldgehörnte 
Stiere  zum  Opfern  im  Tempel  von  Jerusalem  geschickt  habe. 

22  3  oxn  alsuartir;  über  das  Asyndeton  s.  zu  Skirn.  34. 

22  8  äuant;  s.  Hamdh.  24  mikils  er  ä  mann  huern  uant, 
er  manniz  er. 

23  1.  2  Uar  par  at  kneldi  nm  komi|)  snimma.  *  Da  war 
der  Abend  angebrochen ,  cda  hatte  es  begonnen  Abend  zu 
werden'.  Snimma  gehört  mehr  zu  at  kneldi  als  zu  nar  komip;  s. 
die  stehenden  Verbindungen  snemma  dags,  ngetr,  morgins  u.  s.  w. ; 
—  neuisländisch  kann  snemma  cam  Morgen3  heissen.  Ja  nach 
Atlam.  69  dags  uar  heldr  snemma  scheint  snemma  nicht  einmal 
immer  den  ersten  Beginn  des  Zeitraums  zu  bezeichnen,  denn 
nach  Atlam.  54  hatte  der  Kampf  gedauert  unz  mij)ian  dag 
lfddi.  Vgl.  Brot.  12  Fram  uar  kuelda,  Bigsth.  20  nach  Be- 
schreibung der  Abendmahlzeit,  vor  dem  Schlafengehen,  dagr 
uar  ä  sinnum.  Wimmers  Übersetzung  unserer  Stelle,  für  welche 
Panisch  Arkiv  V 171  eintritt,  cman  war  frühzeitig  am  Abend 
gekommen'  scheint  einen  allzu  gleichgültigen  Umstand  der 
Ankunft  stark  hervorzuheben.  Auch  mittelhochdeutsch  verbindet 
sich  schiere  ähnlich  mit  Zeitangaben;  Konrad  Engelhart  2418 
nü  was  ouch  dö  vil  schiere  diu  stunde  komen  und  der  tac,  dar 
an  diu  ritterschaft  gelac  und  des  küneges  höchgezit.  —  Für  im- 
personales  koma  gibt  Fritzner  II 316  f.  Beispiele. 

23  5.  6  oxa,  ätta  laxa ;  über  das  Asyndeton  s.  zu  Skirn.  34. 

23  7  kräsir.    Diese  bestanden  nach  Rigsth.  4  bei  armen 

Leuten  aus  gekochtem  Kalbfleisch :  uar  kälfr  sofnnn  kräsa  beztr. 
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23  8  pser  er  konor  skyldo.  Der  Dichter  scheint  zu  ver- 
gessen, dass  Thor  bei  Thrym  als  Frau  auftritt,  die  Lecker- 
bissen also  gerade  für  ihn  bestimmt  waren.  S.  zu  Skirn.  26. 
Diese  Auffassung  ist  humoristischer,  als  cdie  verkleidete  Braut 
ass  die  für  alle  Frauen  bestimmten  Leckerbissen  allein  . 

23  9  drakk  Sifiar  uerr ;  s.  zu  Hym.  13.  Das  Subject,  Sifiar 
uerr,  zweier  paralleler  Sätze  erscheint  erst  im  zweiten  Satz;  s. 
zu  Hav.  34. 

24  6.  Bita  breipara  sott  wol  die  grossen  Bissen  andeuten. 
—  Der  zweite  Halbvers  hat  zwei  Allitterationen :  s.  zu  Hav.  10. 

24  7  inn  meira  mioj).  Es  ist  wol  die  Partikel  in,  en,  enn 
gemeint,  welche  vor  Comparativen  zu  stehen  pflegt.  S.  Cleasby- 
Vigf.  263  \ 

24  3 — 8.  Frage  und  Antwort  sind  ein  gedachtes  Selbst- 
gespräch Thryms;  s.  zu  Hym.  29.     Vgl.  zu  Orimn.  1. 

23.  24.  Thors  Esslust  und  die  Verwunderung  des  Riesen 
darüber  wie  Hym.  13. 14.  Das  starke  Trinken  fällt  auch  bei 
dem  als  Frau  verkleideten  Hagbard  auf,  Grundtvig  Folkeviser 
I276\  277\ 

25  1 — 4;  s.  unten  27:  l Dem  Biesen  antwortete  die  kluge 
Magd,  welche  daneben  sass\  Die  Hauptsache  wird  durch  den 
Relativsatz,  der  begleitende  Umstand  durch  den  Hauptsatz  aus- 
gedrückt. Über  Hauptsätze  in  der  Function  von  Nebensätzen 
s.  zu  Lokas.  25. 

25  7  suä  uar  hon  öpfüs;  das  Adjectivum  nur  hier  und 
unten  27  —  und  vielleicht  in  schwacher  Form  öpfüsi  in 
Bandam.  s.  C.  III  ed.  Heusler  S.  31,  ivenn  es  dort  nicht  für 
6J)fysi  F.,  unbelegt,  steht.  —  Suä  ist  von  öpfüs  getrennt  wie 
unten  27,  Gudhr.  II 39,  Atlakv.  27  suä  —  fiarri,  Bugge  S.  43 V\ 

25  5 — 8;  s.  unten  27  5. 

26  1  Laut  und  lino;  über  lina  oder  lin  s.  obeyi  zu  11.  15. 
S.  Scheving  1843  Opt  er  brigd  undir  brüdar  lini. 

26  3  hann  ütan  stqkk,  cer  sprang  von  seinem  Sitze  fort\ 
Diese  Bedeutung  von  ütan  ist  selten;  s.  Njala  C.  CLVI  S.  889 
skiöta  ütan  bäti  cvon  dem  grossen  Schiff  aus  ein  Boot  ins  Meer 
lassen. 

26  4   endlangan  sal;   s.  zu  Skirn.  3. 

26  7.  8  pikki  mer  ör  augom  brenna.  Vor  brenna  ist  von 
Bugge  nach  Gudhr.  1  24  brann  Brynhildi,  Bupla  döttur,  eldr 
6r   augom :  eldr   eingesetzt    Ein    of   nach   eldr  hält  er   selbst 
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nicht  für  unbedingt  riöihig,  s.  oben  zu  16.  Vielleicht  ist  eldar 
brenna  vorzuziehen,  s.  Sn.  E.  1 188  eldar  brenna  ör  augum  hans 
ok  nosum,  von  Fenrir  bei  Ragnarök.  Aber  es  könnte  auch 
ein  andres  'Feuer1  bedeutendes  Wort  mit  vocalischem  Anlaut 
dagestanden  haben.  —  Wie  hier  verräth  sich  der  als  Weib  ver- 
kleidete Mann  durch  den  Glanz  seiner  Augen  H.  Hund.  II 2.  4, 

—  Hagbard  Grundtvig  Folkeviser  I  28  2b,  —  oder  der  unge- 
nannte Königssohn  Hrolfs  s.  Jcr.  C.  III  Fas.  1 12. 

27  5.6  suaf  u£tr  Freyia  ätta  nöttum.  Die  Ällitteration 
ist  hier  v:ä,  während  in  der  Parallele  Str.  25  wol  die  Ällitteration 
ä :  ä  gemeint  ist.     S.  zu  Hav.  21. 

27  1—8;  s.  Str.  25  1—8. 

28  1  Inn  kom  in  arma ;  es  ist  trotz  Str.  31  kein  Grund  arma 
in  aldna  zu  corrigieren:  S:  Oddr.  31  1  P&  kom  in  arma.  Beide 
Begriffe  sind  sich  überdies  sehr  ähnlich. 

28  2.  Iqtna  systir  ist  nur  eine  Kenning  für  ceine  Riesin  . 
Aber  man  mag  darunter  eine  Verwandte  Thryms  verstanden 
haben. 

28  3  brüpfiär,  nur  hier  und  unten  31. 

28  1 — 4;  s.  oben  zu  25. 

28  1—4;  vgl.  unten  31  1—4. 

28  8.  9  ästir  minar,  ästir  minar.  Solche  unmittelbare  Wider- 
holungen  von  Versen  erscheinen  noch  Gudhr.  118  ualda  megir 
Giüka,  u.  m.  G.,  Sig.  sk.  19  eipa  suarna,  e.  s.,  Gudhr.  II 1  gulli 
reifpi.  g.  r.7  21  hnossir  uelia,  h.  u.,  Rigsth.  25.  26,  Grottas.  17  4 
und  18  1,  22  8  und  23  1,  —  oder  mit  einer  Umstellung^ 
Bfot  2  selda  eipa,  eipa  selda,  Sig.  s&.i7suarna  eipa,  eipa  suarna, 

—  Asmund.  s.  k.  C.  IX  Fas.  II 485  bsenar  einnar,  einnar  bgenar, 
Hervar.  s.  C.  XIII  S.  272  f)^iar  barni,  barni  pjnar,  —  in  der 
späteren  Gespenster-,  Traum-  und  Schauerpoesie,  im  Berg- 
bua  th.  und  im  Traum  Thorsteins  hinter  Vigf.  Bardh.  s. 
S.  124 ff.  131. 132,  die  letzten  Zeilen  aller  Strophen,  —  S.  124 
wird  ausdrücklich  gesagt  uar  par  hefit  upp  kusepi  —  ok  kuaf> 
sä  äuallt  tysuar  niprlagit,  —  Njala  C.  LXXVI1I  S.  372, 
C.  CXXV  S.  651  Suä  er  um  Flosa,  sem  fari  kefli,  suä  er  u.  s.  w., 
Sturl.  1370. 11  220,  Heimskr.  S.  613  öplät  kona  blöf>i  ok  6f>lät 
kona  blöfei,  Svarfd.  s.  C.  XIX  S.  163,  C.  XXII  S.  173  f,  Snorri 
Hattatal  101  Galdralag,  —  Hms.  1 234  kominn  er  alls  endir, 
k.  e.  a.  e.  Vgl.  den  gleichen  Anfang  aller  oder  einiger  Strophen 
in  denKrakumal,  in  der  Gönguhrolfs  s.  C.  XXX11  Fas.  III 333  f., 

18* 
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Fms.  III 218  ff.  Annat  uar,  pä  er  inni  — ,  im  Darradharlied 
Njala  C.  CLVII  S.  900 f  im  Solarl.  39 ff.  60 ff.,  in  Sighvats 
Bers.  v.  10. 11  Huerr  eggiar  J)ik?,  —  oder  die  gleichen  An- 
fangs- und  Schlussverse  derselben  Strophe,  Bjarnar  s.  Hitd.  C. 
XIV S.  23.  S.  Olafsen  Om  Nordens  gamle  Digtekonst  S.  143 ff. 
F.  Jonsson  Islenzk  bragfroedhi  S.  36  und  42  über  das  Galdralag, 
B.  Meyer  Altg.  P.  244.  235 ff.,  —  ferner  über  die  stefähnliche 
Widerholung  des  uitop  er  enn  e{)a  huat  oben  zu  Vspa  28,  — 
über  rhetorische  Widerholungen  überhaupt  zu  Vspa  5  und  30. 

28  10;  über  das  Asyndeton  s.  zu  Skirn.  34. 

29  3.  4  hamar  brü{)i  at  uigia.  Wir  wissen  zwar  von  andern 
Weihungen  mit  Thors  Hammer  Sn.  E.  1 142. 176,  Fms.  1  35, 
—  s.  auch  die  Inschriften  auf  dänischen  Steinen,  in  einer 
englischen  Handschrift,  auf  der  grossen  Nordendorfer  Spange 
vigi  J)onar7  Henning  Deutsche  Runendenkmäler  92,  über  welche 
Bugge  Aarböger  1899  S.  268  handelt,  und  S.  Müller  Alter- 
thumskunde  II  281,  vgl.  auch  zu  Vspa  53,  —  aber  nichts  von 
seiner  Verwendung  zur  Eheschliessung. 

29  5.  6.  Über  die  phallische  Bedeutung  des  Hammers 
s.  Fritzner  unter  kne\ 

29  8  Uärar  hendi;  über  Var,  verschieden  von  Vor,  s.  Sn. 
E.  1116,  Müllenhoff  Zs.  f.  d.  Alt.  XVI 152,  Ak.  1198. 

29  1 — 8.  Das  Hereinbringen  des  Hammers  hat  dreifache 
Bedeutung :  er  soll  bei  der  Heirath  Thryms  und  Freyjas  ver- 
ivendet  und  Thor  zurückgestellt  'werden,  —  dass  letzteres  ge- 
schieht, indem  der  Hammer  auf  Freyja -Thors  Schooss  gelegt 
wird,  weiss  nur  der  Hörer  oder  Leser,  —  zugleich  soll  aber 
auch  Thor  die  Waffe  in  die  Hand  gespielt  iverden,  mit  der  er 
an  dem  Biesen  und  dessen  Geschlecht  Bache  nimmt. 

30  1—4;  s.  Oudhr.  III  9  Hlö  ])ä  Atla  hugr  i  briösti,  er 
hann  heilar   sä  hendr   Guprünar.    Vgl.  Atlakv.  25  1,  Atlam.  67. 

30  7.  8;  s.  Hym.  33  5  ok  hraunuala  hann  alla  drap. 

31  3  hin  er  brül)fiär  of  bejnt  haf|)i;  über  diese  Form  des 
Belativsatzes  s.  zu  Vspa  14,   hier  veranlasst  durch  Str.  28  3. 

31  1—4;  s.  oben  28  1—4. 

31  5.  6.  Skellr  ist  ein  klatschender  oder  überhaupt  hörbarer 
Schlag ;  s.  das  Verbum  skella.  —  Das  Wortspiel  mit  skillinga 
ist  tuol  beabsichtigt.  S.  zu  Vafthr.  8.  —  S.  Njala  C.  XCI  S.  467 
sä  blaut  skellinn,  er  skyldi.  —  Denselben  Spott  braucht  Snorri 
bei  der  Erzählung  von  dem  Lohn,  den  der  riesische  Baumeister 
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empfing,  Sn.  E.  1 136  galt  (Thor)  J)ä  smiparkaupit,  ok  eigi  söl 
ok  tungl,  und  schlägt  ihm  mit  Mjölnir  den  Schädel  ein. 

32  l.  2  suä  kom  Öpins  sonr  endr  at  hamri;  s.  Gudhr.  III 10 
suä  pä  Guprün  sinna  harma,  auch  am  Schluss  des  Gedichtes. 
S.  über  Epiloge  zu  Hav.  160. 

Über  das  Verkleidungsmotiv  s.  v.  d.  Legen  Das  Märchen 
in  den  Göttersagen  S.  50. 


Völundarkvidha. 

Titel.  Was  auch  die  Etymologie  von  Wieland  sein  mag1 
Müllenhoff  Äk.  V 41,  Jellinek  in  Sievers'  Beiträgen  XV  299, 
Jiriczek  Heldensage  I  8,  Kögel  Geschichte  d.  d.  Litt.  1100  f., 
Symons  in  Pauls  Grundriss  III2  726,  Much  Germ.  Himmels- 
gott  237,  die  Orthographie  von  R  und  A  weist  nur  auf  q. 

Prosa  vor  1  Z.l  Nifupr;  Str.  40  Nipapr;  die  Länge  des 
i  beweisen  Bugge  und  F.  Jonsson  Kritiske  Studier  33.  —  Nur 
im  Ahd.  scheint  es  kommt  das  Wort  als  menschlicher  Personen- 
name vor,  Nidhad.  —  Wenn  Thjodholf  in  der  Haustlöng  9  griöt- 
nipafr  als  Kenning  für  'Riese*  verwendet,  so  zeigt  dies,  dass 
man  in  dem  Träger  dieses  Namens  keinen  Menschen,  auch 
keinen  Heros  der  Heldensage  sah.  —  Im  ags.  Deor  5  und 
Waldere  II 8  Nidhad,  Nidhades  ist  unser  König  gemeint;  in 
der  Thidhrikssaga  heisst  er  Nipungr. 

Z.  4.  5.  Völund,  der  hier  als  Finne  bezeichnet  wird,  gilt 
Str.  13. 14  vielmehr  als  Deutscher  und  Elfe,  Str.  11. 13.  31. 

Z.  5  Slagfipr.  Kögel  Gesch.  d,  d.  Litt.  1 100  vergleicht  das 
ahd.  slagifedera  'Schwungfeder*,  —  während  Bugge  im  Index 
Slagfifr,  Gen.  Slagfinns,  ansetzt.  Es  ist  möglich  dass  das  Wort 
so  missverstanden  wurde.  —  Vgl.  Fiat.  b.  1 23  (Fas.  II  7) 
Finnälfr  hinn  gamli  fekk  Suanhildar,  er  kolluj)  uar  gullfiQfr; 
hün  uar  döttir  Dags  Dellingssonar  ok  Sölar7~d6ttur  Mundilfara.  — 
Snemma  of  morgin;  s.  zu  Thrymskv.  23. 

Z.  12  ok  spunno  lin;  die  weibliche  Beschäftigung  ist  nicht 
gegen  die  Walkürennatur.  S.  Oddr.  17  von  Brynhild,  —  Völs. 
th.  C.  XXIV S.  137,  von  Brynhild,  Hervar  s.  C.  VIS.  223  von 
Hervor,  und  Walküren  wie  Svava  und  Sigrun,  die  heirathen. 
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Von  Svava  heisst  es  ausdrücklich,  H.  Hförv.  vor  33,  uar  Suäua 
ualkyria  en  sein  fyrr. 

Z.  9—12;  ähnlich  Str.  2. 

Z.  13  älptarhamir.  In  den  Versen  werden  weder  Flug- 
hemden  noch  Flugringe  genannt,  auch  nicht  angenommen. 

Z.  14  pat  uöro  ualkyrior.  c  Walküren3  bedeutet  hier  nur 
kriegerische  irdische  Frauen,  die  allerdings  cLuft  und  Wasser 
reiten,  s.  Prosa  vor  H  Hjörv.  7.  11.  33,  FL.  Hund.  11  5. 14.  23, 
—  aber  daneben  irdische  Männer  heirathen,  Kinder  gebären, 
sticken,  —  Wesen  wie  Sigrun,  Svava,  Hervor,  Oudhrun  nach 
Atlam.  110  f.,  die  noch  nicht  mit  Sigrdrifa  zusammengefallene 
Brynhild,  —  während  in  der  Poesie  das  Wort  nur  für  die 
Dienerinnen  Odhins  —  wie  Sigrdrifa  —  gebraucht  wird,  für 
die  das  Heirathen  eine  Strafe,  eine  Herabsetzung  ist.  Vgl. 
Bugge  Helged.  17.  Auch  andre  Namen  dieser  odhinischen  Wal- 
küren, Herians  disir,  und  wahrscheinlich  öskmeyiar,  werden 
irdischen  Kriegerinnen  beigelegt,  sind  auf  sie  übertragen 
worden,  Gudhr.  1 17  (?),  Oddr.  20;  s.  die  Anm.  Über  die 
Trennung  der  irdischen  und  himmlischen  odhinischen  Walküren 
s.  Golther  Studien  zur  germanischen  Sagengeschichte  Abh.  d.  k. 
bayer.  Ak.  1888  S.  26.  —  Wenn  die  Schivanjungfrauen  Natur- 
dämonen sind,  so  begreift  sich  ihr  Übergang  in  Walküren;  s. 
H  Hj'örv.  30,  wo  von  den  Mähnen  der  Walkürenpferde  Thau 
auf  die  Erde  fällt.  Ihre  Dreizahl  ist  typisch;  s.  die  drei  idisi 
des  Merseburger  Spruches  und  die  Vielfachen  von  drei,  neun, 
dreimal  neun,  sechs.  S.  H.  Hjörv.  vor  7  und  Str.  30,  H.  Hund. 
II  vor  17,  Helr.  5,  auch  zu  Vafthr.  49.  Vspa  31  werden  sechs 
Walküren  namentlich  angeführt,  im  Darradharlied ,  Njala  C. 
CLVIII  S.  902  zwei  Schaaren  zu  sechs,  in  der  Thidhranda 
Saga  zu  neun,  Fms.ll 195. 

Z.  14. 15  par  uöro  tmer  dsetr  Lojmes  konungs  u.  s.  w.; 
über  den  localen  Ausdruck  s.  zu  Harb.  61. 

Z.  15  LoJ)u6s  konungs;  richtiger  HloJ)uer7  Str.  11.  16; 
s.  Gudhr.  II  26.  Der  Name  stammt  geioiss  von  dem  mero- 
vingischen  Chlodwig,  ist  aber  allmählig  im  Norden  eingebürgert. 
S.  den  Jarl  der  Orkneys  Hlödhver  Thorfinnsson,  Orkn.  s.  C. 
IX  S.  11,  Fms.  IV  213,  Gunnl.  s.  C.  VIII.  XII  S.  231.  264, 
Vatnsd.  C.  XLI1  S.  69,  —  Hlödhver  auf  Fridharey,  Orkn.  s. 
C.  LXXI  S.  118,  C.  LXXIV  S  122  und  HlQpu6r  langi  at 
Saltuik  Heimskr.  S.  203,    —   s.    Index   zu   Fas.     Häufig  ist 
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der  Name  im  wirklichen  Leben  nie:  die  Indices  z.  B.von  Fms.V, 
Sturl,  Bisk.s.,Flat.b.  bieten  ihn  nicht  S.SafnII1615.  Die  alt- 
nordische Form  geht  auf  Chlodowech  oder  Chlodowich  zurück; 
Noreen  §56;  s.  Maurer  Zs.  f.  d.  Philol.  II 467,  Müllenhoff 
Zs.  f.  d.  Alt.  XXIII 167.  —  Wenn  HlQfuör  mit  q  geschrieben 
und  ihm  eine  Tochter  Hlapgupr  zugetheilt  wird,  so  hat  man 
HIqJ)-  wol  als  hlap  N.  'GestelV,  'Diadem"  verstanden.  Vgl. 
HlQpuQrpr  H.  Hjörv.  20.  —  In  der  Hervar.  s.  Fas.  1  490. 491 
wechselt  die  Schreibung  HlQpr  und  Hl($uen\ 

Z.  15. 16.  Die  zwei  Töchter  Hlödhvers  haben  Beinamen 
wie  z.  B.  Thorbjörg  kolbrün,  Fostbr.  S.  36.  37. 

Z.  16. 17  Hernqr  Aluitr;  Aluitr  kann  die  'ganz  weise3  sein, 
aber  auch  ein c  Wesen  aus  andrer  Weif,  ags.  selwihte,  Sievers 
Beiträge  XII 488,  —  oder  ÄlMtr? 

Z.  18  Kiärs  döttir  af  Uallande;  s.  Ätlakv.  8  ör  hqll  Kiärs. 
Es  ist  der  römische  Kaiser  in  Italien,  da  Hlödhver  wol  in 
Frankreich  gedacht  sein  wird;  s.  Heinzel  Über  die  Hervar  ar- 
saga  WSB.  1887  S.  87.  S.  auch  Fiat.  b.  1 25  (Fas.  II 10), 
Audi  hafdi  Ualland  ok  uar  fadir  Fröda,  fqdur  Kiars  fodur 
Qlrtinar,  und  Sn.  E.  1 520 f.  Über  die  Namensform  Kiärr  s. 
Müllenhoff  Zs.  f.  d.  Alt.  XXIII 168  und  Falk  Ärkiv  III 300. 

Z.  14 — 18.  Die  Sätze  sind  sehr  ähnlich  der  Str.  15. 

Z.  18. 19  Peir  hQfpo  {>ser  heim;  über  die  Bedeutung  von 
hafa  s.  zu  Hym.  23. 

Z.  9 — 20.  Die  Erzählung  hat  ihr  Seitenstück  in  Helr.  6. 
Doch  fehlt  in  unsrer  Prosa  —  wie  Str.  2  —  das  Wegnehmen 
der  Schwanenkleider.    S.  unten  zu  Str.  3. 

Z.  20  Fekk  Egill  Qlrünar;  s.  Thidhr.  s.  C.  LXXV  S.  91, 
wo  Egil  Qlrünar  Egill  genannt  wird. 

Z.  21  Suanhuitrar;  so  auch  unten,  statt  des  zu  erwartenden 
substantivischen  Suanhuitar ;  s.  Str.  5  at  Suanhuito.  S.  zu 
Fafn.  45  Sigrdrifar,  zu  Rigsth.  31  Erna,  F.  Jonsson  Arkiv  XIV 
199.  —  Svanhvit  heisst  auch  die  Geliebte  Regners,  Saxo  Gr. 
I  82  (l.  II),  Bugge  Helgedigtene  319.  Vgl.  in  gaglbiarta  von 
Gudhrun,  Atlakv.  42. 

Z.  27.  28  hann  uar  hagastr  mapr;  s.  Prosa  vor  Reg.  1  Z.  5 
hann  uar  hueriom  manne  hagari,  von  dem  Schmied  Regin. 

Z.  28.  29  suä  at  menn  uiti;  über  diesen  Conjunctiv  s.  zu 
Grimn.  23. 

Durch  die  einleitende  Prosa  wird  ein  grosser  Theil  des 
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im  Lied  behandelten  Stoffes  vorweggenommen.    Das  geschieht 
auch  bei  Gudhr.  I,  Drap  N,  AtlaJcv. 

Nach  dem  zu  Z.  4.  5  und  13  Bemerkten  dürfte  die  ein- 
leitende Prosa  ein  Werk  des  Sammlers  sein. 

1  2  MyrkuiJ)  lgqgnorn.  Hier  und  unten  4  scheint  zunächst 
wegen  drösir  suprgenar  —  s.  unten  2  3.16  und  Gudhr.  III 6 
Saxi  sunnmanna  gramr  —  der  historische  Wald  dieses  Namens 
in  Deutschland,  der  saltus  Hercynius  gemeint;  s.  Müllenhoff 
Ak.  II 372.  Ebenso  treffen  in  H.  Hund.  1 16  disir  supramar 
und  51  til  Myrkuifar  zusammen;  s.  Lokas.  41  und  zu  Oddr.  25. 
Dagegen  wird  Rigsth.  28,  myrkan  ui{),  nur  ein  dunkler  Wald 
sein.  Aber  die  Scene  unseres  Gedichts  ist  nicht  Deutschland, 
s.  Str.  6.  13. 14  und  die  Anmerkungen  dazu,  nach  der  Prosa 
vor  1  Z.  1  Schweden.  Über  den  schwedischen  Wald  Myrkuipr 
s.  Fritzner,  Heinzel  Hervarar  s.  WSB.  1887  S.  481. 

1  3  Aluitr  unga.  Über  das  schwache  Adjectiv  ohne  Artikel 
s.  zu  Vspa  18. 

1  1 — 3.  Die  Construction  meyiar  Aluitr  unga  —  s.  auch 
unten  4  7 — 9  —  erinnert  an  J)ä3r  Aluitr,  wie  man  nach  dem 
bekannten  Muster  peir  Gunnarr,  c  Gunnar  und  ein  oder  mehrere 
Selbstverständliche*  sagen  könnte;  vgl.  uit  Gunnarr  cich  und 
Gunnar  ,  —  ags.  wit  Scilling.  Das  Personalpronomen  ist  für 
diese  Construction  nicht  nöthig,  Gudhr.  hv.  9  komomz  (comaz  R) 
—  geirni^rpr  hniginn  'ich  und  mein  todter  Bruder  werden 
kommen  ;  s.  zu  der  Stelle,  —  Örvar.  s.  Mvidrapa  69  röpum 
snöt  saman  sigri  ok  l^ndum.  Vielleicht  ist  auch  nach  Zupitzas 
Vorschlag  Zs.  f.  d.  Philol.  IV 118  Helr.  5  so  zu  fassen,  hami 
uära  —  ätta  systra,  wodurch  die  typische  Neunzahl  heraus- 
käme; s.  oben  zur  Prosa  vor  1  Z.  14.  F.  Jonsson  allerdings  hält 
Zupitzas  Deutung  für  unmöglich,  Litt.  h.  1  292.  —  Dazu 
kommt,  ivie  uns  Meyer-Lübke  mittheilt,  Niedermann,  Studi 
glottologici  italiani  dir.  da  G.  de  Gregorio  1 236,  Parallelen 
aus  der  Pariser  Umgangssprache:  nous  deux  mon  frere,  nou& 
deux  mon  homme,  cich  und  mein  Bruder3,  cich  und  mein 
Mann3.  Vgl.  zu  Vspa  47  über  l Held3  statt  'Held  und  Be- 
gleitung3 und  unten  zu  9  über  das  Umgekehrte. 

1  1 — 4;  s.  unten  4  7 — 10.  Durch  die  Angaben  dieser  vier 
Zeilen  sind  die  Jungfrauen  als  Walküren  gekennzeichnet.  Sie 
fliegen  —  s.  H.  Hund.  1 21.  55,  II  4,  H.Hjörv.  30,  Prosa  vor 
H.  Hund.  II 5  hön  uar  ualkyria  ok  reif)  lopt  ok  log,  aber  da  zu 
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Pferd,  nicht  wie  unsere  Walküren  mit  Flughemden,  s.  oben  zur 
Prosa  vor  1  Z.  13  —  und  treiben  das  Kriegshandwerk. 

2  1  s&uar  strQnd  am  Ufer  des  Wolfsees,  in  Schweden,  nach 
der  Prosaeinleitung  und  Str.  13,  nicht  des  Meeres. 

2  2  settuz  at  huilaz ;  s.  unten  28. 

2  3  drösir  supr&nar.  Hier  kann  supr&nn  ganz  wörtlich 
vom  Standpunct  des  skandinavischen  Dichters  aus  verstanden 
werden,  s.  Str.  14,  während  das  Adjectiv  an  andern  Stellen 
formelhaft  scheint;  s.  Bugge  Helgedigtene  17.  Vgl.  PL.  Hund. 
1 16  dfsir  suprsenar. 

2  4  spunno ;  s.  zu  Prosa  vor  1  Z.  12. 

3  1  Ein;  es  ist  die  Kaisertochter  Olrun  gemeint;  s.  Qlrünar- 
Egill  oben  zur  Prosa  vor  1  Z.  18.  20. 

3  3  m&r  fira.  Über  den  Genitiv  s.  zu  Vspa  29  3;  also 
'Menschentochter3 ,  'Menschliche  Jungfrau ',  mennzk  mser,  wenn 
man  so  nach  mennskr  mapr  sagen  konnte ;  s.  zu  Vspa  1  7.  Symons 
erinnert  an  firiho  barn.    Aber  vgl.  zu  Hav.  134  2. 

3  5  Suanhuit,  die  erste  Tochter  Hlödhvers,  Hladhgudh- 
Svanhvit. 

3  6  suanfiaprar  —  nur  hier  —  drö,  'sie  flog3 ,  c konnte 
fliegen  ,  s.  draga  ärar  'rudern  ,  draga  net '  fischen  .  Ein  rela- 
tivischer  Hauptsatz,  s.  zu  Lokas.  25:  'die  andre  war  Svanhvit 
die  Fliegende3,  cdie  flugbegabte  Svanhvit'. 

3  7  in  pripia,  die  zweite  Tochter  Hlödhvers,  Hervor- Alvitr. 

3  8.  Das  überlieferte  peira  von  peira  systir,  —  s.  Hyndl.  26 
systir  peirra  —  muss  wegen  Str.  15  und  der  Prosa  vor  1  in 
peirar  geändert  werden,  Bugge  Helgedigtene  319.  Zupitzas 
Auffassung  als  'Schwester  im  Beruf,  Anz.  IV 147,  Zs.f.d. 
Phil.  IV 118,  ist  nicht  zu  belegen,  Hyndl.  1  ist  systir  Schmeichel- 
wort; s.  Fritzner,  Boer  zu  Orett.  s.  C.  LXXV  S.  264.  —  Der 
Hauptstab  ruht  auf  dem  schwachbetonten  peirar;  s.  unten  6. 
21.  35. 

3  10.  Auch  Uolundar  ist  eine  wol  nothwendige  Besserung 
für  das  überlieferte  Qnondar,  da  von  einem  solchen  Beinamen 
Völunds  nichts  bekannt  ist,  und  auch  die  Allitterationsreihe 
Wilcinus,  Vadhi,  Völund,  Witege  gestört  würde.  Der  Name 
Qnundr  ist  häufig;  s.  die  Indices  zu  Ungers  Heimskringla,  zur 
Flateyjarbok,  zur  Sturlunga,  zu  Fms.  V. 

3  9.  10  huitan  hals,  passend  für  einen  Elfenfürsten;  s. 
unten  zu  11;    Wisen  Hjeltesängerne  17. 
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3  1 — 10.  Der  Dichter  hat  kunstreich  die  gleichartige  Paa- 
rung mit  Anführung  von  sechs  Namen  vermieden,  indem  er 
von  jedem  Paar  immer  nur  eine  Person  benannte,  und  alle 
mit  soviel  Attributen  ausstattete,  dass  für  den,  der  die  ganze 
Strophe  gelesen  hatte,  und  die  Namen  der  drei  Brüder  und 
der  drei  Schivanjungfern  wusste,  keine  Zweideutigkeit  übrig 
blieb.  Die  Schwester  der  Hladhgudh-Svanhvit,  also  Hervör- 
Alvitr,  vereint  sich  mit  Völund,  jene  die  nicht  Hladhgudhs 
Schwester  war,  also  die  Kaisertochter  Ölrun  mit  Egil,  somit 
bleibt  für  Hladhgudh-Svanhvit  nur  Slagfidhr  übrig.  S.  zu 
Vafthr.  38,  Lokas.  17.  18.  35 — 41.  42 — 55.  —  Aber  immerhin 
musste  der  Hörer  die  Namen  der  drei  Brüder  und  der  Schwanen- 
jung fr  auen  im  Kopfe  haben,  und  auf  ivelche  Weise  die  Brüder 
die  Flugmädchen  in  ihre  Gewalt  bekamen  oder  zum  Verweilen 
beivogen,  ivird  nicht  erzählt,  also  auch  nicht,  ob  die  Flugkraft 
der  Mädchen  von  Schwanenkleidern,  Schleiern,  s.  Helr.  6,  oder 
Bingen  abhing;  s.  oben  zu  1.  Der  Dichter  unsres  Liedes  setzt  bei 
seinem  Publicum  Bekanntschaft  mit  den  Umrissen  der  Sage 
voraus  —  oder  verzichtet  auf  Anschaulichkeit  im  Einzelnen. 
Solche  Sprünge  begegnen  in  der  Erzählung  unseres  Gedichtes 
auch  Str.  4.  6.  9.  11.  24.  28.  34.  38.  39;  —  s.  auch  zur  Prosa 
vor  1  und  zu  Vspa  24. 

4  1. 2  sipan  —  at  pat ;  s.  das  lässige  meirr  at  pat  in 
Rigsth.  5,  und  die  vielen  einfachen  at  pat  daselbst,  wie  Rigsth.  14. 
At  pat  sipan  hat  auch  Guthorm  sindri;  s.  Gislason  Efterl. 
Skrifter  II 218  f.  (Gpb.  11  31),  der  aber  jedes  falls  das  at  pat 
unserer  Stelle  unrichtig  als  causal  erklärt. 

4  3.  4.   Dieses  achte  Jahr  fehlt  in  der  Prosa  vor  1  Z.  22  ff. 

4  2—5.  Dieselben  Zahlen  sieben  Jahre  Gefangenschaft,  Be- 
freiung im  neunten,  erscheinen  auch  in  der  Gudrun  10 21  ff. 

4  6.  Gemeint  ist  wol,  dass  die  drei  Walküren  die  Ab- 
wesenheit der  Brüder  benutzten  um  fortzugehen  oder  fortzu- 
fliegen. Letzteres  konnten  sie  als  Walküren;  s.  oben  zu  1. 
Über  die  Sprünge  im  Gedichte  s.  oben  zu  3. 

4  5.  6  enn  enn  niunda  naupr  um  skilpi.  Das  -pronominale 
Object  fehlt;   s.  zu  Grimn.  1. 

4  8  ä  Myrkuan  uip;  derselbe  Ausdruck  auch  Oddr.  25, 
Rigsth.  28.     S.  oben  zu  1. 

4  7 — 9   meyiar  —  Aluitr  unga;   s.  oben  zu  1. 
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4  7—10;  s.  oben  1. 

5  2  uefreygr,  nur  hier  und  unten  9.  S.  englisch  cto  have 
a  weathereye' ,  'keep  Your  weathereye  open  ,  s.  Orieb-Schröer 
Wb.,  Bugge  The  Home  of  the  E.  P.  XXI.  Vigfusson  citirt: 
Murphy  has  a  weather  eye :  he  can  teil  when  e'er  he  pleases,  when 
it  rains  and  when  it's  dry,  when  it  snows  and  when  it  freezes  und 
vergleicht  neuisl.  vedrgloggr.  Aber  sonst  bedeuten  die  ersten  mit 
-eygr,  -eygpr  zusammengesetzten  Compositionstheile  die  Farbe 
oder  Gestalt  des  Auges;  s.  Egilsson.  Vgl.  alts.  wederwis,  mhd. 
weterwis.  —  Skyti;  Völund  ist  also  Schütze,  Jäger  und  kann 
nach  Str.  27  fliegen;  er  vereinigt  also  in  sich  die  Eigenschaften 
der  Brüder  Egil  und  Slagfidhr. 

5  1.2;  s.  unten  9.  Bugge  The  Home  of  the  E.  P.  XXI 
vergleicht  Oudhlac  183  ponne  hie  af  wäctum  wenige  cwömon. 

5  6  ok  um  säz.  Dreisilbige  Verse  auch  unten  6. 10. 12. 
15.  20.  21.  29. 

5  10  Suanhuito.  Ebenso  ist  der  Dativ  des  Beinamens 
substantivisch'  in  tMrbiqrgu  kolbrün  Fostbr.  s.  C.  XI  S.  40;  s. 
oben  zur  Prosa  vor  1. 

6  1.  2 ;  wie  der  Schluss  der  Strophe  lehrt,  eilt  Völund  der 
Entflohenen  nicht  nach,  wie  die  Brüder  thun,  weil  er  auf  ihre 
freiwillige  Rückkehr  hofft.  Denselben  Optimismus  zeigt  er 
Str.  11.    S.  auch  unten  zu  9. 

6  4  uip  gim  fastan.  Bezeugt  ist  nur  das  poetische  Neutrum 
gim  c Feuer y  und  die  Adjective  fastr  und  fär c paucus* ,  fär  cbunf, 
letzteres  nur  in  Zusammensetzungen.  Der  Edelstein  heisst  gim- 
steinn,  nicht  *gimr  oder  gim.  Da  scheint  die  erste  Erklärung 
Bugges,  zur  Edda- Ausgabe  406,  —  gim  'Feuer'  und  fastan  sc. 
slätt,  —  wie  drö  fiska  handstinnan  sc.  drätt,  als  Adverb  —  vor- 
sichtiger als  diezweite,  Studier  14  *gimr c Edelstein3,  ags.  gimm  M., 
gim  F.,  und  fastan  von  *fär,  got.  filufaihs,  ags.  fäh  cbunt\ 

6  3.4;  s.  Egils  s.  C.  XXX  S.  94  gialla  letk  ä  golle  — 
heito  —  sleggior. 

6  5.6  lukj)i  hann  alla  lindbauga  uel.  Lindbaugr  nur  hier; 
es  könnte  mit  lind  F.  'Schlange'  zusammengesetzt  sein,  das 
Gering  zu  Eyrb.  s.  C.  XIX  S.  66  nachweist.  Aber  obwol  das 
Armband  c Schlange  der  Hand'  genannt  wird,  wäre  doch  ein 
Compositum  lindbaugr  von  der  Bedeutung  l schlang unförmiger 
Bing',  s.  Heljand  554  wundan  gold,  Hildebrandslied  33  wun- 
tane  bauga,  gegen  die  Analogie  altnordischer  Zusammensetzungen. 
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Fenrisülfar  H.  Hund.  I  39  ist  nicht  eigentlich  c  Wölfe  wie 
Fenrir',  sondern  so  viel  als  Fenrir  im  Plural,  s.  den  Singular 
Fenrisülfr,  gleich  Fenrir,  zu  Vspa  14,  —  da  mythische  Namen 
als  Apellativa  verwendet  werden,  Valhöll  für  Jede  Fürstenhalle. 
Die  Fälle  H.  Hund.  I  37  skassualkyria  * eine  hexenähnliche 
Walküre3,  oder  Grog.  12  hrauia  kul{)ic Kälte  wie  von  Leichen 
sind  unsicher.  Eher  möchte  man  ein  Adj.  lindr  'biegsam'  an- 
nehmen, das  von  ags.  life  nur  durch  den  alten  Accent  ver- 
schieden gewesen  wäre,  und  nur  verwandt  mit  altn.  linr.  Wagt 
man  eine  Abweichung  von  der  Überlieferung,  so  würde  die 
Analogie  für  lipbauga  sprechen  c Gliedringe':  lij)baugr  und  arm- 
baugr  sind  belegt.  —  Lukpi;  lykia  in  der  Bedeutung  cin  ein- 
ander fügen'  oder 'durch  einen  durchgezogenen  an  den  Enden 
verknüpften  Faden  zusammenfügen,  -schliessen  ,  s.  unten  8  sä 
I>eir  ä  bast  bauga  dregna,  Fafn.  41  Bitt  {)ü7  Sigurpr!  bauga 
raupa,  Gudhr.  1 16  biartr  steinn  ä  band  dreginn,  —  Snorri 
Hattat.  89  iarl  brytr  snndr  i  smätt  slungit  gull  uip  pätt,  — 
Beowulf  2764  earmbeaga  fela,  searwum  ges&led7  Wolfram 
Parz.  123  18  miner  muoter  juncfrouwen  ir  vingerlin  an  snüeren 
tragen t,  din  niht  sus  (wie  an  der  Brünne)  an  ein  ander  ragent 

—  kommt  nicht  vor.  Gegen  die  geivöhnliche  Bedeutung  von 
lykia' verschliessen  , ( versperren  in  eine  Lade,  Kiste,  s.  unten 20, 
spricht  Str.  8,  wonach  es  scheint,  dass  Nidhudh  und  seine 
Mannen  die  Ringe  offen  in  der  Schmiede  hängend  gefunden 
hatten.  Wollte  man  sich  darüber  hinaussetzen  und  im  Hin- 
blick auf  die  sprunghafte  Manier  des  Dichters,  s.  oben  zu  5, 
annehmen,  das  Aufschliessen  der  Lade  sei  dort  nur  über- 
gangen, so  geriethe  man  in  Widerspruch  mit  der  einzig  mög- 
lichen Erklärung  für  Völunds  Verhalten  gegenüber  Hervör- 
Alvitr  nach  ihrer  Flucht,  im  Gegensatz  zu  dem  seiner  Brüder. 
Denn  ivenn  diese  den  Entflohenen  nacheilen,  er  aber  trotz 
seiner  Liebe  und  Sehnsucht  zu  Hause  bleibt  und  Ringe  schmiedet, 
deren  um  eins  verminderte  Anzahl  er  auf  die  Heimkehr  Hervör- 
Alvitrs  deutet  Str.  11,  so  ist  es  klar,  dass  er  sie  durch  zur  Schau 
gestellte  Schmucksachen  nach  Hause  locken  wollte.  Er  glaubt 
nicht,  dass  sie  weit  fort  sei,  sondern  im  Walde  umher 
streife,  wie  sie  gewohnt  war.  Darnach  bleibt  nichts  übrig 
als    lukpi    in    der  Bedeutung   'zusammenfügen  ,    'die  Enden 

—  der  einzelnen  Ringe  —  verbinden  zu  fassen.  S.  Fiat  b. 
II 293  sä  hann  garpa  häfa  ok  uel  lukta.  —  Diese  Ringe  kann 
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der  Dichter  sich  nur  als  gewöhnlichen  Frauenschmuck  vor- 
gestellt haben.  Denn  wenn  man  annähme,  die  drei  Walküren 
brauchten  Flugringe  zum  Fliegen,  Hervor- Alvitr  sei  zwar  oben 
Str.  4  zu  Fuss  entflohen  wie  ihre  Gefährtinnen,  weil  sie  ihre 
Flugringe  nicht  bekommen  konnten,  sehne  sich  aber  schmerzlich 
darnach,  was  Völund  wisse  oder  annehme,  indem  er  sie,  die  er 
in  der  Nähe  vermuthe7  durch  Flugringe  zurücklocken  wolle  in 
der  Hoffnung,  sie,  wenn  sie  nur  einmal  wieder  da  sei,  durch 
Überredung,  List  oder  Gewalt  wieder  in  seine  Gewalt  zu 
bekommen,  so  wäre  einmal  die  grosse  Anzahl  von  Bingen, 
siebenhundert  nach  Str.  8,  unverständlich,  und  Völund-  hätte 
es  der  Geliebten  doch  gar  zu  leicht  gemacht  in  seiner  Ab- 
wesenheit einen  Flugring  zu  nehmen  und  sich  seiner  Gewalt 
auf  immer  zu  entziehen.  Er  rechnet  nur  auf  ihre  weibliche 
Begehrlichheit.  Durch  den  grossen  Goldschatz  gelockt  werde 
sie  sich  nicht  enthalten  können  in  die  Nähe  der  Hütte  zu 
kommen  und  in  seiner  Abwesenheit  sich  ein  und  das  andere 
Stück  anzueignen.  Bei  einer  solchen  Gelegenheit  werde  er  sie 
einmal  wieder  in  seine  Gewalt  bekommen. 

6  8.  Der  Hauptstab  ruht  auf  dem  schwachtonigen  sinnar ; 
s.  oben  zu  3. 

6  10  koma  gorpi;  s.  Hms.  II  597  gerir  hann  eigi  koma, 
Post.  s.  185  gerpu  eigi  aptr  huerua  (Lesart:  kömu  eigi  sif)an), 
ebenso  bei  ganga,  fara,  snüast;  s.  Fritzner  1 580 b  und  zu 
Vspa  25. 

7  1.2  Ni{mJ)r,  Niara  dröttinn ;  s.  unten  13.  29.  Da  die 
Schreibung  Nari  mit  Narui  wechselt,  s.  Sn.  F.  1 184,  zur  Prosa 
nach  Lokas.  65,  und  aus  gorua  ein  gera  wird,  Bugge  Helge- 
digtene  96,  so  könnte  man  auch  bei  Niara  Beziehung  zu 
NiQruasund,  oder  dem  Orts-,  Gardnamen  cNjervey  vermuthen. 
S.  Noreen  Svenska  Etymologier  Upsala  1897  S.  23  ff.,  wo  auch 
über  die  schwedische  Landschaft  Nmrike,  deren  Erwähnung 
hier  0.  Bremer  in  Pauls  Grundriss  III1  831  vermuthet.  — 
Die  Kürze  der  Wurzel  in  Niara  ist  metrisch  auffällig. 

7  6.  Negldar  uöro  brynior  vertritt  einen  Relativsatz;  s.  zu 
Lokas.  25.  —  Vgl.  Beowulf  2023  nsegled  sine,  Botschaft  des 
Gemahls  34  nseglede  beägas,  mhd.  genagelter  pfeller,  gewant 
mit  gesmide  wol  beslagen.  Hier  sind  mit  Lüning  aufgelegte 
Eisenstäbe  oder  Schuppen  anzunehmen.  Müllenhoff  Ak.  IV  170 
erinnert  an  Tacitm  Hist.  1  80  (79)  tegimen  ferreis  laminis  aut 
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prseduro  corio  consertum  von  den  Sarmaten.  Solche  Harnische 
trugen  unter  den  Germanen  vielleicht  zuerst  die  Nachbarn  der 
Sarmaten,  die  Quaden;  Ammianus  Marc.  XVII 72  l  (Much). 
Die  lorica  hamata  war  in  der  karolingischen  Zeit  bekannt. 
Leo  Diaconus  L.  IX  C.  VI  erwähnt  sie  bei  den  warägischen 
Bussen. 

7  7.  Das  Blinken  der  Waffen ,  besonders  der  Schilde, 
kommt  auch  vor  H.  Hund.  1 16,  II 35,  —  Einar  Geisli  53, 
Egils  s.  C.  LXXX1  S.  277,  Laxd.  s.  C.  LXXX1V  S.  243.  Über 
das  Motiv  s.  Bugge  Helgedigt.  179. 

7  7.  8.  Die  Erwähnung  des  Mondscheines  soll  zeigen,  dass 
Nidhudh  mit  seinen  Mannen  Völund  schlafend  zu  überraschen 
gedachte,  —  sie  kommen  bei  Nacht,  —  und  erklären,  dass 
Völund  trotz  der  nächtlichen  Zeit  noch  auf  der  Jagd  war.  S. 
Hym.  9  sipbüinn  von  dem  Jäger  Hymir.  Nidhudh  traut  es 
sich  also  nicht  zu  den  wachenden  Völund  auch  mit  Übermacht 
in  seine  Gewalt  zu  bekommen  und  zu  berauben.  Er  muss 
Kunde  von  dessen  elfischen  Kräften  haben;  s.  Str.  11  älfa  liöfri, 
oder  uisi  älfa,   Str.  13.  31,   wie  ihn  Nidhudh  selbst  anspricht. 

—  Über  den  begleitenden  Umstand  bei  einem  Vorgang  s.  zu 
Thrymskv.  4. 

8  2  at  salar  gafli;  s.  Hym.  11,  Hamdh.  26.  Die  Haus- 
thür  braucht  deshalb  nicht  an  der  Schmalseite  geivesen  zu  sein. 
Die  Beiter  stiegen  vielleicht  absichtlich  nicht  bei  der  Hausthür 
ab,  iveil  sie  die  Absicht  hatten  Völund  zu  überraschen. 

8  5.  6;  s.  oben  zu  6. 

8  7  siau  hundroj)  ailra;  allra,  nämlich  hundrajm,  'in  allem'; 
Bund  §  59  S.  156  Anm.,  Wise'n  Hjeltesängerne  24.  Es  ist 
eine  grosse  Anzahl  von  Bingen  nöthig,  damit  die  nach  der 
Meinung  Volunds  im  Wald  umher  streifende  Hervor  sie  von 
weitem  sehen  und  sich  angelockt  fühlen  kann.     S.  oben  zu  6. 

9  1.  2.  Ok  peir  af  töko  ok  peir  ä  l6to,  sc.  alla  bauga,  von 
der  Schnur,  auf  die  sie  aufgefädelt  waren.  Lata  ä  heisst  hier 
'wieder  auffädeln".  S.  zu  Vspa  1 5.  6.  —  Das  pronominale 
Object  fehlt;  s.  zu  Grimn.  1.  —  Ok  —  ok  ist  sonst  nicht 
häufig;   aber  s.  Thjodholf  Ynglinga  t  32.  —  35.  36.  —  37.  38. 

—  41.  —  43.  44.  —  Af  töko  —  ä  l6to  —  af  leto;  über  diese 
Antithese  af  und  ä  s.  zu  Skirn.  36,  eine  andere  unten  27  5.  7- 
37  l.  3. 

9  l — 4.  Nach  der  Erosa  vor  17  hat  Nidhudh  den  einen 
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Bing  selbst  weggenommen.  Hier  wie  oben  7  könnte  gemeint 
sein:  cder  König  mit  seinen  Leuten1;  denn  öfters  nennt  das 
Altnordische  nur  die  Begleitung,  tvenn  Hauptperson  und  Be- 
gleitung gemeint  sind;  H.  Bund.  1 27  Kölgo  systir  (l.  systr?), 
man  sollte  meinen  Kolga  und  alle  Schwestern  müssten  dabei 
sein,  H.  Hjörv.  vor  6  Konungr  ba{),  at  Jeir  skyldo  fara  annat 
sinn;  för  hann  siälfr,  H.  Hund.  II 11  ossom  nif)iom  cmir  und 
meinen  Verwandten1,  35  nema  at  lij>i  loffmngs  liöma  bregpi; 
der  lofjmngr  selbst  muss  doch  auch  beschienen  werden,  Gudhr. 
II 37  uif  ualnesk,  Oudhrun  und  ihr  Gefolge,  Atlam.  55  sagtAtli: 
eptir  lifom  ellifo,  das  können  nur  seine  Krieger  sein,  denn  nach 
Str.  54  waren  die  Hunnen  zusammen  dreissig,  von  denen 
achtzehn  gefallen  sind,  —  Glum  Geir.  Sn.  E.  1 248  hapta  beijtis 
hefk  mildinga  gildi  —  vgl.  die  andern  Stellen  wo  die  Poesie 
Trank  der  Äsen  genannt  wird,  —  Odhin  kann  dabei  nicht 
ausgeschlossen  sein.  Ebenso  im  Mittelhochdeutschen:  Mb.  I. 
(ed.  Lachm.)  42t  4  ich  waen  nie  ingesinde  grcezer  milte  ie  gepftacr 
der  Dichter  meint  in  erster  Linie  Siegmund,  60  3  dö  gap  man 
sinen  degenen  ze  kleidern  grä  unde  bunt,  Siegfried  doch  auch, 
72  4  ir  ros  in  giengen  ebene  des  küenen  Sifrides  man,  seines 
doch  auch,  94  6.  7  (C)  dö  begunden  mit  im  striten  der  zweier 
künege  man,  aber  97  erschlägt  Siegfried  Schilbung  und  Ni- 
belung,  1585  4.  1620  4  (bes.  BC),  1652  4.  1659  1.2.  1895  4, 
Gudrun  332  1  Die  Mörunges  recken  die  truogen  mentel  guot, 
er  doch  auch,  602  1  Sin  geleite  (gleich  'Gefolge")  wisen  hiez 
dö  Hörant  die  eilenden  geste,  aber  wie  schon  Martin  bemerkt, 
geht  Hör  and  nach  607  selber  mit,  1206  2  ff.  die  boten,  die  die 
riehen  künege  dem  edeln  ingesinde  (Gudrun  und  den  andern 
Gefangenen)  dar  sandenf?),  12673  daz  ir  niht  enwaschet  Ludwiges 
man  diu  kleider,  Heinrich  der  Vogler  Dietrichs  Flucht  3110 
Die  edelen  Dietriches  man  ziehen  aus  Italien  fort;  Dietrich 
ist  ihr  Anführer.  Vgl.  Neidhard  31  30:  Der  Dichter  hat  alle 
Mädchen  im  Dorfe  aufgefordert  zu  kommen:  sie  entsprechen 
der  Einladung,  Dö  si  den  vil  lieben  tröst  vernämen,  dö  brähtens* 
ir  geleite.  Vgl.  Altsächs.  Genesis  157  ac  hiet  sie  threa  faran.  S. 
ol  Ttsql  töv  IleQixlecc,  ol  äf.icpi  rdv  ^toxQctTrjv.  Vgl.  zu 
H.  Hund.  1 46.  —  Dass  Nidhudh  und  die  Seinen,  obwol  sie 
Aussicht  haben,  alsbald  den  ganzen  Schatz  Völunds  in  ihre 
Gewalt  zu  bekommen,  doch  jetzt  schon  einen  Ring  fortnehmen, 
auf  die  Gefahr  hin,  dass  Völund  Verdacht  schöpfen  und  sich 
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retten  könnte  —  malt  die  Begehrlichkeit  und  zugleich  die  väter- 
liche Zärtlichkeit  Nidhudhs,  der  sofort  einen  besonders  schönen 
Bing  für  seine  Tochter  bei  Seite  legte  und  mitnahm.  S.  Odhin, 
der  von  Andvaris  Schatz  gleich  den  schönen  Ring  für  sich 
nahm,  Sn.  E.  1 354.  Bei  einer  so  grossen  Anzahl  von  Bingen, 
700,  ist  ja  in  der  That  das  Vermissen  eines  einzigen  un- 
wahrscheinlich und  das  Wiederfinden  eines  einmal  gewählten 
schwierig.  Handelte  es  sich  um  einen  beliebigen  unter  ganz 
gleichen  Bingen  so  wäre  das  Abfädeln  aller  nicht  nöthig:  sie 
hätten  den  obersten  nehmen  können.  —  Eine  besondere  Bosheit 
gegen  Völund,  Wegnahme  eines  Bing  es  um  ihm  die  Ankunft 
Hervor- Alvitrs  vorzuspiegeln,  ist  nicht  gerathen  anzunehmen, 
da  in  diesem  Falle  der  König  nicht  nur  Völunds  Handlungs- 
weise durch  längere  Zeit  belauscht,  sondern  auch  seine  Ge- 
danken errathen  haben  müsste,  —  und  weil,  wenn  man  sich 
darüber  unter  Berufung  auf  die  dichterische  Freiheit,  s.  unten 
zu  29.  34,  hinwegsetzen  ivollte,  das  alte  Publikum  die  Meinung 
des  Dichters  wol  ebensowenig  verstanden  hätte  als  das  neue. 
—  Derselbe  Bing  ist  es  dann,  der  die  für  den  zärtlichen  Vater 
empfindlichste  Strafe,  die  Schändung  —  oder  Verführung  — 
seiner  unmündigen  Tochter,  für  die  er  den  Bing  genommen, 
herbeiführt.  S.  Wisen  Hjeltesängerne39.  Wenn  der  König  und 
die  Seinen  aber  nicht  zugleich  —  nach  Absonderung  des  einen 
Binges  —  alle  übrigen  an  sich  nehmen,  so  fürchten  sie  wol, 
dass  Völund  nach  Hause  gekommen  den  Baub  sofort  bemerken 
und  sich  ihrer  Macht  durch  die  Flucht  entziehen  würde.  Und 
nur  im  Schlafe  glauben  sie  ihn  sicher  überwältigen  zu  können; 
s.  oben  zu  7.  Wegen  eines  Binges,  wenn  er  den  Verlust  auch 
bemerkte,  ivüräe  er  —  so  meinen  sie  —  nicht  sofort  das 
Schlimmste  vermuthen. 

9  5.  6:  s.  oben  5.  Es  fehlt,  d.  h.  der  Dichter  erzählt 
nicht,  dass  Völunds  Feinde  sich  nun  in  einen  Hinterhalt 
legten  um  seine  Heimkehr  und  seinen  Schlaf  abzuwarten.  S. 
oben  zu  3. 

10  1  Gekk  brünni;  über  dreisilbige  Verse  s.  oben  zu  5,  — 
über  das  Enjambement  s.  zu  Vspa  1  5.  6.  —  Zupitzas  Conjectur 
brünnar  --  s.  auch  Gering  Zs.  f.  d.  Philol.  XXIX  54  f  —  ist 
keineswegs  sicher.  Der  altnordische  Dativ  hat  auch  possessive 
Function  und  nicht  bloss  beim  Pronomen,  Lund  §47  und 
unten  12  ser  at  hondom,  17  tenn   hänom   teygiaz,  Gudhr.  1 17 


Völundarkvidha.  289 

sem  lauf  se"  opt  iojstrom,  Sig.  sk.  28  brgepr  {nnom  sseir  blöpukt 
sär,  Oddr.  8  fyr  kne*  meyio  at  sitia,  Eigsth.  23  Qtul  uöro  augu 
sem  yrmlingi,  —  Bjarnar  s.  Hitd.  C.  XIV  S.  34  Str.  17  pats 
uersöka  (auri)  ueite  uänligt,  Bjarni  Jomsv.  4  dorgar  uangs  pui 
hefr  oss  of  unga  eldreij)  skapi  haldit,  Hervar.  s.  C.  XIV  S.  283 
gn£far  yj)r  gunnfani,  Einar  Skul.  Heimskr.  8.  667  lof  skäldi 
esat  um  allualds  risnu  einfalt.  8.  Bugge  Saem.  E.  419h, 
Lund  §47. 

10  3  är.  Über  die  hier  nothwendige  Bedeutung c da  (tum) 
oder  'sofort*  8,  zu  Hym.  22. 

10  4.  5  alljmrr,  uindpurri,  nur  hier.  Über  das  letztere  s. 
zu  Hav.  80.  —  Die  Wiederholung  von  Jmrr  fällt  auf. 

11  1  ä  berfialli;  das  Substantivum  nur  hier.  Es  ist  wol 
das  Fell  der  eben  erlegten  Bärin  gemeint. 

11  3  älfa  liöj>i ;  liöpi  nur  hier,  ags.  l6od;  s.  unten  13.  31  uisi 
älfa.  Die  Erzählung  spielt,  was  Nidhudh  und  Völund  anbelangt, 
nicht  auf  historischem  Boden;  s.  die  Anm.  über  Nidhudh  zur 
Prosa  vor  1  Z.  1. 

11  l — 8.  Was  Völund  hier  thut,  dass  er  von  der  Jagd  heim- 
gekehrt die  Ringe  zählt,  hat  er  nach  der  Meinung  des  Dichters 
jedesmal  gethan,  wenn  er  genöthigt  war  sein  Haus  für  einige 
Zeit  zu  verlassen.  Er  wollte  sehen,  ob  nicht  sein  Plan  Hervör- 
Alvitr  an  sich  zu  locken  gelungen  sei.  S.  oben  zu  6.  Er  sieht 
an  dem  fehlenden  Ringe,  dass  sie  da  gewesen.  Dass  er  sie  im 
ganzen  Hause  gesucht  habe,  verschweigt  der  Dichter  wieder; 
—  s.  oben  5  gengo  üt  ok  inn  ok  um  säz.     8.  oben  zu  3. 

12  1  Sat  hann  suä  lengi7  d.  h.  er  dachte  nach,  ob  Hervör- 
Alvitr  noch  ein  zweites  Mal  kommen  werde. 

12  4  uilialauss;  ein  dreisilbiger  Vers  wie  der  gleiche 
unten  29.     8.  oben  zu  5. 

12  3.  4  ok  hann  uaknapi  uilialauss ;  s.  unten  31,  Sig.  sk.  21 
enn  hon  uaknapi  uilia  firj). 

12  5  uissi  ser  at  hondom;  uita  hat  hier  die  Bedeutung 
'sehen  ,  'fühlen  ,  'bemerken  s.  Fritzner  IIP1  970b,  Thorkelsson 
Om  digtningen  7P  svo  allur  ljrctrinn  vissi.  Vgl.  das  yerfectivische 
'haben    zu  Hym.  23. 

12  6  naupir,  die  Bedeutung  'FesseV  ist  nur  hier  sicher 
belegt.  Die  fotoar  naupir  Fafn.  46  (B.  Sigrdr.  1)  sind  vielleicht 
nur  ein  Bild.    Vgl.  got.  naudibandjos. 

12  5 — 8.    Mehrfach  ähnlich  mit  Deors  Klage  lff.  Weland 

Edda  IL  19 
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him  —  wrseces  cunnade  —  sippan  hine  Nicthad  011  n6de  legde, 
swoncre  seonobende  — ;  Niedner  Zs.  f.  d.  Alt  XXXIII 36  Anm. 

12  3 — 8.  Die  Fesselung  durch  Nidhudhs  Mannen  fehlt, 
s.  oben  zu  3,  —  d.  h.  sie  ist  bloss  durch  den  Reflex  auf  Völund 
dargestellt.  S.  Heinzel  Beschreibung  der  isländ.  Saga,  WSB. 
1880  8.  [227]  123. 

13  1   Huerir  ro;  s.  zu  Vafthr.  7. 

13  3  besti  byr,  nur  hier;  es  muss  Dativ  sein  und  Völund 
bezeichnen;  s.  die  Parallele  aus  Deor  oben  zu  12.  Byr  kann  für 
bur  stehen,  s.  Bugge  8mm.  F.  Xf;  auch  in  Fgils  Sonatorr.  17(18) 
haben  die  Hss.  z.  Th.  byr  und  bir  für  burr.  Dann  müsste  in 
besti  der  Name  seines  Vaters  oder  seiner  Mutter  stecken.  Byrr, 
burr  verlangt  einen  Genitiv,  da  es  nicht  wie  mqgr  auch  cMann 
im  Allgemeinen  heisst. 

13  4  bundo,   Hauptstab   auf  letzter  Hebung ;  s.  unten  32. 

13  5.  6  Nijmpr,  Niara  dröttinn;  s.  oben  zu  7. 

13  8  uisi  älfa ;   s.  oben  zu  11. 

13  7 — 10.  Ülfdalir  gehört  also  Nidhudh,  ist  nach  der  Prosa 
vor  1  schivedisches  Gebiet. 

14  1   |>ar?  dort  wo  du  es,  das  Gold,  gefunden  haben  willst. 
14  2  &  Grana  leipo.  Da  die  auch  wenig  scheinbaren  granar 

des  Ochsen  oft  erwähnt  werden,  klappa  um  granarnar,  so  ist 
die  Benennung  eines  Pferdes  darnach  nicht  unglaublich.  8. 
den  Männernamen  Hrosshärsgrani  in  der  Gautreks  s.  und  Faxi, 
Freyfaxi  u.  s.  w.  als  Pferdenamen  von  der  Mahne.  —  Leipo  ist 
eine  vereinzelte  Form  des  Dativs  Sing,  für  lei|);  s.  rei{),  Dat. 
Sing,  reipo,  später  reif),  ebenso  solo,  söl,  röto,  rot,  F.  Jonsson 
Kr  it.  Studier  46.  —  Der  Weg  Granis  ist  der  von  der  Gnita- 
heide  zu  Gunnar,  Fafn.  41,  zu  Sigrdrifä  auf  Hindarfiall, 
Fafn.  vor  46  (B.Sigrdr.  vor  1)  oder  zu  Heimir  Grip.  27,  also 
in  Deutschland.  Wie  Atlakv.  5.  6  erscheint  hier  die  Vorstellung 
von  der  goldreichen  Gnitaheide  ohne  die  des  auf  dem  Golde 
liegenden  Drachen.    Missverstänäniss  des  Rheingoldes? 

14  3   hugpa;   s.  über  das  Praeteritum  zu  Vafthr.  2. 

14  4  fiollom  Rinar;  s.  die  Rosmofioll  Rinar,  bei  denen  der 
Wohnsitz  Gunnars  ist,  Atlakv.  19.  Der  Genitiv  zeigt  nur  eine 
locale  Nähe  zu  dem  regierenden  Substantiv  an  wie  Atlakv.  15 
li{>skiälfar  diüpa,  s.  Anm.,  19  Rosmufioll  Rinar,  Rigsth.  8  sonr 
hüss,  Fragm.  Sn.  F.  II  2  s&uar  bepiom  ä,  —  Solarlj.  75  heilags 
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anda  himins,  Eilif  Thorsdr.  12  flesdrött  Iuu  oesia,  Sighvat 
Heimskr.  S.  223  Herdala  gQngu,  s.  S.  222. 

14  1 — 4.  Nidhudh  sagt:  Hier  ist  es  nicht  wie  in  Deutsch- 
land, in  deinem  Vaterland,  wo  man  das  Gold  auf  der  Strasse 
findet,  d.  h.  auf  der  Gnitaheide,  —  hier  habe  nur  ich  Gold: 
wenn  du  also  auch  welches  hast,  so  musst  du  es  mir  gestohlen 
haben.    S.  Edzardi  Germ.  XXIII 171. 

13. 14  1 — 4.  Über  den  Gegensatz  in  der  Auffassung  der 
Person  Völunds  hier  und  in  der  Prosa  vor  1  s.  daselbst  zu  Z.  4.  5. 

14  5  meiri  m£ti,  'noch  mehr  Gold' ,  als  die  Ringe,  welche 
Nidhudh  bei  Völund  gefunden  hatte  und  ihm  jetzt  vorhält. 
Über  'noch'  s.  zu  Vspa  1  5.  6.  —  Über  das  Enjambement  s. 
daselbst 

14  7  u6r  heil  hiü,  cals  glückliche  Gatten  ;  s.  zu  Harb.  5. 
—  TJ&Yj  nicht  uit,  weil  Völund  an  die  Zeit  denkt,  als  er  mit 
seinen  Brüdern  mit  seiner  und  deren  Gattinnen  sich  des 
Goldes  freute.' 

14  8.  Heima  braucht  nicht  ein  von  Ulfdalir  verschiedenes 
Local  vorauszusetzen,  also  bei  Nidhudh;  das  wäre  nur  der 
Fall,  wenn  das  heima  uera  allein  —  ohne  heil  hiü  —  dem 
gegenwärtigen  Zustand  gegenübergestellt  würde.  Das  Verhör 
findet  gleich  an  Ort  und  Stelle  statt. 

14  5 — 8.  Wehmüthige  Erinnerung  an  früheres  Glück  wie 
Gudhr.I20. 

15 1. 2  Hlapgupr  ok  HeruQr  borin  uar  Hl^puä ;  s.  den 
Singular  des  Verbs  bei  dem  ersten  mehrerer  Subjecte  H  Hund.  II 
vor  17  par  uar  HQgni,  fapir  Sigrünar,  ok  synir  hans  Bragi  ok 
Dagr,  Sig.  sk.  20,  Bigsth.  16,  —  Örvar  s.  C.  I  S.  4  t*ä  segir 
Grimr  ok  Ingialdr,  C.  XVIII  S.  67  ä  Selund  ueit  ek  berserki 
J)ä  fimm  — ,  heitir  Brandr  ok  Agnarr,  Äsmundr  ok  Ingialdr  ok 
Älfr,  Sn.  E.  1 394.  —  Vgl.  über  den  Singular  des  Verbs  bei 
pluralischem  Subject  zu  H  Hund.  1 49. 

15  4  Kiärs  döttir;   ein  dreisilbiger  Vers;  s.  oben  zu  5. 

15  1 — 4  sind  attributivische  Ausführung  von  u6*r  in  14  7 ; 
s.  zu  Lokas.  25. 

16  1  hön  kann  sich  nur  auf  die  Gemahlin  Nidhudhs  be- 
ziehen, nicht  so  sehr  wegen  der  Parallele  unten  28,  als  weil 
eine  Beziehung  auf  Hervor -Älvitr,  die  nicht  unmittelbar  vorher 
genannt  ist,  zu  der  Annahme  einer  ausführlich  geschilderten 

19* 
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häuslichen  Scene  zwischen  Völund  und  seiner  Frau  führen 
würde,  die  unwahrscheinlich  ist.  Dann  aber  muss  vor  16  1 
etwas  fehlen,  vielleicht  nur  ein  Prosasatz,  —  s.  zu  H.  Hund. 
II 21,  —  in  dem  die  Überführung  Völunds  in  das  Haus 
Nidhudhs  und  dessen  Gemahlin  erwähnt  wurde.  —  Allerdings 
ist  das  Altnordische  in  der  Verwendung  der  Pronomina  sehr 
frei.  Zu  den  Anz.  f.  d.  Alt.  XIV  51  angeführten  Fällen  kann 
man  fügen  H  Hund.  II 19,  —  Völs.  th.  C.  XXVI  S.  142  2  ^eir] 
das  bezieht  sich  auf  Sigurdh  Brynhild  und  Heimir  mit  den 
Seinen  auch  Brynhild,  s.  C.  XXIV  8. 138,  Oydh.  s.  C.  II  8.6  8 
hann,  der  Beamte  desAntiochus,  der  zuletzt  8. 523  genannt  worden 
war;  dazwischen  ist  von  andern  Personen  die  Bede,  Krolcar. 
s.  C.  IV  8.  27 16,  wo  sich  peir  nicht  auf  die  unmittelbar  vorher 
genannten  Personen  bezieht;  Hervar.  s.  Red.  1  C.  X  8.  233  3 
Döttir  peira,  ivo  das  Pronomen  auf  HeidhreJc  und  jene  Herger dh 
deutet,   welche   C.  IX  8.  232  24  zuletzt    erwähnt    worden   ist, 

—  dazwischen  ist  von  der  früheren  Frau  Heidhreks  die 
Rede.     In   der  Red.  II  C.  VIII  8.  332  1  ist  das   vermieden. 

—  Vgl.  Cleasby-Vigf.  unter  hann.  8.  zu  Hyndl.  17.  Aber 
irgend  eine  Anknüpfung  an  einen  vorher  benannten  Begriff 
ist  immer  möglich, 

16  2  ennlangan  sal;    s.  unten  28  und  zu  Skirn.  3. 

16  4  stilti  roddo;  'sie  sprach  leise  ,  um  Völund  nicht  zu 
beleidigen,  er  hörte  ihre  Worte  aber  doch.  —  Stilla  ist  hier 
nicht  comparativisch-ingressiv  gemeint,  es  heisst  hier  nicht  eine 
frühere  laute  Rede  im  Ton  herabstimmen,  sondern  'mit  leiser 
Stimme  sprechen*.  8.  H  Hund.  1 6  huessir  augo,  cer  hat  scharfe 
Augen  ,  Gudhr.  II  22  aukit  'gemacht',  Atlam.  1  &xto  einmäMi 
'sie  berieten  sich  eifrig',  2.  79.  116,  —  41  illt  mundo  J)6r  lengia, 
60  auka  härm  störan,  Baldrs  dr.  4  ser  m6r  hefir  aukit  serfit 
sinni,  Rigsth.  24  älm  beygia,  32  hlifar  bendu  'sie  machten  ge- 
wölbte Schilde  ,  (ramm)  aukinn  Hyndl.  33.  36.  41  Weich  begabt', 
'gewaltig' ,  —  Einar  Sn.  F.  I  502  Hykkat  lä  kyrjm  uini  öra 
'dass  das  Meer  unsere  Freunde  in  Ruhe  gelassen  hat\  aber  s. 
F.  Jonssons  Ausgabe,  Thjodholf  Arn.  Heimskr.  8.570  uer  aukum 
kaf  kröki  'wir  werden  den  Anker  versenken  ,  Snorri  Hattat.  15 
hiarta  huetr,  64  Hilmir  st&rpi  huossu  suerj)i  heila  grundar 
meginundir,  Gislason  Ffterl.  Skrift.  1  32  st&ra  lade  voxe', 
'lade  blive  fra  intet  til  nogef ,  —  vgl.  auch  Str.  31.  53,  —  Bisk. s, 
II 205  Str.  14  täkn  frifegpist  (miraculum  darum  patratum  est), 
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Sturla  Fms.  IX  515  enn  inndrött  elda  kyndi  bQfmar  T^s  (gladios 
micantes  vibrabat).  — Auch  im  Mittelhochdeutschen  kann  meren, 
niuwen  heissen  'etwas  in  hohem  Grade',  'als  etwas  neues  thun  , 
'ausführen  ,  ebenso  spätlateinisch  '  magnificare' ,  ' multiplicare' , 
Ecclesiastes  2  4. 10  14,  —  Walthariusll81  cantu  patefecit  ocellos 
'sie  hielt  ihre  Augen  singend',  'durch  Gesang  offen',  —  Ariosto 
Orlando  f.  VII 60  perchö  il  ventre  eternamente  claudi?  'warum 
bleibt  dein  Schooss  ewig  verschlossen?  —  Verwandt  sind  solche 
poetische  Redeweisen  wie  SJculi  Thor  st.  Sn.  E.  1 400  ba|)  ek 
Holga  haugpQk  sä^ma  baugum,  'ich  schmückte  Holgis  Grab  mit 
Ringen,  gleich:' ich  besass  das  mit  Gold  geschmückte  Grab 
Holgis\  gleich:' ich  besass  viel  Gold',  aber  s.  F.  Jonssons  Aus- 
gabe, Ivar  Ingim.  Fms.  VII 344  pann  uetr  enn  nsesta  na{)ra 
deyddi  hugfullr  konungr  mej)  Häleyiom  'der  König  tödtete  die 
Schlangen  in  Halogaland' ,  'der  König  verbrachte  den  Schlangen- 
tod in  Halogaland' ,  'der  König  überwinterte  in  Ilalogaland' . 
Hier  wird  gar  kein  'Thun'  nur  ein  'Haben'  von  den  er- 
wähnten Personen  ausgesagt,  sprachlich  aber  ihnen  ein  Handeln 
zugeschrieben.  S.  zu  H.  Hund.  II 16.  S.  über  uerpa  statt  uera 
zu  Grimn.  54. 

16  5.  6  era  sä  nü  h^rr.  Jetzt  als  Gefangener  sieht  Völund 
nicht  freundlich,  vertrauenswürdig  aus,  sondern  scheu  und 
bösartig  wie  ein  hrakd^ri.  Wenn  die  Königin  ihn  auch 
früher  nie  gesehen  hat,  so  kann  sie  sich  doch  leicht  vorstellen, 
dass  dieser  Elfe  —  Str.  11. 13  —  nicht  immer  so  ausgesehen 
hat    Ihre  Bemerkung  ist  Einleitung  zu  Str.  17. 

Prosa  vor  17  Z.  3  er  hann  tök  af  bastino;  s.  oben  zu  9. 
—  Über  Prosa  in  den  Götterliedern,  die  noch  vor  18  erscheint, 
s.  zur  Prosa  vor  Skirn.  11. 

17  1.  Tenn  hänom  teygiaz  kann  das  Zähneblecken,-  fletschen 
als  Zeichen  der  Begierde  bedeuten,  vgl.  glotta  ui{)  tQnn,  um 
tonn,  s.  Cleasby  Vigf.  glotta,  —  oder  vielleicht  unser  Lang- 
werden der  Zähne,  was  auch  Begierde  andeutet,  da  teygia  in 
sinnlicher  Bedeutung  'strecken'  vorkommt.  Aber  belegt  ist  die 
Phrase  nicht;  wol  aber  eine  sehr  ähnliche,  tiä  tanna' subridere, 
Cleasby -Vigf usson  63  5h  und  Moebius  zu  Korm.  s.  S.  143  (zu 
C.  XVII  S.  36).  Die  betreffende  Stelle  in  der  Korm.  s.,  der  5. 
und  der  Anfang  des  6,  Verses  der  Str.,  heisst  nach  der  einzigen 
Pergamenthandschrift:  traulla  ma  ek  of  teia  tanna,  was  Moebius 
als  trauj)la  mä  'k  of  tceia  tanna  herstellt.    Es  scheint  also,  dass 
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tceia,  später  fceia  tiöa  t^ia  'helfen*  für  tiä  'zeigen  eintreten 
konnte,  wie  in  weiterem  Umfang  tiä  für  tseia  u.  s.  w.  Die 
Schreibung  teygiaz  an  unserer  Stelle  könnte  aber  geradezu 
tdeiaz  bedeuten,  da  in  R  ey  für  0  gebraucht  wird  und  gi  für  j, 
Bugge  S.  IX.  XII.  Dann  hätten  wir  eine  Annomination  mit 
t6{>;  s.  zu  Str.  19.  30  und  zu  Vspa  5.  'Er  zeigt  die  Zähne, 
lacht  begehrlich  oder  höhnisch*.  Vgl.  Wadstein  Arhiv  XVIII 180. 
17  2  er  hänom  er  t6J)  suer|).  'Zeigen  ist  wol  nur  phraseo- 
logisch: gemeint  ist  'wenn  er  zufällig  das  Schwert  sieht  \ 

17  5  Ämun;  nur  noch  H.  Hund.  II 11  ämunir.  Die  von 
Bugge  erschlossene  Bedeutung  'ähnlich3  erklärt  Olsen  ArJciv 
IX  228.   Vgl.  äpekkr,  zu  Vspa  35. 

17  5.  6  Ämun  ero  augo  ormi  J>eim  enom  fräna.  Über  diese 
Brachylogie  —  statt  augom  orms  —  die  aber  im  Altnordischen 
selten  sein  muss,  s.  Bugge  410h.  42 2b.  —  Hier  ist  das  Glänzen 
des  Auges  Zeichen  der  Gemüthsbewegung  wie  Gudhr.I24; 
s.  Egils  Arinbj.  dr.  5  ormfränn  ennimäni  des  erzürnten  Königs, 
oder  Sn.  E.  1 188  eldar  brenna  ör  augom  hans  ok  nqsum,  von 
Fenrir  der  zum  Wettkampf  zieht.  Der  Vergleich  erscheint  auch 
Bigsth.  23  Qtul  uäru  augu  sem  yrmlingi,  wo  aber  nur  die  edle 
Abkunft  gekennzeichnet  werden  soll;  s.  zu  H  Hund.  16. 

17  7.8  snipit  er  hann  sina  magni;  Snipa  mit  Acc.  der  Pers. 
und  Dat.  der  Sache  kommt  nur  hier  vor ;  Fritzner  III 459* 
erinnert  an  sneyjm  e — n  e — u.  Die  Construction  ist  wohl  nach 
dem  Muster  von  stela,  nema  gebildet;  s.  Wise'n  Hjeltesängerne  33 
und  oben  zu  Hav.  96.  —  Ist  diese  Verstümmlung  Völunds,  deren 
Wirkung  einer  Fesselung  gleichkommt,  aus  einem  Missver- 
ständniss  des  angelsächsischen  seonobende  —  wie  die  Hand- 
schrift liest  — ,  Deors  Klage  6,  hervorgegangen?  Das  Adjec- 
tivum  swoncre  passt  daselbst  nur  zu  -bende,  nicht  zu  -benne, 
wie  man  gelesen  hat.  Vgl.  Heljand  4865  binithion  bleca  C, 
bendiun  bleca  M,  wo  letzteres  Unsinn  ist.  S.  oben  zu  Str.  12 
naupir  —  nede.  Über  seonobende  s.  zu  Vspa  35  1 — 4  H  Aber 
das  Missverständniss  fällt  vielleicht  eher  dem  Angelsachsen  zur 
Last;  denn  auch  die  Thidhriks  s.  hat  die  Verstümmlung  C. 
LXX1I  S.  86  und  sie  ist  mit  dem  Fliegen  Völunds  pragmatisch 
verknüpft,  —  abgesehen  von  der  Parallele  Vulkan,  Minerva, 
Erichthonius,  —  Wieland,  Bödhvild,  Witege  mit  dem  slangen. 

17  10  1   S&uarstqp;  s.  unten  20.    Die  Prosa  vor  18  hat 
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Sseuarstapr.  —  Auch  die  Prosa  vor  1  Z.  26  hat  den  Namen 
Suanhuit  in  andrer  Gestalt  als  das  Gedicht. 

Vor  18  Z.  3  i  höhn  einn.  Dass  Völund  seine  Schmiede 
auf  einer  Insel  hatte,  war  nicht  die  Vorstellung  des  Dichters; 
s.  unten  20.  24.  27.  Es  Jcann  nur  eine  Landzunge  gemeint 
sein  oder  überhaupt  ein  abgelegener  Platz  am  Wasser;  s.  zu 
ey  unten  27.  —  Die  Ermordung  der  Knaben  durch  Völund,  Str.  22, 
wäre  gleich  verrathen  worden,  wenn  sie  einen  Fährmann  ge- 
braucht hätten  um  zu  Völund  zu  gelangen.  Natürlich  gilt  das 
nur,  wenn  der  Dichter  klare  Vorstellungen  hatte;  s.  oben  zu  3. 

18  1.2.  Die  Allitteration  wird  hergestellt,  wenn  man  mit 
Zupitza  Anzeiger  f.  d.  Alt.  IV  148  f  S6k  statt  Skinn  liest.  S.  Halli 
Fms.  VI  363  s6k  ä  sipu  J)ä  leika  suerj)  rughleifa  skerpi,  eine 
Stelle,  die  schon  Bugge  verglichen  hat,  der  aber  Leikr  für  Skinn 
zu  lesen  vorschlägt. 

18  7.  8  sä  er  m£r  fränn  msekir  fiarri  borinn;  s.  Helr.  6 
L6t  hami  uära  hugfullr  konnngr  ätta  systra  undir  eik  borit. 

18  9. 10.  Wenn  Völund  nicht  hofft,  dass  ihm  das  Schwert 
jemals  in  die  Schmiede  gebracht  werde,  so  denkt  er  vielleicht 
an  die  Unverwüstlichkeit  desselben,  die  nie  eine  Ausbesserung 
nöthig  machen  werde. 

18  8—10.  Das  wiederholte  borinn  Jcann  rhetorische  Wirkung 
beabsichtigen. 

18  12.  Durch  die  sehnsüchtige  Erinnerung  Völunds  an 
Hervor -Älvitr  Str.  11. 14. 15  und  hier  verbindet  der  Dichter  die 
beiden  Hauptmotive  der  Fabel,  die  Geschichten  von  den 
Schwanenjungfrauen  und  von  der  Gefangenschaft  und  Be- 
freiung Völunds.    S.  unten  zu  26. 

18  13.  Bipka  ek  J)ess  bot  kann  heissen  'ich  erwarte,  ver- 
hoffe mir  keine  Vergütung  dafür3 ,  oder  cich  werde  keine  Ver- 
gütung dafür  erhalten '.  Vgl.  Hallfredh  Erfidrapa  27  bi|)a 
munk  |>ess  —  aldrigi  böta;  Grog.  4,  Fjölsv.  48,  Niedner  Zs. 
f.  d.  Alterth.  XXXIII 31.  —  Der  Ausdruck  bereitet  auf  das 
Folgende  vor. 

18  14  bauga  ranpa;  Bödhvild  hat  nur  einen  Bing,  s.  Prosa 
vor  17  und  9.     Über  den  Plural  s.  zu  Vspa  6. 

19  3  u6l;  eine  Art  Wortspiel:  Völund  zeigt  sich  als  bqlua 
smipr,  Lokas.  40,  Fafn.  34.    S.  zu  Vafthr.  8. 

19  3.  4  u6l  ger{)i  hann  heldr  huatt;  s.  Vspa  35  H  helldr 
uäru  harpgior  hqft  ör  {x^rmum. 
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19  1 — 4.  Vielleicht  dachte  der  Dichter  hier  an  die  Ver- 
fertigung der  Flügel,  aber  nicht  aus  natürlichen  Federn, 
sondern  aus  Metall;  s.  zu  Thrymskv.  4. 

20  2.  Ä  dyr  siä  scheint  hier  soviel  als  i  dyr  siä,  'durch 
die  Thür  ins  Innere  des  Hauses  sehen  .  —  Der  Vers  ist  drei- 
silbig; s.  oben  zu  5. 

20  1.  2.  Drifo  —  siä  drückt  das  zufällige  Anlangen  der  zwei 
allein  herumstreifenden  Prinzen  an  der  Thür  des  Schmiedes 
aus,  dessen  Wohnung  nicht  auf  einer  Insel  war;  s.  oben  zu  18. 
Über  solche  Infinitive  mit  und  ohne  at  ohne  den  Begriff  der 
Absicht  s.  zu  Vafthr.  6,  —  vgl.  zu  Güdhr.  II 18. 

20  7  opin  uar  illtif), c  Völund  fasste  seiften  bösen  Entschluss\ 
—  Illü{)  nur  hier;  aber  illüf)igr  kommt  in  der  Bedeutung 
c  übelgesinnt  vor.  —  Liegt  in  opin,  auf  die  kista  und  Völunds 
Bosheit  bezogen,  ein  Wortspiel  vor?  S.  Str.  17.  30.  —  In  der 
Thidhr.  s.  C.  LXXI1I  S.  89  heisst  es  von  Velent  nach  der 
Tödtung  der  Knaben:  firir  {mi  at  eigi  skorti  grimleikinn  me{) 
hänom,  enda  uäro  a  1 1  o  p  r  tilbrigpin  c  er  war  von  sehr  bösartiger 
OemüthsarV.  —  Zum  Gedanken  vgl.  Atlam.  7.  77  syn  uar 
suipuisi. 

20  5—8;  s.  unten  22  1 — 4. 

20  10  syndiz,  nicht  im  Gegensatz  zur  Wirklichkeit;  s.  über 
glikr  zu  Vspa  35. 

20  13.  14.  Völund  verschiebt  seinen  Mordplan,  trotzdem 
die  Knaben  allein  sind  —  vor  einer  Begleitung  konnte  er  die 
Worte  20  13  ff.  nicht  sagen  — ,  auf  den  nächsten  Tag,  iveil  er 
nicht  tuissen  kann,  ob  die  Knaben  nicht  zu  Hause  von  der 
Richtung  ihres  Spaziergangs  etivas  gesagt  haben  oder  auf  ihrem 
Weg  beobachtet  worden  seien,  —  wenn  seine  Vorstellungen  klar 
waren ;  s.  oben  zu  3.  18.  —  S.  Jiriczek  Heldensage  I  52  und 
oben  zur  Prosa  vor  18. 

21  1.  2  meyiom  ok  sal{)iö{)om,  'den  Dienerinnen ';  s.  salkona. 
Die  Knaben  sind  also  noch  so  jung,  dass  sie  unter  weiblicher 
Aufsicht  stehen.  —  SalpiöJ)  nur  hier;  s.  saldrött  Hav.  98. 

21  4.  Der  Hauptstab  ruht  auf  dem  schwachtonigen  mik; 
s.  oben  zu  2. 

21  7.  Die  Praeposition  ä  könnte  auch  zu  annan  in  Vers  6 
gehören;  s.  zu  Hav.  80.  Aber  kalla  hat  auch  den  blossen 
Accusativ  bei  sich. 
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21  8  baug  siä,  'Ringe,  —  nicht  'die  Ringe,  —  schauen  : 
s.  zu  Vspa  23. 

22  1—4;  s.  oben  20  5—8. 

22  7  undir  fen  fiqturs.  Much  verweist  auf  das  salz- 
burgische Fesselgruebn,  eine  Vertiefung  im  Herd,  in  der  die 
Glut  aufgehoben  wird,  Schmeller  I  777  Festlgrueben  (Ober-Inn) 
mit  derselben  Bedeutung.  Das  Wort  wird  nach  Schmeller 
allerdings  auf  c fest',  * einfesten'  bezogen;  aber  woher  stammte 
die  Ableitung?  Und  st  für  ss  findet  sich  auch  in  den  c Festein 
des  Pferdes,  oder  im  'Kestl',  fränkisch,  bairisch  für  * Kessel' 
DWB.  V 620.  Aber  an  unsrer  Stelle  könnte  'Fessel'  nur 
etwas  ähnliches,  nicht  das  Gleiche  bezeichnen.  Wenn  sich  in 
einer  Vertiefung  Schlamm,  fen,  findet,  ist  sie  zur  Aufbewahrung 
von  Kohlenglut  ungeeignet;  vielleicht  eine  Rinne  im  Boden 
zur  Aufnahme  von  Asche  und  Wasser.  Vgl.  ThidhriJcssaga  C. 
LXXIII  S.  88  von  Völund  und  den  Söhnen  Nidhudhs  ok 
skjrtr  undir  smipbelgi  sina  i  grQi  eina  diüpa.  Diese  Grube  wird 
später  aflhella'  genannt  und  in  Räthsels  Weise  umschrieben, 
ok  J>ar  sagpi  hann  üt  fara  uind  en  inn  uatn;  pat  uar  |)ä  er 
hann  k&ldi  afl  sinn,  C.  LXXVI  und  S.  93.  95  in  der  zweiten  Hs. 
Neuisländisch  heisst  nör  (mör)  cha>rdetrug\  'lacusfabrorum  offici- 
nalis  ,  'a  smiths  trough'.  —  Schlamm  in  der  Schmiede  wol  er- 
klärlich, da  man  das  Eisen  im  Wasser c  abschreckt3  und  die  Kohlen 
durch  Spritzen  mit  Wasser  anfacht.  —  Das  Motiv  fiqtmr' Band* 
wiederholt  sich  nach  8.9.12 ;  vgl.  Niedner  Zs.  f.d.  Alt.  XXXIII 31. 

22  5—8;  s.  unten  33  5—8. 

22  9.  Pser  skälar  ist  ein  bildlicher  Ausdruck:  die  Schalen, 
welche  Völund  aus  den  Schädeln  der  Knaben  machte,  sind 
schon  in  ihnen  vorhanden,  nur  mit  der  behaarten  Kopfhaut 
bedeckt.  —  Das  aus  der  langobardischen  und  slavischen  Sage, 
Schlözer  Nestor  IV 178. 180,  und  sonst  bekannte  Motiv  erscheint 
auch  Atlam.  88. 

23  1.2  Enn  ör  augom  iarknasteina,  Edelsteine  aus  den 
Augen  verfertigt'.  Über  Praepositionalformeln  als  Attribute 
s.  zu  Hav.  114.  —  Über  das  Wort  iarknasteinn  —  s.  auch 
Gudhr.  116,  III 8  —  s.  zu  Vspa  72. 

23  7  briöstkringlor,  nur  hier  und  unten  35. 
23  1 — 8.  Das  Motiv   von   Augen   und  Zähnen,    Str.  17, 
wiederholt  sich,  vgl.  Niedner  Zs.  f.  d.  Alt.  XXXIII 31. 
22.  23;  s.  unten  33.  34.  35. 
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24  3.  Nach  der  zweiten  Zeile  kann  gestanden  haben,  dass 
Bödhvild  den  Bing  als  sie  mit  ihm  vor  Leuten  prahlte,  zer- 
brach. Nöthig  ist  das* aber  bei  der  sprunghaften  Darstellung 
des  Liedes  nicht.  S.  oben  zu  3.  Vielleicht  war  der  vollständige 
Satz  nur:  'sie  brachte  ihn  zu  Völund  (in  die  Schmiede),  nachdem 
sie  ihn  zerbrochen  hatte. 

24  1—6.  Vgl.  Thorsteins  s.  ViJc.  C.  XXII Fas.  11447:  ein 
Meines  Mädchen  (stülka,  pika)  klagt  dem  Helden  hefi  ek  tfnt 
gulli  minu,  —  ueit  ek  J>at  muni  Sindra,  fQpur  minura7  illa  lika, 
raun  ek  eigi  uon  hirtingar.  Auch  Bödhvild  ist  ein  ganz  junges 
Mädchen,  das  noch  nicht  vollkommen  freie  Verfügung  über 
ihren  Besitz  hat. 

25  4;  s.  Thidhr.  s.  C.  LXXIV  S.  90  sagt  Velent  bei  der- 
selben Gelegenheit:  ok  er  pä  miklo  betr,  der  Bing,  en  äpr  en 
brotinn  useri.  Vgl.  Hallar stein  Bekst.  30  gojmefr  gerpust  — 
grän  ok  skinn  —  sijmn  iofn  epa  fripri. 

25  8  at  sama  höfi,  s.  Halfss.  C.  XV  S.  30  at  somu  höfi, 
cim  selben  Maasse  ,  c  Grade3,  nämlich  fegri  und  betri. 

24.  25  Das  Motiv  cBing'  wiederholt  sich  nach  Str.  6.  8. 
9. 11. 17. 18. 

26  1  Bar  hann  hana  biöri,  rer  überwältigte  sie  mit  Bier' 
wie  bera  e — n  afli,  magni,  mähim  c durch  einen  Process\  Ahn- 
liches widerfährt  Bolfriana  Thidhr.  s.  C.  CCLXX1  S.  243. 
Trunkenheit  von  Frauen  ivird  auch  sonst  angenommen,  Eyrb. 
s.  C.  XIX  S.  68  Skalat  oldrukkin  ekkia  —  hoppfqgr  af  Jmi 
skoppa,  Thidhr.  s.  C.  CLXIX  S.170  Högnis  Mutter,  —  Atlahv.16 
ist  Gudhrun  nicht  oder  kaum  betrunken. 

26  4  sofnapi.  Nach  Str.  27  tregpi  for  fripils  ist  wol  nur 
Betäubung,  nicht  wirklicher  Schlaf  gemeint. 

26  7  nema  einna;  einna  bezieht  sich  auf  harma  minna  und 
steht  im  Plural  wie  Gudhr.  III 5  Ufa  peir  ne*  einir  priggia  toga 
manna.  —  Da  Völund  in  dem  Monolog  Str.  18  zwei  Übel  erwähnt, 
die  er  erlitten,  und  zwei  Bacheacte  ausgeführt  hat,  so  scheint 
seine  Meinung  zu  sein:  das  erste  Übel,  das  mir  Nidhudh  zu- 
gefügt hat,  ist  die  Wegnahme  der  Binge,  dafür  habe  ich  die 
Knaben  getödtet,  —  das  ziveite  ist  die  des  Schwertes,  dafür 
habe  ich  Bödhvild  geschändet,  —  das  dritte  die  Lähmung  — 
vielleicht  mit  der  Gefangenschaft  zusammengefasst,  —  die  zer- 
schnittenen Kniekehlen  wirken  wie  Fesseln,  —  dafür  werde 
ich  mich  rächen,  indem  ich  fortfliegend  Nidhudhs  Absichten  ver- 
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eitle  und  ihn  ungestraft  auf  das  Bitterste  verhöhne.  Auch  in 
der  Thidhr.  s.  wird  die  Tödtung  der  Söhne  und  die  Verführung 
der  Tochter  ausdrücklich  als  Rache  für  die  Lähmung  be- 
zeichnet C.  LXXIIL  LXXVL  LXXVII1  S.  89.  92.  94.  Nach 
der  Tödtung  der  Söhne  heisst  es:  Ok  pöttiz  hann  nü  hafa  hemt 
sin  nokkuot,  nser  sem  mein*  uerpr  epa  eigi,  nach  Verführung 
Bödhvilds  Nü  hefir  Velent  hemt  sinnar  suiuirpingar  und  in 
der  Rede  an  den  König  C.  LXXV1II.  Vgl.  Sturlunga  II 174 
Nü  hefir  mildum  goldit  Gizurr,  suä  at  ek  uissa,  uipum  Mistar 
glöpa  minning  skapa  sinna. 

26  8  iuipgiarnra,  nur  hier;  s.  qfundgiarn.  Über  fuip- 
s.  zu  Vspa  2.  Iuipgiarnra  kann  nicht  wol  subject.  Gen.  sein, 
da  harmr  Teein  Nomen  actionis  ist.  Vielleicht  ist  das  Wort  wegen 
der  vorhergehenden  Genitive  aus  iuipgiQrnom  entstellt,  wobei 
der  Singular  oder  der  Plural  —  mit  Bezug  auf  die  boshafte 
Königin  —  gemeint  sein  hann.  —  Bugge  The  Home  of  the 
E.  P.  XXII  denkt  an  ein  ags.  *inwidgyrn,  gleich  inwitsorh. 

27 1.2  IM  ek,  kuap  Uohindr,  uerpa  ek  ä  fitiom  — . 
Ein  Ausruf  uel  ek  ist  nicht  nachgewiesen.  Aber  vgl.  Ems. 
V 230  cEk  suä  heilF,  kuap  sä,  'ek  skal  maka  honum  häpung5, 
von  einem ,  der  dem  andern  einen  Possen  spielen  will;  etwa: 
cSo  wahr  ich  lebe,  dem  will  ich3  — ,  Grettiss.  C.  LXXVI1 
S.  170  Suä  uil  ek  heil  systir!  hör  er  kominn  Grettir  Äsmun- 
darson,  —  Fjölsv.  48,  —  alts.  uuela,  that  — .  Uerpa  ist  bei 
dieser  Auffassung  wünschender  Conjunctiv  Praesentis.  Die 
Phrase  uerpa  ä  fitiom  ist  soviel  als  das  prosaische  uera  ä  forum, 
futurisch  durch  uerpa  ausgedrückt,  s.  übrigens  uerpa  für  uera 
zu  Grimn.  54  und  komaz,  standa,  fseraz  ä  fgetr;  vgl.  Niedner 
Zs.  f.  d.  Alt.  XXXVIII 3 2  Anm.  Statt  f  setr  ist  hier  den  Umständen 
entsprechend  fitiar  gesetzt,  wenn  nicht  fit  hier  das  ganze  Bein 
bedeutet;  s.  Gislason  Efterl.  Skr.  1 34.  —  Dass  das  Inquit  im 
Verse  steht,  kommt  sonst  in  dem  Gedicht  nicht  vor,  ist  aber 
bei  dem  geringen  Umfang  desselben  von  keiner  Bedeutung ; 
s.  die  ausführlichen  und  fehlenden  Inquit  in  Hamdh.  —  Doch 
lässt  das  schwierige  Verspaar  auch  eine  andere  Auslegung  zu. 
Uel  ek  kuap,  Uqlundr :  uerp-a  ek  ä  fitiom.  Uerpa  ek  für  das 
gewöhnliche  uerpka  ek  genommen,  Gislason  Um  frumparta  234. 
Der  Sinn  wäre  dann:  so  wie  Völund  in  dem  Monolog  Str.  18 
gesagt  hat,  dass  er  sein  Schwert  und  seine  Ringe  niemals  mehr 
sehen  werde,  so  habe  er  auch  damals  geklagt,  dass  er  nie  mehr 
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auf  seinen  Füssen  stehen  werde  —  entweder  in  ausgefallenen 
Versen,  oder  er  theilt  est  uns  jetzt  mit.  Uolundr  wäre  dann 
Apposition  zu  ek;  s.  zu  Lokas.  6;  vielleicht  emphatisch:  cich, 
der  weise  Völund\  Der  Ton  der  Rede  aber  wäre  humo- 
ristisch, s.  Str.  27  5  hläMandi:  'Ich  habe  gesagt,  ich  werde  nie- 
mals auf  meinen  Beinen  stehen;  das  ist  richtig.  Aber  ich 
brauche  es  jetzt  auch  nicht  mehr  \  Bei  dieser  Erklärung  ent- 
fiele das  in  unserem  Liede  vereinzelte  metrische  Inquit  dieser 
Strophe.  Aber  uerpa  für  uerpka  ist  nicht  belegt.  —  Die  Flügel 
hat  sich  Völund  nach  der  Meinung  des  Dichters  wahrscheinlich, 
während  seiner  Gefangenschaft  aus  Metall  gemacht;  s.  oben 
zu  19.  Das  erforderte  Zeit.  Es  ist  also  begreiflich,  dass  Völund 
seine  Rachegelüste,  sobald  sich  Gelegenheit  darbot,  schon  eher 
befriedigte,  wenn  er  auch  im  Besitz  von  Flügeln  es  später 
sogar  mit  grösserer  Sicherheit  hätte  thun  Icönnen.  —  Wenn  man 
annimmt,  dass  Bödhvilds  Ring  ein  Flugring  war  und  Völund 
dadurch,  dass  sie  ihn  zur  Schmiede  brachte  die  Fähigkeit  fort- 
zufliegen erhielt,  so  wären  alle  siebenhundert  Ringe  Völunds 
Flugringe  gewesen  und  die  Handlungsweise  Völunds  bei  seiner 
Absicht  Hervor  -  Alvitr  zuräckzulocken  unbegreiflich,  s.  oben 
zu  6,  ebenso  wie  das  lange  Verweilen  in  der  Gefangenschaft, 
da  er  sich  auch  bei  Mdhudh  Flugringe  hätte  schmieden  können 
wie  Str.  6. 

27  5 — 7  hlseiandi  —  grätandi.  Dieselbe  Antithese  unten  37. 

27  8  ör  eyio;  ey  kann  hier  Auland,  Land  am  Wasser 
sein;  s.  Fritzner.    Aber  ör  ist  auffällig.     S.  zu  H.  Hund,  1 13. 

27  8.9  tregjH  for  frij)ils.  Fnpill  kommt  nur  hier  und 
Oddr.  vor  1  vor;  s.  mhd.  friedel.  Der  Ausdruck  deutet  an, 
dass  der  Act  von  Str.  26  mehr  eine  Verführung  als  Schändung, 
Nothzucht  war.  —  Das  Pronominalobject  fehlt;  s.  zu  Grimn.  L 

27  10  ok  fqjuir  reipi,  ist  futurisch;  s.  zu  Hym.  20. 

28  1.  Kunnig  wird  die  Königin  genannt,  weil  sie  die  Ge- 
fährlichkeit Völunds  auch  in  der  Gefangenschaft  erkannt  hat; 
s.  oben  17  und  kunnigri  oben  23,  unten  34. 

28  2.  3;  s.  oben  16. 

28  4   endlangan  sal ;   s.  oben  16  und  zu  Skirn.  3. 

28  1 — 4.  Die  Königin  ist  im  Freien,  sieht  Völund  fliegen 
und  geht  hinein  es  dem  König  zu  sagen.     S.  oben  zu  3. 

28  5.  6  enn  hann  ä  salgarp  settiz  at  huilaz.  Salgarpr  in 
dieser  Bedeutung  nur  hier,  —  in  Poesie  auch  für  'Schwert'  (?) 
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Gemeint  ist  wol  das  hochangebrachte  Fenster,  als  Theil  der 
Hauswand.  Edzardi  Germ.  XXIII 172  verweist  auf  Sn.  E. 
1 284  Loka  haffi  pat  hent,  J)ä  er  hann  flaug  —  mef)  ualsham 
Friggiar,  at  hann  flaug  fyrir  foruitni  sakar  i  Geirrapargarpa,  ok 
sä  {>ar  hoU  mikla,  ok  settiz  (settiz  par  ä  Z7),  ok  sä  inn  of  glugg. 
enn  Geirropr  leit  i  mtfti  hönum  ok  mäMti,  at  taka  skyldi  fuglinn 
ok  f£ra  hönum,  enn  sendimapr  komst  naupuliga  ä  hallar  uegginn : 
suä  uar  hann  här.  S.  auch  Völs.  th.  C.  XXIV  S.  136  flö*  hans 
(Sigurdhs)  haukr  ä  häfan  turn  ok  settist  ui{)  einn  glugg.  Sigurpr 
för  eptir  haukinum;  pä  s6r  hann  eina  fagra  konu.  Wie  man 
zum  Fenster  gelangte  lehrt  Fms.  X  290  hann  hliöp  i  puertre* 
ä  hüsinu  ok  sipan  ä  uaglinn  (s.  zu  Vspa  41)  ok  af  uaglinum 
ok  üt  ä  glugginn.  —  Settiz  at  huilaz  s.  oben  2. 

29  1.2;  s.  oben  7.  13.  Nidhudh  ist  so  in  kummervolle  Ge- 
danken versunken,  dass  die  Königin  nicht  sieht,  ob  er  schläft  oder 
wacht.  Sie  sagt  ihm  mehr,  als  der  Dichter  mittheilt,  obwol  die 
Antwort  Nidhudhs,  Str.  29  3 — 6.  30  1.  2,  sich  nur  auf  das  vom 
Dichter  Mitgetheilte  bezieht.  Aber  aus  den  Versen  30  3.  4,  die 
vielleicht  als  Selbstgespräch  gemeint  sind,  sehen  wir,  dass  er 
durch  sie  über  Völunds  Flucht  und  Fliegekunst  unterrichtet 
ist.  Ahnliche  Fälle:  H.  Björv.  36,  dass  Hedhin  göps  uerpr  sei 
ok  giafa  störra  hat  Helgi  nicht  gesagt;  s.  auch  zu  H.  Hjörv.  37, 
H.  Hund.  II 41,  wo  die  Magd  Sigrun  berichtet,  wovon  in 
Helgis  wörtlich  mitgetheilter  Bede  nichts  vorgekommen  war, 
Sig.  sk.  10. 11,  —  Fridhthj.  s.  C.  V  Fas.  II  71,  König  Helgi  sagt 
dem  Boten,  er  möge  erkunden,  was  Fridhthjof  als  Busse  leisten 
wolle;  der  Bote  sagt  Fridhthjof,  König  Helgi  verlange  von 
ihm  als  Busse  Fintreibung  des  Tributes  bei  Angantyr,  — 
Millstädter  Genesis,  ed.  Diemer,  92  28  wird  als  Inhalt  der 
Bede  Josephs  citirt,  was  bei  dieser  selbst  90  9  nicht  vorge- 
kommen war,  dasselbe  in  Bezug  auf  die  Bede  Jacobs,  97 19 
und  93  9,  —  Th.  Storm,  Der  Doppelgänger,  Schriften  XV 146: 
der  Förster  habe  dem  Erzähler  den  Weg  zur  Försterei  be- 
schrieben. In  der  wörtlich  gegebenen  Bede  des  Försters  S.  144 
nichts  davon.  Vgl.  zu  Sig.  sk.  15. 16.  —  Es  kann  aber  auch  in 
der  ersten  Bede  mehr  vorkommen,  als  in  der  sich  darauf  be- 
ziehenden zweiten  vorausgesetzt  wird.  Grip.  3;  Geitir,  Gripirs 
Diener,  sagt  zu  Sigurdh,  der  Gripir  zu  sprechen  wünscht,  er 
müsse  seinem  Herrn  den  Namen  des  Gastes  melden,  Sigurdh 
nennt  sich.     Als   aber    Geitir   in    Str.  4   seinem   Herrn    die 
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Meldung  macht,  nennt  er  Sigurdh  nicht,  und  sein  Herr  geht 
doch  hinaus  den  Fremden  zu  empfangen.    Doch  s.  zu  Grip.  4. 

29  3;  s.  oben  19. 

29  4  uilialauss ;  s.  oben  12.  Die  Wiederholung  Tcann  ab- 
sichtlich sein.  —  Über  dreihebige  Verse  s.  oben  zu  5. 

29  6.   Siz(t)  als  Praeposition  ist  selten;  s.  Fritzner, 

30  1.  2  Kell  mik  i  hQfuJ),  kqld  ero  mer  räj)  pin.  Annomi- 
nation,  s.  zu  Vspa.  5,  oder  Wortspiel,  s.  zu  Vafthr.  8. 10.  —  1  mit 
dem  Accusativ  bei  einem  Verbum  der  Buhe;  s.  zu  Hav.  96. 
—  Räj)  pm,  nämlich  die  Str.  17 gegebenen  Rathschläge.  Über 
'halt3  im  sittlichen  Sinn  und  verderblichen  Frauenrath  ins- 
besondere s.  zu  Vafthr.  10. 

30  3.  4;  s.  oben  zu  29. 

31  2  uisi  älfa  s.  oben  zu  11. 

31  3  heilom.     Über  das  concessive  Adjectiv  s.  zu  Vspa  45. 

31  4.  Die  Conjectur  hünom  für  sunom,  das  keine  Al- 
litteration  ergibt,  wird  auch  durch  Str.  22.  33  empfohlen. 

32  7  kueliat,  Imperativ;  s.  Noreen  §  465  3.  Über  den 
abhängigen  Imperativ  und  Imperativ  mit  folgendem  Conjunctiv 
s.  zu  Hym.  23. 

32  8.   Kuän  Uolundar  ist  Hohn ;  s.  zu  Hym.  5. 

32  11  pött  uer  kuän  eig'im.  clch3  und  'wir3  wechselt  s. 
Grip.  24.  40  hyggiom,  Reg.  2  oss  (mihi),  —  und  so  häufig,  z.  B. 
Kormaks  s.  C.  XII  S.  28  J>ötta  ek,  J)ä7s  d  re  uärom,  —  aber 
auch  im  selben  Satz:  Gamli  Harms.  8  Ofloskuan  hef  gesku  aldr 
uärn  spanit  sialdan  —  fra  ödä{mm7  60  u&tti  ek  oss,  Fridhth. 
s.  C.  V  Fas.  II  S.  70  Man  ek  segia  seggmm  uörum.  —  Bei 
den  Verbalformen  auf  -om,  -im  ist  nicht  zu  entscheiden,  ob  sie 
noch  als  Singular  empfunden  wurden;  s.  Noreen 2  §  458  Anm.  21 
461  Anm.  3,  463  Anm.  1.  Die  pronominalen  Fälle  zeigen, 
dass  pluralische  Auffassung  möglich  war.  Vgl.  c Ihr3  neben 
c Du3,  zu  Vspa  29. 

32  12.  Kunnif)  trägt  den  Hauptstab  auf  der  letzten  Hebung  ; 
s.  oben  zu  13.  —  c Ihr    neben  ' Du ' ;  s.  zu  Vspa.  29. 

32  14  innan  hallar,  phraseologische  Ortsangabe  s.  zu  Vspa  8. 

33  l.  Eine  Antivort  Nidhudhs,  in  welcher  er  den  ver- 
langten Eid  leistet,  ist  gewiss  nicht  ausgefallen,  ebensowenig 
als  Atlalcv.  9  und  nach  den  Aufforderungen  in  Sig.  sie.  10 — 12 
und  Atlam.  24.  S.  Nib.  Noth,  ed.  Lachmann,  346,  wo  Chriemhild 
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auf  ihre  Frage  nach  der  Jungfrau,  um  die  Günther  werben 
will,  auch  keine  Antwort  erhalt. 

33  3  belgi,  cdie  Kopfhäute',  oder  gleich  smipbelgi  Ihidhr.s. 
C.  LXVII  S.  80?    8.  oben  zu  22. 

33  5—8;  s.  oben  22  5—8. 

34;  s.  oben  22.  23. 

35  1—4;  s.  oben  23  5—8. 

35  6  barni  aukin,  nur  hier.  Niedner,  Zs.  f.  d.  Alt. 
XXX1I1  36,  macht  darauf  aufmerksam,  dass  auch  im  Deor 
von  Bödhvild  gesagt  wird  6acen  wses. 

35  7.  8.  Symons  verweist  auf  Hervar.  s.  C.  IV  S.  214.  — 
Der  Hauptstab  ruht  auf  dem  schwachtonigen  ykkor;  s.  oben 
zu  3  8. 

36  2.  3  tregi  —  uilia ;  nach  m&ltir.  Über  die  Consecutio 
temporum  s.  zu  Vspa  1.  Uilia  übrigens  kann  Indicativ  und 
Conjunctiv  sein. 

36  4  nita.  ,  Bugge  denkt  an  ahd.  (ka)neizzen,  ags.  n^etan 
The  Home  of  the  E.  P.  XXI. 

36  3.  4  cnoch  etwas,  wofür  ich  dich  mehr  züchtigen  wollte*  (?) 

36  6  at  pik  af  hesti  taki.  Af  hestum  taka  heisst  sonst  den 
Pferden  ihre  Lasten  ' abnehmen*,  ' 'abladen3.  Hier c vom  Pferde 
reissen%  aber  im  übertragenen  Sinn  gebraucht,  caus  der  Luft 
herabholen*? 

37 1—4;  s.  oben  27  5— 8. 

38  1  Upp  ristu,  ^akkräpr !  S.  zu  Skirn.  1.  Pakkräpr  ist 
ein  unnordischer  Name;  s.  Kögel  G.  d.  d.  Litt.  1 1 100,  Jiriczek 
Heldensage  1 27,  F.  Jonsson  Litter aturhistorie  1 211. 

38  2  J>rsell  minn  inn  bezti.  Über  den  bestimmten  Artikel 
im  Vocativ  s.  zu  Skim.  33. 

38  4  brähuito,  nur  hier;  s.  zu  Hym.  8.  Vgl.  huitbrär,  wie 
sich  Starkadh  nennt,  Gautrekss.  C.  VII  Fas.  III 37. 

38  5  fagruarif),  nur  hier;  s.  gull-,  baug-,  hringuaripr,  —  gull- 
uarif)  ohne  Substant.  auch  H.  Hund.  II  44.  Die  Form  ver- 
stösst  gegen  die  bekannte  Formenlehre:  es  wäre  fagruarpa  zu 
erwarten.  Da  aber  Nom.  Acc.  Sg.  Neutri  in  der  nominalen 
Form  vorkommt,  all  statt  allt  u.  s.  w.,  s.  Noreen  §  354  Anm.  1, 
—  s.  auch  Hamdh.  18  i  blöpi  —  komip  ör  briösti  Gotna, 
Gudhr.  II 31  Pann  hefi  ek  allra  ^etg^fgastan  fylki  fundit  ok 
framarst  nekkui,  —  Hall  Nikolausdrapa  86  eptir  lifit  andlega 
gsefu  einna  bezt,   Sturlunga  II 71  Einarr  lang,  —  so  könnten 
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auch  sonst  derartige  Formen  im  altnordischen  Paradigma  des 
starken  Adj.  vorgekommen  sein, 

39  2  er  sQgpo  m6r.  Der  Vater  verschiveigt  der  Tochter^ 
dass  Völund  selbst  ihm  höhnend  ihre  Schwängerung  erzählt  habe. 

39  3.  4  sätup  ip  —  saman ;  der  züchtige  Ausdruck  —  vgl. 
oben  26  —  scheint  ausser  hier  und  unten  40  nicht  vorzukommen. 
Doch  s.  Oudhr.  III  vor  1  sep  —  saman.  Ahnliche  Euphemismen 
sind  H.  Hjbrv.  43  bip  ek  pik,  Suäua !  —  at  pü  Hepni  huilo 
goruir,  Oddr.  25,  Atlis  Diener  kamen,  pä  er  breiddo  uip  (Oddrun 
und  Gunnar)  bheio  eina,  JRigsth.  8  rekkiu  gerpu  von  Thrml 
und  Thir,  16  breiddu  blseiur  vom  Eheleben  Karls  und  Sriörs,  22 
reis  hann  uip  pat,  rekkiu  gerpi,  Rigr  nämlich,  als  er  mit  Fadhir 
und  Modhir  das  Bett  zu  theilen  im  Begriffe  ist  (?);  —  Tindr 
Hallkellsson  scheint  sich  ivortspielend  auf  die  Phrase  zu  be- 
ziehen, wenn  er  Fms.  1 173  sagt  gims  sem  gierpi  Gerpr 
biüglimom  herpa  fagrlig  sämg  fsutura'  und  lectus3)  of  iarli; 
es  ist  von  der  Brünne  des  Jarls  die  Bede.  —  Aber  H.  Hund. 
II 46  H6r  hefi  ek  per,  Helgi!  huilo  gorua,  und  Atlam.  9,  s.  10, 
ist  nur  das  wirkliche  Bereiten  des  Bettes  gemeint  —  Anders 
Sig.  sk.  8  sueipr  1  ripti,  —  aber  buchstäblich  Bigsth.  15,  — 
Gudhr.  III 2  lettliga  lini  uerpit,  —  Oddr.  22  nema  ek  helt 
hofpi  uip  hringbrota,  —  o&woHialsa  Gudhr.  III 4  ganz  keusch 
gemeint  ist.  S.  auch  vor  Gudhr.  III 1  at  hon  hefpi  s6p  Höprek 
ok  Guprün  saman.  Auch  Fridhthj.  s.  C.  VI  Fas.  II  77  saman 
hofum  brenda  bauga  i  Baldrs  haga  lagpa  dürfte  den  in  Baldrs 
Tempel  verbotenen  geschlechtlichen  Verkehr  andeuten;  Larsson 
S.  23.  —  Vgl.  die  deutlicheren  und  derberen  Umschreibungen 
Lokas.  16  arma  leggia  um  — ,  19  leggia  her  yfir,  25  i  bapm 
taka,  51  ä  bep  biöpa,  Gudhr.  III 2  'das  thun,  was  Mann  und 
Frau  mitsammen  zu  thun  pflegen',  Hyndl.  45,  —  Fridhthj.  s. 
C.VI  Fas.  II  77  bep  tropa.  — Auch  in  Prosa  wird  die  Beziehung 
eines  Mannes  zu  einer  Frau  oft  nur  durch  tala  uip  e — a, 
skemta  e — i,  uenia  kuämursinar  tile — r  ausgedrückt,  worauf  dann 
mitunter  Nachricht  von  der  Schivangerschaft  der  Frau  folgt.  Die 
Thidhr.  s.  hat  für  die  Beziehung  Völunds  und  Bödhvilds  den 
Ausdruck  skipta  kläpum  G  LXXVI.  LXXVI1I  S.  92.  95. 
Nicht  so  sicher  euphemistisch  ist  biör  drekka,  gorua  drekko; 
s.  zu  H.  Hund.  17. 

38.  39.  Die  Botenscene  fehlt;  s.  oben  zu  3.  Vgl.  dagegen 
Skxrn..  Grip.,  H  Hjörv.,  H  Hund.  II,  Fjölsv. 


Alvismal.  305 

40  2  er  sag{)i  J)6r;  Bödhvild  erräth,  dass  der  König  die 
Nachricht  von  Völund  selbst  hat. 

40  5  Qgurstund.  Wenn  das  nur  hier  vorkommende  Wort 
richtig  ist,  so  ist  es  mit  dem  auch  vereinzelten  Qgurr  von 
Harb.  14  —  s.  zu  der  Stelle  —  zusammengesetzt,  und  qgurr? 
das  dort  c  Last3  bedeutet,  hier  übertragen  als  'Kummer1  zu 
fassen.  Die  Etymologie  von1  Kummer3  selbst  bietet  eine  Parallele 
dazu.  Dem  Sinne  nach  würde  *0rlQgstund  passen;  s.  altsächs. 
orlaghwila. 

40  6  äma  skyldi.  S.  Oddr.  25  ok  peir  kuömo  Jar,  er  feir 
koma  n6  skyldoj),  —  Gisla  s.  S.  33  Gisli  kuaf)  f)ä  uisu7  er  sefa 
skyldi.    Vgl.  Atlam.  40  paz  an  useri. 

41 2.  Was  vor  kunna  gestanden  hat ,  ist  nicht  auszu- 
machen: neben  Bugges  uinna,  das  aus  41  4  übernommen  ist, 
könnte  man  an  ein  mit  h  beginnendes  Verbum  denken.  Ein 
kunna  mit  dem  Dativ  der  Person,  wie  mhd.  ich  enkan  dir  niht, 
lich  vermag  nichts  über  dich3,  gibt  es  im  Altn.  nicht 

Der  JRedactor  lässt  auf  die  Götterlieder  ein  Lied  von  einem 
Elfen  folgen.   S.  Mogk  Litter.  Centralblatt  1889  N.  21  Spalte  9. 


Alvismal. 

Titel.  Aluiss,  nicht  Alluiss,  heisst  der  Zwerg,  weil  er  Alles 
weiss,  wie  die  Prüfung  durch  Thor  ergibt;  s.  Anzeiger  f.  d. 
Alt.  XII 273. 

1  1  Bekki  breipa ;  s.  zu  Grimn.  9.  Ganz  genau  entspricht 
EiriJcsmall,  das  neuisländische  breida  ä  bord,  bekki  und  das  dä- 
nische benke  brede.  Ist  hier  wie  Thrymskv.  21  das  Hochzeitsfest 
gemeint?  Vgl.  die  Euphemismen  für  ccoire3,  gorua  huilu,  breifa 
blseio  u.  s.  w.,  zu  Völ.  Jcv.  39.  Aber  unsere  Phrase  wäre  nur 
verwandt,  nicht  identisch  wegen  des  Plurals  bekki,  der  nicht 
für  ein  Ehebett  passt,  und  weil  die  Bedeutung  'lectus3  für 
bekkr  überhaupt  nicht  genügend  belegt  ist.  Korm.  s.  C.  XVI 
S.  34  Str.  48  Liggiom  bäj)er  i  bekk  saman  Halldörr  ok  ek  u.  s.  w. 
ist  allerdings  eine  Variation  des  Liedes  von  Laxd.  C,  XXVIII 
S.  80,  welches  ein  langes  Krankenlager  Bersis,  des  Dichters 
der  Strophe,  und  das  erste  Kindheitsalter  Halldors  zur  Voraus- 

Eddall.  20 
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setzung  hat.  Aber  dort  heisst  es  nicht  i  bekk  sondern  1  lama- 
sessi.  In  der  Kormakssaga  sind  die  Voraussetzungen  anders. 
Halldor  schon  herangewachsen,  das  Lied  an  unpassender  Stelle 
aus  ungetreuem  Gedächtniss  eingefügt.  Es  hindert  also  nichts 
bekk  in  der  gewöhnlichen  Bedeutung  'Bank'  zu  nehmen.  — 
Alv.  1 1  könnte  man  auch  breip-a  verstehen,  als  Anrede  an 
einen  Diener,  s.  Atlakv.  11  Ristu  nü,  FiQrnir!,  EiriTcsm.  4, 
Eyvinds  Hak.  14,  vielleicht  an  den  ankommenden  Thor,  den 
Alvis  für  einen  Diener  hält,  oder  an  die  Braut. 

1  2.  Ist  unter  der  brüpr  Thors  und  Sifs  Tochter  Thrudh 
gemeint,  die  auch  Hrungnir  raubt?  S.  Sn.  E.I426.  Mef) 
mer  kann  sich  auch  auf  das  folgende  i  sinni  fara  beziehen. 

1  l — 3   ergibt  ein  Hysteron  proteron;  s.  zu  Vspa  7. 

1  4.  Hrata,  sonst  nur  von  einem  sinnlichen  c stolpern  , 
1 stürzen",  bedeutet  hier  wol  eine  Beiuegung  in  grosser  Eile. 
Ebenso  ist  rata,  das  auch' stürzen'  heisst,  übertragen  gebraucht 
in  Grip.  36  ratar  gwliga  räp  Sigurpar.  Als  denjenigen,  der 
sich  über  die  Raschheit  der  Vermählung  wundert,  ivird  Alvis 
und  der  Dichter  sich  vor  allem  die  Braut,  vielleicht  auch  Thor 
gedacht  haben. 

1  6.  Auch  hier  ist  die  Braut  Subject:  c sie  soll  nicht  heima 
zu  Hause,  in  ihrem,  d.  i.  Thors  Hause,  verweilen,  sondern 
unverzüglich  mir  heim,  in  mein  Haus,  1  3,  folgen.  Der  Zwerg 
hat  offenbar  Angst  Es  ist  ihm  irgendiuie  in  Form  eines  heit, 
Str.  3,  vielleicht  von  Sif  Str.  4,  oder  von  Loki  und  Sif,  s.  zu 
Harb.  49,  Lokas.  53,  Thors  Tochter  zugesprochen  worden.  Er 
beeilt  sich  Besitz  zu  ergreifen,  da  er  hofft  sie  von  Thor  un- 
bemerkt fortführen  zu  können.  —  S.  Scheving  1843  heima  er 
best  ad  hvilast,  der  P.  Dolle  186  citirt. 

1  1 — 6.  Die  Scene  ist  im  Hause  Thors;  s.  unten  8,  wo 
Thor  den  Alvis  als  uisi  gestr  anspricht 

2  1   Huat  er  pat  fira?   S.  zu  Vafthr.  7. 

2  2.  Der  Zwerg  ist  bleich,  weil  er  unter  der  Erde  wohnt; 
s.  unten  2  3.  3.  —  Um  nasar  can  der  Nase3,  nicht  cum  die 
Nase  herum';  Vspa  47  wird  der  Adler  neffolr  genannt  —  S. 
Ist  fomkvcedhi  I  6  Svo  ertu  bMr  og  svo  ertu  bleikur,  sem  jm 
hafir  uerid  i  älfa  leik. 

2  3  ,me])  nä;  nä  kann  Dativ  Sing,  oder  Accusativ  Sing, 
Fl u,r.  sein;  s.  zu  Vspa  23  und  Gudhr.  II 44. 

2  4.   t'ursa  liki  kann  das  Ungöttliche,  Götterfeindliche  be- 
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zeichnen,  das  den  Zwergen  mit  den  Riesen  gemein  ist,  oder  es 
ist  Ironie;  s.  zu  Hav.  66. 

2  5.  Der  Hauptstab  ruht  auf  dem  sehwachtonigen  J)6r. 

3  4  uagna  uerz,  ein  dreisilbiger  Vers. 

3  4.  5  uagna  uers  ek  em  ä  uit  kominn ;  über  die  Wort- 
stellung s.  zu  Hav.  11.  —  Alvis  will  nicht  sagen,  er  sei  ge- 
kommen um  Thor  zu  besuchen,  sondern  habe  nur  dessen  Haus 
aufgesucht. 

3  6  fQstu  heiti.     S.  oben  zu  1. 

4  l  Ek  mun  bregpa;  der  Satzaccent  ruht  auf  ek  oder 
mun,  aber  bregpa  trägt  die  Allitteration.  Bregpa  nimmt  die 
Phrase  von  3  6  auf;  s.  unten  7. 

4  2.3 ;  s.  Molbech  158  Mo  maa  ei  mandes  uden  sin  Vaerges 
Villie. 

4  4.  5.  Die  Verse  sind  parenthetisch,  at  in  6  steht  für  Jmiat. 

4  6  giqfer  ist  unerJclärt;  man  ■  erwartet  den  Begriff  gipt- 
ingarmapr,  forr&pismapr,  dänisch  vaerge.  Gab  es  ein  *giafuerr 
derselben  Bedeutung,  das,  weil  der  zweite  Theil  des  Compo- 
situms  unverständlich  wurde,  die  Aussprache  *giQfuerr7  giqfer 
erhielt?  Sonst  haben  die  Composita  immer  giaf  — .  S.  den 
Umlaut  in  Biqrguin,  giQfuinr,  Müllenhoff  AJo.  V  90. 

5  1   Huat  er  pat  rekka;  s.  zu  Vafthr.  7. 

5  2  er  i  räpom  telz ;  die  Phrase,  welche  bedeuten  muss 
'über  die  Hand  (einer  Jungfrau)  die  Verfügung  haben',  ist 
unbelegt. 

5  3  fagrglöa,  nur  hier. 

5  4  fiarraf leina ;  altisländ.  nur  hier;  aber  im  Altnor- 
wegischen weist  Bugge  fiarrafleinn,  firaflaein  in  der  Bedeutung 
einhleypr  mapr,  s.  auch  Hertzberg  im  Glossar  zu  Norges  gamle 
love,  und  im  Neunorwegischen  (Trondhjem)  Faraflein  als  'un- 
beständiger Liebhaber3  nach.  'Selbst  Leute,  deren  Beruf  es 
ist  das  Land  zu  durchstreifen,  werden  dich  nicht  kennen: 
So  unansehnlich  siehst  du  aus3.  (?)    S.  zu  Harb.  5.  7. 

5  6  baugomborit.  Berae — ne — u  wird  allerdings  gewöhnlich 
im  Übeln  Sinn  gebraucht;  im  Guten  aber  doch  in  der  Phrase 
uiti  borinn;  s.  Fritzner  1 12 7b.  Thor  trägt  trotz  seiner  arm- 
seligen Kleidung  Ringe  an  den  Armen.  Richert  S.  28  denkt 
an  den  Kaufpreis,  den  der  Bräutigam  für  die  Braut  zu  be- 
zahlen hat,  als  Entgegnung  auf  Str.  2  ertattu  til  brüpar  borinn. 

6  1   Uingpörr;  s.  zu  Thrymskv.  1. 

20* 
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6  2.  Ek  hefi  uipa  rataf)  erklärt  das  vernachlässigte  Aus- 
sehen Thors.  —  S.  Hav.J7. 

6  3  Sipgrana;  dieser  Beiname  Odhins  kommt  sonst  nicht 
vor.    Egilsson  vergleicht  Sipskeggr. 

6  4  at  ösätt  minni,  cohne  meine  Einwilligung',  scheint 
ein  juristischer  Ausdruck;  s.  Cleasby -Vigfusson. 

6  4—6;  s.  gleich  7  1—3. 

7  1   sättir,  nimmt  ösätt  von  6  auf;  s.  oben  zu  4. 
7  2  er,  pleonastisch ;  s.  zu  Hav.  91. 

7  4  uilia,  kann  1.  Sing.  Ind.  sein. 

7  6  miallhuita,  nur  hier,  aber  Vergleichung  der  Weisse  mit 
Schnee  ist  häufig  in  Prosa;  s.  Fritzner'1  huitr. 

8  1—3  Meyiar  ästom  muna  J)6r  uerpa  —  uarij).  Ueria, 
got.  warjan,  mit  zwei  Dativen  kennt  Fritzner  nur  aus  unsrer 
Stelle.  Steht  ästom  für  den  Nominativ  äst  mehr  om?  um? 
Oder  ästir?  s.  zu  H  Hund.  1  49.  Äst  und  ästir  könnte  auch 
Accusativ  sein;  s.  zu  Atlam.  80  lagat  uar  drykkio. 

8  4.  5  ör  heimi  hueriom  at  segia.  S.  oben  6  2,  vgl.  Helr.  3. 
Über  die  neun  heimar  s.  zu  Vspa  2.  Vgl.  Baldrs  dr.  6  und 
Fafn.  vor  51  (B.  Sigrdr.  5)  bij)r  hana  kenna  sör  speki,  ef  hön 
nissi  tijnndi  ör  ollom  heimom,  welche  letztere  Stelle  keine  mytho- 
logische Belehrung  einleitet. 

9  2  rok  fira,  '  alle  Gegenstände,  die  in  den  Kreis  der  Be- 
obachtung der  denkenden  Wesen  fallen  Müllenh.  Zs.  f.  d.  Alt. 
XVI 148,  verschieden  von  piöpa  rok  Hav.  141.  Vgl.  zu  Vol.  kv.  14  4. 

9  3  uQromk,  duergr!  at  uitir;  vgl.  Hyndl.  17.18,  —  30 
uorumz  at  uiti  suä,  32.  34.  37. 

9  1 — 3;  s.  die  folgenden  Thorstrophen  bis  33. 

9  4  hue"  sü  iorj)  heitir.  Obwol  Thor  ein  Ase  ist,  benennt 
er  die  Dinge  doch  selbst  mit  ihren  menschlichen,  nicht  den 
asischen  Namen.  —  Sü  iorj);  der  bestimmte  Artikel  —  ebenso 
im  folgenden  sä  himinn  —  sä  eldr7  er  —  steht  gerne  bei  Sub- 
stantiven, die  durch  einen  Relativsatz  näher  bestimmt  sind, 
H.Hund.  1137,  Fafn.  15,  Grog.  2  und  Fritzner  III 155% 
während  er  im  Mhä.  gerade  hier  oft  fehlt.  In  den  ähnlichen 
Strophen  Vafthr.  11.  13.  15.  17  ist  der  bestimmte  Artikel,  sä 
bestr  er  — ?  anders  zu  verstehen.  Da  sollen  aus  der  Ge- 
sammtheit  der  Pferde  und  Inseln  die  Namen  oder  die  Ab- 
stammung einzelner  durch  ihre  Eigenschaften  errathen  werden. 
Aber  gleich  unserem  sü  iqrf)  —  er  —  c  die  von  den  Menschen 
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bewohnte  Erde '  ist  Fafn.  13  {)£r  nornir,  er  naupgqnglar  ro ; 
alle  sind  Geburtshelferinnen. 

10  3  uegar,  in  der  Bedeutung  'Erde  nur  hier;  aber  s. 
austruegr,  norpruegar  (Bergmann),  und  die  Himmelsgegenden 
werden  uegir  genannt. 

10  4  igrgen,  nur  hier.  Das  Wort  ist  Substantiv,  nicht 
Adj'ectiv,  wie  der  Casus  zeigt;  Bugge  zu  Rigsth.  S.  147. 

10  5  gröandi,  nur  hier  als  Substantivum. 

10  6  aur,  in  dieser  Bedeutung  —  doch  s.  hylia  auri 
1 terra  condere\  —  und  upregin,  nur  hier.  Was  sind  upregin, 
die  nicht  Äsen  noch  Vanen  sind? 

10  1 — 6.  Unumschriebene  Namen  der  Erde  bei  Dichtern, 
unter  denen  iqvp  und  fold  auch  vorkommen,  stehen  in  Sn. 
E.  1472 ff.  585 f. 

11  5  erakendi,  nur  hier  und  unerklärt,  —  die  Allitteration 
fehlt;  dass  der,  Vers  an  Str.  29  5  (nött)  en  Nqrui  kenda  erinnert, 
hat  Bugge  bemerkt. 

12  2  hlyrnir  mef)  gopom.  Hlyrnir  von  ntyrn  N. c  Tageszeit* 
kommt  in  der  That  bei  Dichtern  oft  für  'Himmel3  vor.  — 
Gopom  bezieht  sich  in  dieser  Strophe  wol  auf  die  Äsen.  — 
Nur  der  Form  nach  ist  ähnlich  der  Vers  Sn.  E.  1 480,  Fragm. 
Sn.  E.  X  2  Gullfaxi  ok  Iör  mej)  gojmm;  denn  es  ist  zu  suppliren 
uöru,  nicht  h6tu.  Das  Stück  ist  nämlich  trotz  der  Überschrift 
l*essi  eru  heiti  hesta  talif)  keine  Aufzählung  von  poetischen 
hestaheiti,  sondern  von  wirklichen  Pferden,  Hrafn,  Sleipnir, 
Val,  Lettfeti  u.  s.  w.  Allerdings  verwendet  die  Poesie  solche 
Eigennamen  z.  Theil  auch  als  Appellativ a.  Vgl.  zu  Orimn.  48. 53. 

12  3  uindofnir,  nur  hier;  s.  Uipofnir  FJölsv.  19 ff,  Uipopnir 
Sn.E.II494,  der  garpr  der  hei. 

12  4  uppheim,  nur  hier. 

12  5  fagra  rsbh,  in  der  Bedeutung  c HimmeV  nur  hier. 
Landa  r£fr,  hreinuers  rsefr c  HimmeV  kommt  vor.  Fagra  ist  wol 
das  schwache  Adjectum;  s.  zu  Vspa  18,  nicht  eine  Bildung  ivie 
Breipafiorpr ;   denn  sonst  heisst  es  fagrblöm,  fagreygr,  fagrkinn. 

12  6  driüpan,  nur  hier;  driüpan  sal,  in  der  Bedeutung 
'HimmeV  nur  hier. 

12  1 — 6.  Unumschriebene  Namen  des  Himmels  bei  Dichtern 
stehen  in  Sn.  E.  1470.  592  f.  11  568 f.  —  s.  dazu  Ginnunga- 
himinn  Sn.  E.  1 50.  Nur  himinn  und  hlyrnir  begegnen  auch  dort. 
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13  4.  Huerso  ist  wol  aus  huö  sä  verlesen,  denn  der  bestimmte 
Artikel  fehlt  sonst  nie  an  den  betreffenden  Stellen. 

14  2  mylinn,  nur  hier  und  in  Sn.  E.  s.  unten. 

14  3  huerfanda  huöl,  in  dieser  Bedeutung  nur  hier;  s.  zu 
Hav.  82. 

14  4  skyndir,  in  dieser  Bedeutung  nur  hier  und  Sn.  E; 
s.  unten. 

14  5  skin,  in  dieser  Bedeutung  nur  hier. 

14  6  ärtala,  in  dieser  Bedeutung  nur  hier  und  in  Sn.  E.; 
s.  unten.    S.  auch  zu  Vspa  6. 

14  1 — 6.  Unumschriebene  Namen  des  Mondes  bei  Dichtern 
in  Sn.  E.  1 472,  II  485. 569,  unter  denen  mäni,  mylinn,  skyndir, 
ärtali  auch  vorkommen. 

16  3  Dualins  leika;  so  auch  Hervar.  s.  Fas.  1475  sä 
(merkui)  drepr  skini  Dualins  leiku.  Das  Femininum  leika  be- 
deutet c Gespielin,  ^Mädchen  oder  'Spielzeug',  das  Neutrum 
nur  letzteres.  Eine  Beziehung  zu  dem  transitiven  leika  c  einen 
überlisten  im  Hinblick  etwa  auf  den  Ausgang  von  Alv., 
H.  Hjörv.  32  und  Hamdh.  1  anzunehmen,  ist  nicht  erlaubt. 
Das  Neutrum  hat  mehr  Gewähr  als  das  Femininum,  da  der 
z.  B.  im  Mhd.  häufige  Nominativ  statt  Accusativ  bei  Verben 
des  Nennens,  im  Altnordischen  schwach  bezeugt  ist;  s.  Bugge 
zu  Rigsth.  S.  147.  —  Über  den  Zwerg  Dvalin  s.  zu  Vspa  11. 
—  Der  Versausgang  verstösst  gegen  die  metrische  Regel. 

16  4  eyglö,  nur  hier  als  Name  für  cSonne\  aber  Sn.  E. 
1 472  eyglöa,  cSonne\  —  Sn.  E.  II 485  bezeichnet  eyglöa  den 
Mond.  S.  glöbarr  'glänzendes  Laub '  in  Glasis  glöbarr  c  Gold  \ 
Bjarkam.  3. 

16  5  fagra  huel,  nur  hier  und  Sn.  E.;  s.  unten.  Vgl.  dazu 
Sn.  1 466  huelsuelg  himins  als  Kenning  für  ein  troll,  Gamli 
Harmsol  36  summ  huels. 

16  6  alskir,  nur  hier  und  Sn.  E.,  s.  unten;  Substantivum, 
wie  die  Endung  zeigt.  —  Asa  synir,  s.  zu  Grimn.  41. 

16  1 — 6.  Dieselben  unumschriebenen  Namen  für  c Sonne' 
bei  Dichtern  Sn.  E.  1472.  593,  II  568,  aber  1 472  die  Form 
eyglöa.  Dazu  leika  allein  1 593,  II 558,  —  und  eyglöa  II 48 5 
für  'Mond'.  — 

16  2.  6.   Sind  go{)  und  äsa  synir  verschiedne  Begriffe? 

17  5   er  skürom  blandaz,  c (die  Wolken),    welche   sich   mit 
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Regenwasser  mischen  \  ' Regen  in  sich  aufnehmen  ;  s.  LoJcas.  3 
blend  ek  peira  suä  meini  mioj). 

18  2  sküruän,  nur  hier;  die  Bedeutung  wie  üruän. 

18  3  uindflot,  nur  hier.  Flot,  das  im  Kessel  oben  auf- 
schwimmende Fett,  s.  Grimn.  40,  wo  die  Wolken,  sk^,  aus  Ymirs 
Hirn  gemacht  werden.  Ein  Fahrzeug  heisst  flot  nie;  es  gibt 
nur  die  Phrase  uera  ä  floti,  'schwimmen',  vom  Schiff,  galleg- 
giare.  Allerdings  heisst  es  in  Honorius'  Augustodunensis '  Imago 
mundi:  Dicuntur  autem  nubes  quasi  nimborum  naves;  Kauff- 
mann  Zs.  f.  d.  Philol.  XXIV 114,  'Segler  der  Lüfte1. 

18  4  üruän,  nur  hier;  die  Bedeutung  wie  sküruän. 

18  5  ueprmegin,  nur  hier. 

18  6  hiälm  huliz,  für c  Wolke3  nur  hier;  sonst  heisst  das 
Wort  huliz,  hulins-hiälmr.  Die  Auflösung  und  Wortstellung 
hiälm  huliz-,  ist  nicht  durch  die  Metrik  veranlasst.  Weder  alt- 
nordisch noch  westgermanisch  bedeutet  das  Wort  immer  einen 
wirklichen  Helm;  ahd.  übersetzt  helanthelm,  helothelm  clati- 
bulum\  Maurer  Isl.  Volkssagen  181  berichtet  von  einem  un- 
sichtbar machenden  hulinshjälmssteinn  der  modernen  Isländer. 
Vgl.  den  fürchterlichen  ^gishiälmr. 

20  2  u<Jfof)r;  Uäfof)r,  Uäfojr,  Uäfupr,  U(JfuJ)r  erscheint 
auch  als  Odhinsname,  s.  Grimn.  53  und  Egilsson. 

20  3.  Sind  ginregin  hier  und  unten  30  von  Göttern  ver- 
schieden, während  der  Name  sonst  als  gleichwerthig  gebraucht 
wird?  Sind  die  Vanen  gemeint,  die  neben  ginregin  in  unsrer 
und  Str.  30  ?iicht  vorkommen?  S.  Vafthr.  39  I  uanaheimi 
sköpo  hann  uis  regin. 

20  3  Gnegiof);  nur  hier  und  Sn.  E.;  s.  unten.  S.  gneggia 
'wiehern  . 

20  4  «pi;  nur  hier.    S.  sepa  'schreien* . 

20  5  dynfara;  nur  hier  und  Sn.  E.,  s.  unten. 
20  6  huifmj);  nur  hier.    S.  huipa  'Windstoss1,  'Husten- 
anfalV,  *  Seufzer  . 

20  1 — 6.  Unumschriebene  Namen  für c  Wind'  bei  Dichtem 
s.  in  den  uepra  heiti  Sn.  1 486,  II  486  (569),  wo  uindr, 
gneggiupr,  dynfari  wiederkehren,  und  auch  uäfopr,  wenn  u<m- 
supr  dasselbe  bedeutet 

21  5  skal  'pflegt',  wie  Bergmann  bemerkt;  s.  zu  Hav.  133. 

22  2  hegi;    Wadstein  Arkiv  XV 165  verweist   auf  neu- 
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norwegisch  logje,  loje  'Stille  bei  Sturmwetter  \  Wol  dasselbe 
dort  wie  lsegi  c Statio  navium\ 

22  3  uinzslot  und  slot  —  ebenso  uinzflot  B,  s.  uindflot 
oben  18  —  nur  hier.  Neuisländisch  slot  cabatemenf,  auch 
vedraslot. 

22  4  ofhly,  nur  hier ;  hly  N. c  Wärme3  ist  häufig. 

22  5  dagseui  und  sefi  in  der  Bedeutung  c Beschwichtig er* 
nur  hier;  zu  setsi'beschivichtigen'  (Bugge). 

22  6  dags  uero,  die  Verbindung  nur  hier.  Bugge  erinnert 
an  got.  wis  yakrjvr],  das  auch  zu  dem  sonstigen  Gebrauch  des 
Substantivs  uera  stimmen  würde. 

22  5.  6.   Dags  ist  hier  unverständlich:  soll  es  uägs  heissen? 

24  2   silajgia,  nur  hier  und  Sn.  F.;  s.  unten. 

24  4  älheim,  nur  hier. 

24  5  lagastaf,  für  < Meer'  nur  hier  und  Sn.  E.;  s.  unten 
Str.  32  wird  das  Wort  für  ' Korn    gebraucht. 

24  1 — 6.  Unumschriebene  Namen  für  das  Meer  bei  Dichtern 
bietet  Sn.  E.  I  573  (II 479.  562.  622),  unter  denen  auch  sser, 
sil&gia,  uäg*r,  lagastafr7  marr,  diüp  erscheinen. 

25  4.  5  eldr  — ,  er  brenn  fyr  alda  sonom;  s.  unten  27,  zu 
Hav.  69,  und  das  Lob  des  Feuers  Hau.  67,  Grimn.  41. 

26  3  uag  oder  uäg,  in  der  Bedeutung  'Feuer''  nur  hier. 
S.  Sn.  E.  II 486  (570)  uaeginn  unter  den  Eldsheiti ;  Much  ver- 
muthet  uarg,  s.  freki  Sn.  E.  II 486  (570).  Der  Vers  stammt 
wol  aus  Str.  24. 

26  4  frekan;  nur  hier.  Aber  s.  freki  an  der  eben  ge- 
nannten Stelle  der  Sn.  E.  Deshalb  vermuthet  Bugge  mit  grosser 
Wahrscheinlichkeit  an  unsrer  Stelle  freka. 

26  5  forbrenni,  nur  hier  und  Sn.  F.;  s.  unten. 

26  6  hrojmp;  nur  hier  und  wahrscheinlich  Sn.  F. ;  s.  unten. 

26  1 — 6.  Unumschriebene  Namen  für  Feuer  bei  Dichtern 
auch  Sn.  F.  II 486  (569),  unter  denen  elldr,  funi,  u&ginn, 
freki,  forbrennir,  hrotupr. 

27  5;  s.  oben  zu  25. 

28  2  nallar  far.  Die  Conjectur  uallar  fax  wird  empfohlen 
durch  i  foldar  faxi  in  Arngrims  Gudhmundar  drapa  (1345) 
Bish  s.  II 197  Str.  44. 

28  3  hlijjang,  nur  hier.  S.  Thjodholfs  Y?iglingatal  34 
bitsott  hlfyar  pangs  c  Feuer'.     Halir,  hier  von  den  Bewohnern  der 
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hei ;  s.  Vafthr.  43  hinig  deyia  ör  heliu  halir.  —  Nur  so  unter- 
schiede sich  der  Begriff  des  Wortes  von  menn  in  der  ersten  Zeile. 
28  4  elldi,  für  'Holz'  nur  hier,  sonst c Nahrung3.  Es  ist 
wol  der  fruchttragende  Baum  gemeint;  s.  aldin  N.  'Baum- 
frucht1, 

28  5  fagrlima;   nur  hier. 

29  5;  s.  zu  Vaftr.  25  und  oben  zu  11. 

30  2  niöl,  nur  hier  und  Sn.  E.;  s.  unten. 
30  3  ginregin;  s.  oben  zu  20. 

30  4  öliös,  nur  hier  und  Sn.  E.,  s.  unten;  ein  Substan- 
tivum,  wie  die  Endung  zeigt. 

30  5  suefngaman,  nur  hierund  Sn.  E.;  s.  unten.  Über 
das  Compositum  s.  zu  Vspa  45. 

30  6  draumniqrun,  nur  hier  und  Sn.  E.;  s.  unten.  Eine 
Göttin  Ni^run  (Belniqrun?)  erscheint  Sn.  E.  1 556. 

30  1 — 6.  Alle  diese  Namen  für  c Nacht3  bei  Dichtern 
bietet  Sn.  E.  11  485.  569  unter  den  d&gra  heiti. 

32  2  barr.    In  Prosa  nur  * Baumsprossen \  l Nadeln'. 

32  3  uaxt,  als  M.  oder  N,  nur  hier  neben  dem  gewöhn- 
lichen UQxtr. 

32  4  seti,  nur  hier ;  aber  üseti,  hräseti  in  Prosa. 

32  5  lagastaf,  für  Getreide  nur  hier;   s.  oben  zu  24. 

32  6  hnipin;  s.  Sn.  E.  II 494  hör  ser  [lyst  oder  fräj 
hibylum  heliar,  wo  neben  hungr  diskr,  snlltr  knifr,  ganglati  prsell, 
hrygr  hsestr,  u.  s.  w.,  auch  hnipinn  akr  angeführt  wird.  Also 
wol  das  Adjectiv  hnipinn. 

32  1 — 6.  Das  in  der  Frage  gebrauchte  säf)  kommt  gegen 
die  Gewohnheit  unseres  Gedichtes  in  der  Antwort  nicht  vor. 

34  2;  hier  allein  stehen  der  Allitteration  wegen  in  der 
zweiten  Zeile  die  Äsen  statt  der  Götter. 

34  3  ueig?  für  berauschendes  Getränk  nur  in  Poesie. 

34  4  hreina  log;  nur  hier.  In  1  hreinu  uatni,  hreint  haf 
heisst  hreinn  'purus3. 

34  5  MioJ)  fällt  auf  unter  Namen  für  Bier.  Schrader 
Studien  Festgabe  für  Sievers  S.  10  weist  nach,  dass  bei  der 
Bierbereitung  Honig  als  Hefe  verwendet  wurde.  S.  aber  auch 
zu  Vspa  29. 

34  6.    Wie  unterscheiden  sich  Suttungs  synir  von  iQtnar? 

34  1 — 6.   S.  Snorri  Hattat,  25  iastar  rqst  —  ek  uirj)i  suä 
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qI  — ,  horna  brim  —  pat  er  forn  biörr  — ,  mäls  heilsu  —  suä 
heitir  miojr  — ,  strügs  galli  —  pat  kallak  uin. 

35  3  forna  stafi;   s'  zu  Vspa  i 

35  5  ek  kuej),  schwach;  s.  zu  Hav.  134. 

35  1 — 6 ;  s.  H.  Hjörv.  32.  —  Das  Verbum  daga  ist  regel- 
mässig bei  der  hier  angenommenen  Sachlage;  s.  Cleasby-Vig- 
fusson  und  zu  Hav.  96 1. 3.  —  Über  das  Motiv  der  Versteinerung 
der  Trolle  s.  Bugge  Helgedigtene  222 -ff.,  Boer  zu  Orett.  s.  C. 
LXVS.  237.  —  S.  auch  zu  Hav. 48.  —  Vgl.  neuisl.  Safn.  III 64 
en  marga  peirra  dagacti  uppi  ä  göngu  sinni  yfir  fjöll  og  heictar. 

Der  Dichter  hat  sich  eine  unlösbare  Aufgabe  gestellt:  in 
je  einer  sechszeiligen  Strophe  neun  Namen  für  die  gefragten 
Dinge  und  neun  Gattungen  menschenähnlicher  Wesen  anzu- 
bringen; s.  zu  V'öl.lcv.3  und  F.  Jonsson  L.hist.  1 167.  Die 
neun  Welten  sind  nicht  herauszubekommen,  da  der  Dichter  die 
Namen  uppregin,  ginnregin,  äsa  synir?  halir,  Suttungs  synir  in 
einer  Weise  verwendet,  welche  keinen  sichern  Schluss  auf  seine 
Vorstellungen  erlaubt,  ja  sogar  zweifelhaft  lässt,  ob  es  ihm  mit 
seinen  neun  Welten  und  der  Zuweisung  der  einzelnen  Aus- 
drücke an  dieselben  ernst  war,  ob  das  Ganze  nicht  nur  eine 
freie  Sammlung  von  Synonymen  sein  soll.  S.  zu  Str.  10. 16. 
20.  28.  30.  34  und  B.  M.  Meyer  Altg.  P.  469.  485. 

Die  Rahmenerzählung  hat  ihre  Parallele  in  einem  rumä- 
ischen  Märchen;  v.  d.  Legen  Das  Märchen  in  den  Göttersagen 
der  Edda  49.  82.  —  Über  verschiedene  Sprachen  der  Götter 
und  Menschen  s.  J.  Grimm  Myth.  74  275 ff. 

Das  Gedicht  ist  ein  Zwergenlied,  mit  dem  vorhergehenden 
Elfenlied  ein  Anhang  zu  den  Götterliedern. 
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Titel.  Der  gebrauchte  moderne  Titel  ist  bis  auf  die 
Unterscheidung  I  bezeugt  durch  die  jüngere  Überschrift  und 
das  Citat  H.  Hund.  II  vor  Str.  17 16,  während  diese  zweite 
Helgakvidha  Hundingsbana,  oder  wenigstens  ein  Theil  von 
ihr  nach  B  Uolsungakuipa  hin  forna  heisst;  s.  H.  Hund.  II 
vor  14  18.  Darnach  könnte  man  H.  Hund.  I  auch  die  junge 
Völsungakvidha  nennen.  —  Für  die  Construction  Hundings- 
bana   peira  ok  Hopbrodds   gibt  Lund  §  190  keine  Parallele 
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Gewöhnlicher  wäre  Hundings  bana  ok  peirra  HQpbrodds,  s. 
Reg.  vor  28,  —  Sturlunga  II 65  hann  uildi  pä  fä  q11  manna 
forräp  i  hendr  Gizuri  ok  peim  Brandi,  fr£nda  sinum,  d.  i.  dem 
Gizur  und  dem  Brand,  Örvar.  s.  S.  159  konungsdöttir  —  ok 
pau  Härekr,  169  döttir  —  ok  pau  Härekr,  Brate  Bunverser 
S.  54  Ginlaug,  Holmgeirs  döttir,  systir  Sygurpar  auk  pseira  Gaus 
{gleich  Gauts),  htm  16t  giara  — .  Doch  kommt  die  Stellung  des 
in  unserem  Titel  zwischen  p'a  und  h.  übergeschriebenen  ok, 
also  nach  dem  Pronomen  peir  auch  sonst  vor:  Sturlunga  147 
En  Pörir  üti  ok  uar  1  ymsum  stQpum  ok  hqfpu  peir  pä  sueit  ok 
Uipkupr  Linuson;  —  ^eim  uarp  at  orpum  ok  Birni  Gilssyni;  — 
392  Snorri  segir  pä  frä  skiptum  peira  ok  sona  Hallueigar; 
d.  i.  zwischen  Snorri  und  den  Söhnen  der  Hallveig.  In  allen 
diesen  Beispielen  bedeutet  das  Pronomen  peir  den  einen  vorher 
genannten:  Von  unserer  Stelle  unterscheiden  sie  sich  nur 
dadurch,  dass  ok  nicht  unmittelbar  hinter  dem  Pronomen  peir 
steht.  —  Gemeint  ist  jener  Helgi,  der  bei  Snorri  in  der  Yngl.  s. 
C.  XXXIII  Heimskr.  S.  27,  Saxo  Gr.  180  ff.  (1.11),  in  der 
Hrolfs  s.  JcraJca,  Fas.  I,  im  Beowulf  als  Hälga  til  vorkommt, 
überall  als  Sohn  des  dänischen  Königs  Halfdan  und  z.  Th. 
mit  ganz  anderen  Schicksalen  als  in  unsern  Gedichten  und 
dem  Völs.th.  Nur  Saxo  erzählt  auch  von  Helgos  Conflict  mit 
Hunding  und  Hödhbrodd  und  nennt  ihn  wie  unser  Titel 
Hundingi  caedes,  Hothbroddi  strages  1 92  (l.  II).  -  -  Hundingr 
ok  Hemingr  erscheinen  als  alte  norwegische  Könige  Fiat.  1 12 
(Fas.  II 4),  s.  H.  Hund.  11  vor  1.  über  Hundings  Land  und 
Volk  s.  unten  zu  6  und  zu  H.  Hund.  II  vor  1. 

1  1.  Die  Grösse  des  Anfangsbuchstabens  dieser  Zeile,  der 
nur  dem  Anfang  der  Vspa  gleichkommt,  zeigt,  dass  der  Schreiber 
hier  einen  Abschnitt  seiner  Sammlung  annahm.  Sie  zerfällt 
demnach  in  zwei  ungleiche  Hälften,  nach  dem  yhototyyischen 
Abdruck  Götterlieder  S.  1—39,  Heldenlieder  S.  40—90  mehr 
der  grossen  Lücke.  Das  erklärt  vielleicht,  warum  der  Sammler 
keine  Sigmundslieder  aufgenommen  hat.  Das  Missverhältniss 
wäre  dadurch  noch  grösser  geworden.  —  Über  den  Beginn  der 
Lieder  mit  är  oder  ähnlichen  Begriffen  s.  zu  Vspa  3. 

1  2  arar  gullo.  Die  Adler  und  Raben  schreien  aus  Hunger 
oder  aus  Freude  über  Leichen  von  Menschen,  die  ihn  stillen 
sollen;  s.  Vspa  47,  H.  Hjörv.  7.  Wenn  Sigmund  während  der 
Geburt  seines  Sohnes  eine  Schlacht  lieferte  und  Städte  eroberte, 
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Str.  3,  Bugge  Helged.  81,  so  wird  sich  das  Schreien  der  Adler 
auf  Sigmunds  Thaten  beziehen. 

1  l.  2;  s.  H.  Hjörv.  7  orn  göl  ärla. 

1  3. 4  hnigo  heilog  uotn  af  Himinfiollom.  Über  heilog 
uqüi  s.  zu  Grimn.  22,  Vspa  28.  —  Himinfioll  ist  ein  aus 
Thjodholfs  Yngl.t.  37,  in  Snorris  Yngl.  s.  C.  XXXIX  S.  31, 
bekannter  Ortsname,  nach  Snorri  die  Berge,  welche  das  Thal 
Hinrinheipr  in  Schweden  einschliessen :  pangat  sem  kollut  er 
Himinheipr ;  pat  eru  fialldalir  nqkkurir  fronguir,  en  hä  fiqll 
tueim  megin.  S.  auch  Heimdalls  Wohnsitz  Himinbiqrg,  Grimn.  13. 
Unten  8. 15  werden  Himinuangar  erwähnt.  Zu  diesem  Wechsel 
s.  die  Anm.  bei  Vspa  36.  Über  deutsche  und  skandinavische 
Lokale  Himmel(s)berg,  so  in  Jütland,  s.  F.  Förstemann  II 205, 
Wisen  Hjeltesäng.  80.  Beda  in  der  Kirchengeschichte  III 2 
bietet  ein  Heofenfeld,  das  von  seinen  Wundern  so  benannt 
worden  sei.  Im  Heljand  275  ist  hefianwang  der  christliche 
Himmel:  Bugge  Helged.  31.  Aber  nie  werden  die  Wolken  auf 
ähnliche  Weise  bezeichnet.  Und  selbst  wenn  man  dies  an- 
nähme, wäre  das  Verbum  hniga  für  den  senkrechten  Fall  des 
Regenwassers  auffällig,  besonders  wenn  das  gewaltige  Herab- 
stürzen des  Gewitterregens  bei  einem  'Aufruhr  der  Natur3  ge- 
schildert werden  soll:  s.  die  Wörterbücher.  Dagegen  kommt 
hniga  für  den  Flusslauf  wie  sonst  falla,  Vspa  36,  vor,  Fiat  b. 
1  219  föru  J)ar  til,  er  uotn  linigu  til  uestnettar  af  fiqllum,  und 
so  fasst  Vigfusson  im  Dictionary  auch  unsre  Stelle  auf.  — 
Da  Str.  8  der  Neugeborne  von  dem  siegreichen  Vater  Himin- 
uangar erhält,  so  werden  die  Himinfioll  unsrer  Str.  die  Berge 
seht,  auf  oder  unter  denen  die  Himinuangar  liegen,  welche  der 
Vater  sich  erkämpft  hat.  —  Da  die  Himinfioll  in  der  Nähe 
der  dänischen  Stadt  oder  Landschaft  Brälundr  gedacht  sind, 
s.  Str.  3.  7.  8,  Fra  daudha  Sinfjötla  Z.47,  Nom.  th.  C.  IV  S.  58, 
so  hat  der  Dichter  wol  keine  Vorstellung  von  der  dänischen 
Landschaft  gehabt ;   doch  s.  das  jütische  Himmelbjerg. 

1  1 — 4  können,  wenn  richtig  überliefert,  nur  eine  land- 
schaftliche, vielleicht  durch  Vspa  56  —  falla  forsar,  flygr  Qrn 
yfir,  sa  er  ä  f ialli  fiska  ueijur  --  eingegebene  Schilderung  sein, 
ein  die  Geburt  Helgis  begleitender  Zustand  s.  zu  Thrymskv.  4. 

1  8  i  Brälundi,  unbekannt :  s.  oben.  Bugge  Helged.  10  4 
bietet  ähnliche  Ortsnamen.  —  H.  Hund.  II  vor  1  heisst  Borg- 
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hild  af  Brälundi.  t  Jcann  auf  einen  Bezirk  in  der  Ebene  oder 
auf  eine  Stadt  gehen;  8,  Cleasby -Vigfusson. 

2  3.  4.  Über  den  unechten  Relativsatz  und  das  Geschäft 
der  Nomen  s.  zu  Vspa  4. 19.  20.  —  Da  die  Nomen  hier  bei 
der  Geburt  erscheinen,  sind  sie  vielleicht  auch  als  Geburts- 
helferinnen gedacht,  s.  Fafn.  13. 

2  5  {>ann  bäpo  fylki.     Über  die  Wortstellung  s.  zu  Vspa  37. 

2  5—8;  s.  Reg.  15. 

3  1   Snero ;  s.  zu  Vspa  35  H. 

3  2  erlqgpätto,  nur  hier;  aber  s.  erlqgsima,  orl^gpräfr, 
0rlQgs  bond.    Hatte  jede  ihren  Faden,  ihr  Seil? 

3  3  pä  er  borgir  braut.  Dass  der  Ausdruck  trotz  hüsbriötr 
für  *  Wind'  auf  kriegerische  Zerstörung  von  Städten  gehen 
kann,  zeigt  Bugge  Helged.  82  durch  Verweisung  auf  Oddr.  18 
und  andere  Stellen.  Diese  Auffassung  wird  hier  empfohlen 
durch  Str.  7  und  durch  den  Umstand,  dass  Str.  1  1 — 4  keine 
gewaltsamen  Naturereignisse  schildert. 

3  4.  I  Brälundi  gehört  zu  sneru ;  die  Nomen  vollführen  ihr 
Geschäft  natürlich  am  Ort  der  Geburt.  Die  Kämpfe  Sigmunds 
haben  auf  den  Himinfjöll  stattgefunden ;  s.  oben  zu  1.  Über 
die  Einschachtelung  des  Nebensatzes  zwischen  Theile  des  über- 
geordneten s.  zu  Skim.  20.    Setze  Beistrich  nach  3  3. 

3  6  gullinsimo,  nur  hier,  nach  Gullinbursti,  Gullintanni  u.  s.  w. 
Aber  auch  Trennung  in  Adj.  und  Subst.  ist  möglich.  —  Vgl. 
Reg.  15  sni  mun  r&sir  rikstr  und  solo,  prymr  um  oll  Iqnd  orlog- 
simo.     Sonst  simi  M. 

3  7.  8.  Mänasal  nur  hier.  Wurden  die  Seile  an  einem 
Pflock  in  der  Erde  befestigt?  —  Und  mänasal  mipian  ist  seltsam, 
da  jeder  Punct  der  Erde  oder  jeder  senkrechte  Pflock  unter 
dem  Zenith  steht.  Vielleicht  deutet  mipian  ein  offenes  Feld, 
eine  Heide  an,  von  der  aus  der  Blick  den  ganzen  Himmel 
übersehen  und  die  Weltgegenden  abnehmen  kann.  Der  Accu- 
sativ  bei  und  erklärt  sich,  da  das  festa  und  greifa  eine  einzige 
Handlung  bildet, 

4  1  Pser,  nicht  alle,  sondern  wie  aus  dem  Folgenden  her- 
vorgeht, zwei  von  ihnen. 

4  2  enda  fälo ;  s.  Thjodholf  Yngl.  t.  33  enda  f ölginn 
lokins  lifs. 

4  5.  Nipt  Nera  bezeichnet  eine  von  den  Nomen,  deren 
Thätigkeit  jener  der  zwei  andern  gegenüber  gestellt  ivird.    An 
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sich  konnte  der  Ausdruck  vielleicht  auch  nach  der  zu  Vspa  23 
besprochenen  Bedeweise  auf  alle  drei  gehen.  Denn  auch  Str.  27 
scheint  Kölgu  systir  alle 'neun  Wogen  zu  bezeichnen,  also  der 
unartihulirte  Singular  für  den  Plural  und  zwar  einer  be- 
stimmten Zahl  zu  stehen.  —  Wer  Neri  oder  N6ri  ist,  bleibt 
dunkel:  am  wahrscheinlichsten  ist  Egilssons  Deutung,  der  im 
Lexicon  neri  als'nanus"  auffasst  und  auf  Fafn.  14  —  s.  auch 
Sn.  E.  I  72  f.  —  verweist,  tuo  einige  Nomen  als  von  Zwergen 
abstammend  bezeichnet  werden.  Wenn  auch  neri  in  dieser  Be- 
deutung nicht  sicher  genug  bezeugt  ist,  so  gibt  es  einen  Zwerg 
Namens  Nori,  Vspa  Str.  11.  Den  Accent  über  dem  e  in  B  darf 
man  ivol  vernachlässigen.  Der  Name  Neri  kommt  in  der 
Gautreks  s.  und  der  Hrolfs  s.  Gautr.  vor,  Fas.  III 26.  29.  39  ff. 
50  ff.  57;  s.  Banisch  Gautreks  s.  S.  LXIX.  Über  die  Ety- 
mologie s.  auch  Noreen  Svenska  Etymologier  Upsala  1897  S.  23  ff. 

—  Die  lautlich  anklingenden  Stellen  bei  Egil  Sonartorr.  24 
Tueggia  bäga  niorua  nipt  cdie  nahe  Verwandte  Fenrirs3,  gleich 
Hei,  Höfudhl.  10  traf  nipt  Nara  nättuerf)  ara,  * Hei  trat  (?) 
auf  die  Leichen  haben  doch  wol  nichts  mit  unserer  Stelle  zu 
schaffen. 

4  6  norpruega,  nur  hier. 

4  8.  S.  Völs.  th.  C.  XXXII  S.  162  Nu  segir  pat  huerr,  er 
[>essi  tipendi  heyrir,  at  engi  mapr  mun  jmilikr  eptir  i  uerqldunni, 
ok  aldri  man  sipan  borinn  slikr  mapr,  sem  Sigurpr  uar  fyrir 
huersuetna  sakar,  ok  hans  nafn  man  aldri  fyrnast  i  pyjmerskri 
tungu  ok  a  Norprlqndum,  mepan  heimrinn  stendr. 

4  l — 8.  Da  die  Nomen  ihre  Fäden  oder  Seile  nach  drei 
Himmelsgegenden  spannen,  so  sind  auch  drei  Nomen  ange- 
nommen, höchst  wahrscheinlich  die  bekannten  Urdh,  Verdhandi, 
Skuld,  Vspa  19.  Schon  diese  Dreiheit  würde  es  bedingen,  dass 
nicht  alle  vier  Himmelsgegenden  angegeben  werden.  Aber 
Miillenhoff  hat  Zs.  XXIII 127  erklärt,  wie  für  den  Standpunkt 
des  dänischen  Wikingers  —  und  die  Scene  spielt  in  Dänemark 
s.  oben  zu  1  —  der  Süden  mit  Ost  und  West  zusammenfällt. 

Nord 

Man  kann  sich  die  Fäden  so  denken :  J\  S.  übrigens 

lS.)We$t    {S.)0st. 

die  drei  Wurzeln  Yggdrasils,  Grimn.  31,  die  drei  Dämonen- 
heere aus  zwei  Himmelsgegenden,  Osten  und  Norden,  Vspa  47 ff. 

—  Was  die  Nomen  dadurch  ihrem  Schützling  sichern  wollten, 
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ist  nach  Str.  2  5 — 8.  4  8,  und  den  oben  angezogenen  Stellen 
aus  dem  Völs.  th.  und  Reg.  14  wahrscheinlich  vermehrter  Land- 
besitz gegenüber  dem  Reiche  Borghilds  und  Kriegsruhm.  — 
Drei  Nomen  erscheinen  auch  bei  Nornagests  Geburt,  Norn.  th. 
C.  X  S.  77,  vgl.  die  guten  und  bösen  Feen,  Rassmann  Helden- 
sage I  76. 

5  1  Eitt  uar  at  angri.  Eitt  hebt  stark  hervor.  S.  Atlam.  12 
Eitt  ek  niest  undromk,  —  Krakum.  8  illt  uas  eins  at  g£ta,  Sighvat 
Bersögl.  14  Eitt  es  mal,  paz  msela  büendr  gqfgir,  Markus 
Eiriksdr.  29  eitt  uas  s6r,  paz  iafnaz  mätti  engi  mapr  uip  Dana 
pengil,  Ey stein  Lilia  20  eitt  er  mest,  er  pö  er  at  lesti :  opit 
heluiti,  Hjalmt.  ok  Ölv.  s.  C.  XII  Fas.  III  482  Uist  glej)r 
mik  eitt. 

5  2  Ylfinga  ni{).  Ebenso  wird  unser  Helgi  genannt 
H.  Hund.  II 8.  46,  an  letzterer  Stelle  auch  mit  angr  allitterirend. 

5  3.  Die  Conjectur  ok  für  er  ist  vielleicht  nicht  nöthig. 
Es  könnte  enn  cund\  'aber'  gemeint  sein,  wofür  zuweilen  er 
geschrieben  wird;  Alex.  s.  S.  79  Suä  mikill  fiojdi  drifr  nü  til 
hallar  Plutonis,  at  par  uerdr  näliga  rumfätt  til  uidrtqku  pess ;  er 
pö*  fengnz  qllum  nqckur  ssemilig  rüm,  —  so  wie  für  en  (quam) ; 
s.  Fritzner  1 346  \  S.  zu  Fafn.44,  Baldrsdr.U.  —  Meyio; 
mser  von  der  Ehefrau  auch  Vspa  26. 

5  4  er  munup  f&ddi,  'welche  den  geliebten  Sohn  geboren 
hatte1;  über  munuj)  als  Gegenstand  der  Liebe  s.  zu  Vspa  23. 
Allerdings  könnte  fsepa  munu])  nach  nsera  äst,  ala  süt  auch 
'Liebe  hegen  bedeuten,  Niedner  Zs.  XXXI 297,  dann  wäre 
aber  daneben  eine  Bezeichnung  des  Objects  dieser  Liebe  wol 
unerlässlich. 

5  5  Hrafn  kuap  at  hrafni  soll  nach  Vigfusson  gegen  den 
Sprachgebrauch  sein,  wenn  es  so  viel  bedeute  als  hrafn  kuap 
hrafni.  Aber  s.  Gisla  s.  Surs  s.  S.  42  illt  kuep-a  häp  at  h^ltum, 
Bjarni  Jomsv.  43  kuap  hringa  hreytir  at  Uagni,  suä  kuap  Ullr 
at  iarli  egghripar,  Egilsson  unter  kuepa.  Doch  könnte  an 
unsrer  Stelle  allenfalls  kuepa  at  'einen  Ausspruch  thun '  gemeint 
sein;  s.  Fritzner  II 36 5b,  hrafni  wäre  dann  ethischer  Dativ. 
Vgl.  Sn.  E.  II 202  Grsenn  kuap  uipr  ä  uipi  —  diüpan  c  Viridis 
silva  allocuta  est  mare  profundum';  während  sonst  kuepa  ä 
'beschuldigen    heisst. 

o  5.  6.  Der  Rabe  auf  dem  Baume  oder  der  Hausmauer 
ist   typisch,    Brot  11. 13,   —  Havardh.  s.  Isf.  C.  IX  S.  24. 117 
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(Lanän.  P.  IL  C.  XXX11I S.  162,  Fms.  III 148)  suä  göl  endr 
—  af  fornum  meij)i  hrsefa  gaukr,  Herv.  s.  C.  III  S.  310  (Orvar. 
s.  C.  XXIX  8. 106)  in  Hjalmars  Todeslied  Hramn  üfgv  austan 
af  häm  meipi,  Thatt  af  Ragn.  s.  C.  V  Fas.  1 358  Sitia  ueipi- 
uitiar  uals  ä  borgar  hälsum  :  BqI  er  pat;  hefir  um  hafnat  hrafn 
Sigurpar  nafni  (oder  nafna?  s.  über  die  Phrase  Egilsson  unter 
hafna),  Landn,  P.  II  C.  XXXIII S.  161  Einn  morgin  kom  hrafn 
ä  liöra  ä  Brekku ;    J)ä  kuaf)  Hrömundr  — ,  der  8. 163  fällt 

5  7  anduanr  äto;  s.  auch  vom  Raben  bräplauss,  Oudhr. 
II 43,  oder  ätfrekr  H.  Hund.  1142. 

5  6.  7.  Ein  begleitender  Umstand  oder  Zustand  in  das 
Inquit  eingeschoben  oder  nach  demselben  auch  unten  17.  32.  55, 
Atlakv.  2  kallapi  J)ä  Knefrepr.  sat  hann  ä  bekk  häm,  Hamdh. 
10.18,  Grog.  15  (?),  —  Eyvind  skald.  Hak.  m.  10;  —  sehr  häufig 
im  Ags.,  s.  z.  B.  Beowulf  348.  405.  925.  1699. 1985.  2632. 
2792.  2862,  oder  den  Anfang  des  Widsidh,  Anz.  f.  d.  Alt. 
XV 171.  Vgl.  zu  Thrymshv.  4  über  den  begleitenden  Um- 
stand bei  einer  Handlung. 

5  8.  Der  Hauptstab  fällt  auf  das  unbetonte  ek7  s.  unten 
6  8.  39  4,  —  oder  auf  ueit. 

5  1—8.  Da,  was  der  Rabe  unten  Vers  8  und  Str.  6  sagt, 
kein  Unheil  verkündet,  so  muss  das  Erscheinen  der  Raben  vor 
dem  Hause  des  Neugebornen  als  böses  Omen,  Hindeutung  auf 
frühen  Tod  aufgefässt  iverden:  s.  die  oben  angezogenen  Fälle 
aus  Brot,  der  Landn.  und  dem  Thatt  af  Ragn.  s.,  wo  die 
citirten  Worte  von  Aslaug  gesprochen  iverden,  als  sie  die 'Nach- 
richt von  dem.  Tode  ihres  Sohnes  Sigurdh  orm  i  augu  erhalten 
hat.  S.  Sturlunga  II 221,  eine  Draumkona  sagt  von  Hrafn: 
Leifir  eru  mer  allir  suartir  fuglar.  —  Andrerseits  ist  das  Er- 
scheinen der  Raben  von  glücklicher  Vorbedeutung ;  s.  Reg.  22, 
—  Heimskringla  S.  145,  Einars  Vellekla  21,  Fagrsk.  C.  XLVIII 
8.  40,  Sturl,  II  8  189,  Hauardh.  s.  Isf.  C.  IX  8.  24.  25,  sie 
können  Kriegsruhm  prophezeien  wie  die  Nomen  oben  4.  Dann 
wäre  in  Str.  5 1  entweder  neitt  für  eitt  zu  lesen,  was  Bugge 
vorschlägt,  Helged.  83,  oder  at  als  Negation  an  uar  anzu- 
hängen und  eitt  angri  zu  erklären  ivie  lmat  mit  dem  Dativ, 
Fritzner  II  121b  lc,  oder  ey  mit  dem  Dativ,  zu  Vafthr.  55,  — 
oder  Eitt  uarat  at  angri  zu  lesen.  Aber  es  ist  unnöthig.  Früher 
Tod  ist  die  Kehrseite  des  Kriegsruhms. 

6  1  Stendr,  von  dem  Neugebornen ;  s.  Oddr.  9  moldueg  sporna. 
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6  2  burr  Sigmundar,  ebenso  unten  11,  II 12. 49,  und  von 
Sigurdh  Sig.  sk.  35. 

6  1 — 3.  Über  diese  Frühreife  8.  zu  Vspa  33.  Der  mythische 
Vali  ist  sogar  am  ersten  Tage  seines  Lebens  schon  kampf- 
tüchtig,  während  Helgi  nach  Str.  10  doch  erst  fünfzehnjährig 
in  den  Krieg  zieht. 

6  4  nü  er  dagr  kominn,  d.  h.  der  Morgen,  nach  dem  es 
Str.  2  noch  Nacht  ivar.  S.  Bjark.  1  Dagr  er  upp  kominn,  dynia 
hana  fiaprar.  Anders  zu  verstehen  ist  Atlam.  71  Morginn  er 
nü,  von  einem  bedeutungsvollen  Tage,  —  oder  nu  is  se  daeg  comen 
im  ags.  Walder e  I  8,  Heinzel  Über  die  Walthersage  S.  5, 
Beoiuulf  2646.  Denn  gegenwärtig  haben  die  Raben  ja  noch 
keinen  Vortheil  von  Helgi. 

6  5  huessir  augo.  Über  den  Augenglanz  der  Völsungen 
s.  H.  Hund.  II  2.  4,  Sig.  sk.  32,  —  Völs.  th.  C.  XIII  S  110,  C. 
XXIX  S.  152,  C.  XXX  S.  157,  Gutthorm  kann  Sigurdh  nicht 
ins  Auge  blicken,  —  C.  XXXIX  S.  132  von  Svanhild,  C.  XL 
S.  184,  die  Pferde  scheuen  vor  dem  Blicke  Svanhilds,  Thidhr.  s. 
C.  CLXXXV  S.  180.  Er  ist  aber  auch  sonst  Zeichen  edler 
Geburt,  Bigsth.  23,  —  Hrolfs  s.  kr.  C.  III  Fas.  1 12,  Gönguhr. 
s.  C.  IX  Fas.  III 264,  Saxo  Gr.  170(1.  II)  Acritas  uisus  ortus 
excellentiam  praefert  —  Exterior  pupillarum  alacritas  interni  ful- 
goris  genium  confitetur,  —  männlicher  Heldenkraft,  s.  zu 
Thrymskv.  26,  —  oder  gemüthlicher  Erregung,  s.  zu  Völ.kv.  17. 
—  Über  die  eigentümliche  Bedeutung  des  transitiven  Verbums 
cer  hat  scharfe  Augen',  s.  zu  Völ.kv.  16.  Anders  ist  zu  ver- 
stehen Egils  s.  C.  LX1  S.  202  hvesti  augun  ä  hann. 

6  6  sem  hildingar,  der  Plural  im  Vergleich  wie  H  Hund. 
II 4  hön  —  uega  |>or{)i  sem  mkingar.     Vgl.  zu  Vspa  6. 

6  8.    Über  den  Hauptstab  s.  oben  zu  5. 

5.  6.  Eine  serbische  Parallele  zu  den  Vögeln,  welche  bei 
der  Geburt  eines  Helden  dessen  Schicksal  prophezeien,  bringt 
Bugge  Helged.  88.  Zukunftskundig  sind  auch  die  Meisen  von 
Fafn.  41  ff.  und  der  Rabe  in  Brot  11. 

7  1.  Uera  kann  Inf.  oder  Gen.  Plur.  sein;  s.  Sig.  sk.  39 
gramr  uerpungar. 

7  1. 2.  Da  dQglingr  oder  dqglingr  uera  nur  den  Stand  be- 
zeichnet, wird  drött  nicht  Dativ,  sondern  praedicativer  Nominativ 
sein,  eine  Menge  von  Männern  oder  genau  zwanzig.  S.  Hav.  72 
Tueir  ro  eins  heriar. 

Eddall.  21 
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7*4.  Vor  är  ist  vielleicht  Gauts  ausgefallen  —  Gauts  ärr 
'ein  Gott\  8.  Thorbjörn  Dis.  Sn.  E.  1  256  l*örr  hefir  Yggs 
me{)  ärum  ÄsgarJ)  af  p*ßk  uarpan.  Völs.  th.  C.  XXVI  S. 142 
wird  Sigurdh  wegen  seines  Goldschmucks,  in  der  Bardhars» 
C.  XXII  8.  45  einige  junge  Männer  auf  dem  Thing  wegen 
ihrer  schönen  Kleidung  mit  Göttern  verglichen,  at  menn  hugfu 
par  u&ri  komnir  sesir;  das  wird  dann  in  einer  Strophe  aus- 
gesprochen 8.  46. 

7  1 — 4  malen  die  Hoffnungen,  tvelche  man  auf  den  Neu- 
gebornen  setzte. 

7  5  siälf r ;   schwach  s.  zu  Vafthr.  54. 

7  6  uigprimu ;  nur  hier.  Bugge  Helged.  21  vergleicht 
Eiriksmal  7  huat  fylgir  per  iofra  frä  eggprimu? 

7  8  itrlauk,  nur  hier.  Die  Bedeutung  dieses  Lauchs  ist 
dunkel. 

8  1   Helga  naf n ;   über  den  Genetiv  epexeg.  s.  zu  Vspa  14. 
8  2  Hringstapi;  s.  unten  57,  Wisen  Hjeltes.  84  und  Bugge 

Helged.  126  erinnern  an  das  seeländische  Ringsted,  zu  Zeiten 
Sitz  der  dänischen  Könige. 

8  3  Sölfioll,  Smefioll.  Bugge  Helged.  122  erinnert  an 
Hagens  Söhne  Smeuarr  und  Sölarr  Drap.  N.  Z.  24,  Atlam.  31. 
—  Vgl.  unten  46  Sölheima  til. 

8  4  Sigarsuollo;  s.  H.  Hjörv.  87  und  vor  38.  Bugge 
Helged.  126  f.  erinnert  an  das  neben  Ringsted,  s.  oben,  ge- 
legene Sigersted. 

8  5  Hätün,  nur  hier ;  s.  unten  24.  Tunegibt  es  in  Seeland 
und  Norwegen. 

8  6   Himinuanga ;   $.  oben  zu  1  3.  4. 

8  8  Sinfiotla.  Gehört  der  Name  zu  den  Völ.  kv.  17  be- 
sprochenen Ausdrücken  für  c  Fessel'?  Ahd.  Sintarfizzilo  wäre 
darin  davon  zu  trennen. 

8  l — 8  schildert  Namengebung und Nafnfesti ;  s.  H.  Hjörv.  8 r 
Rigsth.  26.  27. 

9  2  fyr  uina  briösti;   5.  Fafn.  8. 

9  3  älmr  itrborinn.  Bugge  Helged.  29  f.  bemerkt,  dass  in 
der  altnord.  Poesie  nie  ein  bestimmter  Baum  zur  Bezeichnung 
eines  Helden  ohne  Genitiv  oder  Compositionsglied  gebraucht 
wird.  —  Itrborinn;   s.  H  Hjörv.  39. 

9  4  ynpiss  liöma,  cmed  Glcedens  Straaleglans  (d.  e.  omstr aalet 
af  Gbfjäe y)  Bugge  Helged.  28.    Dass  ein  Held   aufwächst  im 
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Strahlenglanz  des  Glückes,  scheint  aus  dem  Charakter  der  alt- 
nord.  Poesie  zu  fallen.  Vielleicht  ist  *undpeys  liöma  zu  lesen 
und  mit  älmr  zu  verbinden  cder  Ulmenbaum  des  Schwerts'. 
S.  undbära,  undgiälfr,  undlqgr.  Über  den  Gebrauch  von  u  und  y 
in  B  s.  Bugge  Scem.  E.  X. 

9  5.  6;  s.  Hyndl.  2  hann  (Odhin)  gelldr  ok  gefr  gull  uerp- 
ungum.     S.  Bugge  Helged.  17. 

9  8  blöprekinn,  nur  hier;  bezieht  sich  auf  Helgi.  Der 
Dichter  denkt  schon  an  die  mit  der  folgenden  Strophe  be- 
ginnende kriegerische  Thätigkeit  Helgis.  Der  Ausdruck  ist 
poetisch  cmit  Blut  geziert',  s.  Amor  Jarl.  broddar  reknir 
hoddum  Fms.VI  420,  statt  'mit  Blut  bespritzf,  stokkinn;  s. 
unten  15,  H.  Hund.  II 7  Hui  er  brynia  pm  blöpi  stokkin?, 
Fafn.  33  ^ar  sitr  Sigurpr  sueita  stokkinn,  Helr.  2,  —  Halfs  s. 
C.  VII  S.  10  drifin  dreyra,  von  einer  Walküre,  Vigaglum  Sn. 
E.I490  blöpskialdapir,  Örvar.s.  C.  XXXIX  S.  162  brynior 
manna  blöpe  puegnar,  Eyvinds  Hak.  m.  11  stöp  allr  i  dreyra 
drifinn.    Bug'ge  Helged.  30  vergleicht  dreyrrekinn. 

10  1. 2  16t  —  at  bipa;  s.  Örvar.  s.  S.  205  Mvidr.  50 
L6tk  eigi  pess  langt  at  bipa. 

10  4  fimtän  uetra.  S.  Amor  jarl.  Cpb.  II 194  von  Thor- 
finn  äpr  för,  en  fimtan  u£ri  uetra.  Dass  dieses  Mündigkeits- 
alter auf  die  Scheide  des  zehnten  und  elften  Jahrhunderts 
weist,  hat  K.  Maurer  Zeitschr.  f.  d.  Philol.  II 443  gezeigt;  aber 
noch  1007  zieht  Olaf  der  Heilige  zwölfjährig  in  den  Kampf, 
s.  Symons  in  derselben  Zs.  XVIII 115. 

10  1.  5.  L6t  tviederholt  sich,  s.  zu  Vspa  33. 

10  5.6  16t  ueginn;  s.  Brot  9  falla  lötop. 

10  6.  Nach  Saxo  Gramm.  1 80  (l.  II)  wurde  der  sächsische 
Hunding,  der  aber  auch  über  Jütland  herrschte,  von  dem 
dänischen  Helge  bei  Stade  besiegt  und  getödtet,  wodurch  Helge 
den  Namen  Hundingi  interemptor  erhielt.  S.  Müllenhoff  über 
die  auch  Widsidh  23.  81  erwähnten  Hundinge,  Zs.  f.  d.  Alt. 
XI  277,  XXI1I170;  und  Bugge  Helged.  91. 168  ff.  und  unten 
zur  Prosa  vor  H.  Hund.  II 1. 

10  8  l^ndom  ok  pegnom ;  s.  Brot  9  landa  ok  pegna.  Bugge 
belegt  die  Formel  aus  Merl.spa  II 28,  Ems.  VIII  41  (Sverris  s. 
C.  XVI).    S.  mhd.  lant  unde  Hute. 

10  1 — 8.  Man  könnte  nach  10  2  stark  interpungieren  und 
ok   in  10  5  als  Einleitung   der  Apodosis   fassen,   Hav.  147, 

21* 
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H.  Hjörv.  vor  7  Z.  4,  Fafn.  vor  33  Z.  9 ;  es  wäre  aber  gegen 
die  gewöhnliche  Vertheilung  der  Sätze  auf  die  Strophe. 

11  S  aups  ok  hringar,  eine  Hendiadys;  s.  zu  Lokas.  6. 

12  4  nefgiqld,  nur  hier ;  aber  nefgildi  ist  ein  bekannter 
juristischer  Ausdruck.  Doch  wird  nefgiqld  hier  nicht  in  der 
streng  juristischen  Bedeutung  gebraucht,  welche  nefgildi  im 
Gegensatz  zu  bauggildi  hat,  dieses  Busse  an  die  Verwandten 
der  Erschlagenen  von  männlicher  Seite,  jenes  von  weiblicher. 
—  Nefgiold  fä;   der  Vers  ist  dreisilbig  wie  unten  21.  24.  52. 

12  8.  Gremi  ÖJrins,  als  Henning  für  'Kampf  steht  ver- 
einzelt, am  ähnlichsten  ist  noch  yss  Ofnis,  at  Yggiar,  suipr 
Niöts,  ctumultus\  'Impetus  Odinis\ 

13  1  Fara;  über  das  historische  Praesens  s.  zu  Thryms- 
Jcv.  11. 

13  2  hiqrstefnu,  nur  hier ;  aber  herstefna,  rögstefna,  ual- 
stefna. 

13  3.  Logpo  bleibt  im  Bild  der  gerichtlichen  Verhandlung, 
leggia  stefnu,  frij)  u.  s.  iv.  Der  Dichter  hat  sie  sich  nach  Str.  15 
in  der  Nähe  der  Himinvangar  gedacht:  s.  oben  zu  1. 

13  4  Logafiollom.  Dasselbe  unbekannte  Locol  nennt  auch 
H.  Hund.  II  vor  14. 

13  5  Fröfa  frij) ;  s.  Snorri  Sn.  E.  SJcaldsk  C.  XLIII  Sn. 
E.  1374,  vor  Grottas.  1  Z.  20. 

13  5.  6.  S.  Ivar  Ingim.  im  Sigurdhar.  baXk,  Morkinsk.  218 
frif)r  slitna])i  fr&nda  ä  milli ;   F.  Jonsson  Litter aturhistorie  1 53. 

13  7  fara.  Über  das  historische  Praesens  s.  zu  Thryms- 
kv.  11.  —  Uipris  grey ;   s.  Grimn.  19. 

13  8  ualgiorn  um  ey.  Ualgiarn,  nur  hier.  Um  ey  fällt 
bei  dem  Logafiöll  genannten  Local  auf.  Wenn  Eyvind  skald. 
in  den  Hak.  m.  6  sagt  röma  uar{)  1  eyiu,  so  handelt  es  sich  in 
der  That  um  die  Insel  Stordh  in  Hördhaland.  Aber  ey  kann 
Auland  sein;  s.  zu  Vol.  kv.  27. 

13  7.  8.    Über  den  Endreim  s.  zu  Vspa  50. 

14  4  und  Arasteini;  s.  H.  Hund.  II  vor  14.  Bugge 
Helged.  70  weist  einen  gleichlautenden  Hofnamen  im  Thrond- 
heimischen  nach.  —  Und  kann  auf  eine  Höhle  deuten,  s. 
unten  16  ör  ülfipi,  aber  nöthig  ist  es  nicht;  s.  zu  Vspa  35. 

14  5  HioruarJ)  ok  Häuarj),  in  H.  Hund.  II  vor  14  Hioruarp 
ok  HeruarJ),  Völs.  th.  C.  IX  S.  101  Heruarf)  ok  Hagbar|)?  Nor- 
nag.  th.  C.  IV  S.  58  Hi^ruarJ),  Herruf)  oder  HerrQj),   HiQruarp. 
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—  Im  Völs.th.  C.  XVII 8. 118  wird  Hjorvardh  erst  von  Sigurdh 
getödtet. 

14  1 — 6.  Über  die  Satzverschlingung  s.  zu  Skirn.  20, 
vgl  zu  Vspa  12. 

14  7  allri.  Streng  genommen  ist  das  gegen  die  Annahme 
von  Fra  daudha  Sinfj.  Z.  53  Sigmundr  konungr  feil  i  orrostu 
fyr  Hundings  sonom,  Grip.  9,  Reg.  16,  vor  28  Lyngui  ok  peir 
|)rir  br&pr,  Norn.  th.  C.  IV  8.  58  Helgi  —  hafpi  drepit  Hunding 
konung  ok  sonu  hans  priä,  Eyiülf,  HiqruarJ)  Herruf),  en  aprir 
prir  brgepr  kömust  undan,  Lyngui,  Älfr  ok  Hemingr.  Letzteren 
nennt  H.  Hund.  II  vor  1  und  Str.  1.  An  diesen  rächt  dann 
Sigurdh  Grip.  9,  Reg.  16,  vor  Str.  28,  und  Str.  28  die  Tödtung 
seines  Vaters  Sigmund  und  seines  mütterlichen  Grossvaters 
Eylimi.  Aber  es  wird  eine  ungenaue  Ausdrucksweise  sein  wie  in 
Heinrich  des  Voglers  Rabenschlacht  671  4  die  wären  tot  alle 
gar;  der  lebt  wenic  bi  den  stunden;  s.  859  5,  Mb.  I.  2235.  2236. 

14  8  geirmimis,  nur  hier.  Die  auffallige  Kenning  mit 
einem  Riesen-  statt  Götternamen  erklärt  Bugge  Helged.  15  aus 
Parteiname  des  Dichters  für  Helgi  gegen  seinen  Feind  Hunding. 
Vgl.  griötnipapr. 

15  1—4  scheint  die  Walküren  als  Naturdämonen  zu  be- 
zeichnen; s.  H  Hund.  II  vor  17,  H.  Hförv.  30,  Grottas.  9.  Das 
Angeführte  könnte  auf  Gewitter  bezogen  werden,  s.  H.  Hjörv.  30 
hagl,  auf  das  Nordlicht,  oder  auch  auf  den  Feuerglanz  der 
übernatürlichen  Wesen  und  Dingen  zukommt,  Hervar.  s.  C.  IV 
S.  213.  217,  Njala  C.  CXXV  S.  651.  Doch  ist  nach  dem  An- 
fang der  Str.  16  vielleicht  bloss  der  Waffenglanz  in  über- 
triebener Weise  geschildert. 

15  6.  7  |)ä  uar  und  hiälmom  ä  Himinuanga.  S.  hiälmuitr 
unten  Str.  55.  Egilsson  und  Wisen  verstehen  den  Satz  als  'da 
kam  etwas  Behelmtes  nach  Himinvangar1,  aber  ohne  eine 
Parallele  beizubringen.  Uar  für  uarp  wäre  nicht  auffällig ; 
s.  zu  Vspa  4.  Vielleicht:  pä  uar  herr  und  hiälmom  ä  Himin- 
uanga. Vgl.  uerfa  üt;  —  in  Hms.1 109  hann  gaf  klsepi  sin 
fatlausum  mQnnum  er  ä  gQtu  hans  urpu  ist  es  nicht  klar  ob 
gQtu  Dativ  oder  Accusativ  ist.  —  Und  hiälmom;  s.  H.  Hjörv.  30 
und  hiälmi  von  der  Walküre  Svava,  H  Hund.  II  7. 14  von 
Helgi,  mey  und  hiälmi  Fafn.  45,  vor  B.  Sigrdr.  1  von  Sigr- 
drifa,  Helr.  7  He*to  mik  Hildi  undir  hiälmi  von  Brynhild, 
hiälm  geta  Oddr.  20  von  Brynhild,  und  hiälmom  Hamdh.  15, 
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von  Hamdhir  und  Sörli,  —  Eyvind  sk.  Hak.  m.  4.  und  goll- 
hiälmi,  von  Kokon,  Völs.  th.  C.  XXXIII  8 123  Borghildr  för 
mep  hiälm  ok  bryniu,  Hälfs  s.  C.  VII  8.  10  von  einer  Walküre, 
C.  XIV  8.  27  von  walkürisch  gedachten  Fylgjen.  Brynhild 
Völs.  th.  C.  XXIV  8.  138  sagt  ek  em  skialdmser  ok  ä  ek  mel) 
herkonungum  hiälm.  —  Ä  Himinuanga;  s.  oben  zu  1  3.  4. 

15  5.  8;  s.  oben  zu  9.  Hatte  Sigrun  mit  ihren  Genossinnen 
an  dem  Kampfe  gegen  Hundings  Söhne  Theil  genommen,  um 
sich  Helgi  geneigt  zu  machen? 

16  1. 2  Enn  af  geirom  geislar  stöpo.  Die  Phrase  auch 
H.  Hund.  II  vor  17.  8.  H.  Hund.  II  35.  Der  Glanz  der 
Waffen  ist  traditionell ;  s.  zu  Vol.  kv.  7.  —  Strophenanfang 
mit  Enn  sogar  ohne  Verbum  H.  Hund.  II 19 ;  s.  zu  Vspa  4. 

16  3  ärliga,  cda'  oder  c sofort' ,  s.  zu  Hym.  22. 

16  4  ülfipi,  nur  hier,  von  *ülfhf{)  oder  *ülfhij)i  N.  Dem 
1  Wolfslager'  vergleicht  sich  der  Frekasteinn  unten  43. 

16  5  at  pui,  'darüber',  auf  das  Folgende  zu  beziehen;  s. 
Gudhr.  11  5  äpr  ek  of  fr&gak  fölkuorf)  at  gram. 

16  6  disir  suprsenar;  s.  H  Hund.  II 44.  Wenn  supr^enn 
hier  im  rein  geographischen  Sinne  zu  verstehen  ist  wie  Vol. 
kv.  1.  so  ist  Sigrun  eine  deutsche  Walküre,  deren  Familie 
vielleicht  im   Walde  Myrkvidh  ansässig   war ;  s.  unten  zu  51. 

16  7.  Die  Negation  in  der  suggestiven  Frage  kann  fehlen; 
s.  zu  Hav.  1. 

16  10  prymr  uar  älma,  —  s.  Thork.  Gisl.  Buadr.  12  prymr 
uar  här  stäla,  Bugge  Helged.  9,  —  bezieht  sich  auf  das  Waffen- 
geräusch der  her  anreitenden  Walküren;  vgl.  unten  26  2.  3, 
nicht  wie  unten  55  3  auf  den  Kampf  mit  den  Hundingssöhnen, 
der  nach  dem  Anfang  der  Strophe  und  nach  Str.  17  vorüber 
ist.  Es  ist  eine  Angabe  des  begleitenden  Zustands  bei  einer 
Handlung ;  s.  zu  Thrymskv.  4. 

17  l  af  hesti.  Auch  Hyndl.  8,  Eyvind  sk.  Haie.  m.  11 
sprechen  Frauen,  und  zwar  in  Hak.  m.  auch  Walküren  vom 
Pferde  herab,  Helr.  5  die  todte  Brynhild  von  ihrem  Wagen 
aus.  Umgekehrt  sprechen  Hamdh.  8  die  reitenden  Männer  zur 
Frau  im  Hofe. 

17  2  HQgna  döttir.  Snorri  Yngl.  s.  C.  XL1I.  XL1I1 
Heimskr.  8.  34  kennt  einen  König  Högni  von  Gautland,  der 
mit   Granmar  von    Sudhrmannland  verschwägert  ist.  —  Ur~ 
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sprünglich  war  Högni  wol  ein  deutscher  Fürst;  s.  oben  zu  16 
unten  zu  51. 

17  3  liddi  randa  rym;  s.  ThorJc.  Gisl.  Buadr.  3  rym  randa 
*  Kampf ,  Bugge  Helged.  9.  —  Über  den  begleitenden  Umstand 
oder  Zustand  bei  einem  Inquit  s.  oben  zu  5. 

17  5—8;  s.  Hervar.  s.  C.  XII  S.  269  Til  annars  forum  u6r 
hingat  en  at  k^la  uqmb  uära,  noch  ähnlicher  die  Lesart  S.  268 
—  enn  q1  ad  drekka,  piggia  [af],  piödan!   pinar  ueigar. 

16, 17.  Die  Krieger  zu  Fuss  im  Gespräch  mit  den  reitenden 
Walküren  wie  Eyv.  Skald.  Haie.  m.  9 — 11.  Helgi  soldatisch- 
galant wie  Odhin-Harbardh  trägt  den  schönen  Frauen  an  mit 
ihm  und  den  Seinen  zu  trinken  und  guter  Dinge  zu  sein. 
Vgl.  Oddr.  16.  S.  auch  Regner  und  Svanhvit,  Saxo  Gr. 
1 68  (l.  II). 

18  4.  Über  Granmar,  den  Vater  Hödhbrodds,  der  seinen 
Sohn  mit  Högnis  Tochter  Sigrun  verheirathen  will,  s.  oben 
zu  17  2. 

18  6  H^pbrodd  kuejnnn.  Dieser  Hödhbrodd  ist  bei  Saxo 
Gramm.  1 82  (l.  II)  Sohn  Regners  von  Schweden.  —  Ist  kuepinn 
ein  Fehler  für  kuaddan?    S.  Noreen  §  441. 

18  7  konung  öneisan,  concessiv ;  s.  zu  Vspa  45. 

18  8  sem  kattar  son.  c Kater\  die  Verbindung  oder  das 
Compositum  nur  hier.  Es  ist  ein  Schimpfwort;  s.  Fritzner  kqttr. 

18  5—8.  S.  Völs.  th.  C.  IX  S.  101  en  ek  hefi  pui  heitit,  at 
ek  uil  eigi  eiga  bann  heldr  en  einn  kräkuunga. 

19  4  ualstefno,  nur  hier. 

19  6  frä  mildingi;  es  ist  wol  Högni  gemeint,  in  dessen 
cmanusi  Sigrun  noch  ist. 

20  2.  Isungs  bana  ist  Hödhbrodd,  der  unten  56  als  der 
bezeichnet  wird,  er  olli  ^Egis  daupa.  Da  Saxo  1 81  (l.  II)  er- 
zählt, dass  Helgi  drei  cduces'  hatte,  mit  den  Namen  Hesca, 
Eyr  und  Ler,  so  hat  Olriks  und  Bugges,  Helged.  142,  Ver- 
muthung  viel  für  sich,  dass  diese  Herzoge  eponyme  Heroen 
von  Isefjorä  in  Seeland,  Egidora,  der  Eider,  und  der  Insel 
HIesey  gewesen  seien  und  dass  der  schwedische  Feind  Helgis, 
Hödhbrodd,  zwei  von  ihnen  Isung  (Hesca)  und  jEgir  (Eyr) 
getödtet  habe.    Vgl.  EylimafiQrpr. 

17—20  ist  Parallele  zu  H.  Hund,  11 14—16. 

21  1  sendi  äro;  über  die  Verwendung  maskuliner  Wörter 
zur  Bezeichnung  von  Frauen  s.  su  Vspa  5.    Die  Walküren  er- 
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scheinen  hier  als  Dienerinnen  des  Helden,  s.  Helr.  5  ff,  die 
Schildjung  fr  auen  Atlis  AtlaJcv.  45.  Auch  Atlamal  110. 111  wird 
Gudhrun  nicht  als  eine  ih  den  Lüften  schwebende  Beschützerin 
Sigurdhs  und  der  Brüder  gedacht.  In  der  Orvar.  s.  C.  XL 
S.  172  ff.  schenkt  Herraudh  dem  Helden  seine  eigene  skialdm&r, 
er  i  huerium  bardaga  hefir  mer  fylgt  ok  nerit  fyrir  mer  hilf 
iafnan;  aber  sie  erweist  sich  als  feig  und  Odd  wirft  sie  in 
einen  Sumpf  mit  den  Worten:  far  pü  nü7  er  pik  hafi  q\\  troll 
heldr  en  ek  eiga  sigr  minn  undir  |>6r.  Im  Sögubrot  C.  VIII 
Fas.  1 379  trägt  Visna  die  Fahne  König  Haralds.  —  Eine 
gemeine  Hexe  ist  die  Walküre  in  der  Geschichte  vom  Sternen- 
oddi  C.  VIII  hinter  Vigfussons  Bardhar  s.  S.  117 f.,  und  auch 
die  berühmte  Hervor  wild  und  grausam.  S.  unten  37  skass- 
ualkyria,  was  sich  sogar  auf  eine  odhinische  Walküre  bezieht. 

21  1.  2:  s.   Oddr.  25  Sendi  Atli  äro  slna. 

21  3  of  lopt  ok  um  log.  S.  Prosa  vor  H  Hjörv.  11, 
H  Hund.  115,  vor  II 14,  Hyndl.  23.  Auch  Gna  hat  ein  Pferd 
er  renn  lopt  ok  log,  Sn.  1 116,  Fragm.  Sn.  E.  IV,  und  von 
Loki  heisst  es  Sn.  E.  1  344  Loki  ätti  sküa7  er  hann  rann  ä  lopt 
ok  log.  Trotz  des  zu  Vers  1  Bemerkten  ist  es  möglich,  dass 
statt  lopt :  land  oder  läp  das  ursprüngliche  war;  s.  Hyndl.  23 
um  lond  ok  um  log.  Denn  abgesehen  von  dem  Völs.  th.  C.  IX 
S.  101  Eptir  petta  sendir  Helgi  menn  ist  unten  Str.  23  Hjörleif 
unter  den  Boten.  Auch  wird  ärr  sonst  nicht  von  iveiblichen 
Personen  gebraucht.  Über  die  Formel  c  Wasser  und  Land'  s. 
zu  Vspa  3. 

21  5  ipgnugan;  nur  hier.  Der  Vers  ist  dreisilbig ;  s. 
oben  zu  12. 

21  6  ögnar  liöma,  c Gold%  s.  Fafn.  43 ;  ögn  ist  nach  Sn. 
E.  1  576  f.  camnis\  Aber  in  Gunnars  Merlinusspa  1 144  dregr 
el  yfir  ögnar  liöma  ist  ögn' Kampf"  gemeint,  ögnar  liömi  also 
'Schwert'.  An  unserer  Stelle  passt  nur  c  Gold';  Völs.th.  C.  IX 
S.  101  mep  fögiofum. 

22  3.  Brandey  ist  unbekannt.  Wisen  Hjeltes.  90  verweist 
auf  die  Bohuslänsche  Insel  Br'dnnö  gegenüber  der  Spitze  von 
Jütland.  Bugge  Helged.  124  sieht  in  Brandey  und  Stafnsnes  23 
erfundene  Namen,  die  auf  Schiffe  deuten,  brandr,  stafn. 

22  1—4  Bipit  skiötliga  —  büna  uerpa;  s.  Hjörv.  38, 
Oddr.  30. 

22  5  papan,  zeitlich. 
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22.  6.  Statt  pingat  könnte  man  auch  pineg  vermuthen  wie 
F.  Jonsson  schreibt. 

22  8  ör  HeJ)inseyio.  Hiddensee  östlich  von  Bügen  mit 
einem  Hafen,  Bugge  Helged.  130.  In  der  Gönguhrolfs  s.  C. 
XVII  Fas.  III 284  wird  der  Name  von  dem  berühmten  Hedhin 
abgeleitet,  der  auf  seiner  Heimkehr  aus  dem  Orient  dort  ge- 
landet sei. 

23  2  ör  Stafnsnesi;  s.  Stefns  Mint,  Steffnense  Promontorium 
an  der  Ostküste  von  Seeland.  —  S.  oben  zu  Brandey  22. 

23  3  beit  hans,  Helgis  eigene  Schiffe  im  Gegensatz  zu 
denen  seiner  Freunde  oder  Vasallen;  diese  kamen  von  Bügen, 
seine  eigenen  Schiffe  aus  dem  dänischen  Hafen. 

23  4  ok  büin  gulli;  s.  unten  49  8.    Ok  kann  cund  zwar 
bedeuten,  s.  zu  Hav.  69. 

23  6  HiQrleif ;  in  Vols.  th.  C.  IX  S.  101  Leifr.  Bassmann 
Heldensage  1  84  verweist  auf  den  Landnamamann  Leif,  der, 
nachdem  er  ein  Schwert  gefunden  hatte,  Hjörleif  genannt 
worden  sei,  landn.  P.  I  C.  V  S.  33. 

24  1  konungr,  wol  nur  ein  Seekönig,  d.  i.  ein  Königssohn, 
der  eine  Schaar  Wikinger  befehligte;  Fms.  I  98.  Im  Völs.  th. 
C.  IX  S.  101  wird  er  nur  skipstiörnarmapr  genannt. 

24  3 ;  s.  Örvarodds  JEfidr.  1  seint  er  at  dylia. 

24  4  af  Trqnoeyri,  unbekannt.  S.  TrQnuuägar  Örvar.  s. 
C.  XXV  S.  8 8 ff. 

24  5  langhQffm]) ;  nur  hier,  doch  kommt  der  Übername 
langhQfpi  vor  (Cleasby-Vigf.). 

24  6  und  llpondom;  s.  unten  27  und  Qjdingom,  41  und 
sopli,  II 31.  35  und  uisa,  vom  Beiter,  Gudhr.  114  und  uegondom, 
vom  Beiter,  —  Halarstein  Bekst.  4  q11  —  runnu  snekkiuborf) 
—  und  gram  mildum,  Harald  hardhr.  Fms.  VI  169  brynn  skreif) 
uel  til  uänar  uengis  hiqrtr  und  drengium,  Sturla  Hak.  dr.  Fms. 
IX  503.  505,  Isl.  fornkvcedhi  1 27  ef  pü  laetur  skipid  skrida 
undir  m6r.  Atlakv.  40  sogar  uar|)  —  gnyr  und  gujmefiom, 
die  Leute  schrien,  jammerten  in  ihren  Seidenkleidern. 

24  7  i  Qruasund;  unbekannt.  Bugge  Helged.  S.  131  ver- 
muthet  Stralsund  als  Übersetzung  aus  dem  Deutschen.  —  Der 
Völs.  th.  C.  IX  S.  101  hat  ör  Nqruasundum;  das  wäre  gar  die 
Strasse  von  Gibraltar.  Der  gegenwärtige  Oresund  zwischen 
Seeland  und  Schonen  hiess  Eyra(r)sund. 

24  9  tölf  hundruf).    Der  Vers  ist  dreisilbig;  s.  eben  zu  12. 
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24  9. 10  ist  Apposition  zu  24  5  langliof^up  skip.  S.  Orvar. 
s.  C.  XXVI  S.  98  tuau  skip   hrupo  tryggra  manna. 

24  11   i  Hätünom;   s.  oben  zu  8. 

24  14;  Bugge  Helged.  21  vergleicht  Thorbjörn  Haralds  kv. 
(Hrafnsmal)  17  er  uitu  römu  u&ni. 

24  1 — 14.  Die  Erzählung  des  Dichters  22  5 — 23  4  wird 
durch  Hjörleif  fortgesetzt 

25  1.  2  Suä  brä  hilmir  stafntiqldom  af.  Das  Abbrechen  der 
Schiffszelte  ist  soviel  als  'aufbrechen',  cin  See  stechen* , c gehen  \ 
S.  Thjodholf  Arn.  HeimsJcr.592  slyngrlqngu  lipbaldr  af  s6r  tialdi. 

25  4  uakpi;  kann  von  uekia  kommen;  s.  Olafs  s.  h.  C. 
CCXX  Heimskr.  S.  477  konungi  pötti  heldr  snemt  at  uekia 
herinn,  Bugge  und  Brate  Runverser  164  ^öru  uarr  (gleich  uerr), 
hann  uist  ärla  (oder  uistarla  cim  Westen3)  uakti  karla  166,  — 
—  oder  von  uaka?     S.  das  folgende  siä. 

25  6;  s.  H.  Hund.  42  epa  dqgglitir  dagsbrün  siä,  von  den 
Raben. 

25  1—6  Suä  at  — 1  'sobald  der  König  seine  Mannen  ge- 
weckt hatte,  und  diese  den  Morgen  grauen  sahen,  stach  er  in 
See".    S.  zu  Hav.  97. 

25  9  uefnistingom,  nur  hier.  Das  hier  gebrauchte  nistingF. 
ist  nicht  das  mit  dem  Neutrum  nist,  nisti  gleichbedeutende  Wort 
ca  broocli  ,  cpin  \  sondern  das  gleichlautende  mit  der  Bedeutung 
c Naht",  'das  Genähte';  s.  Kälund  Arkiv  IX  80,  also  'ein  zu- 
sammengenähtes Gewebe \ 

25  lo  ä  Uarinsfirpi ;  unbekannt.  S.  Str.  36  i  Uarinseyio, 
H.  Hjörv.  23  i  uik  Uarins.  Der  Männername  Uarinn  kommt 
in  der  Inschrift  des  Röksteins  vor  und  als  der  eines  mythischen 
Königs  zu  Skoruströnd  im  norivegischen  Rogaland  Fms.  II 138, 
X  302.  Bugge  Helged.  132  ff.  denkt  an  Ortsnamen  die  ivie 
c  Warnemünde  mit  dem  Namen  der  slavischen  Warnaiven  oder 
dem  älteren  der  germanischen  Varini,  ags.  Wsernas,  zusammen- 
gesetztsind. Vigfusson  in  Grimms  Centenary  3 Off.  hat  Guemsey 
herangezogen. 

26  2  iärna  glymr,  von  der  bewaffneten  Mannschaft  des 
Schiffes  oder  von  den  im  Schiff  gehäuften  Waffen. 

26  1.  2.    Über  den  Endreim  s.  zu  Vspa  50. 

26  3  brast  rqnd  uip  rond.  S.  die  Phrasen  leggia  saman 
ran  dir,  liösta  saman  rondum  für  trpugnam  conserere\  Hier 
aber  ist  nur  das  Geräusch  gemeint,  welches  die  an  den  Seiten- 
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wänden  des  Schiffes  aufgehängten  Schilde  verursachen.  Ivar 
Ingim.  Cpb.  II 165  122  L6k  skiqldr  uij)  skiqld  ä  skipom  uisa. 
Vgl.  oben  zu  16.  Auch  in  der  Schlachtordnung  berührte  ein 
Schild  den  andern.  Sn.  E.  II 150  Hlif  gnast  uip  hlif7  hion* 
uij)  mä^ki,  egg  16k  uij)  egg,  f)ar  er  iqfurr  barfnst,  Mark  SJc. 
Eir.  dr.  17  suät  huer  (rqnd  sc.)  tök  apra  —  knättu  hlifar  glymia, 
oder  bei  einer  Versammlung  von  Kriegern,  AtlaJcv.  35  uäpn- 
sqngr  uirpa,  Laxd.  C.XXI  S.  57,  —  im  ags.  Gedicht  Finnsb.  6  ff', 
die  Beschreibung  des  heranziehenden  Heeres,  scyld  sceafte 
oncw^d,  —  Ilias  XIII 130  ff.,  XVI 215 ff.,  Virgil  Aen.  X  361 
haeret  pede  pes  densusque  uiro  uir7  Furius  Antius  bei  Macrobius 
Pressatur  pede  pes  mucro  mucrone,  uiro  uir,  Albertus  Stadensis 
Troilus  II 554  Iam  clypeo  clypeus,  umbone  retunditur  umbo. 

26  1.  4.  Es  wird  also  unter  Segel  gerudert;  s.  Str.  25.  28. 
Röa  undir  seglum  begegnet  auch  Laxd.  C.  XXX  S.  85,  C.  L. 
S.  159,  Alex.  8.  S.  13,  Bisl.  s.  II 17. 

27  2  und  Qplingom ;   s.  oben  zu  24. 
27  3  loTjmngs  floti;   s.  H.  Hjörv.  31. 

27  7  Kölgo  systir,  wie ' der  Bruder  \  c  Verwandte  des  Biesen  , 
'des  Raben  ,  der  auch  ein  Riese,  Rabe  ist.  Der  Sing. c  Welle' 
ist  pluralisch  zu  verstehen;  s.  zu  Vspa  23  und  oben  zu  4.  — 
Aber  nicht  nur  alle  acht  Schwestern  Kolgas  werden  gemeint 
sein,  sondern  sie  selbst  auch;  s.  zu  Vol.  kv.  9  und  zu  Vspa  4. 

27  8  kilir  langir;   s.  lung  'navis  longa'. 

27  9  biqrg  epa  brira ;  s.  Grimn.  38  biqrg  ok  brim.  Ejm 
ist  nicht  disjunctiv. 

27 10.  Brotna  kommt  nicht  für  das  csich  Brechen'  der 
Wellen  vor,  wol  bresta,  briöta,  briötaz.  Es  wird  ein  leichtes 
Zeugma  vorliegen.  S.  breki  für  cWoge\  engl.  cbreakers\  — 
Brotna  mundi,  gleich  brotnapi. 

27  5 — 10.  Die  Wellen  schlugen  so  heftig  an  das  Schiff 
wie  bei  einer  Brandung  an  felsigem  Ufer,  wo  der  Fels  zer- 
rieben, abgebröckelt  wird  und  die  Brandung  sich  bricht.  Doch 
weicht  Völs.  th.  ab,  C.  IX  S.  101  sem  J)ä  er  bi^rgum  lysti  saman. 
Vielleicht  war  das  Ursprüngliche  biorg  epa  berg.  Die  Worte 
sind  nicht  ganz  synonym ;  s.  die  Prosa  vor  H.  Hund.  II  vor  1 7 
Granmars  synir  säto  ä  biargi  nokkoro  — .  Gupmundr  — 
reij)  —  ä  bergit,  Thjodh.  hv.  Haustl.  18  berg  —  hristusk 
biqrg  ok  brustu.  Aber  Blakk  Fms.  VIII  257  hat  wol  in  nü 
man    Bergs    i  biqrgum    —    höts   annan   ueg   piöta   das  Wort 
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Bergs  für  Tunsbergs  gebraucht  Auch  fiall  und  berg  ist  ver- 
schieden, dieses  ein  Theil  jenes,    Gislason  Efterl.  SJcr.  1 272. 

28  1.2.  Reffen  galt  für  feig.  Gering  verweist  auf  Halfs  s. 
C.  X  S.  15 f.  pat  uar  sipr  peira  —  aldri  hälsa  segl  fyrir  ofuipri. 
S.  auch  Völs.  th,  C.  XVII  S.  116,  Örvar.  s.  jEvidr.  6  stöp  höre 
dreginn  h^ndum  fiarri,  Snorri  Hatt.  78  iarl  l&tr  ösuipt  hünskript, 
Fms.  VII  67  peir  töku  uepr  stör,  ok  uildu  margir  minka  sigling 
ok  suipta.  Konungr  (Magnus  berfcett)  bap  pä  sigla  diarfliga 
ok  öttast  ekki,  Olaf  hvit.  Fms.  IX  505  uinda  ript  n6  gramr 
(Hakon  Hak.)  bap  suipta. 

28  4  hofn,  in  der  Bedeutung  von  skipshofn  nur  hier.  — 
Vgl.  Fas.  II 477  pess  er  me"r  uön?  at  peir,  die  Feinde,  liügi 
eigi  hölmstefnu,  Sn.  F.  1 502  (anonym)  bopi  feil  ä  mik  brälla, 
baup  heim  mef)  ser  geimi :  pä  ek  eigi  lop  hegis. 

28  6  iEgis  döttir,  pluralisch;  s.  oben  zu  27 7. 

28  7  stagstiörnmqrom ;  nur  hier.  Das  alte  Steuer,  ein  an 
der  Steuerbordseite  eingelegtes  grösseres  Ruder,  hat  nichts  mit 
Tauen  zu  thun:  stagstiörn  ivird  jene  lenkung  des  Schiffes  be- 
deuten, ivelche  durch  verschiedene  Segelstellung  mittelst  der 
Schoten,  der  an  den  Segelenden  befestigten  Taue,  betvirkt  wird. 
In  den  fliegenden  Blättern  fragt  ein  reitender  Matrose  den 
andern  ivie  man  das  Thier  lenke,  die  Antwort  lautet:  nun, 
mit  den  Klüverschoten  (den  Zügeln). 

29  1  peim  siälfom ;  über  das  schivache  siälfr  s.  zu  Vafthr.  54. 
Wenn  man  nur  unsre  Strophe  ins  Auge  fasst,  so  bezieht  sich 
der  leise  Gegensatz  auf  das  nachgesetzte  far,  wie  Grip.  5  und 
Gudhr.114  Sigurdh  und  sein  Boss  Grani,  —  Ol.  s.  h.  Heimskr. 
S.  235  Blägiöpa  töktu,  bnepir!  bengiälfrs,  ok  pä  siälfa  —  mep 
skreyttu  skeip  Häkonar  reipi;  vgl.  H.  Hjörv.  31  6.  Aber  s. 
unten  zu  30. 

29  3  fari,  pluralisch ;  s.  unten  30  und  zu  Vspa  23. 

29  6  Ran  ör  hendi;   s.  H  Hjörv.  19. 

29  7  giaifrdyr  konungs;  giälfrdyr  nur  hier;  pluralisch 
gemeint,  s.  oben  23  beit  hans,  unten  30  und  zu  Vspa  23.  Vgl. 
Str.  49  brimdyr. 

29  8  at  Gnipalundi,  unbekannt :  s.  unten  33.  39.  49.  Das 
Locol  erscheint  auch  in  der  mythischen  Saga  von  Thorstein 
hcejarmagn,  Fms.  III 184,  Heinzel  Nibelungensage  WSB.  1885 
S.  704  f.    Vgl.  zu  Vspa  43  über  Gnipahellir. 

30  l   Sat,  der  eben  in  giälfrdyr  konungs  genannte.     Sitia 
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wird  vom  Aufenthalt  an  einer  bestimmten  Stelle  des  Meeres 
gebraucht,  s.  Cleasby -Vigf.  53 Ob. 

30  2  i  Unauägom.  Der  Ortsname  ist  unbekannt.  Wenn 
es  ein  erfundener  Name  mit  Anlehnung  an  das  Verbum  una, 
ist,  so  vgl.  H.  Hjörv.  1.  44  Munarheimr  und  Munaruägr,  Munar- 
uägar  in  Hervar.  s.  C.  III.  IV  S.  209.  211.  215,  Örvar.  s.  C. 
XXVI  S.  98,  Sefafioll  H.  Hund.  II 17.  35.  4L  47.  In  der 
Landnama  Isl.  s.  I  S.  72  wird  ein  isländisches  Munafarnes 
erwähnt. 

30  3  flaust  fagrbüin.  F.  Jonsson  Litter.  hist.  II 58  weist 
den  Ausdruck  auch  bei  Gisl  Illugason  nach,  Vigfusson  Cpb. 
II 241  32. 

30  d  fliöta;  es  ist  das  ruhige  Schwimmen,  mhd.  sweben, 
auf  dem  Wasser  gemeint,  im  Gegensatz  zu  der  stürmischen 
Seefahrt:  sie  sind  jetzt  in  ruhigem  Wasser.  S.  Sig.  sie.  51  muna 
ypuart  far  alt  i  sundi. 

30  5.  6.  Wer  diese  nur  mifrjpeir  siälfir,  wie  Helgis  Heer  oben  29 
bezeichneten  'Männer  sind,  ging  für  das  sagenkundige  Publicum 
aus  der  Ortsangabe  frä  Suarinshaugi  hervor ;  s.  H  Hund.  II 
vor  14,  die  Söhne  Granmars,  Helgis  Feinde.  —  Doch  ist  der 
Ausdruck  sehr  seltsam,  Bugge  Helged.  193  hält  ihn  für  un- 
geschickt. Könnte  es  einen  Gegensatz  zu  dem  bei  29  anders 
erklärten  ersten  peir  siälfir  bilden,  —  cdie  einen  —  die  andern', 
cdie  ersten  fröhlich  —  die  zweiten  betrübt3?  Dieser  Gebrauch 
von  J)eir  siälfir  —  peir  siälfir  ist  allerdings  nicht  bezeugt.  Aber 
ähnlich  ist  doch  sä  —  siä,  Fritzner  III 154b,  gleich  dem  ge- 
wöhnlichen sä  (feir)  —  hinn  (hinir).  Peir,  p&r  für  hinir,  hinar 
erscheint  auch  unten  46,  Prosa  vorH  Hund.  1149  Z.  1. 2  peir  Helgi 

—  pger,  Oddr.  34,  —  Solarl.  21  hann  —  peir,  Völs.  th.  C.  XLX 
S.  123,  die  vierte  igpa  spricht  von  den  andern  als  pä3r7  Kro- 
kar.  s.  C.  IV  S.  27 16,    Gragas  1829  I  70.    Vgl.  f)är  oben  4  1. 

—  Möglich  allerdings,  dass  etwas  fehlt.  —  Suarinshaugr  un- 
bekannt; Bugge  Helged.  133. 148  denkt  an  Schwerin  und  die 
Suardones  des  Tacitus,  sowie  an  c  Suarinus  Gothim  pro3fectus) 
bei  Saxo  1 32  f  (l.  I). 

30  7  mej)  kermpar  hug;  s.  unten  47  hermfmr  litr  von  den- 
selben Personen. 

30  8  her  kojinopo,  das  Heer  des  ankommenden  Helgi; 
herr  kann  geradezu  das  feindliche  Heer  bedeuten,  s.  Fritzner. 

31  1.  Da  von  einer  göttlichen  Abkunft  der  Granmarssöhne 
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nichts  bekannt  ist,  wir cZgöpborinn  zu  lesen  sein,  ebenso  Hamdh.  13; 
s.  oben  9  itrborinn.     8.  Bugge  Scem.  E.  439*. 

31  2  Gupmundr.  Im  Völs.  th.  C.  IX  8.  102  wird  statt 
seiner  unrichtig  Granmar,  wie  der  Vater  heisst,  gesetzt 

31  3  Huerr  er  landreki ;  s.  zu  Vafthr.  7. 

31  5  feiknalif),  nur  hier  und  in  dem  Citat  H.  Hund.  II 
vor  17  ' ein  grosses  Heer  ,  s.  Wisen  Hjeltes.  92  und  F.  Jonsson 
ÄrJciv  XIV  203. 

31  3—6;  s.  das  Citat  H  Hund.  II  vor  17,  H.  Hjörv.  13, 
H.  Hund.  II 23,  Saxo  1  27  (l.  I)  Gro  zu  Bessus:  Quis,  rogo7 
uestrum  Dirigit  agmen?  Quo  chice  signa  Bellica  fertis?  Quis 
moderatur  Prselia  princeps?  Quove  paratur  Prsestite  bellum? 
Bugge  Helged.  S.  147,  Hjalmt.  ok  Ölv.s.  Fas.  III 461  Huerir 
eru  skälkar,  er  skipum  rä|)a,  heldr  harfsnünir,  happalausir? 
Vgl.  auch  Beoivulf  237. 

32  3  raupom  skildi,  als  Kriegszeichen.  Gering  verweist 
auf  Eiriks  s.  C.  X.  XI  Vigfusson  Reader  8. 137.  8.  auch  Fms. 
V  246  in  der  Strophe  eines  Ungeheuers:  Hildr  stendr  huerian 
myrginn  hialdrs  undir  raupum  skildi  und  Thorleih  f.  Heimskr. 
S.  672,  der  Harald  bezeichnet  als  den,  sä  er  raupa  rond  hefir 
opt  firir  landi,  so  ivie  den  altdänischen  Eigennamen  Eaupum- 
skialti,  Wimmer  Runenschrift  380  f.  Die  innere  iveisse  (oder 
holzfarbige?)  Seite  des  Schildes  deutet  auf  Frieden ;  s.  Fritzner 
unter  skioldr. 

32  2.3;  s.  Saxo  Gr.  1 238  (l.V)  erecto  in  malum  scuto 
socios  adventare  significans. 

32  5  ]>ar  uar  sunduorpr;  über  den  localen  statt  des  per- 
sonalen Ausdrucks  s.  zu  Harb.  61.  —  Sunduorpr  nur  hier, 
soviel  als  stafnbüi,  wie  Egilsson  gezeigt  hat,  durch  seine  Ver- 
weisung auf  Olafs  s.  h.  1849  C.  LVII 8.  44,  Hann,  einWikinger 
bei  Olaf,  kuezk  lätet  hafa  stambüa  sinn  ok  bipr  konung  fä  s6r 
annan,  kuaj)  eigi  mindu  uera  auffsenginn  slikr;  Hann  uar  göj)r 
tiltaks  um  orj)  ef  suara  Jmrfti7  huärt  sem  heldr  pyrfti  at  skattyr- 
[>azt  e}ja  lseita  loflegra  orfa.  —  Dass  das  Schelten  eine  Kunst 
war,  sieht  man  aus  Harb.,  Lokas.,  H.  Hjörv.  13  ff,  den  Streit- 
reden Odhins  und  Ivar  Vidhfadhmis  Cpb.  1123  (Sögubrot  C. 
III  Fas.  1 173),  Starkadhs,  Ericus  disertus,  Saxo  Gr.  1 198. 
210(l.V),  267(l.VI),  Örvar.  s.  C.  XXXVII  S.  150 ff.  XXXIX 
8. 156  ff.,  der  Könige  Ey stein  und  Sigurdh,  als  olsipr,  olteiti 
vor  ihren  Mannen,  Fms.  VII 119,  der  Birkibeinar  und  Sverrirs 
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auf  dem  Schiff  mit  Bischof  Nikolaus  und  seinen  Baglar  auf 
dem  Land,  wobei  auch  Konig  Sverrir  Schweigen  gebietet,  trotz- 
dem aber  selbst  den  Wortkampf  mit  dem  Bischof  fortsetzt, 
Fms.  VIII 307 f.,  —  der  Streitreden  bei  Gericht  in  Njala, 
Bandam.  s.?  Olkofra  th.  S.  Jantzen  Geschichte  des  Streit- 
gedichts 26ff.7  R.  M.  Meyer  Altgerm.  Poesie  62. 
32  6;  s.  zu  Yers  1. 

32  2 — 8.  Über  die  lange  Parenthese  s.  zu  Vspa  6,  —  über 
die  Erwähnung  des  das  Inquit  begleitenden  Umstands  s.  oben 
zu  5  6.  7. 

33  2  er  suinom  gefr ;  gefa  mit  dem  Dativ  des  Thieres 
ohne  Accus,  der  Sache  ist  der  gewöhnliche,  wirtschaftliche 
Ausdruck.  Aber  H.  Hund.  II 38  gefa  suinom  sop,  ebenso 
Hjalmt.  ok  Ölv.  s.  Fas.  III 477  sem  gefr  suinum  sop,  Vigl.  s. 
C.  IV  S.  52  at  ptituson  useri  uanari  at  geyma  suina  ok  gefa 
peim  sop  at  drekka,  en  piöna  nokkrum  dugandi  monnum.  Die 
Beleidigung  ist  traditionell;  s.  die  eben  erwähnte  Stelle  aus 
der  Vigl.  s.,  dann  Halfs  s.  C.  XVI  S.  31  säk  onguan  pär  suina- 
hirpi  huglausara  en  Hepins  arfa,  Fms.  VI  258  at  Donum  pykki 
inara  at  reka  suin  —  til  skögar  en  beriask  uip  oss  Norpmenn, 
Hjalmt.  ok  Ölv.  s.  Fas.  III 477  kiöstu  pann  prsel  af  pengils  lipi, 
sem  gefr  suinum  sop,  nicht  einen  der  Krieger  vom  Gefolge, 
522  ragr  i  hueria  taug  nema  gefa  mat  suinum,  Bisk.  s.  II 474. 

33  3.  4.  S.  die  verdorbene  Strophe  in  Bagn.  I.  s.  C.  XX 
Fas.  1 296  solla  säMdtik,  xuas  Wölfe  zu  bezeichnen  scheint. 

33  2 — 4.  S.  unten  43,  vgl.  dazu  Str.  42  und  H  Hund.  II 26 
die  Bezeichnung  des  Gegners  als  eines  Ziegenhirten,  ausserdem 
Hrolfs  s.  Gautr.  Fas.  III 98  fyrr  muntu  uerpa  geitahirpir  ä 
Gautlandi,  enn  pü  hafir  nokkut  yfirbop  pessa  stapar,  —  Sturl. 
1 232  der  feige  Knecht  Thorskinn  will  lieber  gefa  nautum  als 
kämpfen;  Bisk.  s.  II 474  (17  Jh.)  p6r  er  bezt  at  fara  heim 
aptur  og  binda  nautin. 

33  8  frä  Gnipalundi.  Schon  Rask  hat  fyr  Gnipalundi  vor- 
geschlagen, was  zu  Str.  29  at  Gnipalundi,  34  I'ar,  49  fyr  Gnipa- 
lundi viel  besser  passt.  Doch  könnte  das  Locol  Gnipalund  in 
weiterem  und  engerem  Sinn  gefasst  sein;  s.  39  ^örsnes  bei 
Gnipalund. 

33  5—8;  's.  Örvar.s.  C.  XXVI  S.  98  Menn  sök  ganga 
frä  Munaruögom  gunnar  giarna  i  gröm  serkiom. 
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34  3  flugtraupan,  s.  unten  54  alltraupr  flugar,  56  flugar 
traupa,  Grip.  7  gloggr  flugar.  —  Flaugtraupr  Mme  nur  hier  vor. 

34  1—4;  s.  H.  Hurtd.  II 24  1—4. 

34  5  sä  er.  für  pann  er;  s.  zu  Vspa  14. 

34  1-4:  gleich  II 24  1—4,  s.  Örvar.  s.  C.  XXXIX,  8. 164 
par  lä  Qgmundr  Eypiöfsbane  traupastr  flugar  ä  tueimr  skipom, 
C.  XXIX  8.  105  I>ui  emk  traupr  flugar. 

34  4.  5,   s.  H.  Hund.  II 8  ok  sett  ara  oddom  saddak. 

34  5 — 8.  Der  Gegensatz  von  Kampf  und  Liebe  ist  ebenso 
satirisch  verwerthet  in  der  Örvar.  s.  C.  XXXIX  8.  161  Slöttu 
uij)  meyiar  mälping  saman,  mepan  loga  lötom  leika  of  konung, 
8.  162  S&ölfr !  uastu  eige;  päs  suerp  rupom  — ,  en  pü  hallapesk 
heima  ä  mille  kynmälasamr  kälfs  ok  pyiar,  165  ich  kämpfte, 
eu  pü  giqgraper,  gärungr  uesall !  sip  of  opnom  til  ssengr  pyiar, 
auch  160  Pü  lätt?  S&ölfr!  sopgölfe  ä  weist  auf  die  niedere 
Sphäre  der  vorgeworfenen  Liebschaften.  Vgl.  die  elegische 
Gegenüberstellung  von  Kampf  und  Liebe  KraJcum.  13.  20, 
Korm.  s.  C.  XXVII  8.  55,  oder  die  von  den  Beschwerden  der 
stürmischen  Seefahrt  und  dem  Kosen  mit  Frauen,  Fridhthf.  s. 
C.  VI  Fas.  II  74.  76.  77.    Vgl,  auch  Harb.  19.  20. 

35  1.2  Fätt  mantu,  fylkir!  fornra  spialla;  s.  Vspa  1  7.  8 
und  die  Anm.  dazu. 

35  5.  6;  s.  Völs.  th.  C.  VIII  8.  96. 

35  7.  8  ok  bnepr  pinom  at  bana  orpit;  s.  Gudhr.  hv.  11  er 
bnepr  minir  at  bana  urpo.  8.  Völs.  th.  C.  VIII 8.  98,  die  Tödtung 
der  Kinder  Siggeirs  und  Signys. 

36  1.  2  Opt  sär  sogin  suolom  munni;  s.  nägräpug  H.  Hjörv.17 
und  zu  Vspa  38.  —  Ist  suolom  proleptisch  zu  verstehen?  — 
s.  zu  Vspa  32,  —  benetzt  und  darum  Mit  von  Leichenblut, 
oder  moralisch  wie  oft  kaldr  'unheilvoll'?  Völs.  th.  C.  IX  8. 102 
ok  er  kynligt,  er  pü  porir  at  koma  i  her  mep  göpum  monnum, 
er  mart  kalt  hrse  hefir  sogit  til   blöps  spricht  für  das   erstere. 

36  4  huarleipr,  nur  hier;  gebildet  tuie  hvarfüss,  huarkunnr, 
huardyggr  u.  s.  w. 

35  5 — 36  4  geht  auf  die  Völs.  th.  C.  VIII 8.  95 ff.  erzählten 
Begebenheiten. 

36  5  uolua,  im  verächtlichen  Sinne;  s.  zu  LoJcas.  23. 
36  6  i  Uarinseyio;   s.  oben  zu  25. 

36  7  skolluiss,  nur  hier;  von  skollr  c  Fuchs'  undc  Betrug' ; 
s.  skolli  c Fuchs'. 
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36  8  bartu  skrok  saman;  s.  Egil  Arinbj.  dr.  2  skaupe 
gnsegfr  skrqkberondom,  daselbst  24  bark  orj)  saman,  —  Fafn.  34 
berr  —  r<mg  or|)  saman,  wie  bera  räp  saman,  Fritzner  I129\ 

37  1  en  sk&pa*.  £7&er  den  Artikel  im  Vocativ  s.  zu  SJcirn.33. 
—  Es  hätte  in  den  Lesarten  angegeben  werden  sollen,  dass 
in  R  nach  sk£f)a :  .q.  innerhalb  der  Zeile  steht;  s.  unten  zu  44  1. 

37  2  skassualkyria,  nur  hier;  gebildet  wie  trollkona.  Oder 
en  sk£f)a  skass?    8.  zu  Völ.kv.  6  und  oben  zu  21  1. 

37  3  ämätlig.  Ämättligr  und  ämättigr  wechseln  in  der  Ver- 
wendung; s.  Egilsson  und  Fritzner,  und  zu  Vspa  8. 

37  4.  Alfojur  kann  Dativ  oder  Genitiv  sein;  s.  zu  Vspa  42. 

37  5  mundo,  vermuthend.    8.  zu  Lokas.  31. 

37  7  su6uis;  nur  hier.  Vielleicht  Fehler  für  *sueipuis,  s. 
sueipuisi,  Atlam.  77,  oder  für  suipufs,  Solarlj.  57,  s.  suipuisi 
Atlam.  7.  Aber  auch  die  Bedeutung  dieser  bezeugten  Worte 
ist  unklar. 

37  5 — 8'  ist  natürlich  Hohn. 

36  9 — 37  8  könnten  parodisch  Gudhmund  als  eine  ziveite 
Brynhild  bezeichnen. 

38  2  ä  nesi  Sago;  Bugge  Helged.  69  weist  in  Norwegen 
einen  Hofnamen  Saaghonses,  Saagnes  nach.  8.  die  Göttin 
Saga  Grimn.  7.  Symons  verweist  auf  das  Eyjaheiti  Saga 
Sn.  E.  II 492. 

38  3  Sinfjötli  zeugt  Wölfe,  da  er  selbst  in  Wolfsgestalt 
gelebt  hatte;  s.  oben  35. 

38  1 — 4.  Ein  Wolf  zeugt  Wölfe  mit  einer  Hexe;  vgl.  zu 
Vspa  39.  Auch  der  Wortlaut  ist  ähnlich;  s.  Bugge  Helge- 
digtene  13  f. 

36  5.  37.  38.    Über  diese  Vorwürfe  s.  zu  Lokas.  22. 

39  2  Fenrisülfa.  Fenris-  ist  epexegetischer  Genitiv;  s.  zu 
Vspa  14,  also  Fenrisülfr  gleich  Fenrir;  s.  Sn.  E.  1 104.  266.  268, 
Fenrir  aber  steht  skaldisch  für  jeden  Wolf.    8.  zu  Vol.  kv.  6. 

39  3  Qllom  ellri.  c Ärger  als  alle  gäbe  einen  passenden 
.Sinn;  s.  über  das  concessive  Adj.  zu  Vspa  45.  Aber  diese  Be- 
deutung von  aldinn  oder  gamall  ist  nicht  belegt. 

39  4  suä  at  ek  muna.  Über  diesen  Conjunctiv  s.  zu 
Grimn.  23.  —  Der  Hauptstab  fällt  auf  das  schwach  betonte 
<ek;  s.  oben  zu  5. 

39  5  sizt  pik  geldo;  s.  H.Hjörv.  21. 

Edda  IL  22 
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39  6  fyr  Gnipalundi;   also    hier   am   Ort   des    Gespräches 

s.  Str.  29.  33.  49  und  zu  33. 

39  8  ä  iMrsnesi.  Bugge  weist  den  Ortsnamen  zweimal 
in  Norwegen  nach,  Helged.  70. 

40  1  Stiüpr,  eigentlich  Bastard;  s.  zu  Hym.  5. 

40  2  und  stojmm,  von  stafi,  gleich  stakkr  c Heuschober'. 
Über  und,  undir  für  die  Lage  neben  einem  höheren  Gegenstand 
s.  zu  Vspa  35.  —  Im  Völs.th.  C.  VIII S.  97  versteckt  sich  Sin- 
fjötli  mit  Sigmund  in  einer  forstofa  hinter  Bierfässern. 

40  3  uargliöfom,  nur  hier. 

40  3.  4;  s.  H.  Hund.  II  32  uargr  ä  uipom  üti,  Fjölsv.  4y 
Solarlj.  9  ok  runnu  sem  uargar  til  uipar  (Bugge  zu  Fjölsv.  4). 

40  1 — 4.  * Zu  Hause  wie  im  Wald  hast  du  ein  elendes 
Leben  geführt'.     Heima  und  üti  bilden  eine  Antithese. 

40  5  ögqgn;  Sinfjötli  war  ein  üg&fumapr,  ühappamapr, 
Ausdrücke,  die  auch  eigene  Verschuldung  einschliessen ;  s.. 
H.  Hund.  II 18,  Reg.  6. 

40  7.  8;  Völs.  th.  C.  VIII  S.  96  f.  ist  nur  von  einem  Ring- 
kampf zwischen  den  in  Wölfe  verwandelten  Sigmund  und 
Sinfjötli  die  Rede,  wobei  dieser  von  jenem  in  die  Kehle  ge- 
bissen 'wird.  Kaum  ist  wider  die  Tödtung  der  Söhne  Siggeirs 
gemeint  wie  oben  35. 

40  9.  10  gorfir  J)ik  fnegian  at  firinuerkom.  Bugge 
Helged.  196  erinnert  an  Saxo  1 200  (l.V)  nee  nisi  crimen  oles. 
S.  auch  1  45  (1.1)  putentem  uitiis,  Hervar.  s.  C.  III  S.  208  von 
den  Arngrimssöhnen,  Ivens  s.  C.  III 4  &  mun  {uns  nafns  at 
illu  getit,  mepan  heimrinn  stendr,  von  Keie.  —  Firinuerkom, 
nur  hier. 

41  l.  Die  Abweichmig  von  der  Strophenvertheilung  in  R 
ist  wohl  geboten:  auch  Völs.  th.  C.  IX  S.  103  zieht  Str.  40  9.  10 
noch  zur  Rede  Gudhmunds.  —  Brüpr  Grana;  s.  über  diesen 
Schimpf  zu  Lokas.  22. 

41  2  ä  Bräuelli.  Eine  Anspielung  auf  die  Bravalla- 
schlacht  ist  nicht  wahrscheinlich. 

41  3  gullbitlup ;  nur  hier.  S.  H.  Hund.  II 35  gullbitli  uanr. 

41  4   Gor  til  räsar,  gleich  räsandi;   s.  zu  Vspa  31. 

41  4.  5  Plusquamperfectum  statt  Praeter itum ;  s.zuVspalO. 

41  7  suangri,  vgl.  Oddr.4;  —  'trotz  deiner  Müdigkeit'; 
s.  zu  Vspa  45. 

41  8  simul.     Der  Name  kommt  Sn.  E.  1 552,  II 471.  615 
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unter  denen  der  Hexen  vor;  daneben  aber  heisst  simul,  suimul 
nach  Sn.E.I592,  II 484.  568.  627  ein  Wolf,  simull  nach 
1 587,  11  483.  626  ein  Ochse.  S.  auch  die  Eimerstang e  Simul 
Sn.  E.  1  56.  —  Im  Neunorwegischen  ist  simla  eine  Rennthier- 
Tcuh,  Bugge  Helged.  248.  —  Forbergis,  nur  hier;  forberg  ist 
'a  projecting  roch3;  vgl.  das  gleichwerthige  forbrekkis. 

42  l  pöttir,  phraseologisch  cdu  zeigtest  dich\  l erschienst3 , 
8.  zu  Vspa  35. 

42  3  Gullnis;  im  Völs.  th.  C.  IX  S.  103  Gojnis  (Gaulnis  Hs.) 
iqtuns. 

42  4  geitr  mölkapir ;  s.  oben  zu  33. 

42  6  Impar  döttir.  Imf)r  ist  nach  Hyndl.35und  Sn.  E. 
1 552  eine  Riesin,  ihre  Tochter  also  auch. 

42  7  tQttrughypia,  nur  hier  und  als  Eigenname  einer 
Magd  Rigsth.  9.  8.  neuisländisch  hypia  cto  huddle  the  clothes  on. 

42  8  uill  {)ü  tqlo  lengri?  s.  zu  Vspa  28.  Die  Heraus- 
forderung passt  besser  in  den  Mund  des  angreifenden  Sinfjötli 
als  des  abwehrenden  Gudhmund. 

42  1—8  ist  im  Völs.  th.  C.  IX  8. 108  noch  Sinfjötli  in 
den  Mund  gelegt. 

43  1.  Fyrr  uilda  ek  nimmt  das  vorhergehende  uill  f)ü  auf. 
S.  H.  Hund.  II  26  Fyrr  mundu  —  geitr  um  halda  —  (en). 

43  2  at  Frekasteini ;  unbekannt  s.  unten  53,  H  Hjörv.  41, 
H.  Hund.  II  vor  17.  18.  25.  Der  Wolf  stein  entspricht  dem 
Wolflager  oben  16;  Bugge  Helged.  86. 

43  4  hrgeom;  über  den  Plural  s.  zu  Vspa  6. 

43  1 — 4.  In  Völs.  th.  C.  IX  S.  103  richtig  Granmar- 
Gudhmund  in  den  Mund  gelegt  und  im  Gedanken  ergänzt: 
Fyrri  uilda  ek  sepia  fugla  ä  hrsei  Jrfnu,  en  deila  uip  pik  lengr, 
wobei  der  Verfasser  der  Saga  die  Phrase  von  Str.  43  8  benutzte. 
Gudhmund  hat  genug:  Ähnlich  sagt  der  von  Ericus  disertus 
im  Wortstreit  besiegte  Grep,  se  aduenam  aciem  aquilarum  un- 
guibus  substraturum,  Saxo  Gr.  1 202  (l.  V),  nachdem  er  ihm 
schon  früher  S.  201  gedroht  hatte:  Exanimis  coruos  exsangui 
corpore  pasees,  Esca  feris,  auidae  prseda  futurus  aui. 

43  5.  Yprar  kann  Gudhmund  nicht  sagen,  denn  Sinfjötli 
hat  ihm  33  ja  vorgeworfen  Knecht  der  Granmarsöhne  zu  sein. 
Es  spricht  also  Sinfjötli,  der  dem  Gegner  höhnend  in  die 
Rede  fällt. 

43  5—7;  s.  oben  33. 

22* 
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43  8  deili  grom  uip  J)ik.  Grom  allein  als  böse  Dämonen 
nur  hier;  aber  vgl.  Harb.  60  pik  hafi  allan  gramir,  Brot  11 
gramir  hafi  Gunnar.  S.  'Egilsson  gramr.  Über  das  Abbrechen 
des  Gespräches  mit  diesem  Fluch  s.  zu  Harb.  60. 

43  1 — 8.  Der  Sinn  der  Strophe  scheint  demnach:  Gudh- 
mund  hat  genug,  'ich  möchte  lieber  mit  dir  kämpfen  und  dich 
tödten  —  'als  länger  deine  Reden  anhören  wollte  er  den 
Satz  fortsetzen.  Aber  vorher  fällt  ihm  Sinfjötli  in  die  Rede: 
cja  freilich,  das  wäre  dir  lieber  als  zu  Hause  Hunde  und 
Schweine  zu  füttern,  —  mit  Rüchhehr  zu  dem  im  Eingang 
des  Scheltgesprächs,  Str.  33,  gebrauchten  Schimpf.  —   Über  die 

Vertheilung  der  Strophen  auf  zwei  Redende  mit  syntaktischer 

Verbindung  s.  zu  Hym.  6. 

44  1.  Es  hätte  in  den  Lesarten  angegeben  werden  sollen,  dass 
hinter  Sinfiotli  in  R  .q.  innerhalb  der  Zeile  steht.    S.  oben  zu  37. 

44  5   en  s£;   s.  zu  Hav.  10. 

44  6  or{)om  at  bregpaz ;  s.  briötaz,  rekaz  Hav.  31,  hqgguaz 
or[)om  ä  Reg.  3. 

44  8  deila,  mit  blossem  Accusativ  der  Sache  ohne  uij)  und 
Accus,  der  Person  auch  Fiat.  b.  1  50  at  peir  Häkon  konungr 
deilfri  onguar  tih&f ur ;  Fritzner  1 241  \  S.  Oäär.44.  Dieselbe 
Auffassung  liegt  vor  im  ags.  gennene  wesan:  Beowulf  2473 
pä  wses  synn  and  sacu  Sweona  and  Geata,  wröht  geranne, 
herenict  hearda,  ebenso  von  sib,  s.  Greins  Sprachschatz  unter 
gennene. 

44  l — 8:  s.  H.  Hund.  II 27.  Dass  Krieger  nicht  mit 
Worten  sondern  mit  Waffen  kämpfen  sollen,  ist  traditionell: 
G.  Jonsson  Safn:  Kirnid  ekki,  släizt  heldr,  Olhofra  th.  20  10 
Allt  er  oss  annat  tilteekligra  en  deila  her  illyrpum,  —  Mb. 
lied  2282  daz  enzimt  niht  helde  lip,  daz  si  suln  schelten  sam 
diu  alden  wip,  Raimbert  Ogier  4572,  Müllenhoff  Alt.  h.  IV 339, 
Bugge  Helged.  344,  —  llias  Y  252.    Vgl.  Lohas.  24. 

45  3  J)6  dugir  siklingum  satt  at  mäMa;  Bugge  Helged.  7 
vergleicht  Halli  Cpb.  II 210  Dugir  siklingum  segia  slfkt  alt  er 
her  likar.  Phrasen,  Sentenzen  mit  dugir  —  hat  Gislason  zu 
Snorris  Hau.  27  dugir  at  uätta  ssemp  gesammelt,  Efterl.  shrifter 
1  18.  —  Über  die  Form  Siklingar  und  ihr  Verhältniss  zu 
Siggeirr,  Sigarr  s.  Bugge  Helged.  128.  344. 

45  6  ä  Möinsheimom;  von  Bugge  Helged.  135 f.  auf  die 
Insel  Mön  gedeutet.  —  Detter  Arhiv  1 V  75  vermuthet  den  Ort 
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als  Locol  für  die  Schlacht,  in  welcher  Hödhbrodd  Isung-JEgir 
getödtet  hat;  s.  oben  zu  20. 

44.  45;  s.  H.  Hund.  II 27.  28. 

31—45  ist  Parallele  zu  H.  Hund.  II  23—28;  s.  Prosa 
vor  H.  Hund.  II 17. 

46  1  I>eir;  s.  oben  zu  30. 

46  3  Suegiof);  Bugge  Saem.  E.  8.  408 b  verweist  auf  eine 
norwegische  Insel  Sueggiupr,  und  ein  Verbum  sueggia  'flectere', 
Sn.  E.  1 442,  gerade  von  der  Bewegung  des  Pferdes,  sölborps 
goti  'navis'  gebraucht.  —  In  den  Hestaheiti  Sn.  E.  1  482  er- 
scheinen die  beiden  Namen  nicht. 

46  1 — 3.  Ebenso  werden  unten  50.  51  die  Pferde  der 
Boten,  nicht  diese  benannt.  Es  ist  dies  vielleicht  eine  Abart 
der  zu  Völ.  kv.  9  'Begleitung  statt  Herr  und  Begleitung3  be- 
sprochenen Bedeweise?  Wimmer  Loesebog  160  meint,  dass  die 
Schnelligkeit  der  Pferde  als  Bedingung  für  das  Gelingen  von 
Hödhbrodds  Aufgebot  bezeichnet  werden  sollte. 

46  4  Smheirna  til;  im  Völs.  th.  C.  IX  S.  103  Sölfiqll.  Söl 
h eimar,  c  Soleim'  ist  ein  häufiger  Ortsname  in  Norwegen  und 
Island;  Bugge  Helged.  64.  70.  Vgl.  K<$ulsuellir?  H.  Hjörv.  7. 45. 

46  5  dQggötta,  nur  hier.  Nachher  Beistrich  statt  Strichpunkt. 

46  7  Mistar  marr.  Da  es  heute  auf  Island  ein  Neutrum 
mistr  cNebeV  und  in  der  alten  Litter atur  den  Walkürennamen 
Mist  gibt,  die  Walküren  aber  auch  Naturdämonen  sind, 
H  Hjörv.  30,  so  wäre  Lünings  Annahme  eines  alten  Appel- 
lativums  mist  F.  ' NebeV  (  Wolke'  —  s.  ripa  lopt  ok  lQg,  —  deren 
Boss  die  Erde  sei,  nicht  unmöglich.  Aber  eine  solche  Kenning 
hätte  keine  Analogie.  Deshalb  ist  es  gerathener  hier  marr  als 
'mare  zu  fassen  und  Mistar  marr  als  das  Meer  auf  dem  Wal- 
küren reiten;  s.  elg-,  hreinuer,  gaupu  uer,  gleich  cErde\ 

46  7.  8.  Über  das  Erdröhnen  der  Erde  beim  Heranreiten 
eines  Helden  s.  zu  Skirn.  14. 

46.  Der  syntaktische  Einschnitt  in  der  Strophenmitte  ist 
vernachlässigt.  S.  0lafse7i  Om  Nordens  gamle  Digtekonst 
S.  149  f. 

47  1  tiggia,  nämlich  Hödhbrodd. 
47  2  tünhlipi,  nur  hier. 

47  6  hiälmi  faldinn;  s.  Thorarin  in  Eyrb.  s.  C.  XIX  S.  63. 

47  7  hugjri  hann  iöreip,  'er  bemerkte,   hörte  oder  sah,  die 

Seinen  heranreiten'.    Diese  Bedeutung  von  hyggia  ist  selten : 


• 
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s.  Eyrh.  s.  C.  XIX  S.  65  Uas  til  hreggs  at  hyggia  hrafnuins  ä 
bce  minom  ugglegt.  —  Iöreif,  nur  hier. 

47  9  hermfar  litr;   &  oben  zu  30. 

47 10  Hniflungom ;  s.  den  Sohn  Rögnis Hniflung,  Atlam. 96. 
Sonst  herrscht  die  Form  ohne  h.  S.  Heinzel  Nibelungen- 
sage WSB.  1885  S.  6 ff. 

47  9. 10.   Dritte  Person  statt  zweite;  s.  zu  Vspa  1. 

47  1 — 10.    Über  das  Hinterstzuvörderst  s.  zu  Vspa  7. 

48  1.  Hör  geht  nicht  auf  den  Ort  des  Sprechenden;  s. 
gleich  49  5.  H.  Hjörv.  41  (Bugge). 

48  3.  Rakka  hirtir  kann  nach  dem  Übrigen  nur  Masten, 
siglur,  iestir  bedeuten. 

48  5   skildir  margir,  die  an  Bord  der  Schiffe  aufgehängten. 

48  8  glapir  Ylfingar;  s.  glsed  im  Ags.,  glade  Scyldingas, 
mhd.  gemeit,  höchgemuot. 

49  1.  2  fimmtän  fölk.  Wegen  der  folgenden  genauen  Zahl- 
angabe, 7000,  ist  es  nicht  unwahrscheinlich,  dass  fölk  im  tech- 
nischen Sinn  gemeint  sei,  eine  kriegerische  Abtheilung  von  be- 
stimmter Grösse;  Sn.  E.  1 534  sagt,  fölk  sei  40 Mann.  V'öls.  th. 
C.  IX  S.  103  hat  statt  fimmtän  fölk  :  tölf  J)üsundir7  das  ergäbe 
für  fölk  die  Zahl  800.     S.  auch  Vigfusson  Cpb.I492,  11439. 

49  3  er;  der  Singular  des  Yerbums  bei  Subject  im  Plural 
ist  reichlich  belegt  von  Bugge  zu  Reg.  15.  Zu  seinen  Bei- 
spielen: Prosa  vor  Grottas.  1 Z.  32  (Sn.  E.  1376)  i  pann  tima  f ärmst 
i  Danmqrk  kuernsteinar  tueir,  Solarl.  77,  Merl.  spa  1 17.  23, 
II  49,  Eyrb.  s.  C.  IV  S.  8,  Reimskr.  1637  (Magnus  s.  b.  C.  II), 
Morkinsk.  151  kann  man  noch  fügen:  Reg.  15,  Gudhr.  II 37  (?), 
Atlakv.27,  —  Sighvat  Reimskr.  491  Eaup  nmd  mej)  gumna  hqndum 
dreyrug  suerp,  492,  Gislason  Udvalg  40.  341  Mildr  fann  gerst 
hue*  galdrar  gramr  siälfr  meginrammer  fiolkunnegra  Firma  full- 
störum  barg  Pore,  Snorri  Ratt.  44  spannar  rof  uensk  gotnum, 
87  hrein  gullin  ker  leikr  her  hilmis  uij>  orJ>a  sker,  Gisla  s.  Surss. 
S.  64  suä  hefir  ykkr  guprünar  heitit,  Anm.  S.  175,  Olafs  rima 
42  garparfleiri  renn(:  menn),  —  Grottas.  vor  1  Z.  49  (Sn.  E.  1376) 
liöj)  l>au  er  kallat  er  Grottasongr,  Sn.  E.  1408  hör  er  kallat  hualir 
Ui[)blinda  geltir,  Viglund.  s.  C.  X  S.  62  ok  pikkir  niQnnum  peir 
ä  Ingialdshuöli  uerfa  fyrir  miklum  skojmm,  Sturlunga  II 15 
uar  par  tiu  tigir  ok  hundrap  manna,  Gislason  Efterl.  Skr.  1  58 
l  Tber  menn  ueit  s.  Gislason  Udvalg  177,  Kölbing  zu  Ivens  s. 
C.  V  S.  41.    Vgl.   den  Singular  des  Verbs    bei   mehreren   Sub- 
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jeden,  zu  V6l.lv.  15.  —  I  Sogn  üt;  s.  Völs.th.  C.  IX  S.  103: 
uij)  ey  f)ä,  er  Sok  heitir.  Da  aber  in  den  früheren  Strophen 
Iceine  Insel  Sogn  oder  der  Sognefiord  als  Ausgangs-  oder  Ver- 
einigungspunct  für  Helgis  Flotte  angegeben  wurde,  ist  sogn 
wol  das  poetische  Wort  für  c Meer\ 

49  4.  Siau  f)üsundir  gibt  eine  grössere  Anzahl  von  Helgis 
Mannschaft  an  als  Str.  24  9 — 12. 

49  5  hör  i  grindom.  Über  hör  s.  zu  Str.  48.  Für  1  grindoni 
vermuthet  Bugge  zu  Völs.  th.  S.  195  die  Bedeutung  ci  rcekk&r'; 
das  scheint  nach  den  Belegen  von  grind  nicht  möglich  und 
nicht  nothwendig.  Der  Begriff  'Einhegung*  genügt.  Es  ist 
der  sichere  Hafen  von  Unavagar  Str.  30  gemeint. 

49  6  fyr  Gnipalundi;  s.  oben  zu  29. 

49  7  brimd^r;  s.  giälfrd^r  oben  29. 

49  8  ok  büin  gulli;  &  oben  23. 

50  6  reginfringa;  nur  hier.  Gemeint  ist  wahrscheinlich 
die  grosse  Volksversammlung  im  eigenen  Reiche  Granmars  im 
Gegensatz  zu  Sparinsheidh  und  Myrkvidh. 

50  7  Sporvitnir,  c  Sporenwolf ' ,  Kenning  für  Pferd. 

50  8  Sparinshei|)i ;  unbekannt.  Es  ist  vielleicht  das  Reich 
Hrings;  s.  unten  52. 

51  1  Mölnir  ok  Mjrlnir,  von  möl  N.  'Mundstück  des  Ge- 
bisses' und  neuisländisch  nrfla  'to  muzzle  ,  also  cdas  Pferd 
mit  dem  Kappzaum1 ';  Bugge  Helged.  65. 

51  2  til  Myrkuipar.  Da  Sigrun  oben  16  und  II  44  als 
suprgen  bezeichnet  wird,  kann  man  Myrkvidh  für  den  histo- 
rischen deutschen  Wald  nehmen,  tvo  der  Bundesgenosse  Granmars, 
Högni,  sein  Reich  hatte;  s.  unten  52  und  Müllenhoff  Zs.  XXIII 
169  f.  Dann  ist  Sparinsheidh  wol  auch  das  Reich  eines 
Bundesgenossen  Granmars. 

50  5 — 51  2;  über  die  Erwähnung  der  Pferde  s.  oben 
zu  46. 

52  2.  3.  4.  Bugge  Helged.  138  verweist  auf  (Sigurdh)  Hring 
von  Dänemark  und  Schweden,  der  mit  einer  von  Alf  enn 
gamli  stammenden  Alfhild  vermählt  war,  und  später  sich  um 
Alfsol,  die  Schwester  Alfs  and  Yngvis,  der  Tochter  Alfs  von 
Vendel,  bewarb;  Fas.  I  387 f.  Im  Hyndl.  12. 18  erscheint  ein 
anderer  Alf  enn  gamli;  s.  daselbst  zu  Str.  12. 

52  8  uifrnäm  fä;   über  dreisilbige  Verse  s.  oben  zu  12. 

53  1   Suipr  einn  uar  fat.     Der  Dichter  kann  nicht  sagen 
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ivollen,  dass  der  Kampf  nur  einen  Moment  dauerte;  das  würde 
dem  ey  von  Vers  5  und  überhaupt  dem  zweiten  Theil  der  Strophe 
widersprechen.  Fritzner  'unter  suipr  nimmt  das  Wort  hier  in 
einer  Bedeutung,  die  allerdings  nur  durch  Sn.  E.  1 544  be- 
zeugt ist,  wo  suipr  und  suipun  als  synonym  mit  rqdd,  hliömr, 
römr,  ömun  u.s.w.  also  ' 'Klang',  'Getöse'  aufgeführt  wird. 
Die  Krieger  stürmten  so  gleichzeitig  auf  einander  los,  dass  das 
Zusammentreffen  der  Speere  nur  einen  Klang  gab.  Anders 
Thjodholf  Arn.  Heimskr.  S.  596  Sogns  kuäpu  gram  gegnan 
gLTst  siautigi  hit  f&sta  senn  ä  suipstund  einni  Sueins  Jriöpar 
skip  hriöpa. 

53  4  at  Frekasteini;   s.  oben  zu  43. 

53  6.  7  s.  Hildebrandslied  27  her  was  eo  folches  at  ente. 

54  2  alltraupr  f lugar ;   s.  oben  zu  34. 

54  4  hart  möpakarn.  Möfakarn,  nur  hier;  aber  s.  akarn, 
epli,  körn  bei  Egilsson.  —  Hart,  wie  Högnis  AtlaJcv.  26. 

54  3.  4.  Bugge  Helgecl.  5  vergleicht  Bögnvalds  Hattalykil  19 
Haff>i  Helgi  i  hiorua  gny  gepstein  glapan  und  Malsh.  hv.  7 
Biarki  ätti  hugar  körn  hart. 

55  2  hiälmuitr,  'Walküre',  nur  hier;  s.  unten  säruitr  und 
fölkuitr,  Fafn.  44,  sowie  usettr  lnympha\  Da  das  indeclinable 
Neutrum  wMtv c  Nichts'  dasselbe  Wort  ist  ivie  -uitr  in  den  eben 
erwähnten  Wörtern,  so  könnte  die  neutrale  Form  sich  mit  der 
femininen  gemischt  haben,   der  Plural  -uitr  also    richtig  sein. 

55  3  ox  geira  gnyr;  begleitender  Zustand  bei  einer  Hand- 
lung, s.  zu  ThrymsJcv.  4. 

55  6  säruitr  fluga;  säruitr  c  Walküre3  nur  hier.  Der 
Genitiv  fluga  ist  der  der  Eigenschaft ;  s.  Gudhr.  1 22,  Reg.  26 
tälar  disir,  Gudhr.  1 22  illrar  skepno,  Lund  §  60,  —  Thjodholf 
Haustlöng  2  i  gemlisham  gomlum  glamma  cim  alten  rauschenden 
AdlerMeid7,  18  fiälfrs  ölägra  giälfra,  'des  laut  tosenden  Berges', 
Sn.  E.  1 326  III  51  falls  —  rokur  c  turbines  praecipites* ,  Eilif 
Gudhr.  Thorsdr.  10  uamms  firum,  12  Suipiöpar  Kölgu  (d.  i. 
Suipiöf)  in  kalda),  meina  nesta7  Eyvind  sk.  Hai.  t,  16  steina 
brü,  Ems.  VI  403  suarpar  kiaptr  'haarige  Lippen  ,  Land- 
nama  P.  IV  C.  IV  S.  248  aupar  brüpr  Sturla  Hrynh.  19 
snildar  brüpr,  s.  Gislason  Efterl.  Skr.  1 86. 

55  7.  8 :  s.  oben  zu  5  6.  7. 

061.2   Heill    skaltu,    uisi!    uirpa   niöta;    s.   gleich  57  5  ff 1 
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Ähnlich  auch  Brynhilds  Worte  Brot  7.  9  Lengi  skolop   niöta 
landa  ok  pegna. 

56  3  ätstafr  Yngua.  Ebenso  wird  Sigurdh  Reg.  15  Yngua 
konr  genannt,  und  Sig.  sie.  21  Freys  uinr;  s.  Bugge  Helged.  19. 

56  8  ifigis;  s.  oben  zu  20. 

57  b  raupir  baugar;  s.  II 34. 
57  8  Hringstapa;  s.  oben  zu  8. 

57  9  sigxs  ok  landa;  s.  oben  zu  55,  Brot  7.9,  Orvar.s. 
jEvidr.  69  ätta  horska  hilmis  döttur,  röpum  snöt  saman  sign 
ok  lqndum.  Vgl.  H  Hund.  II 45  pött  mist  hafim  munar  ok 
landa. 

57  1 — 9  sagt  in  einem  vier  zeiligen  und  einem  fünf  zeiligen 
Theil  dasselbe  mit  Wiederholung  von  buplungr!  und  b£J)i  — 
Wimmer  Lwsebog  161  — ;  s.  zu  Vspa  48,  Detter  ArTciv 
IV  86,  Niedner  Zs.  f.  d.  Alt.  XXXVI  293.  —  Die  Ordnung 
der  Begriffe  ist  chiastisch;  s.  zu  Hav.  47.  Die  Zusammen- 
stellung von  Geliebte  und  Reich  ebenso  H.  Hund.  II  45. 

57  10  ftö  er  sökn  lokit.  Bugge  Helged.  67,  F.  Jonsson 
Litt.  hist.  II  58  haben  Oisl  lllugas.  verglichen  Fms.  VII 49 
pä  uar  sökn  lokit.  S.  auch  Ivar  Fms.  VII  345  äpr  hialdr  lykizt 
—  Über  die  Zuweisung  dieser  Zeile  an  den  Dichter  s.  Wimmer 
Lwsebog  161,  Symons  Zs.  f.  d.  Phil.  XVIII 112.  Vgl.  den  Schluss 
von  Oddr.    Über  Epiloge  s.  zu  Hav.  160. 

57  9.10;  s.  Sigurdh.  Jors.  Fms.  VII 155  gup  r&pr  sökn 
ok  sigri.    ■ 

16 — 57  ist  Parallele  zu  H.  Hund.  II  Prosa  vor  14—22. 
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Titel.  Hjörvardh  ist  nach  Str.  33  und  der  Prosa  vorher 
König  in  Norwegen;  Bugge  Helged.  373.    Aber  s.  unten  zu  6. 

Prosa  vor  1  Z.  2  fiörar  konor.  Nach  Str.  1.  3  ist  wirk- 
liche Polygamie  mit  mehreren  gleichzeitigen  Frauen  gemeint, 
wofür  Gering  auf  die  Beispiele  der  Halfssaga,  König  Air  eh 
und  Hjörleif  hinn  kuensami  Fiat.  b.  1 22.  23,  sowie  der  Ge- 
schichte, Harald  harfagri  und  hardhradhi,  verweist.  —  Fiörar 
ist  proleptisch,  da  Sigrlinn  erst  emvorben  werden  soll:  vorher 
hat  Hjörvardh  nur  drei  Frauen.    Erzählende  Prolepse  auch 
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Grip.  34,  Reg.  vor  1,  vor 14,  Sig.sJc.  32,  Gudhr.  II 22,  Oddr.19, 
AtlaJcv.  42,  Atlam.  4,  Grottas.  3.  Vgl.  Widsidh  93,  Heinzel 
Hervararsaga  WSB.  18  8  Z  S.  515,  —  Lachmann  zu  Iwein  3474, 
zur  Nib.  N.  2152—2162. 

Z.  4 — 7  S£reif)r  —  Humlungr,  SinriöJ)  —  Hymlingr.  Aus 
der  Ähnlichkeit  beider  Namenpaare  haben  F.  Jonsson  und 
Bugge  Helged.  251  auf  ursprüngliche  Wesens-  und  Namens- 
gleichheit geschlossen. 

Z.  7.  8.  Die  Heitstrenging  wiederholt  sich  im  Verlauf 
unserer  Erzählung ;  s.  die  Prosa  vor  33. 

Z.  15.  Uetrlangt  deutet  die  Sitte  an  ein  Anliegen  erst  nach 
längerem  Aufenthalt  bei  dem  Gastgeber  anzubringen:  s.  z.B. 
Sturl,  1 20  (ThorgiW  s.  C.  XI),  Fostbr.  C.  V  8.  17,  Hrolfs  s.  kr. 
C.  111  S.  8,  Ans  s.  b.  C.  VI  Fas.  11348,  Heimskr.  S.  271, 
Fiat.  b.  119. 

Z.  20.  Die  Conjectur  Atli  für  iarlinn  ist  nur  dem  Ge- 
danken nach  sicher:  es  könnte  ursprünglich  auch  iarlsson 
oder  Atli  iarlsson  gestanden  haben.  Diese  Heimkehr  Atlis  ist 
die  vor  Str.  5  erwähnte. 

Z.  27  Atli  lyddi,  huat  bann  sagpi;  er  kannte  also  die 
Vogelsprache  wie  Sigurdh,  Fafn.  vor  33,  Gudhrun)  Brot  11, 
Gudhr.  I  vor  1,  Kon,  Rigsth.  33.  35,  —  Thorbjörns  Walküre, 
Rar.  kv.  1.  2,  ein  norwegischer  Bauer,  Snorri  Heimskr.  S.  634. 
Ericus  disertus,  Saxo  1  194  (l.  V)  versteht  die  Sprache  aller 
Thiere.  Auch  russischen  Helden  wird  diese  Kenntniss  zuge- 
schrieben, Bambaud  Bussie  Fpique  31.  236.  238.  —  Der  Vogel 
spielt  dieselbe  aufreizende  Rolle  tvie  die  Meisen  Fafn.  33  ff. 
und  die  Krähe  Rigsth.  35. 

1  l  Sigrlinn;  über  die  Namen  Sigmund,  Sigelinde  und 
Hjörvardh,  Hjördis  s.  Bugge  Helged.  252. 

1  2.  Suäfnir  ist  nach  der  Prosa  vor  7  König  von  Svafa- 
land.  Der  Name  wird  auch  von  Odhin  gebraucht,  Sn.  F. 
I  34,  II 266. 

1  4  i  Munarheimi;   s.  Str.  44  und  zu  H  Hund.  1 30. 

1  8  at  Glasislundi,  unbekannt.  S.  den  mythischen  Baum, 
lundr,  Giasir,  Sn.  F.  1 340,  Fragm.  Sn.  F.  VIII,  den  auch 
mythischen  Godhmund  af  Glasisvöllum  oder  GlcesisvÖllum, 
uel)irglasir,  aurglasir  Fjölsv.  24. 28,  den  Ring  Ghesir  Fas.  11 390, 
—  Bugge  Studier  1 483. 
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1  1—8.  Die  Strophe  ist  parallel  gebaut:  dem  schwäbischen 
Munarheim  1  4  entspricht  der  norwegische  Glasislund  1  8. 

3  1  buplungr,  wahrscheinlich  Hjörvardh,  s.  Str.  4,  nicht 
dritte  Person  für  zweite. 

4  2  n6  hans  sono.  Der  Hauptstab  ruht  auf  dem  schwach- 
tonigen  hans;  s.  unten  12  4.  27  5.  30  2.  33  8. 

4  3 — 6.    Über  die  Tautologie  s.  zu  Vspa  1 2 — 4.  48  1 — 8. 
Über  den  Chiasmus  s.  zu  Hav.  47  4. 
4  8.  cPatti  chiari,  amici  car'%  . 

4  1 — 8.  Dass  im  Vorhinein  so  unsinnige  Forderungen 
ausgeschieden  werden,  ist  wol  Scherz. 

5  2  hqrga;  s.  zu  Vspa  7. 

5  3  gullhyrndar  kyr;   s.  zu  Thrymslcv.  22. 

5  1 — 4.  Ahnlich  unverschämte  Forderungen  stellt  der  Adler 
in  dem  dänisch-norwegischen  Lied  Raadengaard  og  Omen, 
nämlich  zwei  schöne  Mädchen,  —  s.  oben  Str.  4,  Bugge 
Helged.  268,  —  und  der  spielmännische  Rabe  des  mhd.  Oswald- 
gedichtes, der  wie  in  unserem  Lied  als  Ehevermittler  auftritt. 

5  7  önaupig,  s.  Hrolfss.hr.  CXI  Fas.126,  Ögn  sagt, 
dass  sie  Helgi  nicht  heirathen  iverde,  ef  hün  useri  siälfrä])  ok 
önaujmg. 

Prosa  vor  6  Z.  1  f*etta  uar,  äj)r  Atli  fäeri.  Das  fetta  bezieht 
sich  auf  die  Erzählung  vor  1  Z.  20  Atli  iarlsson  stöf>  einn  dag 
bis  Ende  Str.  5.  Nachträgliche  Erklärung  durch  Prosa  auch 
unten  vor  11,  vor  37. 

6  1.  2  liQfom  erfipi  ok  ekki  orindi;   s.  zu  Thrymshv.9.10. 
6  4   meginf ialli ;  nur  hier. 

6  9  hringum  gseddrar;  vom  Mädchen  im  Vaterhause,  s. 
Fafn.  41  gulli  g£dda,  Oddr.  14,  Oudhr.  hv.  17  Gsedda  ek  gulli 
ok  gufmefiom. 

6  6  Ssbmom/ Seefluss\  c Meer fluss* ,  unbekannt.  Moni  und 
Morn  sind  Flussnamen  oder  -bezeichnungen,  Sn.  E.  II 576, 
Bugge  Helged.  282. 

6  3 — 6.  Die  Beschreibung  der  Reise  von  Norwegen  nach 
Svavaland  zeigt,  dass  der  Dichter  keine  Vorstellung  von  der 
Lage  dieser  Länder  hatte.  S.  zu  H.  Hund.  II,  Bugge  Helged.  313. 

Prosa  vor  1  bis  Ende  Str.  6.  Die  etwas  verwirrt  vorge- 
tragene Erzählung  soll  besagen,  dass  Atli  durch  einen  Vogel 
von  der  schönen  Sigrlinn   als  einer  passenden  vierten  Frau 
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für  König  Hßrvardh  gehört,  aber  das  Anerbieten  des  Vogels 
sie  ihm  zu  verschaffen  wegen  der  unmässigen  Ansprüche  von 
Str.  5  abgelehnt  habe.  Aber  als  Atli  allein  ohne  die  Gunst 
und  Hülfe  des  Vogels  die  Werbung  für  König  Hßrvardh  unter- 
nahm, hatte  er  Iceinen  Erfolg.  Vor  Str.  1  Z.  20  Atli  iarls  sonr 
stöj>  bis  Ende  Str.  5  ist  ein  erzählender  Nachtrag,  der  den 
Zusammenhang  von  Anfang  bis  Ende  Str.  6  unterbricht.  S. 
unten  vor  Str.  11.  Vgl.  HeimsJcr.  S.  274,  wo  ein  solcher  Nach- 
trag bei  seinem  Beginn  —  nicht  wie  hier  am  Schluss,  Prosa 
vor  Str.  0  als  solcher  gekennzeichnet  wird:  I'at  —  das  Folgende 
—  haff)i  uerit7  äj>r  Biorn  för  heiman  —  dessen  Fahrt  war  271  ff. 
erzählt  worden  — ,  at  hann  hafjri  bepit  Sighuat  skäld  til  farar 
mep  ser. 

Prosa  vor  7  Z.  2  för  hann  siälfr,  ivas  man  nach  dem 
Vorhergehenden  nicht  erwartet;  s.  unten  zur  Prosa  vor  13  Z.  o, 
Völ  Jcv.  9. 

Z.  3  fiall,  die  Str.  0  genannten  meginfi^ll. 

Z.  4  ok;  wenn  der  Text  richtig  ist,  so  beginnt  hier  die 
Apodosis;  s.  Prosa  vor  Fafn.  33.  —  In  der  Thorst.  s.  ViJc.  C. 
VI  Fas.  II 397  kommt  ein  Land  Svafa  oder  SvafariM  südlich 
von  Balagardhssidha,  also  südlich  der  Ostsee  vor. 

Z.  16   hamaz  i  arnar  liki;   s.  Atlam.  20. 

Z.  25.  20  ekki  nafn  festiz  uij)  hann;  die  Phrase  belegt 
Cleasby -Vigf.  aus  der  Prosa,  doch  handelt  es  sich  in  beiden 
angeführten  Fällen,  Laxd.  C.  XVII  S.  39  und  Hrolfs  s.  kr. 
C.  XLII  Fas.  1 80,  um  Beinamen,  kraki,  pä.  Aber  das  Nomen 
nafnfesti  deutet  doch  darauf,  dass  die  Phrase  auch  bei  der 
heidnischen  Taufe  gebraucht  wurde,  wenn  auch  hier  unsere 
Quellen  immer  gefa  nafn  bieten.  —  Man  kann  nicht  erklären: 
diesem  Kinde  wurde  bei  der  Geburt  kein  Name  gegeben,  weil 
es  stumm  und  blödsinnig  war :  Weinhold  Altnord.  Leben  204, 
R.  M.  Meyer  Zs.  f.  d.  Alt.  XLL1I 100 :  wie  hätte  man  dies  — 
in  der  Zeit  unseres  Gedichtes  —  erkennen  sollen?  —  und 
unser  Helgi  redet  ja.  Es  ist  wohl  gemeint:  der  ihm  von  den 
Eltern  bei  der  Geburt  gegebene  uns  unbekannte  Name  — 
haftete  nicht  an  ihm,  d.  h.  man  vergass,  dass  er  so  hiess,  weil 
er  wegen  seiner  Schweigsamkeit,  keinen  Anlass  bot  ihn  anzu- 
reden. Vgl.  den  schweigenden  Uffo,  Saxo  Gr.  1 102  (l,  IV),  den 
mit  einem  Sprachfehler  behafteten  Helgo  von  Halogaland, 
Saxo  Gr.  1 110  (l.  III),  Bugge  Helged.  321,  —  die  Sigurdhar- 
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saga  thögla,  über  welche  Darmesteter  De  Floovante  98  und 
Kölbing  Zs.  f.  vergleich.  LG.  1897  Mittheilungen  machen,  die 
Namen  Thorir  jarl  thegjandi  Landn.  P.  IV  C.  VIII  8.  259, 
Karl  Omwli,  P.  E.  Müller- Lachmann  SagabibliotheJc  214.  216, 
den  schweigenden  Gott  Vidhar,  Sn.  E.  1 102.  286. 

Z.  26.  27  hann  sat  ä  haugi;  s.  zu  Vspa  41. 

Z.  27.  28  ualkyrior  nfu;  s.  unten  30  prennar  niundir. 
Über  den  Begriff  ualkyria  an  unsrer  Stelle  und  die  Zahl  s. 
zu  Vol.  Jcv.  vor  1  Z.  14  und  zu  Vol.  hv.  Str.  1. 

7  3  rögapaldr,  nur  hier]  s.  brynpings  apaldr  Fafn.  51 
(B.  Sigrdr.  5).  Bugge  vermuthet  nach  Grundtvig  Roga  baldr 
Helged.  316. 

7  4  RQfmlsuQllom,  unbekannt,  aber  im  norwegischen  Reiche 
Hjörvardhs  gedacht;  s.  unten  33.  Str.  45  hat  die  Form 
Ropulsfialla,  was  dasselbe  sein  wird;  s.  zu  Vspa  36.  Die  Be- 
deutung des  Namens  wie  Sölfioll,  H.  Hund.  1 8. 

7  1.  4  n6;  das  si{)  der  ersten  Zeile  ist  soviel  als  'niemals' , 
so  dass  ein'e  Negation  sich  anschliessen  kann.  S.  fär,  litill, 
Völs.  th.  C.  XXVII  S.  145,  Fragm.  Völs.  II  2  fär  treystizt  eld  at 
ripa  n6  yfir  .stiga,  —  Bislc.  s.  II 49  linar  litif)  dag  n6  nött. 

7  5  orn  göl  ärla;  nach  H.  Hund.  II.  16.  17  —  s.  Anm. 
—  ist  der  Vers  als  Erwähnung  eines  heroischen  Umstandes 
bei  dem  Nahen  oder  Sprechen  der  Walküre  durch  den  Dichter 
aufzufassen,  s.  zu  Thrymshv.  4,  H.  Hund.  1 5,  nicht  als  eine 
Sentenz  im  gnomischen  Praeteritum,  worin  Svava  Helgi  auf 
das  Beispiel  des  Adlers  verwiese.  Also  'da  schrie  der  Adler'; 
über  är,  ärla  s.  zu  Vol.  kv.  10. 

7.  7.  8  harpan  hug  —  gialdir,  'tapfer  sein ';  vgl.  Fafn.  20 
gatzt  harpan  hug. 

8  3  biartlijm|),  nur  hier. 

8  1—3.  Nafnfesti  wie  H  Hund.  18. 

8  5.  6  scherzhaft:  'denke,  bevor  du  redest3,  'du  hast  dich 
unbesonnener  Weise  durch  meine  Anrede  als  Helgi  zu  einem 
Geschenk  verpflichtet'. 

8  7.  8.  Ist  eigi,  ek  oder  pigg,  pik  zu  allitteriren?  Beides 
ist  gegen  den  Sinn  im  ersten  oder  zweiten   Vers. 

9  2  Sigarshölmi,  unbekannt;  s.  H  Hund.  1  8  Sigarsuqllo. 
Die  Schwerter  liegen  wol  daselbst  in  einem  Grabhügel  oder  in 
mehreren,  nicht  in  einem  salhüs  wie  Atlakv.  7. 

9  3.  Man  sollte  f£ri  statt  f&ra  erwarten ;  F.  Jonsson. 
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9  3. 4  fiörum  f&ra  en  fim  togo.  Umschreibungen  der 
Zahlen  durch  Addition,  auch  Multiplication  sind  häufig:  Ulf 
Ugg.  Sn.  E.  1  268  ätta  ok  einnar  von  Heimdals  Müttern,  s. 
Wisen  Carm.  N.  II  unter  einn,  Hauh  Vald.  Isl.  dr.  15.  20, 
Krakum.  28,  Marie  Eir.  dr.  30  herskip  —  sex  ok  ätta,  Thjodholf 
Arn.  Heimskr.  S.  546  uetra  tölf  ok  priggia,  K.  Harald  hardhr. 
S.  586,  Einar  Geisli  13,  Hallarstein  Rekst.  15,  Eystein  Lilia  36, 
Noregs  hon.  tal  Fms.  X  Str.  66,  —  auch  in  Prosa  Fms.  X  49. 
63:  XIX  uetr  ok  XX  statt  39,  Hardh.  s.  C.  XXI  S.  67  pä  haff)i 
iMrpr  XVI  uetr  ok  XX,  BisJc.  s.  11 124  ä  tuttugtu  degi  ok 
prettända ;  s.  Gislason  Efterl.  SJcr.  II  28 :  —  durch  Subtraction 
wie  hier,  aber  ohne  Angabe  der  grösseren  Zahl,  Yol.~kv.26; 
s.  färr  und  uanr  bei  Fritzner.  Ebenso  im  angelsächsischen 
Menologium  30  (5  =  3  +  2),  54  (7=4-\-3),  Lieder  der 
Sachsenchronik  Grein  XXXI,  1,  11  (973  =  1000—  27). 

9  7  uignesta  bol.  Das  Wort  uignest  braucht  nur  noch 
Guthorm  sindri  Heimskr.  S.  97  in  der  Saga  Hak.  godha,  wo 
es  Schild  zu  bedeuten  scheint  —  let  —  uignestr  saman  bresta, 
s.  H  Hund.  1 26  brast  rond  uip  rqnd.  Wenn  nest  F.  gleich 
nist,  nisti  N.  cabrooch\  ' pin  ist,  s.  Cleasby-Vigf.,  so  ist  es 
begreiflich,  dass  man  bei  einem  solchen  Schmuck  entweder  an 
die  Nadel  oder  an  die  vorgelegte  Platte  dachte.  Erster  es  kann 
an  Schwert,  Pfeil,  letzteres  an  Schild  erinnern.  Da  aber  eine 
Kenning  für  Schwert  von  der  Form  c  Verderben  des  Schwertes  \ 
nur  schwach  bezeugt  ist,  sehr  reich  aber  die  von  der  Form 
c  Verderben  des  Schildes',  s.  Gröndals  Clavis,  so  wird  man  trotz 
F.  Jonsson  Krit.  Studier  88  hier  doch  lieber  bei  der  Bedeutung 
1 Schild'  für  uignest  bleiben. 

9  h  ok  uarij)  gulli;  s.  Brot  20  brugpinn  gulli,  Atlakv.  7 
hiolt  6y  gulli,  —  Thorbjörn  Har.  kv.  19  suerpum  silfruqfpum, 
Sighvat  Olafs  s.  h.  1853  S.  215  gulli  uafpan  mepalkafla,  — 
gulluarpapr,  gulluifipr,  suelluifapr  auch  vom  Schwert.  Der  Aus- 
druck bezieht  sich  auf  die  Ausstattung  des  Griffes  mit  Gold- 
oder Silberdraht. 

10  1  Hringr.  Über  einen  Ring  am  Heft  des  Schwertes 
ist  nichts  bekannt:  man  könnte  sich  einen  solchen  zur  Be- 
festigung der  fripbqnd  denken.  S.  Sig.  sk.  64  mälmr  hringuaripr, 
auch  vom  Schivert.  Es  ist  wol  dasselbe  tvas  eine  liQnk  ä  mepal- 
kaflanum;  5.  Fritzner  honk.    Auch  das  einschneidige  Schwert, 
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das  sax  hat  einen  solchen  Bing,  Grett.  s.  C.  XXI S.  85  ed.  Boer 
und  Anm.;  vgl.  Angels.  Gen.  1992  hringmäMed  sweord. 

10  2—3.  Der  Besitzer  dieses  Schwertes  erhält  Muth  und 
verbreitet  Schrecken.  S.  Saxo  Gr.  17  (l.  II)  Ferrea  uis  tenerum 
mentis  confortet  acumen  Atque  animus  dextrse  nouerit  esse 
com  es;   Bugge  Helged.  319  f. 

10  6  dreyrfäpr,  nur  hier. 

10  7  &  ualbQSto;  welchen  Theil  des  Schwertes  das  Wort 
bezeichnet,  ist  noch  immer  unklar.  Es  bleibt  deshalb  unsicher, 
ob  zwei  oder  eine  Schlange  am  Schwert  gemeint  sei.  In 
letzterem  Falle  wäre  der  Ausdruck  tautologisch ;  s.  zu  Vspa  48. 

10  5 — 8.  Über  die  schlangenähnlichen  Zeichnungen  auf 
der  Schwertklinge  —  Damascirung?  —  s.  Bugge  Helged.  299  f., 
der  auf  Korm.  s.  C.  IX  S.  19  f.,  Beowulf  1698  wyrmfäh  und 
keltische  Analogien  verweist.  S.  auch  Thidhr.  s.  C.  XCVIII 
S.  114.  Vielleicht  ist  hieher  zu  stellen  Cassiodor  Var.  V 1,  wo 
von  spathae  die  Bede  ist:  splendet  illic  claritas  expolita,  ut 
intuentium  facies  fideli  puritate  restituant  —  harum  media 
pulchris  alveis  excavata  quibusdam  videntur  crispari  posse  ver- 
miculis :  ubi  tanta  varietatis  umbra  conludit,  ut  intextum  magis 
credas  variis  coloribus  lucidum  metallum.  Das  scheint  eher 
Damascirung  als  die  Blutrinne  —  vettrim?  —  anzudeuten. 

7 — 10.  Bugge  Belged.  318  venveist  auf  die  ähnliche  Be- 
gegnung Svanhvits  und  Begners  bei  Saxo  1 68  ff  (l.  II),  bei 
der  auch  das  geschenkte  Schwert  erscheint. 

Frosa  vor  11  Z.  1  Eylimi.  Dieser  König  Eylimi  ist  sonst 
nicht  bekannt:  Ist  er  am  Eylimafierpr,  Limefjord  localisirt? 
S.  Bugge  Helged.  311,  zu  H.  Hund.  1  20,  über  Isungr  und 
ißgir,  und  unten  37  Sigarsuellir,  über  welchen  vielleicht  dä- 
nischen Ort  zu  H  Hund.  I  8  gehandelt  ist.  Über  die  Ety- 
mologie von  Eylimi  s.   Müllenhoff  Z.  f.  d.  Alt.  XXIII 170  ff. 

Z.  2  Suäua;  über  Fersonennamen,  die  aus  Völkernamen 
gebildet  sind,  s.  ühland  Schriften  VIII 128. 145.  Er  venveist 
daselbst  auf  die  norwegische  Bucht  Suäf uulk,  Ems.  IX  38. 153. 

Z.  3  rei{)  lopt  ok  lqg;  s.  zu  H.  Hund.  I  21.  Über  nach- 
trägliche Erklärung  durch  Frosa  s.  oben  zur  Prosa  vor  6. 

11  3  fölks  odduiti;  s.  H.  Hund.  II 12,  hers  odduiti  Grip. 
41.  52,  Halfs  s.  C.  XI11  8.  25  (Symons),  F.  Jonsson  Litt,  hist 
1  265. 

12  1  Hröfmarr;  s.  oben  Frosa  vor  7. 
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lk  4.    Über  den  Hauptstab  s.  oben  zu  4. 

12  5.  6  s6z  —  at  lifi;  die  Phrase  kehrt  wieder  unten  13. 

12  4.  7  nipiar,  aldaupra  kann  sich  auf  Svafnir,  Helgis 
mütterlichen  Grossvater,  allein  beziehen;  s.  zu  Vspa  6. 

12  7.  8  aldaupra  arfi.  Symons  verweist  auf  aldaupa  arfr, 
'Erbgut,  für  welches  keine  gesetzliche  Erben   am  Leben  sind\ 

11.  12.  Dem  hier  ausgesprochenen  Gedanken  vergleicht  sich 
Gunnl.  s.  C.  VII  8.  224  Gongum  upp  ä  saklausa  menn  ok 
lätum  slika  sitia  yfir  uäru,  Saxo  Gr.  1 131  (l.  III)  Odhin  sagt 
zuBous  potius  a  Balderi  interfectoribus  ultionem  exacturum,  quam 
armis  innoxios  oppressurum. 

Prosa  vor  13  Z.  5  Hon  ist  wahrscheinlich  Fehler  für  hann, 
wenn  sich  auch  allenfalls  denken  Hesse,  dass  Svafa  und  Atli 
als  Begleitung  Helgis  genannt  wären,  dieser  aber  nicht:  s.  zu 
Vol.  kv.  9. 

Z.  8  Hata  iotun.  In  Grimn.  39,  Sn.  E.  I  58. 186,  trägt 
der  Mondwolf  diesen  bezeichnenden  Namen  :  Bugge  Helged.  249. 
Unter  den  Riesennamen  der  Sn.  E.  kommt  er  nicht  vor.  — 
Hann  sat  ä  bergi  nokkoro;   s.  H  Hund.  II  vor  17 10. 

Z.  10   Hatafirjji;   unbekannt.  — 

Z.  10 — 12  Atli  helt  iiqrf)  inn  fyrra  lut  n&trinnar;  Atli  hat 
also  eilte  ähnliche  Stellung  wie  Sinfjötli:  H.  Hund.  1 32.  S. 
unten  15  i  —  stafni  büa.  Wenzel  bemerkt  zu  der  Übersetzung 
dieser  Stelle,  dass  sie  mit  Strophe  31.  32  nicht  stimme,  da  Atli 
dort  die  ganze  Nacht  Wache  halte. 

Z.  12  Hrimgerpr,  ein  Name  der  zweifach  auf  die  Riesin 
deutet;  s.  Bugge  Helged.  237 f.  Der  Name  erscheint  unter 
denen  der  Trollkonur  Sn.  E.  1  552. 

13  l   Huerir  ro  — ;  s.  zu  Vafthr.  7. 

13  3  skioldom  er  tialdat  ä  skipom  yjrom,  nicht  nur  zum 
Schmuck  wie  gewöhnlich  auf  Schiffen  —  s.  auch  Sig.sk.  62 
Tialdi  Jw  um  f)ä  borg  —  den  Scheiterhaufen,  —  tioldom  ok 
skioldom  —  sondern  auch  zum  Schutz:  s.  die  gleichbedeutenden 
iärnborgir  in  Str.  14.  Wie  die  Schilde  gegen  Hexenangriff 
schützen  sollten,  ist  für  uns  allerdings  unklar.  —  Der  Haupt- 
satz vertritt  einen  attributiven  Relativsatz ;  s.  zu  Lokas.  25. 
—  Die  metrische  Regel  in  Bezug  auf  den  Ausgang  des  Voll- 
verses ist  verletzt. 

13  1—6;  über  die  typische  Anrede  s.  zu  H.  Hund.  1 31. 
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14  4  iärnborgir;  nur  hier.  Wahrscheinlich  eine  Kenning 
für  'Schilde',  die  borg,  auf  der  eiserne  Geschosse,  Schwerter 
und  Lanzen  hausen,  sich  tummeln,  s.  borg  hi^rua,  geirforp, 
land  uäpna,  keinesfalls  gleich  skialdborg,  denn  die  Schilde  waren 
aus  Holz.  —  Ob  ein  eiserner  Schiffsbeschlag  —  s.  Iärnbarpi 
Fiat,  b.  1481,  Örvar.  s.  C  XIV  S  56  (Fas.  II 189)  —  so  ge- 
nannt werden  konnte,  wie  F.  Jonsson  annimmt  L.  hist.  1 251, 
ist  zweifelhaft,  —  und  der  Schutz,  den  er  gegen  Hexen  böte, 
nicht  verständlicher  als  der  durch  Schilde  gewährte.  Iärnn^kkui 
scheint  fabelhaft  wie  steinnQkkui ;  s.  letzteres  Wort  bei  Fritzner. 

14  5.  Qplings  flota  kann  das  Königsschiff  wie  die  Flotte 
des  Königs  bezeichnen. 

15  1  Hu6  pik  heitir;  s.  zu  Hav.  135. 

15  1—3;  tautologische  Variation,  s.  zu  Vspa  48. 

15  5.6  i  —  beiz  stafni  büa;  s.  oben  zur  Prosa  vor  13. 

16  1.2;  über  das  Wortspiel  Atli  —  atall  s.  zu  Vafthr.  8. 
16  3  miok    —   gramastr;    unter   den   Verstärkungen    bei 

Superlativen'  führt  Lund  §  92  Anm.  4  nur  allr,  allra,  einn, 
miklu  an,  nicht  mi^k.  Nach  der  Verwendung  bei  dem  Super- 
lativbegriff allr,  s.  Fritzner  II 724 a* b,  könnte  miQk  gramastr 
*  beinahe  der  Feindlichste'  heissen.  Das  bezöge  sich  auf  Thor, 
mit  dem  Atli  sich  nicht  vergleichen  will.  Bugge  Helged.  323 
meint,  dass  unser  Atli  später  in  der  Thai  für  Thor  angesehen 
worden  sei ;  s.  Thors  Beinamen  Atli,  Sn.  E.  1 553. 

16  4  ürgan  stafn;   ein  dreisilbiger  Vers. 

17  2  nägrä{mg,  nur  hier;  s.  zu  H.  Hund.  136  und  Vspa 38. 
17  3.  Der   Vocativ   steht  in    der   Mitte   des  Satzes   auch 

Str.  21.  23;  s.  zu  Skirn.  5. 

17  6  ok  uaxi  f)6r  ä  bapmi  barr!  Vgl.  Hervar.  s.  CVS.  215 
suä  se*  y|)r  ojlum  innan  rifia,  sem  6r  i  maura  mornij)  haugi  und 
Jüdische  Flüche. 

18  3  uissa  ek.     Über  das  schwache  uita  s.  zu  Hav.  134. 
18  5  frä  büi;  über  den  generellen  Sing,  ohne  Art.  s.  zu 

Vspa  23. 

18  4.  5.  Gering  verweist  auf  Gautr.  s.  C.  III  Fas.  III 15, 
wo  die  Riesen  Starkadh  und  Storverk  menschliche  Frauen 
rauben.  Ebenso  begehrlich  sind  die  Biesen  nach  göttlichen; 
s.  den  riesischen  Baumeister,  zu  Vspa  26,  Thrym,  Thjazi. 

19  5  Rän  gefa;  s.  H  Hund.  1 29. 

19  6  ef  J)6r  ksemip  1  puerst  puari.     Der  Superlativ  {merst 
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ist  auffällig;  Olsen  ArJciv  IX  230  vermuthet  i  Jmest  'ins 
Fleisch'.  Aber  das  imAltn.  nur  durchfyuestskytti,  s.  Egilsson,  be- 
legte Wort,  neuisländ.  pvesli,  pversti  bedeutet  immer  Walfischfleisch. 
Vielleicht  ist  statt  i  puerst  das  Adv.  puers  zu  lesen.  Der  Fehler 
würde  sich  durch  das  vorhergehende  ksemip  und  das  folgende 
puari  leicht  erklären.  —  f'uari  als  Simplex  nur  hier,  aber  bryn- 
puari,  benpuari  u.  s.  w.  —  Die  Phrase  ist  vielleicht  figürlich  zu 
verstehen,  obwol  thätliche  Abwehr  schädlicher  Wasserfrauen  be- 
zeugt ist;  s.  Bugge  Helged.  223,  Fridhthj.  s.  C.  VI  Fas.  II  79. 
Die  Gefährlichkeit  der  Meerfrauen  für  die  Seefahrer  zeigt  sich 
auch  in  der  Saga  Ketils  h.  C.  III  Fas.  II 116  und  Grims  lodh. 
C.  1  Fas.  II 145,  wo  sie  das  Schiff  schütteln,  oder  Hjalmt.  oh 
Ölv.  s.  C.  XII,  Fas.  II 482,  wo  sie  die  Mannschaft  bedrohen. 
Vgl.  Harb.  40.  In  den  Isl.  Fornkv.  1  S.  27  kann  ein  Schiff 
nicht  vorwärts  kommen,  bis  nicht  der  Meerfrau  ein  Kind  aus- 
geliefert ist.  Noch  Sturla  Thordh.  spricht  im  Hrafnm.  von 
gerningar  bei  der  Seefahrt.  —  Der  Satz  hat  nur  die  Form,  nicht 
die  Bedeutung  eines  conditionalen  Nebensatzes;  s.  zu  Hav.  4. 

20  1  Dulipr  ertu;  die  Phrase  entspricht  der  prosaischen 
ganga  dulpr,  dulipr  c  unwissend  sein  . 

20  2  draums  kuep  ek  per  uera;  die  Phrase  begegnet  auch 
in  Prosa  wie  p6r  er  suefns,  s.  Fritzner  draumr  und  suefn. 
Über  das  schwache  kuep  s.  zu  Hav.  134. 

20  1.  2;  s.  Hyndl.  7  1.  2. 

20  4.  Siga  lsetr  pü  brynn  fyr  brär  ist  ein  Symptom  für 
Gemüthserregung,  besonders  Zorn;  s.  Sn.  1 142,  der  Bauer 
fürchtete  sich,  er  hann  sä,  at  !>6rr  let  siga  brynnar  ofan  fyrir 
augun,  en  pat  er  sä  augnanna,  pä  hugpist  hann  falla  mundu 
fyrir  siöninni  einni  samt,  und  Fritzner  unter  brün.  Also:  cdu 
bist  zornig,  weil  du  fälschlich  glaubst,  dass  ich  euren  Schiffen 
schaden  wollte  \  Sie  'will  Atli  günstig  stimmen  ivegen  ihrer 
Absichten  auf  Helgi. 

20  6   HlQpuarz  sonom,  unbekannt. 

21  1  Gneggia  myndir  pü,  wie  ein  nach  der  Stute  be- 
gehrender Hengst. 

21  2  geldr;   s.  den  Vorwurf  H.  Hund.  1  39. 

21  3  brettir  sinn  Hrimgerpr  hala;  bretta  nur  hier,  aber 
neuislänäisch.  Die  Bedeutung  der  Phrase  ergiebt  sich  aus 
den  ähnlichen  bera  hala  brattan,  Heidharviga  C.  XVIII S.  330 
hnärr  halann  sinn  berr  brattara,  leika  lansnm  hala,  sueigia  hala, 
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—  unten  22  —  Fritzner  I  707b.  Sie  ist  aber  hier  noch  ganz 
sinnlich  und  obscoen  gemeint.  —  Da  Hrimgerdh  Atli  eben  als 
Hengst  bezeichnet  hat,  ist  es  nicht  nöthig,  sie  selbst  in  Pferde- 
gestalt zu  denken  wie  Gering  und  Bugge  Helged.  220  thun, 
wenn  auch  Wasserdämonen  so  erscheinen. 

21  4  aptarla,  nur  hier.  Zum  Gegensatz  von  Herz  und 
Hintertheil,  s.  die  VolJcssagen  von  Amlodhi  und  Brjam,  Detter 
Zs.  f.  d.  Alt  XXXVI 20.  21. 

21  5;  s.  oben  zu  17. 

21  4.  5.  Vgl.  die  deutsche  Phrase  von  dem  in  die  Hose  ge- 
fallenen Herzen. 

21  6  reina  rqdd ;  die  wie  es  scheint  nothwendige  Conjectur 
Bugges  (u)reina  für  hreina  wird  durch  Korm.  s.  C.  XX  8.  43 
gestützt,  einer  Stelle,  die  neben  dem  Zeugniss  für  das  seltene 
Wort  auch  eine  sachliche  Parallele  bietet.  Kormak  soll  eine 
Strophe  auf  Steingerdh  gedichtet  haben,  in  der  die  Worte  vor- 
kommen uildak  hitt,  at  usere  —  gQmul  ialda  —  Steingerpr,  enn 
ek  reine;  u£re*k  J>rä|)a  ^rüpe  —  ä  bak  hlaupenn.  —  Keina  rodd 
wird  eine  männliche  Stimme  bedeuten,  die  mehr  verspricht,  als 
der  Mann  leisten  kann.  Altes  vr-  allitterirt  dann  mit  r-, 
ebenso  unten  22  1. 

21  1 — 6.  Die  zwei  Vorwürfe  schliessen  einander  aus,  in- 
sofern erst  dem  Atli  das  Wiehern,  also  reden  wie  ein  Pferd, 
abgesprochen,  dann  zugesprochen  wird.  Es  sollen  nur  drastische 
Beleidigungen  gehäuft  werden. 

22  1  Keini;   über  die  Conjectur  s.  oben  zu  21. 

22  1.  2.  Eeini  und  reyna  bilden  vielleicht  ein  Wortspiel; 
s.  unten  30  und  zu  Vafthr.  8. 

22  3   stiga  ek  ä  land  af  legi,  s.  unten  27  6  und  zu  Vspa  3. 

22  2.  3.    Über  den  Moduswechsel  s.  zu  Hav.  29. 

22  5  ef  m6r  er  alhugat,  'wenn  ich  im  Ernst  bin',  nicht 
mehr  spasse  wie  jetzt;  s.  alhugi  cErnsf. 

22  6  sueigia  pinn  hala,  Hrfmgerpr!  Über  die  Phrase  s. 
oben  zu  21.  Der  Versausgang  hat  seine  Parallelen  s.  Sievers 
Metrik  §  57  4;  dass  die  Wortstellung  der  von  Str.  21  3  gleich 
sein  müsste,  ist  nicht  zu  beweisen. 

21.  22.  Die  Obscoenität  dieser  Strophen  wird  bei  weitem 
von  dem  Gespräch  zwischen  Ericus  disertus  und  Götvara  über- 
troffen, Saxo  Gr.  1210  (l.VI). 

23  3  i  uik  Uarins;  s.  zu  H.  Hund.  1 25. 

23* 
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23  ±  rifia  r&ti;  r6tti  als  Simplex  nur  hier,  aber  fullrötti, 
uanrgtti  u.  s.  w.  allerdings^  in  andrer  Bedeutung.  Hier  ist  es 
gleich  r6tting ' 'Streckung  \  'Einrichtung'  im  chirurgischen  Sinne, 
also  cdie  Bippen  gerade  machen,  dadurch  brechen  \  So  werden 
dem  Kormak  im  Ringkampf  mit  einem  Riesen  einige  Rippen  ge- 
brochen, C.  XXV  11  S.  55,  einem  blämapr  und  Büi  das  Brust- 
bein eingedrückt,  Kjalnes.  s.  C.  XV.  XVIII S.  448.  458;  einen 
gefährlichen  Ringkampf  mit  einer  Riesin  besteht  Jökul  Buason, 
Thatt  afJökli  C.  I  S.  464,  Landnama  P.  III  C.  XIV  S.  212 
sollin  rif. 

23  5;  s.  oben  zu  17. 

23  6  ef  pu  m6r  i  krymmor  komr.  Für  krymma  steht  sonst 
krumma ;  s.  Bugge  Smm.  E.  XI.  So  droht  die  böse  Meerfrau 
auch  in  Orimss.lodh,  mit  ihrer  krumma,  C.  I  Fas.  II 146  ; 
vgl.  Bosasaga  ed.  Jiriczek  S.  101  bresti  reipi  skips  en  brotin 
styri,  svo  pü  ütbyrpis  sokkuir  i  beginn  og  pig  par  illar  kindur 
aumlega  kremi. 

24  5.  6.  Atli  fürchtet,  wenn  er  ans  Land  ginge  mit  Hrim- 
gerdh  zu  ringen,  könnte  unterdessen  eine  andre  Hexe  an  Bord 
kommen;  s.  oben  14. 

25  1 — 6  ist  wol  Hrimgerdhs  Rede,  da  ihr  Helgi,  nicht 
Atli,  der  einen  Scherz  gemacht  haben  könnte,  antwortet. 

26  1  Lopirin;  dieser  Riesenname  ist  unbelegt;  aber  Sn. 
E.  1 553  wird  eine  Lopinfingra  unter  den  Riesinnen  auf- 
geführt. 

26  2 ;  s.  piöpleipr,  huarleipr.  —  Der  Hauptsatz  vertritt 
einen  Relativsatz,  s.  zu  Lokas.  25. 

26  3  sä  byr  1  Polleyio  purs.  Über  die  Wortstellung  s. 
zu  Vspa  37.  —  Inseln  dieses  Namens  c Fichteninseln'  weist 
Bugge  Helged.  243  im  westlichen  Norwegen  nach. 

26  4  hunduiss.  Das  Wort  hat  durch  seine  stehende  Ver- 
bindung mit  iQtunn  einen  Übeln  Sinn   bekommen;  s.  Egilsson. 

26  6  makligr  mapr.  S.  Klage  der  Frau  18  Pä  ic  me  ful 
gemsßcne  monnan  funde. 

26  1 — 6.  Edzardi  P.  B.  Beiträge  V1I1  369  und  Bugge 
Helged.  229  haben  auf  die  dem  Sinne  und  Wortlaut  ähnliche 
Str.  35  der  Skirn.  hingewiesen. 

27  2  hafnir  skopa, '  den  Hafen  inspicieren  ,  ob  er  sicher  sei. 
27  3   mep  firom,  'unter  den  Menschen  ,  zu  denen  sie  von 
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ihrem  Ritt  durch  die  Luft  und  über  die  Meere  gekommen  ist, 
soviel  als  * auf  dem  Festlande';  s.  Vers  6  und  Str.  30.  Dass 
nicht  Begleiter  der  Svava  gemeint  sind,  geht  aus  Helgis  Frage 
29  4  hervor. 

27  4  margullin,  für  marggullin;  nur  hier;  s.  Hym.  8 
algullin. 

27  5  m6r  pötti  afli  bera.  Über  den  Hauptstab  auf  dem 
schwachbetonten  m6r  s.  oben  zu  4.  —  Die  Phrase  afli  bera 
wie  die  ähnlichen  ofriki ,  mälum  u.  s.  w.  bera  kommt  meist 
transitiv  vor.  Aber  Egilsson  bietet  unter  bera  Beispiele  für 
den  intrans.  Gebrauch  aus  Poesie  und  Prosa.  Vgl.  uiti  borinn, 
was  nicht  can  Verstand  übertroffen3 ',  sondern  'mit  Verstand 
ausgestattet',  'durch  Verstand  hervorragend'  bedeutet. 

27  6  land  af  legi;  s.  oben  22  3. 

27  7  suä,  'dann' ;  s.  zu  Vafthr.  31. 

29  6  f)ä3r  fleiri,  'ihrer  mehrere';  vgl.  Fms.  X  275  eru  peir 
fleiri,  er  pat  sanna,  wo  freilich  fleiri  Praedicat  sein  kann. 

30  1  frennar  niundir.  Niund  nur  hier.  S.  oben  zur 
Prosa  vor  7  und  vor  Völ.  kv.  1. 

30  2.    Über  den  Hauptstab  s.  oben  zu  4. 

30  2.3  ])6  reif)  ein  fyr  hult  und  hiälmi  m&r;  über  die 
Stellung  von  ein  s.  zu  Vspa  37.  —  Und  hiälmi;  s.  zu  H.  Hund. 
1 15.  Und  hiälmi  ist  Theil  des  Praedicats  wie  i  brynio,  und 
hiälmi,  hjalmum,  H.  Hund.  II 1.  7. 14,  Fafn.  45,  Hamdh.  14, 
Halfs  s.  C.  XV  S.  27. 

30  5  af  monom;  begreiflicher  sind  die  meldropar  Hrim- 
faxis,  Vafthr.  14.    Aber  s.  zu  Vafthr.  14. 

30  6  dqgg  i  diüpa  dali.  Dreifache  Alliüeration  in  den 
Vollversen  des  Ljodhahatts  beobachtet  Symons  zu  Fafn.  12  3 ; 
Reg.  9,  Fafn.  12.  31,  B.  Sigrdr.  4.  14.  25.  37. 

30  5.6;  s.  zu  Vafthr.  14,  wo  von  Hrimfaxi  gesagt  wird, 
dass  von  seinem  Geifer  dqgg  um  dala  falle. 

30  7  hagl  i  häua  ui{>u.  Wie  das  die  Fruchtbarkeit  be- 
fördern soll,  ist  schwer  einzusehen.  Vielleicht  ist  der  fruchtbare 
Gewitterregen  gemeint,  bei  dem  Hagel  nur  eine  Begleit- 
erscheinung ist.  In  mittelhochdeutscher  Poesie  ivird  der  sommer- 
liche Regen  oft  als  etwas  Erfreuliches  bezeichnet.  S.  die  Blitze, 
die  von  Sigrun  und  den  Ihren  ausgehen,  H.  Hund.  1 15,  Prosa 
vor  H  Hund.  II 17.    Bugge  Helged.  332  erinnert  an  die   ün- 
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wetter '  verursachende    Thorgerdh,    die   HQlgabrüpr,    Hqlgatroll 
genannt  wird. 

30  9  leitt,  er  ek  leitk;  Wortspiel?  s.  oben  zu  16  und 
Vafthr.  8. 

31  1  Austr  littu,  um  dich  zu  überzeugen,  dass  die  Sonne 
aufgegangen  ist.  Ebenso  fürchtet  eine  gefährliche  Meer  fr  au 
den  Tag,  Saga  Ketils  H.  C.  V  Fas.  11129.    Vgl.  Alv.  35  dagapr. 

31  2.  Für  ef  möchte  man  er  oder  mit  Wisen  Hjeltes.  69 
en  vermuthen,  s.  unten  33  2,  da  ein  abhängiger  Fragesatz  zum 
ersten  Vers  nicht  passt,  und  wol  den  Conjunctiv  hätte. 

31  3  helstofom,  nur  hier. 

31  2.  3.  Lostna  —  helstofom  scheint  ein  Wortspiel,  als  ob 
die  verderblichen  Reden  wirkliche  Stöcke  wären;  s.  oben  zu  16, 
Vafthr.  8. 

31  4;  s.  zu  Vspa  3. 

31  4.  5.   Die  Allitteration  ist  uatni :  Qplungs. 

31  6  ok  siklings  m^nnom  ip  sama.  S.  über  den  Gegensatz 
von  Schiffen  und  Mannschaft  zu  H  Hund.  1  29. 

32  2.  Dualpa  scheint  einen  leisen  Gegensatz  zu  lostna  hel- 
stofom in  Str.  31  zu  bedeuten:  darnach  ivürde  die  Strophe 
eher  Helgi  als  Atli  zufallen;  s.  Wisen  Hjeltes.  69. 

32  4—6.  S.  Gretts.  C.  LXV  S.  152  (Boer  S.  237).  Von 
einer  durch  Grettir  besiegten  Hexe  ivird  erzählt  at  hana  dagapi 
uppi  —  ok  standi  par  enn  i  konuliking  ä  biarginu,  Ist.  fornkv. 
I  64  Kari  verwandelt  eine  Zauberin  Stafro  in  Stein :  Stafrö, 
vertu  act  steini,  öngvum  manni  ad  meini  — .  Stafrö,  med  pinn 
hvita  serk  stattu  par  til  londa  merks.  Felsen  in  Menschen- 
gestalt werden  nicht  selten  erwähnt  Halfss.  C.  VI  S.  8,  wo  der 
Fels  spricht,  Fms.  X 125  par  sem  heitir  kerlingarsteinn,  Karlin 
und  Kerling,  Poestion  Island  S.  7.406.  432,  Jiriczek  Fceröische 
Märchen,  Zs.  f.  Volkskunde  1892  S.  14.  Auf  Gotland  heissen 
einzelstehende  Felsen  stenjätter.  Vgl.  Loths  Weib,  das  bis  auf 
den  heutigen  Tag  dasteht,  altsächsische  Genesis  331  ff.  und 
Pipers  Anmerkung.  —  S.  zu  Hav.  48. 

Prosa  vor  33  Z.  8.  9  uar  Suäua  ualkyria  en,  als  sie  nach 
ihrerVerheirathung  bei  ihrem  Vater  wohnt,  sem  fyr;  s.  Brynhilä, 
die  als  Walküre  stickt,  Völs.  th.  C.  XXIV  S.  137.  138,  Hrolfss. 
C.  IV.  XXXI  Fas.  III  68.  175.  Aber  Hervor  ändert  ihre 
Lebensiveise,  wird  wie  andere  lungfrauen,  als  sie  das  Krieger- 
hben  satt  hat,  Hervar.  s.  C.  VI  S.  223. 
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Z.  13. 14  sü  reif  uargi  ok  hafpi  orma  at  taumom.  In 
demselben  Aufzug  erscheint  die  Riesin  HyrroJcin  Sn.  E.  1176, 
s.  auch  Hyndla  Hyndl.  5,  eine  Hexe  Heimslcr.  S.  613;  andre 
Parallelen  bei  Wisen  Hjeltesäng.  60,  von  der  Leyen  Märchen 
in  den  Göttersagen  der  Edda  49. 

Z.  15. 16  Nei  sagpi  hann.  Man  braucht  nei  wegen  der  Wort- 
stellung nicht  als  directe  Hede  zu  fassen,  die  wenig  passen  würde; 
s.  zur  Prosa  vor  Orimn.  1  Z.  21.  22.  Unsere  Stelle  ist  nicht 
anders  zu  verstehen  als  Reg.  vor  10  hann  kuaj)  nei  ui{),  vor  13. 
Sicher  directe  Rede  ist  Vatnsd.  C.  XL VII  S.  78  'Neu*  kuaj) 
Ülfhepinn,  c{)at  gerir  ek  eigi\ 

Z.  17  at  bragarfulli.  Da  daneben  braga  füll  und  ebenso 
öpins,  Niarfmr,  Freys  füll  vorkommt,  schliesst  Bugge  Helged.  344, 
dass  der  erste  Bestandtheil  des  Compositums  sich  auf  den  Gott 
bezieht.  Doch  da  dieser  sonst  immer  Bragi  heisst,  wurde  die 
Beziehung  vielleicht  nicht  mehr  verstanden. 

Z.  22.  23  Hefrinn  strengpi  heit  til  Suäuo;  eineHeitstrenging 
ähnlichen  Inhalts  bei  Bjarni  Jomsvih.  dr.  14,  in  der  Stur- 
laugs  s.  starfs.  Fas.  III  636,  Hervar.  s.  C.  II  S.  300.  S. 
Malsh.  Jcv.  25  fliöj)in  uerpa  at  Qldrum  korin.  S.  Str.  35  Qlmäl, 
Bugge  Helged.  6.  —  Das  Heitmotiv  war  schon  Prosa  vor  1 
angeschlagen  worden. 

Z.  16 — 24.  Eine  ähnlich  dämonische  Einwirkung  auf  den 
menschlichen  Willen  übt  Freyja  im  Sörlathatt  auf  Hedhin  aus, 
Panzer  Hilde -Gudrun  169 ;  s.  unten  zu  34,  zu  Hamdh.  12.  24. 
OrJcn.s.  1887  C.  LXV  S.  105  sagt  der  tödtlich  verwundete 
Ingimar  FlQgJ)  huQttu  mik  til  Fyrileifar ;  &  uar  ek  öfüss  til 
orrostu. 

Z.  24.  25.  Die  plötzliche  Reue  über  ein  Frevelwort  be- 
gegnet auch  Sig.  sk.  7,  —  s.  Waltharius  564,  —  über  eine  Un- 
that  Brot  14. 15,  Sig.  sk.  27.  28,  —  Laxd.  C.  XL1X  S.  157, 
Vapnf.  S.  21. 

Z.  26  suj)r  ä  lQnd,  in  ein  Land,  das  südlich  von  Norwegen 
liegt,  Str.  33.  Der  Aufenthalt  Helgis,  zu  dem  Hedhin  sich 
begibt,  ist  ungefähr  dadurch  bestimmt,  dass  er  höchstens  drei 
Tage  von  Sigarsvellir  entfernt  ist,  das  selbst  ganz  nahe  an 
dem  Wohnsitz  Eylimis  und  Svavas  gedacht  ist.  S.  zu  Str.  7 
und  37. 

33  1.  2.  3;  s.  Oddr.  5  huat  er  fragst  ä  foldo  —  ? 

33  5.  6  hui  er  {)&*  —  stekt   ör  landi?   Die  Vorliebe  für 
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den  passivischen  Ausdruck  bei  transitiven  und  intransitiven 
Verben  zeigt  sich  oft:  H.  Hund.  11  9,  Grip.  44,  Fafn.  22  räp 
er  pör  räpit,  Brot  10  heiptgiarns  hugar  hefnt  skal  uerpa,  12,  — 
Olum  Geiras.  Fms.  1 63  geiruepr  f ekkst  Qplingi  ungum,  Bjarnar 
s.  Hitd.  C.  XXX11  Str.  37  (Boer)  löskat  'ich  habe  nicht  gelogen', 
Bagnars  s.  lodhbr.  C.  XVI,  Fas.  1  284  par  16t  ek  mitt  suerp 
dregit  uerpa,  Bosas.  ed.  Jiriczek  S. 17  en  götur  allar  ok  gagn- 
stigar  trodizt  allar  i  tröllhendr  fyrir  pör,  Solarl.  5  eigi  uar 
parfsamliga  pegit,  Sighvat  Heimskr.  8.  309  skyldit  mör  hnekt 
Gislason  Efterl.  Skr.  II 207  citirt  als  Beispiel  für  passivischen 
Ausdruck  aus  den  Rimur:  Näduz  menn  i  niflungs  flokk  nger 
sem  risar  at  Uta,  —  Völs.  th.  C.  XXIX  S.  151  Ok  er  hittr  Sigurpr 
ok  bepinn  at  finna  hana,  Gydh.  s.  S.  25  13  Ok  einn  dag  er  äkaft 
uar  ekit  mep  hann  'als  er  fuhr',  Bisk.  s.  I  777  par  eptir  letu 
peir  uerpa  söp  ä  bopskap  erkibiskups.  Über  den  Dativ  dabei 
s.  zu  Vafthr.  38. 

33  7  einn  koininn;   s.  zu  S kirn.  17. 

33  8.    Über  den  Hauptstab  s.  oben  zu  4. 

34  1.2  myklo  gkepr  meiri,  als  Landesverweisung.  Die 
kleine  logische  Ungenauigkeit,  dass  Verbannung  ein  Unglück, 
die  heitstrenging  ein  Frevel  ist,  stört  nicht.  S.  Hav.  144  über 
das  Zeugma. 

34  1 — 6.  Bugge  Helged.  308  verweist  auf  den  Sörlath. 
Fiat.  1 281,  ivo  Hedhin,  nachdem  er  Hilden  entführt  und  ihre 
Mutter  getödtet  hat,  zu  Högni  sagt:  pat  er  per  at  segia,  föst- 
bröpir,  —  at  mig  hefir  hent  suä  mikit  slys,  at  pat  mä  eiüge 
b&ta  nema  pü.  Ek  hefir  hertekit  clöttur  pina  ok  dreka  en  useitt 
liflät  drötningu  pmne. 

35  3.4  olmäl  —  okkor  beggia;  s.  über  die  lockere  Be- 
ziehung des  Possessivs  —  oder  ijossessiven  Genitivs  zu  seinem 
Substantiv  die  Anm.  zu  Hav.  86.  Das  Gelübde,  das  Hedhin 
abgelegt,  bezieht  sich  auf  Helgis  Frau,  betrifft  also  beide 
Männer.  Vgl.  Hamdh.  7  orz  pikkir  en  uant  ykkro  huäro;  s. 
zu  der  Stelle. 

35  6  stakt  til  eyrar.  Aber  nach  der  Prosa  vor  38  ist 
keine  hölmganga,  sondern  eine  Schlacht  gemeint. 

35  9. 10  if  er  me"r  ä  pui,   at  ek  aptr  koma;   s.  Hav.  106. 

35  11. 12  pä  mä  at  göpu  goraz  slfkt;  'da  kann  das  ohne 
eine  Unrecht  zu  Stande  kommen  .  Vgl.  fara  at  göpu,  geta  at 
göpu  '  zu  einem  guten  Zweck  reisen  , c  lobend  erwähnen  ,  Fritzner 
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1623%  —  nicht  'aus  etwas  Schlechtem   zu    etwas   Gutem  ge- 
macht werden  . 

36  1   Sagpir;   über  das  Praeteritum  s.  zu  Vafthr.  2. 

36  2 — 4;  davon  hat  Helgi  nichts  gesagt,  s.  zu  Völ.Jcv.  29. 

36  5—8.  Hedhin  ist  also  gekommen  um  Helgi  seinen 
Kopf  anzubieten,  f£ra  e — m  hqfup  sitt;  s.  Cleasby-Vigf.  307b 
oben.  Über  den  Grundsatz,  dass  man  seinen  Feind  tödten 
müsse  s.  zu  Hav.  123. 

Prosa  vor  37  Z.l  t*at  kuap;  nachträgliche  Erklärung 
durch  Prosa:  s.  oben  vor  6. 

Z.  3  fylgior,  obwol  Str.  35  und  vor  33  nur  eine  erwähnt 
war  und  gleich  wieder  von  einer  Frau  auf  dem  Wolf  ge- 
sprochen wird.  Fylgjur  kommen  öfters  in  Mehrzahl  einem 
Menschen  zu,  s.  Rieger  Zs.  XLI1  277 f.,  aber  s.  auch  zu  Vspa  6. 

Z.  5  Älfr,  sonst  unbekannt. 

37  3.4.  Er  hann  fylgio  beiddi  kann  nicht  soviel  sein  als 
er  bänom  fylgio  bau]),  wie  man  nach  der  Prosa  vor  33  ver- 
muthen  sollte,  fylgia  ist  hier  wie  Fritzner  unter  fylgia  1 507h 
sagt,  soviel  als  fylgp,  'sie  bat  ihn  um  seine  Begleitung* ,  'Ge- 
sellschaff. Thatsächlich  kommt  es  auf  dasselbe  hinaus,  da 
dieser  Dämon  eine  fylgia  ist.  Vgl.  Hjalmt.  ok  Olv.  s.  C.  X 
Fas.  III  474,  wo  ein  weibliches  Ungeheuer  sich  dem  Helden 
anbietet:  uiltu,  at  siälf  ek  p6r  i  sinni  so?  S.  die  gute  draum- 
kona  GisliSj  Gisla  s.  Surss.  S.  58  bf])Y  honum  mep  s6r  at  fara. 
—  Am  ähnlichsten  ist  die  Situation  in  der  Hallfredh.  s.  C.  XI 
S.  114  Hallfredh  vandr.  ist  mit  seinen  Söhnen  Hallfredh  und 
Thorvald  auf  einem  Schiffe,  pä  sä  peir  konu  ganga  eptir 
skipinu,  hön  uar  mikil  ok  i  bryniu;  hön  gekk  ä  bylgium  sem 
ä  landi.  Hallfrepr,  der  Vater,  leit  til  ok  sä,  at  par  uar  fylgiu- 
kona  hans.  Hallfrepr  mselti :  ci  sundr  segi  ek  ojlu  ui{)  pik'. 
Hön  mselti:  f uiltu,  forualdr!  taka  uip  meV?  Hann  kuapst  eigi 
uilia.  t*ä  mselti  Hallfrepr  ungi:  cek  uil  taka  uip  peV;  —  s.  auch 
Thorsteins  s.  Sidhuh.  hinter  Vigfussons  Bardhar  s.  S.  131,  eine 
Draumkona  fragt  den  Helden  cbuert  skulum  uör  pä  huerfa 
eptir  pinn  dag,  Forsteinn'?  sagpi  hön.  Hann  suarar:  ftil 
Magnüss,  sonar  mins',  sagpi  bann.  cLitla  stund  munu  u6r  par 
mega  uera',  sagpi  hön;  vgl.  auch  was  in  der  Halfss.  C.  XIV 
S.  27  Utstein  auf  Sieg  hoffend  zu  Ulf  sagt:  hy gg  ek  und 
hiälmum  hingat  komnar  til  Danmerkr  disir  uörar.  Darauf  Ulf: 
Ypr  munu  daupar  disir  allar,  heill  kuep   ek  horfna  frä  Hälfs 
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rekkum/  S.  Rieger  Zs.  f.  d.  Alt.  XLII 277 ff.  —  Es  war  also 
Helgis  Fylgja,  welche  sich  nach  der  prosaischen  Erzählung 
vor  33  Hedhin  zugewandt  hatte.  Dem  Helgi  war  sie  horfm, 
s.  Baldrs  dr.  Str.  a,  d  in  den  Anm.  vor  Str.  2.  Das  hat  nach 
der  Meinung  des  Dichters  Hedhin  seinem  Bruder  erzählt,  ob- 
wol  es  in  der  wörtlich  angeführten  Rede  Hedhins  nicht  vor- 
kommt; s.  zu  Vol.  Jcv.  29. 

37  7.  Sigrlinnar  sonr  nennt  sich  Helgi,  weil  sein  Vater 
noch  andre  Frauen  hat. 

37  8  ä  Sigarsuqllom ;  s.  zu  H.  Hund.  18.  Nach  i  morgon 
in  Str.  41  ist  der  Ort  nicht  weit  entfernt  von  Eylimis  und 
Svavas  Wohnsitz  angenommen. 

37  4 — 8.  Es  ist  unsicher,  ob  die  Verse  als  Replik  auf 
Str.  36  gemeint  sind:  c  Wundre  dich  nicht  über  meine  Gross- 
muth:  ich  werde  bald  sterben  ,  wie  das  die  Meinung  der  Prosa 
vor  37  ist,  oder  als  Monolog  Helgis. 

38  1  Sigar,  unbekannt  Nach  dem  Vorhergehenden  hätte 
man  Atli  erwartet. 

38  1 — 4  Helgi  fällt  also  iveder  in  Norwegen,  Str.  33, 
noch  im  Lande  seiner  Frau  und  seines  Schwiegervaters;  s. 
Prosa  vor  33. 

38  5.  6  bif)r  brälliga  büna  uerjm;  s.  zu  H.  Hund.  1 22.  — 
Über  das  Fehlen  des  Pronominalobjects  s.  zu  Orimn.  1. 

39  4   siälfa,  sehwach;  s.  zu  Vafthr.  54. 

40  5   ef  hann  sser  um  lek;   s.  Oudhr.  1  6. 

40  5 — 8.  Die  Inconcinnität  des  Ausdrucks  malt  Svavas 
Erregung.  Übrigens  bedroht  Egil  selbst  das  Meer,  welches 
ihm  seinen  Sohn  geraubt  hat;  Sonat.  8. 

41  1  Fell  her  i  rnorgon.  Falla  braucht  trotz  uar  in  Vers  3 
nicht  den  schon  eingetretenen  Tod  zu  bezeichnen ;  s.  zu  Vspa  51. 
—  Her,  s.  zu  H  Hund.  1 48.  —  I  morgon  deutet  die  Ent- 
fernung des  Kampfplatzes  von  Eylimis  Reich  an;  s.  oben  zur 
Prosa  vor  33  und  zu  37. 

41  2  at  Frekasteini ;  denselben  Namen  hat  das  Local  der 
Schlacht  zwischen  Helgi  Hund,  und  den  Qranmarssohnen. 
S.  zu  H.  Hund.  1 43. 

41  4  baztr  und  solo ;  s.  unten  45,  Grip.  7.  52,  Reg.  15 
rikstr  und  solo,  —  H  Hund.  12,  II 29  rikstr  i  heimi7  — 
Thorbjörn  Glymdr  9  komrat  y|>r  n6  sepri  konungmanna  giafli 
nemdr  und  gamlan  gnapstöl,  Haraldr!   solar,  Eyvind  Hak.  m.26 
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äpr  iafngöpr  ä  aupa  trqj)  konungmapr  komi ,  Hervar.  s.  C.  V 
S.  218  sä  man  rfkstr  alin  und  rqpuls  tialldi,  Sn.  E.  II 397 
Sküla'r  bezt  und  bäli  byrr&frs  skqput  sefi. 

41  1—4;  s.  H.  Hund.  II  29  feil  i  morgon  und  Fiotalundi 
buplungr  sä,  er  uar  beztr  i  heimi,  18  fello  i  morgon  at  Freka- 
steini  Bragi  ok  Hogni,   Grip.  52. 

41  5.  6  sigri  oHom ;  über  das  Enjambement  s.  zu  Vspa  1; 
doch  ist  unser  Fall  wegen  der  praedicativischen  Function  von 
allr  schwächer  als  die  andern. 

41  7.  Pött  leitet  hier  Iceinen  Concessivsatz  ein;  der  Ge- 
danke ist  nur  adversativ.  Vgl.  Korm.  s.  C.XV  8.  52  st;f  rapu  ä 
mik,  Steingerpr!  pött  steigorlega  läter,  Markus  Fms.  XI 316 
äpan  tök  uip  allualds  skrüpi  Eirikr,  pö  at  gefit  uar  fleira.  Andre 
Sprachen  brauchen  hier  überhaupt  keinen  Nebensatz.  —  Causal 
ist  pött,  Atlam.  55,  Grott.  6,  —  bloss  ein  at  bei  Inhaltssätzen 
vertretend  ist  pött  Helr.  3.  8.  das  nicht  concessive  peäh  im 
Ags.  und  Mittelenglischen,  Beden  der  Seelen  1  84  (cwenn), 
Wulfstan  1'63  46.  273  22,  Alfreds  Beda  ed.  Wheloc  119  (II 4), 
185  (III 9),  192  (III 12)  u.  s.  w.,  —  Chaucer  Works  ed.  Tyrwhitt 
Canterb.  t.  II 184.    8.  zu  Hav.  26. 

41  7.8;  s.  Sig.sk.  31  en  peirra  fqr  pQrfgi  ugeri,  Helr.  12 
pess  uis,  er  ek  uildigak,  Oddr.  25,  Atlam.  2  skyldoat  feigir, 
40  orp  —  paz  an  useri,  —  Egils  s.  C.  XXXVIII  S.  Ü3  porige 
u£re  peirar  (der  Axt)  hingat;  vgl.  Oddr.  25. 

42  2  hug  skaltu  deila,  'dir  steht  Trauriges  bevor' ;  s.  Odd 
kik.  Heimskr.  S.  568  deildisk  hugr,  suä  at  heldu  hüskarlar  grams 
uarla  —  uatni  (Bugge) ;  anders  ist  die  Phrase  gemeint 
Gudhr.  II 5.  Der  Gedanke  wird  durch  die  folgenden  zwei 
Verse  begründet  und  steht  nicht  im  Widerspruch  mit  der  Gruss- 
formel Heil  uerpu  des  ersten,  und  grättattu  Str.  43  2.  —  Doch 
vermuthet  F.  Jonsson  vielleicht  mit  Becht  ein  andres  unbelegtes 
deila  hug,  das  dem  Substantivum  skapdeild  'Fügsamkeif,  s. 
skapdeildar  mapr,  entspreche. 

42  2.  3.  Edzardi  PB.  Beiträge  VIII  369  vergleicht  Sig. 
sk.  61  sü  mun  i  heimi  hinzt  bam  uera;  s.  auch  Örvar.  JEvidr. 
Str.  70  siä  mun  in  efsta  (sc.  for). 

42  5.6;  Bugge  vergleicht  Njala  C.  CLVII  S.  903  äpr 
teepi  ben  bl£pa.     S.  zu   Vspa  25.  54. 

42  7.  8.  S.  Thormodh  Fms.  V  92  huast  beit  hiartap  n&sta 
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h&ttligt  iärn;  Bugge  Helged.  284  f.  vergleicht  die  Eiboldsvise 
din  Broders  Svserd  var  mit  Hjserte  nsest. 

43  5.  6  at  |)ü  Hejmi  *huilo  geruir ;  Euphemismus,  s.  zu 
Vol.  kv.  39. 

44  l.  Über  das  Plusquamperfectum  statt  des  Perf.  s.  zu 
Vspa  10. 

44  2  i  Mimarheimi.  Wie  Helgi  und  Svava  in  die  Residenz 
von  Helgis  mütterlichem  Grossvater  Svafnir  von  Suavaland, 
der  zu  ihrer  Zeit  schon  längst  todt  war,  s.  oben  1  und  Prosa 
vor  7,  gekommen  sind,  bleibt  unklar.  Es  ist  wol  ein  andres 
Munarheim  gemeint,  in  Eylimis  oder  Hjörvardhs  Land. 

44  4  hringa  ualfi;  s.  Vspa  30.  Hier  aber  scheint  die 
Verlobung  gemeint.     S.  zu  Sig.  sk.  15. 

44  5  lostig,  d.  i.  önaupig;  s.  Fritzner  lostigr  und  oben 
zu  5. 

44  7  ökunnan;  'unbekannt"  und  cunberühmt\  Edzardi 
Germ.  XXIII 164,  passt  nicht  gut  zur  Situation.  Die  verlangt 
wie  Wisen  Hjeltes.  75  übersetzt  'einen  andern',  ivelche  Be- 
deutung aber  nicht  belegt  ist. 

43. 44.  Bugge  Helged.  285  verweist  auf  das  ähnliche 
Motiv  in  der  Riboldsvise. 

45  3  Rogheims,  unbekannt.  Bugge  Helged.  315  denkt 
an  Rogaland.  Es  könnte  auch  ein  erfundener,  mit  rög* 
'kämpf  gebildeter  Name  sein.  Jedesfalls  in  Norwegen  ge- 
meint wie  Rödhulsvellir,  s.  oben  zu  7  und  Rödhulsfiöll  im 
folgenden  Vers. 

45  4  Rojmlsfialla,  über  den  Ort  und  den  Wechsel  von 
-fioll  und  -uellir  s.  oben  zu  7  und  zu  Vspa  36. 

45  6  Kysto  mik,  Suäua!  Obwol  nach  Cleasby-Vigf.  unter 
koss  eine  solche  Liebkosung  nicht  immer  ganz  bedeutungslos 
war,  finden  wir  sie  doch  H  Hund.  II  vor  Str.  14  und  Str.  14 
selbst  unter  nicht  Verwandten  und  vor  einem  Liebesverhältniss. 

45  7.  8;  s.  oben  zu  4L 

Prosa  nach  45  endrborin;  s.  H.  Hund.  II  vor  5,  nach  50, 
Sig.  sk.  42  aptrborin.  Bugge  Helged.  3  05  f.  verweist  auf  irische 
Parallelen  zu  diesem  von  Storm  Arkiv  IX 199  eingehend  be- 
sprochenen Glauben  an  Wiedergeburt ;  s.  auch  Martin  Anz. 
f.  d.  Alt.  XXV  206  nach  Nutt,  Appian  Celtica  13  dt1  fkrttöa 
ävaßi(bo£ü)g.  Vgl.  aber  auch  Galiens  li  restores  ed.  Stengel 
S.  84,  G.  Paris  Hist.  litt.  XXVIII  226,    Voretzsch   Litteratur- 
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blatt  1893  Sp.  130,  Judas  li  restor£s  'ein  anderer',  'zweiter 
Judas',  so  wiegetische,  Müllenhoff  Alt.  Je.  III 126,  persische 
und  indische  Vorstellungen,  Holtzmann  Die  neunzehn  Bücher 
des  Mahabh.  117  über  dvija.  Wie  nahe  diese  Vorstellung  lag, 
zeigt  z.B.  was  Sturl.  II 234  über  Thorgils  gesagt  wird:  uar 
nü  i  heraj)i  glepi  mikil  ok  pöttust  b£ndr  pä  hafa  nälega  himin 
hQndum  tekit,  er  J>eir  hafa  fengit  slikan  liQfjnngia.  Pötti  peim 
nü  Kolbeinn  aptr  kominn  ok  endrborinn,  er  f)ä  langaf)i  ab  eptir, 
oder  die  Art  und  Weise,  wie  Albrecht  von  Schar  ff enberg  in 
seinem  Titurel  von  Schionatulander  spricht,  der  den  Personen 
des  Romans  wie  dem  Dichter  als  ein  wiedererstandener  Oahmuret 
erscheint;  Borchling,  Der  jüngere  Titurel  53.  58. 150.  Ver- 
wandt mit  dieser  Vorstellung  ist  die  Annahme,  dass  irdische 
Könige  und  Helden  vorher  in  der  Götter-  und  Dämonenwelt 
eine  Rolle  gespielt  haben,  als  die  bekannten  Götter  und  Dä- 
monen selbst,  so  dass  z.  B.  Hrosrek  einc wiedergeborener'  Hoenir 
genannt  werden  könnte;  s.  Sögubrot  C.  111  Fas.  1 372  f.  Wie 
Wenzel  zu  der  Übersetzung  dieser  Stelle  bemerkt,  scheint  darnach 
die  Sage  keine  Verbindung  von  Svava  und  Hedhin  angenommen 
zu  haben. 

Über  die  Rolle  dieses  Liedes  im  Zusammenhang  des  R  s. 
zur  Prosa  vor  H  Hund.  II 5.  Vgl.  über  die  Stellung  der 
Lokas.  die  Anm.  am  Schluss  des  Commentars  zu  Lokas. 
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Titel.  Der  echte  Titel  ist  iveder  l  Völsungakvidha  hin 
forna',  noch  'Helgakvidha  (Hundingsbana  önnur/,  da  diese 
Titel  in  unserem  Stück,  das  bis  Fra  daudha  Sinfjötla  reicht, 
citirt  werden,  vor  Str.  14  und  vor  Str.  17.  Der  überlieferte 
nichtssagende  Titel  cFra  Völsungum  ist  vom  Anfang  ent- 
nommen wie  cFra  Hjörvardhi  ok  Sigrlinn  in  H.  Hjörv.  oder 
der  Titel  Fafnismal,  das  die  c  SigrdrifumaV  einschliesst. 

Prosa  vor  1  Z.  4  ok,  'und  zwar';  s.  zu  Hav.  69.  —  Eptir 
Helga  HiQruarpssyni.  S.  zur  Prosa  nach  H.  Hjörv.  45.  Zur 
Wiedergeburt  war  der  gleiche  Name  erwünscht  —  s.  unsre 
drei  Helgi,  Prosa  nach  H.  Hund.  II  50,  oder  Hervor  1  und  II, 
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—  aber  nicht  nöthig,  s.  zur  Prosa  nach  H.  Hförv.  45  und 
Bugge  Helged.  305,  —  Sigrun  ist  nach  Prosa  vor  5  die  wieder- 
geborene Svava.  Mit  dem  Glauben  an  Wiedergeburt  wird 
es  zusammenhängen,  dass  alle  Ynglingen  neben  ihrem  be- 
sonderen Namen  auch  den  Yngvis  oder  Yngunis  führten,  Sn. 
Yngl.  s.  C.  XX  Heimskr.  8.  16,  s.  C.  XII  Heimskr.  8.  11,  ebenso 
alle  Könige  vom  Geschlecht  Godhmund  af  Glasisvöllum,  Heinzel 
Nibelungensaga  W8B.  1885  8.  33.  Vgl.  den  Namen  Flavius, 
den  alle  langobardischen  und  westgotisch- spanischen  Könige 
führten,  Paulus  Diac.  III 16,  G.  Paris  Elie  de  St.  Gilles  XLIX, 
wenn  hier  auch  der  Anlass  von  Rom  ausging.  Alle  Nach- 
kommen des  Priesters  Johannes  Messen  wie  ihr  Ahnherr, 
Wolfram  Parz.  822  26.  Welchen  Sinn  man  mit  dieser  Namen- 
gebung  verband,  zeigen  die  zur  Prosa  nach  H.  Hjörv.  45  an- 
gezogenen Stellen. 

Z.  5  Hagall,  unbekannt. 

Z.  6  Hundingr;  s.  zu  dem  Titel  von  H.  Hund.  1. 

Z.  7  Hundland,  unbekannt ;  s.  Bugge  Helged.  170  f.  Vgl. 
Hundingialand  Sturlaugs  s.  st.  C.  XV ff.  Fas.  III  618  und  das 
Volk  der  Hundinge  Widsidh  23. 81.  Nach  dem  Nomag.  th.  C.  VI 
S.  63  ist  das  Band  der  Hundinge  an  der  Nordwestküste 
Deutschlands  gedacht     8.  zu  H  Hund.  1  Titel  und  10  6. 

Z.  9   ätti  marga  sono ;    s.  zu  H  Hund.  1 14,  Reg.  vor  26. 

Z-  18  Hemingr.  Dieser  Sohn  Hundmgs  ist  H.  Hund.  1 14 
nicht  genannt;  s.  zu  der  Stelle.  —  Über  Hunding  und  Heming 
s.  zu  H  Hund.  I  Titel,  zu  10  6. 

Es  ist  kaum  denkbar,  dass  diese  Prosa  von  demjenigen 
verfasst  wurde,  der  einige  Seiten  vorher  das  Gedicht  H  Hund.  I 
aufgeschrieben  hatte  oder  aufschreiben  Hess.  Die  Orientirung 
über  die  wichtigen  Persönlichkeiten  wäre  dort  am  Platze  ge- 
wesen: hier  ist  sie  für  den,  der  H.  Hund.  1  gelesen,  zum  grossen 
Theil  unnütz.    H.  Hund.  II,  Verse  und   ein  Theil  der  Prosa 

—  s.  auch  unten  zu  21  —  scheint  also  vor  der  Aufnahme  in  R 
schon  eine  litterarische  Festsetzung  gewonnen  zuhaben.  8.  unten 
zur  Prosa  vor  5,  vor  17,  zu  Fra  d.  Sinfj.  und  zur  Prosa  vor 
Lokas.  1. 

1  3.4  huern  i  brynio  bragnar  feldo.  Wer  gemeint  ist,  nach 
Str.  10  ein  Verwandter,  bleibt  unklar ;  aber  nicht  Sigmund, 
s.  zu  H.  Hund.  1 14.  —  I  brynio  ist  praedicatives  Attribut,  s. 
zu  H  Hjörv.  30. 
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1  5  6r  ülf  grän,  ein  dreisilbiger  Vers  wie  unten  Str.  11.  36 

1  5—7.  Hamal  ist  nach  der  Meinung  des  Redactors  und 
gewiss  auch  seines  Publieums  der  Sohn  Hag  als ;  s.  die  Prosa  vor 
Str.  2  und  Str.  6.  Aber  Helgi  spielt  hier  mit  dem  Namen, 
indem  er  auf  den  Sinn  des  nichtbezeugten  *hamall,  dän.  ham, 
'Hammel3,  andrerseits  auf  seine  Abstammung  von  den  Ylfingen 
hindeutet;  s.  Better  Zeitschr.  f.  d.  Alt.  XXXV 14 ff.,  Boer  P.B. 
Beitr.  XXII  371,  Bugge  Helgedigtene  168.  Vgl.  über  *iör 
cEber  zu  Gudhr.  II  25.  Das  Wortspiel  ähnlich  wie  H  Hjörv.16  ; 
vgl.  auch  Hild  Heimskr.  S.  66  illt  er  ui|)  ülf  at  ylfaz  mit  Be- 
ziehung auf  Hrolf. 

Der  Gegensatz  von  Wolf  und  Schaaf  kann  traditionell 
sein,  wenn  auch  die  bei  Fritzner  unter  saupr  angeführten 
Beispiele  sicher  aus  der  Bibel  stammen.  —  Wenn  Hunding 
gegen  Hamal,  Hagais  Sohn,  keinen  Verdacht  schöpft,  so  muss 
der  Erzieher  Helgis  sich  in  dem  Conflict  zwischen  den  Völ- 
sungen  und  Hundingen  neutral  verhalten  haben. 

Prosa  vor  2  Z.  1.  Hamall  h6t  son  Hagais  ist  Erklärung 
zu  der  vorhergehenden  Strophe. 

Z.  8  Blindr  inn  b^luisi.  Über  diesen  in  der  Sigar-,  Hro- 
mund  Greipssonarsage  und  sonst  vorkommenden  Typus  s.  Bugge 
Helged.  287. 

2  l  Huqss  ero  augo :  s.  unten  4  Qtul  augo,  zu  H.  Hund.  I  6 
und  zu  Thrymskv.  26.  Ähnlich  ist  besonders  der  Ausdruck  in 
der  ähnlichen  Situation  der  Hrolfss.  kr.  C.  III Fas.  112  Qtul 
eru  augu  Harns  (s.  unsern  Hamal  Str.  1)  ok  Hrana,  auch  die 
Prosa  des  ähnlichen  Motivs  in  der  Hrom.  s.  Gr.  C.  VIII 
Fas.  II  377. 

2  5.  6  steinar  rifna,  stokkr  lüpr  fyrir ;  s.  Grottas.  22.  24.  — 
Stekkr,  'zerspringt' ;  s.  zu  Thrymskv.  12. 

3  4  mQndultrg,  nur  hier. 

4  1   Pat  er  litil  uä;  s.  zu  Lokas.  32. 

4  2  prumi  in  der  Bedeutung  ' erdröhnen  nur  hier;  sonst 
heisst  pruma  'ruhen* ;  s.  zu  Grimn.  8.    Vgl.  düsa,  zu  Oddr.  17. 

4  5  skgeuapi ;  das  nur  in  Poesie  vorkommende  Verbum 
muss  eine  leichte  schwingende  Bewegung  nach  vorwärts  be- 
deuten, da  es  nur  von  Frauen  und  Schiffen  gebraucht  wird; 
Oddr.  31,  Atlakv.  38,  Atlam.  110.  S.  mhd.  suchen,  sweben. 

4  7  ok  uega  porpi;  s.  zu  Vspa  27. 

4  8  sem  uikingar;   über  den  Plural  s.  zu  H  Hund.  1 6- 
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4  1 — 10.  Die  Lüge  Hagais  benutzt  dasselbe  Motiv,  das  im 
Grottas.  vorliegt,  den  Sclavendienst  der  gefangenen  Walküre; 
s.  auch  zu  Atlakv.  18. 

4  12  Sigars  ok  Hqgna;  dieses  Brüderpaar  ist  unbekannt. 
Über  Högni  s.  zu  H  Hund.  1 17. 

Prosa  vor  5  Z.  5  i  Brunauägom,   s.  unten  5.  6,    unbekannt. 

Z.  7  äto  par  rät;  s.  unten  7.  9.  S.  Müllenhoff Alt.  k.  IV 346. 
Orvar.  s.  C.  XVII  S.  64  ivird  es  als  eine  ivöl fische  Sitte  be- 
zeichnet. 

Z.  9  reif)  lopt  ok  log ;  s.  zur  Prosa  vor  H.  Hjörv.  11. 

Z.10  hön  uar  Suäua  endrborin;  s.  zur  Prosa  nach  H. 
Hjörv.  45.  Aus  unserer  Notiz  —  so  wie  aus  der  über  die 
Namengebung  bei  Helgi  oben  vor  1  —  ist  zu  entnehmen,  dass 
der  Redactor  der  Hs.  E  mit  gutem  Bedacht  H.  Hjörv.  vor  die 
schon  mit  einiger  Prosa  ausgestattete  H.  Hund.  II  gestellt  hat, 
s.  oben  zur  Prosa  vor  II 1.  Das  Gedicht  von  Helgi  Hjörv., 
das  nicht  dem  völsungischen  Sagenkreis  angehört,  dem  sonst 
die  Heldenlieder  unserer  Sammlung  geividmet  sind,  ist  nur 
eingeschoben,  um  unsre  Stelle  zu  erklären;  s.  auch  die  Prosa 
nach  Str.  50.  Dass  H  Hjörv.  und  H  Hund.  II  nach  H.  Hund.I 
gestellt  wurden,  erklärt  sich  aus  dem  allgemeinen  chronolo- 
gischen Princip:  H  Hund.  II  fuhrt  die  Erzählung  von  Helgi 
weiter  als  H  Hund.  1.  Sie  ist  ein  biographisches,  nicht  wie 
H.  Hund.  1  ein  episodisches  Lied. 

5  1.  2  Huerir  lata  fliöta  — ;  über  diese  Anrede  der  Heldin 
an  den  Helden  s.  zu  H  Hund.  1  31. 

5  3  hermegir,  nur  hier;  aber  äsmegir,  dagsmegir  u.  s.  iv. 
Bugge  Helged.  118  verweist  auf  das  ags.  heremsecgas ,  das 
ebenso  vereinzelt  ist. 

5  1 — 8  Ahnlich  sind  die  Fragenreihen  Fafn.  46  (B. 
Sigrdr.  1),  Sn.  E.  II  446,  Odhins - Gestumblindis  Hervar.  s. 
C.X1S.240,  Greps  Saxo  Gr.  1 198  (IV) ;  s.  auch  Fridhthj.  s. 
C.XlFas.1191,  Örvar.s.  C.  XL1V  S.  181,  Rögnvalds  Hattal. 
23,  Grett.  s.  C.  XLVI1  S.107,  —  oder  die  des  Traugemunds- 
liedes,  —  während  die  Fragenreihe  Gros,  Saxo  Gr.  1 27  (l.  I) 
Quis  rogo  vestrum  —  nur  Einen  Gedanken  variirt. 

6  l  Hamall ;  s.  oben  zu  1.  Dass  Helgi  seinen  Namen  ver- 
birgt, scheint  hier  nur  ein  Scherz,  da  er  nach  Besiegung  und 
Tödtung  Hundlngs  keinen  Grund  hat,  dessen  Nachstellungen 
zu  besorgen. 
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6  4  i  Hlöseyio.  Die  dänische  Insel,  s.  Harb.,  stimmt  zu 
der  dänischen  Herkunft  Helgis,  s.  zu  H.  Hund.  II,  kann  aber 
auch  eine  Lüge  sein  wie  der  Eigenname  Hamal.  S.  Lässö, 
zu  Harb.  38  und  Oddr.  30. 

6  1 — 8.  Auch  die  Reihe  der  Antworten,  der  Fragenreihe 
entsprechend,  findet  sich  in  Snorris  Hattat.  40  (Greppaminni) 
und  im  deutschen  Iraugemundsliede ,  während  Bessus  die 
Frageform  Gros  nicht  nachahmt,  Baxo  127  (l.  I),  ebenso  unten 
H.  Hund.  II 39. 40.    8.  oben  zu  5. 

7  7  und  hiälmom;  s.  unten  14,  zu  H  Hjörv.  30  und  zu  H 
Hund.  1 15.     Über  den  Plural  s.  zu  Vspa  6. 

7 1 — 8    Über  die  Fragenreihe  s.  oben  zu  5. 

8  5  er  ek  biQrno  tök.  Taka,  nicht  ueipa,  deutet  auf  lebendig 
fangen  und  binden,  s.  KormaJc  Sn.  E.  1 96  htm  sä  er  beinan 
bindr,  wo  wol  ein  Wortspiel  vorliegt,  s.  Bugge  Aarb.  1889  8.  5, 
Fridhthj.  s.  C.  XI  ed.  Larsson  8. 43,  Saxo  Gr.  123(1.1)  (Scyoldus) 
obuium  sibi  msolitae  granditatis  ursum  telo  uacuus  cingulo,  cuius 
usum  habebat,  religandum  curauit  necandumque  comitibus  prse- 
buit,  Mb.  lied  890  (Lm.)  von  Siegfried,  Elvehöj  Grundtvig  Fv. 
11108  Jeg  skall  kennde  dig  basse  att  binde  och  biornen  op  til 
eg.  —  Aber  schon  Egilsson,  43h  oben,  hat  nachgewiesen,  dass 
'Bären  fangen,"  mit  Bären  streiten,3  c Bären  hetzen,3  birni  bei- 
taz  u.  ä.  figürliche  Ausdrücke  sind.  Sie  gehen  meist  auf  einen 
gefährlichen  Kampf  mit  menschlichen  Gegnern;  s.  Grottas.  13 
beittum  —  wie  wol  für  beiddum  zu  lesen  ist  —  biQrnu,  —  Ol. 
s.  h.  1853  8.  218,  (Heimslr.  8. 493)  Suä  bauto  (l.  beitto)  u6r 
biornuna,  Sturlunga  1 372  Huerir  munu  birni  beitaz,  Olle.  th. 
S.  16  SQgpu,  at  peir  uildi  eigi  peim  birni  beitast  at  deila  um 
mal  hans  ui|>  ofreflismenn  slika,  Stellen,  wo  nur  von  Conflicten 
mit  Menschen  die  Rede  ist.  —  Der  bildliche  Ausdruck  vergleicht 
sich  solchen  wie l Schlangen  tödten3  für* überwintern,  c das  Grab 
Hölgis  schmücken  für  Weich  sein",  aber  ohne  den  Zusammen- 
hang mit  der  poetischen  Diction,  der  Kenning,  den  diese  zeigen: 
8.  zu  Vol.  kv.  16. 

8  6  \  Bragalundi,  unbekannt.  Aber  wol  auf  den  Gott  zu 
beziehen;  s.  zur  Prosa  vor  H.  Hjörv.  33. 

9  3.  4  fmi  uar  ä  legi  m6r  litt  steikt  etij).  Über  den  unper- 
sönlichen Ausdruck  s.  zu  H.  Hjörv.  33.   Vgl.  zu  Atlam.  80. 

10  1  Uig  tysir  {)ü;  s.  unten  12,  8. 

Edda  II.  24 
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10  2.  Der  Hauptstab  ruht  auf  dem  schwachtonigen  uarp; 
s.  unten  20. 40. 

10  6  er  sefa  hefndop";  s.  oben  zu  1. 

10  7  busti;  dieses  Verbum  kommt  nur  noch  einmal  Sn. 
E.  II  502  in  derselben  Form  vor. 

10  8  ä  brimis  eggiar;  s.  unten  26  und  Fafn.  58  (B. 
Sigrdr.  14)  mep  brimis  eggiar. 

11 1  uissir  I)ü;  über  das  Praeteritum  s.  zu  Vafthr  2.  — 
Die  Allitteration  fällt  auf  das  unbetonte  pü. 

11  2  at  peir  s6;  über  dreisilbige  Verse  s.  oben  zu  1. 

11  3  suinnhugup,  nur  hier:  cda  du  so  Jclug  bist'  wie  aus 
deiner  Vermuthung  hervorgeht.  Vgl.  die  causale  Bedeutung  der 
Substantive,  Sturlunga  1 342  ok  segir,  at  bann  mundi  stör  giqld 
fyrir  slikt  taka  af  gupi,  gamall  mapr,  1 875  Kolbeins  menn  spurpu 
hann,  hui  hann  löti  suä,  litill  mapr  ok  gamall. 

11  4  Die  Conjectur  hefndo  für  hefndop  passt  besser  zu  se 
in  der  zweiten  Zeile,  an  dem  nicht  zu  rütteln  ist:  dritte  Person 
für  erste;  s.  zu  Vsjm  21. 

11  7  ämunir ;  s.  zu  Vol.  Icv.  1 7. 

11  8  ossom  nipiom,  'mir  und  meinen  Verwandten,  die 
mich  begleiten  :  s.  zu  Völ.Jcv.  9 

11  7.  8.  Bugge  vergleicht  Örvar.  JEvidr.  60  ltran  son  eiga 
gorpak  ok  ülikan  ossum  nipium,  wofür  Boer  —  oprum  pegnum 
in  den  Text  setzt. 

12  2  fölks  odduiti ;   s.  zu  H.  Hjörv.  11. 
12  3   gier;   sonst  immer  i  g&r. 

12  4  aldrlokom;   nur  hier. 

12  5  pö,  nur  einen  neuen  Gedanken  einleitend,  wie  nhd. 
c aber'  scheint  nicht  belegt:  doch  könnte  an  unsrer  Stelle  ein 
adversativer  Sinn  liegen,  wenn  Vers  5 ff.  im  Gegensatz  zu  der 
Unwissenheit  Helgis  betreffend  die  Rolle  Sigruns  in  seinem 
Kampf  mit  Runding  stünde.  —  Tel  ek7  schwach:  s.  zu  Hav.  134. 

12  6   Sigmundar  bur;   s.  H.  Hund,  16.  11. 

12  7  ualrünom,  nur  hier:  Bugge  Hetged.  200  verweist 
auf  das  ags.  auch  nur  in  Cynewulfs  Elene  28  vorkommende 
wselrün  c Schlachtlied' ,  c-ruf\  poetisch  für  das  Geheul  des  aas- 
gierigen  Wolfes.  An  unserer  Stelle  muss  es  '  Umschreibung 
für  Krieg \  ' Kenning  für  Krieg'  bedeuten. 

12  8  uigspioll;  an  der  einen  Stelle,  an  welcher  das  Wort 
sonst  vorkommt,  Grottas.  19,  ist  es  das  den  Krieg  ankündigende 
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Feuerzeichen,  hier  wol  nur  eine  Paraphrase  von  Str.  10,  uig 
tysir  f)ü. 

12  5 — 8.  Über  das  Compliment,  das  Sigrun  Helgi  macht, 
s.  zu  Harb.  46. 

13  5  ürsualar;  das  Wort  auch  unten  30.  43. 

13  10.  Statt  Helga  könnte  in  der  Lücke  auch  Hamal  oder 
ein  mit  h  beginnendes  Appellativum  hilding,  hersi  u.  ä.  stehen. 

Prosa  vor  14  Z.  1  Granmarr;  s.  zu  H  Hund.  1 17. 18. 

Z.  2  at  Suarinshaugi;  s.  zu  H.  Hund.  1 30. 

Z.  3  HQpbroddr;  s.  zu  H.  Hund.  117. 18.  20. 

Z.  4  Gupmundr;  s.  H.  Hund.  1 31.  —  Starkapr,  s.  unten 
Str.  19.  Über  den  Nominativ  statt  des  Accusativs  s.  zu 
Vspa  11. 12. 

Z.  8.  9  {>ä  reij)  hön  —  um  lopt  ok  um  log;  s.  oben  zur 
Prosa  vor  5. 

Z.  10  at  LogaiiQllom;  s.  H.  Hund.  1 13. 

Z.  12  f.  Alf  ok  Eyiölf,  HiQruarf)  okHeruarf) ;  s.  H.  Hund.  114. 

Z.  14  almigmö|>r,  nur  hier ;  uigmöpr  ist  bezeugt 

Z.  14. 15  undir  Arasteini ;  s.  H  Hund.  1 14. 

Z.  16  rann  ä  hals  hänom;  s.  Hjalmt.  ok  Ölv.  s.  C.  X 
Fas.  III 476  J)ä  uerpr  pü  at  hlaupa  ä  hals  m6r  sagt  die  Frau 
zum  Manne. 

Z.  16. 17  kysti  hann;   s.  zu  H.  Hjörv.  45. 

Z.  18.19  i  Voisunga  kuipo  inni  forno;  s.  oben  zum  Titel. 
Der  Bedactor  unseres  Liedes  hat,  wie  es  scheint,  das  Folgende 
bis  Schluss  Str.  16  aus  einem  Gedichte  entlehnt,  das  er  Völ- 
sungakvidha  in  forna  nannte,  einer  Parallele  zu  H.  Hund.  1 14  ff. 

14  3.  4  heim  tök  hön  Helga  hQnd  at  s&kia.  Die  Phrase 
heisst  sonst  c  (zu  jemandem)  zurückkommen  ,  Sn.  E.  1 344  von 
Mjölnir  at  eigi  mundi  hann  Saskia  heim  hQnd,  Sighvat  Heimskr. 
S.  522  Heim  ssekir  pü  hsettinn  hQnd,  Oislason  TJdvalg  193. 
Hier  muss  es  so  viel  sein  als  koma  heim  at  hendi,  Egils  s.  C. 
LXXVIII  S.  265  m6r  kom  heim  at  hende  hoddsendes  bof), 
oder  Saskia  til  handa  e — m,  Arnorjarl.  Heimskr.  S.  517  land- 
fölk  sötti  {>6r  til  handa,  Egilsson  S.  379.  Vgl.  Hall  Nik.  dr.  26 
Heimullega  tök  hQnd  me{)  söma  heiprs  mans. 

14  1.  4.  Die  Wiederholung  von  sötti,  s&kia  fällt  auf;  s. 
zu  Vspa  33. 

14  5  kysti,  s.  zu  H.  Hjörv.  45. 

24* 


372  Helgakvidha  Hundingsbana  IL 

$ 

14  7.  8  pä  uarp  hilmi  hugr  ä  uifi;   vgl.  die  Phrasen   m6r 
er,  leikr  hugr  ä  e— u,  s.  Cleasby-Vigf.  hugr. 

14  9  fyrr  16z  hön  unna.     Der  Infinitiv  des  Praesens  statt 
dem  des  umschriebenen   oder  unumschriebenen  Perfectums  ist 
häufig,   Atlam.  53,    —    Thjodholf  Yngl.  t.  19   Frät   mapr   äpr 
gorui  Freys  af spring  i  fölk  hafa,   Kormaks.  s.  C.  XX  VII  8.  55 
mondak  q1  at  Öpens  i  qnduege  drekka  skiött,  —  ef  me'r  Skrymer 
ueittep,  Hardhar  s.  C.  XV  8.  47,  der  Held  sagt  von  dem  todten 
Soti,  at  huergi   muni  (mundi  La.)   1    heimi    ollum    uerri   mapr 
uöpnum  styra,   Völs.  th.  C.  XLII  8.  186    ek    munda   falla  'ich 
wäre  gefallen  ,  Fms.  1X497  ok  eigi  mundu  fornu  Birkibeinar 
skiliast  uip  sinn  konung  i  eigi  meiri  rann,  VII 274  ella  myndi 
uip    Gregorms    fara   til    einnar   gistingar   bäpir,   Vallal.  s.  C.  V 
8.  212   bipa  mundi   karl,  Fostbr.  s.  C.  IX  S.  89   ok   äBtlufm  at 
sä  mundi  ualda  äuerkum  ni]3  I^örgrim,  Alex.  s.  S.  87  at,  ef  üuinir 
peira  hefpe  nü  pegar  ä  pä  laupet,  mondo  peir  ekki  suä  fr&kn- 
liga  fram   ganga,   sem   uenia  uar  tu   iamnan  äpr,  103  Darms 
konungr  beff>e  ser  heilum  halldet,  ef  hann  uillde  piggia  pat  er 
Patron  baup   hönom,    Gragas  1829  1 38  at  bann  mundi   fyrr 
iit  koma,  1 121  mundo  s&kia.     8.  Ahd.,  Mhd.,  Ags. 

14  12  en  bön  s6p  hafpi.  Der  Indicativ  ist  gegen  die  alte 
Regel;  s.  zu  Vspa  4.  34.  -  -  Das  im  Altnordischen  seltene  Motiv 
bringt  Saxo  in  der  Geschichte  von  Hedhin  und  Hilde  1 238  ■ 
(l.  V),  Bugge  Helged,  178. 182  f.  —  Nach  dem  Wortlaut  ist  das 
kein  Widerspruch  mit  der  Begegnung  Helgis  und  Sigruns 
Str.  5  ff.,  und  mit  ihrer  Aussage  in  Str.  12.  Aber  dass  es  von 
dem  Dichter  dieser  Strophe  so  gemeint  war,  darf  man  be- 
zweifeln. 

15  8  munräp,  nur  hier ;  'Lieblingsplan  ,  der  allerdings 
auf  eine  Heirath  zielt.  Aber  der  Begriff  c  Heirath3  liegt  flicht 
in  -räp,  wie  schon  die  Verbindung  mit  mtns  fqpur  zeigt. 

16  l — 4  hann  verschieden  aufgefasst  werden:  als  Fort- 
setzung der  Bede  Sigruns,  die  ihrem  Vater  erMärt  habe,  sie 
wolle  Helgi,  nicht  Hödhbrodd,  oder  als  Rede  des  Dichters,  der 
wider  entiveder  die  Scene  zwischen  Sigrun  und  ihrem  Vater, 
oder  die  gegenwärtige  zivischen  Sigrun  und  Helgi  im  Auge 
hatte.    Das  Letztere  scheint  das  Wahrscheinlichste. 

15.  16  i — 4.  Die  Werbung  von  Seiten  der  Frau,  die  heine 
Riesin  ist,  befremdet;  ivie  es  scheint  auch  den  Dichter. 

16  5—8.   S.    Örvar.  s.  8.  183  Hirpek   eige,  pöt  beiter  pü 
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—  Freys  reipe  mer.  —  Bugge  Helged.  284  verweist  auf  die 
Biboldsvise:  Det  dig  vogter  al  din  Mt  —  s.  settar  J)innar  und 
unten  V.  11  £tt  —  du  skalt  mig  holde  det  du  haver  mig  jsett. 
Vgl.  auch  Hardh.  s.  C.  XX  8.  67  um  h^ski  —  kQrunnar  —  oss 
er  eingi  —  ötti. 

16  10  at  m6r  Ufa.  Die  Bede  Sigruns  Völs.  th.  C.  IX  8. 101 
puiat  mep  engum  konungi  uilda  ek  heldr  setr  btia,  en  mep  p6r 
ist  nicht  ähnlich  genug  um  Bekanntschaft  des  Verfassers  der 
Bagnarsaga  mit  unserem  Liede  zu  erweisen. 

16  12.   Siämk  wiederholt  absichtlich  die  Phrase  vor  Str.  15  5. 
14—16  ist  Parallele  zu  H.  Hund.  117—20. 

Prosa  vor  17  Z.  2  til  Frekasteins;   s.  zu  H  Hund.  1 43. 

Z.  4  leiptr ;   s.  zu  H.  Hund.  115,  H.  Hjbrv.  30. 

Z.  5  ok  stöpo  geislar  i  skipin ;   s.  H  Hund.  1 16. 

Z.  6  ualkyrior  nio ;   s.  zur  Prosa  vor  Vol.  Jcv.  1  Z.  14. 

Z.  10  ä  biargi  —  ä  bergit;  s.  zu  H  Hund.  1 27,  H.  Hjörv. 
vor  13  8. 

Z.  17  Huerr  er  fylkir  — .  Sehr  ähnlich  aber  nicht  gleich 
H  Hund.  1  31. 

Z.  15.  22.  Sem  fyrr  er  ritap  —  ok  pat  enn  ritap  zeigt,  dass 
dieser  Theil  der  Prosa  von  H.  Hund.  11  dem  Bedactor  der 
Liedersammlung  angehört,  nicht  'dem  ursprünglichen  Bestand 
dieses  Stückes.     S.  oben  zur  Prosa  vor  1. 

Z.26  paruarHqgni — oksynirhansBragiokDagr.  Von  diesen 
Söhnen  ist  nichts  bekannt,  als  was  unser  Stück  bietet  Über  den 
Singular  der  Verbs  bei  mehreren  Subjecten  s.  zu  Vol.  kv.  15. 

17 2  frä  Sevafiollom,  unbekannt,  wenn  nicht  der  wester- 
götische  Swvefiosld,  Bugge  Helged.  125.  302.  Vgl.  zu  Unauägar 
H.Hund.  130. 

17  6   opt:  s.  zu  Hav.32. 

17  5.6  seui :  hr&fi;   über   den  Endreim  s.  zu  Vspa  50  5.  6. 

17  7  Gränstöp,  nur  hier. 

18  2  aluitr;  s.  den  Beinamen  der  Walküre  Hervor,  Vol. 
kv.  vor  1.  Vielleicht  concessiv  c trotzdem  du  so  klug  bist',  s.  zu 
Vspa  45.    Wenn  das  Wort  zu  usettr  gehört,  nur  hier. 

18  1.  2  Erat  pe*r  at  qIIo  —  gefip ;  die  Phrase  ist  hier  verein- 
zelt statt  der  bekannten  e — m  gefz  uel  c einem  geht  es  gut\ 
Fritzner  1 568%  Egilsson  unter  gefa,  gebraucht.  Sigrun  ist 
ein  ügsefumapr,  s.  zu  H.  Hund.  1  46. 

18  3.  4  pö*  kuep  ek  nqkkui  nornir  ualda.  Kuep  ek,  schwach,  s. 
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zu  Hav.  134,  zum  Gedanken  s.  Fafn.  26  ok  ueld  ekpö  siälfr  sumo, 
Atlam.  71  sums  ertu  siälfskapa,  100  en  sumo  sonr  Hqgna. 
18  6  at  Frekasteini ;  s.  zu  H.  Hund.  1 43. 

18  5.  6;  s.  zu  H.  Hjörv.  41. 

19  1  Enn  at  Styrkleifom,  unbekannt.  Über  den  Satzüber- 
gang s.  zu  Vspa  4. 

18  7. 19  2  Bragi?  Starkapr;  s.  zur  Prosa  vor  17. 

19  3.  at  Hlebiqrgom,  unbekannt,  wenn  nicht  gleich  dem 
jütischen  Lseburgh,  Bugge  Helged.  127,  The  Home  of  the 
E.  P.  XXI1L 

19  4  Hrollaugs  synir,  unbekannt. 

19  3.  4.  Über  die  Parenthese  s.  zu  Vspa  6.  Vgl.  die  Ver- 
schränkung, zu  Vspa  12.  Über  die  freie  Beziehung  des  Pro- 
nomens —  pann  —  s.  zu  Vol.  kv.  16. 

19  5  gylfa  als  Appellativum  nur  hier. 

19  7.  8.  Der  Name  Starkadh  hat  scheint  es  den  Dichter 
bestimmt  dem  Sohne  Granmars  dieselbe  unbändige  Gemüthsart 
beizulegen  tvie  dem  Sohne  Storverks:  Saxo  I  406  (l.  VIII) 
sagt,  dass  dessen  abgehauener  Kopf  in  die  Erde  gebissen  habe; 
s.  Bugge  Helged.  157,  Müllenhoff  Ak.  V  329. 

20  1  at  iordän,  wie  R  gibt;  unerklärt.  Da  man  nur 
ä  iorpo  sagt,  nicht  at  iqrpo,  ist  es  misslich  at  iqrf)o  zu  conji- 
cieren,  und  unverständlich,  warum  ä  iqrpo  vom  Schreiber  so 
stark  verändert  wurde.  Es  wird  entweder  ein  Ortsname  zu 
Grunde  liegen,  dessen  erster  Bestandtheil  iör  'Eber1  war,  wie 
in  Iörwic,  York,  —  oder  der  palaestinische  Jordan,  obwol  dessen 
Name  sonst  nicht  für  den  Begriff' Fluss3,  c  Gewässer '  gebraucht 
wird  tvie  etwa  Ein. 

20  2.  3  allra  flestir  nipiar  f)inir;  s.  Oddr.  23  margir  mmir 
nipiar. 

20  4  at  näm  orpnir:  s.  Atlam.  116  När  uarp  pä  Atli. 

20  5.  6  uanntattu  uigi?  uar  per  pat  skapap  cdu  hast  das 
Blutvergiessen,  —  durch  welches  nicht  nur  der  von  dir  ge- 
hasste  Hödhbrodd,  sondern  auch  deine  Verwandten  den  Tod  ge- 
funden haben  —  nicht  verhindern  können  \  S.  Str.  21,  3  uinnat 
skioldungar  skqpom,  Grip.  63  munat  skqpom  uinna,  Atlam.  49  skq- 
pom  uipr  manngi;  vgl.  uinna  uif)  skqpom,  Völs.  th.  C.  XXX S.  157, 
Orvar.  JEviär.  1,  kuepa  Urpar  orpi  Ffölsv.  47  und  Fritzner 
unter  skop.  Vgl.  uinna  Oddr.  22  peygi  uit  knättom  uip  munom 
uinna.  —  Der  Begriff  des  Verbums  uinna  ist  mit ' können  vermehrt: 
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s.Oddr.  ouittu  ef  pü  hiälpir,  cob  du  helfen  könnest',  Egil  Sonat  8 
ef  sqk  suerpi  of  nekak,  Egils  s.  C.  IV  S.  13  tök  Kqgnualdr  — 
allt  |>at  lausaf£,  er  hann  fekk  'dessen  ersieh  bemächtigen  konnte* 
(F.  Jonsson) ;  s.  Egilsson  unter  ualda.  Vgl.  Atlam.  7.  70  s^n 
uar  suipuisi  und  zu  Vspa  36.  —  Über  den  Gedanken  der  Verse 
s.  zu  Skirn.  13.  —  Der  Hauptstab  in  Vers  6  ruht  auf  dem 
unbetonten  uar;  s.  oben  zu  10. 

20  1 — 8;  vgl.  Atlam.  55  illt  er  um  litaz,  yj)r  er  pat  kenna. 

21  1.  Huggastu,  Sigrun !  bezieht  sich  auf  die  vorhergehende 
Prosa;  s.  zur  Prosa  vor  1  und  vor  38. 

21  2  Hildr  hefir  pü  oss  uerit ;  vgl.  Gudhr.  1  22  Urpr  Qplinga 
hefir  pü  sb  uerip.  Mit  einem  ähnlichen  litterarischen  Vergleich 
sagt  Gisli,  seine  Schwester  sei  keine  Gudhrun  Gjuka  dottir, 
Gisl.  s.  Surss.  S.  35;  8.  Vigfusson  über  die  Gudhrun  der  Lax- 
äcela,  Sturlunga  I,  XL  VI. 

21  3;  s.  oben  zu  20.  Was  den  Gedanken  anbelangt  s.  zu 
Skirn.  13. 

22  1  Lifna  munda  ek  nü  kiösa;  es  ist  unsicher,  ob  Sigrun 
die  litterarische  Anspielung  Helgis  auch  in  Beziehung  auf 
Hildes  Zauberkünste  fortsetzt,  da  kiösa  in  der  Bedeutung  des 
dänischen  kjuse,  kyse  'verzaubern'  nur  Fafn.  13  belegt  ist, 
auch  nach  Kaikar  nur  in  bösem  Sinne  —  kos  han  sonder 
hans  gode  sverd  —  vorkommt.  Das  participiale  Adjectiv  lifinn 
nur  hier  und  unten  46.    S.  lifpr. 

22  3  i  fapmi  felaz;  s.  unten  46  uil  ek  i  fapmi  {)6r,  fylkir! 
sofna,  was  auch  für  die  Zutheilung  der  Strophe  an  Sigrun 
spricht.  Vgl.  Riddara  r.  Wisen  22  fyrr  en  honum  hit  fagra 
vif  i  fadmi  liggi. 

Prosa  vor  14 — 22  ist  Parallele  zu  H.  Hund.  1 15 — 57. 
In  unserer  Erzählung  spielt  Högni  und  sein  Geschlecht  —  den 
folgenden  Ereignissen  entsprechend  —  eine  viel  wichtigere  Rolle 
als  in  H.  Hund.  I;  Bugge  Helged.  183  f. 

21.  22  sind  halbe  Ljodhahattstrophen,  während  sonst  Forn- 
yrdhislag  herrscht;  vgl.  zu  Hav.  79,  Grimn.  2,  Skirn  32. 

23  1. 2  Huerr  er  skiQldungr  — ;  über  die  Anrede  s.  zu 
H  Hund.  31. 

23  3.4  gunnfana  gullinn;  s.  Beowulf  47  segen  gyldenne, 
2767  segen  eallgylden. 

23  5  pykkia  m6r  frif) — ;  d.  i.  |>ykki-a  me'r  fritt,  'es  scheint 
mir  nicht  sicher,  friedlich,  was  ich  an  der  Spitze  des  Zuges  sehe  ; 
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s.  fripr  bei  Fritzner.  Gemeint  ist  der  rothe  Schein  des  uigropi.  — 
Oder  es  liegt  in  frij>  ein  Fehler  für  fripr  vor;  s.  Hallarst, 
BeJcst  16  rit  (uasa  fripr  *at  lita)  söl  raup  Suqlnis  ela  (gladius 
rubefecit  clypeum). 

23,  7  uigropa;  s.  zuVspa40.  Kann  das  Wort  hier  in  übertra- 
genem, Sinne  den  rothen  Kriegsschild,  s.  H  Hund.  132,  bezeichnen  ? 

24  1—4;  s.  H  Hund.  I  34  1—4. 

24  5.  Die  Schreibung  epli  meint  entweder  öpli,  da  für 
epli  oft  opli,  opli,  opli  geschrieben  wird  —  s.  Harb.  10,  Lokas. 
43,  Gudhr.hv.  23,  —  oder  eldi  'Unterhalt',  wofür  die  Schrei- 
bung epli  bezeugt  ist;  s.  Fritzner  unter  ej)li.  Vgl.  zu  Gudhr. 
1 24;  s.  auch  zu  Fjölsv.  5. 

24  7.  Arf  f  iqrsunga  ist  ein  e  Kenning  für c  Meer 3  wie  oluniorp, 
fold,  uangr  olna  u.  ä.  Den  Fisch  fiqrsungr  (Trachinus  draco) 
bezeugt  Sn.  F.  1 579,  arfr  in  der  Bedeutung  'liegender  Besitz', 
Fritzner  I  709,  die  hier  angenommene  Seeschlacht  zwischen 
Helgi  und  Hödhbrodd  Saxo  Gr.  1  82  (l.  II).  S.  Egil  Arinbj.  dr.  4 
styrj)e  konungr  —  ürgo  hiarle,  6  h&ings  markar  drötne,  von 
Eirik  Blutaxt  als  Seekönig,  —  Yngl.  s.  C.  XXXIV Heimskr. 
S.  28  uäru  margir  s&konungar  peir  er  repu  lij>i  miklu  ok  ättu 
engi  lond. 

24  5 — 8  lehrt,  dass  Hödhbrodd  SeeJcönig  war,  sein  Land 
also  die  See,  auf  dem  ihn  Helgi  der  Herrschaft  beraubt  hatte; 
gewiss  durch  einen  Seesieg. 

24  7.  8  arf  fiqrsunga  und  sik  prungit.  Der  Hauptstab 
ruht  auf  der  Präposition ;   s.  zu  Vafthr.  5. 

25  2    at  Frekasteini;  s.  zu  H.  Hund.  1 43. 

25  3.  4  sättir  saman  um  sakar  dämm;  s.  zu  Vafthr.  40. 
'zusammen  unsre  Streitsache  schlichten3. 

25  5  Ilqpbroddr ;  er  ist  also  amvesend,  während  in  der 
Parallelscene  H.  Hund.  1 47  Gudhmund  zu  ihm  reitet  und  ihn 
von  der  Ankunft  Helgis  unterrichtet 

26  2   geitr  um  halda ;  s.  zu  H.  Hund.  1 33. 

20  1.  2  Fyrr  mundu,  Gupmundr!  geitr  um  halda;  s.  H. 
Hund.  143. 

26  6  heslikylfo.  nur  hier ;  ein  ' Alpenstock  \ 

26  7  J>at  er  per  blipara;  s.  zu  H  Hund.  1 33. 

26  8.  Brimis  dömar  nimmt  das  dämm  von  25  4  auf.  S. 
oben  zu  10. 

27.  28 ;  s.  H  Hund.  1 44.  45  und  die  Anm.  dazu. 
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23 — 28  ist  Parallele   zu  H.  Hund.  1 31 — 45;    s.  Prosa 
vor  H.  Hund.  II 17. 

Prosa  vor  17  bis  Str.  28.  Enttveder  hat  der  Redactor  von  R 
die  Strophen  23 — 28,  das  Scheltgespräch  zwischen  Gudhmund 
und  Sinfjötli,  in  seiner  Vorlage  vor  Str.  17 — 22  vorgefunden, 
aber  anfangs,  weil  er  bei  flüchtigem  Hinblick  der  Meinung 
war,  sie  seien  gleich  H.  Hund.  I  31 — 45,  übersprungen,  — 
wobei  er  wie  das  ungenaue  Citat  von  H.  Hund.  1 31  in  der 
Prosa  vor  II 17  zeigt,  sich  nicht  einmal  die  Mühe  nahm  die 
frühere  Stelle  nachzuschlagen,  —  dann  aber  seinen  Irrthum 
bemerkt  und  die  H.  Hund.  II  eigenthümliche  Fassung  des 
Scheltgesprächs  nach  dem  sachlichen  Einschnitt  von  II 22 
nachgetragen,  s.  Symons  PB.  Beiträge  IV 171,  —  oder  es  tvar 
in  seiner  Vorlage,  der  Originalfassung  von  H  Hund.  II,  das 
Scheltgespräch  erst  in  der  H  Hund.  1 31 — 45  bis  auf  einzelne 
Lesarten  übereinstimmende  Form  —  fylkir,  flota  statt  landreki, 
lipij  s.  Prosat  vor  II 17  —  vorhanden,  dann  aber  wieder  nach 
dem  sachlichen  Einschnitt  von  II 22  —  eine  Parallele  des 
Scheltgesprächs,  d.  i.  II 23— 28,  aus  dem  Gedächtniss  oder  einer 
andern  Quelle  hinzugefügt  worden.  Da  die  erste  Fassung  des 
Scheltgesprächs  in  H.  Hund.  II  der  von  H.  Hund.  1 31 — 45 
so  ähnlich  war,  hätte  sich  der  Redactor  von  R  mit  einer  Ver- 
weisung auf  das  schon  früher  bei  H  Hund.  I  Geschriebene 
begnügt.  —  Dass  die  Fassung  H.  Hund.  II 23 — 28  in  Über- 
einstimmung mit  Saxo  Gr.  1 82  (l.  II)  die  Veranlassung  des 
Conflicts  zwischen  Helgi  und  Hödhbrodd  nicht,  oder  nicht  allein 
in  Sigrun  sieht,  haben  Detter  ArJciv  IV  70  und  Bugge  Helged.  184 
hervorgehoben. 

Prosa  vor  29  Z.  2  uar  Helgi  eigi  gamall ;  über  uar  für 
uar{)  s.  zu  Vspa  4. 

Z.  6.  7  at  Fiqturlundi,  unbekannt;  s.  Str.  29  und  Fiqtur- 
lundi.  Wegen  dieses  und  meint  Bugge  Helged.  212  müsse  das 
Wort  Name  eines  Baumes,  nicht  eines  Waldes  sein;  aber  s.  zu 
Vspa  35.  —  Man  hat  an  den  Fesselwald  der  Semnonen  ge- 
dacht; aber  s.  den  Ort  Vezzerun  in  Thüringen,  ubi  ferrum 
conflatur,  Förstemann  Namenbuch  II 548 ;  vgl.  Hueralundr, 
zu  Vspa  35,  und  Iärnuipr,  zu  Vspa  39.  Bedeutet  huerr  und 
fiqturr  soviel  als  Eisen,  als  die  gewöhnlichsten  Formen  zu  denen 
das  Eisen  in  den  Waldschmieden  verarbeitet  wurde?    S.  'einen 
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in   Eisen    legen'   —  und   vgl.  baugar  soviel   als    Gold.    Die 
Silva  Carbonaria  wäre  eine  ähnliche  Bezeichnung. 

29  1.2  Trauer  em  ek?  systir!  trega  J)6r  at  segia;  s. 
Gudhr.  II 9  traupr  göf)S  hugar  af  trega  störum.  Anders  ist  die 
Bedeutung  von  traufr  in  Gudhr.  hv.  1  trauf)  mal  talif)  af  trega 
störum.     Vgl.  Egil  Sonat.  1  Miqk  erumk  tregt  tungu  at  hroera, 

—  esa  —  högdr&gt  ör  hugar  fylgsni. 

29  6  und  Fioturlundi;  über  die  Bedeutung  von  und  s.  zu 
Vspa  35. 

29  7.  8  buplungr  sä,  er  uar  beztr  i  heimi;  s.  H.  Hjörv.  41.45. 

29  9. 10  ok  hildingom  ä  balsi  stö{).  S.  Saxo  I  30  (l.  1) 
Regum  colla  potentium  uictrici  toties  perdomui  manu;  Bugge 
Helged.  148. 

30  1  'Dafür';  s.  zu  Vspa  1  5.  6.  —  Skyli;   s.  zu  Hav.  1. 
30  2  eipar  bita;   s.  Sig.sk.  60  Hana  muno  bita  Bikka  räj). 

—  Vgl.  Brot  11  muno  uigskä  of  uipa  eipar. 

30  6  Leiptrar,  der  Grimn.  28  erwähnte  Fluss. 

30  7  ürsuolom;   s.  oben  zu  13. 

30  8  Unnar  steini;  Upr  ist  eine  Tochter  jEgirs,  Sn.  E. 
1 324.  500.  —  Schwüre  bei  Steinen,  Felsen  auch  Gudhr.  III 3, 
Atlakv.  32. 

30  1 — 8.  Der  syntaktische  Einschnitt  in  der  Strophenmitte 
ist  vernachlässigt. 

31  2  und  per;   s.  zu  R.  Rund.  1 24. 

31  3  öskabyrr,  nur  hier.  Fritzner  vergleicht  mhd. 
wunschwint. 

31  2.  6   skripi,  renni;   über  die  Conjunctive  s.  zu  Hav.  133. 

—  Die  Hauptstäbe  fallen   auf  die  ziveite  Hebung;  s.  unten 
32.  45. 

31  1 — 8.  Unheil  bei  der  Schiffahrt  und  beim  Reiten 
wünscht  auch  Busla  dem  König  Hring,  Bosa  s.  ed.  Jiriczek 
C.  V  S.  17,   C.  IX  S.  101.    —    Die    Strophe   zerfällt   in   zwei 

parallele  Hälften. 

32  2  er  {ni  bregpir.  Über  den  Hauptstab  auf  zweiter 
Hebung  s.  oben  zu  31. 

32  l.  2.    Über  Schwertzauber  s.  zu  Hav.  144. 
32  4   syngui  um  hof{>i;   s.  Form.  s.  C.  XXVII  S.  56  suerf> 
song  of  uanga  mer,    Eyrb.  s.  C.  XIX  S.  60   die  Pfeile  knotto 

—  ä  mmom  skialde  —  singua.     Gemeint  ist,  dass  sein  eigenes 
Schwert  ihn  verwunden  soll ;  s.  den  Tyrving  Hervar.  s.  C.  11 
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S.  205,  —  Münchener  Ausfahrtssegen  MS.  Dm.  XL  VII  3  min 
swert  eine  wil  ich  von  dem  segen  sceiden :  daz  snide  unde  bize 
allez,  daz  ih  ez  heize,  von  minen  handen  und  von  niemens 
andern.  In  dem  Vertrag  zwischen  dem  Grossfürsten  Igor  und 
dem  byzantinischen  Kaiser  ivird  der  Eidbrüchige  mit  Tod 
durch  seine  eigene  Waffe  bedroht,  Bugge  Helged.  170.  Vgl.  zu 
Fafn.  72  (B.  Sigrdr.  27). 

32  12  nema  ä  hr&um  spryngir,  cnur  an  Aas  solltest  du 
platzen  ;  s.  Oislason  Njala  II 591  f.  Vgl.  Bosas.  ed.  Jiriczek 
C.  IX  8. 101  eine  Fluchrede:  cdir  komme  eymd  og  kvicti, 
änaud  og  f)rautir  og  £rin  pina7  par  til  Jm  springur,  prjötur 
leidur  og  aptur  uerdur  at  ösku  og  leiri.  — .  Der  derbe  Aus- 
druck widerspricht  nicht  dem  iveiblichen  Ideal  unserer  Ge- 
dichte; s.  unten  42  sem  ätfrekir  Ö|)ins  haukar  u.  s.  w.,  Fj'ölsv.  45. 

32  1 — 12.  Auch  diese  Strophe  ist  parallel  gebaut,  nur  ist  die 
zweite  Hälfte  noch  einmal  so  lang  als  die  erste.    S.  oben  zu  31. 

33  1.2  Mx  ertu,  systir!   ok  oruita;   s.  zu  LoJcas.  2. 
33  4  forskapa,  nur  hier. 

33  1 — 4;  derselbe  Gedanke  in  der  Antwort  Högnis  auf 
Gudhruns  Vorwurf,  Gudhr.  II 9,  —  ähnlich  in  der  Hamdhis, 
Hamdh.  8.  Auch  der  sterbende  Sigurdh  tröstet  Gudhrun  Sig. 
sk.  22:  pe"r  br£f)r  lifa. 

33  5.  6  einn  ueldr  Öfinn  ollo  bQlui ;  s.  Gudhr.  1 23  einn 
ueldr  Atli  quo  bqlui,  Sig.  sk.  24  ein  ueldr  Brynhildr  quo  bqlui. 

33  8  sakrünar,  nur  hier.  Es  scheint  soviel  als  sakar,  vgl. 
-stafir  bei  Egilsson. 

29 — 33  ist  ähnlich  dem  Gespräche  zwischen  Hogni  und 
Gudhrun,  Brot  6 — 11,  und  besonders  Gudhr.  II  6 — 9,  Bugge 
Helged.  20  4. 

34  1.2  bypr  —  bauga  raupa;  s.  Oddr.  21.26. 
34  3.  4  Uandilsue*  ok  Uigdali,  unbekannt. 

34  7  bauguarif),  nur  hier. 

35  1  Sitka  suä  ssel.  Sitia  ist  phraseologisch ;  s.  Fafn.  49 
(B.  Sigrdr.  3)  sitiondom,  Sig.  sk.  11.  16  sitiandi  sä3lu  niöta, 
Gudhr.  hv.  2.  20,  Hyndl.  2.  8,  Hervar.  s.  C.  XIII  S.  274  Sitia 
skulu  ue*r  i  uetr  ok  säMliga  lifa;  s.  Bugge  S.  364. 

35  2  at  SefafiQllom,  phraseologische  Localangabe;  s.  zu 
Vspa  8. 

35  1 — 4.  '  Wenn  ich  auch  noch  so  reich  bin,  so  werde  ich 
mich  nie  meines  Lebens  freuen'. 
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35  5.  6  nema  at  lipi  lofpungs  liöma  breg[)i,  \venn  ich  nicht 
Helgi  und  seine  Leute  im  Glanz  ihrer  Waffen  sehe\  Über 
die  Bedeutung  von  lip  lofpungs  s,  zu  Vol.  Jcv.  9,  —  über  das 
hier  gebrauchte  at  zu  Grimn.  32.     8.  H.  Hund.  1 16. 

35  7  und  uisa;   s.  zu  H.  Hund.  1 24. 

35  8  Uigblser;  von  biger  'ein  Windstoss*?  Hie  Schreibung 
-blor  in  B  könnte  allenfalls  auch  auf  blär  deuten;  H  Hund.  1 52 
olf  f.  Alf. 

35  9   gullbitli,  nur  hier;  s.  Atlahv.  3.  4  mölgreypa. 

35  5 — 10   bereitet  die  Auferstehung  Helgis  vor. 

36  1.  2  hafj)i  —  gorua.  Über  das  Plusquamnerfectum  s. 
zu  Vspa  10.  —  Nach  hafpi  fehlt  wol  der  Begriff c  Helgi ;  sonst 
wäre  der  Vers  dreisilbig.     S.  oben  zu  1. 

36  8  geiskafullar ,  nur  hier;  auch  geiski  ist  unbelegt. 
Vielleicht  ist  gyzki  Völs.  th.  C.  XXIX  S.  151  dasselbe  Wort. 

36  5—8;  s.  Örvar.s.  C.  XL1  S.  184  Eltak  psu  orhiartapa 
tuä  sem  fyr  ülfe  qrg  geit  rynne,  Grett.  s.  C.  LXXXVI  S.  189 
Mundut  sipr  en  sauj)ir  fyrir  dyri  ä  siä  hlaupa.  S.  über  die 
sprichwörtliche  Furchtsamkeit  der  Ziege  Fritzner  unter  geit; 
Schering  1843  Opt  er  geitarhugur  i  ])eim,  er  gildir  pykjast. 

37  3  itrskapapr,  nur  hier;  s.  ftrborinn. 

37  4.   I^yrni  vertritt  den  Plural:  s.  zu  Vspa  23. 

37  5  sä  dyrkälfr  ( —  er),  'ein  d.7  (der)\  s.  zu  Alv.  9;  dyr- 
kälfr nur  hier.  Wegen  Erwähnung  der  hörn  wahrscheinlich 
ein  junges  Männchen  vom  Hirsch  oder  Bennthier.  S.  Gudhr.  112 
hiortr  häbeinn. 

37  6   doggo  slunginn;   s.  unten  42  dqgglitir. 

37  8  ollom  dyrom;  dyr  kann  jedes  wilde  jagdbare  Thier 
bezeichnen,  also  entweder  die  ungehörnten  Weibchen  der  Hirsch- 
oder Bennthierherde ,  oder  alle  übrigen  Jagdthiere,  —  oder 
alle  übrigen  dyrkälfar.  Völs.  th.  C.  XXV  S.  141  spricht  für 
das  letztere:  Gudhrun  sieht  im  Traume  mikinn  hiqrt;  hann 
bar  langt  af  oprum  dyrum,  —  später  wird  dieser  Hirsch  selbst 
dyrit  genannt.  —  S.  Gudhr.  1 16,  II  2. 

37  9.  Glöa  vom  Geweih  ist  sehr  auffallend;  vom  Sonnen- 
hirsch heisst  es  Solarlj.  55  en  töku  hörn  til  himins.  S.  Skirn,  6. 

37  10   uij)  himinn  siälfan;   s.  zu  Vspa  54. 

37  l—io;  s.  Gudhr.  116,  112. 

Prosa  vor  38  Z.  2 — 3.  Helgi  wird  also  in  Valhöll  noch 
mehr  geehrt  als  Firik  und  Hakon  jarl,  —  Die  Prosa  ist  zum 
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Verständniss  der  folgenden  Strophe  nöthig;  s.  zur  Prosa  vor 
21  und  Bugge  Helged.  217. 

38  3  fötlaug,  nur  hier. 

38  5 — 7  hunda  binda,  hesta  g&ta,  gefa  suinom  sof);  s.  die 
zu  H  Hund.  1 33  angezogenen  Stellen.  —  Schweine  in  Valhöll 
befremden;  aber  s.  den  Eber  Sashrimnir,  Grimn.  18. 

38  8  ä{>r  sofa  gangir;  s.  unten  44. 

38  1 — 8.  Über  die  zu  Grunde  liegende  durch  warägisch- 
russische  Analogien  gestützte  Vorstellung  s.  Bugge  Helged.  170. 

39  1.  2.  Bugge  Helged.  148  vergleicht  Saxo  I  27  (l.  I) 
Conspicor  .  .  .  aut  oculis  fallor?  —  Suik  ein;  s.  zu  Hav.  39  1. 

39  3.  4  epa  ragnarok  — .  Man  braucht  daraus  nicht  zu 
schliessen,  dass  man  beim  Weltuntergang  eine  Auferstehung 
der  Todten  annahm.  S.  Atlam.  24.  Ahnlich  sagt  man  im 
Italienischen  von  unerhörten  Begebenheiten:  ce  il  finimondo3, 
cil  cascamondo3 . 

39  4. 5;    Übergang    von    dritter    in    zweite    Person    wie 
unten  43. 
'    39  6  oddom,  poetisch  für  sporom. 

39  5.  6  iöa  —  oddom  keyrit,  poetisch  für  ' reitet'. 

40  1  Era,  gleich  ero-a;  s.  Reg.  17  munat  gleich  muno-at, 
vgl.  H.  Hund.  145  pikkiat,  II 23.  28  pikkit,  Sig.  sl.  48  uerpa, 
gleich  uerj)a-a?  Doch  könnte  an  unserer  Stelle  auch  der 
Singular  des  Verbs  bei  pat  und  pluralischem  Praedicat  stehen. 
S.  zu  Hav.  48.    Vgl.  zu  H  Hund.  149. 

40  3  aldar  rof,  nur  hier;  s.  Vafthr.  52  f)ä  er  um   riüfaz 
regin,  Baldrs.  dr.  11  ragnarqk  riüfendr  koma  und  zu  Hav.  141. 
40  4.    Über  den  Hauptstab  s.  oben  zu  10. 

40  7  nema,  'sondern*  nach  Negation,  cechisch  n^brz; 
s.  Grip.  29,  Gudhr.  111  4,  Oddr.  22  und  Bugge  Sa?m.  E.  411b, 
.Boer  zu  Grett.s.  C.  LXXXVIII  S  303.    Vgl.  äpr  Grottas.  2. 

39.  40.  Über  die  Reihe  von  Fragen  und  Antworten  s. 
oben  zu  Str.  5. 

41  2.  Frä  SefafiQllom  gehört  zu  Sigrun,  nicht  zu  üt  gak  |)ü; 
s.  Str.  17.  44. 

41  6  kominn  er  Helgi;  der  Hauptstab  ruht  auf  Helgi, 
s.  oben  zu  31. 

41  7  dölgspor,  nur  hier. 

41  8  ba{>;  über  das  Praeteritum  s.  zu  Vafthr.  2. 

41  9  särdropa,  nur  hier. 
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41  9.  10.   Davon  hat  Helgi  nichts  gesagt;  s.  zu  Vol.  Jcv.  29. 

42  3  ätfrekir,  nur  hier ;  s.  zu  H.  Hund.  I  5  hrafn  — 
anduanr  äto  und  oben  zu  32. 

42  7  dqgglitir,  nur  hier;  s.  oben  zu  37. 

42  1 — 8;  s.  Örvar.  ^Evidr.  54  uarpk  suä  feginn  fundi  peira 
sem  hungrapir  haukar  bräpum,  Ums.  I  7 16  En  heilag  mser  uar 
suö  Ms  til  pislar  sem  soltinn  uargr  til  bräpa;  —  Lassbergs 
Lied.  s.  I  S. 187.  469  Dem  habich  ist  nit  so  gäch,  als  er  dem 
vogel  flueget  nach,  als  mir  (dem  Liebhaber)  nach  diner  min.  — 
Vgl.  auch  Ivens  s.  C.  XVI  S.  112  Suä  feginn  em  ek  yfrum 
fundi,  at  aldri  —  uarf)  ek  iafnfegin. 

43  5   här   er  J)itt;   über  die  Wortstellung   s.  zu   Hav.  151. 
43  3 — 5:    Übergang    von    dritter   in    ziveite    Person;    s. 

oben  39. 

43  6  belo  prungit;  s.  gleich  44  12  ekka  prungit,  Rigsth.  4 
prunginn  säpum.  Also  ' voll  von  Reif.  Vgl.  Gudhr.  II 43 
hiorto  sollin  blöpi.  Helo  deutet  auf  die  durch  Gudhruns 
Thränen  vermehrte  Grabeskalte.  —  Die  Vorstellungen  von 
Helgi  im  Grab  und  in  Valhöll  haben  sich  gemischt.  —  Vgl. 
Njala  C.  CXXV  S.  651,  wo  der  gespenstische  Reiter  sagt:  ek 
rij)  hesti  b^lugbarpa,  ürigtoppa. 

43  9   hendr  ürsualar;   s.   oben   zu  Vers  6  und  zu  Str.  13. 

43  1 — 10;  es  wechselt:  Blut.  Kälte,  Blut.  Kälte;  s.  zu 
Vspa  48. 

43  11.  12  bereitet  auf  den  Gedanken  vor,  dass  Bigrun  an 
dem  gegenwärtigen  Zustand  Helgis  Schuld  hat. 

44  1   Ein  ueldr  pü;   s.  oben  31. 

44  4  harmdqgg,  nur  hier;  es  kann  nur c  Thränen  ,  nicht 
'Blut'  bedeuten  —  s.  Beneze  Das  Traummotiv  71.  S.  angrdogg; 
hlätrbannhrqnn.     Aber  Thräne  und  Blut  sind  hier  gleich. 

44  5  gulluarif),  nur  hier :  vgl.  fagruarip  Vol.  kv.  38  und 
s.  die  Anm. 

44  7  supnen;   s.  zu  H.  Hund.  1 16. 

44  8  apr  pü  sofa  gangir:   s.  oben  38. 

44  9  blöpugt.  Über  diese  blutigen  Thränen  s.  Bugge 
Helged.  207,  Beneze  Das  Traummotiv  7 Off. 

44  11  ürsualt,  innfialgt.  Über  ürsualt  s.  oben  zu  43.  Im 
Gegensatz  dazu  sagt  das  Gespenst  einer  Völva  Laxd.  C.  LXXVI 
S.  227  von  Gudhrun,  die  immer  auf  ihrem  Grabe  weint:  seg 
pü  pat  ommu  pinni,  at  m6r  hagnar  illa  uip   hana,  pui  at   hön 
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broltir  allar  n&tr  ä  m6r  ok  fellir  ä  mik  dropa  suä  heita,  at  ek 
brenn  af  ojl.  —  lnnfialgt,  das  nur  hier  erscheint,  ist  unerklärt; 
die  einzige  Analogie  glöpfialgr  in  Thjodholfs  Yngl.  41  vom 
Feuer,  was  durch  cpruinis  inclusus\  übersetzt  wird,  hilft  nicht 
weiter.  Der  Begriff  ctief  eindringend',  den  Bugge  Helged.  119 
hier  findet,  passt  nicht  gut  zwischen  ürsualt  und  ekka  prungit ; 
auch  überhaupt  nicht  von  halten  Thränen,  eher  von  den 
heissen  in  der  citirten  Stelle  der  Laxd.  Man  möchte  ver- 
muthen  cim  Innern  voll1,  'angeschwellt',  im  Gegensatz  zu  einer 
hohlen  Wasserblase. 

44  12  ekka  ßrungit;  s.  oben  zu  43  h6lu  prungit.  Der 
Thräne  wird  hier  zugeschrieben,  was  sonst  den  Menschen, 
dass  sie  von  Gemüthserregung  schwellen ;  s.  Vspa  27  von  Thor 
pranginmöI>i,7ofe.  th.  C.  XXIX  S. 155,  Fragm.  Völs.lV,— Gudhr. 
12  mundi  hön  springa.  8.  auch  Fjölsv.  24.  Vgl.  deutsch  'vor 
Zorn  platzen  . 

44  5 — 12.  Die  Vorstellung  von  den  blutigen  Thränen, 
welche  hinab  zu  dem  Todten  dringen,  Jcann  vom  heidnischen 
Tumulus  ausgehen,  wenn  der  Hinterbliebene  auf  dem  Hügel 
sitzend  trauerte;  Gautreks  s.  C.  IX  Fas.  III  43,  Hjalmt.  oh. 
Ölv.  s.  C.  II  Fas.  III  456,  Banisch  Gautreks  s.  8.  XXX, 
Fridhthj.  s.  C.  II  8.  6  und  Larssons  Anm. ,  Wadstein  The 
Clermont  runic  cashet  35.  Aber  Sigruns  Gewohnheit  scheint 
das  nicht  zu  sein;  s.  Prosa  vor  Str.  49  und  50. 

44  5.  7.  9 — 12;  über  asyndetische  Adjectiva  s.  zu  Hav.  47. 

45  1  Uel ;  s.  zu  Vspa  59.  —  Es  fehlt  für  modernen  Sprach- 
gebrauch ein  caber  ,  cdoch\  —  s.  Vers  5.  6  und  zu  Vspa  1  5.  6. 

45  2  dyrar  ueigar;  s.  Hyndl.  48,  Hervar.  s.  C.  XI11 
8.  274. 

45  4  munar,  'die  Geliebte' ;  s.  zu  Vspa  23. 

45  6  angrliöp  kuefa,  c Magen ';  s.  Atlahv.  41  sqngr,  — 
Beowulf  786 f  gryreleöd  galan,  sigelöasne  sang,  das  Geheul 
Grendels,  als  ihm  der  Arm  ausgerissen  wird.  Vgl,  oben  zu  II 12. 
Angrliöp,  nur  hier.  Über  kuefa  liöp,  auch  Grott.  vor  1  Z.  48, 
Str.  7,  aG^tara  eleyov,  s.  Sievers  Altgerm.  Metrik  8.  22. 

45  9.  11   brüpir,  disir,  ' Sigrun ';  s.  zu  Vspa  6. 

45  12  hiä  oss  lijmom;  der  Hauptstab  ruht  auf  lijmom; 
s.  oben  zu  31. 

46  1.  2  Sigrun  macht  selbst  das  Bett,  obwol  ihre  Dienerin 
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und  das  Gefolge  Helgis  zugegen  ist;  s.  Atlam.  9,  Rigsth.  22 
Rigr  rekkiu  gerpi,  im  Jarlhaus  (?).    Vgl.  zu  Vol.  kv.  39. 

46  5.  6  uil  ek  J)6r  i  faj>mi  —  sofna;   s.  oben  22. 

46  8  lifnom ;  s.  oben  zu  22. 

47 1—4  scheinen  humoristisch  gemeint:  'Dies  Sevafjöll 
ist  doch  ein  seltsamer  Ort,  tuo  die  lebenden  Frauen  bei  todten 
Mann ern  seh lafen ' . 

46 4  ff.  47  variieren  denselben  Gedanken;  s.  zu  Vspa  48. 

48  1  Mal  er  mer  at  rlpa;  s.  Beowulf  316  m&l  is  me"  t& 
föran.  8.  zu  Hav.  109.  Während  der  luörtlich  angeführten 
Rede  Helgis  vergeht  die  ganze  Nacht. 

48  2  ropnar  brautir.  Es  ist  entweder  nach  Vers  6  die 
rothe  Farbe  des  Regenbogens  gemeint,  —  oder  die  von  der 
Morgenröcke  gefärbte  Erde;  s.  Fms.  XI  438  söl  rypr  fioll. 

48  4  flugstig  nur  hier ;  da  das  N.  flug  einen  Abgrund 
bedeutet,  flugstallr  eine  steile  Felsenspitze,  so  wird  unter  flug- 
stigr  der  schwindelnde  Weg  über  die  Götterbrücke,  den  Regen- 
bogen zu  verstehen  sein. 

48  6  uindhiälms  brüar;  uindhiälmr  'Himmel*  nur  hierr 
über  den  Plural  brüar  s.  zu  Vspa  6. 

48  7  Salgofnir;  nur  noch  unter  den  Namen  des  Hahnes, 
Sn.  II 188.  572.  Bugge  Helged.  110  verweist  auf  die  Kenning 
für  c Hahn  Grottas.  7  salgaukr;  aber  -gofnir  ist  unbekannt. 
Vgl.  zu  Fjölsv.  18  über  den  Hahn  Uipofnir. 

48  8  sigrpiöj),  nur  hier;  Bugge  Helged.  12  verweist  auf 
ags.  sigepeöd. 

Prosa  vor  49  Z.  1.  2  t*eir  Helgi  —  ])&r;  s.  zu  H.  Hund.  130, 

49  5  kue|)  ek,  schwach;  s.  zu  Hav.  134. 

49  6  gnenaz;  mit  diesem  auch  in  der  Prosa  vorkommenden 
Wort  —  Sturl.  1 164  gramist  fripr  —  vergleicht  Bugge  Sa?m.  E. 
200  und  412  das  gleichbedeutende  gräna  und  uera,  uerpa  grännr 
Gislas.  Surss.  S.  61  u&ri  lffs  uänir  m6r  gränar.    8.  auch  hosuast. 

49  7. 8;  soviel  als  'wenn  die  Hühner  auf  der  Stange 
sitzen,  als  Symptom  des  Abends;  J.  Grimm  R.A.  36. 

49  10   draumpinga,  nur  hier. 

49  9. 10:  poetisch  für  ganga  til  suefns. 

50  1  Uerpu  eigi  suä  &r;  ebenso  nennen  es  der  Hirt  und 
Angantyr  eine  Thorheit  von  Hervor  Abends  den  Grabhügel 
zu  besuchen,  Hervar.  s.  C.  IV  S.  211  ff.  216.  219. 

oO  2   at    ein   farir;   die  Magd  will  Jedes  falls   nicht   mit 
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S.  zu  Skirn.  17.  Auch  Hervar.  s.  C.  IV  S.  211.  213  wundert 
sich  der  Hirt,  dass  Hervor  es  gewagt  habe  allein  zum  Grab- 
hügel zu  gehen. 

50  3  dis  skio.lldunga ;  s.  Brot  14  von  Brynhild,  Bugge 
Helged.  118.  122.     Über  den  Genitiv  zu  Vspa  29. 

50  4  draughüsa,  nur  hier. 

50  7  dölgmä3r,  nur  hier.  Oder  ist  dölg,  m£r!  zu  lesen? 
Über  die  einfache  Anrede  und  den  in  die  Rede  eingeschobenen 
Vocativ  s.  zu  Skirn.  5. 

50  5 — 8;  s.  Hervar.  s.  C.1V  8.  212.  217,  wo  der  Hirt  und 
Angantyr  zu  Hervor  bei  gleicher  Gelegenheit  sagen :  Allt  er  üti 
ämätt  firum  —  atalt  er  üti  um  ad  litaz. 

39 — 50.  Das  Motiv  der  EücJcJcehr  des  Geliebten  aus  dem 
Jenseits  auch  Gudhr.  hv.  21  ff.  Vgl.  den  Besuch  der  Geliebten 
in  der  Unterwelt,  Helr. 

Prosa  nach  50  Z.  3  endrbornir;  s.  zur  Prosa  nach 
H.  Hjörv.  45. 

Z.  5  k'erlinga  uilla;  auch  die  alten  Runen  wurden  staf- 
karlaletr  genannt,  Sturlunga  I  392. 

Z.  8  Helgi  Haddiügiaskati  wird  Sn.  E.  1 482  (Fragm. 
Sn.  E.  XIII),  Fiat.  b.  124  (Fas.  118)  und  Hromunds  s.  Gr. 
C.  VI  Fas.  II 372  erwähnt.  S.  Haddington  beim  Firth  of 
Ford  in  Schottland.  Über  die  Lesart  skapi  s.  Symons  Zs.  f. 
d.  Philol.  XVIII 118,  Bugge  PB.  Beitr.  XXI 125. 

Z.  8.  9  Kära  Hälfdanardöttir,  als  dieses  Helgi  vmlkürische 
Geliebte  in  Hromunds  s.  Greipss.  C.  VI.  VII  Fas.  II 3 74  f., 
aber  ohne  Angabe  ihrer  Abstammung. 

Z.  10  i  Käroliöpom ;   verloren. 
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Z.  2  ä  Fraklandi7  d.  h.  von  Haus  aus,  aber  zur  Zeit  der 
erzählten  Begebenheit  war  Siegmund  in  Dänemark,  s.  unten 
Z.  57  und  zu  H.  Hund.  II. 

Z.  4  Hämundir;  die  richtige  Form  ist  wol  Hämundr:  so 
wird  der  Name  im  Völs.  th.  C.  VIII  S.  100  und  im  Norn.  th. 
C.  III  S.  55  geschrieben,  in  den  Völs.  rimur  277  Hrömundr. 

Z.  6.  7.  Die  zweimalige  Lücke  statt  des  Namens  deutet  auf 
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ursprüngliche  Aufzeichnung  des  Stückes  aus  dem  Gedächtniss. 
—  Dasselbe  wird  auch  einmal  eine  selbständige  Existenz  gehabt 
haben;  denn  die  Mittheilung  über  Siegmund  und  seine  Familie 
hätte  der  Bedactor  von  B  doch  besser  vor  H.  Hund.  I  angebracht. 
S.  zur  Prosa  vor  H  Hund.  IL 

Z.  15  eitr  mikit  hörn  füllt;  man  möchte  vermuthen:  eitt 
mikit  hörn  füllt;  s.  unten  skip  eitt  litif,  Hym.  27  ästräj)  mikit 
eitt  er  uissi. 

Z.  18  giQrötr,  nur  hier  und  an  der  entsprechenden  Stelle 
des  Völs.  th.  C.  X  S.  105. 

Z.  19  ai;  es  ist  unsicher,  ob  äi  in  der  nicht  nachge- 
wiesenen Bedeutung  ' Vater y  oder  die  Interjection  ay  gemeint 
ist.  Doch  spricht,  wie  Orundtvig  bemerkt,  die  für  die  Inter- 
jection auffällige  Wortstellung  und  die  Analogie  Lättu  gron 
sia  f)ä,  sonr!  unten  für  die  erste  Auffassung.  Dan.  forseldre 
hiess  früher  auch' Ahnen'.    Vgl.  deutsch  c der  Alte'  für  c  Vater'. 

Z.  22.  Har^gorr  kommt  in  der  Bedeutung  'fest  gegen 
Eisen  \   aber  nicht  in   der  'fest  gegen  Gift'   vor :  s.  Fritzner. 

Z.  32.  33  lättu  gron  sia ;  die  Phrase  und  das  Verbum  sia 
findet  sich  nur  hier  und  in  der  entsprechenden  Stelle  des 
Völs.  th.  An  ein  vorsichtiges  Filtriren  des  Biers  durch  die 
Barthaare  ist  nicht  zu  denken.  Sigmund,  der  seiner  Frau 
keine  Unthat  zutraut,  fordert  seinen  Sohn  auf  nur  kecklich 
zu  trinken.  S.  Egils  s.  C.  XLIV  S.  126  atgeira  l&tk  ürar  (des 
Auerochsen)  yring  of  gron  skyra,  G.  Jonsson  Safn :  Eg  het  gron 
naucta  (urguere),  og  geng  fullr  act  sofa,  Eilif  Thorsdr.  3  pylk 
granstrauma  Grimnis.  Martin  verweist  Anz.  f.  d.  Alterth.  XXII 
282  auf  Fischarts  Gargantua:  nit  durch  die  Sip,  sondern 
durch  den  Bart  seigern.  Also  ein  alter  Euphemismus  für 
c  trinken  \ 

Z.  41  üt  ä  skipit,  soviel  als  ä  skipit,  ebenso  üt  i  u.  s.  iv. 

Z.  38 — 45.  Zu  Odhin  als  Todtenschiffer  bringt  Rassmann 
Heldensage  1  91  eine  Parallele  aus  Afzelius7  Volkssagen.  S.  Harb. 

Z.  52  Eylima  konungs,  verschieden  von  dem  Vater  Svavas; 
s.  über  den  Namen  zur  Prosa  vor  H.  Hjörv.  11,  Müllenhoff 
Zs.  f.  d.  Alt.  XX11I 170,  über  seine  Bolle  zu  Beg.  12. 

Z.  51.  52.    Über  Hjördis   und  Eylimi  s.   auch  Hyndl.  25 

Z.  54  fyr  Hundings  sonom ;  s.  zu  H.  Hund.  1 14.  Nach 
der  Prosa  vor  Beg.  28  und  Völs.  th,  C.  XI S.  106,  C.  XII S.  107 
ist  Hundings  Sohn  Lyngvi  der  Hauptgegner  Sigmunds. 
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Z.  57  Öx  Sigurpr  par  up.  Pslt  scheint  FraJcJcland  zu  be- 
deuten; s.  den  Rhein  Reg.  vor  16  und  Nor  nag.  th.  C.  III  8.  55, 
während  Völs.  th.  C.  XII  8.  108  die  Jugend  Sigurähs  nach 
Dänemark  verlegt.  Auch  Oudhr.  II 12  ist  Half,  wol  unser 
Alf,  König  von  Dänemark,  zu  dem  sich  Gudhrun  nach  Sigurdhs 
Tod  begiebt  Für  die  Ursprünglichkeit  des  ersteren  Ansatzes 
spricht,  dass  Hjalprek  ein  besonders  west fränkischer,  nicht 
dänischer  Name  ist. 

Z.  61  ff.  Der  alles  überstrahlende  Ruhm  Sigurdhs  auch 
Grip.  7.  41.  52,  Reg.  15,  Fafn.  81  (B.  Sigrdr.  36),  Völs.  th.  C. 
XVII  S.  108,  C.  XXU  8. 134,  C.  XXXII  8. 162,  Norn.  th. 
C.  111  8.  55,  —  Thidhreks  s.  C.  CLXXXIII  8.181,  CCXLV1II 
S.  302.  8.  aber  die  ähnliche  Stellung,  welche  der  Dichter  von 
H  Hjörv.  seinem  Helden  einräumt  41  4. 
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Prosa  vor  1 Z.  1 — 4.  Grundriss  II2  627  wird  auf  Grundt- 
vig  F  v.  1 8  verwiesen.  —  Reif) ;  auf  Grani  nämlich,  s.  Str.  5 
und  die  Anm.  nach  53. 

Z.  6  Sigurpr  uar  aupkendr  soll  Gripirs  Anrede  an  Sigurdh 
Str.  5  erklären. 

1  l — 4;  parallele  Tautologie ;  s.  zu  Vspa  48. 

1  7.8  fastri  —  foldo ;  die  Verbindung  von  fastr  mit  dem 
Begriff  'Erde',  c Land'  scheint  nur  hier  vorzukommen.  Vgl. 
Grog.  15  ä  iQrpfQstum  steini. 

2  6  mapr  ökunnigr ;  s.  unten  4  maj>r  —  ökupr.  Sigurdh 
umschreibt  sich  dem  Geitir,  cich  der  Mann,  den  du  nicht 
kennst3,  cein  Fremder3.  Fr  verheimlicht  seinen  Namen  nicht 
wie  im  Anfang  der  Fafnismal.    8.  unten  3. 

2  5.6;  vgl.  Vafthr.  8  lapar  Jmrfi  —  ok  [rinna  andfanga, 
iQtunn ! 

4  3  hör  er  mapr  üti;   s.  Skirn.  15. 

4  5.6  itarligr  at  äliti;  s.  unten  7  itr  äliti. 

4  3—6.  Wenn  Geitir  Sigurdh  bloss  als  maf>r  ökupr  an- 
kündigt, obwol  er  vorher  dem  Fremden  seinen  Namen  ab- 
verlangt hat  und  Gripir  Str.  5  diesen  mit  'Sigurdh'  begrüsst, 
so  könnte  dies  poetisch  erklärt  werden;  s.  zu  Völ.  kv.  29.  Aber 
die  Beschreibung  des  Fremden  hann  er  itarligr  at  äliti,  deutet 
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in  der  That  darauf  hin,  dass  Geitir  Sigurdhs  Namen  nicht 
kennt,  also  auf  späteren  Einschub  der  Str.  3,  womit  die  oben 
erklärte  Phrase  der  prosaischen  Einleitung  Z.  6  stimmt,  die 
ja  überflüssig  wäre,  wenn  Gripir  den  Namen  Sigurdhs  von 
seinem  Diener  gehört  hätte.  Es  scheint  also  die  prosaische 
Einleitung  einen  Bestandtheil  des  alten  noch  nicht  in  die 
Sammlung  R  aufgenommenen  und  noch  nicht  mit  Str.  3  inter- 
polierten Liedes  zu  bilden. 

4  7.  8:  ähnlich  sagt  der  von  Hl'ödh  zu  Angantyr  hinein- 
geschickte  Diener  Hervar.  s.  C.  XII  S.  267  uill  nü,  J)iöJ>ann! 
uip  pik  tala. 

5  5  piggpu  her,  Sigurpr!  Vigfusson  verweist  auf  die  Saga 
Ketilsh.  G  III  Fas.  II 117  Heill  kom  pü,  H&ngr!  h6r  skaltu 
piggia,  i  allan  uetr  mep  oss  uera,  —  hüs  uil  ek  piggia.  Das 
alte  Object  von  piggia  scheint  also  hüs,  gisting.  Aber  s.  Völs. 
th.  C.  XXVI  S.  142  uel  skaltu  her  kominn  mef)  oss  ok  pigg 
he*r  slikt,  sem  pü  uilt. 

5  8  uip  Grana  siälfom;  über  die  Function  des  siälfr  s.  zu 
Vafthr.  54  und  zu  H.  Hund.  29.  30.  Was  die  Rolle  Granis 
betrifft,  so  s.  unten  die  Anm.  nach  53  und  zur  Prosa  vor 
Reg.  1. 

2—5  zeigt  dieselbe  Situation  wie  Hervar.  s.  C  XII  S.  267 f. 
s.  oben  zu  4.  Der  Hausherr  kommt  auf  die  Meldung  heraus 
und  begrüsst  den  wartenden  Fremden;  s.  Weinhold  altnord. 
Leben  443. 

7  2  mseztr  und  solo;  s.  unten  52  und  solar  siot  und  zu 
H  Hjörv.  4L 

7  1 — 4.  Der  alles  überstrahlende  Ruhm  Sigurdhs  auch 
unten  4L  52  und  s.  zu  Fra  d.  Sinfj.  Z.  61  ff. 

7  3.  4  h&str  borinn  hueriom  iofri.  Der  Superlativ  statt 
des  Comparativs  scheint  sonst  unbelegt.  Der  Gedanke  passt 
besser  zu  einer  Beschreibung  Sigurdhs  als  zu  einer  Prophe- 
zeiung. 

7  5  giofull  af  gulli.  Egilsson  verweist  unter  af  auf 
Sturl.  LL  67  hann  uar  orr  af  fe;   s.  Fritzner  1  9h. 

7  6  gloggr  flugar;  s.  H.  Hund.  L  34  flugtraupan  gram, 
54  alltraupr  flugar. 

7.5.6.   Giofull  und  gloggr  bilden  eine  Antithese. 

7  7  itr  äliti ;  s.  oben  zu  4.  Der  Begriff  passt  besser  zur 
Prophezeiung    für    ein    Meines    Kind.      Gegensatz    zwischen 
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Jünglings-  und  Mannesschönheit  kann  dem  Dichter  nicht  vor- 
geschwebt haben,  da  er  Str.  4  schon  Sigurdh  als  itarligr  äliti 
bezeichnen  Hess.  Er  hat  sich  die  Situation  nicht  Mar  vor 
Augen  gehalten. 

8  2  gerr  enn  ek  spyria.  Die  Phrase,  welche  an  sipr  en 
eigi,  sipr  en  ekki,  Egilsson  unter  sipr,  und  an  französische  und 
italienische  Ausdrücke  wie  plus  tost  que  pot,  piü  tosto  che 
posso,  die  allerdings  ursprünglich  anders  gemeint  sind  —  'so 
schnell  ich  kann'  — ,  je  ferai  Pimpossible  erinnert,  scheint 
sonst  nicht  belegt.  —  Hiess  es  ursprünglich:  gori  ek  enn  spyria ? 
S.  enn  12. 14.  38  enn  segjm,  Gripir!;  meirr  18  —  und  garua 
phraseologisch  unten  20  und  vielleicht  auch  unten  25.  28. 35.47. 

8  6  til  farnapar.  Der  jugendliche  Held  erwartet  nur 
Gutes;  s.  unten  16.  Oder  ist  die  Bedeutung  so  abgeschwächt 
wie  in  unserem  cwas  wird  mir  Gutes  begegnen  *?  c  Was  bringst 
du  Gutes'?    S.  Oddr.  4  Huat  er  fragst  epa  huat  er  hl6z? 

8  7.  8  emk  genginn;  über  die  Bedeutung  dieses  Perfects 
s.  zu  Harb.  43. 

9  3   ok  Eylima;   s.  Reg.  16. 

9  5.  7;  über  asyndetische  Adjective  s.  zu  Hav.  48. 

10  3.4  heldr  horskliga,  er  ui{)  hugat  mselom.  c(Rede) 
ganz  offen,  da  wir  ja  unter  uns  sind' ,  wörtlich:  c Rede  freund- 
schaftlich, da  wir  in  einem  freundschaftlich  vertraulichen  Ge- 
spräch begriffen  sind'.  S.  über  die  Bedeutung  von  horskr  zu 
Harb.  19.  —  Hugat  msela  e freundlich  sprechen'  auch 
Gudhr.  II 21  und  Völs.th.  C.  XXIX  S.  151  aldri  s6r  J)ü  mik 
glapa  sipan  i  pmni  hqll  epa  drekka  ne"  tefla  ne"  hugat  msela  ne" 
gulli  leggia  göp  kl&pi  ne*  ypr  räp  gefa;  hugaplätr  ist  'freund- 
schaftlich'.    S.  unten  14  i  hugazr&po. 

10  6—8;  s.  Hyndl.  14  huarfla  pöttu  hans  uerk  mep  himins 
skautum ;  F.  Jonsson  L.  hist.  1 265. 

11  4  &  Gnitaheipi ;  über  die  Knetterheide  in  der  Nähe  von 
Detmold  s.  Höfer  Die  Varusschlacht  1888,  Kemmer  Arminius 
1893  S.  36.  Rassmann  Heldensage  1 152  verweist  auf  nieder- 
deutsch gnetersten  ''Edelstein'  und  gnetern  'glänzen.  Schiller- 
Lübben  bieten  nur  gnidelsten  f  Glättstein  . 

11  1—7;  s.  den  Inhalt  von  Fafn. 

11  8  r6tt  segir  Gripir;  s.  unten  12  sem  pü  uist  segir,  25. 
37  Gripir  l^gr  eigi. 

12  1  Aupr  mun  serinn;    dass  Sigurdh  von  dem  Schatze 
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Fafnirs'  schon  gehört  hat,  bevor  Gripir  in  Str.  13  davon  er- 
zählt, ist  begreiflich. 

12  3  mep  uirpom,  phraseologische  Ortsangabe;  s.  zu  Vspa8. 

12  4  sem  pü  uist  segir;  s.  oben  zu  11.  Aber  gehört  der 
Begriff  uist  nicht  vielleicht  in  den  übergeordneten  Satz:  cwenn 
ich  wirklich  den  grossen  Kampf  bestehe,  wie  du  sagst'?  S. 
unten  26  7  synt,  Oddr.  16  l  Man  ek,  huat  pü  möeltir 
enn  um  aptan.  Meist  werden  so  allerdings  Substantivbegriffe 
des  Hauptsatzes  in  den  Nebensatz  gesetzt;  s.  unten  26,  Sig. 
sk.  33  huärki  lez  —  deila,  gull  ne*  iarpir  — ,  pä  er  mör  —  aura 
talpi  (?),  Orottas.  16  5 — 8.  S.  Bugge  zu  Grip.  26,  zur  Hervar. 
s.  C.  XI  S.  247.  357  uara  pat  hQndum  horfit  ne"  hamri  klappat, 
pä  er  fyrir  eyiar  ütan  orpigr  ker  gorpi,  Moebius  zur  Kcrm.  s. 
C.  XXI  S.  44.  155,  Half's  s.  C.  XV  S.  29  manat  stekkua,  pö 
Steinn  hafi  fsera  nQkkui  i  flokki  lip,  König  Magnus  berf. 
HelmsJcr.  654  iQrp  mun  eigi  uerpa  ermlin  ä  gl*  sinum,  orp 
spyr  ek  gullhrings  Gerpar  göp  um  skäld,  wo  bei  sinum  ein 
orpom  aus  dem  folgenden  orp  zu  abstrahiren  ist,  Bjarni 
Jomsv.  dr.  13  nema  efna,  paz  heit  nam  strengia,  Eysteins 
Ulla  18  Aupgint  miqk,  puit  Eua  trüpi,  ät  hon  blöm,  —  Sn. 
K  1180  (Gylf  C.  XLIX)  finna  peir  i  helli  nokkorom,  huar 
gygr  sat,  Bisk.  s.  II 122  heyrir  hann  ä  mesta  dag,  er  herra 
päfinn  flytr  messuembietti  at  Petrskirkiu;  vgl.  Fms.VlI  352 
Song  saltara,  mepan  Sigurp  pindo  iofurs  öuinir,  yta  dröttinn, 
Sigurdh  ist  dieser  yta  dröttinn,  —  und  JellineJc  Zs.  f.  d.  Alt. 
XL  331  über  eine  ähnliche  Eigenheit  im  Heljand.  —  Über 
die  adjectivischen  Fälle  zu  Vspa  1  7.  8  —  Mehr  adverbielle  Aus- 
drücke finden  sich  unter  den  Begriffen  des  Hauptsatzes,  die  zum 
Nebensatz  gehören:  Oddr.  14  5.  16  5  -sl,  Völs.  th.  C.  I  S.  83  tett 
er  nü  at  segia  eitt  huert  sinn,  at  Sigi  ferr  — ,  C.  VII  S.  94, 
C.  XXXIII  S.167,  Egilss.  C.  XXI  S.  63  pä  uar  enn  sem 
fyrr  sagt,  at  peir  heldu  ä  pui  mäli,  Fms.  VI  120  pess  er  getit 
einn  dag,  pä  er  ueizla  uar  at  l^rändar,  at  menn  uöru  üti.  — 
Auch  Sturl.  II 31  ist  suä  sem  hönum  pötti  faeri  uera  1  engst 
zu  verstehen  als  suä  lengi  sem  hönum  pötti  f&ri  uera.  Vgl.  zu 
Vspa  1  7.  8,  Grimn.  23. 

12  5  leip  at  huga;  s.  unten  18.  Vgl.  animum  advertere. 
Oder  ist  leip  athuga  (Dat.  Sing.)  zu  verstehen  mit  ausge- 
lassenem Object?  S.  leipa  e-n  ästum  und  Fritzner  athugi. 
Es  scheint  keine  Fälle  unsrer  Phrase  zu  geben,  in  denen  at 
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unzweifelhaft  Praeposition  zu  huga  ist;  Konungs  skuggsja 
S.  79  (Soröe  1768  S  301)  J>at  skallt  J)ü  ok  wanndliga  leipa 
at  huga  entscheidet  nicht;  es  könnte  der  Dativ  athuga  ge- 
meint sein. 

12  6  ok  lengi  seg,  'rede  ausführlich3  oder  vielleicht  csage 
nur,  so  lang  es  auch  sein  mag';  s.  zu  Thrymskv.  9. 

12  5.  6;  s.  unten  18  an  derselben  Strophenstelle. 

12  7.  8;  s.  unten  14  7.  8,  18  7.  8. 

13  5. 6  gulli  hl^epa  ä  Grana  bögo ;  s.  Gudhr.  hv.  9, 
F.  Jonsson  L.  hist.  I  265.  —  Das  Motiv  kommt  auch  Fafn. 
nach  45  und  im  Seifriedslied  vor,  Str.  166.  Vgl.  Beowulf  895 
saebät  gehlöd  von  dem  Drachenkämpfer  Sigmund.  S.  J.  Grimm 
Myth.  3  930. 

13  8  uigrisinn;  s.  Gudhr.  II 30,  F.  Jonsson  L.  hist.  1  265. 

13  7.  8.  Dass  Sigurdh  nach  Erwerbung  des  Drachenschatzes 
sofort  zu  Gjuki  reitet,  ist  vielleicht  ein  Missverständniss  von 
Fafn.  41.  42;  s.  zu  Fafn.  41—43.    Aber  vgl.  Seifriedslied  11. 

14  2  hugazrsepo,  nur  hier ;  s.  oben  zu  10.  Die  Bildung 
ist  wie  in  hulizhiälmr. 

14  3  framlyndr;   s.  unten  39  framlundapa. 

14  5.  6  gestr  em  ek  Giüka  ok  ek  geng  papan.  Der  Haupt- 
satz vertritt  einen  futurischen  oder  futurexactischen  Nebensatz, 
ebenso  unten  16. 18.  31.  40;  s.  zu  Hav.  122. 

14  7.  8;  s.  oben  12. 18. 

15  2  fylkis  döttir ;   s.  zur  Prosa  vor  B.  Sigrdr.  5  Z.  1. 

15  4  eptir  bana  Helga;  Helgi  muss  hier  jener  Krieger 
heissen,  dem  die  Walküre  gegen  Odhins  Befehl  den  Tod  ge- 
bracht hat:  Fafn.  vor  51  (B.  Sigrdr.  vor  5)  und  Helr.  8  heisst  er 
Hjalmgunnar.  Aber  wenn  man  annähme,  dass  in  der  Vor- 
lage von  R  statt  Helga  nur  h  gestanden  hatte,  so  ergäbe  ept 
bana  Hiälmgunnars  einen  auffälligen  Vers.  Gering  vermuthet 
ept  bana  Hiälmars. 

15  5.6  hqggua  huqsso  suerpi;  s.  Grottas.  6 ;  F.  Jonsson 
L.  hist.  1 265. 

15  8  mef)  bana  Fäfnis.  Die  Wiederholung  der  Phrase  von 
Vers  4  mit  verschiedener  Bedeutung  von  bani  scheint  nicht 
geschickt;  s.  zu  Vspa  33. 

15  5 — 8;  s.  Prosa  vor  Fafn.  46  (B.  Sigrdr.  1).  Im  rus- 
sischen Volkslied  findet  Svjatogor  ein  Mädchen,  dessen  Haut 
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aus  Baumrinde  zu  bestehen  scheint.  Fr  schneidet  ihr  die 
Brust  auf:  sie  schlüpft  heraus.  Das  Unheil  war  ihr  als 
Strafe  für  Apostasie  begegnet;  Rambaud  La  Bussie  epique 
43.  376,   Wollner  Die  Volksepik  der  Grossrussen  82. 

16  2  brüpr  msela  tekr;  Sigurdh  erräth  die  Zukunft.  S. 
unten  zu  42. 

16  1.  2;  s.  oben  zu  14,  zu  Hav.  122. 

16  3  er  uaknapi.  Das  Praeteritum  vertritt  das  Futurum 
exactum,  s.  zu  Harb.  43. 

16  7  at  farnapi;  s.  oben  zu  8. 

17  1    rikiom  per;  s.  unten  50  sifiugom  mer. 

17  5.  6  ä  mannz  tuogo  msela  hueria;  über  die  Wortstellung 
s.  zu  Vspa  37.  —  Fremde  Sprachen  lehrt  Sigrdrifa  Sigurdh  nicht, 
B.  Sigrdr.  12  mälrünar  beziehen  sich  auf  Processe. 

17  7  lyf  mep  lsekning;  die  zivei  Wörter  werden  oft  ver- 
bunden, auch  l&kningar  lyf;  s.  Cleasby-Vigf.  lyf.  Bugge  citirt 
Gammel  norsk  Homilieb.  162:  s.  auch  Fms.  IX  282.  In  Fafn. 
50.  54.  56  (B.  Sigrdr.  4.  9. 11)  erfüllt  sich  diese  Prophezeiung. 
Der  Held  ist  auch  Arzt:  s.  Fafn.  56  (B.  Sigrdr.  11),  Skyoldus 
Saxo  Gr.  I  25  (l.  I),  Bisk.  s.  I  639  /'.,  —  Wate,  Gudrun  529, 
der  die  Kunst  von  einem  wilden  wibe  —  Sigrdr.  —  gelernt 
hat.     S.  zu  B.  Sigrdr.  4.  9. 

17  8  lifjDii  heill,  konungr!  Will  Gripir  das  Gespräch  schon 
jetzt  abbrechen?  Lifpu  heill  ist  Abschiedsgruss  wie  far  heill; 
Fritzner  II  510b. 

18  1.  2;  die  Alliteration  fehlt;  man  vermuthet  Nu  für  t*ä. 
18  1—4:  s.  oben  zu  14,  zu  Hav.  122. 

18  7  mehr,  lnachher\  'später';  s.  Fritzner. 

18  5 — 8:  s.  oben  12. 

19  1—4;  s.  Völs.  th.  C.  XX111  f.  S.  135 ff. 
19  5.  6 ;  s.  unten  21  8  farit  patz  ek  uissak. 

21  3  liösast  fyr;  ein  dreisilbiger  Vers;  ebenso  Str. 2 2.  28 
(zwei  Fälle). 

21  1—3  La  me"r  —  liösast  fyr;  s.  Vigagl.  s.  C.  XX1I1 
S.  384  liggr  peim,  er  hrafn  of  huggar,  —  talit  gerua.  cder  die 
Raben  sättigt  (d.  h.  'ich)  weiss  die  Zahl  (seiner  Mordthaten)\ 

21  4  Uta  eptir,  wahrscheinlich  negirter  Imperativ  von  lita 
eptir  in  der  Bedeutung  von  siä  eptir  'sich  um  etwas  annehmen,' 
'kümmern  ;  vgl.  eptirsiä  F. 
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21  7.  N6  gehört  auch  zum  Vorhergehenden;  s.  Str.  49,  zu 
Hav.  122. 

21  8  farit;  über  das  Fehlen  der  Copula  s.  zu  Vspa  44. 

22  6  pött  liöt  s6;  s.  unten  26  6  pött  uilkit  s6;  vgl.  zu 
Hav.  120.  —  Über  dreisilbige  Verse  s.  oben  zu  21. 

22  5 — 8;  s.  G.  Jonsson  Safn:  Kenni  hvact  sin,  pö  klse- 
kiligt  s6. 

23  1.  2  Era  mep  l^stum  lqgp   £fi  p6r;  s.  Fjölsv.  47. 

23  3.  4  lättu  —  pat  —  nemaz,  gleich  lättu  pat  numit  uerpa 
llass  dir  das  gesagt  sein'! 

23  7  nadöls,  gleich.  Dadd6ls,  nur  hier ;  sonst  nur  nadda  61. 

23  5 — 8;  s.  unten  41  und  zu  Vspa  15.  Über  Sigurdhs 
ewigen  Ruhm  s.  zu  Fra  daudha  Sinfj.  Z.  61  ff. 

24  l  uerst  hyggiom  |mi;  s.  unten  40.  Über  den  Plural 
hyggiom  s.  zu  Vol.  Jcv.  32. 

24  2.  Der  Hauptstab  fällt  auf  das  schwachtonige  uerpr; 
s.  unten  in  .25.  26.  34.  36.  39.  41.  42.  44.  45. 

24  4  at  sögoro;  s.  unten  40  4. 

25  2.  segia  gerua;  s.  unten  28  6.  35  2.  47  2.  Überall  kann 
gerua  als  Adverb  oder  als  phraseologisches  Verb  genommen  werden 
wie  oben  20. 

25  4.    Über  den  Hauptstab  s.  oben  zu  24. 

25  6  at  uetki  tygr,  cdass  man  (d.  h.  cich3)  nicht  lügt" ;  s. 
Fafn.  45.  —  Oder  ldass  er3  (d.  h.  'ich')  nicht  lügt3 '?  Dann 
hätte  der  Satz  wol  das  pronominale  Subject  hann  bei  sich; 
s.  Vspa  21. 

25  1 — 8.  Gripir  ärgert  sich  über  Sigurdhs  Neugier  und 
sagt  ihm,    was  für  jeden  gilt:   dass  er  einmal  sterben  werde. 

26  1.  2.  Die  Allitteration  rei|)i:  riks  zeigt  wahrscheinlich 
Abfall  des  v  vor  r;  s.  unten  49. 

26  6  pött  uilkit  s6,  s.  oben  zu  22.  —  Uilkit,  —  nur  hier  — 
statt  des  zu  erwartenden  uiltki  stützt  Richert  34  durch  den 
Verweis  auf  altschwedisch  hvarghit  u.  ä. 

26  7  huat  ä  s^nt  Sigurpr.  Wie  Bugge  bemerkt,  gehört 
Sigurpr  in  den  Hauptsatz;  s.  oben  zu  12,  aber  auch  den  Begriff 
von  synt  würden  wir  eher  in  den  Hauptsatz  setzen-.  'Ich,  Sigurdh, 
will  das  dir  Klare,  Deutliche  von  dem  wissen,  was  mir  bestimmt 
isty ;  s.  oben  zu  12  4,  —  zu  Vspa  1  7.  8.  Grimn.  23. 

26  8.    Über  den  Hauptstab  s.  oben  zu  24. 
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19 — 26.  Die  Situation  ist  ähnlich  der  Fafn.  64  f.  (B.  Sigrdr. 
20 f.),  wo  Sigurdh  auch  auf  Enthüllung  seiner  Zukunft  besteht. 

27,  3.  4  hana  Brynhildi  bragnar  nefna;  s.  Helr.  6. 

27  7  harpugpikt,  so  nur  hier;  aber  die  Form  harfmjrigr 
ist  belegt. 

27  1 — 8.  Brynhild  ist  also  nicht  die  Walküre  von  Str.  15 
bis  17.  Das  ist  auch  nicht  die  Meinung  von  Fafnismal  (und 
Sigrdrifumal)*  —  .9.  zu  Fafn.  45 — ,  ebensowenig  als  die  Snorris, 
Skaldsk.  C.  XLI1  (Sn.  E.  I  360),  Heinzel  Nibelungensage 
WS  B.  1885  S.  22  [690]  ff.  Qolther  Zs.  f.  vgl.  L.  XII  187, 
Heusler  Germ.  Abh.  f.  Paul  28.  Kauffmann  Zs.  f.  d.  Philol. 
XXXI 11  ff.  kommt  auf  einem  ihm  eigenthümlichen  Wege  zu  der- 
selben Auffassung. 

27 1—8.  Die  Strophe  zerfällt  in  zwei  gleichlange  und  fast 
tautologische  Theile;  s.  zu  Vspa  48. 

28  1  Huat  er  mik  at  pui;  über  diesen  Accusativ  s.  Bund 
§  28  (Bugge). 

28  7 ;  s.  oben  zu  25. 

28  8  ist  wahrscheinlich  orlog  fyrir  zu  lesen;  s.  Vers  2. 

28  2.  8;  die  Verse  sind  dreisilbig.     S.  oben  zu  21. 

29  5  Suefn  \m  ne  sofr ;  Liebe  raubt  den  Schlaf,  s.  Fafn.  72 
(B.  Sigrdr.  28),  Solarl.  13,  König  Magnus  berf.  Heimskr.  654 
Sä  kennir  mer  suanni  —  huitiarpr  sofa  litit. 

29  6  ne  um  sakar  cUemir;  s.  Gudhr.  II  3.  Richten  ist  das 
Geschäft  der  Könige. 

29  6.  7;  s.  Völs.  th.  C.  XXIII  S.  136  ok  uilt  onga  skemtan 
uij)  menn  eiga,  Edzardi  Germ.  XXIII  326. 

29  8  nema  pü  mey  ser7  'sondern  du  ivillst  nur  die  Jung- 
frau sehen3 ;  s.  zu  H.  Hund  II  40. 

29  4 — 8.   F.  Jonsson  L.  hist.  I  265  verweist  auf  Hav.  111. 

31  1.  2;  s.  unten  37  1.  2. 

31  3  fullfastliga,  nur  hier. 

31  2.  4   eipa  uinna  — ,  fä  murmj)  halda,  s.  unten  46,  Brot  2. 

31  5  uerij)  hefir  \m ;  über  die  Bedeutung  und  das  Tempus 
dieses  Hauptsatzes  s.  zu  Hav.  122,  zu  Harb.  43. 

31  5—8;  gemeint  ist  der  Vergessenheitstrank  Grimhilds, 
Völs.  th.  C.  XXVI  S.  143. 

32  8  unna  pöttumk ;  pykkiaz  ist  phraseologisch.  S.  zu  Hav.  96. 

33  2  fyr  suikom  annars;  über  annars,  das  sich  auf 
Grimhild  bezieht,  s.  zu  Hav.  10. 
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34  3  Guprtino ;  erräth  Sigurdh  wider  wie  Str.  16,  oder  kennt 
er  Gudhrun  von  Namen? 

34  1 — 4  ist  proleptisch  ausgedrückt;  die  Vermählung 
Sigurdhs  mit  Gudhrun  findet  nach  Str.  43  zusammen  mit  der 
Ounnars  und  Brynhilds  statt  ivie  im  Nibelungenlied  585 
(Lachm.),  —  gegen  Völs.th.  C.  XXVI  S.  143,  Sn.  E.  1 300 
(Skaldsk.  C.  XLI),  Nibelung.  I.  763,  Thidhr.  s.  C.  CCXXVIII 
S.  209;  s.  Wilmanns  Anz.  f.  d.  Alt.  XVIII  76.  —  Über  er- 
zählende Prolepse  s.  zu  H.  Hjorv.  Prosa  vor  1  Z.  2. 

34  5  fullku£ni,  nur  hier. 

34  7  meintregar,  nur  hier. 

34  8;  der  Hauptstab  fällt  auf  das  unbetonte  m6r;  s. 
oben  zu  24. 

35  2  gorua  u6la,  indem  sie  dich  nicht  nur  zur  Untreue 
an  Brynhild  durch  die  Heirath  mit  Gudhrun  sondern  auch 
zur  Erwerbung  der  früheren  Geliebten  für  Gunnar  veranlasst. 
Doch  könnte  gerua  auch  das  Verbum  in  phraseologischer  Ver- 
wendung sein;  s.  oben  zu  28. 

35  3.4  mun  hön  Brynhildar  bipia  fysa;  s.  Völs.  th.  C. 
XXVI  S.  144  ok  eru  allir  fysandi  bei  demselben  Anlass,  Edzardi 
Germ.  XXIII 327 

35  3 — 8.  Völs.  th.  C.  XXV  S.  144  hat  nicht  geradezu  eine 
Bitte  Grimhilds  an  Sigurdh:  sie  spricht  nur  die  Hoffnung 
aus,  dass  Sigurdh  seinen  Schwager  bei  der  Werbung  begleiten 
werde. 

35.  Der  syntaktische  Einschnitt  in  der  Strophenmitte  ist 
vernachlässigt. 

36  2.    Über  den  Hauptstab  s.  oben  zu  24. 

36  3  ratar;   s.  zu  Vspa  50.  —  Görliga,  nur  hier. 

36  8  unna;  über  das  Praeteritum  s.  zu  Harb.43. 

37 1.2;  s.  oben  31 1. 2.  Diese  eidliche  Verbrüderung  Sigurdhs 
mit  den  Gjukungen  erwähnen  Brot  11. 19,  Sig.  sk.  1. 17,  Völs. 
th.  C.  XXVI  S.  143,  Sn.  E.  1360  (Skaldsk.  C.  XLI). 

37  4  pripi,  ohne  Artikel;  s.  zu  Hav.  144. 

37  5  J)uiat  litom  uixla  —  Gunnar  ok  pü.  Die  Eide  sind 
nöthig,  weil  durch  den  Gestaltentausch  Sigurdh  bei  dem  Bei- 
lager eine  grosse  Versuchung  zu  bestehen  hat.  —  Auffällig 
ist  die  dritte  Person  des  Verbums  bei c Du'  als  einem  der  Sub- 
jecte.  —  Die  Vorstellung  vom  Gestaltentausch  auch  unten  38. 
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39.43*   Völs.th.  C.  XXVII  S.  144,    8m  E.  1360   (SJcaldsh. 
C.  XII);   Gering  Weissagung  und  Zauber  28. 

37  6;  über  Zusammenfassung  einer  anwesenden  und  einer 
abwesenden  Person  s.  zu  SJcirn.  20. 

37  8   Gripir  tygr  eigi;   s.  oben  zu  11. 

38  1   Hui  gegnir  pat;  s.  Sig.  sh.  24,,   cwas    bedeutet   das? 

38  6  annat, c etwas  Schlimmeres  als  blosser  Gestaltentausch'. 

39  3.  MäMsko  kann  hier  nur  ' Stimme3 ,'  Organ  bedeuten; 
also  anders  als  bei  der  Verwandlung  Sigmunds  und  Sinfjötlis 
in  Wölfe,  Völs.  th.  C.  VIII  S.  96,  wobei  sie  auch  Wolfsstimme 
bekommen.    Deshalb  muss  heti  'Gebärde*  bedeuten. 

39  4  meginhyggior,  nur  hier ;  s.  unten  43  hyggio  sina. 
39  5  mundu  fastna  per;  per,  'indem  du  für  Gunnar  giltst'. 
39  6  framlundapa ;   s.  oben  14  framlyndr. 

39  8  ser  luetr  fyr  pui,  cdu  "kümmerst  dich  nicht  darum ', 
'scheust  dich  nicht';  Cleasby-Vigf.  citirt  aus  einer  legenden- 
handschrift,  655,  III  3  (s.  S.  XI)  en  peir  er  ühnepnastir  uöru, 
sä  ekki  fyrir  pui  (cared  not),  pött  honum  yrpi  nekkuat  til  meins. 
Vgl.  altsächsisch  sehan  mit  dem  Genitiv  'etivas  berücksichtigen* 
741  menes  ni  sah  im,  4768.  —  Auch  einem  zu  erwartenden  Ge- 
danken entspräche:  sez  u*etr  fyr  pui,  'du  wirst  dich  nicht  vor- 
sehen ,  'nicht  vorsehen  können*.  S.  zu  H  Hund.  II  20. 
F.  Jonzson  I.  hist.  1 265  vermuthet  nach  lokas.  14  hyggsk 
metr  fyr  pul.  —  Aber  da  der  Hauptstab  auf  die  Praeposition 
fyr  fiele,  s.  oben  zu  24,  trifft  tvol  Bugges  Conjectur  bei  Gjessing 
den  celdre  Edda,  fcer  statt  ser,  das  Richtige. 

40  1;  s.  oben  24  1. 

40  2.3   munk  —  Sigurpr;   s.  zu  lokas.  6. 

40  4;  s.  oben  24  4. 

41  2  hers  odduiti,  s.  unten  52  2. 

41  4  sem  pin  möpir  se;  s.  Helr.ll  sem  hann  minn  bröpir  um 
borinn  u&ri. 

41  8.    Über  den  Hauptstab  s.  oben  zu  24. 

41  5 — 8  pul  mun  uppi,  mepan  old  lifir  — ;  s.  oben  zu  23 
und  zu   Vspa  15. 

42  4;  der  Hauptstab  ruht  auf  dem  unbetonten  mer.  S.  oben 
zu  24. 

42  5;  von  drei  Nächten  hat  Gripir  Str.  41  nichts  gesagt. 
S.  zu  Str.  16.  Sie  werden  auch  im  Völs.  th.  C.  XXVII S.  146 
erwähnt.    Helr.  11  sind  es  acht. 
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42  5—7  pöat  hafi  —  sofit;  über  das  Perfectum  s.  zu 
Harb.  43. 

42  8  sliks  erop  dsemi;  vgl,  Oddr  16. 

42  1 — 8.  Bei  der  überlieferten  Strophenordnung  würde 
hier  Sigurdh  nach  etwas  fragen,  was  Gripir  schon  erzählt  hat, 
Str.  43.  Dass  keine  rhetorische  Frage  gemeint  ist,  zeigt  m6r 
segpu,  Gripir!  —  Str.  41  antwortet  auf  Str.  40,  Str.  43  auf 
Str.  42. 

43  1 — 4.  Über  die  Gleichzeitigkeit  beider  Hochzeiten  s.  oben 
zu  34. 

43  5  homom;  das  Wort  ist  hier  soviel  als  litr  und  lseti, 
oben  37.  39. 

43  5-8;  s.  oben  37.  39. 

44  4.    Über  den  Hauptstab  s.  oben  zu  24. 

44  5 — 7  mun  Gunnari  til  gamans  räpit  —  uerpa,  gleich 
mun  Gunnarr  s6r  räpa  til  gamans,  "wird  Gunnar  sich  damit 
Glück  erringen'?  s.  unten  Str.  51,  Fritzner  III  16 b  —  und 
was  das  Genus  Verbi  anbelangt  zu  H.  HJörv.  33. 

44  8  epa  siälf  om  mer ;  über  das  schwache  siälf r  s.  zu  Vafthr.  54. 

45  1.  2  Minnir  pik  eipa,  mättu  pegia  pö* ;  s.  Völs.  th.  C.  XXVII 
S.  147  ok  er  lokit  er  pessi  ueizlu,  Gunnars  Hochzeit;  minnir 
Sigurp  allra  eij>a  uij)  Brynhildi  ok  lsetr  pö"  uera  kyrt,  Edzardi 
Germ.  XXIII 327.  Eine  Erinnerung  des  Sagaschreibers  an 
unsre  Strophe  ist  nicht  unwahrscheinlich;  er  kennt  ja  nach 
C.  XVI S.  116  den  Stoff  des  Gedichtes,  wenn  er  ihn  auch  nicht 
ausführlich  bearbeitet. 

45  3.  4  antu  Guprüno  göpra  räpa;  vgl.  fyrmuna  (göpra  räpa) 
Brot  3,  Gudhr.  II 3.  Unsre  Phrase  muss  bedeuten' mit  jemand 
in  guter  Ehe  leben". 

45  5  enn  Brynhildr  pikkiz  brüpr  uargefin;  Fritzner  111 
86 5b  belegt  die  Phrase  aus  der  Prosa,  Njala  C.  X  S.  43  er 
hön  pöttiz  uargefin,  Gretas  s.  C.  XC,  S.  195  ok  pöttist  hön  n&sta 
uargefin. 

45  8.  Der  Hauptstab  fällt  auf  das  unbetonte  s6r;  s.  oben 
zu  24. 

46  6  suarna  eipa;  s.  Sig.  sk.  17. 

46  6.  7  suarna  eipa,  enga  efnda,  s.  oben  zu  31. 
46  8  unat;  es  wird  das  Neutrum  unap  gemeint  sein  —  im 
Auslaut  wird  öfters  t  für  p  geschrieben,  Bugge  Saem.  E.  XIII, 
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—  da  sonst  hefir  erst  als  Begriffsverb,  dann  als  Auxiliare  zu 
fassen  wäre.    Doch  s.  obeyi  zu  15. 

47  2  gorua  segia;  s.  oben  zu  25  2. 

47  8  ä  gram  trüpi,  nicht  cdem  Fürsten  vertraute',  —  was 
ohne  ä  und  mit  dem  blossen  Dativ  ausgedrückt  würde  —  sondern 
cauf  den  Fürsten  vertraute* ,  'baute3. 

47  1  —8.  Die  Verleumdung  Sigurdhs  durch  Brynhild  hat 
auch  Brot  2,  Sig.  sk.  24,  Vols.  th.  C.  XXIX  S.  i55puiat  Sigurpr 
hefir  mik  uelt  ok  eigi  sipr  pik,  pä  er  pü  I6zt  hann  fara  1  mma 
samg;  nü  uil  ek  eigi  tuä  menn  eiga  senn  i  einni  holl. 

48  2.  8.  Die  zweimalige  Aufforderung  malt  Sigurdhs 
Erregung,  um  so  mehr  als  er  ja  schon  Str.  41  erfahren  hat, 
dass  er  Brynhild  im  Brautbett  nicht  berühren  wird.  Der  Fall 
ist  verschieden  von  dem  oben  zu  42  besprochenen. 

49  l.  2  (u  »reipi  allitterirt  mit  rik.     S.  oben  zu  26. 

49  3  ne.  Die  Negation  gehört  auch  zum  Vorhergehenden ; 
s.  zu  Rav.  122. 

49  5.  6  uipr  pü  göpri  grand  alclregi,  cdu  wirst  der  edlen 
keine   Unehre  anthun\ 

49  8  uelom  beittup;  Über  das  Praeteritum  s.  zu  Harb.  43. 
Die  uelar  werden  auch  so  bezeichnet  Relr.  13,  Oddr.  18. 

50  3  Guthormr.  Unser  Codex  schreibt  den  Namen  immer 
mit  th,  ctth,  tth,  —  so  auch  die  der  Sn.  E.  —  s.  Grottas.  13  — 
der  Völs.  th.  so  wie  die  Fiat.  b.  Es  ist  wol  eine  fremde  Schreib- 
weise: s.  Noreen  §  186.  225  3,  —  vielleicht  die  offcielle  des 
Königs  Gorm.  —  Nach  Hyndl,  26  und  Sn.  E.  1 360  war  Guth- 
orm  nur  ein  Halbbruder  der  Gjukungen. 

50  2.4  at  huqton  —  ganga,  'der  Aufreizung  folgen  : 
s.  Fritzner  1 549  \     Huqton  nur  hier. 

50  6  af  sifiugom  mer.  Af  ist  nicht  unmöglich,  als  Be- 
zeichnung des  Stoffes,  Mittels,  wodurch  die  Schwerter  geröthet 
werden;  s.  Fritzner  1 8*,  9%  —  aber  doch  eher  Schreibfehler 
für  ä  wegen  des  folgenden  sifiugom.  Über  dieses  instrumen- 
tale ä  s.  zu  Hav.  147.  —  Sifiugom,  nur  hier ;  Bugge  vergleicht 
uiliugr.  —  Sifiugom  mer;  s.  oben  17  rikiom  per. 

50  l — 7.  Dass  alle  drei  Brüder  an  Sigurdh  Hand  anlegen 
werden,  ist  ivol  nicht  gemeint;  s.  Brot,  wo  man  es  nach  Str.  6 
glauben  könnte,  aber  durch  Str.  4  erfährt,  dass  Str.  6  nur  die 
Mitschuld  aller  gemeint  ist. 
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51  4  p6r  til  bana  räpa;  über  die  Phrase  s.  oben  zu  44,  f)6r 
ist  ethischer  Dativ. 

52  2  hers  oduiti ;  s.  zu  H.  Hjörv.  IL  —  Oduiti  gleich  odduiti ; 
s.  zu  Vspa  9  6. 

52  3 — 8;  s.  oben  7  und  zu  H.  Hjörv.  41. 

53  2  munat  sk^pom  uinna;  s.  zu  H.  Hund.  II 20.  21  und 
zu  SJcirn.  13. 

Das  Lied,  welches  mit  der  vorhergehenden  Prosa  Fra 
daudha  Sinfjötla  einen  Abschnitt  des  R  bildet,  hat  seine  Stel- 
lung vor  den  übrigen  Sigurdhliedern  als  eine  Prophezeiung 
über  das  ganze  Leben  der  Helden,  —  s.  das  Lied  vom  hörnernen 
Seifried  161  f.,  J.Grimm  Myth.  III 331,  —  ebenso  wie  die  Vspa  den 
andern  Götterliedern  vorausgeht.  Das  wäre  nicht  gegen  das 
sonst  eingehaltene  ehr  miologische  Princip:  aber  Grip.  5  kennt 
schon  Grani  als  Sigurdhs  Pferd  —  s.  auch  rei{)  (equitabat)  vor 
Grip.  1  4  — ,  während  ihn  Sigurdh  erst  Reg.  vor  1  erwirbt. 
Wahrscheinlich  hatte  Reg.  mit  seiner  Prosa  schon  eine  litte- 
rarische Gestalt,  bevor  es  in  die  Sammlung  R  aufgenommen 
wurde.  Der  Sammler  sah,  dass  Grip.  9  auf  den  Hauptinhalt 
von  Reg.,  Sigurdhs  Kampf  gegen  die  Sohne  Hundings,  hinweist, 
und  hielt  diese  Beziehung  für  wichtiger  als  den  Meinen  Wider- 
spruch in  Bezug  auf  Grani.  Dass  er  ihn  nicht  wegschaffte, 
zeigt  seine  philologische  Treue  gegenüber  den  Vorlagen,  die 
schon  Grundtvig  hervorgehoben  hat;  F.  Jonsson  L.  hist.  1 256 
Anm.  Wenn  er  Gudhr.  I  vor  Sig.  sie.  stellte,  obwol  Sigurdh 
im  Anfang  von  Gudhr.  I  schon  todt  ist,  während  er  im  Anfang 
von  Sig.  sie.  noch  lebt,  so  ist  das  ganz  in  der  Ordnung:  denn 
es  kommt  auf  das  Ende  an.  Die  zeitliche  Reihe  von  Sig.  sk. 
erstreckt  sich  weiter  nach  vorwärts  als  die  von  Gudhr.  I; 
F.  Jonsson  L.  hist.  1121.  —  S.  Anm.  nach  Lokas.,  nach  H.  Hjörv., 
zu  H.  Hund  II  vor  o,  —  s.  auch  oben  zu  Str.  4. 


ßeginsmal 


Prosa  vor  1  Z.  3  Grani;  s.  die  Anm.  nach  Grip.  53. 
Z.  6  hagari,  vom  Schmied;  s.  unten  die  Prosa  vor  16,  wie 
vom  Schmied  Völund  Vol.  kv.  vor  1  Z.  27. 
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Z.  7  duergr  of  uoxt;  gegen  Fafn.  30.  39,  wo  Regln  ein 
Riese  ist,  aber  übereinstimmend  mit  Norn.  C.  III  8.  55,  C.  IV 
S.  58. 

Z.  8.  9  Reginn  ueitti  Sigurpi  föstr.  Da  das  Anerbieten 
Regins  dazu  erst  Str.  15  erzählt  wird,  so  ist  unser  Satz  wol 
proleptisch  zu  verstehen;  s.  zu  H.  Hjörv.  vor  1  Z.  2  und  unten 
zur  Prosa  vor  14.  Regins  Absicht  ist  vielleicht  die,  sich  in  Sigurdh 
einen  Rächer  des  Vaters  heranzuziehen,  —  ,9.  unten  zu  Str.  12, 

—  und  dadurch  den  Schatz  zu  gewinnen. 

Z.  11  f rä  f orellri  sino ;  scheint  sich  auf  Sigurdh  zu  beziehen ; 
s.  unten  zu  12.  Regin  kann  unter  forellri  nicht  eine  Gruppe 
zusammen  fassen,  die  aus  seinem  Vater  und  seinen  eigenen 
Geschivistern  besteht.  Allerdings  könnte  auch  eine  uns  unbe- 
kannte noch  ältere  vor  Hreidhmar  spielende  Familiengeschichte 
gemeint  sein.     Wahrscheinlich  ist  das  nicht, 

Z.  14  Anduarafors;  in  der  Sn.  E.  1352  (11359)  ist  der 
Fors,  an  dem  Otr  getödtet  ivird,  verschieden  von  dem  im 
Svartalfaheim  gelegenen  Andvaris.  S.  Symons  Zs.  f.  d,  Philol. 
XU  98. 

Z.  16  Anduari;  s.  zu  Vspa  15,  Sn.  E.  —  Wenn  Regin 
Sigurdh  über  dessen  eigenes  Geschlecht  unterrichtet,  so  spielt 
er  die  Rolle  Eugels  im  Seifriedslied  46  ff.  und  Brynhilds  in 
der  Thidhr.  s.  C.  CLXVI  S.  169,  die  Siegfried  sagen,  wer  seine 
Eltern  waren. 

Z.  22  blundandi.  In  Völs.  th,  C,  XIV  S.  112  blundandi 
ok  einnsaman,  puiat  hann  mätti  eigi  siä  at  pyrri.  Gering  ver- 
gleicht Gautr.  s.  C.  I  Fas.  III  7  hann  er  suä  gleggr  um  kost 
sinn,  at  hann  mä  eigi  siä7  at  {merri  huörki  matr  ne  annat  pat 
er  hann  ä;  Ranisch  S.  XXIV.  Aber  blundandi,  bei  den 
Brüdern  Grimm  'blinzelnd' ,  in  den  RA.  671  'blinzäugelnd', 
beruht  ivahr scheinlich  auf  Naturbeobachtimg,  —  s.  die  Katze. 

—  also  'wie  eine  richtige  Fischotter'. 

Z.  30—32.  Beispiele  für  das  Bedecken,  Hüllen  und 
Füllen  als  Rechtsbrauch  gibt  J.  Grimm  RA.  6 98 ff.  und 
Rassmann  Heldensage  1 105.  Dazu  Hervar.  s.  C.XII  S.  272 
silfri  msela  —  gulli  steypa,  Saxo  Gr.  1 42  (l.  I),  Bertholds  Crane 
2828,  lüning  zu  unserer  Stelle  über  das  r Katzenrecht \  Eine 
persische  Parallele  zur  Otterbusse  hat  Rassmann  Germania  XXV 
376  beigebracht. 

Die  Geschichte  vom  Fang  Andvaris  durch  Loki  ist  ähnlich 
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der  Sn.  E.  1 180  f.  erzählten,  wie  der  in  einen  Fisch  ver- 
wandelte Loki  von  den  Göttern  im  Netz  gefangen  wird. 

1  l  Huat  er  J)at  fiska?  S.  über  diese  Anrede  zu  Vafthr.  7. 

1  2.  Kenn  scheint  sonst  nicht  vom  Fische  gesagt,  nur  von 
seinem  Element,  dem  laufenden  Wasser. 

1  3  ui{)  uiti  uaraz;  s.  zu  Hav.  6. 

1  5  helio  ör;  ein  dreisilbiger  Vers  wie  unten  2.  3.  4.  5 
(drei  Fälle).  18.  23,  —  9  sogar  ein  zweisilbiger. 

1  6  linar  loga.  Linar  und  liönar  sind  unerklärt,  wenn 
auch  c Wasser'  gemeint  sein  muss.  Die  Conjectur  lindar, 
welche  sich  auf  Einars  VelleJcla  24  logskundapar  lindar  stützt, 
ist  ganz  unsicher,  da  an  dieser  Stelle  lind  für  c  Wasser'  alt- 
nordisch ebenso  vereinzelt  wäre  und  zudem  log  lindar  * Feuer 
des  Schildes',  ' Schwert'  bedeuten  kann.  Nur  neuisländisch 
giebt  es  ein  lind  F.  cfons3,  cscaturigo\  In  liönar  hat  man  lönar 
vermuthet:  von  lön  'stagnum' ;  aber  nur  im  modernen  Nor- 
wegisch ist  das  Wort  Fem.,  im  Altn.  N;  s.  Bugge  zu  der 
Stelle  und  Studier  1 6.  389  und  Symons  zu  der  Stelle. 

2  2  Öinn,  im  Dvergatal  Vspa  11  nach  der  Bedaction  der 
Sn.  E.  1  66. 

2  4  anmlig  norn.  Da  norn  niemals  zu  dem  Begriff c  Schicksal ' 
abgeschwächt  wird,  so  ist  aumlig  norn  entweder  ein  herabsetzender 
Ausdruck  —  s.  liötar  nornir,  grimmar  nrpir  Sig.  sk.  6.  7,  —  oder 
die  Beziehung  des  Adjectivs  zum  Nomen  ist  ähnlich  wie  fornar 
rtinar,  n;f  spio.ll,  'Erzählungen  von  alten,  von  neuen  Dingen'; 
s.  zu  Vspa  1  7.  —  Dreisilbiger  Vers,  s.  oben  zu  1. 

2  4 — 6.  Andvari  sucht  der  Forderung  Lokis  zu  entgehen, 
indem  er  sich  fälschlich  für  einen  Fisch  seit  seiner  Geburt  aus- 
gibt, der  natürlich  keine  Schätze  hat.  In  der  Prosa  vor  5  ist 
er  wieder  Zwerg.  —  Über  den  Wechsel  von  cich3  und  cwir'  s. 
zu  Vol.  kv.  32. 

3  1   Segjm  |>at,  Anduari;  s.  unten  21  1,  zu  Vafthr.  11.  20. 
3  2.  3  ef  f)ü  eiga  uill  lif ;  Loki  knüpft  an  die  erste  Bedin- 
gung Str.  1  noch  eine  zweite;  Andvari  solle  die  Wahrheit  sagen. 

3  3  i  ty|>a  sqlom,  phraseologische  Ortsbezeichnung ;  s.  zu 
Vspa  8. 

3  4.    Über  dreisilbige  Verse  s.  oben  zu  1. 

3  6  ei  {)eir  hqgguaz  orf)om  ä;  die  Phrase  ist  unbelegt.  Sie 
muss  sich  auf  Str.  4  5  beziehen,  huerr  ä  annan  lygr.  Vgl.  uerpaz 

Edda  IL  26 
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orjmm  ä  Atlam.  43,  —  rekaz  Hav.  31,  —  briötaz,  —  or{)um 
bregpaz  H.Hund.  1 44.  —  neuisländisch  eiga  i  höggi  vid  e-n. 
c  Was  für  Strafen  erhalten  die  Menschen,  wenn  sie  einander 
durch  Worte  —  nicht  Waffen  —  schädigen  ? 

3  4 — 6.  Symons  vergleicht  Hav.  64. 

4  1  ofrgiqld,  nur  hier.  —  Die  Allitteration  im  zweiten  Com- 
positionstheil.  —  Der  Vers  ist  dreisilbig ;  s.  oben  zu  1. 

4  3.  Uapgelmir,  nur  hier;  s.  den  Brunnen  Huergelmir 
Orimn.  26  und  die  Flüsse  der  Unterwelt,  in  welchen  die  Mein- 
eidigen waten,   Vspa  38. 

4  5  huerr  er  ä  annan  lygr,  cwer  über  jemanden  lügt', 
'jemand  verleumdet'.  Das  kann  sich  nur  auf  die  Str. 2  erwähnte 
aumlig  norn  beziehen.  Andvari  gibt  also  zu,  die  Norne  fälsch- 
lich beschuldigt  zu  haben;  er  ist  ein  Zwerg,  der  sich  nur  zeit- 
weilig in  einen  Hecht  verwandelt.  —  Annan  bezieht  sich  auf 
das  Femininum cNome\  wie  vielleicht  Grip.  33.  S.  zu  Vspa  16. 

4  6  oflengi,  nur  hier. 

4  4 — 6.  Die  Phrase  limar  ösapra  orpa  leipa  oflengi  erklärt 
Olsen  Den  3.  og  4.  Afhandling  187 nach  Fafn.  67  (B.  Sigrdr.  23) 
grimmar  limar  (simar  E)  leif)a  at  trygfrofi :  armr  er  uära  uargr. 
Thjodholf  Arn.  Cpb.  II 215  Leipa  langar  daupa  limar  illa  mik 
stilles  und  Ihomass  s.  1 6  af  peim  innleipslum  sipleysum  ok  öuqnum 
leiddi  suä  langar  limar.  4  5  huerr  er  ä  annan  lygr  vertritt  den 
Objectsaccusativ,  'Lange  Zeit  verfolgen  die  Lügenstrafen  den 
Verleumder  .  Von  limi  ' Buthe3.  —  Ursprünglich  hiess  er  viel- 
leicht limar  (der  feminine  Plural  vom  Neutrum  lim  'foliage3, 
also  die  Sprossen,  die  Folgen)  e-s  leipa  e-n  e-u,  wie 
leipa  e-n  ästum.  Vgl.  bei  deutschen  Dichtern,  z.  B.  in  der 
Zs.  Salon  Wien  1900, 1.  Juni  S.  5*  'die  Banken,  die  dein  Frevel 
trieb' .  —  Ahnlich  ist  die  Phrase  leipa  slöpa  'Folgen  haben 
Njala  C.  XXX  VI  S.  142,  Bandam.  1850  S.  21;  s.  Jon  Jonsson 
Arkiv  XVII 55.  Im  Solarl.  67  werden  Verleumdern  die  Augen 
von  Baben  ausgehackt,  wie  nach  Fjölsv.  45  den  Lügnern  über- 
haupt. 

Prosa  vor  5  Z.  4.  In  Sn.  Skaldsk.  C.  XXXIX  fSn.  E.  1 
354)  wird  dem  Bing  eine  das  Gold  erneuende  Kraft  zuge- 
schrieben; er  ist  ein  Seitenstück  zu  Odhins  Draupnir.  S.  zu 
Skirn.  21,  Bugge  Studien  1 101. 

5  l   PbX  skal  gull;    über  die  Wortstellung  s.  zu  Vspa  37. 
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5  2  Gustr,  unbekannt;  der  Name  soll  wol  einen  Vorfahr 
Andvaris  bezeichnen. 

5  3  bräfrum  tueim,  Fafnir  und  Regin. 

5  5.  6  Qplingom  ätta;  welche  gemeint  sind,  ist  nicht  ganz 
sicher.  Gudhr.  1 22  wird  Brynhild  nachgesagt,  dass  sie  das 
Verderben  von  sieben  Königen  verschuldet  habe. 

5  1.  3.  7 ;  über  dreisilbige  Verse  s.  oben  zu  1. 

5  1 — 8.  Die  Verfluchung  des  Schatzes  kehrt  in  unserem 
Lied  Str.  6.  8  wieder. 

3.  4.  5;  Halbe  Ljodhahattstrophen ;  s.  auch  unten  10.  11. 
Prosa  vor  6  Z.  6  granahär;  nur  hier   und  an  der   ent- 
sprechenden Stelle  des  Völs.  th.  C.  XIV  S.  114. 

6  1  qua{)  Loki.  Symons  macht  darauf  aufmerksam,  dass 
in  Sn.  F.  U.  II 360  Odhin  den  Fluch  ausspricht. 

6  4.  5  syni  pinom  uerpra  s£la  skQpup.  Fafnir  wird  dich 
tödten  und  von  Sigurdh  auf  Anstiften  Regins  getödtet  werden. 
In  beiden  Beziehungen  ist  er  üggefumapr;  s.  zu  H.  Hund  1 40. 

6  6  ykkarr  beggia  bani ;  über  die  Verwendung  des  Posses- 
sivpronomens s.  zu  Hav.  125. 

7  6  f)at  fär,  'diesen  bedrohlichen  Fluch\ 

8  1  Loki  setzt  seinen  Fluch  ohne  Rücksicht  auf  Hreidh- 
mars  Zwischenrede  fort. 

8  1 — 3  Enn  er  uerra  —  nipia  strip  um  nept.  Nept  —  nur 
hier  —  scheint  ein  Participium  zu  sein;  wie  es  sich  zu  dem 
besprochenen  Vspa  53  hneppa  und  hneppr  verhält,  ist  unklar. 
Der  Sinn  ist:  deinen  späteren  Descendenten  steht  noch  grösserer 
Kummer,  noch  schlimmeres  Unheil  bevor  als  dir  und  deinem 
Sohne  Fafnir.  —  Die  häufigere  Bedeutung  'Kummer3,  'Un- 
glück3 für  strif)  scheint  hier  passender,  als  die  von  'Streif 
'Kampf1,  s.  oben  6  ssela  — ;  doch , ist  auch  diese  nicht  un- 
möglich. 

8  4 — 6.  Die  noch  ungebornen  Fürsten,  welche  der  Schatz 
verfeinden  wird,  sind  Sigurdh  und  die  Gjukungen.  Nur  wenn 
nipia  sich  auf  deren  Verwandtschaft  mit  Hreidhmar  bezieht, 
ist  diese  Strophe  eine  Unglücksprophezeiung  für  diesen.  Über 
die  Möglichkeit  einer  solchen  Verwandtschaft  s.  unten  zu  12. 

6.  8.  Die  Verfluchung  des  abgewonnenen  Schatzes  auch 
Fafn.  10.  21,  Gudhr.  119,  —  andre  Fälle  Hardh.  s.  G  XVS.48, 
Hervar.  s.  C.  V  S.  218.  —  Die  Verderblichkeit  des  Goldes  im 
Allgemeinen  betont  Solarlj.  34. 

26* 
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9  4  höt  pin,  ein  zweisilbiger  Vers,  vgl.  oben  zu  1. 

9  5  ekki  lyf ;  da  starke  Heilmittel  in  Meinen  Dosen  ge- 
geben werden,  so  viel  als  ekki  uietta;  s.  Bugge.  Fritzner  ver- 
weist unter  lyf  auf  neunorwegisch  ikkje  eit  liv,  ikkje  live. 

9  6  6k  haldit  heim  hepan;  s.  Fjölsv.  3  ok  haltu  heim  hej)an! 
Beispiele  für  das  interjectionale  ok  bietet  Cleasby -Vigf. 

9  1 — 6.   S.  die  Gedanken  Fafn.  11. 

10  1   Lyngheipr,  Lofnheif)r,  sonst  unbekannt. 

10  3;  s.  Scheving  1847  Margt  er  päd,  sem  perfina  pjäir. 

10. 11  Zwei  halbe  Ljodhahatt. 

12  2  dis  ülfhugup !  Ülfhugup  —  nur  hier.  —  Es  scheint 
unmöglich,  dass  diese  Anrede  so  wie  das  Folgende  an  Lyng- 
heidh,  die  Sprecherin  von  Str.  11  und  13  gerichtet  sei.  Vermuth- 
lich  fehlt  vor  Str.  12  die  Bede  Lofnheidhs,  in  der  diese  zweite 
Schwester  bedauert  ihre  Bachelust  an  Fafnir  nicht  befriedigen 
zu  können,  da  sie  ein  Weib  sei  und  auch  keinen  Sohn  habe.  Ihr 
Mann  als  von  anderem  Blute  ist  nicht  zur  Bache  verpflichtet. 

12  6  meginparfar,  nur  hier. 

12  8.   Der  Hauptstab  ruht  auf  dem  schwachtonigen  pins. 

12  5 — 8.  Wenn  die  Worte  des  sterbenden  Hreidhmar  in 
Erfüllung  gehen  sollen,  so  muss  man  mit  F.  Jonsson,  Ausgabe 
und  L.hist.  1271  annehmen,  dass  Eylimi,  Hjördis'  Vater,  Sigurdhs 
des  Drachentödters  Grossvater,  die  Tochter  Hreidhmars  ge- 
heirathet  habe.  Nur  ist  dieselbe  Lofnheidhj  nicht  Lyngheidh. 
Sigurdh  wird  der  Bächer  seines  Vaters  Sigmund,  seines  Gross- 
vaters Eylimi,  seines  Urgrossvaters  Hreidhmar.  —  Möglich 
allerdings,  dass  nur  ein  Wunsch  des  Sterbenden,  nicht  eine 
Andeutung  der  Zukunft  ausgedrückt  wird,  —  aber  dann  bleiben 
die  Schwierigkeiten  mit  forellri  Prosa  vor  1  Z.  11  und  nipia 
strip  Str.  8. 

13  3  sepra  hugar;  der  Gebrauch  von  ajpri  im  moralischen 
Sinn  ist  nur  poetisch;  in  Prosa  bedeutet  es  'höher3  der  Stellung, 
der  Würde,  dem  Stande  nach. 

Prosa  von  14  Z.  1 — 4.  Der  Verfasser  meint,  Begin  habe  die 
vorhergehende  Geschichte  dem  jungen  Sigurdh  in  dessen  elter- 
lichem Hause  bei  Alf  und  Hjalprek,  erzählt;  s.  oben  zur  Prosa 
vor  1  Z.  8.  9  und  zu  H.  Hjörv.  Prosa  vor  1,  vor  6  Z.  1. 

14  6  enn  mapr  gamall ;  gamall  in  der  Bedeutung  'erwachsen 
ist  selten;  aber  s.  Völs.  th.  C.  XVIII  S.  120  fär  er  gamall  harpr, 
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ef  hann  er  i  bernsku  blautr,  zu  Fafn.  6.    S.  Nhd.  'das  Kind 
spricht  wie  ein  Alter  (Altes )  \ 

14  7.  8  Das  Verspaar  ist  sprichwörtlich.  Zu  den  von 
Cleasby -Vigf.  unter  fang  angeführten  Stellen  kommt  auch 
Sturlunga  II 174.  Nach  der  Kopenhagener  Eddausgabe  ist  das 
Sprichwort  noch  jetzt  auf  Island  gebräuchlich.  Vgl.  Fafn.  36 
far  er  mer  ülfs  uön  — . 

15  3  Yngua  konr ;  Sigurdh  wird  hier  und  Sig.  sie.  21,  Freys 
uinar,  ebenso  bezeichnet  wie  sein  älterer  Bruder  Helgi;  H.  Hund. 
156  ätstafr  Yngua. 

15  5.  6  siä  mun  r£sir  rikstr  und  solo ;  s.  zu  Orip.  7  und 
H.Hjörv.  4L    Über  den  Ruhm  Sigurdhs  zu  Fra  d.  Sinfj.  Z.  61  ff. 

15  7  prymr;  über  singularisches  Verbum  bei  pluralischem 
Subject  s.  zu  H.  Hund.  1 49. 

15  8  orlogsimo,  nur  hier;  s.  über  erlogpättr  und  sima  N. 
zu  H.  Hund.  1 3.4 

Prosa  vor  16  Z.  4.  Über  solche  Verwandlung  in  einen 
goldhütenden  Drachen,  Völs.  th.  C.  XIV  S.  114,  s.  Ranisch 
Oautreks  s.  S.  LXIX. 

Z.  9  i  Rin;  s.  zu  Fra  daudha  Sinfj.  Z.  2. 

Z.  8 — 11.  Dieselbe  Probe  besteht  ein  Schwert  Wielands, 
Thidhr.  s.  C.  LXV1I  S.  60. 

Z.  IL  13;  das  Zerschlagen  des  Ambosses  durch  Siegfried 
auch  Seifriedslied  5,  Thidhr.  s.  C.  CLXV  8. 166. 

Z.  15  hann  sagfn;  es  ist  Sigurdh  gemeint. 

16  3.  4  peir  er  Eylima  aldrs  syniopo;  über  Eylimi  s.  zu 
Orip.  9.  —  Vgl.  Fafn.  37  en  hann  Qprom  hefr  aldrs  of  syniat. 

16  3.  8  deuten  die  Doppelrache  an,  die  Sigurdh  für  den 
Vater  und  Grossvater  zu  nehmen  hat.  S.  oben  zu  12  und  zu 
H.  Hund  114. 

Prosa  vor  17.  Die  Situation  ist  dieselbe  wie  bei  dem  Wort- 
Jcampf  Ivar  vidhf.  mit  Hördh,  Sögubr.  C.  III  Fas.  I  373 
(Cpb.I123). 

17  1  Huerir  ripa  |)ä  — ;  s.  über  diese  Anrede  zu  Vafthr.  7. 
17  2  R^euils  hestom.    Der  Seekönig  Ro3vil  wird  Sn.  E.  1 

548  aufgeführt. 

17  5  segluigg,  nur  hier. 

17  6  sueita  stokkin,  das  Bild  der  Kenning  wird  fortgesetzt. 
Vgl.  Fafn.  33  sueita  stokkinn. 

17  7  uägmarar,  nur  hier. 
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18  1.  U6r  Sigurpr  kann  Regln  und  Sigurdh  bedeuten. 
U6r  für  uit  begegnet  Sig.  sk.  65  6r  fqr  (?),  Oddr.  19  uer  q11  (?), 
Grottas.  11  u6r,  —  Bisk.  1 354  s£l  erum  uer  sagt  eine  Frau 
von  sich  und  ihrem  Mann,  —  ebenso  6r  für  it,  J)it  Atlahv.  3 
ypr,  Gunnarr!  auf  Gunnar  und  Högni  bezogen  (?J,  Gudhr. 
hv.  2  ypra  systor,  Hamdh.  4  lifif  einir  6r,  Hamdhir  und  Sörli. 
S.  zu  Vspa  16.  Aber  es  kann  die  ganze  Schiffsmannschaft  ge- 
meint sein.  Auch  der  Vols.  th.  C.  XXVIII  S.  148  hat  yfmr 
ummäMi  statt  ykkur  ummseli,  u6r  statt  uit  und  vor  uit. 

18  2  ä  s&triäm ;  ein  dreisilbiger  Vers,  s.  oben  zu  1. 

18  5.  6  fellr  brattr  breki  brqndom  hseri;  d.  h.  die  Wogen 
schlagen  von  vorne  ins  Schiff,  die  Schiffer  bekommen  äfqll.  — 
S.  zu  Vspa  32  uQllom  hseri.  —  Die  Allitterationsworte  kehren 
tuieder  in  Breki,  dem  Fürsten  der  Brondinge ,  Widsidh.  25, 
Beoivulf  506.  521,  Andreas  273  brante  ceöle,  heä  hornscipe. 

19  1   Hnikar,  ein  Odhinsname,  s.  zu  Grimn.  46. 
19  1.  2 ;  vgl.  Grimn.  45  ff. 

19  3  U^lsungr  ungi.  Wenn  die  Überlieferung  richtig  ist, 
so  kann  nur  der  alte  Völsung,  Sigmunds  Vater,  in  seiner  Jugend 
gemeint  sein.  Denn  Sigurdh  hat  noch  nicht  gekämpft  Aber 
Sig.  sk.  1.  3  bedeutet  Uolsungr  ungi  Sigurdh ;  F.  Jonsson  L.  hist. 
1  290.  Entscheidend  ist  das  natürlich  nicht  für  die  Verderb- 
niss  unsrer  Stelle,  da  z.  B.  seggr  inn  suprami  von  Sigurdh  und 
Knefrödh  gebraucht  wird;  s.  zu  Sig.  sk.  4. 

19  3.  4  ÜQlsungr  ungi  ok  uegit  hafj)i;  s.  Sig.  sk.  1  und 
über  das  absolute  uega  zu  Vspa  27.  —  Über  das  Plusquam- 
perfectum  statt  des  Praeter itums  s.  zu  Vspa  10. 

20  2  karl  af  biargi,  von  dem  gegenwärtigen  Aufenthalts- 
orte Odhins;  s.  F.  Jonsson  Arkiv  XIV  200. 

20  3  Feng,  s.  Sn.  E.  II  266.  —  FiQlni,  s.  Grimn.  46. 

20  4  far  uil  ek  figgia;  s.  S.  Ketils  h.  G  111  Fas.  II 117 
hüs  uil  ek  f)iggia  am  Strophenende,  C.  V  S.  134  Anm.  finna 
uil  ek  J)ik7  ebenso. 

21  1   Segpu  m6r  {)at,  Hnikarr!  s.  oben  3  1. 
21  2.  3.   Sigurdh  erkennt  also   Odhin. 

21  5.  7  huer  —  heill;  über  die  Wortstellung  s.  zu  Vspa  7. 

22  2  ef  gumar  uissi,  kern  eigentlicher  condit.  Nebensatz; 
s.  zu  Hav.  4. 

22  6  hrottameipi,  nur  hier.  —  Das  vorhergehende  at  ist 
sehr  auffallend,  wenn  hrottameipr  "Krieger"  bedeuten  soll.  Viel- 
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leicht  liegt  ein  meif)i  F.  oder  N.  vor  in  der  Bedeutung  meifing 
'  Verletzung* ;  dann  hätten  wir  eine  Kenning  für  'Kampf  wie 
uil  benuipis,  raun  ritar,  fox  saxa'(^;  vgl.  Ausdrücke  für c  Krieger* 
wie  fleinrf  rir,  oddstripir  u.  ä.  und  s.  das  vorhergehende  at  suerf>a 
suipon. 

22  5.  6  ens  dokkua  —  hrafns;  über  die  Wortstellung  s.  zu 
Vspa  37. 

23  4;  ein  dreisilbiger  Vers,  s.  oben  zu  1. 

23  5  täi;  über  das  Wort  s.  Henning  Anz.  f.  d.  Alterth. 
XXV  230. 

23  6  hröprfüsa,  nur  hier. 

23  4 — 6.  Der  Hauptsatz  vertritt  einen  condit.  Nebensatz; 
s.  zu  Hav.  122. 

24  3.  Ulf  scheint  generell  gebraucht,  s.  zu  Vspa  23,  wenn 
pä  in  der  sechsten  Zeile  den  Begriff  c  Wolf '  aufnimmt. 

24  5  hiälmstQfom,  nur  hier.  Aber  was  die  Praepositional- 
formel  af  hiälmstQfom  bedeutet,  ist  unklar.  Man  erwartet  den 
Begriff  cim  Kampfe' ;  s.  oben  zu  22.  Vgl.  die  Phrase  bera 
(sigr)  af  e-m. 

25  1    0ngr  skal  gumna;  über  die  Wortstellung  s.  Vspa  37. 
25  4  systor  mäna;  s.  Vspa  5  sinni  mäna  und  Snorri  Gylf. 

CXI  Sn.E.I56. 

25  5.  6.  Auf  dieser  Erwägung  beruht  die  Vertheilung  des 
Sonnenlichts  bei  dem  alten  und  neuen  Zweikampf. 

25  8  epa  hamalt  fylkia ;  ebenso  lehrt  der  auf  seine  Bitte  in 
das  fahrende  Schiff  aufgenommene  Zauber  greis  den  König 
Hading  die  keilförmige  Schlachtordnung;  Saxo  Gr.  1  52  (l.  I). 

25  1 — 8  ist  eine  Fornyrdhislagstrophe  und  enthält  keine 
Omina.  S.  zu  Hav.  79. 

26  4  tälardisir,  wenn  ein  Compositum,  nur  hier. 

27  1 — 3  Kempr  ok  pueginn  —  mettr;  s.  Vspa  34,  Hav. 
32.  60,  Baldrs.  dr.  8. 

27  6  ilt  er  fyr  heill  at  hrapa,  c am  Glück  vorbei  zu  stürzen* ; 
s.  zu  Hav.  96.  G.  Jonsson  Safn  Illt  er  frä  heill  ad  hrapa,  — 
Solarljodh  9  at  peim  mundi  heill  hrapa;  in  allen  diesen  Fällen 
scheint  heill  das  Femininum  cbona  fortuna*.  Wenn  doch  noch 
ein  Bezug  auf  die  Omina  —  heill  N.  —  vorläge,  so  müsste  man 
übersetzen  'mit1,  'durch  Vernachlässigung  des  Omens*. 

27 1 — 6  ist  zwar  eine  Ljodhahattstrophe,  aber,  wie  es 
scheint,  ohne  Bezug  auf  die  Lehre  von  den  Angängen. 
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21 — 27.  Die  Theorie  über  die  Vorzeichen  scheint  ebenso 
vom  Zaune  gebrochen  wie  die  über  die  Nomen  Fafn.  13 — 16. 

Prosa  vor  17  bis  Ende*  Str.  27.  Zu  der  oben  bei  25  aus 
Saxo  angezogenen  Parallele  kommt  auch  die  friesische  Ge- 
schichte von  dem  Dreizehnten,  der  sich  plötzlich  auf  dem  Schiff 
der  zwölf  Ausgesetzten  einfand  und  sie  das  Recht  lehrte,  Het- 
tema  Bloemlezing  1  18.  —  Die  Lehren  von  den  im  Krieg  zu 
beobachtenden  Angängen  und  Verhaltungsregeln  Str.  22 — 26 
passen  noch  insofern  zur  Situation,  als  die  Fahrt  ein  Kriegs- 
zug ist;  27  weicht  ganz  ab. 

Prosa  vor  28  Z.  2  uij)  Lyngua  Hundingsson  ok  brsepr  hans; 
s.  zu  H.  Hund.  14. 

Z.  3.  In  dem  Völs.  th.  C.  XVII S.  118  dagegen  spaltet  Sigurdh 
dem  Lyngvi  Kopf  und  Leib. 

28  5  0ngr  er  fremri.  Das  Praesens  ist  ganz  in  der  Ord- 
nung, wenn  man  fremri  als  c  berühmter3 ,  l hervorragender  durch 
Ansehen  nach  dem  Tode3  fasst,  denn  der  orpstirr  überlebt  den 
Mann,  Hav.  74.  75.  Diese  Bedeutung  widersteht  dem  Gebrauche 
von  framr  nicht  und  das  Substantiv  frami  hat  sogar  gewöhn- 
lich die  Bedeutung  'Ruhm3.  Doch  hat  vielleicht  der  Norn.  th. 
mit  der  Lesart  Fär  uar  fremri  das  Richtige  bewahrt.  Dann 
kann  fremri  sowol  'tüchtiger    als  'berühmter    heissen. 

28  7.  Hilmis  arfi  wäre  eine  unpassende  Bezeichnung  für 
den  alten  Sigmund,  bezieht  sich  also  auf  Lyngvi.  Hilmis  kann 
an  sich  jeden  König  oder  Hunding,  den  Vater  des  gefallenen 
Lyngvi  und  seiner  Brüder,  bedeuten. 

28  5.  7  0ngr  —  hilmis  arfi;  über  die  Wortstellung  s.  zu 
Vspa  37. 

28  6.  8  ryj)i  —  gladdi.  Der  Indicativ  gladdi  in  einem 
Relativsatz  nach  negirtem,  Hauptsatz,  Nygaard  ArJciv  II 201  f., 
so  wie  der  Übergang  vom  Conjunctiv  zum  Indicativ  ist  auf- 
fällig. Viel  häufiger  sind  Fälle  des  umgekehrten  Constructions- 
wechsels.    S.  zu  Hav.  29. 

28  5 — 8  'kein  Sohn  Hundings  oder  kein  lebender  oder 
todter  Königssohn  geniesst  grösseren  Ruhm  durch  seine  Waffen- 
thaten  als  Lyngvi3. 
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Prosa  vor  1  Z.  4  f)ä  er,  wol  Relativpronomen,  nicht  Con- 
junction. 

Z.  5.  6.  t*ar  gerpi  Sigurßr  grQf  mikla  ä  ueginom  ok  gekk 
Sigurpr  par  i.  Über  diese  Bevorzugung  der  Eigennamen  vor 
dem  Pronomen  s.  zu  LoJcas.  vor  1  Z.  29.  30.  —  In  dem  Völs.  th. 
C.  XVIII  macht  Sigurdh  auf  den  Rath  eines  alten  Mannes 
mehrere  Gruben. 

Z.  7—12.  Als  der  Drache  mit  dem  Kopf  an  die  Grube  Jcam, 
floss  das  Gift  von  seinem  Rachen  auf  Sigurdh,  als  er  mit 
seinem  Leib  über  die  Grube  kroch,  durchbohrte  ihn  Sigurdh. 
Auf  ganz  ähnliche  Weise  tödtet  Gawan  einen  Drachen  in 
Heinrichs  Krone  26749  ff.  Auf  eine  Analogie  im  Aethicus 
Istricus  verweist  Rassmann  Heldensage  1123.  S.  Fra  d.  S.  Z.  24. 

Z.  16 .  Fäfnir  kuaj).  Ebenso  eng  wie  Fafn.  mit  Reg.  ver- 
knüpft unsere  Sammlung  auch  Sig.  sie.  und  Helr. 

1  1.  Sueinn  ok  sueinn!  s.  zuVspa  30.  —  Ein  dreisilbiger  Vers 
wie  unten  in  7.  11.  12.  18  (zwei  Falle),  26.  27;  wie  R.M.Meyer 
Altgerm.  P.  420  bemerkt,  oft  im  Strophenanfang.  S.  zu  B. 
Sigrdr.  12. 

1  1.  2.    Über  die  Widerholung  von  sueinn  s.  zu  Vspa  5. 

1  2.  3 ;  über  tautologische  Sätze  s.  zu  Vspa  48. 

1  1 — 3;  dieselbe  Anrede  Fjölsv.  6. 

1  6  stQndomk  til  hiarta  hi^rr;  s.  zu  Vspa  52. 

2  1  Goiugt  dyr.  Ist  ein  bestimmtes  Thier  gemeint,  wie  der 
Löwe  hit  öarga  (tyr  genannt  wird? 

2  2.  3  ek  gengit  hefk  inn  möfmrlausi  mqgr.  Ganga  ist  phra- 
seologisch wie  unten  2  6  oder  Sig.  sie.  9  \]qn  geng  ek  uilia,  — 
GragaSj  1829,  1103  en  ütlegjrir  (multae)  fara  einar  saman. — 
Über  das  Perfectum  statt  des  Praesens  s.  zu  Vafthr.  2,  —  über 
das  praedicative  Attribut  zu  Harb.  5. 

2  4.  5.  Dass  Sigurdh  keinen  Vater  hat,  ist  in  gewissem 
Sinne  wahr. 

2  6  geng  ek  einn  saman;  s.  zu  Hav.46  und  oben  zu  Vers  2. 3. 
—  Die  Allitteration  könnte,  wenn  der  Vers  richtig  ist,  neben 
einn  nur  auf  dem  unbetonten  ek  ruhen. 

2  1 — 6.    Im  Lied  vom  hörnernen  Seifried  weiss  der  Held 
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seinen  Namen  wirklich  nicht,  Str.  47  f.,  ebenso  in  der  Thidhr.  s. 
C.  CLXVIIL 

3  1  Ueiztu;  der  Sinn  ist  hier  von  den  zu  Hav.  43  an- 
geführten Stellen  etwas  verschieden,  c  Wisse,  dass  das,  was  du 
sagst,  wunderlich,  unglaublich  ist3,  also  unserem  'Höre9!  ent- 
sprechend. 

3  3  af  hueriu  uartu  undri  alinn?  Da  die  Menschen  aber 
nicht  auf  wunderbare  Weise  erzeugt  werden,  so  liegt  in  den 

Worten   Fafnirs   der    Vorwurf  der   Lüge,    den   der    Völs  th. 

C.  XV11I  S.  120  nach  Paraphrasirung  von  3  1—3  vielleicht 
selbständig  ausgeführt  hat:  ok  J)6tt  |)ü  segir  m6r  eigi  nafn  J>itt 
ä  banad&gri  mmo,  |)ä  ueiztu,  at  pü  lygr.  Doch  könnte  auch 
die  zweite  Hälfte  des  Ljodhahatt  in  R  ausgefallen  sein; 
s.  unten  zu  19.  —  Über  die  Wortstellung  s.  zu  Vspa  37. 

4  2  kue{),  schwach;  s.  zu  Hav.  134. 

4  1 — 3.  Sigurdh  entschuldigt  sich:  er  habe  seinen  und  den 
Namen  seines  Geschlechtes  verheimlicht,  weil  er  Fafnir  doch 
unbekannt  gewesen  wäre,  der  Name  ihm  nichts  gesagt  hätte. 
Sigurdh  lebt  ja  nicht  in  seiner  Heimath,  dem  Lande  Sigmunds. 

3.  4.  o  sind  halbe  Ljodhahaitstrophen ;  vgl.  unten  19. 

1 — 5.  Ähnlich  fragt  Atli  nach  seinem  Mörder,  Atlam.98.99, 
oder  der  Räuber  Jökul,  Vatnsd.  C.  III S.  7:  huerr  er  siä  maj)r, 
er  m6r  hefir  äuerka  ueittan? 

6  1.  2;  über  die  Annomination  s.  zu  Vspa  5. 

6  5.  Fafnir  kennt  also  Sigmunds  Ruf,  und  wie  Str.  8 
zeigt,  die  Schicksale  Sigurdhs. 

6  6  &  bürnnö  skiör  ä  skeij) ;  die  Worte  können ,  wenn  man 
die  Längezeichen  annimmt  und  das  Doppel-n,  wie  man  darf, 
Bugge  Smm.  E.  XII,  vernachlässigt ,  heissen:  cauf  dem  Hause 
(dem  Hausdach)  hat  die  Fister  ihre  Rennbahn  .  S.  brandanör 
' navis postium\  gleich  cdomus';  ebenso  könnte  das  Haus  c Schiff 
der  Vorraths-,  Speisekammer*  genannt  worden  sein;  ä  bürnöi, 
gleich  ä  hüsi  'auf  dem  Hausdach3,  Fritzner  II  100\  Bürnör, 
nur  hier.  Der  Sinn  wäre:  cdu  entfernst  dich  nicht  weit  von 
deinem  väterlichen  Hause\  —  s.  Molbech  108  Hyklere  er  som 
Krager,  der  flyve  ei  vidt  fra  Stedet,  de  fodtes  paa,  —  cdu  bist 
deinem  Vater  ähnlich3,  cbist  so  kühn  wie  er\  l Der  Apfel  fällt 
nicht  weit  vom  Stamm' '.  S.  Simrock  Sprichwörter  94  c  Junge 
Elster  lernt  ihr  Hüpfen  von  der  Alten  ,  'Keine  Elster  heckt 
eine  Taube3,  —  c Die  Elster  lässt  ihr  Hüpfen  nicht3 ,   Wander 
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Sprichwörterlexicon  1 810.  —  Auch  an  eine  jüngere  Form  btirno 
für  bürino  könnte  man  denken.  —  Der  Zusammenhang  mit 
der  fünften  Zeile  wäre  bei  diesen  Deutungen  allerdings  nicht 
ausgedrückt,  aber  s.  zu  Vspa  1  5.  6. 

7 1;  s.  Fridhthj.  s.  C.  XI  hugr  huatti  mik  hingat,  Larsson 
8.  44  Fas.  II 92. 

7%2  fulltyj)o,  nur  hier. 

7  4;  über  dreisilbige  Verse  s.  oben  zu  1. 

7  5  hräpaz  steht  für  hr^eraz ;  s.  die  Beispiele  bei  Bugge 
und  Noreen  §  203,  —  und  Brot  13  bojui  für  bqrui,  —  vgl. 
hröpr-,  £ttbarmr  für  -baj)mr.  —  Die  älteren  Handschriften 
der  Sverrissaga  scheinen  unser  Wort  auch  so  aufgefasst  zu 
haben,  nur  Fiat.  b.  hat  hrorna.  —  G.  Jonsson  Safn  Fär  er 
hvatr,  pä  hrörna  (hraectast)  tekr  beruht  wol  auf  unserer  Stelle. 
—  Aber  hr^eraz  ist  nicht  ganz  sinnlich  genommen:  Sigurdh 
stellt  den  Jüngling,  der  sich  in  der  Welt  umthut,  dem  Knaben 
in  der  Kinderstube  gegenüber. 

7  6  ef  i  barn&sko  er  blaupr.  Das  blautr  in  der  Fiat.  b. 
und  die  Umschreibung  im  Völs.  th.  C.  XVIII  8. 120  fär  er 
gamall  ('erwachsen ,  s.  zu  Reg.  13)  harpr,  ef  hann  er  i  bernsku 
blautr  weisen  auf  einen  etwas  verschiedenen  Gegensatz,  den  Er- 
wachsenen und  das  Wiegenkind,  hin;  s.  blautbarn  *a  baby\ 
frä  blautu  barns  beini. 

7  4 — 6.  8.  Gamli  Harmsol  Str.  42  Ungr  skyldi  J)at  qldu 
eyktemiandi  fremia,  gifrs  er  g^mlum  h&fir  gunntials  bopa  at 
halda,  —  Scheving  1843  Üngur  skal  pvi  venjast,  er  aldradur 
vill  hafa,  der  Hugsvinnsmal  citirt  t*vi  skal  üngur  venjast,  sem 
gamall  skal  fremja;  —  Isl.  fornkv.  I  246  der  Vaterrächer 
Vilhjalm  sagt:  snemma  vaxa  tingum  gris  hvassar  tennr  i  munni. 

6.  7.  Vgl.  Orvar.  C.  XLI  8. 182  die  heidnische  Priesterin 
zu  Odd,  der  den  Tempel  verbrannt  hat:  Huat  eflde  pik  austan 
hingat  feiknafullan  ok  fläräpan?  — ,  Odd:  Efldo  mik  Qruar  ok 
Iölfs  smipe  u.  s.  w. 

8  2  fyr  pinna  uina  briösti,  s.  H.  Hund.  1 9. 

8  3  reipan  uega,  s.  unten  18.  31.  72  (B.  Sigrdr.  27) ;  —  vr- 
allitterirt  mit  v-.  Über  die  Phrase  s.  zu  Vspa  27,  zu 
Lokas.  14. 

8  4.  5  haptr  ok  hernuminn,  s.  Gudhr.  1  7.  Die  Ver anlas- 
sung  dazu  ist  in  unserer  Sammlung  nicht  erklärt;  s.  die  Er- 
zählung in  Völs.  th.  C.  XII  S.108f 
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8  4—6;  s.  Scheving  1843  Fär  hernuminn  er  frekur  til  vids. 

8  1 — 6.  Selbst  wenn  du  wie  andre  Kinder  im  elterlichen 
Hause  aufgewachsen  wärest;  so  würdest  du  bei  solcher  Jugend 
noch  nicht  Waffenthaten  ausführen.  Nun  aber  bist  du  in 
fremdem  Hause  und  sogar  als  Kriegsgefangener  aufgezogen 
worden,  und  man  sagt  doch,  dass  solche  immer  feige  seien, 
Völs.  th.  C.  XVIII  S.  120  Ueit  ek,  ef  pü  uex  upp  mep  främdum 
plnum,  at  pü  mundir  kunna  at  uega  reipr,  en  petta  er  meiri 
furpa,  er  einn  bandingi  hertekinn  skal  |)orat  hafa  at  uega  at 
m6r,  puiat  fär  hernuminn  er  fr&kn  til  uigs.  Der  Sagaschreiber 
scheint  8  3  ssei  statt  s&tt  gleich  s&it  gelesen  zu  haben. 

9  3  feprmunir,  nur  hier;  aber  s.  fgmunir,  hüsmunir. 

10  2  telr  —  per,  'du  rechnest  dir  —  zu  ,  'nimmst  es  auf 
als'  — ;  in  Prosa  piggia  c etwas  gut,  übel  aufnehmen'.  Sigurdh 
hat  die  anerkennenden  aber  in  verletzender  Form  ausgedrückten 
Reden  Fafnirs  —  Str.  6  skiör,  8  haptr  ok  hernuminn  —  übel  genom- 
men. S.  Sturlunga  II 12 5  mätta  ek  ekki  pat  msela,  er  eigi  tseki  hann 
mep  forsi  ok  fiändskap,  Vatnsd.  C.  X  S.  20  Hön  kuap  petta 
purfa  eigi  at  reipimälum  geraz,  —  Sterzinger  Spiele  ed.  Zingerle, 
X  Esopus  95  du  anburtest  mir  albeg  aus  Zorn. 

10  4.  5  ip  gialla  gull  ok  ip  glöpraupa  f6;  Verbindung  von 
Synonymen  durch  ok  auch  unten  30  suerps  —  ok  pins  ins 
huassa  hiors,  Fafn.  56  (B.  Sigrdr.  11),  Gudhr.  1 18  5  ff.,  Sig. 
sie.  16,  Gudhr.  II 34  er  burom  sinom  bolua  u&tti  ok  mqgom 
sinom  meina  störra,  Atlakv.  1  (?),  Baldrs  dr.  6.  7,  Rigsth.  34, 
Grott.  10  Grotti  —  n6  —  hallr,  Hyndl.  1,  —  Örvar.  s.  C.  XLI 
S.  182  hrafnar  ok  hnegiöpar,  Liknarbr.  27  lita  —  ok  seä?  Hallfr. 
s.  v.  C.  IX  S.  106  halr  enn  huiti  —  ok  strütr  enn  gräni,  also 
zwei  Schimpfwörter.  Vgl.  ok  bei  Homonymen  zu  Vspa  30  und 
über  andere  Tautologien  zu  Vspa  1  2—4.  48,  wo  die  Beispiele  aus 
Thjodholfs  Yngl.  t.  auch  Fälle  mit  ok  bieten.  —  Mhd.  unde 
wird  öfters  ähnlich  verwendet,  Nib.  ed.  Lachmann  723,  Da  heime 
si  dö  liezen  Sifrides  kindelin  und  sun  den  Kriemhilde.  S.  Byrht- 
nod  235  pä  hwlle  pe  he  w&pen  msege  habban  and  healdan, 
heardne  mece,  gär  and  göd  swurd,  Beow.  2321  hsefde  land- 
wara  lige  befangen  b&le  and  bronde ;  beorges  getrüwode,  wiges 
and  wealles.  —  Mit  epa  werden  Synonyma  verbunden  Gudhr. 
hv.  4  6 — 10  ef  ip  möp  &ttip  minna  br&pra  epa  harpan  hug 
Hünkonunga. 
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10  6  J>er  uerpa  peir  baugar  at  bana;  s.  unten  21  und 
Gudhr.  119. 

10  4 — 6,  s.  Str.  21.  Über  die  Verfluchung  des  abgewonnenen 
Schatzes  s.  zu  Reg.  6.  8.  Meint  Fafnir,  nach  Fafn.  23,  dass 
Sigurdh  des  Schatzes  wegen  durch  Regin  den  Tod  finden  werde? 
Die  Prophezeiung  wäre  dann  nicht  genau.   Doch  s.  unten  zu  23. 

11  1  fe  räf)a;  der  Vers  ist  dreisilbig  s.  oben  zu  1. 

11  3  ins  eina  dags.  Vigfusson  verweist  auf  das  juristische 
eindagi,  cder  gesetzlich  bestimmte  Termin. 

11  2.  5  fyrf>a  huerr,  alda  huerr;  s.  Gudhr.  1 22,  Sig.  sie.  12 
hueim  uerpr  hQlfa. 

11  4 — 6;  s.  Örvar.  s.  C.  XXXI  S.  110  deyia  uerpr  huerr 
um  sinn. 

12  1  Norna  dorn ;  der  Ausdruck  kann  das  von  den  Nomen 
bestimmte  Leben  bedeuten,  —  allerdings  auch  ein  kurz  zuge- 
messenes; aber  geradezu  Tod  bedeutet  norna  dömr,  norna  skqp, 
u.  ä.  niemals.  S.  Thjodholf  Yngl.  t.  47  Halfdan  starb,  ])äs 
Hälfdan  '—  norna  döms  of  notit  hafpi  cals  sein  Leben  zu  Ende 
war*.  —  Durch  die  Erwähnung  der  Nomen  wird  Str.  13. 14 
vermittelt.  —  Über  dreisilbige  Verse  s.  oben  zu  1. 

12  3  ösuinnz  apa  'eines  Thoren';  s.  Hav.  119,  Grimn.  34. 

12  1 — 3  Norna  dorn  J)ü  munt  fyr  nesiom  hafa  ok  ösuinnz 
apa.  Das  Leben  fyr  nesiom  und  das  Leben  ösuinnz  apa  werden 
als  etwas  Ähnliches  bezeichnet.  Ein  Leben  fyr  nesiom  könnte 
aber  nur  das  Loos  eines  Küstenfahrers  oder  eines  Schiffbrüchigen 

—  auf  einem  ütuer  —  bezeichnen.  Wahrscheinlich  ist  nesiom 
unrichtig.  Wenn  man  dafür  das  nächstgelegene  neisom  einsetzt, 
und  erwägt,  dass  norna  dömr  gleich  'Leben'  sein  kann,  so 
wäre  die  Phrase  gleichwerthig  der  von  sitia,  uerpa  fyr  e-u, 
'einem  Unheil  ausgesetzt  sein',  cvon  ihm  befallen  werden1. 
Also:  cDu  wirst  das  Leben  eines  üg&fumapr  und  eines  Thoren 
führen  .  Aber  die  Ausdrucksweise  wäre  wegen  der  doppelten 
Bedeutung  von  hafa  wenig  concinn.  Vielleicht  fyr  neisan: 
cdu  ivirst  —  in  deiner  Verblendung  und  Schatzgier  —  den 
Ausspruch  der  Nomen  —  s.  norna  stöll  Solarl.51,  vgl.  Hav.  109 

—  ebensowenig  beachten  als  den  eines  Thoren  ,  d.i.  'du  wirst 
den  Schatz  nehmen  und  deinen  Untergang  finden.  S.  die 
Paraphrase  in  Völs.  th.  C.  XVILI  S.  121  Fätt  uiltu  at  minum 
dsemum  gera. 

12  5  ei  i  uindi  rser,  'selbst  wenn  du  so  vorsichtig  bist  bei 
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starkem  Wind  nur  zu  rudern,  nicht  zu  segeln  .  Über  das  Fehlen 
des  'selbst3  s.  zu  Vspa  1 5. 6,  über  das  Rudern  bei  Wind  zu  Hav.  80. 
Der  Gedanke  ist  im  Völs.  th.  a.  a.  0.  falsch  widergegeben:  en 
drukna  muntu,  ef  pü  ferr  um  siä  üuarliga,  ok  bij)  heldr  ä  landi. 

12  6  alt  er  feigs  forap;  s.  Alex.  s.  S. 105  ekki  mä  feigum 
forpa  (Gering),  Scheving  1843  And  er  feigs  vok,  G.  Jonsson 
Audt  er  feigs  foract. 

13  3  ok  uel  mart  uita;  s.  Hav.  53. 

13  l — 5  Segpu  me"r  —  s.  unten  15  und  zu  Vafth.  11  ff. 
20  ff. 

13  4.  5  pser  nornir,  er  — .  Sigurdh  meint  nicht  eine  bestimmte 
Art  von  Nomen.  Er  fragt:  c  Woher  stammen  die  bei  der  Ge- 
burt hülfreichen  Nomen  ?  8.  zu  Alv.  9. 

13  5  naupgqnglar,  nur  hier. 

13  6  kiösa,  nur  hier  in  der  Bedeutung  c durch  Zauber  etwas 
bewirken  ,  dänisch,  kyse;  s.  Oddr.  8  und  zu  H  Hund.  22.  — 
Die  Phrase  heisst  nicht  'Kindern  zum  Leben  verhelfen',  sondern 
c die  Mütter  von  der  Last  und  Qual  der  Frucht  befreien3;  vgl. 
Grog.  12  haldi  p6r  (für  das  hs.  haldit  ör)  lik  at  lipum,  wo  auch 
die  Trennung  des  Grösseren  von  dem  Kleineren,  des  Unbewegten, 
Ruhenden  von  dem  Bewegten,  den  Fingern  und  Zehen,  ge- 
meint scheint,  während  wir  vom  Abfrieren  des  Kleineren  sprechen. 
Ebenso  wird  die  Geburtshülfe  aufgefasst  in  Oddr.  vor  1,  Str.  5. 
8.  9.  Anders,  im  Interesse  des  Kindes,  Rigsth.  33  m^nnum 
biarga.  So  wollte  auch  der  Völs.  th.  a.  a.  0.  unsre  Stelle  ver- 
standen wissen,  wenn  es  da  heisst  er  kiösa  mogu  f rä  nueprum ; 
s.  B.  Sigrdr.  9  leysa  kind  frä  konom. 

13  1 — 6.  Der  Übergang  vom  Persönlichen  zum  Theoretischen 
wie  Baldrs  dr.  9. 

14  1   Sundrbornar,  nur  hier. 

14  1.  2.  Die  Allitteration  wäre  Sundrbornar  und  s6,  letzteres 
der  Hauptstab  auf  der  letzten  Silbe  der  Zeile  und  einem  sehr 
schwach  betonten  Worte.  S.  unten  zu  36,  s.  auch  die  Lesarten 
in  Sn.  E.  und  zu  Lok.  30. 

14  4  äskungar,  nur  hier. 

14  5   älfkungar,  nur  hier. 

14  6  sumar  d&tr  Dualins ;  s.  zu  nipt  Nera  H.  Hund.  1 4. 
Über  Dualinn  zu  Vspa  11. 

14  4 — 6.  Es  fällt  auf,  dass  die  Riesen  nicht  erwähnt  sind; 
s.  Vspa  8,  wo  die  Nomen  aus  Riesenheim  kommen. 
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•  15  1—3;  s.  oben  13  1—3. 
15  5  hiqrlegi;  nur  hier.  —  Die  Phrase  blanda  hiQrlegi  ist 
verwandt  mit  heyia  benregn  cpugnare\ 

15  6  Surtr;  er  und  seine  Begleiter,  die  Riesen,  Fenrir,  die 
Weltschlange;  s.  zu  Vspa  47  und  zu  Vol.  kv.  9. 

15  4—6;  s.  dieselbe  Frage  Vafthr.  17  4—6.  18  1—3. 

16  1  Öskopnir,  im  Völs.  th.  an  der  entsprechenden  Stelle 
C.  XVIII  S.  121  Üskaptr,  Vafthr.  18  dafür  üigripr. 

16  2.  3  q11  —  go{);  über  die  Wortstellung  s.  zu  Vspa  37. 

16  4 — 6.  Sn.  E.l  60. 188  wird  dasselbe  von  dem  Brechen 
der  Brücke  und  dem  Schwimmen  der  Pferde  erzählt,  aber  die 
Reiter  sind  Surt  und  die  Seinen. 

13 — 16.  Die  Strophen  zeigen  geringen  oder  gar  keinen 
sachlichen  Zusammenhang  mit  der  Erzählung.  S.  zu  Reg.  21 
bis  2  7.    Sie  setzen  mythologisches  Interesse  voraus ;  s.  zu  Hav.  155. 

17  1  iEgishiälni ;  nach  der  Prosa  vor  Fafn.  46  (B.  Sigrdr.  1) 
eine  wirkliche  Schutzwaffe. 

17  2  um  alda  sonom,  cso  dass  ich  die  Menschen  überragte3. 

17  4.  5.  Hauptsatz  statt  consecutiven  Nebensatzes ;  in  einer 
Periode,  die  man  auch  concessiv  ausdrücken  kann;  vgl.  Fafn.  55 
(B.  Sigrdr.  10)  und  Anm.,  Atlam.  63  lifira  suä  lengi:  lqskr  inun 
hann  £  heitinn,  Hamdh.  2  5.  6  er  fät  fornara,  fremr  uar  J)at 
hälfu,  Fjölsv.40  eigi  suä  hätt  foraf)  kemr  at  hQlpa  sonom: 
tmern  pser  ör  naupum  nema,  —  Korm.  s.  C.  VIII  S..17  Suä 
kuep  ek  Steingerdh  mir  entrissen,  at  uegskorpan  uerpe  uarrs- 
kips  —  sif>an  —  m6r  at  tafne  'wenn  sie  mir  auch  jetzt  entrissen 
ist,  so  werde  ich  sie  doch  einst  bekommen  ,  Orvar.  s.  C.  III 
S.  15  Ferr  eigi  suä  fiQrpo  breif)a,  n6  lifr  yfir  läga  uäga:  J)öt 
s£r  of  pik  s£giom  gange,  J)6  skaltu  brenna  ä  Beroriöpre  (Bugge). 
Überall  steht  suä  dabei,  so  dass  die  Partikel  nach  der  Um- 
schreibung von  Völs.  th.  a.  a.  0.  wol  in  den  Text  gesetzt  werden 
muss.    Vgl.  zu  Hav.  97  und  zu  Hamdh.  2. 

18  2  einugi;  s.  zu  Hav.  10. 

18  3  reijrir  uega;  s.  oben  zu  8. 

18  1.  4.    Über  dreisilbige  Verse  s.  oben  zu  1. 

18  4 — 6;  der  Gedanke  auch  unten  25  und  Hav.  63  4 — 6. 

19  1  Eitri  ek  fn&sta;  s.  Gudhr.  I  24  von  Brynhild,  Eilif 
Thorsdr.  5  von  dem  Giessbach. 

19  1—3.  Der  Völs.  th.  C.  XV  111 S.  121  setzt  die  Rede  Faf- 
nirs  fort  (ok  suä  fn^sta  ek  eitri  alla  uega  frä  me"r),  at  engi  porpi 
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at  koma  i  nänd  m6r,  ok  engi  uäpn  hr&ddumst  ek.  —  Ein  Aus- 
fall in  R  ist  hier  noch  wahrscheinlicher  als  in  Str.  3. 

20  2  frses,  nur  hier. 

20  l.  2.  Die  Ällitteration  fehlt  und  kann  auf  verschiedene 
Weise  hergestellt  werden. 

20  3  ok  gatzt  harpan  hug;  s.  zu  H.  Hjörv.  7. 

20  3.  4.  c  Durch  den  Besitz  des  ^Egishelms  erhält  man 
Tapferkeit  und  Bosheit",  'wird  man  tapfer  und  bösartig'. 

20  6  Sit  pann  hiälm  hafr.  Der  ai-Satz  mit  dem  Conjunctiv 
drückt  hier  einen  conditionalen  Nebensatz  aus;  s.  Sig.  sk.  12, 
Atlakv.  17  (?),  Atlam.  65,  Gudhr.  hv.  23  Io^rlom  Qllom  öf)al 
batni  —  at  petta  tregröf  talip  ugeri;  s.  Fritzner  1 84  \ 

21  1.  2  K&p  ek  per  nü,  Sigmar!  en  pü  räp  nemir;  s.  zu 
Hav.  110  ff.,  Bugge  Studier  1 329. 

21  4—6;  s.  oben  10. 

22  1  Kap  er  p6r  räpit;  über  den  passivischen  Ausdruck 
s.  zu  H.  Hjörv.  33.  —  Über  die  Zusammenfassung  einer  vor- 
hergehenden Rede  s.  zu  Lok.  65. 

22  3  i  lyngui  liggr;  s.  unten  29.  30. 

23  l — 3.  Über  die  Prophezeiung  Fafnirs  s.  oben  zu  10. 
Hier  ist  vielleicht  der  Gedanke  zu  ergänzen  cwenn  du  dich 
nicht  vorsiehst'. 

Prosa  vor  24  Z.  3.  4  Sigurpr  strauk  blöj)  af  suerpino ;  s. 
gleich  26  3. 

25  l   Pat  er  öuist  at  uita ;  s.  Hav.  1. 

25  3  sigtiua  synir,  'Menschen1,  s.  zu  Grimn.  44. 

25  1 — 4;  s.  oben  18. 

25  6.  7  er  hiqr  ne  ryfr  —  'der  das  Schivert  nicht  so  ge- 
waltig führt,  dass  er  es  in  der  Brust  des  Gegners  zerbricht'. 
Der  Dichter  denkt  vielleicht  an  kühne  Jäger,  Seefahrer  u.  s.  w. 
Die  Conjectur  rypr  für  ryfr  liegt  nahe;  s.  Str.  29.  —  S.  G.  Jonsson 
Safn:  Margr  er  sä  huartr,  er  hjör  ne  reidir  annars  brjösti. 

26  4;  über  dreisilbige  Verse  s.  oben  zu  1. 
26  5  beniapan,  nur  hier. 

26  4.  5  bröpur  minn  hefir  pü  beniapan,  ' aber  du  hast  —\ 
s.  zu  Vspa  1  5.  6. 

26  6  ok  ueld  ek  pö  siälfr  sumo ;  s.  zu  H  Hund.  II 18. 

26  l — 6.  Nachdem  Sigurdh  die  Complimente  Regins  kühl 
abgelehnt  hat,  sucht  dieser  Gelegenheit  zum  Streit,  indem  er 
Sigurdh  erinnert,  dass  er  ihm  wegen  Tödtung  des  Bruders  eigent- 
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lieh  verantwortlich  sei,  wenn  auch  ein  Theil  der  Schuld  auf 
Begin  selbst  falle;  s.  unten  34.  Nach  der  Sn.  E.  1 358  ver- 
langt Regin  geradezu  Busse  für  Fafnir. 

27  1.    Über  dreisilbige  Verse  s.  oben  zu  1. 

27  3  heilog  f iqll ;  der  Ausdruck  kommt  sonst  nicht  vor, 
wol  aber  heilog  uqtn  Grimn.  29,  H.  Hund.  II.  S.  zu  Orimn.  29. 
Die  Conjectur  helog  fioll,  nach  Bigsth.  28,  liegt  nahe;  vgl.  tirig 
fioU,  zu  Skirn.  10;  Müllenhoff  Ak.  V 100.  366. 

27 1 — 6.  Die  Anspielung  bezieht  sich  auf  keine  Angabe 
unseres  Stückes  oder  der  Sammlung.  Nur  ganz  allgemein  er- 
wähnt die  Prosa  vor  Beg.  16  und  nach  Beg.  38,  dass  Begin 
Sigurdh  zur  Tödtung  Fafnir s  angetrieben ;  aber  im  Völs.  th. 
C.  XVIII  S.  119  findet  sich  Begins  Aufreizung  mit  dem  Vor- 
wurf der  Feigheit  verbunden.  —  Sigurdh  verwahrt  sich  dagegen, 
dass  Begin  nur  einen  Theil  der  Schuld  auf  sich  nehmen  will. 

Prosa  vor  28  Z.  3  Bipill;  Symons  erinnert,  dass  in  Skaldsk. 
C.  XV  Sn.  F.  1 356  Begins  Schwert  Refill  genannt  wird. 

28  3  ok  halt  Fäfnis  hiarta  ui{)  funa ;  F.  Jonsson  Litt.  h.  I 
53  vergleicht  Illugi  Brynd.  Sn.  E.  II 493  (111  596)  eiskaldi 
gramr  beisku  mildr  helt  orms  of  eldi. 

28  4.  5  eiskqld  —  etinn ;  da  in  B  so  oft  nn  für  n  geschrieben 
ist,  beweist  unsere  Stelle  noch  kein  Masculinum  eiskqldr;  es 
kann  das  Neutrum  Plur.  gemeint  sein. 

28  3 — 6.  Begin  will  Fafnir s  Herz  essen,  um  dadurch  seine 
Stärke  und  Kühnheit  zu  gewinnen,  —  die  er  gegen  Sigurdh 
bedarf;  s.  unten  vor  41,  Brot  4,  Völs.  th.  C.  XXVI  S.  143  und 
Fdzardi  Germania  XXIII  317 f.,  Gering  Weissagung  und 
Zauber  25. 

29  1  Fiarri  J)ü  gekt;  Sigurdh  noch  gereizt  durch  Str.  26  6 
hält  Begin  seine  Trägheit  und  Feigheit  vor  —  s.  auch  32 
gnüpnanda  —  anknüpfend  an  Str.  28  2  ek  mun  sofa  ganga, 
mit  Widerholung  des  oben  phraseologischen  ganga;  cdu  willst 
schon  wieder  schlafen  ! 

30  3  f)ann  inn  aldna  iQtun ;  Begin  bezeichnet  sich  als  Biesen, 
s.  unten  39,  gegen  die  Angabe  der  Prosa  vor  Beg.  1  Z.  7  und 
Norn.  th.  C.  III  S.  55,  C.  IV  S.  58. 

30  5.  Von  der  Verfertigung  des  Schwertes  durch  Begin 
ist  in  unserem  Stücke  nicht  die  Bede,  wol  aber  Beg.  vor  16. 

30  4.  6  suerps  —  ok  pins  ins  huassa  hiore.  Über  Verbindung 
von  Synonymen  durch  ok  s.  oben  zu  10.    Hier  soll  die  wbrt- 
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liehe  Widerholung  des  Ausdrucks  —  aus  Str.  29  —  im  Munde 
des  Gegners,  wol  Hohn  seift,  'dein  scharfes  Schwert,  wie  du  es 
nennst3.  S.  zu  Harb.  12  und  Helr.  2.  4.  5  ef  pik  uita  lystir, 
Gudhr.II8.9. 

31  1  Hugr  er  betri,  en  se  hiors  megin;  über  se*  s.  zu 
Hav.  10.  S.  Sn.  E.  1 434  suerpi  h&lir  J)ü  par,  en  eigi  sigri, 
G.  Jonsson  Safn  Margr  hrösar  sverdi  en  ekki  sigri,  Betra  er 
ä  hölmi  hvast  hjarta  enn  hvast  sverd,  Duga  vöpn,  ef  ei  bilar 
hugr  ne  hendr.  Bugge  Helged.  320  vergleicht  Saxo  Gr.  1 72 (l. II) 
Framea  quid  prodest,  ubi  languet  debile  pectus? 

31  3   reijnr  uega;   s.  oben  zu  8. 

31  5  ek  se\  Siä  wird  hier  zu  den  bei  Hav.  134  besproche- 
nen Ausdrücken  ueit,  hygg,  kuej)  mit  geschwächter  Bedeutung 
gehören. 

32  2  öhuQtom ,  nur  hier. 

32  1.  2.  Die  Allitteration  h  ruht  auf  huQtom  und  öhuotom ; 
s.  unten  39  6,  wo  allerdings  auch  ei  von  einualdi  auf  das  v 
von  uera  allitteriren  könnte. 

32  3   hildileik,  nur  hier;  s.  sweorda,  eega  geläc. 

32  2.  5   se";  s.  zu  Hav.  10. 

32  4.  5;  s.  G.  Jonsson  Safn:  Glödum  er  betra  en  se*  glüp- 
nandi;  vgl.  Gisla  s.  Surss.  S.  39  J)ä  gltipnujm,  er  glejuast  skyldu. 

32  1 — 6 ;   vgl.  zu  Hav.  57. 

Prosa  vor  33  Z.  3  fullsteikt,  nur  hier. 

Z.  4.  o  J)ä  tök  hann  ä  fingri  sinom ;  sc.  ä  hiarta,  fingri  sinom 
ist  Instrumental.    Vgl.  Grimn.  41  huerr  er  tekr  fyrstr  ä  funa. 

Z.  9  ok  beginnt  die  Apodosis :  s.  Prosa  vor  H.Hjörv.  7.  Z.4. 

Z.  9.  10.  Bei  den  heutigen  Isländern  verleiht  der  Genuss 
eines  Raben-  oder  Steinfalkenherzen  Kenntniss  der  Vogel- 
sprache, Arnason  Thiodhsögur  I  614.  618,  bei  den  Arabern  in 
Mesopotamien  nach  Philostratos  wie  an  unserer  Stelle  der  eines 
Brachenherzen,  bei  den  Griechen  des  Herzens  von  Schlangen 
und  Vögeln,  Müller  Notae  uberiores  zu  Saxo  Gr.  1 194.  S.  oben 
zu  H  Hjörv.  vor  1  Z.  27.  Bugge  Arkiv  XIII 209  erwähnt  eine 
irische  Geschichte  von  einem  Jungen,  der  für  einen  andern 
einen  Zauberlachs  brät  und  dabei  den  verbrannten  Finger  in 
den  Mund  steckt:  er  wird  ein  berühmter  Dichter. 

Z.  11  igpor,  £  Graumeisen  ;  s.  F.  Jonsson  Arkiv  XIV  202. 
Aber  der  Name  kommt  im  Altn.  nur  in  Bezug  auf  unsre  Vögel 
vor.  —  Über  die  Rolle  der  Vögel  s.  zur  Prosa  vor  H  Hjörv.  1 
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Z.  2  7.  —  Igpan, f  die  eine\  gegenüber  der  später  genannten  zweiten, 
dritten ;  s.  Hms.  1 407,  Kahle  Geistl.  Dicht  70,  116  härit  kunni 
ei  heldr  at  brenna  —  en  annat. 

33  2  sueita  stokkinn;  s.  Reg.  17,  zu  H  Hund.  1  9. 

33  7  fiorsega,  nur  hier. 

33  8  fränan,  vom  Drachenherz ,  weil  fränn  ein  stehendes 
Beiwort  der  Schlange  ist? 

34  1  f*ar  liggr  Reginn.  Die  Vögel  sehen  von  ihrem  Stand- 
punct  aus  Sigurdh  am  Feuer  und  Regin  im  Moos. 

34  2  r&pr  um  ui{)  sik ,  sinnt  auf  Böses,  s.  Sighvat  Heimskr. 
S.  310  Fölk  r6J)  uif)  sik,  fylkir!  f lest ,  er  ek  kom  uestan:  £tt 
sem  äpr  um  huatti  Eiriks  suipa  peira.  S.  Egilsson  räpa  S.  648*. 

34  5.  6  berr  —  r<mg  orj)  saman,  s.  zu  H.  Hund.  1  36  bartu 
skr^k  saman.  —  Or{)  deutet  auf  einen  Gedankenmonolog ,  s. 
Brot  13,  Gudhr.  III 5.  7,  AtlaJcv.  32,  Atlam.  86. 

34  7.  8  uill  bQluasmipr  bröfmr  hefna;  s.  oben  zu  26. 

35  1  Hqffri  skemra  läti  hann  — ;  s.  unten  39  und  zu 
Hym.  13. 

35  2  inn  hära  pul;  s.  zu  Hav.  130. 

35  3  fara  til  heliar  hefan;   s.  unten  40. 

35  5  pä  knä  hann  einn  räpa,  s.  unten  39  einualdi.  Durch 
diese  Ausdrücke  ist  es  möglich,  die  Voraussetzung  der  Vogel- 
reden mit  denen  des  Gesprächs  zwischen  Sigurdh  und  Fafnir 
zu  vereinen:  nach  Str.  10.  11.  21.  22  hatte  ja  Sigurdh  den 
Drachen  des  Goldes  wegen  getödtet  —  s.  auch  Reg.  16  — ,  wäh- 
rend er  hier  von  den  Vögeln  aufgefordert  wird,  zu  demselben 
Zweck  Regin  zu  tödten.  Der  Dichter  scheint  angenommen  zu 
haben,  dass  Regin  eine  Theilung  des  Schatzes  mit  Sigurdh  ver- 
sprochen habe  —  s.  Reg.  16  — :  jetzt  hat  dieser  die  Aussicht,  den 
ganzen  Schatz  allein  zu  bekommen. 

36  4.  Der  Hauptstab  ruht  auf  dem  schwachtonigen  ypuar ; 
s.  oben  zu  14. 

36  7.  8  par  er  m6r  ülfs  uän,  er  ek  eyro  s6k;  s.  Finnb.  s. 
C.  X  S.  23,  G.  Jonsson  Safn:  t*a{)an  er  m6r  ülfs  von,  er  ek 
einn  s6,  pekkst  ülfr  af  eyrum,  Scheving  1843  Par  er  me"r  ülfs 
von,  er  eg  eyra  s6,  Saxo  Gr.  1 201  (l.V)  Quando  lupi  dubias 
primum  discernimus  aures.  Ipsum  in  vicino  credimus  esse  lu- 
pum,  Molbech  164  Naar  man  seer  Ulvens  0ren,  er  han  selv  ikke 
lange  borte  235,  Müllenhoff.  Seh.  Dm.  N.  XXVII,  2,  84,  Bd.  11 
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142,  Wander  Sprichwörterlexicon  V  354,  Kögel  Gesch.  d.  d. 
Litt.  I,  2, 176  f.  —  Die  vetdächtigen  Anzeichen  sind  die  Worte 
Regins  Str.  26. 

Prosa  vor  Str.  35.  36.  Über  die  Ordinalzahlen  ohne  Ar- 
tikel s.  zu  Hav.  144. 

37  2  hildimeipr,  nur  hier. 

37  8  aldrs  of  syniat;  s.  Reg.  16. 

37  4 — 8.  Über  den  Gedanken,  dass  es  sicher  sei,  die  Ver- 
wandten des  Ermordeten  auch  zu  tödten,  s.  zu  Hav.  86. 

38  3  fölkskä,  nur  hier ;  s.  zu  Vspa  25. 

39  2  iQtun,  von  Regin;  s.  oben  zu  30. 

39  3  af  baugom  büa.  Gislason  Efterl.  Skr.  II 254  ver- 
gleicht luma  af  skutlinum,  das  einem  luma  ä  skutlinum  (gleich 
halda  ä  sk.)  ebenso  gegenüber  steht  wie  unsrer  Phrase  ein  büa 
(liggia)  ä  baugom.     S.  zu  Hav.  96. 

39  1 — 3   Hqfpi  skemra  —  s.  oben  34  1—4. 

39  6  einualdi;  s.  oben  zu  35.  —  Über  die  Allitteration 
einualdi  uera  s.  oben  zu  32. 

33 — 39.  Auch  Rigsth.  35  beräth  eine  Krähe  den  jungen 
Helden. 

40  1.  Uerpa,  für  das  negirte  Verb  vielleicht  auch  Sig. 
sk.  48  in  R. 

40  6;  s.  oben  35  3. 

40  4 — 6  puiat  peir  bäpir  br&pr  skolo  brälliga  fara  til  heliar 
hepan.  Der  Ausdruck  ist  ähnlich  ungenau  wie  der  bekannte 
bei  Heinrich  von  Veldeke  6790  he  (Volzan)  gebot,  dat  man  hen 
beiden  (Euryalus  und  NisusJ  die  houvet  ave  sloege,  Euryalus 
ist  aber  schon  6753  geköpft  worden;  s.  Ilias  XXI  89  ov  ö3 
äucpto  Ö£iQorout]a€ig  sagt  Lykaon  zu  Achilles  von  sich  und 
seinem  Bruder  Polydoros ;  diesen  aber  hat  Achill  schon  getödtet, 
91  IIolvdioQov,  STtsl  ßäleg  ö'Ze'C  öovql;  s.  Niejahr  Euphorion  III 
676,  Kraus- Jellinek  Euphorion  IV  703 ff.  Auch  Atlakv.  45 
frä  morpi  peirra  Gunnars,  Atlam.  23  tu&r  leipir  ist  ähnlich  zu 
verstehen.  In  Goethes  Faust  II,  III  Act  sagt  Helena:  c Perse- 
phoneia,  nimm  den  Knaben  auf  und  mich',  —  Euphorion  ist 
aber  schon  'im  dästern  Reich'.  —  Fara  til  heliar  hepan  wie 
oben  35. 

Prosa  vor  41  Z.  2.4  pä  ät  hann  Fäfnis  hiarta  ok  drakk 
blöp  peira  beggia  Regins  ok  Fäfnis  ist  vielleicht  auch  so  gemeint 
wie   der   eben    besprochene  Fall;   denn  das  Blut  Fafnirs  hat 
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Sigurdh  schon  vor  Str.  33  getrunken.    Seine  Absicht  dabei  wird 
dieselbe  gewesen  sein  wie  oben  Regins;  s.  oben  zu  28. 

41  1   Bitt  pü  —  bauga  raupa;  s.  zu  Vol.  kv.  6. 

41  7  gulli  g&dda;  s.  zu  H.  Hjörv.  6. 

41  8  ef  pü  geta  m&ttir;  über  den  uneigentlichen  Conditional- 
satz  s.  zu  Hav.  4  und  Sig.  sie.  3. 

42  2  gr£nar  brautir;  s.  Rigsth.  1.  Das  cgrün  deutet  nicht 
nur  auf  Wiesenland,  auch  auf  bequeme,  angenehme  Wege; 
s.  Eilif  Thorsdr.  1  gepreynir  kuap  gränar  Gauts  herprumu 
brautir  —  til  ueggiar  uiggs  Geirrepar  liggia.  Rassmann  Helden- 
sage 1 126  verweist  auf  angelsächsische  Parallelen:  Crist  und 
Sathan  287  gearwian  us  tögenes  grgne  strsete  up  tö  englumr 
Psalmen  141  4  on  pyssum  gr^nan  wege,  pe  ic  gange  on. 

42  4  fölklipondom,  nur  hier.  Plur.  für  Sing.;  s.  zu  Vspa.  6, 
Hav.  28. 

43  1  Salr;  so  wird  der  Wohnort  der  schlafenden  Walküre 
auch  Helr.  9  genannt. 

43  2  Hindarf ialli,  #w.  KI 30  Hindafialli,  in  Helr.  8  Ska- 
talundr, unbekannt.  Über  den  Lectulus  Brunihildae  auf  dem 
Feldberg  im  Taunus  s.  Braune  Beiträge  XXIII  246. 

43  3.  4  allr  er  hann  ütan  eldi  sueipinn;  s.  dieselbe  Phrase 
Hervar.  s.  C.  V  S.  219  vom  Schwert  Angantyrs,  vgl.  Brot  20 
eldi  uäro  eggiar  ütan  geruar. 

43  7  ödokkonij  nur  hier. 

43  8;  ögnar  liöma;  s.  zu  H.  Hund.  1 21. 

43  5 — 8;  s.  den  goldenen  Saal  Sindra  &ttar  Vspa  36. 

41 — 43.  Dass  Sigurdh  nach  dem  Drachenkampf  eher  zu 
Gjuki  kommt  als  zu  der  schlafenden  Walküre,  wie  Grip.  13. 
14  annimmt,  —  s.  die  Anmerkung  zu  Grip.  13,  —  war  wol 
nicht  die  Meinung  unserer  Gedichts:  Sigurdh  kam  zu  ihr  auf 
seinem  Weg  zu  Gjuki.    S.  Prosa  vor  B.  Sigrdr.  1. 

44  2  fölkuitr,  nur  hier;  ist  vielleicht  richtig;  s.  zu  H.  Hund. 
1 55  2.  Fölkuitr  kann  'nympha  exercitus*  bedeuten.  Eine  andre 
Möglichkeit  wäre  die  das  Wort  als  substantivischen  Beinamen 
der  45  genannten  Sigrdrif  zu  fassen  wie  Hlapgupr  Suanhuit, 
im  Dativ  Suanhuito;  Vol.  kv.  vor  1  Z.  21  und  Str.  5.  Die 
Conjecturen  fölkuitra  und  fölkuit  'nympham  exercitus}  —  s. 
hiälmuitr,  säruitr  —  liegen  nahe. 

44  6.  7  apra  —  hali;  über  die  Wortstellung  s.  zu  Vspa  37. 
44  8.    Über  er  für  en  s.  zu  H.  Hund.  I  o. 
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43. 44.  S.  die  Beschreibung  von  Sigrdrifa-Brynhilds 
Lager  vor  B.  Sigrdr.  1,  Helr.  8.  9.  Wie  unsre  Stelle  und  Helr. 
kennt  auch  Fragm.  Völs.  IL  IIL  die  Waberlohe;  s.  dagegen  zu 
B.  Sigrdr.  vor  1  Z.  4.  5, 

45  1  mqgr;  über  diesen  Vocativ  in  Mitten  des  Satzes  s.  zu 
SJcirn.  5. 

45  2  mey  und  hiälmi;  s.  zu  H.Hund.  1 15. 

45  4  Uingskorni,  unbekannt  Sn.  E.  1 481  wird  ein  Pferd 
Odhins  Uingr  genannt. 

45  3.  4  J)ä  er  frä  uigi  —  reip ;  s.  Vafthr.  40.  41  ripa  mgi  frä. 

45  5  Sigrdrifar.  In  der  Prosa  unten  vor  B.  Sigrdr.  5  drei- 
mal Sigrdrifa  im  Nom.  Sing.  Wenn  das  Wort  von  Haus  aus 
'Walküre'  bedeutet,  Symons  Zs.  f.  d.  Phil.  XXIV 24 ff.,  nicht 
ein  Walkürenname  ist,  so  Hesse  sich  das  auf  doppelte  Weise 
erklären.  Einmal  wenn  man  das  Wort  zunächst  als  eine  Um- 
schreibung für  'Kampf  verstand,  'ein  Schneegestöber  der 
Schlacht'  oder  'des  Sieges',  vgl.  hialdrel,  sigrleikr,  —  hiqrdrifa, 
fleindrifa;  —  dann  aber,  da  hildr  ' Kampf  auch  ein  Walküren- 
name ist,  homonymisch  als  Ausdruck  für  den  Begriff  'Wal- 
küre3; wie  sogar  skeggiQld,  skälmold  zuWalkürennamen  wurden. 
Oder  ivenn  das  Wort  'die  sich  im  Kampfe  Tummelnde'  be- 
deutete. S.  den  seltenen  Ausdruck  Yngui  drifr  bryniu  eli  in 
Snorris  Hattatal  63,  Oislason  Efterl.  Skr.  1 39,  oder  Thjodholf 
Arn.  Heimskr.  519  erlendis  frä  ek  undan  Alfifu  son  drifa.  — 
Gegen  eine  Auffassung  von  Sigrdrif-dnfa  als  eine  Person,  die 
sich  mit  Kampf  oder  Sieg  beschäftigt,  beides  als  ihr  Geschäft 
betreibt,  spricht,  dass  drifa  activ  tvol  mit  kaupskap,  leik  u.  ä., 
aber  nie  wie  im  Ahd.  wig  triban,  mit  einem  Object,  das  'Kampf 
oder  'Sieg'  bedeutet,  verbunden  wird.  —  Wer  ferner  in  Sigr- 
drifa die  Siegspenderin  sehen  will,  darf  sich  nicht  auf  hring- 
drifi,  baugdrifr,  ordrifr  als  Bezeichnungen  für  Krieger  oder 
Fürsten  berufen,  ebensowenig  auf  Walkürennamen  wie  Geir- 
driful;  denn  diese  Ausdrücke  heissen' spar gens  annulos' ,  '  sagit- 
tas' ,'  hastas' ;  der  Begriff  'spargere'  aber  passt  nicht  zu  'Kampf 
und  'Sieg'.  —  Der  Unterschied  im  Namen  Sigrdrif  hier  und 
Sigrdrifa  in  der  Prosa  vor  B.  Sigrdr.  5  hat  seine  Parallele  in 
Suanhuit  substantivisch  und  adjectivisch  Völs.  kv.  vor  1  Z.  21;  und 
Str.  5.  —  Jedesfalls  hat  das  Publicum  unserer  Sammlung  wie 
auch  das  der  Gripisspa,  als  dieses  Gedicht  noch  eine  selbstän- 
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dige  Existenz  führte,  Sigrdrif  oder  Sigrdrifa  als  den  Namen 
einer  von  Brynhild  verschiedenen  Walküre  verstanden.  S.  zu 
Grip.  27.  —  Der  Name  Sigrdrifa  ist  wol  jung  und  ausschliess- 
lich nordisch.  Nach  dem c  lectulus  Brunihildae '  auf  dem  Taunus, 
s.  Braune  P.  B.  Beiträge  XXIII 246,  sollte  man  meinen  der 
ursprüngliche  Namen  der  odhinischen  Walküre,  von  der  ihr 
Erwecker  Siegfried  Belehrung  erhält,  sei  Brünhild  gewesen, 
die  irdische  Walküre,  welche  er  für  Günther  erwirbt,  habe 
anders  geheissen.  Da  Siegfried  zu  zwei  Walküren  in  Be- 
ziehung tritt,  so  ist  es  begreiflich,  dass  man  sie  identificirte  und 
für  diese  neugebildete  Person  den  Namen  Brünhild  verwendete. 
Da  aber  die  Erinnerung  an  die  ursprüngliche  Zweiheit  noch 
lange  fortlebte,  s.  zu  Grip.  27,  so  konnte  ein  Theil  der  Dichter 
und  Erzähler  ein  Bedürfniss  nach  einem  neuen  Namen  für 
die  göttliche  Walküre  empfinden. 

45  5.  6  maat  Sigrdrifar  suefni  bregpa,  'man  kann  S.  nicht 
erwecken',  csie  kann  nicht  geweckt  werden  ;  s.  zu  Grip.  25. 
Wegen  B.  Sigrdr.  1. 2,  wo  Sigrdrifa  sagt,  dass  sie  nicht  erwachen 
konnte,  braucht  man  nicht  Sigrdrifar  in  Sigrdrifa  zu  ändern. 

45  7  skiqldunga  nipr!  entspricht  der  Ansprache  mqgr  im 
ersten  Theil  der  Strophe. 

45  5 — 7.  Wenn  man  skiqldunga  nif)r  als  Subject  fasst, 
so  entstände  ein  harter  Widerspruch  mit  der  folgenden  Erzäh- 
lung unseres  Stückes.  Dass  dagegen  im  Allgemeinen  Sigrdrifas 
Schlaf  unerwecklich  ist  für  sie  selbst  und  gewöhnliche  Menschen, 
kann  gesagt  werden,  auch  wenn  Sigurdh  sie  später  weckt. 

41 — 45.    Über  prophetische  Vögel  s.  zu  R.  Hund.  1  5.  6. 

Prosa  nach  45  Z.  9  suerpit  Hrotta.  Panisch  Gautreks 
s.  S.  CVI  vergleicht  den  Namen  mit  dem  angelsächsischen 
Schwertnamen  Hrunting. 

Z.  10. 11.  Ebenso  belädt  Siegfried  sein  Boss  mit  dem  ge- 
wonnenen Schatz  Grip.  13.  S.  zu  der  Stelle. 
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Prosa  vor  46  (B.  Sigrdr.  1)  Z.  2  til  Fraklanz.   Das  Reich 

der  Gjukungen  wurde  also  in  die  Nähe  von  Sigmunds  Heimath 
verlegt;   s.  zu  Fra  d.  Sin  ff.  Z.  2. 
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Z.  4.  5  suä  sem  eldr  brynni,  ok  liöma|)i  af  til  himins.  Das 
kann  auch  von  dem  Glanz  des.Goldes  gesagt  sein ;  s.  zu  Fafn.  43. 
Von  der  Waberlohe  ist  hier  so  wenig  als  in  der  Prosa  vor  5 
die  Bede.  Dass  Sigurdh  sie  durchschritten  oder  durchritten 
habe,  wäre  doch  erwähnt  worden;  s.  zu  Fafn.  43.  44.  Auch 
Snorri  erwähnt  sie  bei  Sigurdhs  erstem  Zusammentreffen  mit 
Hild-Brynhild  nicht,  Sn.  E.  1 360. 

Z.  6  skialdborg  —  1  skialdborgina ;  zur  Bezeichnung  eines 
Wohnsitzes  erscheint  das  Wort  nur  hier ;  s.  zu  Fafn.  43  salr, 
Helr.  9  sal  minn.  Aber  Fiat.  b.  1  481  lässt  Olaf  Tr.  vor  der 
Schlacht  von  Svoldr  seine  Gemahlin  Thyri  in  ein  unterirdi- 
sches Gelass  schaffen  ok  16t  büa  far  um  hana  sem  bezst  mej) 
skiallborg  (Fms.  11  310  ist  unvollständig).  —  Der  mit  Schilden 
verzierte  Scheiterhaufen  Sigurdhs  und  Brynhilds  wird  auch 
borg  genannt;  Sig.  sJc.  61.  62. 

Z.  16  ok  suä  üt,  cund  dann  hinaus',  das  ist  ' aus  dem  Be- 
reich des  Körpers  hinaus'.  S.  Egils  s.  C.  LV111  S.  192  bäru 
peir  bann  um  Jmert  hüs  ok  suä  üt  i  gegnum  uegginn,  |>ar  er 
äpr  uar  brotinn,  vgl.  C.  LXII  S.  206  par  ätti  tMrsteinn  bü  ä 
land  upp  ok  suä  inn  alt  ä  Eaumariki. 

Z.  14—17.  Kauffmann  verweist  Zs.  f.  d.  Philol.  XXXI  20 
auf  Roseng.  A  420  Er  treit  ein  schwert  so  hert,  Das  schneidet 
alle  bandt:  Kein  harnasch  sich  darvon  erwert,  vgl.  Holz  Str.  330. 

46  4  (B.  1  4)  foluar  naupir.  Da  von  einer  Fesselung  der 
Walküre  nichts  berichtet  tvird,  können  die  naupir  nicht  wie 
Völ.  kv.  12  —  s.  die  Anm.  dazu  —  verstanden  werden,  sondern 
nur  bildlich,  als  die  Eisenhülle  des  Panzers;  s.  H.Hund.  1 53 
fqluir  oddar.  Oder  ist  das  deutsche  'blasse  Notli  zu  vergleichen? 
Dieser  angewachsene  Panzer  bewirkt  den  Zustand  der  Erstar- 
rung, den  Zauberschlaf.  Er  ist  ursprünglich  eine  Parallele  des 
Schlafdorns. 

46  1 — 4  (B.  1  1 — 4)  eine  Fragenreihe  wie  die  zu  H.  Hund. 
11  o  angeführten.  —  Über  rhetorische  Widerholung  s.  zu 
Vspa  5. 

46  7  (B.  1  7)  hnelundir,  nur  hier ;  in  hrafns  hrselundir, 
wenn  die  Überlieferung  richtig  ist,  verstösst  hrce-  gegen  die 
übliche  Form  der  Kenning,  ist  aber  begrifflich  nicht  verschie- 
den von  den  Fällen,  in  welchen  durch  ein  Adjectiv  auf  die 
Verschiedenheit  des  regierenden  Theiles  der  Kenning  von  der 
Wirklichkeit  aufmerksam  gemacht  tvird,    Hallfredh  Ol.  dr.  5 
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birki  barklaust,  Thjodholf  Yngl.  t.  28  skfplauss  hä^fis  hiqrr  'das 
scheidelose  Schwert  des  Ochsen  ,  gleich  'das  Hörn;  F.  Jonsson 
Litt.  h.  1  381.  Unserem  Falle  ist  ähnlich  AtlaJcv.  39  manna 
ualbräpir,  —  Hallfredh  Erfidr.  Ol.  15  uigpey  Hepins  meyiar 
'Bluf,  Gunnl.  s.  C.  XIII S.  271  gunnsproti  (hs.  gunnspioti)  Gun- 
nar  '  Schwert\  Fms.  II 181  barps  byrhreinn  c Schiff",  Grett.  s, 
C.  LH  S.  121  lofgröinn  laufi  s£mdar  reynirunn,  gleich  Thor- 
björg,  Fms.  X  82  naprs  glösträtis  niötum  'Männer1,  Gamli 
Harms.  61  Mistar  myrkleygr  'Schwert* ,  Hallarstein  Rekst.  7 
Frönbands  fseriQndrum,  Thorbjörn  h.  Sn.  E.  1 446  Hafreipar  — 
hlumis' Schiff' ;  vgl.  die  Fälle  mit  nur  schmückenden  Adjectiven 
Hallarstein  Rekst.  20  Myrkt  hregg  msekis  eggia  —  und  unten 
zu  64  (B.  Sigrdr.  20)  huassa  uäpna  hlynr,  wo  die  Kenning 
auch  etwas  auffällig  ist. 

47  1 — 4  (B.  1  5 — 8).  Der  Gedanke  ist:  'Ich  und  dieses 
Schwert,  welches  vor  Kurzem  den  Drachen  getödtet  hat3. 

48  3  (B.  2  3)  lQng  ero  lypa  lse ;  1£  hat  hier  die  auch  sonst 
vorkommende  Bedeutung  '  Unglück' ;  s.  unten  30  fiQlp  er,  pat 
er  fira  tregr.  8.  G.  Jonsson :  Laung  eru  lyfta  lae ,  vgl.  Helr.  13 
Muno  uip   ofstrip  allz  til  lengi  konor  ok  karlar  kuikuir  f&paz. 

48  1 — 3  (B.  2  1 — 3).  Über  rhetorische  Widerholung  s.  zu 
Vspa  5  und  zu  Vafthr.  44. 

48  6  (B.  2  6)  bhmnstojfom,  nur  hier;  soviel  als  suefni, 
nicht  'Schlafrunen  ;  s.  die  andern  Composita  mit  -stafir  bei 
Egilsson.  Composita  mit  -stafir  sind  in  diesem  Lied  bevorzugt; 
s.  unten  B.  5.  30.  31.  32. 

Prosa  vor  B.  3  Z.  3  minnisueig.  Fritzner  verweist  auf  die 
Gönguhrolfs  s.  C.  XXV  Fas.  III  309,  wo  das  Wort  in  der- 
selben Bedeutung  erscheint.  S.  minnisQl  Hyndl.  43,  auch  ein 
Trank  zur  Stärkung  des  Gedächtnisses ;  Völs.  th.  C.  XIX  S.126. 

49  1  (B.  3  1)  Heill  dagr,  ein  zweisilbiger  Vers ;  s.  unten  B.  12 
über  dreisilbige. 

49  2  (B.  3  2)  dags  synir;  s.  Atlam.  67  dagmegir,  wo  das 
Wort  'Menschen  ,  'Männer    bedeutet. 

49  3  (B.  3  3)  nött  ok  nipt.  Nipt  bezeichnet  nach  dem  Vor- 
hergehenden wahrscheinlich  die  Tochter;  als  Tochter  der  Nött, 
der  Mutter  des  Tages,  Sn.  E.  1 56,  ist  aber  nur  Iqrp  bekannt, 
Sn.  E.  1 54,  die  erst  Str.  4  begrüsst  wird.  —  Nach  dem  zu 
Vspa  23  Bemerkten  könnte  nipt  vielleicht  generell  gefasst  wer- 
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den.  Nött  ok  nipt  wäre  dann  die  Nacht  mit  ihren  —  uns  auch 
unbekannten  —  Töchtern. 

49  2.  3  (B.  3  2.  3).  Gegen  die  naheliegende  aber  durch  keinen 
bekannten  Mythus  gestützte  Erklärung,  die  Dags  synir  seien 
die  irdischen  Männer,  wie  dagmegir  Atlam.  67,  die  Töchter  der 
Nacht  die  irdischen  Frauen  (F.  Jonsson)  spricht  die  Erwägung, 
dass  Sigrdrifa  doch  nur  von  übermenschlichen  Wesen  Sieg  er- 
bitten kann.     S.  auch  die  folgende  Strophe. 

49  5  (B.3  5).  Der  Hauptstab  ruht  auf  dem  schwachtonigen 
okr;   s.  unten  B.  25. 

49  6  (B.  3  6)  ok  gefit  sitiondom  sigr.  Man  könnte  sition- 
dom  phraseologisch  auffassen  wollen  wie  H.  Hund  II  35  oder 
Sig.  sk.  16  ok  sitiandi  s&lo  niöta,  zu  Vspa  45y  Hyndl.  8  sitia 
ok  d&ma.  Aber  an  unserer  Stelle  ist  ' Sitzen"  wol  wörtlich  ge- 
meint, da  nach  der  Prosa  vor  B.  1  Brynhild  sich  vom  Schlafe 
aufgesetzt  und  Sigurdh  nach  der  Prosa  vor  B.  3  niedergesetzt 
hat.  Ein  Gegensatz  zu  der  Lebensregel  Hav.  57  ist  nicht  be- 
absichtigt. —  Sigr  bezieht  sich  auf  die  Str.  6  an  erster  Stelle 
genannten  sigrünar. 

50  1 — 3  (B.  4  1 — 3);  über  rhetorische  Widerholung  s.  zu 
Vspa  5. 

50  4  (B.  4  4).  Mal  ok  manuit  bezieht  sich  auf  die  Str.  12. 
13  nach  einander  genannten  mälrünar  und  hugrünar. 

50  6  (B  4  6)  l&knishendr  c Hände  des  Arztes',  s.  das  Wort 
bei  Fritzner,  vgl.  l&knis  fingr,  lausnar  löfi,  unten  B.  16.  Göngu- 
hrolf  entbindet  eine  Frau  durch  Handauflegung  C.  XV 
Fas.  HI  276.     S.  zu  Grip.  17  und  unten  B.  9. 

49.  50.  (B.  3.4).  NachHyndl.  3 schenkt Odhin  den  Menschen 
sigr,  m&lsku,  mannuit  und  andre  Geistesgaben;  s.  Vspa  30.  — 
Bei  dem  deutlichen  Bezug  auf  die  folgende  Belehrung  ist  es 
auffällig,  dass  die  Lehrerin  Sigrdrifa  sich  gleichsam  mit  dem 
Schüler  identificirend,  für  sie  beide  diese  göttlichen  Gaben  er- 
bittet. Im  Hyndlulied,  ivo  Frey  ja  die  Hyndla  um  Belehrung 
für  Ottar  angeht,  könnte  man  höchstens  Str.  8  vergleichen,  wo 
die  Göttin  zur  Hexe  sagt  Sennum  uit  ör  soplum,  sitia  uit  skulum 
ok  um  iofra  &ttir  d&ma,  sonst  scheidet  sie  sich  von  Ottar,  dem 
eigentlichen  Schüler.  —  Es  ist  also  möglich,  —  aber  keineswegs 
sicher,  dass  unsere  parallel  gebauten  zwei  Strophen  schon  ein 
Verlöbniss  zivischen  Sigurdh  und  Sigrdrifa  voraussetzen.  — 
Der  Redactor  von  B  hat  es  kaum  so  aufgefasst,  sonst  hätte  er 
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Sigurdh  in  der  Prosa  vor  B.  5  nicht  nur  um  Belehrung  bitten 
lassen.  In  dem  Lied  Elvehöj  Orundtvig  11 106 ff.  bieten  die 
Elfen  auch  nur  Lehre,  darunter  Runen,  nicht  Liebe  an. 
Herder  aber  fand  es  für  nöthig  diesen  Zug  anzubringen  czu 
buhlen  ihr  Herz  begehrte ',  VolJcsl.  1 2  N.  14  (zur  Litter aturVIIl 
151).  Auch  die  griechischen  Sirenen  im  dreizehnten  Buch  der 
Odyssee,  in  Apollonius'  und  Orpheus  Argonautica  locken  nur 
durch  Gesang  und  verheissene  Belehrung.  —  Im  Leben  Sigurdhs 
spielt  Sigrdrifa  eine  ähnliche  Rolle  wie  Gripir  —  s.  unten 
B.  20.  21  —  oder  wie  Frey  ja  im  Leben  Ottars,  oder  wie  die 
walkürische  Draumkona  Gislis,  die  dem  verheiratheten  Helden 
im  Leben  sittliche  Lehren  gibt  und  erst  im  Jenseits  Liebesglück 
verspricht,  Gisla  s.  Surss.  S.  42.  59.  71.  Ahnlich  ist  auch  die 
walkürische  Dis,  welche  Björn  im  Traum  erscheint,  Bjarnar 
s.  Hitd.  C.  XIV  S.  62.  Vgl.  die  Fylgjur  und  Hamingjur,  die 
z.  Th.  auch  als  Walküren  auftreten,  Hallfr.  s.  vandr.  C.  XI 
S.  114,  Thidhranda  s.  Fms.  II  195,  Halfs.  s.  C.  XV  S.  27 
hygg  ek  und  hiälmum  hingat  komnar  —  disir  uärar,  —  und 
auch  die  Walküren  in  Eyvinds  sk.  Hakonarmal. 

Prosa  vor  51  (B.  5)  Z.  1.  Hön  nefndiz  Sigrdrifa  ok  uar 
ualkyria.  Über  die  Bedeutung  von  uar  s.  zu  Vspa  36,  'sie 
nannte  sich  die  Walküre  Sigrdrifa'.  —  Ualkyria;  d.  i.  eine 
Dienerin  Odhins  wie  Hrist,  Göndulu.  s.  w.;  s.  zu  Vol.  kv.  vor  1 
Z.  14.  Was  bei  andren  kriegerischen  Frauen  wie  Sigrun,  Svava, 
Hervor  etwas  ganz  natürliches  war,  dass  sie  irdische  Männer 
heirathen,  ist  für  Sigrdrifa  eine  Strafe,  ein  Herabsteigen  von 
einer  höheren  Lebensstufe.  Wenn  sie  Grip.  15  fylkis  döttir 
genannt  wird,  so  ist  das  wahrscheinlich  eine  rationalistische 
Deutung,  eine  Gleichstellung  mit  irdischen  Walküren,  wie  ja 
sonst  menschliche  Walküren  auch  übernatürliche  Eigenschaften 
erhalten;  Golther  Studien  zur  german.  Sagengeschichte  26. 

Z.  4   Hiälmgunnarr;  s.  zu  Grip.  15. 

Z.  8.  9.  Agnarr,  Aupo  bröpir  ist  nur  aus  dieser  Stelle  und 
Helr.  7  bekannt.  S.  Völs.  th.  C.  XX  S.  125  Agnarr  epa  Auf>a- 
bröpir.     Vgl.  die  Lesarten  zu  Helr.  7. 

Z.  10  usbtr  engi  ckein  (lebendes)  Wesen ,  kaum  'keine  Wal- 
küre', da  diese  als  solche  nie  usetr  ohne  weiteres  genannt  werden. 

Z.  11.  Mggia  in  der  Bedeutung  (in  Schutz  nehmen'  ist 
sonst  nicht  bezeugt.  Vgl.  Atlam.  111  er  s6r  n6  ättif)  von  einem 
Mann  in  ähnlicher  Lage  wie  Agnar. 
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Z.  17—19  enn  ek  sagpak  hänom,  at  ek  strengdak  heit. 
Strengdak  ist  das  zu  Vafthr%  2  besprochene  Praeteritum.  Als 
Sigrdrifa  das  Urtheil  Odhins  hört,  dass  sie  heirathen  sollte,  legt 
sie  bei  sich  den  Eid  ab,  nur  dem  Furchtlosen  anzugehören,  und 
sagt  dies  dann  Odhin.  Ein  früherer  Schwur  ist  undenkbar, 
da  Odhins  Urtheil  für  sie,  wenn  sie  sich  mit  dem  Gedanken 
einer  Heirath  schon  getragen  hätte,  keine  besondere  Strafe  ge- 
wesen wäre. 

Z.  19  f>ar  i  möt;  nicht  'um  seinem  Urtheil  zu  begegnen  , 
sondern  nur  y meinerseits1;  s.  Cleasby-Vigf  436\ 

Z.  23   ör  ollom  heiniom ;  s.  Alv.  8,  Baldrs  dr.  6. 

61  1  (B.  6  1)  Biör,  ein  Trank  der  Weisheit,  —  s.  Odhins 
Trank,  aus  dem  er  Weisheit  und  Poesie  schöpft,  —  nicht  des 
Gedächtnisses  wie  der  oben  in  der  Prosa  vor  B.  3  oder  Hyndl.  43 
erwähnte. 

61  2  (B.  6  2)  brynpings  apaldr,  eine  Doppelkenning,  da 
brynping  allein  schon  eine  Kenning  für  'Schlacht3  bildet; 
s.  Oddr.  33  linnuengis  Bil;  R.  M.  Meyer  Altgerm.  Poesie  187. 

61  3  (B.  6  3)  magni  blandinn ;  s.  zu  Hav.  133,  Gudhr.  II 22 
|>at  uar  um  aukit  urpar  magni. 

61  4   (B.  5  4)  megintiri,  nur  hier. 

61  5  (B.  6  5)  fullr  er  hann  — ;  also  die  Kraft  liegt  im 
Trank,  nicht  auch  wie  unten  B.  7  und  Gudhr.  II 23  in  den 
in  das  Hörn  geritzten  Bunenzeichen. 

61  7  (B.  6  7)   göpra  galdra;  s.  Grog.  6,FalkArkiv  1X338. 

61  6 — 8  (B.  6  6 — 8)  liknstafa,  göpra  galdra  ok  gaman- 
rüna.  Diese  drei  Begriffe  vereinigt  auch  Hav.  117  at  gaman- 
rünom  —  liknargaldr.  Auch  an  unserer  Stelle  soll  sich  der 
Held  Beliebtheit  erwerben. 

61  5 — 8  (B.  6  5 — 8);  in  Vers  6  ist  die  Form  —  liöpa  — ,  in 
den  folgenden  die  Wirkung  der  lehren  angedeutet,  tuelche  der 
Weissheitstrunk  enthält. 

62  l   (B.  6  1)   Sigrünar,  nur  hier. 

62  s  (B.  6  3)  ok  rista  ä  hialti  hiors ;  s.  die  magischen 
Runen  auf  Pf  eilen.  Wimmer  Sender jyllanäs  Runemindesmoerker 
18,  vgl.  unten  B.  7  4. 

62  4   (B.  6  4)   uetrimom;  s.  zu  H.  Hjörv.  10  5  —  8. 

62  l.  2;  4.  5  (B.  6  1.  2;  4.  5) ;  über  rhetorische  Widerholung 
s.  zu  Vspa  6. 

63  l   (B.  7  l)   olrünar,  nur  hier  und  unten  B.  19. 
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53  2.  3  (B.  7  2.  3).  Gering  erinnert  an  Grimhild  und 
Borghild,  welche  Gäste  durch  den  gereichten  Trank  schädigen. 
Grip.  33,  Fra  d.  Sinfj.  Z.  Uff. 

53  4  (B.  7  4)  £  horni  skal  p£r  rlsta;  s.  Gudhr.  II 23  — 
Egils  s.  C.  XLIV  S.  125  Hann  tök  uip  horninu  ok  reist  ä 
rünar.  Hann  kuap:  fRistom  rün  ä  horni  — ',  Orm  Sn.  E.  1412 
Billings  ä  burar  füll  biarkar  hefi  ek  lagit  mark. 

53  6  (B.  7  6)  ok  merkia  ä  nagli  Naup ;  s.  Skirn.  36  und 
das  isländische  Zauberformular  (kvennagaldur)  Aarbeger  1871 
S.  185  Risti  eg  per  Äsa  ätta,  Naupir  niu,  Wimmer  Senderjyllands 
Runeminäesmmrker  16. 

53  7  (B.  8  1)  füll  skal  signa;  s.  die  eben  angezogene  Stelle 
der  Egilssaga,  wo  aber  gerade  das  vergiftete  Bier  von  dem  ver- 
räterischen Hausherrn  gesegnet  wird. 

53  12  (B.  8  6)  meinblandinn  mioJ>r;  s.  zu  Lokas.  3. 

53  (B.  7.  8)  ist  auch  durch  den  Inhalt  ein  Ganzes. 

54  1  (B.  9  1)  Biargrünar7  nur  hier  und  unten  B.  19;  s. 
Rigsth.34  mQnnum  biarga;  biargrygr  eine  Geburtshelferin;  s. 
Falk  Ärkiv  X  74. 

54  3  (B.  9  3)  ok  leysa  kind  frä  konom;  s.  zu  Fafn.  13. 

54  4  (B.  9  4)  ä  löf a  skal  Jser  rista ;  s.  unten  B.  16  ä  lausn- 
ar  löfa.  Aber  vielleicht  ist  mit  Bugge  —  löfom  —  zu  lesen; 
Aarböger  1869  S.  269. 

54  5  (B.  9  5).  Spenna  setzt  die  Anbringung  der  Runen 
auf  einem  Band,  einer  Schnur,  einem  Zweig  voraus.  S.  unten 
zu  B.  12. 

54  6  (B.  9  6)  dfsir ;  d.  i.  die  nornir  naupgqnglar  von  Fafn.  13. 

54  1—6  (B.  9  1 — 6).  Der  Held  als  Geburtshelfer  erscheint 
auch  an  der  oben  erwähnten  Stelle  der  Rigsth.,  in  der  Gönguhr. 
s.  C.  XV  Fas.  III  276,  Maurer  Isl.  Volkss.  7  (180),  —  im 
Wolfdietrich  A,  Str.  570  f.,  D.  VIII  65. 

55  1  (B.  10  1)  Brimrtinar,  nur  hier. 
55  3  (B.  10  3)  seglmorom,  nur  hier. 
55  5  (B.  10  5)  stiörnarblapi,  nur  hier. 

55  6  (B.IO  6).  Leggia  eld  i  är  Messe  'die  Ruder  anzünden  . 
Vielleicht  ist  gemeint  leggia  är  rünum  eldi  cdie  Ruder  mit  Runen 
bedecken  mittelst  des  Feuers',  'durch  Einbrennen  ;  s.  leggia 
hQll  (mep)  gulli  Fritzner  II  442  \  Über  die  zwei  Dative  s.  zu 
Vspa  52. 
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55  8  (B.10  8)  blär  unnir;  die  dunkle  Farbe  der  Wellen 
deutet  auf  Unwetter;  s.  kolblär  siör  oft  in  Prosa  bei  Schilde- 
rung von  Seestürmen. 

557 — 9  (B.10  7 — 9).  Über  die  parataktische  Construction 
s.  zu  Fafn.  17.  Hier,  nach  Negation,  könnte  dänisch  jo  stehen-. 
Aldrig  er  Fugl  saa  liden,  han  soger  jo  eget  Bo,  Molbech  27, 
mhd.  die  ne-  Construction. 

55  1—9  (B.  10  1—9).  In  der  Svarfd.  s.  C.  XIV  S.  146 
wird  ein  Schiff  mit  einer  Runeninschrift  erwähnt,  die  aber 
nur  den  Besitzer  anzeigt.  Bei  Hammershaimb  II  10  wirft  Ut- 
stein  einen  Runenstab  über  Bord,  worauf  sich  das  Wetter  legt 
(Gering). 

56  1  (B.  11  1)  Limrünar,  nur  hier.  Lim-  gehört  wegen  sär 
at  siä  ivahrscheinlich  zu  limr f  Glied',  nicht  zu  lim  N.,  limar  F. 
oder  limi  M.  Auch  beziehen  sich  sonst  die  ersten  Glieder  der 
Composita  mit  -rünar  auf  das  Öbject,  nicht  das  Mittel  des 
Zaubers. 

56  2  (B.  11  2)   ef  f)ti  uilt  heknir  uera;  s.  Hav.  143. 

56  3  (B.  11  3)   siä,  'erkennen',  ' beurtheilen \ 

56  5  (B.  11  5)  bapmi  uipar  'eines  Wald- ,  nicht  'Garten- 
baumes";  s.  zu  Hav.  147,  Skim.  32. 

56  4.5  (B.  11  4.  5)  ä  berki  —  ok  ä  bapmi;  über  das  ok 
bei  Synonymen  s.  oben  zu  Fafn.  10. 

56  6  (B.  11  6).  Peim  er  lüta  austr  limar.  Das  kann  nur 
einen  durch  starre  Hindernisse  oder  durch  beständige  Wind- 
richtung verkrüppelten  Baum  bedeuten;  s.  zu  Harb.  23.  — 
Oder  könnte  der  Relativsatz  ähnlich  wie  gewisse  Adjective  — 
mi]>r7  framuerpr  u.  a.  —  die  östliche  Seite  des  Baumes  be- 
zeichnen? 

56  4—6  (B.  11  4—6).  J.  Grimm  gibt  Mythologie  11*  975 ff. 
f21118)  III  343  viele  Ceremonien,  welche  Übertragung  der 
Krankheit  auf  einen  Baum  oder  Strauch  andeuten,  aber  keine, 
die  unserer  entspräche. 

56  l — 6  (B.  11  1 — 6).  Die  Strophe  scheint  in  zivei  gleichen 
Theilen  äussere  und  innere  Krankheiten  zu  behandeln.  Sie 
setzt  die  Thätigkeit  des  Fürsten  oder  Helden  als  Arzt  voraus; 
s.  zu  Grip.  17. 

57 1  (B.  12  l)  Mälrünar.  Die  Bedeutung  kann  nicht' Fähig - 

keif  zu  sprechen    sein  wie  Gudhr.  1 21,  aber  auch  nicht  jene, 
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welche  im  Hattatal  gemeint  ist,  Sn.  E.  1 598  pessi  (dröttkusefr 
hättr)  er  upphaf  allra  hätta,  sem  mälrünar  eru  fyrir  qprum  rünum. 

57  4.  5  (B.  12  4.  5).  Dreisilbige  Verse  wie  unten  B.  13 
(zwei  Fälle),  16.  21.  25  (zwei  Falle).     S.  zu  Fafn.  1. 

57  4 — 6  (B.  12  4 — 6)  J)£r  um  uindr,  p£r  um  uefr,  p&r  um 
setr  allar  saman.  Wenn  die  Überlieferung  richtig  ist,  so  kann 
sich  p&r  nur  auf  die  mälrünar  beziehen,  die  man  auf  dem 
Ding,  der  Gerichtsversammlung  drehen,  zusammenfalten,  zu- 
sammensetzen soll,  d.  i.  die  Binden  oder  Zweige,  auf  denen  sie 
angebracht  sind;  s.  oben  B.  9.  Der  Begriff  cman  windet, 
wickelt  diese  Runen  um  die  Processsache1  könnte  nicht  so  aus- 
gedrückt werden,  ein  uinda,  uefia  e-t  um  e-t  kommt  nicht 
vor,  nur  uefia  e-u  um  e-t,  uefia  düki  um  hQfup  (oder  at 
h^fpi).  —  Oder  mälrünar  wäre  so  viel  als  mal  allein,  s.  sak- 
rünar  H.  Hund  II 33.  Dann  hiesse  uefia  mälrünar  soviel  als 
uefia  mal  und  der  Sinn  wäre:  c  Wenn  man  die  Processkunst 
kann,  so  verwirrt  man  und  begleicht  man  auf  dem  Ding  die 
Streitsachen  .  Gegen  diese  Deutung  aber  spräche,  dass  sonst 
in  unserem  Gedicht  wirkliche  Runen  gemeint  sind.  —  Ist  der 
Text  verderbt,  so  könnte  das  paer  ein  jetzt  fehlendes  sakar  auf- 
nehmen; s.  Fyrb.  s.  C.  XIX  S.  62  peir's  skil  fl&kia,  'welche 
das  Recht  verwickeln  ',  c  hindern  ,  Bandam.  s.  C.  X  bei  Heusler 
S.  56  gatk  hQfpingiom  —  hattar  land  uafet  flikom,  —  gleich- 
bedeutend mit  dem  daneben  stehenden  sande  —  i  augon  kastat. 
Aber  der  Parallelismus  der  folgenden  Strophe  p£r  of  r6p  u.  s.  w. 
räth  bei  der  Überlieferung  zu  bleiben.  —  Über  die  rhetorische 
Widerholung  s.  zu  Vspa  5. 

57  9  (B.  12  9)  1  fulla  döma,  cso  dass  kein  Richter  fehlf; 
s.  Gragas  1829,  1 15. 16.  34.  66.  67.  68.  Juristische  Ausdrücke 
begegnen  in  unserem  Stück  noch  B.  23  uära  uargr,  25  heimis 
kuipr,  35  uargdropi. 

58  1  (B.  13  1)  Hugrünar,  nur  hier. 
58  3  (B.  13  3)  gepsuinnari,  nur  hier. 

58  4.  5  (B.  13  4.  5).  Über  dreisilbige  Verse  s.  oben  zu 
B.12. 

58  4-6  (B.13  4—6)  pär  of  r6p,  pär  of  reist,  p&r  of 
hugpi  Hroptr;  c  Odhin  hat  die  Form  dieser  Runen  festgesetzt, 
sie  aufgeschrieben  und  ihren  Sinn  erkannf  (F.  Jonsson:  hugpi 
'verstand').  S.  Hav.  138. 139.  Hyggia  ist  hier  perfectiv.  —  Über 
die  rhetorische  Widerholung  s.  zu  Vspa  5. 
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58  7  (B.  13  7)  af  f>eim  legi,  'vermittelst  des  Trankes"  be- 
zieht sich  auf  hug{)i;  s.  Fnitzner  I2  8h. 

58  8  (B.  13  8)  lekij) ;  leka,  von  der  Flüssigkeit  gesagt,  ist 
altnordisch  nur  hier  bezeugt 

58  9.  10  (B.  13  9.  10)  Heiddraupniss  —  Hoddrofnis,  un- 
bekannt.   Der  Versausgang  verstösst  gegen  die  Regel. 

58  7—10  (B.  13  7—10).  Gemeint  ist  der  heilige  Meth  von 
Str.  B.  18.  Es  liegt  eine  Variante  des  Mythus  von  der  Ge- 
winnung des  Weisheitstrankes  durch  Odhin  vor.  8.  zu  Hav. 
136. 137. 

58  12  (B.  14  2)  mej)  brimis  eggiar;  s.  R.  Rund.  II 10 
ä  brimis  eggiar,  26.  —  Hat  der  gerüstete  Odhin  selbst  dem 
Mimir  den  Kopf  abgeschlagen ,  gegen  Snorris  Erzählung  Yngl. 
s.  C.  IV  8.  6,  wo  es  die  Vanen  thun? 

59  1 — 3  (B.  14  4 — 6);  s.  Odhins  Unterredung  mit  Mimir s 
Kopf  Vspa  45. 

60  1.  2  (B.  15  1.  2),  der  Sonnenschild  von  Grimn.  38. 
60  3.  4   (B.  15  3.  4)   Äruakrs   —    Alsuinnz;  s.  Grimn.  37. 
60  5.  6   (B.  15  5.  6).    Die  Allitteration  fehlt  und  undir 

reif)  Rungnis  oder  Rognis  ist  bedenklich,  da  —  abgesehen  von 
dem  Abfall  des  h  —  weder  dem  Riesen  Hrungnir  noch  Odhin 
ein  Wagen  zugeschrieben  wird.  Dem  Sinne  und  der  Allitte- 
ration würde  F.  Jonssons  Conjectur  undir  reij)  Hrungnis  bana 
aufhelfen. 

60  8  (B.  15  8)  ä  slefa  fiotrom.  Die  Bedeutung  dieses 
fioturr  als  des  Holzstückes,  welches  die  Schlittenkufe  mit  dem 
Gestelle  verbindet,  ist  durch  fiotrabora,  fiotrarauf  gesichert. 

60  11  (B.  16  3).   Über  dreisilbige  Verse  s.  oben  zu  B.  12. 

60  13  (B.  16  6)  ä  blöpgom  u&ngiom;  ist  arnar  zu  ver- 
stehen? In  dem  Lied  Raadengaard  og  ernen  Grundtvig  I 
174  ff.  N.  12.  schreibt  der  Held  Runen  unter  die  Flügel  des 
Adlers  um  ihn  fest  zu  machen:  Bugge  Helged.  269. 

60  15.  16  (B.  16  7.  8).  Man  möchte  lausn  und  likn  für 
Namen  von  Göttinnen  halten:  —  s.  Bergmann  des  Hehren 
Sprüche  240,  —  aber  sie  sind  nicht  bezeugt;  nur  wird  likn 
Sn.  E.  II 490  unter  Bezeichnungen  für  Frau  angeführt. 

60  18  (B.  17  2)  heillom,  Die  Bedeutung  Amulet,  welche 
Egilssoyi  und  Gering  (Glossar)  annehmen,  ist  sonst  bei  lieill 
F.  X.  nicht  belegt.     Ist  heilom   von  heili  M.  gemeint,  die  Win- 
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düngen  im  menschlichen  Gehirn  ?   S.  die  Pluszeile  des  Völs.  th. 
nach  B.  17  4. 

60  19  (B.  17  3)  uirtri,  nur  hier.  Bugge  verweist  auf  neu- 
norwegisch vyrtr  N.  l ungegohrnes  Bier1. 

60  20  (B.  17  4)  uilisessi,  nur  hier. 

nach  60  20  (B.  17  4).  Über  die  Pluszeile  des  Völs.  th.  s. 
oben  zu  Vers  18;  Bugge. 

60.  61  l — 4  (B.  15.  16.  17).  Die  Finnen  versetzen  die 
Zauberworte  auch  auf  den  Kopf  der  Schwalben,  den  Hals  der 
Schwäne,  den  Buchen  der  Gänse,  unter  die  Zunge  des  Renn- 
thiers,  Schief ner  Kalewala  XVI  84h,  Comparetti  Kalewala, 
deutsch  81.  263,  Kaufmann  Zs.  f.  d.  Phil.  XXIV 112. 

61  5.  6  (B.  18  1.  2)  af  skafnar  —  ä  ristnar;  s.  zu  Skirn.  36, 
61  7  (B.  18  3)  huerfpar  uip  inn  helga  miQj);  eine   Con- 

struction  des  starken  oder  schwachen  huerfa  mit  ui{)  scheint 
nicht  belegt.    Der  heilige  Meth  ist  der  oben  B.  13  erwähnte  lqgr. 

61  8  (B.  18  4)  ä  uipa  uega;  das  erklärt  sich  durch  das 
Folgende. 

62  2  (B.  18  6).   Der  Hauptstab  fällt  auf  die  zweite  Hebung. 

62  1—4  (B.  18  5—8);  s.  Hav.  138. 139  und  Anm.  Über 
rhetorische  Widerholung  s.  zu  Vspa  5. 

59—62  (B.  14—18).    S.  zu  Hav.  134—139. 

63  1  (B.  19  1)  bökrünar,  nur  hier.  Bök-  kann  sich  auf 
Buche,  —  s.  limrünar  B.  11  — ,  Buch  und  Stickereien,  Orna- 
mente, Arabesken  beziehen. 

63  2  (B.  19  2)  biargrünar;  s.  oben  B.  9. 

63  3  (B.  19  3)  Qlrünar;  s.  oben  B.  7. 

63  4  (B.  19  4)  msetar  meginrünar;  das  Substantiv  nur 
hier.  Bugge  verweist  auf  das  Friedensinstrument  Isl.  s.  1847 
11381  mäMar  trygpir  ok  megintrygpir. 

63  1 — 4  (B.  19  1 — 4);  über  rhetorische  Widerholung  s.  zu 
Vspa  5. 

63  5  (B.  19  5)  öuiltar;  s.  Atlam.  9. 12. 

63  5.  6  (B.  19  5.  6)  öuiltar:  öspilltar;  über  den  Endreim 
s.  zu  Vspa  50. 

63  5.  7  (B.  19  5.  7)  knä  —  hafa,  gleich  hefir ;  s.  zu  Vspa  25. 

63  8  (B.  19  8)  niöttu,  ef  pü  namt;  s.  Hav.  110  ff. 

63  9  (B.  19  9)  unz  riüfaz  regin;  s.  zu  Vafthr.  52. 

64  1   (B.  20  1)  Nu  skaltu  kiösa;  nämlich  SQgn  epa  pQgn, 

Edda  II.  28 
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'dass  ich  rede  oder  schweige'.  Ein  scharfer  Einschnitt:  die 
Runenlehre  ist  zu  Ende,  es*  beginnt  etwas  Neues. 

64  3  (B.  20  3)  huassa  uäpna  hlynr;  die  Kenning  ist  etwas 
auffällig,  dadurch  dass  ein  schmückendes  Beiwort  bei  ihrem 
regirten  Theil  steht;  Gislason  Efterl.  Skr.  II 230.  Aber  s.  Hall- 
fredh  Ol.  dr.  9  Tyr  tiorua  djnra,  Hallarstein  Rekst.  25  5.  34  4, 
Einar  Geisli  16  hrekkuibaugs  ens  dekkua  lyngs  —  lätrstri- 
|>andi?  oder  ropins  skialdar  hri|)ar  hyrsueigir.  Egilsson  unter 
hyrsueigir,  38  8.  67  8. 

64  4.  5  (B.  20  4.  5)  SQgn  ej)a  J)Qgn  haffm  J)6r  siälfr  i  hug. 
Cleasby-Vigf  hat  die  Phrase  ohne  Beleg:  sie  ist  also  vielleicht 
neuisländisch.  In  der  reichen  Sammlung  von  Eritzner  unter 
hugr  findet  sie  sich  nicht.  Aber  wenn  man  sagen  konnte  m6r 
er  e-t  i  hug,  Fritzner  II  84h.  86 a  'ich  habe  den  Gedanken', 
'die  Absicht  zu '  — ,  so  wird  man  auch  in  derselben  Bedeutung 
haben  sagen  können  ek  hefi  m6r  e-t  i  hug.  —  Dass  die  Verse 
bedeuten,  Sigurdh  solle  sich  um  Sigrdrifa  bewerben,  sich  ihr 
verloben,  oder  von  ihr  abstehen,  wie  Symons  Zs.  f.  d.  Phil.  XXIV 
19  will,  ist  unmöglich. 

64  6  (B.  20  6)  oll  ero  mein  of  metin,  comnia  aduersa 
ponderata  sunt" ,  Egilsson:  cin  den  Lebensregeln  (22 — 37),  die 
ich  dir  geben  könnte,  ist  auch  dein  künftiges  Unheil  vorge- 
sehen, sie  sind  zugleich  eine  Prophezeiung,  und  zwar  eine 
schlimme' . 

65  4  (B.  21  4).     Über  dreisilbige  Verse  s.  oben  zu  12. 

65  4.  5  (B.  21  4.  5)  ästräj)  —  oll;  das  nicht  seltene  Wort 
heisst  immer  'freundschaftlicher  Rath' ,  für  eine  schon  durch 
ojl  ausgeschlossene  Bedeutung  '  Liebesheiratli  — Müllenhoff  D. 
Alt.  V160f,  Symons  Zs.  f.  d,  Phil.  XXIV  20  —  dürfte  man 
sich  nicht  auf  H.  Hund.  II 15  mins  foj3iir  munräj)  bei-ufen; 
s.  zu  der  Stelle.  QU;  Sigurdh  will  alles  von  Sigrdrifa  erfahren, 
das  Gute  wie  das  Schlimme. 

64.  65  (B.  20.  21)  ist  ähnlich  dem  Wendepunct  im  Ge- 
spräche Gripirs  und  Sigurdhs,   Grip.  19 — 26. 

66  2.  3  (B.  22  2.  3)  at  ])ü  uammalaust  uerir;  s.  zu  Hav.  21. 
66  4  (B.  22  4)   sipr  pü  hefnir.     Über  den  Conjunctiv  statt 

des  Imperativs  s.  zu  Hav.  110.  Vigfusson  vergleicht  Sighvat 
Cpb.  II 138  fr&ndr  skyli  bne[)i  bindask  bornir.  Näher  steht 
Glsla  s.  Surss.  S.  42,  was  die  gute  Draumkona  dem  Helden 
empfiehlt:  Uald  eigi  {)ü   uigi   (uertu  ötyrrinn)   fyrre.      Vgl.   die 
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Paraphrase  Völs.  th.  C.  XXI  8. 132  Uer   uel  uif  fr£ndr  Jnna 
ok  hefn  litt  mötgerpa  uip  pä  ok  ber  uif)  pol  ^wd  Grott.  6. 

66  6  (B.  22  6)  J)at  kuepa  daupom  duga;  s.  -Solarlj.  26 
f>at  kuepa  sälo  sama,  vgl.  Hugsv.  27h  gött  kuepa  dygguum 
duga.  Die  Lehre  ist  christlich.  Der  Dichter  denkt  an  Menschen 
wie  Höskuld  in  der  Njala,  die  lieber  Unrecht  leiden  als  thun. 
S.  unten  B.  33.  34.     Vgl.  die  Paraphrase  im  Völs.  th.  C.  XXI 

8. 132  ok  tekr  J)ü  f)ar  ui{>  langseligt  lof  und  zu  Oddr.  11. 

67  4  (B.  23  4)  grimmar  simar  ganga  at  trygprofi.  Die 
Conjectur  limar  ligt  nahe;  s.  zu  Reg.  4.  —  Trygprofi;  das  Wort 
nur  hier  und  an  der  entsprechenden   Stelle  Völs.  th.   C.  XXI 

8. 133  grimm  hefnd  fylgir  trygprofi;  sonst  trygpa  rof. 

67  6  (B.  23  6)  uära  uargr;  s.  oben  zu  B.  12. 

68  1  (B.  24  1)  pripia,  ohne  Artikel ;  s.  zu  Hav.  144. 

68  3  (B.  24  3)  deilit;  ist  Imperativ  im  abhängigen  Satz; 
s.  zu  Hym.  23.  Über  die  Form,  die  unten  28.  36  —  und 
vielleicht  32  —  widerkehrt,  s.  Noreen  §  465,  3. 

68  5  (B.  24  5)  l£tr  —  kuejrin;  Falk  vergleicht  Arkiv  IX 
346  Grog.  10. 

68  1—6  (B.  24  1—6);  s.  den  Gedanken  Hav.  119. 121.  — 
Auf  die  Ermordung  Sigurdhs  auf  einem  Ding  ist  wol  nicht 
angespielt;  denn  hier  wird  ein  Streit  vorausgesetzt,  während 
die  Prosa  nach  Brot  sagt,  dass  er  nach  allen  Berichten  liegend 
erschlagen,  also  tückisch  ermordet  wurde.  Oder  Ermordung 
nach  einem  Streit? 

69  1  (B.  25  1).  Alt  er  uant,  d.  i.  beide  Alternativen,  für 
feig  zu  gelten  oder  mit  Recht  beschuldigt  zu  werden.  Allr  von 
Zweien  auch  Oddr.  19,  s.  Anm.,  Atlam.  114,  Hyndl.  24. 
S.  Aliscans  ed.  Guessard  156  tous  les  escus,  von  zweien.  — 
Vgl.  das  unvollständig  ausgedrückte  Dilemma  Sig.  sk.  35. 

69  2  (B.  25  2).     Über  den  Hauptstab  s.  oben  zu  B.  3. 

69  1.  2  (B.  25  1.  2);  s.  G.  Jonsson  Safn:  Alt  er  vandt, 
sem  vi3  pegir. 

69  3  (B.  25  3).  Der  syntaktische  Einschnitt  in  der  Mitte 
des  Ljodhahatt  ist  vernachlässigt. 

69  5  (B.  25  5).  Heimis  kuipr  hat  hier  nicht  ausschliess- 
lich juristische  Bedeutung;  s.  zu  B.  12. 

69  6  (B.  25  6)  nema  se*r  göpan  geti;  s.  Hav.  74  6. 

69  5.  6  (B.  25  5.  6);  vgl.  Spervogel  MS  F.  20,4  ezn  wart 
nie  mannes  lop  so  guot,   so  daz  von   sinem  hüse  vert,  da  man 

28* 
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in  wol  erkennet,  Ulrich  Lanzelet  8398  ff.,  Bruder  Wernher 
v.  d.  Hagen  MS.  II 320  N.  14;  —  G.  Jonsson:  Hsettr  er  heim- 
is  kvidr  — . 

69  l.  70  1;  über  dreisilbige  Verse  s.  oben  zu  B.  12. 

70  (B.  25  7 — 9);  über  die  c heidnische  MoraV  s.  zu  Hav.  70. 
8.  G.  Jonsson:  Helgir  menn  msela  fätt,  en  minnast  hefnda  sinna. 

—  Ein  halber  Ljodhahatt. 

71  1—6  (B.  26  1 — 6);  über  die  Warnung  vor  der  Hexe 
s.  zu  Hav.  111. 

72  1   (B.  27  1)  Forniösnar;  nur  hier. 

72  3  (B.  27  3)  reipir  uega;  über  die  Phrase  mit  der  Al- 
litteration  vr:v  s.  oben  zu  Fafn.  8. 

72  6  (B.  27  6);  über  den   Schwertzauber  s.  zu  Hav.  144. 

—  S.  Bigsth.  34  sefa  (Accus.  Sing.)  ok  suefia,  Grog.  9  hugr 
huerfi  til  handa  J)6r,  ok  snüisk  peim  til  sätta  sefi. 

73  3  (B.  28  3)  brüpir,  verheirathete  und  ledige.  —  Bek- 
kiom  äj  phraseologische  Localbestimmung ;  s.  zu  Vspa  8. 

73  4  (B.  28  4)  sifia  silfr  wol  'die  Mitgiff,  'Aussicht  auf 
reiche  Heirath\  —  An  sich  könnte  sifia  silfr  aber  auch  das 
bedeuten,  was  die  Verwandten  für  die  Braut  erhalten,  s.  Atlam. 
104  silfr  uar  J)ö  meira  —  und  dann  die  Braut  selbst;  s.  zu 
Big.  sh.  15,  —  vgl.  Egil  Arinbj.  dr.  6.  Aber  es  wäre  auffällig, 
dass  Sigrdrifa  dann  vom  Heirathen  überhaupt  oder  von  einer 
Liebesheirath  abgerathen  hätte.  —  Gegen  Bugges  Conjectur 
Sifiar  silfrs  'Frauen'  spricht,  —  wenn  auch  nicht  entscheidend, 

—  dass  silfr  in  Kenningar  für  Frauen  nicht  vorkommt. 

73  5  (B.  28  5)   suefni  räpa;  s.  zu  Grip.  29. 
73  6   (B.  28  6)  konor,  'verheirathete  Frauen1. 

73  3 — 6  (B.  28  3 — 6).  Über  den  Gedanken  und  die  Phrase 
teygia  —  s.  unten  32  und  zu  Hav.  112. 117. 

74  3   (B.  29  3)  Qlprmäl,  nur  hier. 

74  4  (B.  29  4).  Drukkinn  ist  ganz  gut  und  braucht  nicht 
in  drukkna  geändert  zu  werden:  drukkinn  zu  sein  war  kein 
Schimpf.    S.  zu  Vol.  kv.  26. 

74  5  (B.  29  5)   dölguipo,  nur  hier. 

74  4.  5  (B.  29  4.  5).  Zur  Conjectur  drukkna  vergleicht 
sich  Scheving  1843  Hver  vid  drukkinn  deilir,  prättar  vid  pann, 
sem  ekki  er  heima. 

74  6  (B.  29  6)   margan  stelr  uiti  um;  s.  Hav.  12. 
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75  3  (B.  30  3)  mQrgom  at  möptrega;  s.  Sig.  sk.  43, 
F.  Jonsson  L.  hist.  1290. 

75  5  (B.  30  5)  botetoforn,  nur  hier. 

76  2.  3  (B.  31  2.  3)  ef  pü  sakar  deilir  uip  hugfulla  hali ; 
s.  Rigsth.  34  hann  uip  Rig  Iarl  rünar  deildi,  also  'mit  einem 
über  etwas  streiten*. 

76  4—6  (B.  31  4—6).  Gering  vergleicht  Thorst.  s.  Sidh. 
C.  III  Moebius  Anal.  N.  1859  S.  175  illr  dauf>r  f)ykki  m6r 
brenna  inni  sein  melrakkar. 

77  2  (B.322)  at  |>ü  skalt  uij)  illo  siä;  s.  unten  82  2 
(B.37  2). 

77  3  (B.  32  3)  flgerparstafi,  nur  hier. 

77  4  (B.  32  4).   ^eygiat  ist  ein  Druckfehler  für  teygiat. 

77  6  (B.  32  6)  ofgamans,  nur  hier.    Vgl.  mhd.  überhuor. 

77  4—  6  (B.  32  4—6);  s.  oben  B.  28. 

79  1  (B.  34  1)  Laug,  statt  des  hs.  Haug:  Symonszu  Fjölsv. 
26  verweist  auf  andere  h,  die  aus  1  entstanden  seien.  Fjölsv.  26. 
32.  36. 

79  6  (B.  34  6)  s£lan  sofa;  wegen  des  vorhergehenden 
christlichen  Wortes  kista  als  '  Sarg",  s.  Atlam.  115  und  Wein- 
hold Altn.  Leben  503,  ist  wol  auch  für  unsere  Phrase  christ- 
liche Bedeutung  anzunehmen.  Vgl.  oben  zu  B.  22  und  zu 
Oddr.  11.  Fritzner  vergleicht  II  63 9b  eine  Stelle  in  Borgar- 
things Christenrecht  2,  15  bif)ia  heilan  sofa  mag  sinn.  Vgl. 
sofna  'entschlafen  ,  'sterben3,  —  aber  auch  s&tan  (sc.  suefn) 
sofa,  Solarlj.  13. 

80  4  (B.  35  4)  huarstu  ist  wol  eine  moderne  Form  für 
huers  Jm. 

80  4.  5  (B.  35  4.  5)  ert  —  hafir.  Über  den  Moduswechsel 
s.  zu  Hav.  86. 

80  3—5  (B.  35  3 — 5)  uargdropa;  der  Ausdruck  kommt 
nur  noch  einmal  in  der  Oragas  vor  als  Bezeichnung  eines 
Sohnes,  der  während  des  Skogargangs  seines  Vaters  geboren 
wird.  Hier  müsste  es  jemand  bedeuten,  dem  ein  naher  Ver- 
wandter getödtet  worden  ist,  —  wenn  man  die  folgenden  zwei 
Verse  als  Erklärung  für  zwei  Arten  des  uargdropi  fasst.  Aber 
wie  F.  Jonsson  Arkiv  XIV 202  sagt,  bedeutet  uargr  nie  den 
Ermordeten.  Es  ist  deshalb  gerathen  die  zwei  Zeilen  4  und  5 
dem  uargdropi  zu  cordinieren. 

80  1 — 7  (B.  35  1 — 7).    Über  den  Gedanken  s.  zu  Hav.  86. 
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81  2  (B.  36  2)  hyggiat;  s.  oben  zu  B.  24. 

81  6  (B.  36  6)  {>eim  er.  skal  fremstr  mef)  firom,  hat  wol 
Bezug  auf  Sigurdh  selbst;  s.  zu  Fra  d.  Sinfj.  Z.  61  ff. 

82  2  (B.  37  2);  s.  oben  77  2  (B.  32  2). 

82  3  (B.  37  3)  huern  ueg  at  uegi,  'in  welcher  Richtung3  y 
'wie  es  {das  illt)  bewegt  werde',  'sich  her  bewege'.  At  gehört 
wahrscheinlich  zu  huern  ueg,  dem  in  Prosa  gewöhnlicher 
huernig ;  s.  Leifar  12  er  allmikit  —  undir  Jmi,  huernig  at  ])eir 
huerfi  eptir  banann.  Der  Gedanke  ist  so  verständlich  und 
schliesst  sich  so  gut  an  den  der  vorhergehenden  Strophe  an, 
dass  man  wegen  Völs.  th.  C.  XXI  S.  133  siä  uandliga  ui{)  uel- 
räpum  uina  pinna  Iceine  Verderbniss  zu  vermuthen  braucht. 

82  5  (B.  37  5)  pikkiomkak.  Die  Conjectur  empfiehlt  sich 
auch  durch  das  Missverständniss  —  wie  es  scheint  —  im  Völs.  th. 
C.  XXI  S.  133  en  litt  megu  u£r  siä  fyrir  —  'voraussehen  — 
um  ypart  lif.    In  den  Hss.  steht  Jriccivmzt 

82  4.  5  (B.  37  4.  5).  Dass  Brynhild-Sigrdrifa  dem  Sigurdh 
prophezeiend  andeutete,  sie  selbst  werde  ihn  einmal  umbringen 
lassen,  ist  schwer  glaublich.  —  Die  Verstheilung  ist  zweifelhaft. 

82  6  (B.  37  6).  PtQmm  ero  rög  of  risin  ist  futurisch  zu 
verstehen;  s.  zu  Harb.  43. 

Nach  dem  Völs.  th.  a.  a.  0.  scheint  das  Lied  trotz  der  auf- 
fallenden Elf  zahl  zu  Ende.  —  Aber  nach  dem  oben  zu  B.  20  f. 
Bemerkten  erwartet  man  allerdings  deutlichere  und  mehr  Be- 
züge auf  Sigurdhs  Schicksal  als  die  in  Str.  B.  36.  37  ent- 
haltenen. 
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Titel.  Dieser  tvar  vielleicht  Sigurparkuipa,  da  Völs.  th. 
C.  XXIX  S.  154  eine  in  die  Lücke  von  B  fallende  Strophe, 
s.  Fragm.  Völs.  N.  IV,  so  citirt  wird.  S.  die  Anmerkung  am  Schluss 
unseres  Stückes  nach  Str.  20. 

1  2  til  saka  unnit.  Die  Conjectur  til  ist  unsicher  trotz  der 
bekannten  Verbindung  des  uinna  und  til;  vgl.  auch  Sig.  sk.  30 
hue*  er  ypr  snemma  til  saka  repot.  Denn  Genitiv  statt  til  mit 
Genitiv  ist  häufig,  wenn  auch  in  andern  Fällen;  s.  zu  Hav.  80. 
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1  2 — 4.  Die  Situation  ist  wie  Sig.  sk.  17:  Högni  äussert 
Bedenken  gegen  Gunnars  Vorschlag  Sigurdh  zu  tödten. 

2  2.  3  selda  eifa,  eipa  selda ;  s.  zu  ThrymsJcv.  28.  Die 
Phrase  selia  ei{>a  —  auch  Sig.  sk.  1  —  statt  uinna,  sueria  eif>a 
scheint  nur  poetisch  zu  sein;  Bugge  PB.  Beitr.  XXII 131. 

2  4;  s.  Grip.  31  —  fä  munuf)  halda. 
2  8.  Einn  in   der  Bedeutung  von   einna  '  besonders' ',  cin 
besonders  hohem  Grade'  ist  ausser  vor  Superlativen  nicht  bezeugt. 

2  1 — 8  setzt  die  Verleumdung  Brynhilds,  Sigurdh  habe 
ihr  in  der  Brautnacht  die  Jungferschaft  genommen,  voraus; 
s.  Grip.  47  und  Sig.  sk.  1 — 19,  obwol  es  dort  nicht  ausdrück- 
lich gesagt  ist. 

3  3.  Heiptar  ist  der  gewöhnlich  bei  huetia  stehende  Genitiv 
des  Zieles,  ein  ferneres  Ziel  wird  durch  die  Infinitiv  construc- 
tionen  bQl  at  gerua  u.  s.  w.  angegeben. 

3  4  härm  at  uinna;  s.  unten  14  und  Dropl.  s.  s.  S.  31 
auch  von  einem  Todschlag. 

3  5  fyrman  hön  —  göj>ra  räpa;  s.  zu  Grip.  45.  Nach  den 
Zeilen  ?,  8  und  Gudhr.  11  3  heisst  fyrmuna  hier  nicht  'einem 
etwas  nicht  gönnen,  was  man  selbst  haben  möchte  ,  cihn  darum 
beneiden  ,  sondern  c missgönnen ,  s.  mhd.  niden,  ja  sogar  c  einem 
etwas  zu  nehmen  suchen';  vgl.  unna,  das  'geben',  'schenken 
bedeuten  kann.  Anders  braucht  auch  Völs.  th.  C.  XXVI11 
S.  148  nicht  gefasst  zu  werden,  Brynhild  zu  Gudhrun :  ek  ann 
{)6r  eigi  hans  at  niöta  n6  gulls  ins  mikla. 

3  1—8.  Högni  erräth  die  Gedanken  Brynhilds  von  Sig. 
sk.  8. 11. 

4  1.  2  suif)o :  snipo ;  über  den  Beim  s.  zu   Vspa  50. 

4  4  af  gera,  wol  auch  von  der  Schlange;  s.  unten  11  hrafn, 
aber  13  bäpir,  hrafn  —  ok  qrn;  s.  unten  zu  10.  Vgl.  zu  Vspa  47, 
Völ.  kv.  9. 

4  1—4;  s.  Fragm.Völs.N.  V;  B.  M.Meyer  Altg. Poesie  316 ff. 
Der  Zweck  ist  ihm  die  Eigenschaften  der  verzehrten  Thiere  mit- 
zutheilen;  s.  zu  Fafn.  vor  28. 

4  7.8k  horskom  hal  hendr  um  leggia;  den  Dativ  neben 
ä  bei  einem  Verbum,  das  eine  Bichtung  andeuten  kann,  hat 
schon  Bugge  gerechtfertigt  durch  Verweis  auf  die  Phrase  Kall- 
fr  edhs  Fms.  II 87  lagj>a  ek  hendr  ä  hundi  und  leggia  suerjri, 
spiöti  ä  manni;  s.  dazu  ä  3.  in  Gerings  Glossar.  Vgl.  zu  At- 
lakv.  31  uapin  i  pyshQllo,  Atlam.  52  1  helio   hön   fann   hafpi. 
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5 1  Üti  stöp  Guprün.  Dadurch  konnte  sie  ebenso  wie 
Gunnar  beim  Heimritt,  s.  unten  13,  den  Raben  hören,  der 
auf  einem  Baume  in  der  Nahe  des  gemeinsamen  Wohnhauses 
der  Gjukungen  und  Sigurdhs  seine  verfänglichen  Heden  hielt. 
Diese  Beden,  s.  unten  11,  erwecken  ihren  Verdacht,  lehren  sie 
aber  nicht  die  Thatsache.  Dass  sie  dieselben  versteht,  erklärt 
die  Prosa  vor  Gudhr.  1 1.    S.  unten  zu  11. 

5  3.  4   ok  hön  pat  orpa  allz  fyrst  um  kuaf) ;  s.  zu  Thrymskv.  2. 

5  1 — 8.  Die  Erzählung  vom    Tode    Sigurdhs  fehlt  ganz, 

—  der  Scenenwechsel  ist  wie  die  zu  Skirn.  14. 15. 16  besprochenen. 

—  Hinter  die  Scene  wird  auch  Sig.  sk.,  zu  45,  die  Tödtung 
der  Mägde,  Atlakv.,  zu  36  1,  die  Tödtung  der  Knaben  verlegt. 

6  1.  2  Einn  {mi  Hqgni  andsuqr  ueitti;  s.  Sig.  sk.  17.42. 
48.  —  Auch  Gudhr.  II  7  bekennt  sich  Högni  vor  Gudhrun 
zu  dem  Morde. 

6  3.  4.  H^forn  —  hqgginn  ist  kein  Widerspruch  zu  4: 
Gunnar  und  Högni  haben  Guthorm  zu  der  Unthat  bewogen, 
ivie  in  Sig.  sk.  19.  S.  Gudhr.  II  7  in  Högnis  Rede:  liggr  of 
hqgguinn. 

6  5  &,  'noch  immer  ;  s.  zu  Vafthr.  31,   Vspa  1  5.  6. 

6  5.  6 ;  s.  Gudhr.  II  5  hnipnapi  Grani  ]*a  u.  s.  w.  —  In 
Gudhr.  II 4  läuft  Grani  ledig  nach  Hause. 

6  1 — 6.  Die  rauhen  Worte  Högnis,  der  nach  Str.  1.  3 
nicht  an  die  Schuld  Sigurdhs  glaubt,  sollen  sein  Gewissen 
übertäuben.    Vgl.  zu  Gudhr.  1  24.   S.  Gudhr.  II  6.  7. 

7  3.  4  uel  skolot  niöta  uäpna  ok  landa ;  s.  unten  9  und 
H  Hund.  I  56.  57  und  Anm. 

8  5  er  steht  für  at,  s.  Fritzner  1 34 5b,  ivozu  man  fügen 
kann  Thidhr.  s.  C.  CCCIXXX1  S.  325,  Fostbr.  s.  C.  XIX 
S  61,  Finnb.  s.  C.  XL1  S.  87,  Morkinsk.  S  36,  39,  Fälle, 
in  denen  er  Substantivsätze  einleitet;  vgl.  die  Perioden  mit  suä 

—  at  in  temporaler  Bedeutung ;  s.  zu  Hav.  97.  —  Fimm  sono; 
auch  Sig.  sk.  24,  und  vielleicht  18,  sowie  Gudhr.  II 29  werden 
künftige  Kinder  Gudhruns  in  Aussicht  genommen. 

8  6  fölkropi.  Das  handschriftliche  Längezeichen  über  dem 
zweiten  o  ist  tvol  zu  tilgen  und  das  Wort  mit  dem  sonst  in 
der  Poesie  vorkommenden  fölkroj)  'Schlacht'  gleichzusetzen. 
Fölk-  scheint  hier  c Schwer f  zu  bedeuten;  vgl.  Örvar.  s.  C. 
XXVII  S.  271  at  eggropi.     Nur  weist  at  an  unsrer  Stelle  auf 
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das  hünftige  Ziel  hin.    Doch  ist  die  Bedeutung  'Schwert'  für 
fölk  sicher  nur  durch  die  Sverdhaheiti  von  Sn.  E.  1 568  belegt. 
8  8  getna  hafpi.     Vielleicht  ist  hefpi  für  hafpi  zu   lesen, 
wie  schon  G.  Magnusson  vermuthet  hat. 

8  l — 8  will  sagen:'  Wir  durften  nicht  warten,bis  Sigurdh  zu 
seinem  einen  Sohn  Sigmund,  Sig.  sk.  12.  23,  Gudhr.  II  29, 
Völs.  th.  C.  XXVI.  XXXI  S.  143.  162,  noch  vier  oder  fünf, 
s.  zu  Fafn.  40,  hinzu  erzeugt  hätte;  denn  dann  würde  er  sich 
gewiss  die  Herrschaft  über  unser  Erbe  erstritten  haben  .  Die 
eifersüchtige  Furcht  vor  Siegfried  —  Sig.  sh  16 — 18,  vgl. 
Atlam.  HO  —  kommt  auch  in  der  deutschen  Sage  vor  Mb.  I.  813. 
934,  Seifriedslied  Str.  173 ff.;  Edzardi  Germania  XXIII  336. 

9  1  Hlö  pä  Brynhildr;  s.  das 'lachen3  bei  einem  Todschlag  in 
den  Versen  Grims  Dropl.  s.  S.  31.  32,  —  in  anderer  Weise 
Laxd.  s.  C.LVS171. 

9  2  b£r  allr  dunpi,  ein  begleitender  Umstand  bei  einer 
Handlung,  s.  zu  Thrymshv.  4,  oder  da  hlö  vielleicht  nur  die 
Gebärde  beim  Sprechen  ausdrückt,  bei  einem  Inquit,  s.  zu 
H.  Hund.  1  5. 

9  3  eino  sinni,  entweder  schwach,  s.  zu  Hym.  32,  —  oder 
cdas  erste,  einzige  MaV ,  'endlich  einmaV ;  s.  Fritzner  sinn, 
sowie  um  sinn  gebraucht  wird,  Fritzner  III  247h.  Vgl.  das 
neuisländ.  ekki  einu  sinni,  'nicht  einmaV ,  'ne  quidem\ 

9  1—4  Hlö  f)ä  Brynhildr  — ;  s.  Sig.  sk.  26  1—4,  F.  Jonsson 
L.  hist.  1  290. 

9  5  uel;  8.  zu  Vspa  59. 

9  6  landa  ok  pegna.  Die  Verbindung  ist  formelhaft', 
s.  zu  H  Hund.  1 10. 

9  5.  6.  Die  Alliiteration  fehlt  und  kann  auf  verschiedene 
Weise  hergestellt  werden.  Grundtvig  und  Bugge  ersetzen  uel 
durch  lengi.    S.  oben  7. 

9  8  falla  lötof);  s.  H  Hund.  1 10  löt —  ueginn,  Gudhr.  113. 

9  5 — 8;  s.  oben  7  5 — 8  und  die  Anm. 

7—9.  Der  Dichter  schildert  die  wilde  Freude  Brynhilds 
in  zwei  sich  steigernden  Ausbrüchen ;  Sig.  sk.  26  wird  der  zweite 
Hlö  f>ä  Brynhildr  —  als  unmittelbare  Wirkung  der  Nachricht 
von  Sigurdhs  Tod  vorgetragen. 

10  5  gramir  hafi  Gunnar,  s.  zu  Harb.  61.  —  Gunnar  wird 
als  Vertreter  der  drei  Brüder  genannt',  s.  oben  zu  4. 

10  6  gQtuap,  nur  hier. 


442  Brot 

10  7.  8.    über  den  passivischen  Ausdruck  s.  zu  H.  Hjörv.  33. 

11  1  Soltinn  uarß  Sigurpr;  über  uerpa  für  uera  s.  zu 
Grimn.  54. 

11  2  sunnan  Kinar.  Gudhrun  weiss  natürlich,  wohin  die 
Brüder  mit  Sigurdh  geritten  sind.  Aber  die  Erwähnung  des 
Locals,  oft  der  Himmelsgegend,  bei  einer  Tödtung  ist  in  der 
Poesie  typisch.  8.  Gudhr.  I  6  sunnan  lanz,  Fms.  II  87.  202. 
313.  318  sunnr,  VII  344  norpr,  X  43  1  Str.  65  austr,  Stur- 
lunga  1  145  sunnan,  Heidharv.  C.  XXXVIII  8.  389  nor|>an, 
sunnan,  Njala  C.  L XX  VII  8.  367  sunnan,  Dropl.  s.  s.  8.  31 
sunnr,  Eyrb.  s.  G  LVI  8.  205  sunnan,  Egils  s.  C.  XXIV  S.  73 
norpr,  Bisk.  1 14  supr,  1 505  norpan,  Brate  Bunverser  8. 123 
sundr,  181  uestarla,  184  austr,  i<S7austarla,  189  austr,  —  oder 
die  unserer  Stelle  widersprechende  Localangabe  Gudhr.  II  6 
fyr  handan  uer,  —  Fms.  1 48  Thjodholf  hv.  Yngl  t.  17.  22. 
24.  29.  32.  33.  35.  37.  39.  41.  43.  50.  52,  Gunnl. 
s.  C.  XIII  8.  372  fyr  uer  handan,  Reimskr.  110  fyrir  uer  han- 
dan, Bish  s.  1  528  nser  suolum  sege.  Noch  Pal  Jonsson  sagt 
in  einem  Gedicht  von  der  Hinrichtung  des  Bischofs  Jon  Arason 
1550,  die  Unthat  sei  fyrir  sunnan  geschehen :  ThorJcelsson  Om 
digtningen  paa  Island  8.  381.  Sogar  in  Prosa  kommt  das 
vor:  Bisk.  s.  II 247  ad  pessi  Christian  var  drepinn  suCtur  ä 
Kirkjubuli  ä  Midnesi.  Vgl.  die  andern  phraseologischen  Orts- 
angaben zu  Vspa  8. 

11  3  ' aber' ';  s.  zu  Vspa  1  5.  6.  —  Hrafn  af  meifn;  s.  unten 
13  und  zu  H  Hund.  1 5. 

11  5.  Ykr  ist  Dativ -Instrumental.  Der  Dual  zeigt  an, 
dass  der  eigentliche  Thäter  Guthorm,  Str.  4,  von  Sigurdh  er- 
schlagen worden  ist  wie  in  Sig.  sk.  19.  20. 

11  7  uigskä;  s.  zu  Vspa  25. 

11  8  uipa  eipar;  s.  zu  H.  Hund.  II 30. 

11  5 — 8.  Gudhrun  versteht  die  Worte,  weil  sie  von  Faf- 
nirs  Herzen  gegessen  hat;  Prosa  vor  Gudhr.  II.  —  Bei  dem 
Dreigespräch  ztvischen  Gudhrun,  Högni,  Brynhild  ist  Gunnar 
nicht  anwesend  gedacht  —  er  scheut  die  Gegenwart  der  Schwester, 
anders  als  Högni  — :  sonst  brauchte  er  Str.  13  nicht  darüber 
nachzudenken,  was  der  Rabe  gesagt  habe. 

5 — 11.  Die  Ermordung  Sigurdhs  ist  nur  durch  den  Reflex 
geschildert.     S.  oben  zu  5. 
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12  1  kuelda;  über  den  Plural  s.  zu   Vspa  6. 

12  3  huiuetna,  Dativ  des  Subjects  im  passivischen  Aus- 
druck; s.  zu  H  Hjörv.  33;  —  über  das  Neutrum  Sing,  von 
mehreren  Personen  s.  zu  Hav.  48.  —  Symons  vermuthet7  dass 
die  Allitteration  auf  -uetna  ruhe. 

13  2  ein  dreisilbiger  Vers. 

13  3.4.  Gedankenmonolog  wie Fafn.  34.  Vgl.Ihrymskv.l5.6. 

13  5  herglQtupr,  nur  noch  unten  19. 

13  6  hyggia  t6{)i;  s.  zu  Vspa  25.  54. 

13  7  bopui  für  bQrui;  s.  zu  Fafn.  7. 

13  9  hrafn  ey  ok  Qrn;  Str.  11  war  nur  der  Rabe  erwähnt 
worden.  Grund  eine  Lücke  anzunehmen  ist  das  nicht.  S. 
oben  zu  4. 

13  5 — 10;  s.  oben  zu  11. 

14  1 — 3  Brynhildr,  BuJ)la  döttir,  dis  skiqldunga.  Über  die 
Variation  s.  zu  Vspa  1  2 — 4. 

14  4  fyr  dag  litlo,  —  s.  Gudhr.  11  45  —  wo  die  Seelen- 
schmerzen am  heftigsten  sind;  s.  zu  Hav.  22,  —  und  nach  dem 
Traum,  Str.  16,  der  ihr  Gewissen  geweckt  hat. 

14  5.  Huetip  mik  ef)a  letij)  mik  kann  sich  nur  auf  sorg  at 
segia  epa  suä  lata  beziehen.  Brynhild  will  sagen:  'es  ist  mir 
vollkommen  gleichgültig,  was  Ihr  zu  dem  sagt,  was  ich  nun 
bekennen  werde,  ob  ihr  euch  über  den  Mangel  an  Folgerichtig- 
keit in  meinem  Benehmen  wundert  oder  nicht;  es  muss  heraus' 
—  Der  Imperativ  ist  concessiv;  vgl.  zu  Skirn.  28. 

14  6  harmr  er  unninn;  s.  oben  zu  3.  —  Das  ist  das  erste 
Bekenntniss,  das  Brynhild  ablegt,  Sigurdhs  Tod,  den  sie  ver- 
anlasst hat,  ist  nicht  ein  Glück,  wie  sie  gestern  gemeint  hat, 
Str.  7—9,  sondern  ein  Unglück.  Über  diesen  Gesinnungswechsel 
wundern  sich  die  Leute  von  Str.  15.  —  Der  Hauptsatz  steht 
hier  zwischen  Theilen  des  Nebensatzes;  das  ist  sehr  selten:  doch 
s.  Bisk.  s.  1 773  en  peir,  er  |>at  gera  eigi  (sich  nicht  Absolution 
verschaffen),  ero  fallnir  af  siälfu  uerkinu  i  bann,  ok  dregit  undan 
biskupi  sinum  alla  hlyjmi  fölksins,  sem  uillumenn.  —  Oder  ist 
Aposiopese  anzunehmen  —  nach  dem  concessiven  Nebensatz,  und 
harmr  er  unninn  als  Parenthese  aufzufassen? 

14  8.  Epa  suä  lata  kann  nur  heissen  'oder  das  vorher  Ge- 
nannte, also  das  segia  unterlassen ;  s.  Sig.  sk.  67  suä  mun  ek 
lata.  'Sterben  heisst  lätaz.  —  Suä  scheint  hier  soviel  als  ella, 
nur  nicht  so  stark:  s.  Bisk.  II 195  in  einem  Gedicht,  at  hann 
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skal  halda  allan  —  epa  lata  ella.  —  Der  Hauptstab  ruht  auf 
dem  schwachtonigen  suä;  s.  unten  zu  15  (zwei  Fälle),  19. 

15  1  fygpo  allir;  mach  Str.  16  Ounnar  und  die  Seinen. 
S.  Sig.  sk.  48. 

15  3  fär  kunni  peim  fliöpa  lätom,  e  Niemand  konnte  sich  in 
diese  Frauenart  finden,  'sich  damit  zufrieden  geben ,  una;  s. 
die  Beispiele  bei  Fritzner  II 360  und  Bugge  zu  Halfss. 
C.  XI S.  44. 

15  6  gerpiz  at  segia;  s.  Gudhr.  II,  und  zu  Harb.  41. 

15  2.  6.    Über  die  Hauptstäbe  s.  oben  zu  14. 

15  5—8;  s.  Thatt  af  Thor  stein  stang.  hinter  Vapnf.  S.  52 
Man  p£r  eigi  uerpa  peirra  kuenna  d&mi,  er  pat  grata  ä  annarri 
stundu,  er  eggia  ä  annarri?  Scheving  1847  Opt  grata  konur  päd 
ä  annari  — . 

16  4  &ttak  s&ing  kalda,  durch  die  Abwesenheit  des  Gatten. 
16  5  ripir;  nach  Atlakv .  3  0  tvird  Gunnar  auf  einem  Wagen 

zum  Tode  geführt  Ein  Reiten  zum  Tode  scheint  auch  Solarl.  51 
anzudeuten. 

16  7  fatlapr,  nur  hier  und  auf  dem  götlandischen  Rökstein 
skialti  nb  fatlapR;  fiotri  fatlapr  drückt  den  Gegensatz  zu  dem 
früheren  Zustand  aus,  tvo  er  mit  Schwert  —  fetill  —  und  Schild 
fatlapr  war,  —  skialdarfetill,  mhd.  schiltvezzel. 

17  2  &tt  Niflunga;  Niflungr  ivird  ziuar  Sn.  F.  11469  mit 
lofpungr,  landreki,  Siklingr,  Ynglingr  usw.  in  einem  Athem^  unter 
den  konunga  oder  wie  es  im  Text  heisst,  haukstalda  heiti  auf- 
geführt 1  aber  sonst  immer  nur  von  den  Besitzern  des  Nibe- 
lungenschatzes gebraucht  S.  Heinzel  Nibelungensage  WSB. 
1885  S.  6 84  ff.  Über  die  neueste  Etymologie  s.  Kauffmann  Zs. 
f.  d.  Philol.  XXXI 18. 

17  3  afli  gengin;  die  vereinzelte  Phrase  vergleicht  sich  dem 
farinn  at  — ,  Fritzner  1 38 9h,  und  dem  uapinn  at  uilia  Sig.sh.55, 
Hamdh.  4,  fallinn  at  fr&ndom  Hamdh.  4. 

17  4   eiprofi  und  eiprofa,  nur  hier  und  Merl.  spa  I  76. 

17  1 — 4;  der  Gedanke  wie  Gudhr.  1 19.  Vgl.  Völs.  th. 
C.  XXVI1IS.  149  Niöti  per  suä  Sigurpar,  sem  p6r  hafip  mik 
eigi  suikit. 

18  3.  4   er  pit  blöpi  i  spor  bäpir  rendut ;  s.  zu  LoJcas  8. 
18  7.  8  er  hann  fremstan  sik  finna  uildi;  das  könnte  soviel 

sein  als  er  hann  fremstr  finnaz  uildi;  s.  zu  Hav.  139.  Vgl.  Gudhr. 
II 3  ollom  fremra  auch  von  Sigurdh,  und  das  Stef  von  Steins 
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Olafsdrapa  Fms.  VI  435  Öläfr  borinn  sölu  riklundapr  ueit  undir 
sik  beztan  miklu,  F.  Jonsson  Islenzk  Bragfraidhi  36,  gleich  Öläfr 
er  beztr  und  sölu.  Aber  wahrscheinlich  ist  die  Phrase  mit  finna 
sik  (siälfan)  fyrir  cmit  seinem  (eigenen)  Leibe  bezahlen ',  'sich 
einer  Gefahr  aussetzen',  Cleasby -Vigf.  154"  II 3,  Bugge  zu 
Hervar.  s.  C.  V  S.  325.  370  verwandt.  Der  Begriff  fyrir  tväre 
durch  das  local  gefasste  fremstan  ersetzt:  'im  ersten  Glied3, 
cganz  vorne' .  Gemeint  wäre  die  Werbung  um  Brynhüd  für 
Gunnar.  Wenn  diese  Auffassung  richtig  ist,  so  hat  Yöls.  th. 
C.  XXXI  S. 160  die  Verse  missverstanden:  ok  hefir  pü  honum 
alt  illu  launat  pat,  er  hann  gerpi  uel  til  pin  ok  16t  pik  fremstan 
uera.  Vielleicht  hatte  der  Sagaschreiber  pik  für  sik,  18  7,  in 
seinem.  Text.  Aber  finna  e-n  fremstan  im  Sinne  von  c  einem 
den  höchsten  Platz  einräumen3  Jcommt  wol  nicht  vor. 

19  1  P&  reyndi  pat,  'da,  'damals  zeigte  es  sich\  Vgl.  zu 
Vspa  50  3. 

19  3.  4  .&  uit  min  at  bipia.  Min  ist  dito  xocvov.  S.  Hallfredh 
Sn.  E.  I  322, 111 51.  —  Der  Hauptstab  ruht  auf  dem  schwach- 
tonigen  min;  s.  oben  zu  14. 

19  5  herglqtupr,  s.  oben  zu  13. 

19  6  fyrri,  modal/ potius3 .  Gehört  es  zum  Hauptsatz,  reyndi 
fyrri?    S.  zu  Grip.  12. 

19  6.  7  hafpi  —  haldit;  Plusquamperfectum  statt  des  Prae- 
teritums,  s.  zu  Vspa  10. 

19  1 — 8.  Brynhild  nimmt  hiemit  ihre  Verleumdung  zurüch  ; 
s.  oben  zu  2.  —  Das  ist  der  zweite,  schwerere  Theil  ihres  Str.  14 
begonnenen  Geständnisses. 

20  2  brugpinn  gulli;  bregpa  in  der  Bedeutung  cmit  etwas 
umwickeln3  nur  hier;  vgl.  Hms.  1 535  gyrpill  brugpinn  af  hrossa 
häri,  wo  brugpinn  gleich  snüinn  ist.    S.  zu  H.  Hjörv.  9. 

20  1 — 4.  Das  Schwert  zwischen  Mann  und  Frau  erscheint 
auch  Sig.  sie.  4.  64,  Völs.  th.  C.  XXVII  S.  146,  Sn.  1362 
(Slcaldsl.  C.  XLI),  Gönguhrolfs  s.  C.  XXIV  Fas.  III 303, 
J.  Grimm  RA.  168  ff.  Gering  verweist  auf  eine  Parodie  in 
der  Sturlaugs  s.  st.  C.  IX  Fas.  III  605,  wo  eine  alte  Hexe 
einen  Stock  zwischen  sich  und  den  Helden  legt;  Anz.  f.  d.  Alt. 
28,  262.  —  Über  keusches  Beilager  überhaupt  s.  zu  Grip.  41. 

20  5.  6  eldi  uöro  eggiar  ütan  geruar;  d.  i.  die  äusserliche 
Einwirkung  des  Feuers  wie  bei  jedem  geschmiedeten  Schwert. 
Aber  wenn  es  von  Tyrfing  heisst,  Hervar.  C.  V  S.  219  allr  er 


446  ,  Brot. 

hann  ütan  eldi  sueipinn,  so  bezieht  sich  das  auf  den  brennenden 
Grabhügel. 

20  7.  8  enn  eitrdropom  innan  fäf>ar;  s.  Hervar.  s.  C.  V 
8.  221  takattu  ä  eggium,  eitr  er  i  bäfmm,  C 111.  8.  307  huas 
blöprefill  herpr  i  eitri,  Hjalmters  ok  Ölv.  s.  C.  XII  Fas.  III 
484  eggiar  eru  eitrblandnar,  8vendallied,  ed.  Bugge  8aem.  Edda 
8.  353  Str.  15  Jeg  skal  give  dig  Svserdet,  er  hserdet  i  Drage- 
blod,  auf  welche  Stelle  z.  Th.  schon  Lüning  hingewiesen  hat. 
Daraus  ersieht  man,  dass  Gift  als  ein  Mittel  galt  dem  Stahl, 
das  zu  einem  Schivert  verarbeitet  wurde,  besondere  Härte  zu 
verleihen,  es  besonders  beissend  zu  machen,  s.  zuVspa  36,  —  dass 
es  aber  dadurch  auch  vergiftet  wurde,  so  dass  schon  eine  blosse 
Ritzung  Gefahr  brachte. 

20  1 — 8.  Die  ausführliche  Beschreibung  des  Schwertes^ 
womit  das  Gedicht  schliesst,  s.  die  folgende  Prosa,  soll  wol  die 
lebhafte  Vergegenwärtigung  des  für  Brynhild  und  Sigurdh 
verhängnissvollen  Beilagers  malen. 

Was  den  Umfang  des  Gedichtes  nach  vorne  anbelangt,  so 
ist  nur  sicher,  dass  es  die  Verleumdung  Sigurdhs  durch  Bryn- 
hild enthalten  hat.  Ob  ihm  aber  auch  noch  der  Stoff  von 
Völs.  th.  C.  XXIX  8.  154  mit  der  ausdrücklich  einer  Sigurdh- 
arhvidha  zugeschriebenen  Strophe,  Fragm.  Völs.  IV,  angehörte, 
dasselbe  also  den  Titel  SigurdharJcvidha  —  vielleicht  in  R  zum 
Unterschied  von  Sig.  sie.  SigurdharJcvida  in  meiri  —  führte, 
bleibt  unsicher ;  —  noch  mehr,  ob  vielleicht  Völs  th.  C.  XXVII. 
XXV III S.  144  ff'.,  die  auch  Strophen  enthalten,  in  den  Umfang 
unseres  Gedichtes  einzubeziehen  sind.  Da  es  nicht  bis  zum 
Tode  Brynhilds  reicht,  also  der  Gattung  episodischer  Dichtungen 
von  kleinerem  Stoffgebiet  zuzuweisen  ist,  scheint  es  nicht  rath- 
sam,  den  Umfang  nach  vorne  allzuweit  auszudehnen.  —  Heusler 
hat  in  der  Festschrift  für  Paul  S.  80  auf  Stilähnlichkeiten 
mit  Thrymskv.  verwiesen. 

Prosa  nach  20  Z.  5.  6  i  rekkio  sinni;  s.  Sig.  sk.  20  f., 
Gudhr.  hv.  5,  Hamdh.  4. 

Z.  8  i  skögi,  s.  Gudhr.  II 10  &  ui|)7  Nibelungenlied  und 
Thidhr.  s.  C.  CCCXLVII  S.  301. 

Z.  8.  9  suä  segir  i  GuprünarkuijK)  inni  forno;  s.  nach 
Hamdh.  27  petta  ero  kollop   Hampissmäl  in  forno,  —  Norn. 
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th.  C.  II  S.  52  GuprünarbrQgJ)  hin  fornu,  —  Bjarkamäl  in  fornu. 

—  Das  citirte  Gedicht  scheint  verloren,  denn  in  Gudhr.  II  ist 
über  die  Veranlassung  und  den  Ort  der  Ermordung  nichts 
näheres  angegeben,  als  dass  die  Unthat  im  Walde  geschah, 
Str.  10.     S.  zu  Gudhr.  II 4. 

Z.  11  til  {rings  rijrinn;  s.  Seifriedslied  178,  Hagen  ersticht 
Siegfried  bei  einer  Quelle  im  Odemvald;  Sie  warn  der  Ritter- 
schaffte Geloffen  in  ein  gesprech,  do  ward  es  Hagen  bfolhen, 
das  er  Seyfrid  erstach.  —  Auf  einem  Thing  wird  König 
Sigurdh  slefa  von  Thorlcel  Klypp  wegen  Ehebruchs  mit  Klypps 
Frau  erschlagen,  X.  Jh.;  s.  Fms.  III 83  (Fiat.  b.  1 19  f.),  Boer 
ArJciv  XVIII 111. 

Z.  14. 15  liggianda  ok  öbünom ;  also  diese  Lage  Sigurdhs 
ist  auch  auf  dem  Ding  und  im  Walde  anzunehmen;  letzteres 
wie  in  Nib.  I.  922  und  der  oben  citirten  Stelle  der  Thidhr.  s. 

—  Zur  ganzen  Prosa  vgl.  Norn.  th.  C.  VIII  S.  68  f. 
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Prosa  vor  1  Z.l.  2  Gudrun  sat  yfir  Sigurjri  —  s.  unten 
Str.  1,  Gudhr.  II 10  sat  —  nm  Sigurfi,  11,  Hamdh.  5,  und 
was  die  Bedeutung  von  yfir  anbelangt,  zu  Vspa  35. 

Z.  5  konor  ok  karlar;  dieselbe  Abfolge  Helr.  13,  in  dem 
Sühneformular  Grett.  s.  C.  LXXIII  S.  165  und  oft;  s.  Cleasby 
Vigfusson  und  Fritzner  unter  karl  und  kona.  Vgl.  Braune 
PB.  Beiträge  XXV 109.  186.  216. 

Z.  1 — 7.  Über  die  Vorwegnahme  des  im  Liede  Erzählten 
s.  zu   Völ.  Jcv.  vor  1  nach  Z.  28.  29. 

Z.  5.  7  Til  gengo  —  t*at  er  sogn  — ;  über  die  Wortstel- 
lung s.  zur  Prosa  vor  Grimn.  1  Z.  21.  22. 

Z.  8.  9.  Die  Notiz  über  Gudhruns  Kenntniss  der  Vogel- 
sprache hinkt  nach;  s.  zu  Brot  11.  Vgl.  zu  Fafn.  vor  1  Z.  7 
bis  12.  Nach  dem  Völs.  th.  C.  XXV  143  ist  Gudhrun  durch 
den  Genuss  des  Drachenherzens  grimmiger  und  klüger  geworden; 
in  dem  Thatt  ist  nämlich  Brot  10. 11  nicht  verwerthet, 

Z.  10  t*etta  er  enn  kuejrit  um  Guprüno;  enn  bezieht  sich 
nicht  auf  den  Inhalt  der  vorhergehenden  Prosa,  denn  das  Lied 
berichtet  ja  —  mit  Ausnahme  der  Notiz  über  die  Kenntniss 
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der  Vogelsprache  —  gerade  das,  was  die  Prosa  erzählt  hat: 
das  Gewicht  liegt  auf  kuefrit  'gedichtet':  ' Ausser  den  vorher- 
gehenden Gedichten  gibt  es  auch  noch  dieses,  das  folgende, 
welches  über  Gudhrun  berichtet*.  S.  Oddr.  vor  1  Um  pessa 
SQgo  er  h6r  kuepit. 

1  1  Ar  uar  — ;  s.  Sig.  sie.  1  und  zu  Vspa  3. 

1  2  gerpiz  at  deyia ;  s.  zu  Brot  15.  —  Der  Hauptstab  ruht 
auf  dem  schivachtonigen  gerpiz ;  s.  unten  2. 18. 

1  4  yfir;  s.  oben  zur  Prosa  vor  1  Z.  1.  2. 

1  3.  4;  Gudhr.  II 10  9.  10. 

1  5  hiüfra,  nur  hier  und  an  der  entsprechenden  Stelle  in 
Gudhr.  1110. 

1  6   hondom  slä;  s.  Sig.  sh.  22.  25,  Gudhr.  II 10. 

1  5—8;  s.  Gudhr.  II 10  5 — 8,  vgl  AtlaJcv.  31.  41.  —  Das 
Benehmen  Gudhruns  steht  nicht  im  Gegensatz  zu  Sig.  sie.  22. 
25,  wo  der  gewaltsame  Ausbruch  ihrer  Empfindungen  geschil- 
dert und  das  Zusammenschlagen  der  Hände  bejaht  wird,  als 
sie  Zeugin  von  der  Ermordung  Sigurdhs  ist. 

2  4  lotto;  dasselbe  letia  bei  vorausgesetzter  Absicht  des 
Selbstmordes  Sig.  sh.  39.  40.  42,  F.  Jonsson  Litt  hist.  I  290. 
—  Über  den  Hauptstab  s.  oben  zu  1. 

2  8  mundi  hön  springa;   die  hier  vorliegende  Bedeutung 
von  munu  cin  eo  esse,  utf  — ,  'sie  wäre  beinahe  zersprungen 
scheint  nicht  belegt.    In  der  Prosa  vor  1  büin  at  springa.   Vgl, 
Fragm.   Völs.  IV  ganga  nam  —  sundr  —  serkr. 

2  5 — 8  wird  als  eine  Art  Stef,  aber  nicht  wörtlich  ver- 
wendet; Str.  5  und  9. 

3  7.  8  pann  er  bitrastan  um  bepit  hafpi;  über  die  Wort- 
stellung s.  zu  Vspa  1  7.  8.   Vgl.  Gudhr.  hv.  18. 

4  1   Giaflaug,  unbekannt. 

4  3  ueit  ek;  s.  über  die  schwache  Bedeutung  des  Verbums 
zu  Hav.  134. 

4  4  munarlausasta,  nur  hier;  denn  munarlaust  in  Ottars 
Olafsdr.  soenska  5  ist  eine  unnöthige   Conjectur  für  munlaust. 

4  10  \)6  ek  ein  lifi.  Es  sind  zwei  Gedanken  verbunden: 
'dennoch  lebe  ich3  und  'so  bin  ich  vereinsamt*,  also  c dennoch 
lebe  ich  trotz  meiner  Vereinsamung  iveiter\  S.  zu  Gudhr.  II 36, 
Atlam.  87  7.  —  Über  concessive  Adjectiva  s.  zu  Vspa  45.  Der 
Gedanke  Oddr.  33  ist  ähnlich,  —  mit  der  Form  des  Ausdrucks 
vergleicht  Bugge  Vspa  22  und  Korm.  s.  C.  XII S.  27  pö'k  enn 
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life,    Symons    Asmundar    s.    Je.    C.  X    Fas.  II 486    J>ö    ek 
enn  lifi. 

5  1—6;  s.  oben  zu  2. 

6  1.  2  Herborg,  unbekannt,  also  auch  in  welcher  Bezie- 
hung diese  Hünalanz  drötning  zu  Atli  steht.  Sie  ist  nach  Str.  10 
föstra  Gullr'önds,  einer  Schwester  Gudhruns. 

6  6  sunnan  lanz,  über  die  Localangabe  s.  zu  Brot  11. 

6  12  16k,  'spielte  mit  den  Leichen',  cum  die  Leichen1,  in 
sinnlicher  Bedeutung. 

6  14  borJ)J)ili7  nur  hier. 

6  15.  16.  17  siälf  —  siälf  —  siälf;  s.  über  rhetoriche  Wider- 
holung  zu  Vspa  5. 

6  18  herfqr,  hier  in  der  Bedeutung  cSchaary  wie  herferj), 
herfölk.    c Sie  und  ihre  Begleiter ';  s.  zu  Vol.  Tcv.  9. 

6  17.  18.  Bugge  vergleicht  Gislason  Synisboh  (Prever) 
450  peir  sem  giersamligast  hQndlufm  likam  hans. 

6  20.  Ein  missere  könnte  ein  Jahr  bedeuten  als  zwei  Halb- 
jahre; s.  Fridhriksson  ArMv  XIV354,  einir  skör,  sküar,  cein  Paar 
Schuhe' \  Bugge  iveist  den  Ausdruck  ein  misseri  in  der  Jomsvik. 
s.  Fms.  XI  26  nach,  wo  die  Bedeutungunsicher  ist.  An  unserer 
Stelle  aber  muss  misseri  Plurale  tantum  sein,  denn  Str.  7  wird 
der  Begriff  durch  den  Singular  sams  misseris  aufgenommen. 

6  6.  10.  12.  20,  dreisilbige  Verse;  auch  unten  7.  10. 15. 16. 
17.  22  (drei  Fälle),  23;  —  23  auch  ein  Zweisilbler. 

6  21.  22.  Symons  vergleicht  Grimn.  2  suä  at  m6r  mangi 
mat  ne*  bau|). 

7  1.  2  hapta  ok  hernuma;  s.  Fafn.  8. 

6 — 8.  Über  das  Motiv  der  Schicksale  Herborgs  s.  Panzer 
Hilde- Gudrun  3 51  f. 

7  3  sams  misseris ;  s.  oben  zu  6. 

7  5  skreyta  ok  sküa  binda  hersis  kuän;  über  das  Zeugma 
s.  zu  Hav.  144. 

7  7.    Über  dreisilbige  Verse  s.  oben  zu  6. 

8  1 — 8  malt  die  Selbstgefälligkeit  der  Alten.  S.  Grima, 
Völs.  th.  C.  XLI1I S.  190.    Vgl.  Melkorka  Laxd.  C.  X1I1  S.  29. 

9 ;  s.  oben  zu  2. 

3 — 9  zeigt  das  litterarische  Motiv,  dass  Unglückliche  ein- 
ander in  der  Aufzählung  ihrer  Leiden  überbieten  wollen: 
s.  Uhland  Schriften  IV 123,  Grundtvig  Folkev.  V 2  1  ff.,  Panzer 
Hilde- Gudrun  408;  ausserdem  Cervantes  Novelas  im  Gespräch 

Edda  II.  29 
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der  zwei  Hunde  Cipio  und  Berganza,  die  Erzählung  von  den 
vier  Kranken,  Voltaire  im  •  Candide  ividerholt,  in  den  Deux 
Consoles,  Romans  1887  S.  131.  138. 158,  Marivaux  Marianne 
Amsterdam  1778 II 178,  zwei  Frauen.  —  Komisch  ist  das  Motiv 
verwendet  in  den  Frauenklagen  nach  Art  des  Kindbetthofs  bei 
Keller,  Erzählungen  aus  altdeutschen  Handschriften  S.  177, 
H.  Sachs  Fabeln  und  Schwanke  ed.  Goetze  1 34,  Schipper 
William  Dunbar  S.  133,  Kecueil  de  Farces,  Moralites  et  Ser- 
mons joyeux  herausgegeben  von  Leroux  de  Lineg  und  F.  Michel, 
183? \  IV,  Les  mal  contentes, — vgl.  Otto  Ludwig  in  der  Heiter ethei, 
Werke  III 49.  —  Nach  der  Prosa  vor  Oudhr.  II  und  III 
haben  zwischen  Oudhrun  und  Theodorich  ähnliche  Gespräche 
stattgefunden.  —  Verwandt  ist  das  Motiv  von  Deors  Klage, 
der  sich  selbst  durch  Aufzählung  fremder  Leiden  tröstet.  Mit 
Gullrönd  protestirt  der  Dichter  Str.  10  gegen  die  Wirksamkeit 
dieses  litterarischen  Trostmittels. 

1 0.   Gullrönd ;  diese  Tochter  Gjukis  kennt  auch  Fiat.  b.  1 26  3. 

10  1.  2;  s.  unten  15  1.  2. 

10  5  ungo  uifi;  'du  bist  eine  alte  Frau  und  verstehst  nicht 
mit  der  jungen  zu  sprechen,  siehst  nicht,  dass  deine  Reden  der 
jungen  keinen  Trost  gewähren  können'.  Das  bezieht  sich  wol 
auch  auf  Gjaflaug,  die  Tante  Gudhruns. 

10  7  uaraj)i  hon  at  hylia;  Wörtlich  'sie  verbot  zu  verhüllen  . 
Aber  nach  Vers  9  war  das  Antlitz  des  Todten  verhüllt;  s.  Wein- 
hold, Altnord.  Leben  474  und  auch  Hms.  1 227.  —  Bei  der 
grossen  Vorliebe  der  altnordischen  Sprache  für  den  negativen 
Ausdruck  ist  es  begreiflich,  dass  die  Negation  eines  Begriffes 
öfters  das  conträre  Gegentheil  desselben  bedeutet,  auch  wenn 
ein  neutraler  Zustand  gedacht  werden  kann.  S.  Gudhr.  II 36 
uerl)r  eigi  mer  uerr  at  yn{)i,  ne"  bol  bnepra  at  bura  skiöli,  Einar 
Vellekla  1  gramr  suafpi  bil,  Fms.  VI 447  Stein:  hann  (Olafh.) 
uill  hnoggui  sinnar  —  synia;  vorher  ist  die  Freigebigkeit  dieses 
Königs  gerühmt  worden,  Valgardh  Heimskr.  S.  570  lö  hels 
sumum  frelsi  'die  Fessel  nahm  manchen  die  Freiheit',  Sn.  E. 
II 192,  vierte  Abhandlung:  Sprungu  eigi  onguar  üt  ör  —  bsem 
—  fira  sueitir,  eigi  enguar  soll  allar  bedeuten;  —  Olsen  3.  og  4. 
Afhandling  240  sagt  wol  mit  Recht,  dass  der  Ausdruck  sonst 
niemals  vorkomme;  aber  vgl.  Landn.  P.  II  C.  XXXIII  S.  164 
munat  füruijnr  fleiri  FiQlnis  pings  enn  hingat  —  Iälks  mgerar 
skte  fjera  d.  h.  wol  'kein  Seeräuber  mehr  ,  —  Olafs  s.  h.  1849 
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C  CXIII S.  86,  der  h.  Olaf  sagt  im  Traume  zu  einem  schlafen- 
den Gefangenen:  Statt  upp  ok  dylst  aeigi,  at  pü  ert  lauss,  an  der 
entsprechenden  Stelle  der  Fiat.  b.  II  384  stattu  upp  skiött  ok 
redrazst  ekki,  firir  uist  ertu  [brotu]  lauss ;  Amor  jarl.  Hrynh.  8 
Eigi  l6tuj)  ypru  nafni  mannkyn  hafna;  Völs.  th.  C.  XXV  S.  140 
Gudrun  uar  fäorp.  Brynhildr  m£lti:  Hui  megi  J>er  eigi  glepi 
bella?  ger  eigi  pat!  skemtum  oss  allar  saman;  Sturlunga  II 63 
segir,  at  Kolbeinn  mundi  ökominn  at  eins,  cdass  er  gleich  da 
sein  werde'.  Vgl.  ögr£pir,  cqui  non  lucratur3,  gleich  cdispen- 
sator\  Im  Beow.  202  heisst  pone  sidfset  him  snotere  ceorlas 
lythwon  lögon  soviel  als  204  hwetton  higeröfne,  415  I>ä  me 
gel^erdon  leöde  mine  — .  Also  hier:  'Sie  gebot  zu  enthüllen  ,  sie 
sagte  'Enthüllen  wir  . 

10  11  6k  uatt  uengi.  Uengi  hat  F.  Jonsson  ArJciv  V  289 
als  'pulvinar*  und  als  altnordisch  nachgewiesen  —  es  ist  das- 
selbe gemeint,  was  unten  13  bolstr,  sonst  kngbepr,  knödükr  ge- 
nannt wird,  Bisk.  s.  I  352,  —  und  uatt  ist  der  poetischere 
Ausdruck  statt  brä;  s.  Oislason  Udvalg  68.  —  Gudhrun  ist 
also  bis^tzt  auf  einem  Stuhle  neben  dem  verhüllten  Todten- 
bett  Sigurdhs  sitzend  gedacht:  jetzt  kniet  sie  auf  dem  ihr  von 
Gullrönd  gereichten  Polster  und  ist  dadurch  dem  enthüllten 
Antlitz  Sigurdhs  näher. 

10  12.    Über  dreisilbige  Verse  s.  oben  zu  6. 

12  2  eino  sinni,  cda  ;  s.  zu  Hym.  32. 

12  3.  4  tautologisch  mit  Str.  12  7.  8;  vgl.  zu  Vspa  48. 

12  7  hugborg,  nur  hier. 

12  1—8  zerfällt  in  zwei  dem  Sinne  nach  parallele  Hälften; 
s.  zu  Vspa  48. 

13  1.  2  I>ä  hne*  Guprün  hoU  uip  bolstri;  s.  Sig.  sk.  46 
Hne"  uip  bolstri  von  Brynhild.  Bolstr  an  unsrer  Stelle  ist  das 
uengi  von  10,  Gudhrun  sinkt  auf  diesem  Kissen  kniend  zu- 
sammen, sitzt  also  jetzt  auf  den  Fersen. 

13  3  haddr  losnapi,  durch  die  gewaltsamen  Bewegungen 
vom  Stuhl  auf  die  Knie,  die  Neigung  des  Oberleibs  zum  Todten- 
bett,  das  Zurücksinken  und  Zusammenbrechen. 

13  4  htyr  ropnapi.  Das  Rothwerden  ist  sonst  Zeichen  des 
Zorns;  s.  die  Beispiele  bei  Fritzner  unter  raupr;  aber  vgl. 
Heinrich  von  Morungen  MSF.  134,  9  owe  Minne,  gib  ein  teil 
der  lieben  miner  not:  teil  ir  so  mite,  daz  si  gedanke  ouch 
machen  röt.     wünsch  ich   ir  senens  nü?    daz  waere  bezzer  gar 

29* 
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verborn,  vgl.  Sig.  sk.  28,  wo  Brynhild  in  ihrer  Aufregung  '  die 
weisse  Farbe  verliert'. 

13  5  regns  dropi  für  'Thräne3  scheint  auffallend:  Grön- 
dals  Clavis  S.  154  hat  nur  dieses  Beispiel.  Kann  man  aus 
dem  Vorhergehenden  htyra  ergänzen?  Vgl.  dropar  htyra,  regn 
hlj/ra,  61  htyra,  hagl  htyra,  skürir  htyra.  Aber  s.  Skaldhelgi  7. 
29  hriöta  ptftti  hreystimanns  hagl  ä  kyrtil  raupan;  —  und  hring- 
dropi,  eigentlich  nur  Draupnir,  für  jeden  Ring.  Vgl.  die  auf- 
fällige Kenning  unten  23.  —  Doch  könnte  auch  c  Wasser*  ge- 
meint sein;  vgl.  cein  Thränenregen,  -schauer3. 

13  6  um  ku6?  cauf  ihre  Knie3,  die  einzig  mögliche  Rich- 
tung, ivelche  die  Thränen  der  Zusammengekauerten  nehmen 
können.  S.  Molbech  S.  118  Kiserlighed  er  som  Taaren:  den 
begynder  i  0iet  og  falder  i  Barmen. 

14  3.  4  suä  at  tär  flugo  tresk  i  gQgnom.  Tresk,  nur  hier, 
das  Wort  ist  unerklärt.  Das  f  liüga  der  tär  kayin  nur  verstanden 
werden,  wenn  man  es  als  f Schluchzen \  'lautes  Weinen  fasst: 
s.  grata  hästoium,  grätraust  und  das  Fliegen  der  Worte,  Reden, 
s.  flitlga  bei  Fritzner.  —  Tresk  scheint ' Haus'  oder  c  Hauswand', 
* -mauer  zu  bezeichnen  ivegen  i  gqgnom  und  gullo  uij).  Auch 
an  der  entsprechenden  Stelle  Sig.  sk.  25  weckt  das  Zusammen- 
schlagen der  Hände  erst  den  Widerhall  der  Kälkar  1  rä,  dann 
das  Geschrei  der  Gänse  im  Hof.  Man  könnte  an  *tresker, 
' Holzklippe  für  c Haus  denken,  ivenn  'Haus'  je  mit  einem 
andern  Begriff  als  dem  eines  Schiffes  oder  grossen  Thieres 
umschrieben  würde. 

14  7.  M&rir  fuglar  deutet  auf  Gänse  als  Ziervögel.  F.  Jons- 
son  Aarb.  1897  S.  38  zeigt,  class  sie  bei  der  Erbtheilung  den 
Frauen  zufielen. 

14  5—8  ok  gullo  uij)  g&ss  — ;  s.  Sig.  sk.  25. 

15  1.  2:  s.  oben  10  1.  2. 

15  3  ykkar.  Das  Personalpronomen  im  Genitiv  statt  des 
Possessivs  ist  erst  später  häufig :  Skidhar.  38.  102,  in  den  von 
Gislason  Efterl.  Skr.  11180.205  besprochenen  Rimur  —  Olafs- 
rima  54  —  und  überhaupt  in  der  jüngeren  Dichtung,  Thor- 
kelsson  Om  Digtningen  S.  150.  —  Die  Änderung  in  ykkrar 
liegt  nahe. 

15  8;  über  die  zwei  Alliterationen  s.  zu  Hav.  10. 

15  9  systir  min,  ein  dreisilbiger  Vers;  s.  oben  zu  6. 

16  1   minn  Sigurpr;  s.  unten  20. 
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16  3  sem  uaeri  geirlaukr.  Über  das  Verbum  s.  zu  Hav.  10. 
—  Geirlaukr,  nur  hier  und,  wie  Fritzner  nachweist,  als  Eigen- 
name, Gseileiksdöttir ;  s.  engl,  garlick.  —  Über  die  Werthschätzung 
des  Lauchs  s.  Bugge  Helged.  24.  Gering  in  der  Übersetzung 
von  Gudhr.  II 2  verweist  auf  Gruserich  (allium  schmnoprasum), 
das  nach  Kuhns  Zs.  X  79  * König  der  Gräser'  bedeuten  soll. 

16  3.  4.  Fritzner  vergleicht  ein  Volkslied  lauken  er  de 
yppaste  gras  i  skogjen.  8.  auch  Knut  Hamsun  Königin  von 
Saba  (deutsch)  1895  8.  21  'der  Graslauch  schaute  schon  grün 
aus  dem  erfrornen  Moose  auf. 

16  1—4;  s.  Gudhr.  II  2  1—4. 

16  7  ein  dreisilbiger  Vers;  s.  oben  zu  6. 

16  5.  7  biartr  steinn  —  iarknasteinn.  Diese  Form  der  rhe- 
torischen Widerholung  ist  besonders  der  Rechtssprache  eigen. 
8.  Gragas  1829  1 75  at  ek  uinn  eif)  at  bök,  fimmtardömseij), 
78  ei{),  uarnareif),  109  gopa  lyritit,  lqglyritit  fullan,  Isl.  s.  1847 
II 381  msetar  trygjrir  ok  megintrygpir.  —  Doch  s.  auch  Rigsth. 
34  rünar,  sefinrunar,  —  Eysteins  Lilja  22  1  bandi  — ,  bandi 
r6*tt  hins  nepsta  fiända,  23  liös  i  heim  at  lifanda  k&mi, 
lifanda  uist. 

16  8  yfir  ojlingom;  ergänze  dazu:  suä  uar  minn  Sigurpr. 
Die  ojlingar  tverden  mit  dem  Band  verglichen  wie  die  Söhne 
Gjukis  mit  dem  Grase. 

16  1 — 8.  Vgl.  das  Lob  Helgis  durch  Sigrun  H.  Hund. 
II 36.  37,  das  Sigurdhs  durch  Gudhr un  Gudhr.  II 2.  —  Die 
Strophe  zerfällt  in  zwei  gleichlange  tautologische  Theile,  s.  zu 
Vspa  48,  aber  mit  chiastischer  Ordnung  der  Begriffe.  S.  zu 
Hav.  47. 

17  4  Herians  disi;  s.  Vspa  31  n<mnor  Herians.  Der  Aus- 
druck deutet  darauf  hin,  dass  Gudhrun,  wie  sie  es  Atlam.  110. 
111  erzählt,  einmal  Kriegerin,  irdische  Walküre  gewesen  ist 
S.  zu  Vol.  Tcv.  vor  1  Z.  14. 

17  4.  5  huerri  —  Herians  disi;  über  die  Wortstellung  s.  zu 
Vspa  37. 

17  6  sem  lauf  s6;  über  das  Verbum  s.  zu  Hav.  10,  —  über 
den  Conjunctiv  s.  zu  Hav.  87.  —  Über  dreisilbige  Verse  s.  oben 
zu  6. 

17  7  iqlstrom,  nur  hier;  aber  s.  ilstri  und  schwedisch  jolster 
' Lorberweide\    Der  Dativ  ist  possessiv;  s.  zu  Völ.  Tcv.  10.    Vgl. 
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auch  Bigsth.  35  sat  kuisti  ein.     Wenn  man  i  Qlstrom  liest,  so 
erhält  man  auch  Jcein  sonst  bezeugtes  Substantiv. 

17  6.  7,  zwei  dreisilbige  Verse;  s.  oben  zu  1. 

18  d.  5  ualda  megir  Giüka,  u.  m.  G. ;  s.  zu  Thrymskv.  28. 
18  6  mino  — .  Jede  Ergänzung  ist  unsicher,  da  es  mehrere 

Neutra  gibt,  die  'dolor'  bedeuten.  —  Der  Hauptstab  ruht  auf 
dem  schwachbetonte?!  mino;  s.  oben  zu  1. 

18  6 — 8.  Über  Verbindung  von  Synonyma  durch  ok  s.  zu 
Fafn.  10. 

19  1  um  lypa,  'in  Bezug  auf  Menschen',  'Männer',  — 
'verödet'  sc. 

19  1 — 4.  'Weil  ihr\  'dadurch,  dass  ihr  Eide  geschworen 
(und  sie  gebrochen)  habt,  werdet  ihr  das  Land  an  Menschen, 
Männern,  veröden';  Anspielung  auf  den  Untergang  der  Nibe- 
lungen. —  Ein  comparativer  Nebensatz  vertritt  einen  causalen; 
s.  zu  SJcirn.  36. 

19  6.  7  peir  muno  per  baugar  —  s.  zu  Fafn.  10.  —  Über 
die  Wortstellung  s.  zu  Vspa  37.  —  Als  Motiv  der  Ermordung 
Sigurdhs  wird  hier  die  Habsucht  Gunnars  angenommen,  die 
auch  Sig.  sie.  16  zu  den  andern  Beweggründen  hinzutritt. 

19  9.  10  er  J)ü  —  suarpir ;  entweder c  der  du  geschworen  hast', 
s.  Fafn.  5  Sigurpr  ek  heiti  —  er  hefk  pik  uäpnom  uegit,  —  oder 
'dass  du'  — ,  'weil  du'  — . 

19  1 — 10;  der  Gedanke  wie  Brot  17. 

20  1  Opt.  Wenn  man  den  Gedanken  der  Strophe  streng 
logisch  fasst,  so  ist  man  genöthigt,  opt  hier  in  der  Bedeutung 
'reichlich',  'in  hohem  Grade'  zu  nehmen;  s.  zu  Hav.  32.  Aber 
es  fragt  sich,  ob  nicht  Gudhrun,  in  der  ersten  Strophenhälfte, 
die  jetzige  Lage  mit  dem  früheren  lustigen  Leben  am  Hof 
Sigurdhs  und  ihrer  Brüder  vergleicht,  das  sich  besonders  bei 
gemeinsamen  Unternehmungen  zeigte,  s.  Atlam.  110. 111,  Völs. 
th.  C.  XXVI S.  142,  dadurch  aber  verleitet  wurde  —  in  der 
zweiten  Strophenhälfte  —  gerade  von  jener  gemeinsamen  Unter- 
nehmung zu  sprechen,  die  traurigen  Ausgang  hatte,  die  Werbung 
um  Brynhild.  S.  das  Beklagen  dieser  Fahrt  unten  Str.  23  und 
Sig.  sk.  31,  —  und  die  wehmüthige  Erinnerung  an  die  frühere 
Walkürenzeit  Helr.  5,  Atlam,  110.  111,  Grott.  13  ff.,  —  an 
früheres  häusliches  Glück  Völ.  kv.  14. 15,  Sig.  sk.  30,  Gudhr.  III. 

20  3  minn  Sigurpr;  s.  oben  16. 
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20  5  Brynhildar.  Durch  die  Erwähnung  Brynhilds  wird 
ihr  Eintritt  ins  Gespräch  Str.  21  vorbereitet. 

20  5.  6  f)eir  Brynhildar  bipia  föro;  s.  Sig.  sh.  3. 

20  7  uäMtar;  s.  unten  zu  21. 

20  8;  s.  Helr.  3  heilli  uersto  i  heim  borin,  auch  von  Bryn- 
hild,  vgl.  Sig.  sie.  43. 

20  1—8;  der  Gedanke  ist  ahnlich  Vol.  Jcv.  14.  15. 

21  3  usettr,  nach  u&ttar  20  7.  Die  Widerholung  des  seltenen 
Wortes  fällt  auf;  s.  zu  Vspa  33.  —  An  beiden  Stellen  unseres 
Liedes  ist  die  Bedeutung  vielleicht  cDämonin\ 

21  3.  4  uem  —  uers  ok  barna;  s.  zu  H.  Hund.  1135.  S.  die 
Phrase  Sig.  sh.  9,  F.  Jonsson  L.  hist.  I  290. 
21  7  i  morgon,  schwach;  s.  zu  Harb.  3. 

21  8  mälrünar,  in  der  Bedeutung  'Fähigkeit  zu  sprechen3 
nur  hier,  s.  zu  B.  Sigrdr.  12,  vgl.  mälrüm  Sig.  sk.  67.  Brynhild 
findet,  dass  Gudhrun  durch  die  Worte  20  7.  8  armrar  usettar 
illo  heilli  einen  üblen  Gebrauch  von  der  durch  Gullrönd  wider 
erlangten  Sprechfähigkeit  mache. 

22  3.  4  pegi  J)ü,  piöpleip!  J>eirra  orpa.  S.  ThrymsTcv.  17, 
—  LoJcas  56 ff.  Pegi  J)ü7  rqg  usettr!  —  Hö|)lei{),  nur  hier;  vgl. 
huarleipr. 

22  5.  Urpr  ist  persönlich  zu  verstehen  wie  Hildr  H.  Hund. 
II 21;  durch  illrar  skepno  wird  angezeigt,  dass  es  eine  böse 
Norne  ist. 

22  7  rekr  pik  alda  huerr;  alda  huerr  'jedermann  ,  s. 
Fafn.  11.  —  Bezieht  sich  das  auf  Oddr.  20,  wo  Gunnar  nach 
der  Ermordung  Sigurdhs  sagt,  Brynhild  solle  Walküre  werden? 
Aber  s.  piöpleip  in  Vers  3. 

22  9  sorg  sära,  cein  durch  Wunden  herbeigeführtes  Un- 
glück3; vgl.  zu  H  Hund.  155  säruitr  f luga.  Oder  ist  sära  schwaches 
Adjectiv  ?    S.  zu  Vspa  18. 

22  10  siau  konunga,  s.  Reg.  5,  wo  acht  Könige  genannt 
werden. 

22  11   uinspell,  nur  hier. 

22  11.  12  uinspell  uifa,  c  Verlust,  den  die  Frauen  durch 
den  Tod  ihrer  Männer  erleiden  . 

22  9.  11.  12,   dreisilbige  Verse;  s.  oben  zu  6. 

23  3 — 12;  ähnliche  Ansicht  über  Brynhild  bei  Högni 
Sig.  sk.  43,  bei  der  Riesin  Helr.  3. 
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23  3  ueldr  einn  Atli  quo  bohri,  weil  er  sie  gezwungen  hat 
zu  heirathen ;  Sig.  sk.  33.  .  Über  die  Phrase  s.  zu  H.  Hund. 
II  33.    8.  auch  Völs.  th.  C.  XXVIII  S.  149,  vgl.  Grip.  51. 

23  6.    Über  dreisilbige  Verse  s.  oben  zu  6. 

23  5.  6  of  borinn  Bu{)la,  bröpir  minn;  s.  Sig.  sie.  15.  54. 

23  9.  10  ormbeps,  nur  hier.  —  Eid  —  ormbeps  ist  auf- 
fällig: ormbeps  würde  genügen.  Aber  vgl.  Einar  Gilss.  Bisk. 
s.  II 127  hreytir  hringa  ormbeps,  —  Markus  Sn.  E.  1  514  hyriar 
liöma  statt  hyr.  —  In  der  Gunnl.  s.  C.  XI  8.  254  scheint  Eir 
ormdags  ' 'die  Frau  zu  bezeichnen,  statt  Eir  dags  ormbe|)s  gleich 
Eir  ormbeps.  Eldr  als  c  Glanz"  auch  unten  24.  Vgl.  oben  zu 
13  über  die  auffallige  Kenning  regns  dropi. 

23  11.  12;  s.  Fridhthj.  s.  C.  VI  8.  77  (Larsson  8.  45)  I>ess 
hefi  ek  gangs  of  goldit,  —  dazu  oben  20  und  Sig.  sk  31  en 
peirra  for  porfgi  lueri. 

23  14  sämk  ey;  ein  zweisilbiger  Vers;  s.  oben  zu  6. 

23  13.  14  peirar  synar  sämk  ey.  Die  wahrscheinlichste 
Deutung  ist  die  von  Richert  8.  51  an  zweiter  Stelle  vorgetragene. 
Nur  ist  es  nach  dem  Beginn  der  Strophe  besser  sämk  pluralisch 
zu  fassen:  cvon  diesem  Anblick  —  des  goldgeschmückten  Sigurdhs 
—  konnten  wir  beide,  Atli  und  ich,  den  Blick  nicht  abwenden  . 
Über  'können  s.  zu  H.  Hund.  II 20.  Auch  ist  der  Sinn  des 
Ausdrucks  gewiss  nicht  '  emedan  den  (syn)  i  anseende  tili  sina 
fördärfliga  följder  stod  f'ör  liflig  framför  mer  ,  sondern: c Sigurdh 
war  so  schön  und  prächtig  anzusehen,  dass  — *;  s.  Sig.  sk.  32.  36. 
Allerdings  ist  siäsk  mit  dem  Genitiv  in  ähnlicher  Bedeutung 
tvie  bindask  mit  Gen.  'sich  einer  Sache  enthalten  nicht  nach- 
gewiesen. Aber  die  privative  Verwendung  des  Genitivs  ist  be- 
kannt, und  siäsk  ohne  um  in  der  Bedeutung  csich  umsehen  , 
also  'von  der  angenommenen  Augenrichtung  wegsehen'  kommt 
vor;  Fms.  IV  267  hann  uar  ä  bam  ok  säsk  ekki;  an  der  ent- 
sprechenden Stelle  der  Olafss.  h.  1853  S.  119  hann  stöj)  ok  säsk 
eigi  um. 

24  1   und  stop ;  über  die  Bedeutung  von  und  s.  zu  Vspa  35. 
24  2  strengjn  hön  elui.     Elui  ist  unbekannt:  Bugge  ver- 

muthet  ein  altn.  nur  hier  erscheinendes  aber  im  Neunorwegischen 
bekanntes  efli  N.,  gleich  afl  N.  Man  könnte  auch  an  ein  Ver- 
schreiben für  alfi,  afli  denken,  oder  an  eliun(i).  8.  oben  zu 
H.  Hund.  1124  und  vgl.  die  Phrase  strengia  kappi,  Fms.  XI 318 
und  Mark  Sk.  Eir.  dr.  32  engi  })or{)i  kapp  at  strengia.     Aber 


Sigurdharkvidha  hin  skamma.  457 

die  Kraftanstrengung  Brynhiläs  gilt  wol  dem  erwähnten  Pfeiler: 
Sie  stützte  sich  mit  aller  Getvalt  auf  ihn,  als  ob  sie  ihn  aus 
dem  Gebälk  oder  aus  dem  Boden  reissen  wollte,  treysti  stof). 
Vgl.  kappkosta  bei  E.  Jonsson  und  Cleasby  -Vigf  S.  Egils  s. 
C.  XL  VI  8. 133,  der  Held  wird  von  den  Kuren  an  einen  stafr 
im  Zimmer  gebunden.  Egill  f&rpiz  uip  ok  treysti  staf'inn  til 
pess  er  upp  losnapi  ör  gölfinu.  Vgl.  Atlam.  18  bryti  iip  stokka. 
Brynhild  sucht  ihrer  Gemüthsbewegung  eine  Ableitung  zu  geben ; 
vgl.  zu  Brot  6  über  Högni.  Ist  darnach  für  elui  etwa  elni, 
neuisländisch  N.  für  altisländisch  elrir  M.  und  elri  N.,  zu  lesen? 
Björn  Haldorson  übersetzt  das  Wort  als  calnus  arbor  und 
'rudis  sudes\ 

24  3—5  brann  —  eldr  ör  augoni;  s.  Thrymskv.  26  und 
zu  Vol.  kv.  17.  —  Kein  syntaktischer  Einschnitt  in  der  Mitte 
der  Strophe. 

24  6  eitri  fngesti;  s.  Fafn.  19  von  dem  Drachen  Fafnir. 
Ebenso  gewaltig  ist  das  Bild  Sig.  sk.  8  illz  um  fylld,  isa  ok 
iqkla. 

Prosa  nach  24  Z.  4  Föro,  Häkonar  döttur,  in  Dänemark; 
s.  Gudhr.  II 13 ;  sonst  —  auch  in  ihrem  Verhältniss  zu  (H)alf- 
Hjalprek  —  unbekannt 

Z.  7.  8  prgela  sina  ätta  ok  fimm  amböttir;  s.  Sig.  sk.  66, 
wo  aber  statt  prselar  piönar  von  edler  Abkunft  genannt  werden. 

Z.  9. 10  suä  sem  segir  i  Sigurparkuipo  inni  sk^mmo;  die- 
selbe Verweisung  auf  die  unmittelbare  folgenden  Atlamal  am 
Schluss  von  Atlakv.  —  Der  Titel  einer  'kurzen  Sigurdhar- 
kvidha3 setzt  nicht  den  einer  'langen'  oder  'längeren  in  unserer 
Sammlung  voraus;  es  gibt  hier  auch  neben  dem  c  alten  Ham- 
dhirlied'  kein 'neueres' oder 'jüngeres*.  Über  das  alte  Gudhrun- 
lied  s.  zum  Titel  von  Gudhr.  IL  So  ivird  auch  der  Zusatz 
'kurz'  im  folgenden  Titel  kuipa  Sigurpar  nicht  widerholt.  . 
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Titel.  Die  moderne  Überschrift  dieses  Stückes  rechtfer- 
tigt sich  trotz  der  eben  angeführten  kleinen  Ungenauigkeit 
durch  die  Prosa  nach  Gudhr.  I;  s.  zu  Z.  9.  10.  Der  Titel 
von  R  kuipa  Sigurpar  ohne  Zusatz  ist  Völs.  th.  C.  XXIX  S.  154 
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bei  dem  Citat  Fragm.  Völs.  N.  IV  überliefert:  suä  sem  segir  i 
Sigurpar  kuipu.  Die  dort  angezogene  Strophe  findet  sich  nicht 
in  unserem  Gedicht  und  kann  ihm  wegen  des  Inhalts  nie  an- 
gehört haben. 

1  1   Ar ;  s.  Gudhr.  1 1  und  zu  Vspa  3. 

1  3  ÜQlsungr  ungi;  s.  unten  3  und  zu  Reg.  19.  F.  Jons- 
son  bemerkt  S.  15*),  dass  unser  Dichter  eine  Vorliebe  für  dieses 
Wort  —  auch  frumungr,  iöpungr  —  zeigt;  s.  unten  2.  6.  22. 
23.  30.  34,  wie  er  überhaupt  gern  seine  Worte  widerholt.  — 
Über  die  schwache  Form  des  Adjectivs  s.  zu  Vspa  18. 

1  4  er  uegit  hafpi;  über  das  absolute  uega  s.  zu  Vspa  27. 
Ob  damit  auf  den  Drachenkampf  angespielt,  und  damit  eine 
Chronologie  im  Leben  Sigurdhs  wie  Grip.  13  angedeutet  ist, 
bleibt  unsicher. 

1  7  seiduz  eipa;  s.  zu  Brot  2. 

1  8  eliunfrceknir,  nur  hier. 

2  1.  Mey  bupo  hänom  schliesst  sich  so  enge  an  das  Vor- 
hergehende, dass  man  die  Angabe  über  Sigurdhs  Beziehung  zu 
Gudhrun  nicht  proleptisch  fassen  darf.  Es  nöthigt  aber  auch 
nichts  über  den  Wortlaut  hinauszugehen.  Nur  dass  eine  Heirath 
zivischen  Sigurdh  und  Gudhrun  in  Aussicht  genommen  wird, 
—  wahrscheinlich  in  Form  einer  Verlobung,  —  bevor  Sigurdh 
mit  den  Gjukungen  die  Werbung  um  Brynhild  für  Gunnar, 
Str.  3.  31,  unternimmt  —  ist  sicher. 

2  5.  6  drukku  ok  d&mpo  dsegr  mart  saman;  s.  Bigsth.  20, 
Hervar.  s.  C.  XIII S.  274,  Örvar.  s.  C.  XXVI S.  104  (Symons) 
und  Bug g es  Anmerkung  daselbst  S.  364.  Dort  wie  PB.  Bei- 
träge XXII 117*  vergleicht  er  die  Phrase  mit  der  westgerma- 
nischen drincan  and  dreman,  und  citirt  Sir  Gawayne  1668 
pay  dronken  and  dalten  and  demed. 

3  1  Unnz ;  über  die  Verbindung  mit  der  vorhergehenden  Str. 
und  die  Bedeutung   des  temporalen  Nebensatzes  s.  zu  Vspa  4. 

3  1.  2   Brynhildar  bipia  föro;  s.  Gudhr.  1 20. 
3  3   suä  at.  —  Über  die  modalen  Nebensätze  von  der  Form 
suä  at  s.  zu  Hav.  97. 

3  5   Uolsungr  ungi;  s.  oben  1  und  Reg.  19. 


*)  Unter  F.  Jonsson  und  Bugge  mit  Seitenzahlen  sind  hier  die  Ab- 
handlungen dieser  Gelehrten  in  den  Aarböger  1897  und  in  PB.  Beiträgen 
XXII  zu  verstehen. 
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3  6  ok  uega  kunni.  Ok  vertritt  das  Relativpronomen,  s. 
zu  Vafthr.  6,  oder  der  Hauptsatz  einen  Relativsatz;  s.  zu  LoJcas. 
25.  Uega  kunni  ist  zweideutig:  wenn  uega  Accusativ  Flur, 
ist,  so  erhalten  wir  den  sagenmässigen  Zug  von  Sigurdhs  Weg- 
JcundigJceit ;  s.  Nibelungenlied  367  und  Thidhr.  s.  C.  CCXXVI 
S.  208  (Bugge).  Dass  er  bei  Brynhild  gewesen  sei,  sie  kennen 
gelernt  habe,  liegt  nicht  in  den  Worten  und  war  nach  Str.  31. 
32,  wo  Brynhild  Sigurdh  zum  ersten  Mal  sieht,  nicht  die  Mei- 
nung des  Dichters.  Aber  da  auch  Uqlsungr  ungi  Str.  3  3  und  1  3 
sich  widerholt,   ist  wahrscheinlich  uega  als  Infinitiv  gemeint. 

3  7.  8  hann  um  setti,  ef  hann  eiga  knsetti,  cer  hätte  sie 
haben  können,  wenn  es  das  Schicksal  gewollt  hätte',  d.  h.  tuenn 
er  nicht  schon  verlobt  gewesen  wäre  und  nicht  Gunnar  sein 
Wort  gegeben  hätte,  Brynhild  für  ihn  zu  erwerben.  Der  Dichter 
meint,  Sigurdh  und  Brynhild  hätten  ein  schickliches  Paar  ge- 
geben. Vgl.  Fafn.  41  ef  pü  geta  mäBttir,  wahrscheinlich  von 
Sigurdh  und  Gudhrun.  —  Über  den  Endreim  s.  zu   Vspa  50. 

4  1  Segr  inn  suprä^ni;  s.  Atlakv.  2  von  Knefrödh.  Bugge 
S.  130  vergleicht  ags.  Räthsel  63  süderne  secg. 

4  1—4.  Über  das  Schwert  zwischen  Mann  und  Frau  s. 
unten  64  und  zu  Brot  20. 

4  7  hünskr,  ein  Lieblingswort  unseres  Dichters;  s.  Str.  8. 
18.  62.  63,  F.  Jonsson  S.  15. 

4  9  frumunga,  nur  in  unsrem  Gedicht,  Str.  6.  22. 

4  1 — 10.  Die  Art  der  Erwerbung  Brynhilds  durch  Sigurdh 
für  Gunnar  ist  hier  übersprungen.  S.  gleich  zu  5.  Sprünge 
auch  unten  6. 15. 16. 19. 

5  1.  2  hön  s6r  at  lifi  ]Qst  ne"  uissi  kann  heissen:  csie  hatte 
keinen  Leibesschaden  ,  'keinen  Makel  an  ihrem  LeiV. 

5  3  aldrlagi;  sonst  *  Tod3.     Vgl.  miQtupr. 

5  4  ekki  grand.  Dreisilbige  Verse  sind  in  unser m  Ge- 
dicht beliebt:  s.  Str.  6.  8  (zwei  Fälle),  13  (zwei  Fälle),  14. 19. 
21  (zwei  Fälle),  22.  23  (zwei  Fälle),  24.  26.  28.  30.  32.  34. 
38.  40.  52.  54.  58.  59  (zwei  Fälle),  60.  61.  64.  66.  67.*)  — 
Grand,  auf  sittlichen  Schaden,  Unehre  bezogen  z.  B.  auch  unten 
24  und  Gudhr.  111 9. 

5  5.  6.  Uamm  pat  steht  zeugmatisch  für  Nominativ  —  er 
u£ri  —  und  Accusativ  —  epa  uera  hygpi ;  s.  zu  Hav.  144.  — 


*)  Die  Fälle  sind  im  Folgenden  nicht  angemerkt. 


460  Sigurdharkvidha  hin  skamma. 

Der  Hauptstab  ruht  auf  dem  schwachtonigen  uera;  s.  unten 
6. 10.  22.  24.  25.  39.  46.  50.  55  (zwei  Fälle),  56.  67  (zwei 
Fälle). 

5  1 — 6  schildert  nicht  Brynhilds  behagliches  Leben  an 
Gunnars  Seite,  bis  der  Betrug  durch  den  Streit  der  Frauen 
herauskam  wie  Völs.  th.  C.  XXVIII  S.  147.  Denn  nach  Str.  31. 
32  liebt  sie  Siguräh,  der  Gunnar  an  Schönheit  weit  überragt, 
vom  ersten  Anblick  an  bis  zu  ihrem  Tod  und  wird  ihm  ver- 
mählt Wenn  dann  Gunnar  ihr  Gemahl  wird,  so  kann  der 
Dichter  das  nicht  als  einen  behaglichen  Zustand  schildern.  Er 
malt  vielmehr  die  Empfindungen  der  Heldin,  als  sie  sich  von 
dem  geliebten  Bräutigam  im  Brautbett  verschmäht  sieht:  sie 
denkt  während  der  drei  oder  acht  Tage,  welche  die  Ceremonie 
in  Anspruch  nimmt,  Grip.  42,  Helr.  11,  darüber  nach,  was 
die  Ursache  dieses  seltsamen  Benehmens  sein  könnte.  Ein 
Gestaltentausch  Sigurdhs  und  Gunnars  hat  nickt  stattgefunden. 
Wie  hätte  Brynhild  die  Zurückhaltung  des  Bräutigams,  den 
sie  für  den  ungeliebten  und  Sigurdh  an  Schönheit  weit  nach- 
stehenden Gunnar  hielt,  so  gekränkt,  wie  hätte  sie  bei  ihrem 
Tode  mit  solcher  Wehmuth  an  dieses  keusche  Beilager  gedacht, 
Str.  64,  wenn  ihrer  Phantasie  sich  dabei  ein  Mann  von  Gunnars 
Gestalt  geboten  hätte?  Dann  wäre  ja  der  Schlusseffect  des 
Dichters  —  Brynhild  und  Sigurdh  auf  einem  Scheiterhaufen 
wie  früher  in  einem  Bett  —  verfehlt  worden.  —  Die  Gründe 
zu  Sigurdhs  Benehmen,  über  die  Brynhild  nachdenkt,  hat  uns 
der  Dichter  gesagt:  er  ist  ja  Gudhruns  Verlobter,  Str.  2,  und 
er  erwirbt  in  der  Form  des  Beilagers  Brynhild  nicht  für  sich, 
sondern  für  Gunnar,  Str.  4  9.  10.  Das  heisst  nach  germa- 
nischem Recht:  Gunnar  heirathet  Brynhild  durch  die  Procu- 
ration  Sigurdhs,  eine  Eheschliessung,  bei  der  das  keusche  Bei- 
lager mit  dem  Procurator  und  das  Schivert  zwischen  Bräuti- 
gam und  Braut  langdauernde  Rechtssitte  war,  J.  Grimm  RA. 
170  (4.  Aufl.  S.  234),  Friedberg  Eheschliessung  1865  S.  90. 
Gestaltentausch  ist  somit  ausgeschlossen.  —  Der  Betrug  an 
Brynhild  und  Atli,  der  ja  Brynhilds  Ehe  mit  Sigurdh  tvünschte, 
Str.  82 — 36  1,  Gudhr.  1 23,  bestand  darin,  dass  man  ihnen 
die  Meinung  beibrachte,  es  handle  sich  bei  der  Ceremonie 
des  Bettsprungs  um  wirkliche  Vermählung  mit  demjenigen, 
der  den  Bräutigam  vorstellte.  Der  Betrug  wurde  offenbar, 
als   Sigurdh   nach   Ablauf  der   Zeit   des  Beilagers   Brynhild 
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seinem  Schwager  Gunnar  übergab  und  Brynhild  zum  Über- 
fluss  erfuhr,  dass  der  geliebte  Sigurdh  schon  Bräutigam  ihrer 
Schwägerin  war,  als  er  mit  ihr  das  Brautbett  bestieg.  —  Ein. 
Ritt  durch  eine  Waberlohe,  die  dem  Kühnen  Anspruch  auf 
die  Jungfrau  verleiht  mit  oder  ohne  Gestaltentausch,  ist  weder 
hier  noch  an  einer  andern  Stelle  des  Gedichtes  angedeutet.  — 
Das  oben  angenommene  Motiv  von  der  durch  die  Form  der 
Procurationsehe  getäuschten  Braut  kommt  sehr  ähnlich  bei 
Boccaccio  in  seinem  Commentar  zu  Dantes  Divina  Comedia 
vor;  s.  Philalethes  zur  Holle  V.  Guido  von  Polenta,  Herr  von 
Ravenna,  will  aus  politischen  Rücksichten  seine  Tochter ' Fran- 
cesca  daRiminiydem  hässlichen  Gianciotto  Malatesta  vermählen. 
Da  er  aber  den  Widerwillen  seiner  Tochter  fürchtete,  Hess  er 
den  Bruder  Gianciottos,  den  schönen  Paolo,  nach  Ravenna 
kommen,  um  für  den  Bruder  zu  werben.  Francesca  aber  sollte 
glauben,  dass  dieser  der  ihr  bestimmte  Mann  sei.  Trauung 
und  Beilager  findet  statt,  aber  Paolo  enthält  sich  ihrer  nicht 
wie  Sigurdh,  und  es  entspinnt  sich  so  jenes  Liebesverhältniss, 
das  nach  der  Übergabe  und  Enttäuschung  der  Braut  fort- 
gesetzt den  Liebenden  durch  die  Hand  des  Bruders  und  Gatten 
den  Tod  bringt.  Entferntere  Verwandtschaft  zeigt  die  Täu- 
schung der  Braut  in  der  Freundschaftssage,  s.  Konrads  Engel- 
hart, Titus  und  Gisippus,  H.  Sachs'  Tragoedie,  Keller  Bd.  XII, 
und  in  der  Sturlaugs  s.  slarfs.  C.  XXII  Fas.  III 636,  Detter 
PB.  Beiträge  X  VIII 195,  —  in  andrer  Weise  der  Conflict 
zivischen  Nero  und  Otho,  als  dieser  Poppaea,  die  er  für  den 
Kaiser  geheirathet  hatte,  nicht  herausgeben  wollte.  —  S.  zu 
Helr.  11  und  Oddr.  17. 18,  wo  dieselbe  Vorstellung  herrscht 
wie  in  Sig.  sk.     Vgl.  auch  Wolfd.  A  151  f. 

6  2  grimmar  urj)ir;  der  Plural  von  urpr  nur  hier.  S. 
unten  7  liötar  nornir,  Reg.  2  aumlig  norn.  Bugge  S.  130  ver- 
gleicht ags.  wräpe  wyrde.  Auch  im  Heljand  4583  erscheint 
wurd  im  Plural. 

6  1.  2  Gengo  pess  ä  milli  grimmar  urpir.  Pess  ä  milli  kann 
hier  nicht  die  gewöhnliche  Bedeutung  ' otherwise*  'inzwischen 
haben ,  da  gengo  grimmar  urpir  eine  Angabe  des  Locals  oder 
Zieles  verlangt,  ^ess  bezieht  sich  auf  die  ehelichen  Zärtlich- 
keiten, die  Sigurdh  nach  Str.  4  unterliess.  Daran  war  kein 
leibliches  oder  sittliches  Gebrechen  Brynhilds  Schuld,  sondern 
das  grausame  Schicksal.  —  Es  ist  möglich,  dass  der  Schreiber 
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von  R  den  Strophenanfang  unrichtig  bezeichnet  hat,  und  dass 
diese  zwei  Zeilen  noch  zu  Str.  5  gehören. 

6  3.  Ein  Sprung ;  s.  oben  zu  4.  Brynhild  hat  nun  er- 
fahren, dass  sie  Ounnars,  nicht  Sigurdhs  Frau  ist;  s.  oben  zu  5. 

6  5.  6  nam  hön  suä  bert  um  at  mgelaz;  s.  Hav.  88  Bert 
ek  nü  mseli.  Bert,  ist  auffällig  und  die  Allitteration  fehlt;  sie 
kann  auf  verschiedene  Weise  hergestellt  werden.  Für  die  alte 
Conjectur  qrt  statt  bert  spräche  unten  59  ÖQrt  ek  nü  mseli  und 
23  nylig  räp?  ivas  auch  den  Begriff  'übereilt'  enthält.  Völs.  th. 
C.  XXX  S.  155  Brynhildr  —  hafpi  margar  harmtolur  hilft  nicht. 

6  8.  Ef)a  |)ö  suelti  deutet  auf  das  Folgende. 

6  9  frumungan,  s.  oben  zu  4. 

6  10  mer  ä  armi.  Über  den  schwachtonigen  Hauptstab 
s.  oben  zu  5. 

7  1  Orf)  m&ltak  nü.  Über  diese  Hervorhebung  einer  vorher- 
gehenden Handlung  oder  Rede  des  andern,  um  ein  Bedenken 
anzuknüpfen  s.  zu  Lokas.  65. 

7  2  ipromk.    Über  diese  rasche  Reue  s.  zu  H  Hjörv.  vor  33. 

7  4  enn  ek  Gunnars.  Der  Hauptstab  fällt  auf  die  zweite 
Hebung.    S.  unten  24.  31.  52.  63. 

7  3.  4.  Brynhild  ihre  ehebrecherischen  Gelüste  von  Str.  6 
bereuend  sagt  sich  hier  selbst,  sie  ivolle  nicht  c  zwei  Männer  in 
ihrem  Hause  haben ',  wie  sie  dies  Völs.  th.  C.  XXIX  S.  154  zu 
Sigurdh  sagt. 

7  5  liötar  nornir ;  s.  oben  zu  6. 

8  1.  2  Optgengr  höninnanillz  um  fylld.  Gengr  ist  phraseo- 
logisch wie  in  ganga  einnsaman,  ganga  uanr,  unten  Str.  9,  innan 
bezieht  sich  also  auf  fylld. 

8  3  Isa  ok  iokla,  Apposition  zu  illz7  also  ' (voll)  von  Eis- 
stücken und  Eiszapfen1;  s.  iaki  oder  klaki.  Über  die  Bedeutung 
von  ckalV  s.  zu  Völ.  kv.  30,  Skaldhelgi  braucht  hrygpar  iokull  1  2. 
Unser  Bild  ist  nicht  kühner  als  Gudhr.  1 24,  ivo  der  Dichter 
dieselbe  Brynhild  Gift  speien  lässt  wie  den  Drachen  Fafnir. 
Römische  und  mittelhochdeutsche  Analogien  zu  dem  Ausdruck 
bieten  Bugge  S.  132,  und  Jiriczek  Heldensage  1 266.  329. 
Vgl.  unten  zu  54.  —  Die  Worte  als  Accusativ  des  Weges  ge- 
nommen, brächten  eine  sehr  moderne  Gefühlsart  in  die  alte 
Dichtung,  das  Aufsuchen  einer  mit  dem  Gemüthszustand  ähn- 
lichen Natur.  Denn  auch  auf  Grönland  kann  man  anderswo 
spazieren  gehen  als  auf  den    Gletschern.     Wenn   Bardh  aus 
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Kummer  sich  in  die  hellar  und  auf  die  ioklar  zurückzieht,  um 
dort  zu  wohnen,  Bardh.  s.  C.  VI  S.  12,  so  ist  das  etwas  ganz 
anderes:  er  will  fort  von  den  Menschen.  Überdies  gilt  er  mehr 
für  einen  Bergtroll  als  für  einen  Menschen.  Vgl.  leggiast  üt, 
sich  in  die  Einöde,  Wildniss  begeben,  um  zu  jagen  oder  zu 
zaubern. 

8  3.  4.  Opt  und  aptan  huern  schliesst  sich  nicht  aus,  der 
Begriff  opt  wird  gesteigert;  s.  Halls  Nile.  dr.  50  Optast  uerj)  ek 
i  okkrum  skiptum  undan  lata  ä  huerri  stundu.  S.  zu  Hym.  32. 
Arnorjarl.  Fms.  VI 439  pä  er  huern  uetr  sätum  hrafns  uerpgiafa 
(Dativ)  iafnan  —  gagnuert  kann  allerdings  auch  anders  auf- 
fasst  werden.    Opt  lengi  in  Thor  st.  s.  st.  hinter  Vapnf.  8.  52. 

8  8  sueipr  i  ripti,  euphemistisch  —  anders  Rigsth.  15;  s.  zu 
Vol.  Jcv.  39. 

8  10  kuän  friä  sina.  Freier  Infinitiv;  s.  zu  Vafthr.  6.  — 
Die  Conjectur  friär  liegt  allerdings  nahe. 

9  1.  2  Uqü  geng  ek  uilia,  uers  ok  beggia.  Über  die  Wort- 
stellung s.  zu  Lokas.  32.  —  Die  Phrase  ist  ähnlich  Gudhr.  121. 

10  5  mino  landi.  Die  Allitteration  ruht  auf  dem  schwach- 
betonten mino.  —  Landbesitz  Brynhilds  wird  auch  unten  33 
und  Oddr.  17  erwähnt. 

10  6.    Über  den  schwachtonigen  Hauptstab  s.  oben  zu  5. 

10  7  aldri  ist  das  Adverb,  —  wenn  nicht  in  mun  ek  die 
Negation  a  steckt;  s.  Oddr.  13  unpa  ek  aldri ,  H.  Hund.  1  56, 
II 36,  Gudhr.  1128  una  llfi  (Bugge). 

10  1 — 8.  Der  syntaktische  Einschnitt  in  der  Strophenmitte 
ist  vernachlässigt. 

11  5  sitia,  phraseologisch;  s.  zu  H.  Hund.  II  35. 

11  6  sofa  lifi;  s.  unten  57  und  Gudhr.  hv.  2,  wo  behaglicher 
Müssiggang  gemeint  ist,  s.  una  lifi  oben  zu  10,  keineswegs  ein 
Verträumen  des  Lebens,  neuisl.  h^ma,  in  der  Hingabe  an  weh- 
müthige  Erinnerungen.  Vgl.  die  Phrasen  aldri  slita  Helr.  13, 
Mi  s^ta  Krakum.  22. 

11  9.  iQfur  ist  Nominativ  und  entweder  Apposition  zu  dem 
nicht  ausgedrückten  Personalpronomen,  vgl.  über  die  Appo- 
sitionen zur  ersten  Person  zu  Lokas.  6,  oder  mit  ä^pri  zusammen 
Praedicat. 

10. 11.  Brynhild  sagt  in  der  wörtlich  angeführten  Bede 
nicht,  was  Sigurdh  an  Gunnar  verschuldet  hat.  Gemeint  ist 
wol,  dass  er  seine  Bolle  als  Procurator  missbraucht  habe,  um 
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ihr  die  Jungferschaft  zu  nehmen;  Grip.  47,  Brot  2.  Möglich 
aber  auch,  dass  sie  bloss  die  Bestrafung  des  Betrügers  fordert. 
Eine  Lücke  braucht  man  nicht  anzunehmen;  s.  zu  Völ.  Jcv.  29. 
Es  wäre  auch  unräthlich,  weil  Str.  15. 16  in  der  Bede  Gunnars 
sogar  unbedingt  nothwendige  Gedanken  fehlen.  Vgl.  unten  zu  47. 

12  2   son,  der  Gudhr.  II 29  genannte  Siegmund. 

12  4  ala  lengi;  s.  unten  18  10  fgefom  lengi.  Lengi  scheint 
'phraseologisch. 

12  3.  4.  S.  Scheving  1843  ülfur  er  1  üngum  syni7  —  Annars 
barn  er  sem  ülf  ad  frjä. 

12  5  hueim  holpa;  \velchem  Tödter  eines  Mannes"?  ist 
gemeint. 

12  6  lettari,  'leichter  zu  ertragen'. 

12  7  sij)an  til  sätta,  cso  dass  später  eine  Versöhnung  mit 
den  entfernteren  Yerivandten  des  Getödteten  zu  Stande  kommen 
könnte' . 

12  8  at  sonr  lifi;   über  die  Construction  s.  zu  Fafn.  20. 

12  5 — 8.  Eine  rhetorische  Frage,  die  natürlich  keine  Ant- 
tvort  verlangt.  S.  Atlam.  59,  Hamdh.  7. 18,  —  Thjodholf  Raust- 
löng  1,  Einar  Teil.  24,  Hallfredh  Ol.  dr.  2,  Sighvat  Heimskr. 
S.  492.  510,  Bers.v.10.11,  th.  af  Thor  st.  stang.  hinter  Vapnfirdh. 
s.  S.  52  Man  per  eigi  uerpa  peirra  kuenna  d&mi,  er  —  ?  Vgl.  zu 
Atlakv.  9. 

12  1 — 8.  Über  diesen  Grundsatz  s.  zu  Hav.  86.  Die  Tödtung 
des  Sohnes  sieht  auch  Sigurdh  voraus,  unten  23;  s.  Gudhr. 
11  16. 17.  29. 

13  l.  2  Reipr  uarp  Gunnarr  ok  hnipna])i;  s.  Thrymskv.  1, 
Gudhr.  II  6,  Fragm.  Völs.  IV.  Bugge  vergleicht  Gregor  Bast. 
C.  235  J)ä  wearp  Cain  swipe  hrsedlice  irre  and  hnipode.  —  Die 
Alliteration  fehlt  und  kann  auf  verschiedene  Weise  z.  B.  auch 
durch  glüpnapi  für  hnipnapi  hergestellt  werden. 

13  3  sueip  sin om  hug.  Die  Bedeutung  des  starken  sueipa 
cvolvere\  l agitare'  ist  vereinzelt;  vgl.  das  schwach  fiectirte  sueipa, 
z.  B.  suerpum,  suerpa  suipun. 

13  7 ff.    Über  die  rhetorische   Widerholung  s.  zu  Vspa  5. 

13  11.  12  allz  sik  Uojsung  uissi  firpan.  Ein  Dativ  ÜQlsung 
ist  für  die  Zeit  unserer  Gedichte  unglaublich,  F.  Jonsson  S.  9. 
Da  nun  firra  den  Dativ  der  Berson  und  Accusativ  der  Sache 
oder  Berson,  die  entfernt  wird,  regiert,  so  bleibt  nichts  übrig, 
als   sik  für  den  Dativ  zu  nehmen  —  uissisk  gleich  uissi  s6r 


Sigurdharkvidha  hin  skamma.  465 

Eilifs  Thorsdr.  7,  Lund§28,  Bugge  Buneindskriften paa  ringen 
i  Forsdkirke  S.  24,  Noreen  §  394,  3  und  oben  zu  Hav.  135.  — 
Firpan  oder  firpan  uera  hat  futurische  Bedeutung ;  s.  zu  Harb.  43. 
Vgl.  Atlant.  57  firpan  mik  frändom. 

13  11 — 14;  Parataxe  in  indirecter  Bede.  Der  Inhalt  des 
uissi  direct  ausgedrückt  wäre:  Sigurpr  mun  mßr  uera  firpr  ok  pat 
nrnn  m6r  uera  SQknopr  mikill  —  statt  einer  conditionalen  Periode 
oder  statt  des  Satzes  cder  Tod  Sigurdhs  ivird  für  mich  ein  Verlust 
sein  \     Vgl.  zu  Hamdh.  3.  4  21 — 24. 

13  14  sqknop,  nur  hier,  aber  neuisländisch. 

13  5 — 14  bildet  einen  Satz;  s.  unten  zu  18. 

14  2  iafnlanga  stund,  'er  verwendete  auf  jeden  der  einander 
entgegengesetzten  Gedanken  dieselbe  Zeitdauer.3  S.  unten  61 
iafnrümt. 

14  4  ärar,  nur  hier.  Bugge  S.  120  vermuthet  eine  Com- 
parativbildung  von  är ;  vgl.  ags.  &ror  und  altn.  sipar.  S.  unten  34. 

14  5.  6.  frä  konungdöm  —  gengi.  Ganga  frä  ueri  ist  tech- 
nischer Ausdruck,  s.  Laxd.  C.  XIX  S.49  Unnr  gekk  frä  hönum 
(Hrüti).    Vgl.  ganga  mep  ueri,  'heirathen,  von  der  Frau3. 

14  7.  8  nam  hann  s6r  Hqgna  heita  at  rünom ;  s.  unten  41, 
Oudhr.  hv.  13.  Bugge  S.  130  vergleicht  die  ags.  Juliane  60 
h£t  pä  gefetigan  —  tö  rüne. 

15  3  um  borin  Bupla;  s.  Oudhr.  1 23. 

15  6  fiQrui  lata.  F.  Jonsson  S.  16  macht  darauf  aufmerk- 
sam, wie  oft  in  unserem  Gedicht  der  Begriff  sterben  durch  lata, 
tfna  u.  ä.  mit  dem  Dativ  ausgedrückt  ivird.  25.  49.  51.  57.  59. 

15  7.  8  meyiar  meipmom  tyna.  Das  Gewicht  fällt  auf 
meyiar,  nicht  auf  die  Schätze;  s.  wie  Brynhild  von  dem  Golde 
Sigurdhs  spricht  unten  32.  36,  und  Gudhr.  1 23,  und  zu  Gudhr. 
II 1.  Der  Schatz  des  Bräutigams  —  s.  unten  zu  36  —  oder 
der  Braut  ist  fast  eine  Umschreibung  für  die  Personen.  S.  auch 
was  die  Draumkona  Gisli  im  jenseitigen  Leben  anbietet,  Gislas. 
Surss.  S.  59  pä  muntu,  Ullr  —  f6i  puisa  —  ormläps!  ok  m6r 
räpa.    Vgl.  zu  H.  Hund.  1 57,  H.  Hjörv.  44. 

16  2  til  fiär  uöla;  s.  Atlam.  59  myrpir  til  hnossa,  Fms.  II 181 
ok  myrti  hann  til  fiär. 

16  7  sitiandi,  s.  zu  H.  Hund.  II 35. 

16  5 — 8;  zwei  parallele  tautologische  Phrasen;  s.  zu  Vspa  48. 

15. 16.  In  der  Bede   Gunnars  fehlt  die  Mittheilung  an 

Hagen,  dass  Brynhild  ihn  verlassen  will;  Str.  15  setzt  sie  voraus. 

EddaU.  30 
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Aber  der  Dichtung  fehlt  gewiss  nichts;  s.  oben  zu  11;  vgl.  zu 
Vol.  Tcv.  29. 

17 1.  2  Eino  pui  HQgni  annsuqr  ueitti;  s.  unten  42  und  zu 
Brot  6. 

17  5  rofna;  man  könnte  ergänzen  uinna;  aber  s.  Einars 
Geisli  47  dagr  rofnafriz. 

17  6  suarna  eipa;  s.  Grip.  46. 

17  6.  7.  8  suarna  eipa,  e.  s.  — ;  s.  unten  19,  Brot  2  und  zu 
Thrymskv.  28.  Heusler,  s.  oben  S.  446,  vgl.  Giselhers  und  Gün- 
thers Beden  Nib.  I.  809.  811.  815. 

18  3  fiörir  u6r.  Vier  gjukungische  Brüder  hat  die  Thidhriks- 
saga  C.  CLXX  S.  1 72,  Gunnarr,  Guthorm,  Gernoz,  Gisler.  Aber 
wahrscheinlich  sind  die  drei  Brüder  Gunnar,  H'ögni,  Guthorm 
und  der  Schivager  Sigurdh  gemeint.  S.  unten  zu  31  J)6r  Giü- 
kungar — prir. 

18  9.  10  ef  u6r  fimm  sono  fsepom  lengi.  Nach  dem  eben 
Bemerkten :  c  Wenn  wir  drei  Gjukungen  und  unser  Schwager 
Sigurdh  fünf  Söhne  aufziehen,  jeder  von  uns  einen  Sohn  erzeugt, 
wie  Sigurdh  schon  einen  erzeugt  hat'  —  über  die  brachylogische 
Ausdrucksweise  s.  zu  Fafn.  40  —  oder  'wenn  jeder  von  uns 
vieren  fünf  Söhne  erzeugt' ;  s.  die  zwanzig  Könige  als  Söhne 
von  vier  Brüdern  auf  dem  Rökstein  Antiqv.  Tidskrift  för  Sverige 
V  91.  —  Lengi,  so  dass  keiner  von  ihnen  im  Kindesalter  stirbt; 
aber  s.  oben  12  4  und  zu  Brot  8. 

18  11   ättomgöpa;    zu  trennen;   s.  unten  66  0f)lum  göpir. 

18  1 — 12  bildet  einen  Satz;  s.  oben  zu  13.  —  Das  Argu- 
ment Högnis  ist  dasselbe,  welches  der  Dichter  in  Atlam.  2  3 — 6 
gegen  Atli  verwendet. 

19  2  lmapan  uegir  standa;  die  Phrase  ist  vereinzelt. 
19  1.  2;  s.  unten  24  5.  6. 

19  4  brek;  die  Bedeutung  scheint  ' (unbillige)  Ansprüche*. 

19  10.  11.  12;  s.  oben  zu  17.  Gunnar  widerholt  absichtlich 
die  Worte  Högnis  in  Str.  17,  um  dessen  Bedenken  zu  be- 
schwichtigen. 

19  13  d&lt  uar  at  eggia  öbilgiarnan.  —  Öbilgiarn  ist  ein 
ehrendes  Beiwort;  s.  bili  bolua;  granda  bile,  suefia  bil,  brigpa  bil7 
bilgrqndupr,  öbipingr.  S.  Grettis  s.  C.  XIV  S.  24,  G.  Jonsson 
Safn:  Illt  er  ad  eggja  öbilgjarnan,  Fiat,  b.  1522  illt  er  at  eggia 
ofstopamennina. 

19  15.  16  stöp  til  hiarta  hiorr  Sigurfi;  s.  zuVspa  52.  —  Die 
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Kürze  der  Darstellung  ist  kaum  grösser  als  Atlam.  97.  8.  oben 
zu  4.  Im  Brot  fehlt  die  Ermordung  Sigurdhs  in  der  Er- 
zählung ganz.  —  Über  den  Scenenwechsel  s.  zu  SJcirn.  14. 15. 16. 
19  18  hergiarn,  nur  hier,  1  sal;  wahrscheinlich  ist  gemeint, 
dass  sich  Sigurdhs  und  Gudhruns  Ehebett  in  einem  Alkoven, 
einem  Verschlag,  befand,  aus  dem  der  tödtlich  Getroffene  einen 
Schritt  heraus  in  den  Saal  tritt  —  s.  zu  Vafthr.  9  2  —  um  nach 
geübter  Rache  wider  in  das  Bett  zurückzusinken ;  s.  unten  22. 
—  1  sal  gehört  nicht  zu  r6p,  sondern  zu  r6|)  til  hefnda;  s.  Fritzner 
11115^' 

19  14.  20.  über  die  Widerholung  von  öbilgiarn  s.  oben  zu  1. 

19  22.  23  grams — kynbirt  iärn.  Wenn  das  Schwert  Gram 
gemeint  ist,  wofür  Völs.  th.  C.  XXX  S.  158  und  Sn.  E.  1 360. 
364  sprechen,  s.  Reg.  vor  16  Z.  7,  Fafn.  26,  vor  Fafn.  46 
(B.  Sigrdr.  1)  Z.  15,  so  steht  das  Wort  im  epexegetischen  Genitiv;  s. 
zu  Vspa  14;  —  unmöglich  wäre  es  aber  auch  nicht  —  bei  der 
Abneigung  gegen  pronominalen  Ausdruck  —  es  als  Appella- 
tivum  zu  verstehen,  trotz  des  Vers  24  folgenden  konungs.  8.  zu 
Lokas.  vor  1  Z.  29  f.  —  Kynbirt,  nur  hier.  —  birt  ist  Particip 
gleich  skyggt,  c geschliffen  und  dadurch  glänzend* .  Verstärkendes 
kyn  —  wie  im  Ags.  —  begegnet  auch  in  kynfröpr,  kynmälasanir. 

20  4  bnß;  über  den  Singular  bei  zwei  Subjecten  s.  zu  Völ. 
kv.  15.  —  A  annan  ueg  auf  eine  andre  Seite  als  jene,  wo  er 
stand.    S.  unten  46.  62.  63. 

20  5  fötalutr,  wenn  ein  Compositum,  nur  hier. 

20  6  1  sta{)?  nicht  c sofort',  sondern  'auf  demselben  Platz, 
wo  er  gestanden  hatte,  nur  nach  rückwärts'. 

19.  20.  Auch  Gudhr.  II 6  findet  Guthorm  bei  Sigurdhs 
Ermordung  im  Freien  seinen  Tod. 

21  1  Sofnof)  uar  Gudrun;  s.  unten  26  5  til  huilo.  Die 
Ermordung  fand  also  Nachts  statt,  wie  so  oft  in  den  Islen- 
dinga  sögur. 

21  5  enn  hön  uaknaj>i  uilia  firf),  s.  Völ.  kv.  12.  29. 

21  3.  6.  Die  zwei  dreisilbigen  Verse  scheinen  beabsichtigt. 
S.  oben  zu  5,  unten  zu  23,  zu  Oddr.  5. 

21  7  Freys  uinar,  s.  zu  Reg.  15;  vgl.  H.  Hund.  I  56. 

21  8  flaut  i  dreyra;  dieselbe  Situation  setzt  Gudhr.  hv.  5 
und  Hamdh.  4  voraus.  Vgl.  Gunnl.  s.  C.  XI  S.  2497  Gisla 
s.  Surss.  S.  65. 

30* 
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22  1.  2  Suä  slö  hön  suärar  sinar  hendr;  s.  unten  25  3.  4. 
—  Über  den  schwachtonigen  Hauptstab  s.  oben  zu  5. 
22  3  rammhugapr,  nur  hier. 
22  7  frumunga;  s.  oben  zu  4. 

22  8  p6r  br&pr  Ufa.  Das  hält  der  Dichter  unter  allen 
Umständen  für  einen  Trost.  S.  zu  H.  Hund.  II  33  und  Völs. 
th.  C.  XXIV  S.  137  bei  dem  Besuch,  den  Sigurdh  Brynhild 
auf  dem  Thurm  bei  Heimir  macht,  cSit  heil  frü!  epa  huersu 
megi  peV?  Hon  suarar:  cUel  megu  u6r7  frsendr  lifa  ok  uinir, 
en  — .  Vielleicht  drückt  Sigurdh  hiemit  den  prophetischen 
Gedanken  aus,  dass  Gudhrun  sich  trotz  seines  und  der  Str.  23. 
24  vorausgesehenen  Ermordung  des  Sohnes  doch  mit  den  Brü- 
dern versöhnen  werde;  s.  unten  52  und  zu  24. 

23  1  til  ungan.  Nach  dem  Völs.  th.  C.  XXXI  S.  162,  Sn. 
E.  1364  war  der  junge  Sigmund,  s.  Gudhr.  II 29,  drei  Jahre  alt. 

23  2   erfinytia,  nur  hier. 

23  4   fiändgarpi,  nur  hier. 

23  3.  4.  Bugge  130  verweist  auf  den  ags.  Psalm  68,  29 
me  feondum  äfyrr. 

23  6.   Suärt  und  dätt  sind  Adverbia  wie  nser. 

23  7.  N&r  hat  vielleicht  nähere  Beziehung  zu  s6r  als  suärt 
und  dätt,  czu  ihrem  Schaden  ;  s.  mer7  ngeri,  Fritzner  II 850 la, 
mergengr,  -gqngull,  -ku&mr,  näku&mr,  näl&gr,  s.  gleich  unten 
zu  23  7.  8.  Vgl.  Sturlunga  I  386  Suarthqfpa  likaj>i  illa?  er 
hann  hafpi  suä  mer  borit  —  Illugi  hatte  ihm  im  Kampf  einen 
Freund  erschlagen  —  ok  uar  hann  eingi  uin  Illuga  sipan  und 
Edzardi  Germania  XXIII 176. 

23  8  nylig  räp.  'Die  Gjukungen  haben  sich  an  einen 
vor  kurzer  Zeit  gefassten  Beschluss,  Plan,  gehalten,  ihn  zur 
Ausführung  gebracht' ,  sie  haben  übereilt  gehandelt:  s.  Snemma 
Str.  30  3.  * 

23  7.  8:  vgl.  Fms.  V  289  der  König  sagt  zu  Eymund,  der 
den  Bruder  des  Königs,  allerdings  zugleich  dessen  Feind,  ge- 
tödtet  hat:  bräpräpin  tipindi  hafi  per  gort  ok  oss  näl&g. 

23  6.  8:  die  zwei  dreisilbigen  Verse  scheinen  beabsichtigt ; 
s.  oben  zu  21. 

24  2  pött  siau  alir;  s.  zu  Brot  8.  Auch  hier  scheint  der 
Sterbende  die  künftigen  Heirathen  Gudhruns  vorauszusehen; 
s.  oben  zu  22.  —  Vgl.  Korm.  s.  C.  VII  S.  15  segpu  aldrege 
sipan,  pött  siau  um  dag  fregner,  —  frä  sumle. 
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24  4  at  pingi;  das  hann  jede  Versammlung  bedeuten;  s. 
zu  Gudhr.  II 4. 

24  5.  6  ek  ueit  gorla,  huigegnir  nü;  s.  oben  19  und  Grip.  38. 

24  8.  Der  Hauptstab  fällt  auf  die  zweite  Hebung ;  s.  oben 
zu  7. 

24  7.  8  ein  ueldr  Brynhildr  quo  bqlui ;  s.  zu  Gudhr.  1 23. 

24  12  grand  ekki;  s.  oben  5.    8.  Grip.  49  5.  6. 

24  13  pyrmpa  ek  sifiom;  s.  zu  Vspa  44. 

24  16.  Der  Hauptstab  fällt  auf  das  schwachbetonte  hans; 
s.  oben  zu  5. 

25  1.  2  Kona  uarp  qndu,  en  konungr  fiQrui ;  uerpa  ondu 
ist  bezeugt,  uerpa  fiQrui,  lifi  oder  ähnlich  nicht;  es  liegt  also 
wol  ein  Zeugma  vor;  s.  zu  Hav.  144.    8.  oben  zu  15. 

25  3.  4;  s.  oben  22  1.  2.  —  Über  den  schwachtonigen 
Hauptstab  s.  oben  zu  5. 

25  6  i  uä;  s.  zu  Hav.  25. 

25  5—8;  s.  zu  Gudhr.  114. 

26  1—4  Hlö  pä  Brynhildr  —;  s.  zu  Brot  9. 

26  5  til  huilo ;  s.  oben  zu  21. 

27  2  gramr  haukstalda,  s.   Oddr.  6  uinr  haukstalda. 

27  3.  4.  Ein  freudloses  Lachen  auch  Njala  C.  CXV  S.  591 
Hildigunnr  hlö  at  kaldahlätr  pann  — ,  Isl.  fornhv.  II 118  og  af 
särum  treganum  hün  Ingigerctur  hlö,  als  sie  gezwungen  wird 
bei  Björn  zu  schlafen.    8.  glotta  in  Prosa. 

27  5  ä  gölfi;  über  die  Localangabe  s,  zu  Vspa  8. 

28  2  huita  lit ;  s.  zu  Gudhr.  1 13. 

28  1.  2;  s.  Örvar.  s.  C.  XXVI  8.  102  Huat's  f)6r,  Hiäl- 
marr!  hefr  pü  lit  brugpet,  ebenso  Hjalmt.  oh  Olv.  s.  C.  XXI 
Fas.  III 521,  Svarfä.  C.  XXI 8. 173  ok  för  aonarr  litr  f  hann, 
en  annarr  ör.  Gunnarr  spurjü,  |mi  hann  useri  suä  lituarpr. 

28  3  feikna  f^epir.  Feikn  als  eigentliches  Substantiv  nur 
hier ;  s.  ags.  f äcen.  —  Über  f^epir  von  einer  Frau  s.  zu  Vspa  5. 

28  4  hygg  ek,  att  feig  s6r.  8.  Isl.  fornhv.  I  298  med 
feigu  brjösti  hann  hlö,  König  Svein,  der  mit  der  Frau  des  von 
ihm  Ermordeten  schlafen  will;  sie  tödtet  ihn  im  Schlaf.  Bugge 
8. 131  verweist  auf  den  schottischen  Volksglauben  cthat  men 
become  violently  hilarious,   fey,  just  before  a  violent  death\ 

28  9  bräpr  pinom ;  über  diesen  fast  possessiven  Dativ  s.  zu 
Völ.  hv.  10. 

27.  28  malen  die  Eifersucht  Gunnars.    8.  Oddr.  20. 
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29  1  Frfra  mapr  per  engi,  Gunnarr!  'Ich  tadle  dich  ja 
nicht,  Gunnar!  warum  bist  du  denn  so  böse'? 

29  2.  Hefir  pü  fulluegit  bezieht  sich  wol  auf  Sigurdhs  Er- 
mordung, die  Brynhild  ja  billigt.  Da  diese  aber  keine  be- 
sondere Waffenthat  war,  die  Gunnar  überdies  durch  einen 
andern  ausführen  Hess,  so  liegt  in  den  Worten  beissender  Hohn. 

29  3  c Aber  ;  s.  zu  Vspa  1  5.  6. 

29  4  öf o ;  s.  zu  LoJcas.  3. 

SO  3.  4  6r  yj)r  snemma  til  saka  röpot,  gleich  6r  röpoz  snemma 
til  saka,  ivie  räpaz  til  ferpar  u.  ä.  und  s.  zu  Hav.  135.  —  Snemma 
s.  oben  23  zu  nylig  rä{). 

30  5  uarp,  gleich  uar,  s.  zu  Grimn.  54.  —  Til  ung  ist  hier 
nur  'sehr  jung",  nicht  'zu  jung3.  Diese  Bedeutung  von  til  ist 
in  der  Poesie  häufig. 

30  6  ofp  rungin,  nur  hier;  aber  ofprengua  ist  belegt.  S. 
mhd.  unbetwungen  'heiter'.  —  Oder  c ganz  erwachsen  ?  Vgl. 
JSJcirn.  31  prunginn  von  der  Distel. 

30  7  fullg&dd,  nur  hier. 

30  8  ä  fleti  bröpor;  also  bei  Atli,  nicht  bei  Heimir,  Grip.  19, 
oder  auf  dem  Hindarfjall,  Grip.  15,  Fafn.  43,  vor  Fafn.  46 
(B.  Sigrdr.  1),  hat  Brynhild  ihre  Jugend  verbracht. 

30  5 — 8.  Schilderung  glücklicher  Mädchenjugend  im  elter- 
lichen Hause;  s.  Gudhr.  II 1,  Oddr.  12. 13,  Atlam.  75.  HO  f., 
Gudhr.  hv.  16.    Vgl.  Gudhr.  1  20,  Grottas.  11. 

31  1.  2.  Ne"  ek  uilda  pat,  at  mik  uerr  setti  deutet  vielleicht 
auf  Vermischung  von  Sigrdrifa,  der  göttlichen  Walküre,  mit 
Brynhild,  da  irdische  Walküren,  s.  zu  Völ.  kv.  vor  1,  auch 
heirathen  und  Walküren  bleiben,  s.  H.  Hjörv.  vor  33. 

31  4.   Der  Hauptstab  fällt  auf  die  zweite  Hebung,  s.  oben  zu  7. 

31  3.  5.  6  per  Giükungar  —  prir  ä  hestom  piöpkonungar. 
Nach  Str.  32  und  der  allgemeinen  Sage,  s.  Gudhr.  I  20,  war 
Sigurdh  dabei.  Zweifelhaft  ist  nur  der  sprachliche  Ausdruck. 
Entweder  nennt  hier  Brynhild  Sigurdh  gar  nicht  —  dann 
wäre  der  Gedanke:  c  Erst  dann  bekam  ich  Lust  zu  heirathen, 
als  ihr  drei  Gunnar,  Högni,  Guthorm  an  Atlis  Hof  kämet, 
weil  Sigurdh  mit  euch  war  ,  —  oder  es  steht  die  Begleitung 
für  Herr  und  Begleitung,  s.  zu  Vol.  kv.  9,  —  oder  Giükungar 
schliesst  Sigurdh  als  Verwandten  ein,  vgl.  unten  58,  wo  Bryn- 
hild zu  Gunnar  sprechend  Gudhrun  systir  okkor  nennt.  Dann 
wären  nur  zwei  eigentliche  Gjukungen,  Gunnar  und  Högni, 
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bei  dieser  Fahrt  als  Begleiter  Sigurdhs  anzunehmen.  Nach 
der  folgenden  Strophe  32,  in  der  Sigurdh  den  Gjukungen  scharf 
gegenübergestellt  wird,  ist  die  erste  Auffassung  vorzuziehen. 
S.  oben  zu  18. 

31  7.  8  en  peira  f qr  pQrf  gi  u&ri ;  s.  zu  H.  Hj'örv.  41.  Zu 
dem  Gedanken  vgl.  zu  Gudhr.  1 23. 

32  1  ^eim  hötomk  pä;  entweder  cman  verlobte  mich'  oder 
cich  verlobte  mich',  was  in  der  Sache  auf  eins  herauskommt. 
Dass  Brynhild  von  ihrer  Ehescheu  durch  die  Ankunft  der 
Gjukungen  mit  Sigurdh  bekehrt  war,  hat  sie  ja  schon  Str.  31 
gesagt.  Der  Ausdruck  ist  proleptisch,  nimmt  die  erst  Str.  36  ge- 
troffene Entscheidung  voraus.  S.  zu  H.  Hj'örv.  Prosa  vor  1 Z.  2. 

32  3  er  mej)  gulli  sat;  s.  Gudhr.  1  23. 
32  5  i  augo,  die  Völsungaugen ;  s.  zu  H.  Hund.  1 6. 
32  5 — 8.  Bugge  S.  130  vergleicht  Heljand  5808  Hie  was 
an  is  dädion  gilik,  an  is  ansiunion. 

32  9.  10  J)6  pikkiz  6r  Jnöpkonungar ;  vgl,  Hamdh.  4. 

32  5—10.  Diese  Verse  beginnen  die  Erzählung  von  dem 
allmähligen  Entschluss  Brynhilds  Sigurdh  zu  heirathen.  Der 
erste  bestimmende  Grund  war  sein  Reichthum,  das  Drachen- 
gold —  s.  unten  36  7  ff.,  Gudhr.  I  23,  Helr.  9,  Völs.  th.  C.  XXVI 
Str.  142,  XXIX  S.  150  —  und  seine  Schönheit.  Sie  hat  ihn 
also  in  seiner  eigenen  Gestalt  gesehen.    S.  oben  zu  5. 

33  1  Ok  führt  den  andern  Grund  ein.  —  Über  Ok  am 
Strophenanfang  s.  zu  Vspa  4. 

33  2  einni,  cim  Zwiegespräch1. 

33  4.  5  h^fnom  deila,  gull  ne"  farj)ir.  Da  hier  deila  erst 
den  D-ativ  regirt  vne  unten  44,  dann  den  Accusativ,  so  ist 
vielleicht  nach  Bugges  Vorschlag  hQfn  um  zu  lesen. 

34  1   Ok;  über  ok  am  Strophenanfang  s.  zu  Vspa  4. 

34  3.  5  iöjmngri,  nur  hier;  s.  barnungr.  Über  die  Wider- 
holung  s.  oben  zu  1  und  zu  Vspa  5  5 — 10. 

34  3.  6  ist  vielleicht  zu  lesen  pat  {f.  pess)  er  mer  iöjmngri  — 
är  afi  talpi.  Statt  afi  könnte  auch  äi  stehen;  s.  zu  Fra  daudha 
Sinfj.  Z.  7.  Zur  Sache  s.  Oddr.  13. 14,  die  letztwillige  Verfügung 
Budhlis,  und  Völs.  th.  C.  XXIX  S.  150,  wo  Brynhild  einen 
Ring  erwähnt,  den  ihr  Budhli  at  efsta  skilningi  gegeben  habe, 
das  ist  beim  Abschied,  als  sie  das  väterliche  Haus  verliess.  Auch 
38  scheint  pa,  a  für  pat,  at  verschrieben.  Vgl.  aber  auch  zu 
Str.  14  das  von  Bugge  vermuthete  ärar. 
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33. 34.  Auch  Gudhr.  II 26  wird  die  Herausgäbe  des  väter- 
lichen Erbes  an  die  Tochter  als  eine  Gnade  betrachtet.  —  Atli 
ist  wie  seine  Schwester  durch  Sigurdhs  Gold  geblendet,  oben  zu 
5}  —  wird  also  von  den  Gjukungen  und  Sigurdh  auch  betrogen. 

35  1  hu^rfun,  nur  hier;  Fritzner  vergleicht  die  Prosa 
Fms.  X  270  hönum  huarfafn  hugrinn.  8.  unten  37  um  huerfan 
hug,  Gudhr.  II 5  lengi  huarfapa;  F.  Jonsson  L.  hist  1 290. 

35  6  um  bröpur  sqk,  ' weil  der  Bruder  es  wollte' ;  s.  unten 
49.  59  of  öra  sQk.  D.  h.  Atli  stellte  ihr  die  Wahl  entweder  zu 
heirathen  mit  dem  väterlichen  Erbe  als  Mitgift,  oder  ohne  Erbe 
Walküre  zu  werden;  s.  Völs.  th.  C.  XXIX  8.  150  und  Oddr.  201 
wo  Gunnar  das  Brynhild  zumuthet.  Dass  sie  schon  früher 
Walküre  war,  wird  nicht  angedeutet.  —  Auf  einen  kriege- 
rischen Angriff  der  Gjukungen  gegen  Atli  und  Brynhild  wie 
Oddr.  18,    Völs.  th.  G  XXIX  8. 150  tveist  nichts.  " 

35  3 — 6.  Nur  der  eine  Theil  des  Dilemmas  wird  erwähnt. 
Vgl.  Sighvat  Heimskr.  8.  510  Sumir  trüfm  ä  guj)  gumnar  — . 
Fr&gr  baj)  hann  ä  h&gri  hond  kristit  lij)  standa;  was  mit  den 
Heiden  geschieht,  erfahren  ivir  nicht.     Vgl.  B.  Sigrdr.  25. 

36  1.  2  J^at  mundi  J)ä  piöpkunt  uera,  'das  wäre  geworden  . 
—  Höpkunt,  nur  hier. 

36  2.  3 ;  s.  unten  43. 

36  1 — 4.  Auch  hierin  liegt  kein  Beweis  für  ein  bethätigtes 
Walkürenthum  Brynhilds,  nur  für  ihr  männlich  leidenschaft- 
liches Gemüth. 

36  5.  Letom  siga  sätmäl  okkor.  Fritzner  III 233  ver- 
weist auf  Sturlunga  1 203  gerpist  Sigur{)i  sä  einn  kostr  at  lata 
siga  til  sampykkis  uip  Säemundi.  —  c  Und  so  schlössen  ivir  den 
Vertrag',  'das  Eheverlöbniss3 ;  s.  zu  Vspa  1  5.  6. 

36  8 — 12  meij>mar  —  bauga  raupa  burar  Sigurpar;  das 
ist  beinahe  soviel  als  'Sigurdh  als  Ehemann3,  annars  mannz 
aura  'einen  andern  als  Ehemann3.  8.  oben  zu  15.  Am  Schluss 
der  Erzählung  kommt  Brynhild  wider  auf  Sigurdhs  Gold  zu- 
rück, mit  dem  sie  Str.  32  begonnen  hatte.  8.  Völs.  th.  C.XXV1 
S.  142. 

37  3.  4  biöat  um  huerfan  hug  menskogul ;  s.  Snorri  Hau.  15 
gramr  byr  of  prek,  Sighvat  Fms.  IV  43  enn  mapr  of  minna 
margr  byr  um  prek.  Fritzner  1 208b  führt  auch  an  Fms.  XI 
365  ef  per  byggit  um  nQkkurn  skoll  (nQkkur  suik)  uip  oss.  — 
Menskqgul,  unr  hier. 


SigurdharJcvidha  hin  skamma.  473 

37  8  morpfQr,  nur  hier  und  unten  41;  s.  unten  42  langrar 
gqngo. 

37  5 — 8.  Wenn  Atli,  der  ja  fern  ist,  nach  ihrem  Tod  die 
Wahrheit  erfährt,  dass  sie  Ounnars,  nicht  wie  er  gewünscht 
hatte,  Sigurdhs  Gattin  war  und  zugleich  die  Ursache  von  Sigurdhs 
und  ihrem  Tode,  den  Betrug  mit  der  Procurationsheirath,  so 
wird  er  sehen,  dass  er  auch  betrogen  worden  ist;  s.  oben  zu  5. 
34.  Das  motivirt  —  nebst  Brynhilds  Tod,  Drap  Niflunga 
Z.  4,  Atlam.  58,  und  seiner  Habsucht  —  den  Widerstand, 
welchen  er  der  Verbindung  Oddruns,  seiner  zweiten  Schwester, 
mit  Gunnar  entgegensetzt  und  den  Untergang  der  Nibelungen 
an  seinem  Hof. 

38  1.    Über  at  am  Strophenanfang  s.  zu  Vspa  4. 

38  2  punngej),  nur  hier;  aber  das  Substantiv  fmnngepi 
Sn.  E.  I  542,  wenn  dort  nicht  {mnggepi  zu  lesen  ist.  Jeden- 
falls lehren  die  daselbst  angereihten  Seelenzustände  nichts  über 
die  Bedeutung  des  Wortes.  Wahrscheinlich  ist  sie  'leichtsinnig', 
'thöricht3,  mif  einer  dünnen  Schicht  von  gej)  versehen.  Vgl. 
zu  Hav.  7  Jmnno  hliöpi  pegir;  gepleysi,  —  grunnsä^r,  -säMigr, 
-üpigr,  -üpligr  c  shallowsighted3 ,  cfoolish\  c  thinwitted3 ,  —  grunn- 
Jrpgi  ' ' shallowness\  ' credulity,  —  nhd.  c seicht3  vom  Geist.  Da- 
gegen diüphugapr.  —  Der  Ausdruck  ist  proleptisch,  —  s.  zu 
Vspa  32,  —  cdass  eine  Frau  nicht  leichtsinnig  den  Mann  einer 
anderen  heirathen  solle3.  Auch  unten  56  beschuldigt  sich  Bryn- 
hild  und  Helr.  5  nennt  sie  sich  ästalausa,  eiprofa.  Ebenso 
wirft  ihr  die  Riesin  in  Helr.  1  vor,  dass  sie  den  Mann  einer 
anderen  besuche. 

38  3  annarrar  uer,  Gudhruns  Mann  Sigurdh,  der  ja  nach 
Str.  7  und  2  eher  mit  Gudhrun  verlobt  war,  als  er  Brynhild 
für  Gunnar  erwarb;  s.  Helr.  1. 

38  1 — 4.  c Atli  wird  ferner  nach  meinem  Tod  einsehen,  dass 
er  mich  nicht  mit  dem  Mann  einer  andern  hätte  verheirathen 
sollen. 3  Dass  Atli  um  den  Betrug  gewusst  hat,  liegt  nicht  in 
den  Worten:  aber  er  als  Vormund  der  Schwester  ist  für  ihre 
leichtgläubig  geschlossene  und  in  den  Folgen  unselige  Ehe  ver- 
antwortlich.   S.  Gudhr.  1  23  ueldr  ein  Atli  qIIo  bQlui. 

38  5.  6.  Diese  ErJcenntniss  Atlis,  die  ihn  zur  Tödtung 
Gunnarsund  Högnis  treibt,  der  eigentlich  Schuldigen,  s.  Helr.  4, 
die  ihn  und  seine  Schwester  betrogen  haben,  wird  meine  Bache  sein. 
—  fca  a  scheint  für  pat,  at  zu  stehen  wie  oben  34  J)a  für  pat. 
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30 — 38  dient  ganz  der  Rechtfertigung Brynhilds,  die  durch 
den  an  ihr  von  den  Gjukungen  und  Sigurdh  verübten  Betrug, 
vor  dem  ihr  Bruder  sie  nicht  schützte,  in  Schuld  und  Ver- 
zweiflung gestürzt  worden  ist. 

39  1  Up  reis  Gunnarr,  vom  Bett;  s.  oben  zu  21.  Die 
Scene  ist  noch  Nacht  oder  früh  am  Morgen. 

39  5.  6  allir  ok  |)ö  ymsir,  calle  (aber)  einer  nach  dem 
andern  .  Der  Versuch  Gunnars  wie  des  Gefolges,  wahrschein- 
lich ihrer  Frauen  —  wegen  allir  s.  zu  Str.  47  —  sie  vom  Selbst- 
mord zurückzuhalten,  bestand  ja  nicht  nur  im  Zureden,  sondern 
auch  in  freundlichem  Umfassen ;  s.  unten  4  0.  Pö  ist  schwach ; 
s.  zu  H  Hund.  II 12.  Vgl.  Sturl.  II 60  skulu  ok  peir  menn 
i  kirkiUj  er  särir  eru,  ok  se  pö  eigi  nie])  oss  fserir,  'doch  nicht', 
'ohnehin  nicht". 

39  8  hana  at  letia;  s.  zu  Gudhr.  12.  —  Über  den  schwach- 
tonigen  Hauptstab  s.  oben  zu  5. 

40  3.  4.   Löta  mann  sik  letia  langrar   gQngo,   s.  unten  42. 

41  6  nü  er  porf  mikil;  s.  zu  Hav.  144. 

41  11  pä,  ' dann' ',  'wenn  das  geschehen  ist  (ohne  den  ge- 
wünschten Erfolg)  \ 

42  1.  2  Eino  pui  Hqgni  andsuor  ueitti;  s.  oben  zu  17. 
42  3.  4  s.  oben  40. 

42  5  aptrborin,  nur  hier ;  s.  zu  Helr.  13  und  zu  H  Hjörv. 
nach  46. 

43  1  krong?  nur  hier ;  aber  s.  das  Verbum  kranga,  zu 
Skirn.  30.  Die  Bedeutung  wird  'elend*  sein,  was  auch  krankr 
mitunter  heisst. 

43  2  fyr  kne  möpor;  über  die  Bedeutung  von  kne*  in 
unserem  Zusammenhang,  wozu  aucl%  Oddr.  8  gehört,  s.  Fritzner 
II 307  \ 

43  3  hön  se  borin.  Wenn  nicht  er  für  se  zu  lesen  ist,  so 
gehört  unser  se  vielleicht  als  verstärkende  (?)  Partikel  zu  dem 
Bjarkam.  1  uaki  ok  uaki  se  uina  hqfuj)  als  Weckruf  (?),  oder 
Bisk.  s.  II  50  gebrauchten:  ivo  nach  dem  eine  grosse  Welle 
glücklich  vorübergegangen  ist,  kaupmenn  kalla:  se  för  efnum 
betr.  S.  zu  Vafthr.31.  —  Oder:  'geboren  zu  immer  sich  erneuen- 
dem UnheiV  ? 

43  4.  Önili  hat  hier  die  verneinte  Bedeutung  von  m\i,  gleich 
voluptas\ 
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43  5.  6  m^rgom  manni  atmöptrega;  s.  zu  B.  Sigrdr.  30  und 
oben  36  2.  3. 

43  1 — 6;  derselbe  Gedanke  wie  Gudhr.  1 22,  Helr.  3  — 
heilli  uersto  i  heim  borin  — . 

44  1.  öhröjmgr  hat  hier  die  verneinte  Bedeutung  von  hrö- 
Jrigr  calacer\ 

44  l.  2;  s.  Gudhr.  II 10,  F.  Jonsson  L.  hist.  I  290;  s. 
auch  Völs.  th.  C.  XXIX  Ä 154  Fragm.  Völs.  IV  Ütgekk  Sigmar 
andspilli  frä. 

45  1.  Leit  hön  —  kann  heissen:  'er  sah  wie  sie  blickte* ; 
s.  zu  Vspa  36. 

45  4  salkonor,  nur  hier  und  unten  48. 

45  3.  4.  Brynhild  hat  'hinter  der  Scene*  während  der  Ab- 
wesenheit Gunnars  die  sechs  unfreien  Mägde  von  Str.  66  tödten 
lassen.    S.  zu  Brot  5 — 11. 

45  5  gullbrynio  —  nur  hier  —  smö ;  vgl.  Hamdh.  13  smugo 
i  gujmefi. 

45  7  miplapi;  die  Bedeutung c entzwei  theilen  , l  durchbohren 
ist  vereinzelt.  Bugge  S.  123  vergleicht  ags.  gemidlian  ' ' dimidiare '. 

45  7.  8  äf)r  sik  miplapi  — ;  ein  unechter  Temporalsatz; 
s.  zu  Vspa  4. 

46  1  Hne"  uij>  bolstri  hön  ä  annan  ueg,  s.  oben  20,  vgl. 
Gudhr.  1 13:  'sie  sank  auf  das  Kopfpolster  zurück  nach  der 
andern  Seite  hin.  D.  h.  um  sich  zu  erstechen,  hatte  sie  sich 
schamhaft  der  Wand  zugewendet,  —  sie  musste  ja  dazu  die 
Brünne  öffnen,  —  jetzt  will  sie  zu  ihrer  Dienerschaft  sprechen. 

46  2.    Über  den  schwachtonigen  Hauptstab  s.  oben  zu  5. 
46  3  hiQrundo]),  nur  hier. 

46  4  hugpi  at  räpom;  s.  unten  48  und  Fiat.  b.  II 2 7  hugde 
at  rä{mm,  huört  hann  skyllde  aftr  huerfa  epr  aeigi.  Vgl.  unten  49 
af  hyggiandi. 

47  1  ganga,  phraseologisch,  gleich  ganga  at  (oder  ok)  piggia. 
47  2  peir,   ebenso  Str.  48  allir  zweimal,  obwol  Str.  47  5 

huerri  und  der  versprochene  Schmuck  hauptsächlich  auf  Frauen 
weist;  s.  oben  zu  39  und  zu  Vspa  16,  Hav.  151.  An  Männer 
ist  aber  auch  gedacht;  s.  unten  66. 

47  6  hrof)it,  nur  hier,  aber  gull(h)roJ)inii  ist  belegt; s.  Atlakv.  4. 
Bugge  S.  117  verweist  auf  ags.  hroden  'geschmückt',  'vergoldet*. 

47  7  bök  ok  bläMo  ist  'Bettgewand';  s.  Gudhr.  hv.  5, 
Hamdh.  4. 
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4?  i — 8.  Gemeint,  aber  nicht  gesagt  ist,  dass  die  Diene- 
rinnen sich  tödten  sollen;  .die  Strophe  ist  aber  für  die  Ange- 
sprochenen und  den  Leser  ganz  verständlich,  da  schon  Str.  45 
die  todten  Mägde  erwähnt  sind.  S.  oben  zu  10.  11.  Auch 
Sygne  fordert  nach  Hagbardhs  Tod  ihre  Dienerinnen  auf  mit 
ihr  zu  sterben,  Saxo  Gr.  1 345  (l.  VII).  Im  Gegensatz  zu  den 
Jrfiar  ok  salkonor,  die  als  Unfreie  gewaltsam  getödtet  worden 
sind,  s.  zu  Str.  45,  ermuntert  Brynhild  jetzt  die  Freien,  Mägde 
und  Diener,  zum  freiwilligen,  ihr  werthvolleren  Tode.  S.  unten  49. 

48  1   fygpo  allir;  s.  Brot  15  und  Völs.  th.  C.  XXXI S.  160. 

48  2  hugfm  at  räpom  s.  oben  zu  46. 

48  1.  2.  Da  beide  Verse  durch  Parallelen  gestützt  sind, 
ist  wegen  der  fehlenden  Allitteration  eher  Ausfall  zweier  Verse 
als  ein  Fehler  in  den  Lesarten  anzunehmen. 

48  1.  3  allir;  das  zu  Str.  47  besprochene  Genus  ist  hier  be- 
sonders auffällig,  da  der  zweite  Theil  der  Str.  die  Ablehnung 
nur  von  Seite  der  Frauen  enthält  und  66  doch  piönar  oplum 
göpir,  also  Iceine  Sklaven,  erwähnt  tuerden,  die  der  Aufforde- 
rung Brynhilds  gefolgt  sind.  Der  Dichter  hat  wol  gemeint, 
dass  alle  freien  Dienerinnen  sich  weigern,  einige  männliche 
Diener  aber  sich  tödten. 

48  7  uerpa  ist  wol  als  uerpa-a(t)  zu  verstehen;  s.  zuFafn.40. 
—  Salkonor;  da  Str.  45  schon  getodtete  salkonor  vorgekommen 
sind,  so  müssen  die  hier  erwähnten  jenen  durch  ihre  Dienst- 
leistung im  Hause  zwar  gleich,  aber  an  Geburt  verschieden 
angenommen  werden;  s.  unten  66  die  Jnönar  eplum  göpir. 

49  1.  Über  unnz  am  Strophenanfang  s.  zu  Vspa  4.  — 
Af  hyggiandi,  s.  oben  zu  46. 

49  2  l.  liQrskrydd,  nur  hier.     Vgl.  Hallarstein  Bekst.  35 
herr  prüpr  horui  kusepa  hafi  gagn. 
49  6  torbaman,  nur  hier. 

49  7  nm  öra  SQk,  s.  oben  zu  35  und  unten  59. 

50  4  pä  er  er  fram  komip  'wenn  ihr  hinüber",  'ins  Jen- 
seits kommt' ;  vgl.  fram  ganga  'sterben '. 

50  5  neit  Menio  göp.  Wenn  nicht  göf)z  oder  göz  für  göp 
zu  lesen  ist,  so  muss  man  gop  als  das  endungslose  und  substan- 
tivirte  Neutrum  des  Adjectivs  fassen;  s.  Noreen  §  354  Anm.  2 ; 
s.  zu  Bigsth.  20,  Baldrs  dr.  Str.  d  uan.  —  Die  vor  neitt  zu 
erwartende  Negation  liegt  in  fseri. 

50  6.    Über   den  schwachtonigen   Hauptstab  s.  oben  zu  5. 
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50  1—6;  über  die  Satzstellung  s.  zu  SJcirn.  20. 

51  1   Seztu  ni|>r7  Guimarr!  s.  SJcirn.  29  und  zu  Hav.  109. 
51  3.  Bugge  S.  130  vergleicht  ags.  aldres  (feores)  orw£na. 

51  6  i  sundse;  s.  zu  H.  Hund.  1  30. 

52  3.  cAber';%s.  zu  Vspa  1  5.  6. 

52  4.  Der  Hauptstab  fällt  auf  die  zweite  Hebung;  s.  oben 
zu  7. 

52  3.  4.  Wenn  nichts  fehlt,  so  ist  wahrscheinlich  statt  des 
überaus  Tcurzen  Verses  uif)  konung  zu  lesen  ui])  konung  Dana 
oder  ähnlich ;  s.  Gudhr.  II 12. 

53  2  möfrir  fä3j)ir,  s.  Gudhr.  111;  f£J)a  bedeutet  hier  'er- 
ziehen . 

53  6  solar  geisla;  s.  Gudhr.  hv.  16. 17,  F.  Jonsson  L.  hist.  1 
290;  Bugge  in  den  Anm.  und  Torsvisen  S.  101  führt  Svan- 
hild  solaljoma  in  einem  färöischen  Lied  an. 

53  5.  6.  Die  Verbindung  von  en  (lat.  quam)  und  Nomina- 
tiv mit  dem  Dativ  ist  auffallend.  Grimm  Gr.  IV  940 f.  fK2 
1131  f.)  bringt  ähnliches,  aber  Iceinen  übereinstimmenden  Fall 
aus  andern  germanischen  Sprachen.  Sonst  aber  ist  Wechsel 
der  Construction  im  Altnordischen  beliebt. 

54  4  skatna  mengi ;  s.  AtlaJcv.  33,  —  Gudhr.  11  35  lypa 
sinni. 

54  3.  4  skeyti  sk£f)a  skatna  mengi.  Wenn  die  Überliefe- 
rung richtig  ist,  so  würde  hier  Gudhrun  cals  ein  für  viele 
Männer  Verderben  bringendes  Geschoss'  ins  Hunnenland  zu 
Atli  gesendet  Über  das  schwache  Adjectiv  ohne  Artikel  s.  zu 
Vspa  18,  —  über  das  praedicative  Object  zu  Harb.  5,  —  über 
die  Kühnheit  des  Bildes  oben  zu  8.  Doch  könnte  auch  ein 
unbelegtes  skeytir  gleich  skyti  angenommen  werden,  vgl.  neytir 
zu  niöta,  als  Apposition  zu  göpra  nokkorom.  S.  ags.  sceötend, 
ahd.  sceotanti  'Krieger1  und  die  historische,  auch  Atlam.  45  be- 
zeugte Fertigkeit  der  Hunnen  im  Bogenschiessen. 

54  6  uerssel,  nur  hier. 

54  2.  7  göf)ra  nQkkorom  —  Atli.  Die  Prophezeiung  wird 
allmählich  deutlicher. 

55  2;  cwie  man  mit  mir  verfuhr  \ 

55  3  sära,  als  Adv.  nur  hier;  wird  wol  Fehler  für  säran 
(Adv.)  oder  särla  sein;  s.  Fiat.  b.  II  391  särligar  suikinn. 
Denn  die  Bedeutung  'tristis',  welche  einen  Accusativ  Sing.  F. 
erlauben  würde,  ist  für  das  Adjectiv  nicht  nachgewiesen. 
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55  4  suikna  hQfpot;  über  das  Plusquamperfectum  s.  zu 
Vspa  10. 

55  5  ua{)in  at  uilia,  s.  zu  Brot  17. 

55  2.  6.    Über  schwachtonige  Hauptstäbe  s.  oben  zu  5. 

55  1 — 6.  Die  Strophe  unterbricht  die  Prophezeiungen  und 
schliesst  sich  an  die  Betrachtungen  von  30  bis  38  an.  Aber 
unnatürlich  ist  dieses  Abspringen  Jceineswegs. 

56  1.  2;  s.  über  Gunnar  und  Oddrun  den  Oddrunargrat. 
56  5.  6  ip  munop  lüta  ä  laun  saman.     Die  Phrase  scheint 

nur  hier  vorzukommen.  S.1 zusammenkriechen  ('coire)  DWB. 
V (K.)  2208.    Dieselbe  Voraussetzung  im  Oddr.16.  25. 

56  7.  8  hon  mun  per  unna,  sem  ek  skyldak;  s.  Oddr.  20  1 — 4. 

56  10.    Über  schwachtonigen  Hauptstab  s.  oben  zu  5. 

56  9.  10;  s.  Korm.  s.  C.  VI  S.  13  yrpe  gop  —  gö{)  m6r 
ok  skop. 

56  1 — 10.  'Deine  Strafe  wird  sein  wie  deine  Schuld:  du 
wirst  wie  ich  in  deiner  Liebe  unglücklich  sein  . 

57  1.  2.  Pik  mun  Atli  illo  beita;  s.  Gudhr.  11  32  hann  (Atli, 
mun  Gunnar  grandi  beita. 

57  3.  4  Mundu  i  ongan  ormgar{)  lagipr;  s.  die  Phrase  auch 
Oddr.  28,  F.Jonsson  L.  hist.  1  290. —  Das  Motiv  vom  Schlangen- 
thurm  ausser  Oddr.  28,  Drap  N.  Z.  30,  auch  Atlakv.  33,  At- 
lam.  68,  Gudhr.  hv.  18,  —  Rögnvalds  Hattal.  4,  s.  Fritzner 
unter  ormgarpr.  Vgl.  Ragnar  Lodhbrok  Bagn.  s.  I.  C.XV 
Fas.  1 282  und  Krakumal.  Über  die  Entstehung  desselben  s. 
A.  Schultz  Das  höfische  Leben  I2  51  ff.,  0.  Zingerle  Zs.  f.  d. 
Philol.  XXIV  377  ff.,  —  Benndorf  in  Büdingers  Abhandlung 
Die  römischen  Spiele  WSB.  1891  S.  49. 

57  6.   Lengra  ist  sonst  local. 

57  9  s&lo  sinni,  der  Nibelungenschatz  ist  gemeint,  den 
Atli  durch  die  Tödtung  Gunnar s  und  Högnis  erlangt  hat; 
s.  oben  16. 

57  lo.  Ok  sof'a  lifi  ist  stellvertretender  Infinitiv,  insofern 
er  sich  gleichwertig  an  vorhergehende  Substantive  anschliesst; 
s.  liigsth.  30  klok  nam  fugla,  kyrra  elda,  —  Thorbjörn  h. 
Haraldskv.  6  Ungr  leiddisk  elduell  ok  inni  at  sitia,  uqttu  düns- 
fulla  epr  uarma  dyngiu,  —  Gragas  1829  1  34  kuej)  pik  tölf- 
tarkuipar  —  ok  bera  (kuipinn  sc.)  mep  pripiungsmenn  pina, 
Bisk.  I  836  (s.  zu  Vafthr.  6  2. 5).  86,2 pui  stendr  priornum,  at  hygga 
hlypna  br&pr  mep  einhueriu  eptirljeti  tilheyriligu  peim  siälfum 
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til  hygganar  ok  geyma  betr  sinnar  reglu,  Sturlunga  II  203 
Sötti  Pöruarpr  |)ä  enn  um  lifmeizlu  mef)  fram  bojmum  fögiQfum 
ok  ojlum  {)eim  sa3mdum,  sem  hann  m£tti  hönum  ueita  ok  at 
1  egg ia  lif  sitt  uif)  hans  naupsyn,  Bandam.  S.  25  Ynna  ek  yf)r 
Ipia  hlätr  at  lata  —  ok  s£mdarleysis.  —  Über  die  Phrase  s. 
oben  zu  11. 

58  1   t*uiat  am  Beginn  der  Strophe;  s.  zu  Vspa  4. 

58  2  grymir.  Das  Verbum  kommt  nur  hier  vor  und  ist 
unerklärt;  s.  Bugge  S.  134,  Saem.  E.  42 2b.  Vigfusson  Corp. 
p.  b.  1 302.  558  schlägt  gyria  mon  bef)  vor;  s.  Egilsson  gyria. 

58  5.  Uä^ri  ist  plusquamperfectivisch  wegen  des  folgenden 
frumuer,  d.  i.  Sigurdh. 

58  8.  Der  Gedanke  des  in  die  Lücke  fallenden  Verses  ist 
durch  die  Papierhandschriften  at  fylgia  daupom  wahrscheinlich 
richtig  ergänzt. 

58  9.  10  ist  kaum  richtig;  vielleicht  ist  gM iz  für  gM i  zu 
lesen,  oder  huerr  zwischen  göpra  und  rä|>;  s.  Str.  54  göpra 
nQkkorom. 

58  11.  12;  s.  Gudhr.  hv.  4,  —  Gisla  s.  Surss.  S.  39;  die 
Sache  wäre  anders  gegangen  ef  Idsteins  u&ri  hiarta  Biartmars 
sonum  i  briöst  lagit. 

59  1  öqrt  m&li  ek  nü.  Sie  fühlt  ihre  Lebenskraft  ab- 
nehmen und  kann  nur  mehr  langsam  sprechen.  Vgl.  in  den 
Krakumal,  die  auch  ein  Todeslied  sind  Str.  27  harpla  lipr  at 
öefi,  29  Ffsumk  hins  at  h&tta.  —  ÖQrt,  nur  hier. 

59  3  of  öra  SQk,  cweil  ich  es  passend  fände;  s.  oben  49 
und  zu  Str.  35. 

59  5;  s.  Gudhr.  hv.  14  höfo  mik,  ne*  drekpo  häfar  bäror; 
F.  Jonsson  L.  hist.  1 290. 

59  8. 9.  Zwischen  diesen  Versen  fehlt  der  Gedanke,  den 
der  Völs.  th.  C.  XXXI  S.  161  an  der  entsprechenden  Stelle  durch 
par  mun  hön  f£J>a  ägseta  sonu,  Gudhr.  hv.  15  durch  6\  ek  m6"r 
iöp,  erfiuqrpo  ausdrückt  Hier  ist  sicher  eine  Lücke  anzu- 
nehmen. 

59  9  ero  1  uarüpom,  'sie  stehen  unter  der  Aufsicht',  c  Ob- 
hut\  futurisch.  S.  Sturlunga  1 394  Pau  hqffm  handsalat  ä{)r 
Sturlu  Sueinssyni  Mt  til  uarüpar. 

59  10  Iönakrs  sonom;  s.  Gudhr.  hv.  15,  derselbe  Vers  und 
vorher  eine  Lücke,  Hamdh.  22.  Es  sind  die  Söhne  Jonakrs 
gemeint,  die  ihm  vor  seiner  Heirath  mit  Gudhrun  geboren  waren; 


480        ,  Sigurdharkvidha  hin  skamma. 

s.  Hamdh.  10.  12,  wo  Erp  Bastard  und  sundrmsefm  genannt 
wird,  —  allerdings  nur  Ein  derartiger  Sohn.  Aber  s.  zu  Vspa  6. 
Das  Verhältniss  der  zwei  Arten  von  Söhnen,  welche  Jonahr 
hatte,  war  kurz  nicht  wol  anders  auszudrücken  als:  c  Gudhruns 
Söhne  und  Jonakrs  Söhne  \  —  Diese  waren  Hofmeister  der 
jüngeren  Stiefbrüder  Hamdhir  und  Sörli.  —  Über  die  Allitte- 
ration  uarüpom :  Iönakrs  s.  Gering  PB.  Beitr.  XIII 213. 

60  2  Bikka;  s.  Atlakv.  15.  Auch  bei  Saxo  Gr.  heisst  der 
deutsche  Sibiche  Bicco,  bei  den  Ags.  Becca.  In  der  Thidhr. 
s.  C.  CLXXXVI wird  von  Sifka  gesagt:  hann  kalla  Useringiar 
Bikka. 

60  1.  2;  s.  Vatnsd.  C.  III  S.  8  enda  hafa  mik  nü  at  fullu 
bitip  hans  räp. 

60  4  öparft  lifir.  Öparfr  hat  hier  wie  oft  positiven  Sinn; 
s.  zu  Hav.  160.  Über  lifa  gleich  'sein'  s.  zu  Hav.  143.  Das 
Adverbium  wie  in  uel  lifa. 

60  5.  6  pä  er  oll  farin  sett  Sigurpar;  also  von  der  Aslaug 
der  Bagnarssaga  (Völs.  th.)  weiss  unser  Dichter  nichts. — Vgl. 
unten  63  pä  er  ollo  skipt  til  iafnapar. 

61  1 — 4.  Vgl.  die  letzte  Bitte  Atlis  an  Gudhrun  Atlam. 
115  und  wörtlich  näher  Asm.  s.  kappab.  C.  IX  Fas.  II 485 
BiJ)  ek  pik,  bröpur !  b&nar  einnar,  einnar  b&nar,  eigi  pü  synia : 
mik  skaltu  ueria  uäjmm  pinum  sem  fiors  bani  fär  annars  mun. 

61  5.  6  breipa  borg  ä  uelli,  wie  gesagt  wird  breipa  hey  ä 
uelli  —  neben  breipa  uqII,  —  den  Boden  mit  der  borg  bedecken. 
—  Borg  für  Scheiterhaufen,  bäl  —  s.  unten  62  —  braucht 
auch  Ulf  Ugg.  Sn.  E.  1 264,  und  s.  Egilsson  unter  borg;  vgl. 
skialdborg  vor  Fafn.  46  (B.  Sigrdr.  1),  die  Fafn.  43  salr  ge- 
nannt wird. 

61  8  iafnrümt,  nur  hier;  für  einen  soviel  Platz  als  für 
den  andern;  kein  unanständiges  Gedränge.  S.  oben  14  iafn- 
langa  stund. 

61  5 — 10.  Der  Scheiterhaufen  soll  also  gross  sein;  s.  Gudhr. 
hv.  22,  Ulf  Ugg.  Sn.  E.  1 234  Ripr  at  uilgi  uifm  uipfr&gr  Hrop- 
tatyr  —   sonar  bäli,   von  Baldrs  Bestattung. 

62  l   borg;  s.  oben  zu  61. 

62  2  tioldom  ok  skioldom ;  über  den  Reim  s.  zu  Vspa  50  5.  6. 
62  3  ualarift,  nur  hier;  tvahr scheinlich  cwälsches,  keltisches 
Tuch3;  s.  ualamälmr,  vgl.  ualby gg,  ualraupr,  ualbaugr. 
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62  4  uala  mengi.  Ualir  oder  Ualar  scheint  hier  für 
Sclaven  oder  Sclavinnen  gebraucht  wie  im  Ags.  Wealh,  Wealas, 
Bugge  8. 116. 

62  3.  4.  Absolute  Nominative;  s.  zu  Vspa  11. 12. 

62  6  ä  hlip  af)ra;  s.  oben  zu  46  und  unten  zu  63. 

63  2  &  hlip  af>ra;  s.  unten  zu  Vers  7.  8. 

63  5.  6  Absolute  Nominative;  s.  zu  Vspa  11. 12.  —  Der 
Hauptstab  fällt  auf  die  zweite  Hebung ;  s.  oben  zu  7. 

63  7.  8.  t*ä  er  quo  skipt  til  iafnapar  ist  ganz  wörtlich  ge- 
meint —  'so  ist  alles  ebenmässig  vertheilV;  skipt  nicht  skipat 
—  und  bezieht  sich  auf  die  symmetrische  Aufbahrung  der 
Leichen.  Erst  kommen  in  fortlaufender  Reihe,  eins  neben  dem 
andern  liegend,  sechs  Leichen  von  Dienerinnen,  s.  unten  66, 
dann  Brynhild,  dann  durch  das  Schwert  getrennt  Sigurdh, 
dann  sechs  Diener,  d.  i.  sechs  von  den  unten  66  erwähnten 
acht,  von  denen  zwei  —  offe?ibar  die  zu  persönlichen  Dienst- 
leistungen Auserwählten  —  zu  Häupten  Sigurdhs  und  Brynhilds 
zugleich  mit  den  zwei  Habichten  einen  besonderen  Platz,  wahr- 
scheinlich im  rechten  Winkel  auf  die  grosse  Reihe,  finden,  k. 
hlif)  apra,  oben  62  6,  bedeutet  also  jene  Seite  Brynhilds,  an  der 
nicht  die  Dienerinnen  lagen,  ebenso  wie  63  ä  hlip  apra,  Sigurdhs, 
sich  auf  jene  Seite  bezieht,  die  nicht  durch  Brynhild  einge- 
nommen ist.  Setzt  diese  Genauigkeit  der  Beschreibung  ein 
Bildwerk  voraus?  Vgl.  zu  Atlam.  55.  —  Die  ganze  Auf- 
bahrung wird  von  Brynhild  aus  eigenen  Mitteln  besorgt:  von 
Sigurdhs  Haushalt  und  Hausrath  nichts  dabei  verwendet. 

64  2  hringuaripr,  nur  hier;  s.  zu  H.  Hjörv.  10. 
64  3  egghuast,  nur  hier. 

64  4  suä  endr  lagij),  'das  ebenso  damals  gelegt  war' ,  Bugge 
S.  127,  —  wenn  nicht  im  folgenden  Verse  sem  fehlt. 

65  1  Hrynia;  s.  die  hurper  huellar  im  römischen  Victoria- 
tempel, Alex.  s.  S.  70. 

65  3  hlunnblik  hallar  oder  hlunn  blikhallar?  Hlunnblik 
und  blikhallar,  nur  hier.  Blikhqll  kann  Walhalla  sein,  von 
ihrem  Waffenglanz  so  genannt,  s.  Sn.  E.  1 34.  366,  vgl.  Brei- 
pablik  Grimn.  12,  —  oder  auch  Hei,  s.  blikianda  bQl  ein  Thor 
oder  ein  Vorhang,  vgl.  fallanda  foraf),  die  Schwelle  daselbst,  Sn.  E. 
1106,  11494,  Bugge  8.128,  Schullerus  Beiträge  XII 23 9  f., 
Maurer  Volkssagen  121.  —  Hlunn  ist  schwer  verständlich.  Könnte 
hlunnr  hallar  die  Schwelle  und  blik  der  Schwelle,  die  mit  Eisen 
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oder  Erz  beschlagene  Thür  bezeichnen  ?  S.  zu  bekkiom  ärin- 
greypom  AtlaJcv.  1  und  das  eben  erwähnte  blikianda  bQl.  — 
Vielleicht  ist  das  Ursprüngliche  hlip  blikhallar:  ein  Späterer 
wollte  mit  Büchsicht  auf  Vspa  8  Walhalla  noch  prächtiger 
haben  und  schrieb  über  ip  von  hlij) :  unn,  —  *unnblik  gleich 
cGold\  s.  unnglöp,  -fyrr7  -söl,  —  was  der  letzte  Schreiber  miss- 
verstand.   Der  Bing  an  der  Thüre  wäre  wie  Bigsth.  17  6. 

65  4  litkop7  nur  hier  in  der  Bedeutung c geschmückt' .  Bugge 
S.  128  verweist  auf  das  Ags.,  wo  (geMlitig(e)an  regelmässig  in 
der  Bedeutung  'decorare'  vorkommt  Vgl.  mhd.  -var,  das  auch 
nicht  bloss  'gefärbt',  sondern  'das  Aussehen  habend3  bedeutet. 

65  1 — 4.  S.  Sn.  E.  1  34  ok  snerist  sä  mapr  fyrir  hönum 
inn  i  hollina,  en  hann  gekk  eptir,  ok  pegar  laukst  hurpin  ä  hsela 
honum;  vgl.  Wolfram  Barz.  247,  22,  Crestien  Berceval  4581, 
Das  Wasser  des  Lebens  Grimm  EHM.  N.  97,  G.  Jonsson  Safn: 
ekki  fellr  peim  hurd  ä  hsela,  sem  annarr  eptir  gengr,  Naerri  liggr 
huret  hselum,  —  bildlich  Sighvat  Bersöglisvisur  2  uasat  ä  hsel 
mep  hiqrui  (l.  hiälmi)  hlip,  par's  stöpk  i  mipium  —  hers  flokki, 
d.  i.  uasat  hlij)  ä  hse\,  pars  stöp'k  mep  hiälmi  i  mipium  hers 
flokki,  Harald  hardhr.  Ems.  VI  270  firm  ek  opt,  at  drifr  minna 
—  ä  h&lum  —  hüskarla  lip  iarli.  Vgl.  die  fallanda  forat  ge- 
nannte Schwelle  bei  Hei,  Sn.  E.  1 106  (II 494),  und  das  ge- 
fährliche Gitter  bei  Menglödh,  Fjölsv.  9. 10,  BB.  Beitr.  XII 239. 

65  7  uär  for,  nicht  okkor  for,  iveil  Brynhild  auch  an  das 
Gefolge  denkt;  doch  s.  zu  Beg.  18. 

66  4  opIum  göpir;  s.  oben  18  ättom  göpa;  Bugge  S.  131 
vergleicht  Beowulf  1870  sepelum  göd.  In  der  Erosa  oben  nach 
Gudhr.  1 24  ist  nur  von  prselar  die  Bede,  die  hier  gar  nicht 
vorkommen.  Die  an  unserer  Stelle  gemeinten  sind  freie  Diener. 
Grett.  s.  C.  XVI  S.  30  wird  auch  ein  Diener  mapr  göp&ttapr 
genannt. 

66  5  föstrman,  nur  hier. 
66  1 — 5;  s.  oben  zu  63. 

66  6  faperni,  in  der  Bedeutung  'Erbgut*  oder  'Geschenk 
des  Vaters'  nur  hier. 

61—66.  Im  Gegensatz  zu  der  geschilderten  Form  der 
gemeinsamen  Bestattung  steht  die  Darstellung  in  Helr.  und 
Völs.  th.  C.  XXXI  S.  162,  wornach  Brynhild  später  verbrannt 
wird  als  Sigurdh.     Gering  verweist  auf  die  schwedische  Sitte, 
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beim  Tode  eines  Königs  ihm  die  Königin  in  den  Grabhügel 
nachfolgen  zu  lassen;  Fiat  b.  188. 

67  1.  2  Mart  sagpa  ek,  munda  ek  fleira;  s.  Hyndl.  32. 

67  4  mälrüm,  nur  hier. 

67  3.  4;  s.  Oddr.  14  nema  miqtupr  spilti;  F.  Jonsson  L. 
hist.  I  290. 

67  6  undir  suella.  Suella  und  prütna  von  Wunden  auch 
in  Prosa.  Bugge  S.  130  verweist  auf  Beowulf  2713  siö  wund 
ongon  swölan  end  swellan. 

67  8  suä  mun  ek  lata;  s.  zu  Brot  14,  —  vgl.  en  ek  pagna 
am  Schlüsse  von  Hallarsteins  Rehst.  und  Einars  Oeisli,  — 
und  den  Schluss  von  Lambrechts  Alexander  in  der  Vorauer 
Handschrift,  Kinzel  S.  XII  nü  ist  zith  ez  läzen. 

67  2.  8.    über  schwachtonige  Hauptstäbe  s.  oben  zu  5. 
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Prosa  vor  1  Z.  5  i  reif)  peiri,  er  — ;  s.  zu  Grimn.  1.  Für 
Bestattung  auf  einem  Wagen  verweist  Gering  auf  Sögubrot 
C.  VIII Fas.  1 387.  Aber  es  ist  die  Frage,  ob  das  die  Meinung 
unseres  Stückes  war;  s.  ör  reipo  Str.  4  und  Norn.  th.  C.  VIII 
S.  69  — :  vielleicht  ist  Brynhilds  Wagen  bloss  das  Mittel,  ihre 
Leiche  bis  zum  Scheiterhaufen  zu  schaffen.    S.  bälfqr. 

Z.  1 — 6.  Die  Vorstellung  von  Brynhilds  Todesfahrt  ist 
hier  und  in  den  Strophen  im  scharfen  Gegensatz  zu  dem  Schluss 
von  Sig.  sh,  stimmt  aber  auch  nicht  genau  zu  der  Prosaerzäh- 
lung im  Norn.  th.  C.  VIII  S.  69  f. 

Z.  9.10  g^grin  kua|).  Über  die  enge  Verknüpfung  mit 
dem  vorhergehenden  Stück  des  Codex  R  s.  zu  Fafn.  vor  1  Z.  16. 

Titel.    Er  ist  ein  Satz  wie  bei  Hym. 

1  2  ganga,  vom  Fahren  wie  Hamdh.  9  vom  Reiten. 

1  3.  4.  Griöti  studda  garjm  mina  scheint  Umschreibung  für 
einen  hellir,  der  ivie  ein  Tunnel  einen  Durchgang  bot;  s.  unten 
3  6t  steini  und  zu  Grimn.  15.  Vgl.  Hyndl.  1,  Grog.  15  ä  iqrf)- 
fQstum  steini,  Snorri  Hattat.  102  Falli  fyrr  fold  1  ä3gi  steini 
studd  en  stillis  lof. 

1  6  borpa  at  rekia;  s.  Oddr.  17  und  Völs.  th.  C.  XXIV 
S.  126  auch  von  Brynhild;  Gudhr.  II 15  braucht  byrpa. 

31* 
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1  7.  8  uitia  uers  annarar;  s.  Sig.  sk.  38  und  die  Anm. 
Die  Fassung  des  Norn.  th  bringt  den  Gedanken  von  2  1 — 4. 

2  1.   Uitia  wird  absichtlich  widerholt;  s.  zu  Vspa  5. 
2  2  huarfüst,  nur  hier ;  s.  zu  H.  Hund.  1  36. 

2  6  et  pik  uita  lystir ;  s.  unten  4.  5;  f  Wenn  du  es  schon 
wissen  willst'.     8.  H.  Hund.  II 8,  Fjöls.18  ef  pü  uilt  pat  uita. 

2  7.  Mild  gehört  zu  Uär  gullz  (Bugge),  —  s.  Ragn.  s.  lodhbr. 
C.  V  Fas.  1 247  ä  mildri  snötu,  vgl.  Oddr.  8,  und  ist  vielleicht 
wonisch  gemeint;  s.  zu  Hav.  66.  Aber  s.  mildr  als  Epitheton 
des  kämpfenden  Königs  bei  Sighvat  Heimskr.  S.  492,  bei  Thjodh. 
Arn.  Heimskr.  S.  540.  —  Sogar  pypr  nennt  Sighvat  den  König, 
von  dem  er  rühmt,  dass  er  den  Räubern  Hände  und  Füsse 
abschneiden  Hess,  Heimskr.  453  (Oislason  Udvalg  39,  293). 
Gewiss  ist  mildr  nicht  als  mildr  morps7  ögnar  zu  verstehen  wie 
bei  Thiodholf  Arn.  Heimskr.  559.  560.  —  über  das  Enjam- 
bement s.  zu  Vspa  35  H. 

2  7.  8.  Auch  die  Hände  der  walkürischen  Draumkona  Gislis 
sind  blutig,  blöpraup,  i  hiorregni  fmegnar,  Gislas.  Surss.  S.  64. 

2  5 — 8.  Norn.  th.  scheint  dem  vereinzelten  Bilde  in  R  einen 
skaldischen  Gemeinplatz  gegenüberzustellen. 

3  2  ör  steini,  gehört  zu  Bregpu,  s.  unten  4  segia  ör  reif)o7 
Hyndl.  8  Sennum  uit  ör  soplum.  Das  intransitive  Reden  ist 
demnach  als  ein  Verbum  der  Bewegung  gefasst.  —  Alv.  8, 
Baldrs  dr.  6  segia  ör  heim  —  ör  heimi  ist  anders  gemeint. 

3  3  pött;  s.  zu  H  Hjörv.41. 

3  5  okkor;  das  Possessivum  statt  des  Personalpronomens 
s.  zu  Hav.  125. 

3  8.  Der  Hauptstab  ruht  auf  dem  schivachtonigen  okkart; 
s.  unten  11. 

3  11.  12  heilli  uersto  i  heim  borin;  ,9.  das  niederrheinische 
legendär  Zs.  f.  d.  Piniol.  XII  93,  15  guther  heile  wart  sie  hie 
geboren.     Über  den  Gedanken  s.  zu  Gudhr.  1 20. 

3  13 — 16.  Kann  das  heissen:  cdu  hast  durch  die  Tödtung 
Sigurdhs  und  durch  deinen  Selbstmord  bewirkt,  dass  die  Gju- 
kungen  bei  Atli  ihren  Tod  finden  werden  ?  S.  zu  Sig.  sk.  38. 
Oder  nimmt  das  Lied  den  Tod  Brynhilds  als  natürlich  und 
nach  dem  Untergang  der  Gjukungen  eingetreten  an?  Dann 
hätte  der  Redactor  von  R  und  Norn.  th.  das  Lied  missver- 
standen. Oder  hat  der  Dichter  im  Moment  vergessen,  welchen 
Zeltpunct  er  darstellt?    S.  zu  Skirn.  26. 
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4  2  suinn  ör  reipo;  über  die  Apposition  zu  ek  s.  zu  LoTcas  6, 

—  über  6t  reipo  oben  zu  3  2. 

4  2.  3.  Suinn  und  uitlaussi  bilden  Gegensätze. 

4.  4  s.  2;  die  Phrase  ef  Jik  uita  lystir  wird  absichtlich  in 
der  Replik  widerholt.     S.  oben  5  und  zu  Fafn.  30. 

4  7  ästalausa,  nur  hier;  aber  ästarlauss  und  ästarleysi  sind 
Hms.  1  453.  454  bezeugt,  wobei  äst  die  active  Liebe  bedeutet;  so 
auch  das  Simplex  äst,  1 455.  Das  ergäbe:  sie  ist  ihrer  Liebe  zu 
Sigurdh  verlustig  gegangen,  indem  sie  sie  nicht  bethätigen,  sie 
nicht  gemessen,  ihn  nicht  heirathen  konnte.  Da  aber  z.  B.  mis- 
kunnarlauss  cohne  Erbarmen  zu  haben  und '  ohne  Erbarmen  zu 
finden '  —  miskunnlauss  Orottas.  15  —  bedeutet,  so  ist  vielleicht 
ästa-  wie  lauss  an  unserer  Stelle  auf  die  Liebe  Sigurdhs  zu 
Brynhild  zu  beziehen,  die  sie  gewünscht  aber  nicht  erlangt  hat 

4  8  eiprofa,  indem  sie  Gunnar  heirathete,  nachdem  sie 
sich  Sigurdh  vermählt  hatte,  s.  unten  10. 11  und  zu  Sig.  sk.  5, 

—  oder  indem  sie  für  Gunnar  selbst  eine  schlechte  Gattin  war, 
Sig.  sk.  7.  56.    S.  Völs.  th.  C.  XXIX  S.  150. 154. 

5  2  hugfullr  konungr,  der  Str.  7  als  Aufo  bröpir  bezeich- 
nete Agnar  der  Prosa  vor  Fafn.  51  (B.  Sigrdr.  5). 

5  1.  3  hami  uära  —  ätta  systra;  s.  zu  Vol.  kv.  1.  Sonst 
wird  nur  Oddrun  als  Schwester  Brynhilds  genannt. 

5  1 — 4;  s.  Vol.  kv.  vor  1.  Wie  dort  bekommt  der  Held 
durch  Wegnahme  der  Kleider  Walküren  in  seine  Gewalt. 

5  8  eipa  seldak,  wahrscheinlich  keine  Liebesschwüre,  auf 
die  nichts  in  der  Sage  weist,  sondern  der  Treueid  des  Ge- 
folgsmannes; s.  über  die  irdischen  Helden  dienenden  Walküren 
zu  H.  Hund.  21.  Auch  die  Verleihung  des  Sieges  kann  als 
Dienst  aufgefasst  werden.  —  Sollte  hier  auf  ein  erstes  Liebes- 
verhältniss  Brynhilds  angespielt  sein,  so  müsste,  was  F.  Jons- 
son  annimmt,  Agnar  siegend  gefallen  sein.  S.  Eyvind  sk. 
Hakonarm.  12. 

5  1 — 8.  Die  ganz  aus  dem  Zusammenhang  fallende  Fas- 
sung der  Strophe  im  Norn.  th.  erinnert,  wie  schon  J.  Grimm 
Mythologie  III 4 120  bemerkt  hat,  an  das  Motiv  des  ags.  Ge- 
dichtes Klage  der  Frau  V  28  Heht  mec  raon  wunian  on  wuda 
bearwe  under  äctr6o infam  eorpscrsefe.  (Vgl.  Egilss.  C.  LXVIII) 
S.  225  J)ä  uerfr  eik  at  fäga,  er  undir  skal  büa. 

6  2  Hlymdojom,  nach  Völs.  th.  C.  XXVII  S.  144. 146,  Sn. 
E.  1 370  der  Wohnsitz  Heimirs.    So  wol  auch  hier;  s.  Str.  10. 
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6  3  Hildi  undir  hiälmi.  Hildr  ist  bei  Snorri  Sn.  &  I  360 
der  Name  '  Sigrdrifas*  — 'pä  uaknapi  hön  ok  nefndist  Hildr; 
hön  er  kollut  Brynhildr  ok  uar  ualkyria,  Völs.  th.  C.  XXIII 
S. 135  en  Brynhildr  för  mej)  hiälm  ok  bryniu  ok  gekk  ä  uigum, 
uar  hön  pui  kollup  Brynhildr.  —  S.  Bera  für  Kostbera  Atlam. 
35.  —  Undir  hiälmi  ist  attributive  Praepositionalformel;  s.  zu 
Hav.  114.    S.  zu  H.  Hund.  115. 

6  1—4.  Vgl.  Grip.  27  FliöJ)  er  at  Heimis  —  hana  Brynhildi 
bragnar  nefna.  —  Die  im  Norn.  th.  fehlende  Strophe  steht  in  R 
vielleicht  nicht  an  der  richtigen  Stelle. 

7  3.4  mest  heliar;  heliar  ist  Genitiv  des  Zieles,  —  s.  zu 
ThrymsJcv.  3  — ;  zu  ganga  nicht  zu  nsest  gehörig,  das  den 
Dativ  regirt. 

7  8   ofreipr,  s.  zu  Shirn.  1  6. 

7  1—8;  s.  was  vor  Fafn.  51  (B.  Sigrdr.  5)  von  Sigrdrifa 
erzählt  wurde.  Es  ist  hier  auf  eine  irdische  Walküre  über- 
tragen, ivas  ursprünglich  nur  einer  odhinischen  zukommt;  s.  zu 
Völ.  kv.  vor  1. 

8  2  Skatalundi,  unbekannt,  vertritt  hier  Hindarf jall,  Fafn. 
43  vor  46  (B.  Sigrdr.  1J. 

8  4  randir  snurto;  Object  ist  Brynhild,  —  also,  wie  es 
scheint,  eine  Parallele  zu  der  angewachsenen  Brünne  von  Fafn. 
vor  46  und  46  (B.  vor  Sigrdr.  1  und  1). 

9  4.  Die  Lesart  des  Norn.  th.  hrottgarm  allz  uipar  findet 
sich  als  Henning  für  c Feuer'  auch  Örvar.  ^Evidrapa  14, 
während  Thjodholf  Arn.  Fms.  VI  340  hrotgarm  allein  für 
c  Feuer'  braucht.  Letzteres  wird  hrötgarmr  c  canis  tecti  sein, 
—  während  das  hrot  des  ersteren  Ausdrucks  unbekannt  ist. 
F.  Jonsson  denkt  an  das  Verbum  hriöta  und  übersetzt  cdas 
knisternde  Feuer' .     S.  neuisl.  hrotur  c das  Schnarchen  . 

9  7  J)annz  mer  fgerpi  gull.  Durch  das  mer  scheint  auf 
eine  eheliche  Verbindung  hingedeutet  zu  sein. 

10  2  gullmi{)landi,  nur  hier;  es  bezieht  sich  wol  auf  das 
Drachengold ;  s.  oben  9  7.  8. 

10  7  uikingr  Dana;  über  den  Genitiv  s.  zu  Vspa  29. 

10  8  i  uerjmngo,  bezieht  sich  auf  die  Gjukungen,  da  ein 
Überragen  der  eigenen  Dienerschaft  zu  selbstverständlich  wäre, 
um  den  ersten  Helden  der  Welt  zu  schildern. 

10  5 — 8  bezieht  sich  auf  dieselbe  Situation  wie  Sig.  sk.  31. 
32,  Gudhr.  I  23,  nur  ist  die  Scene  bei  Heimir,  nicht  bei  Atli. 
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10  1 — 8.  Vorher  ein  Sprung:  es  fehlt  in  der  Erzählung, 
dass  Sigurdh  die  Waberlohe  durchritten  und  Brynhüd  ge- 
weckt habe.    8.  Heusler,  Festschrift  für  Paul  S.  26. 

9. 10.  Was  Fafn.  vor  51  (vor  B.  Sigrdr.  5)  Sigrdrifas 
Schwur  war,  ist  hier  als  Bestimmung  Odhins  dargestellt,  und 
die  Anerkennung  des  Befreiers  als  des  Furchtlosesten  von  einer 
bestimmten  Waffenthat,  der  Erlegung  des  Drachen,  abhängig 
gemacht.  Beide  Berichte  können  vereinigt  werden  durch  die 
Annahme,  dass  Odhin  mit  der  Bedingung  Sigrdrifas  einver- 
standen war. 

11  1.  2  Suäfo  uif)  ok  unpom  1  s£ing  einni.  Dies  im  Zu- 
sammenhang mit  der  vorhergehenden  Str.  lehrt:  Brynhild  hat 
wie  in  Sig.  sk.  den  mit  dem  Drachengold  geschmücMen  Sigurdh 
in  seiner  eigenen  Gestalt  gesehen,  geheirathet  und  freudig  mit 
ihm  in  seiner  eigenen  Gestalt  das  Brautbett  bestiegen.  Dar- 
nach kann-  die  betrügerische  Erwerbung  Brynhilds  durch 
Sigurdh  für  Gunnar  nur  die  aus  Sig.  sk.,  zu  5,  bekannte  Form 
der  Procurationsehe  gehabt  haben.  S.  Str.  12  at  pau  u6lto  mik 
1  uerfangi.  Also  Verbindung  der ■ ' 'Erlösungssage  mit  der' Pro- 
curationsehe'. 

11  3.  4;  vgl.  Grip.  41  sem  pin  möj)ir  s6,  Brot  20,  Sig.  sk.  4. 
11  5.  6  huärtki  —  annat.     Über  das  Neutrum.  Sing.  s.  zu 
Hav.  48. 

11  8  okkart;  über  das  Possessivum  statt  des  Personalpro- 
nomens s.  zu  Hav.  125.  —  Über  den  schwachtonigen  Haupt- 
stab s.  oben  zu  3. 

12  1  pui  brä  m6r  Guprün,  —  '  Das  war  es,  was  Gudhrun 
mir  vorwarf3,  —  s.  zu  Vspa  36. 

12  5  J>ar  uarf)  ek  pess  uis.  I*ar  kann  sich  nicht  auf  die 
vorher  angeführte  Unterredung  mit  Gudhrun,  den  * Zank  der 
Königinnen'  beziehen,  etwa  wie  er  im  Völs.  th.  C.  XXVIII 
S.  147  erzählt  wird.  Brynhild  ist  ja  —  nach  der  Voraus- 
setzung von  Str.  10.11  —  über  den  Betrug  nicht  erst  durch  ein 
unbedachtes  Wort  Gudhruns  aufgeklärt  worden:  sie  war  es 
sofort,  als  sie  nach  den  acht  Nächten  Gunnar  als  Frau  über- 
geben wurde.  Der  erste  Theil  der  Strophe  ist  demnach  paren- 
thetisch zu  fassen  als  eine  genau  an  Str.  11  anschliessende 
Nebenbemerkung  über  das  Wahre  und  Falsche  des  von  Gudhrun 
bei  einer  späteren  uns  nicht  bekannten  Gelegenheit  erhobenen 
Vorwurfs,  Brynhild,  die  Frau  Gunnars,  habe  bei  Sigurdh  ge- 
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schlafen.  Die  Thatsache  gibt  Brynhüd  zu:  aber  es  war  nicht 
so,  wie  Gudhrun  es  sich  verstellt.  —  t*ar  ist  eine* ganz  allge- 
meine Zeitangabe. 

12  6  er  ek  uildigak ;  s.  zu  H.  Hförv.  41,  Gudhr.  1 23. 

12  7.  8  at  pau  uelto  mik  i  uerfangi ;  s.  Oddr.  18  pser  uelar 

—  SiWsiTund  Völs.  th.  C.  XXVIII 8. 148  Brynhüd  zu  Gudhrun: 
ok  uissu  J)6r  pat,  at  p6r  uöltup  mik.  Unter  pau  wird  auch 
hier  Gudhrun  mit  Gunnar  und  Sigurdh  verstanden  sein.  Bryn- 
hüd nimmt  an,  dass  die  nach  Sig.  sh  2  vor  der  Werbung  um 
Brynhüd  schon  mit  Sigurdh  verlobte  Gudhrun  um  die  Komödie 
mit  der  Procurationsehe  gewusst  habe. 

13  1   of strip,  nur  hier. 

13  2  allz  til  lengi.  Edzardi  Germania  XXIII  416  ver- 
gleicht Fms.  1140  alls  of  lengi,  VI  35  alls  til  litil;  s.  auch 
Vatnsd.  C.  XXXVIII  S.  61  (Hallfr.  s.  C.  II  S.  36)  sb  til  litil; 
zu  Vafthr.  31. 

13  4  kuikkuir  f&paz.   Über  das  Masculinum  s.  zu  Vspa  16. 

—  Ist  fcepaz  mit  uip  ofstrip  zu  verbinden,  'sich  von  Kummer 
nähren  ,  vgl.  ala  süt?  S.  Bish.  s.  1  166  pä  foeddist  hann  af 
engra  manna  annm^rkum  epa  uanhqgum.  Nöthig  ist  es  nicht, 
f&paz  uip  ofstrip  kann  heissen  'in  Kummer  leben  . 

13  1 — 4:  'unseren  lebenden  Zeitgenossen  steht  noch  viel 
Schmerzliches  bevor'. 

13  5.  6  okkrom  aldri  slita.  Slita  a^ui  ok  aldr  kommt  Fjölsv. 
50  in  der  Bedeutung  von  l Leben  verbringen'  vor.  Aber  Kall- 
fr  edh  sagt  Fms.  III 28  ueit  ek  at  u&tki  of  sytig,  ualdi  gup 
huar  aldri  —  nema  hr&pumst  heluiti  —  skal  slita  und  slita 
suefni,  oben  Str.  8,  zeigt  eine  andre  Auffassung  des  Verbums. 
Wenn  ivir  bei  der  ersten  bleiben,  so  ist  der  Gegensatz  zum 
ersten  Theil  der  Strophe  nicht  vollständig  ausgedrückt:  die  auf 
der  Erde  Lebenden  haben  Kummer  zu  befahren :  wir  (die  zwei 
Todten)  werden  (im  Jenseits)  zusammen  leben  (also  glücklich 
sein).  Auch  Fjölsv.  50  wird  der  Gegensatz  zwischen  früherem 
Leid  und  gegenwärtiger  und  zukünftiger  Freude  nur  durch 
slita  saman  &ui  ok  aldr  gegeben,  —  der  Begriff  ' Freude' ,  cLust3 
fehlt.  —  Vgl.  das  unvollständige  Dilemma  Sig.  sk.  35.  Doch 
liegt  er  für  Liebende  eben  in  dem  Zusammensein.  —  Ziehen 
wir  die  zweite  Bedeutung  von  aldri  slita  ' 'sterben  vor,  so 
wäre  der  Sinn :  die  (gewöhnlichen)  Männer  und  Frauen  ziehen 
ein  selbst  kummervolles  Leben  dem  Tode  vor:  wir  aber,    ich 
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und  Sigurdh,  wollen  zusammen  sterben,  ziehen  den  Tod  vor. 
S.  die  Äusserung  Brynhilds  über  Gudhrun,  die  leben  will, 
Sig.  sie.  58. 

13  8  sekkstu,  gygiarkyn!  G^giarkyn,  nur  hier.  —  8.  zu 
Vspa  62. 

Über  die  dem  ganzen  Gedicht  zu  Grunde  liegende  Vor- 
stellung s.  die  Anm.  nach  Vspa  62.  —  Von  Str.  4  ab  ist  das 
Lied  —  trotz  der  Anrede  an  die  Riesin,  s.  zu  Grimn.  1  — 
monologische  Autobiographie  wie  Gudhr.  11,  Atlam.  110 — 112, 
Gudhr.  hv.  von  Str.  10  ab,  eine  verbreitete  Erzählungsform,  s.  Or- 
varodds  JEvidrapa,  Starkadhs  ViJcarsbalh  in  der  Gautreks  s. 
C,  VII  Fas.  III 35,  Krakumal,  Hildebrands  Lied  in  der  Asm. 
s.  kapp.  C.  IX.  X  Fas.  II  484  ff.  u.  a.,  Banisch  Gautreks  s. 
S.  CV1I. 
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Z.  4.  5  uqld  um  andiät  Brynhildar;  s.  zu  Sig.  sk.  38. 

Z.  6  skyldo;  s.  zu  Vspa  24. 

Z.  8  öminnisueig,  nur  hier:  S.  Gudhr.  II  22.  23.  24  und 
zu  Hyndl.  43,  minnis^l. 

Z.  10.  Erpr  statt  Iarpr  muss  nicht  auf  Entlehnung  des 
Namens  deuten;  Kögel  Litt.  G.  I  2.  215,  Noreen  §  92.  Fr 
kommt  auch  sonst  vor;  s.  Index  zu  Fas.  und  Ranisch  Gautreks 
s.  S.  CV.  —  Erp  und  Eitil  werden  nur  Atlakv.  40  und  Hamdh. 
6  genannt.  Über  die  Entstehung  dieser  Namen  s.  Bugge  Erpr 
und  Eitill  Christiania  1898  S.  5  ff. 

Z.ll  Suanhildr;  s.  Sig.  sk.  53.  59.  60,  Gudhr.  hv.  2, 
Hamdh.  3. 

Z.  14  Uinga  epa  KnefreJ) ;  der  erste  Name  bezieht  sich  auf 
Atlam.  4.  34.  40.  42,  der  zweite  auf  Atlakv.  1.  2.  Sonst  sind 
diese  Personen  unbekannt.  Ist  Knefropr  richtig?  S.  zu  Gudhr. 
1115  3.4. 

Z.  16  skyldo;  s.  zu  Vspa  24. 

Z.  18.  Der  Ring  Andvaranaut  im  Besitz  Gudhruns  setzt 
die   Sagenform   von  Sigurdhs  früherem  Liebesverhältniss  mit 
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Brynhild,  der  Brautnacht  mit  Gestaltentausch  und  den  Zank 
der  Königinnen  voraus  in*  der  Form  wie  diese  Dinge  im  Völs. 
th.  C.  XXIV  S.  138,  C.  XXVII  S.  146,  C.  XXVIII  S.  147  er- 
zählt werden. 

Z.  19.  Runen  und  Wolfshaar  ist  eine  Contamination  von 
Atldkv.  9  und  Atlam.  4. 12. 

Z.  20.  21;  Gunnar  und  Oddrun,  s.  Sig.  sk.  56,  Oddr. 

Z.  22  Glaumuarar  —  Kostbero,  nur  aus  Atlam  6  ff.  bekannt. 

Z.  24.  Solar  und  Snwvar  sind  nach  Atlam.  31  Söhne 
Högnis,  —  vgl.  SölfiQll,  Sngefiqll  H  Hund.  1  8,  Bugge  Helged. 
122,  —  also  wol  auch  Gjuki,  der  sonst  nicht  mehr  erwähnt 
wird.  Dagegen  fehlt  hier  Hnifiung,  auch  ein  Sohn  Högnis, 
der  nach  Atlam.  96. 100  mit  Gudhruns  Hilfe  Atli  tödtet,  und 
Orkning,  der  Bruder  Kostberas,  Atlam.  31. 

Z.  26 — 28.  Dieser  Zug  erscheint  nur  hier:  er  soll  die 
Tödtung  der  Kinder  Gudhr.  II  36,  Atlakv.,  Atlam.,  Hamdh.  6 
motivieren ;  Bugge  Erpr  und  Eitill,    Christiania  1898  S.  5. 

Z.  28.  29.  Högnis  Herz  ausgeschnitten;  Gudhr.  II 32, 
Oddr.  28,  Atlakv.  22  ff.,  Atlam.  61  ff.,  Gudhr.  hv.  19. 

Z.  29.  30.  Gunnar  im  Schlang enthurm ;  s.  Sig.  sk.  57, 
Oddr.  28,  Atlakv.  33,  Gudhr.  hv.  18. 

Z.  30.  31.  Der  Harfenschlag  Gunnar s  auch  Oddr.  30, 
Atlakv.  33.  34,  Atlam.  68,  Sn.  E.  1364.  Nach  Sn.  E.  I  364 
ist  die  Harfe  Gunnar  leynilega  zugestellt  worden,  nach  Völs. 
th.  C.  XXX  VII  S.  178  hat  Gudhr un  sie  ihm  geschickt.  Wie 
im  Drap  N.  ivill  Gunnar  auch  Völs.  th.  C.  XXXVII  S.  178 
und  Sn.  E.  1 364  die  Schlangen  durch  Musik  einschläfern;  s. 
den  'Geiger  in  der  Wolfsgrube'.  Das  Singen  oder  Musicieren 
in  Todesqual  ivird  auch  von  Ragnar  Lodhbrok  erzählt  in 
seiner  Saga  C.  XV  Fas.  1  282  und  Krakumal,  von  seinem 
Sohne  Elrik  C.  IX  Fas.  1 263,  von  Asbjorn  prudhi  Fms.  III 
218,  von  Sigurdh  slembidjakn  Fms.  VII  353.  Vgl.  Gelimer. 
—  Norn.  th.  C.  II  S.  52  spricht  vom  Gunnarsslagr ;  Bugge  Scem. 
E.  XL1IL 

Z.  31.  32.  Der  loci  durch  einen  Schlangenbiss  nur  hier 
und  Sn.  E.1 364;  s.  Hamdh.  7,  Oddr.  31.  32  wird  Gunnar  von 
Atlis  Mutter  getödtet,  ivahrscheinlich  in  Gestalt  einer  Schlange. 

Drap  N.  erzählt  kurz  jene  Begebenheiten  von  Atlakv.  und 
Atlam.,   welche   von    Gudhr.  II.  III  und    Oddr.  vorausgesetzt 
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werden,  d.  i.  was  sich  nach  Sigurdhs  und  Brynhilds  Tod  bis 
nach  dem  Gunnars  und  Högnis  ereignet  hat,  wie  die  Prosa 
vor  Gudhr.  1  den  Inhalt  der  folgenden  Lieder  mittheilt;  s.  die 
Anm.  daselbst.  —  Aber  von  der  Rache  Gudhruns  an  Atli,  den 
späteren  Theilen  von  Atlakv.,  Atlam.,  vermeidet  unsere  Prosa 
so  ängstlich  etwas  zu  berichten,  dass  sie  nicht  einmal  bei  der 
Notiz  über  die  vergebliche  Bitte  Gudhruns  an  ihre  Söhne, 
deren  spätere  Ermordung  durch  die  Mutter  andeutet. 
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Titel.  Der  moderne  Titel  c GudhrunarJcvidha  in  forna3 
beruht  auf  der  Prosa  nach  Brot,  wo  als  Motiv  der  alten 
GudhrunarJcvidha  angegeben  wird,  dass  Sigurdh  auf  dem  Ding 
ermordet  worden  sei.  Davon  steht  aber  in  unserem  Gedichte  nichts ; 
die  Beziehung  desselben  auf  jene  Prosa  ist  nur  durch  unnöthige 
Conjectur  hergestellt  worden.  S.  zur  Prosa  nach  Brot  und 
unten  zu  4.  Norn.  th.  C.  VIII S.  69  Guprünarr£J)a  variirt  den 
Titel  in  Brot. 

Prosa  vor  1  Z.  2.  3.  Der  Satz  stammt  wol  trotz  der  Meinen 
UngenauigJceit  flesta  alla  statt  alla  aus  Gudhr.  III  5.  Bei 
welcher  Gelegenheit  Theodorich,  als  er  am  Hofe  Atlis  weilte, 
fast  alle  seine  Mannen  verloren  habe,  wird  nirgends  in  der 
nordischen  Überlieferung  erzählt.  An  dem  Kampfe  gegen  die 
Gjuhungen  nimmt  er  nach  Atlalcv.,  Atlam.  nicht  Theil,  auch 
passte  dazu  nicht  das  vertraute  Verhältniss  zu  Gudhrun,  wie 
es  hier  und  Gudhr.  III  angenommen  wird;  Edzardi  Germania 
XXIII  S.  341.  Höchstens  gönnten  seine  Mannen  gegen  seinen 
Willen  sich  in  den  Kampf  gestürzt  haben;  s.  unten  zu  39. 

Z.  4.  5;  s.  über  das  hier  angedeutete  Novellenmotiv  zu 
Gudhr.  13— 9. 

1 1   M&r  —  meyia;  s.  zu  SJcirn.  14. 

1  2  möpir  mik  fseddi;  s.  Sig.  sie.  53. 

1  3  \  btiri;  über  die  Localangabe  s.  zu  Vspa  8. 

1  4  unna  ek  uel  br£|)rom.  Der  Hauptstab  ruht  auf  der 
letzten  Hebung ;  so  auch  unten  6. 15.  37.    S.  unten  zu  9  2. 

1 1 — 4;  über  die  Schilderung  glücklicher  Mädchenjugend 
s.  zu  Sig.  sie.  30,  vgl.  Gudhr.  1 20. 
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1  6.  7  gulli  reif|>i,  g.  r.;  s.  unten  21  und  zu  Thrymskv.  28. 
Die  Ausstattung  der  Jungfrau  mit  Gold,  fahrender  Habe,  auch 
unten  27,   Oddr.  14,    Gudhr.  hv.  17,  wo   auch  gefa  '  weggeben 
folgt.    8.  zu  Sig.  sk.  15. 

2  3  gr&nn  laukr.     Über   den   Lauch   s.  zu  Gudhr.  1 16. 
2  3.  4;  s.  Gudhr.  116  3.  4. 

2  5  hiqrtr  häbeinn.  Vielleicht  derselbe  Vergleich  wie 
H  Hund.  II 37  dyrkälfr,  s.  die  Anrn.  8.  auch  Sigurdh  hjört 
Fiat  b.l  27.  33.  In  der  Eagnars  s.  lodhbr.  C.  I  Fas.  I  237 
wird  der  Beinamen  von  Pöra  borgarhiqrtr  dadurch  erklärt,  dass 
sie  sich  von  den  übrigen  Frauen  unterschied  sem  hiQrtr  af 
oprum  dyrum  (Gering).  —  'Hochbein  ,  häf&ttr  heisst  SJcaufhalab. 
der  Hund  im  Gegensatz  zur  Füchsin  Lägf&ta,  Cpl.  II 383 
V.  29.  74. 130.  Vgl.  Halfdan  häleggr,  häf&tr,  Snorri  Heimskr. 
70  f.  Saga  Har.  harf.  C.  XXXI,  —  und  hädyr.  S.  zu  Grimn. 
43  Häbrök.    —   Vgl.  Völs.  th.  C.  XXV  S.  141  derselbe  Vergleich. 

2  6.  Was  unter  huossom  dyrom  zu  verstehen  ist,  bleibt 
dunkel,  auch  wenn  man  huossom  als  Fehler  für  hQsuom  be- 
trachtet.   8.  zu  H.  Hund.  II  37. 

2  8  sl£  grä  silfri;  ist  af  zeugmatisch  zu  verstehen,  —  s.  zu 
Hav.  144  —  als  ob  bar  statt  uar  vorhergegangen  wäre?  8.  H. 
Hund,  1137,  Gudhr.  1 16. 

2  1—8;  s.  H  Hund.  II  37,  Gudhr.  1 16. 

3  1.  Über  den  8trophenbeginn  mit  Unnz  s.  zu  Vspa  4.  — 
Fyrmunpo ;  s.  zu  Brot  3. 

3  2,  ein  dreisilbiger  Vers  wie  unten  23.  25  (?).  26.  44,  — 
Str.  16  ein  ziveisilbiger. 

3  4  Qllom  fremra;  s.  zu  Brot  18. 

3  1 — 4  Unnz  mer  fyrmunpo  — ;  s.  Grip.  45  antu  Guprüno 
göpra  räpa. 

3  5.  6  sofa  —  ne  of  sakar  d&ma;  s.  Grip.  29. 

3  8  falla  leto{) ;  s.  Brot  9  8.  Die  Negation  in  einem  Satz 
mit  'bevor  (nach  Negation  im  übergeordneten  Satz)  scheint 
sonst  im  Altnordischen  nicht  vorzukommen,  so  häufig  dies  in 
den  romanischen  und  slavischen  Sprachen,  auch  im  älteren 
Deutsch  ist.  Gleichwol  hat  Gislason  Um  frumparta  S.  224 
sich  für  Beibehaltung  des  Überlieferten  erklärt.  Unlogische 
Negation  anderer  Art  erscheint  z.  B.  Gudhr.  III  3,  Atlam.  113, 
Hamdh.  12,  —  Egilss.  C.  VI  8.  20  uaraz  {m  pat  at  eigi  setlir 
I»ü  böf  fyrir  per  epa  keppiz  uij)  p6r  meiri  menn,   oder  Bisk.  s. 
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1166  die  Fleischeslust  versucht  den  Menschen  stark  genug, 
pöat  hann  kueykti  eigi  upp  hug  sinn  til  pess  mepr  ne"  einum 
sij)um  epa  pesskonar  ku£{mm,  Bjarn.  s.  Hitd.  C.  XXXII S.  65 
Eigi  uilda  ek,  at  pü  fä^rir  frä  htisi,  ok  userir  sem  uarastr  um 
pik,  wo  das  eigi  nicht  auf  den  zweiten  Nebensatz  zu  beziehen 
ist.  Über  neitt  für  eitt  s.  Holthausen  Elementarbuch  S.  107. 
Vgl.  die  zu  SJcirn.  17  und  Gudhr.  III  3  besprochenen  auch 
nicht  ganz  logischen  ne\ 

4  l  Grani  rann  at  pingi.  Brot  6  bleibt  Grani  bei  Sigurdhs 
Leiche.  —  At  pingi,  czu  dem  Ort,  wo  eine  Versammlung  statt- 
findet*. In  Poesie  wie  Prosa  hann  Jring  von  jeder  beliebigen 
Zusammenkunft,  nicht  bloss  von  einer  öffentlichen  gebraucht 
werden.  Aber  selbst  wenn  at  ein  Fehler  für  af  wäre,  bliebe 
es  zweifelhaft,  ob  mit  unserem  Gedicht  das  calte  Gudhrurilied* 
von  Brot,  Prosa  nach  20  gemeint  sei.  Man  erwartete  dann 
doch  mehr  über  die  Veranlassung  und  die  Umstände  von  der 
Ermordung' Sigurdhs  zu  hören.  So  wie  unser  Gedicht  vorliegt, 
hätte  es  der  Verfasser  dieser  Prosa  zu  jener  Gruppe  rechnen 
können,  in  der  Sigurdh  draussen,  üti,  d.  i.  wie  im  Brot,  und 
nicht  im  Bett  wie  in  Sig.  sie.  erschlagen  wird. 

4  2  gnfr  uar  at  heyra;  über  den  begleitenden  Umstand 
s.  zu  Völ.  kv.  7. 

4  4  siälfr,  s.  zu  H.  Hund.  129. 

4  6  sueita,  'Schweiss\  oder  cBlut',  von  den  Sporen. 

4  7  ok  of  uanij)  uäsi.  Uenia  ist,  wenn  die  Überlieferung 
richtig  ist ■,  hier  gleich  'afficere',  während  nur  ' assuefacere*  be- 
zeugt ist,  so  auch  in  den  von  Bugge  angezogenen  Stellen 
Fms.  VII 59.  349  uanr  uäsfqrum,  also  c abgehetzt'.  Wenn  man 
ok  als  Fehler  betrachtet  und  streicht,  so  erhielte  man  die  pas- 
sende Bedeutung  'obwol  sie  an  Strapazen  geivohnt  waren  . 
Ein  abgehärtetes  Pferd  schwitzt  nicht  so  bald.  Über  das  con- 
cessive  Adjectiv  s.  zu  Vspa  45  12. 

4  8  und  uegondom  'unter  den  Mördern;  oder,  da  uega 
absolut  für  'kämpfen3  gebraucht  wird,  s.  zu  Vspa  27,  ' unter 
den  Kriegern ';  —  über  'unter'  s.  zu  H.  Hund.  1 24.  F.  Jons- 
son  Litt.  hist.  1 53  verweist  auf  Ingim.  Sig.  b.  Morkinsk.  215 
siä  mätti  |)ä  ueprbläsin  ue*  of  uegondom. 

4  5—8.  Das  Abhetzen  der  Pferde  malt  die  Aufregung 
der  Mörder,  denn  Grund  zur  Flucht  gab  es  nicht. 

5  3  ürugbtyra,  nur  hier;  über  das  schwache  Adjectiv  ohne 
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Artikel  s.  zu  Vspa  18.  Da  htyr  sonst  nicht  von  Thieren  ge- 
braucht wird,  ist  das  Wott  wol  auf  Gudhrun  zu  beziehen. 
8.  tärokhlyra  Gudhr.  hv.  10,  auch  von  Gudhrun. 

5  5  hnipnaj)i,  wie  von  trauernden  Menschen,  Sig.  sh.  IS, 
Fragm.  Völs.  IV. 

5  8  eigendr;  über  den  Plural  des  Partie.  Praes.  s.  zu 
Hav.  28. 

5  1—8;  s.  den  trauernden  Grani  Brot  6.  Ähnlich  heisst  es 
in  einem  Gedicht  der  Landnama  P.  III  C.  XVII  8.  225  von 
einem  Locol  Namens  Höfdi:  Drüpir  HQff)i7  dauj)r  er  pengill, 
hläMa  hlipir  uip  Hallsteini. 

5  9  lmarfapa;  s.  zu  Sig.  sh.  35. 

6  1;  s.  Sig.  sh.  13. 

6  2.  Auch  Brot  6  hat  nur  Högni  das  Herz  Gudhrun  zu 
antworten.  —  Der  Hauptstab  ruht  auf  der  letzten  Hebung; 
s.  oben  zu  1. 

6  6.  Uer  hommt  sonst  nicht  in  der  Bedeutung  cFlussy  vor. 
Die  locale  Vorstellung  scheint  eine  andre  zu  sein  als  Brot  11. 
—   Über  die  Localangabe  bei  der  Tödtung  s.  zu  Brot  11. 

6  7  Gothorms  bani;  s.  Sig.  sh.  19.  20. 

7  1.  Littu  par  hann  sich  nur  auf  das  geistige  Auge  be- 
ziehen. Über  den  Imperativ  s.  zu  Shirn.  28.  8.  die  An- 
sprache des  Abwesenden  oder  Todten  Atlahv.  32,  Gudhr.  hv.  21. 22. 

7  4.  5.    Über  die   rhethorische  Widerholung  s.  zu  Vspa  5. 
6  5—8.    7  1 — 8.     Über  die  Bedeutung  von  H'ögnis  rauhen 

Worten  s.  zu  Brot  6. 

8  5  J)it  skyli  hiarta;  über  die  Wortstellung  s.  zu  Hav.  151. 
8  7  uij>  lond  yfir;  Positiv  statt  Comparativ,  s.  Solarl.  40 

Mättug  hon  (die  Sonne)  leizk  ä  marga  uegu  frä  {mi  er  fyrri 
uar,  Riddara  r.  128,  5  Mikit  er  bann,  at  missi  pann  mest  er 
biartansyndi,  en  Ufa  ui{)  hinn  —  er  huimleipastan  fyndi.  8.  auch 
Beowulf  69  medosern  micel  —  ponne  yldo  bearn  «fre  gefrunon. 
6'  8  enn  \m  uitir  manna  für  enn  J)ü  uitir  til  manna.  Über 
den  Wechsel  zwischen  Constructionen  mit  til  und  Genitiv  und 
mit  blossem  Genitiv  s.  zu  Hav.  80,   Thrymshv.  3. 

8  7.  8  Der  Fluch  ist  ähnlich  den  bei  Lohas.  59  citirten. 

9  2  sinni  eino,  schwach ;  s.  zu  Hym.  32.  Hym.  32,  Gudhr.  1 
12,  Sig.  sh.  26,  Gudhr.  II  9,  Oddr.  29,  Hamdh.  10  ist  eino  vor 
sinni  Hauptstab.     8.  E.  M.  Meyer   Altgerm.  Poesie  413.  419. 

9  4  af  trega  störom;  s.   Oddr.  12,  Gudhr.  hv.  2. 
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9  3.  4.  Trauer  göps  hugar  ist  synonym  zu  af  trega  störom. 
Über  beide  Verse  s.  zu  H.  Hund.  II 29. 

9  7.  8  at  hiarta  mitt  hrafnar  sliti.  Der  Conjunctiv,  weil 
Högni  die  Worte  Gudhruns  in  indirecter  Rede  anführt.  Replik 
mit  Widerholung  der  Worte  des  andern. 

9  5 — 8.    Über  den  Gedanken  s.  zu  H.  Hund.  II 33. 

10  1.  2;  s.  zu  Sig.  sh.  44  1.  2. 

10  4  uarga  leifar,  cwas  die  Wölfe  übrig  gelassen  hatten  ; 
s.  ags.  wä3pna7  waetra  läfe. 

10  5—8;  s.  Gudhr.  1 1  5—8. 

10  9.  Söltin  heisst  sonst  nur  chungrig\  *  vor  Hunger  ster- 
bend'. 

10  9.  10;  s.  gleich  11  3.  4  und  zur  Prosa  vor  Gudhr.  II. 

11  1.  2.  Kann  nipmyrkr  Attribut  von  nött  sein?  'Der 
Tag  schien  mir  finstre  Nachf. 

11  3.  4;  s.  oben  10. 

11  5  pöfctuz.     Über  den  Indicativ  s.  zu  Grimn.  29. 
11  10  birkinn,   nur   hier,    neunorwegisch    birkjen  chart\ 
'trocken  .    Ein  rasch  brennendes  Holz  ist  gemeint. 

11  9.  10  epa  brenndi  mik  — ,  cund  wenn  man  dann  meine 
von  den  Wölfen  übrig  gelassenen  Reste  —  s.  zu  10  4  —  be- 
stattete, d.  i.  verbrennte' . 

12  1  af  fialli ;  s.  die  rosmofioll  Kinar  Atlakv.  19. 

12  3  hq\\  Hälfs;  es  ist  wol  Alf  HJalprekssohn  gemeint, 
F.  Jonsson  L.hist.  I  297,  der  zweite  Mann  der  Hjördis,  nach 
Fra  d.  Sinfj.  Z.  56,  s.  die  Anm.,  und  Völs.  th.  C.  XIII  S.  HO. 
Hjalprek  scheint  unterdess  gestorben  und  Half  ihm  nachgefolgt 
zu  sein.  —  Die  Allitteration  ruht  auf  zwei  sich  unmittelbar 
folgenden  Silben;  s.  zu  Lokas.  54. 

12  1—4;  s.  Oddr.  3.  30.  Vgl.  Atlakv.  15,  Atlam.  39,  Baldrs 
dr.  3. 

13  1 — 4  Sat  ek  me{)  Pöro  — ;  s.zur  Prosa  nach  Gudhr.  1 24. 
13  5  at  gamni;  s.  unten  27  suä  at  p6r  garaan  pikki,  auch 

von  Stickereien. 

13  6  gullbökapi,  nur  hier.  Altsächsische  Glossen  lauten: 
Plumaria  [uelamina],  ibocade,  Steinmeyer  und  Sievers  Ahd. 
Glossen  IV  374  Anm.,  Opere plumario  in  modum  plumej  gibo- 
kod,  Wadstein,  Altsächs.  Sprachdenkm.  7,  4  35.  S.  bök  zu 
Sig.  sk.  47. 

13  7  Sali  suprsena;  s.  unten  26  Hl<$u6s  sali. 
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13  8  suani  Danska;  über  diese  Art  von  Schwänen  ist  nichts 
bekannt. 

14  2.  I*at  er  skatar  16ko  könnte  heissen:  'das  was  die  Krieger 
ausführten,  d.  i.  "Kämpfe  der  Fürsten,  aber  nach  15  6  J>at  er 
peir  bqrpuz  ist  J)at  er  hier  soviel  als  at,  nhd.  cwie\  —  L6ko, 
s.  Vspa  45,  vgl.  Ludwigslied  49  spilodon  ther  Vrankon  —  und 
eggleikr,  hiorieikr  'Kampf.  Im  Völs.  th.  C.  XXXII  S.  163 
sind  wirkliche  Spiele  gemeint. 

14  6  rekka  Hüna.  F.  Jonsson  macht  darauf  aufmerksam, 
dass  sonst  rekkar  nur  mit  dem  Genitiv  einer  Person  bezeich- 
net, verbunden  wird.    Aber  s.  zu  Vspa  29  Yggiongr  äsa. 

14  7  hiqrdrött,  hiälmdrött,  nur  hier. 

14  4.  8  hilmis;  generell,  da  zwei  Heere  angenommen  sind; 
s.  zu  Vspa  23. 

14  1 — 8.  Die  Strophe  ist  parallel  gebaut.  Vers  1.  2  ent- 
spricht Vers  5  bis  8. 

15  2  skri])o,  cda  sah  man  schwimmen  ,  s.  zu  Vspa  36. 
15  3.  4  gyltar  grimor,  grafnir  stafnar,  absolute  Nominative, 

wie  sie  gern  bei  Beschreibungen  sich  einstellen,  s.  unten  20 
skälmom  girpir,  unten  42,  Eystein  Lilia  48  Leif)an  dreng 
—  lokkar  hann  (der  Teufel)  —  Iesu  manna  —  Iudas  nefndr, 
Hall  Nik.  dr.  17.47.  84,  Hjalmt.  ok  Ölv.  s.  C.XXI  Fas.  III 
512  aumum  illpräMi  —  ragr  i  hueriu  taug,  Örvar.  s.  S.  71 
Str.  6  serk  of  fräk,  —  ermr,  —  Morkinsk.  15  Huar  sätto  iafndyr- 
liga  hojl  —  ok  1  annan  sta{)  büningr  hallarennar,  Gullth.  s.  C.  XV 
S.  68  pä  sä  Jeir  sex  menn  fyrir  mülanum,  uöpnapir,  Eyrb.  s. 
C.  XLIIII  S.  166  hann  hafpi  fagran  skiold  ok  hiälm  ok  gyrj>r 
suerpi,  Gydh.  s.  S.  17  par  sä  peir  eytt  musterit  —  risi  uaxinn 
garpr,  Fms.  X  88.  140,  Bisk.  II  45  uinar  mins,  reyndr  mapr, 
II 296  hann  ätti  Helgu  Eiriksdöttur,  settuj)  af  Sipu.  Vgl.  über 
die  Nominative  statt  der  Accusative  bei  Aufzählungen  zu 
Vspa  11. 12. 

15  5  byrpo,  nur  hier  und  an  der  entsprechenden  Stelle 
des  Völs.  th.  C.  XXXII  S.  163. 

15  6  pat  er;  s.  oben  zu  14. 

15  7  Sigarr  ok  Siggeirr.  Es  ist  nicht  sicher,  ob  die  sonst 
unter  diesen  Namen  bekannten  Sagenhelden  gemeint  sind. 
Gering  verweist  auf  Fra  Fornjoti  C.  II  Fas.  II 10,  wo  Sigar 
als  Vater  Siggeirs,  des  Gemahls  Sigyiys,  also  Schwagers  des  Völ- 
sungen    Sigmund   angeführt   wird.     Ein    andrer  Sohn   dieses 
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Sigars  hiess  auch  Sigmund  und  war  der  Vater  wider  eines 
Sigar,  des  Vaters  jener  Signy,  die  Hagbardh  liebte.  Über  das 
Geschlecht  dieser  Siklinge  s.  Bugge  Helged.  128  f.  344. 

15  8  supr  ä  Fffi.  In  der  Paraphrase  des  Völs.  th.  C. 
XXXII  S.  163  ä  Fiöni  supr  'auf  Fünen\  was  zu  dem  dänischen 
Local  des  Gedichts  besser  zu  passen  scheint,  aber  doch  vielleicht 
unrichtig  ist,  da  wir  die  Kämpfe  nicht  kennen,  auf  die  an- 
gespielt ist.  Schlagen  sich  doch  Högni  und  Hedhin  auf  den 
Orkneys.  So  konnten  andre  Kämpfe  skandinavischer  Helden 
im  schottischen  Fifeshire,  nördlich  vom  Firth  of  Forth  loca- 
lisirt  worden  sein.  S.  Maurer  Zs.  f.  d.  Philol.  II 467.  Süd- 
lich konnte  diese  Gegend  ein  Bewohner  Islands,  der  Faeröer, 
der  Shetland-  oder  der  Orkneyinseln  immer  nennen.  Symons 
vergleicht  Sighvat  ör  Fife  norpan  Heimskr.  S.  378. 

13. 14. 15.  Parallelen  zu  solchen  Stickereien  bietet  Völs. 
th.  C.  XXIV  S.  136,  wo  Brynhild  Sigurdhs  Thaten  stickt,  — 
s.  Oddr.17,  —  Ottar  sv.  Cpb.  II  157,  Thorfinn  Fms.  V  234, 
Einar  Sn.  E.  I  504,  —  die  Tapete  von  Bayeux,  auf  der 
Königin  Mathilde  selbst  die  Eroberung  Englands  stickte,  die 
Byrhtnodh- Tapete  von  Ely,  Vigfusson  Cpb.  1 316.  Aber  schon 
Helena  webt  die  gleichzeitigen  Kämpfe  der  Griechen  und 
Trojaner,  llias  1 125,  vgl.  X  440. 

16  2  gotnesk;  s.  zu  ualnesk  unten  37. 

16  4  hyggiop,  nur  hier.  Ist  es  gleich  hugp,  hugoj)  und 
mit  huat  zu  verbinden  ' wie  ich  gesinnt,  gestimmt  wäre3?  — 
Der  Vers  wäre  zweisilbig;  s.  über  dreisilbige  oben  zu  3. 

16  1 — 4.  cDa  erfuhr  Grimhild,  dass  ich  etwas  getröstet 
sei  .  (?)  Das  war  ja  die  Absicht  Thoras  —  13  at  gamni  — ; 
s.  Völs.  th.  C.  XXXII  S.  163  ok  huggapist  nü  Guprün  nqkkut 
harms  sins. 

16  5  hön  brä  borpa;  das  Motiv  der  Stickerei  s.  13—15 
loiäerholt  sich  hier  und  unten  27. 

16  7  prägiarnliga,  nur  hier  und  unten  32;  aber  prägiarn, 
prägirni. 

17  4.  Der  Hauptstab  ruht  auf  dem  schwachbetonten  uildi, 
s.  unten  18  4.  35  4.  37  2. 

17 1 — 4  ist  parallel  gebaut  mit  Widerholung  von  uildi 
und  tautologisch;  s.  Vspa  5.  48. 

18  4.  Der  Hauptstab  fällt  auf  das  schwachbetonte  sama; 
s.  oben  zu  17. 

Edda  IL  32 
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18  8  uagn  at  beita;  uagn  ist  Dativ;  s.  Fritzner  1 122*. 

18  6 — 12.  Die  Infinitive  mit  at  sind  den  nackten  gleich- 
werthig;  s.  zu  Harb.  17.  —  Die  Aufzahlung  von  Sport  wie 
Eigsth.  24.  32.  33,  Völs.  th.  G  XX1I1  S. 136. 

18  4 — 12.  Die  Aufforderung  Grimhilds  richtet  sich  an 
die  jungen  Leute  am  Hofe,  denen  sie  die  Reise  nach  Däne- 
mark wie  eine  lustige  Jagdpartie  vorstellt.  —  Das  Reisemotiv 
von  12  wird  auch  noch  unten  37.  38  angeschlagen. 

19  1.  2  Ualdarr  DQnom  mep  Iarizleifi.  Die  Allitteration 
könnte  v:  ia  sein;  s.  zu  Hav.  21,  Gering  PB.  Beitr.  X1LI 204. 
Aber  der  Dativ  Donom  ist  nicht  zu  construiren.  Wenn  man 
das  in  der  zweiten  Zeile  folgende  mej)  zurückbeziehen  wollte, 

—  s.  Heinzel  Hervar.  s.  WSB.  1887  S.  449,  —  könnte  ein  ok 
nicht  fehlen.    Auch  ein  comitativer  Dativ  —  s.  zu  Vspa  36 

—  ist  neben  mej)  Iarizleifi  und  nach  Massgabe  der  vorhandenen 
Beispiele  dieses  Dativs  unglaublich.  Der  Vers  ist  wol  unheil- 
bar, da  er,  wie  schon  längst  erkannt  ist,  aus  der  poetischen 
Königsreihe  der  Hervarar  saga  C.  XU  S.  265  stammt;  vgl.  die 
Prosa  C.  XVL  S.  291  und  F.  Jonsson  ArkivXVlII  175. 178  Anm. 
S.  zu  Atlakv.  50.  Vielleicht  war  an  unserer  Stelle  ursprüng- 
lich der  Begriff  'kommen'  mit  Ualdarr  verbunden,  so  dass 
Str.  19  5  ein  neuer  Satz  begann.  Vgl.  zu  Atlakv.  5,  an  welche 
Str.  auch   Verse  der  Hervar.  s.  anklingen. 

19  1.  2.  3.  Much  hat  schon  seit  Jahren  bemerkt,  dass  unser 
Eymodh  der  bekannte  Eymund  aus  der  Zeit  Olafs  des  Heiligen 
1015 — 1030  und  Jaroslavs  des  Grossen  1015 — 1054  ist,  der 
dem  letzteren  —  unserem  Iarizleifr,  von  dem  auch  Thjodholf 
Arn.  in  seinem  Gedicht  auf  Harald  hardhr.  spricht,  Sn.  E.  1 
462,  1LL  583  —  gegen  seinen  feindlichen  Bruder  Brjacislav 
(Burisleifr)  half  und  selbst  russischer  Kleinkönig  wurde;  Fms. 
V  267,  Ingvarssaga  Antiquites  russes  IL  145,  Sn.  E.  L  516, 
Fiat.  b.  L  24,  —  Hyndl.  15;  s.  Pogodin  Drevnaja  russkaja 
istorija  1 97.  —  Darnach  wird  auch  Ualdarr  eher  ein  Russe 
als  ein  Däne  sein.  Es  gibt  aber  einen  bekannten  dänischen 
König  Valdar,  s.  Heinzel  Hervar ars.  S.  500  über  Hervar. 
s.  C.  XLL  S.  265,  und  an  diesen  hat  derjenige  gedacht,  der  die 
erste  Zeile  unserer  Strophe  nach  dem  Gedicht  der  Hervar ar- 
saga  umgeformt  hat.  Aber  der  dänische  König  unsres  Gudh- 
runliedes  war  nach  Str.  12. 13  Half  nach  Hjalprek  oder  Hakon, 
und  tvas  hätte  ein   solcher  im  barbarischen  Gefolge  Atlis   zu 
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ihun,  er  im  eigenen  Lande,  Eymodh  und  Jarizleif  aus  dem 
fernen  Osten  stammend?  Es  wird  auch  ein  Russe  gemeint 
sein,  —  Wladimir  1  der  Grosse  980 — 1015,  —  oder  Wladi- 
mir II  Monomach  1054—1125.  (?) 

19  4  mej)  Iarizskäri.  Der  Name  ist  weder  germanisch  noch 
slavisch  erklärbar.  Zwar  findet  sich  Fiat.  b.  III 517  ein  Iariz- 
mar:  das  slavische  Iaro  von  Jaromir  ist  wol  wegen  des  be- 
kannteren Namens  Iarizleifr  (Jaroslav)  durch  Iariz-  ersetzt. 
Aber  -kar  ist  nicht  klarer  als  -skär.  Auch  der  deutsche  Fürst 
Brimisskiarr  (al.  Brimilskiarr)  Fms.  1 122,  XI 26,  unter  Kaiser 
Otto  dem  Rothen,  hilft  nicht  weiter.  —  Da  Str.  25  drei  Könige 
als  Vertreter  Atlis  genannt  werden,  so  muss  der  Dichter  bei 
Schilderung  des  feierlichen  Einzugs  der  ganzen  Gesandtschaft 
an  unserer  Stelle  an  sie  gedacht  haben.  Eymodh  der  dritte 
ist  also  zugleich  der  letzte,  und  mef  Iarizskäri  vielleicht  Fehler 
für  me|)  iarla  skara.  Ein  Schreiber  mag  den  vierten  Vers  an 
den  zweiten^  angeglichen  haben. 

19  1 — 4.  Entweder  hat  der  Dichter  die  drei  ihm  aus  der 
älteren  Geschichte  bekannten  russischen  Fürsten  für  Vasallen 
des  alten  Hunnenkönigs  gehalten  —  dann  wäre  unser  Gedicht 
sehr  Jung  — ;  oder  es  schienen  ihm  diese  Namen  mit  ihm  gleich- 
zeitiger Russen  passend  zur  Char akter isirung  Atlis  als  eines 
östlichen  Barbaren.  Jedes  falls  fällt  das  Gedicht  frühestens 
in  die  Mitte  des  elften  Jahrhunderts. 

19  6  i^from  likir;  s.  zu  Vspa  35.  An  der  Spitze  sind  ja 
drei  wirkliche  Könige,  wenn  auch  Atli  unterworfen. 

19  7.  Langbarz  scheint  ein  Beiname  Atlis  zu  sein;  s.  Atlakv. 
37  gransipir  von  den  Hunnen. 

19  8  lopa  raufa;  hier  eine  kostbare  Kleidung  wie  Hamdh. 
14;  s.  J.Jonsson  Arkiv  XV 179. 

20  1  2.  Die  in  R  gestörte  Allitteration  ist  im  Völs.  th.  richtig, 
und  stuttar  wahrscheinlich  ursprünglich. 

20  3  skälmom  girpir;  über  diesen  Nominativ  s.  oben  zu  15. 

20  4  skarar  iarpar;  die  Gesandten  der  Hunnen  werden 
dadurch  als  ungermanisch  charakterisirt,  wie  der  Sohn  Jonakrs 
Erp  durch  iarpskamr,  Hamdh.  11,  s.  zu  der  Stelle,  —  und  der 
Ostgothe  Ermanarich  Hamdh.  16. 

21  2.  3  hnossir  uelia,  hn.u.;  s.  oben  1  und  zu  Thrymskv.  28. 
21  4  hugat  m£la;  s.  zu  Grip.  10. 

32* 
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21  5  ef  — ;  über  die  Bedeutung  dieses  Fragesatzes,  zu 
Thrymskv.  3. 

21  6.  7  margra  süta  trygpir;  über  diesen  Genitiv  s.  zu 
LoJcas.  39. 

22  2  füll,  gleich  'ein  Becher  Bier" ;  s.  unten  24. 

22  3.   Särlikt  auf  den    Geschmack  gehend   ist  vereinzelt 

22  4  n6  ek  sakar  munpak,  eine  Prolepse  der  Erzählung; 
s.  zu  H.  Hjörv.  Prosa  vor  1  Z.  2. 

22  5  aukit  'gewaltig ';  s.  zu  Vol.  kv.  16. 

22  6  urpar  magni;  es  scheint,  dass  Meine  Kiesel  in  den 
Trank  geworfen  waren.  An  den  Parallelstellen  Hav.  133, 
Hyndl.  36.  41  steht  iarpar  megin,  megni. 

22  7  sualkqldom,  nur  hier,  und  an  der  Parallelstelle 
Hyndl.  36. 

22  8  sonardreyra  nur  hier  und  an  der  Parallelstelle 
Hyndl.  36  1;  Sievers  PB.  Beitr.  XVI  540. 

22  5—8;  s.  Hyndl.  36. 

23  5  lyngfiskr,  nur  hier.  S.  z.  B.  die  Schlange  in  der  Hexen- 
küche Saxo  Gr.  1123  (l.  III). 

23  6  landz  Hadingia;  das  Land  des  Haddingi  oder  der 
Haddingjar  ist  das  Meer;  auch  die  bekannten  zwei  Haddinge 
sind  Wikinger,  Seeräuber,   Örvar.  s.  C.  XXVI  S.  96. 

23  7  öskorit;  skera  ist  der  technische  Ausdruck  auch  für 
das  Schneiden  des  Getreides. 

23  6.  7.  Die  ungeschnittene,  d.  i.  die  nicht  gemähte  Ähre 
des  Meeres  könnte  eine  Umschreibung  für  cTang*  sein,  der 
durch  die  Bewegung  des  Wassers  entwurzelt  in  Schwaden  am 
Meeresufer  liegt;  Jmrabrük.     S.  oben  22  Seewasser. 

23  5 — 7.  Wenn  man  landz  Hadingia  zu  lyngfiskr  langr 
der  vorhergehenden  Zeile  zieht ,  so  bliebe  die  * ungeschnittene 
Ähre'  allem,  ivas  seine  Stütze  in  Hav.  133  ax  uij)  fiolkyngi 
hätte.  Aber  das  Vorhergehende  ergäbe  eine  sehr  verschnörkelte 
Kenning  'der  Moosfisch  (Schlange)  des  Haddinglandes  (Meeres/, 
und  bedeutete  soviel  als  das  einfachere  ormr  leygiar,  nämlich 
* AaV  oder  geradezu  c Fisch\  —  von  dem  nicht  bekannt  ist, 
dass  er  zum  Zauber  vemvendet  wurde. 

23  8  innleij)  dyra.  'Der  innere  Weg  der  Thiere  könnten 
die  Gedärme  sein,  die  'intestina'  der  Römer.  S.  in  Str.  24 
die  i]>rar  und  suins  lifr. 
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23  1 — 8.  Eine  Verballhornung  unserer  Strophe  in  Jiriczelcs 
Bosasaga  S.  142. 

24  1.  2.  Uöro  peim  biöri  —  saman ;  uera  saman  mit  dem 
blossen  Dativ  scheint  sonst  nicht  vorzukommen.  Es  ist  deshalb 
peim  biöri  als  localer  Dativ  zu  fassen,  der  öfters  erscheint: 
Atlam.  50  h£g  uarat  hialdri;  Bigsth.  35  sat  kuisti  ein  (kräka), 
—  Sighvat  ViJc.  v.  7  Hringmarar  heipi,  Eirilcsmal  5  Jmit  mqrgu 
landi  hann  hefir  mä^ki  ropit,  Egil  Arinbj.  dr.  21  Hinn's  fögrimmr, 
er  FiQrpom  hfv,  Olum  Oeir.  Fms.  1 30  (Heimshr.  8.  89)  austr- 
lQndum  försk  undir  alualdr  —  gunnhqrga  slog,  Thorleif  Fms. 
III 93  Englandi,  8norri  Hatt  36  hQnd  le"k — hiqrr  kaldr,  Brate 
og  Bugge .  Runverser  253.  257,  sitr  Garfmm,  G.  Jonsson  Safn 
Margr  er  hvatr  er  hjör  n£  reidir  annars  brjösti,  —  oder  es  ist 
i  ausgefallen. 

24  3  urt  allz  uipar;  s.  8pervogel  MSF.  30,  27  würze  des 
waldes  undrerze  des  goldes  und  elliu  apgründe,  diu  sint  dir, 
herre!  künde. 

24  4  akarn  brunnin;  wenn  richtig  vgl.  Fjölsv.  22. 

24  5  umdQgg,  nur  hier ;  umdQgg  arins,  wahrscheinlich 
cBuss\  söt. 

24  6  iprar.  Wenn  die  zu  Str.  23  gegebene  Deutung  von  inn- 
leij)  d^ra  richtig  ist,  so  müssen  hier  die  edleren  Eingeweide 
'  exta  verstanden  sein,  Lunge,  Leber,  Herz  u.  s.  w.,  wovon  ein 
besonderes  Beispiel  die  folgende  Zeile  gibt.  —  Blötnar  ist  auf- 
fällig, wie  Bugge  gesehen  hat,  da  sonst  blötinn  sich  auf  das 
Wesen  bezieht,  dem  geopfert  wird,  —  aber  verständlicher  als 
blotnar  erweicht;  s.  F.  Jonsson  ArJciv  XIV 198.  Es  kommt 
übrigens  bloss  das   Verb  blotna  vor. 

24  8  pui  at  —  deyfjri  ist  ein  Absichtssatz;  s.  Orett.  s. 
C.  LXXX1I  S.  180  Gat  ek  fyrir  geira  niötum  g£tt,  fmi  at 
treysta  ek  m&tti  uij)r  umsätum  fta,,  aldrs. 

25  1  gleympu;  s.  Olsen  Safn  III 282. 

25  2  er  getit  hQfpo;  das  pronominale  Object  fehlt;  s.  zu 
Grimn.  1;  was  der  Dichter  meinte,  ist  aus  dem  Vorliegenden 
nicht  zu  errathen.  Wahrscheinlich  ist  vor  der  Strophe  ausgefallen, 
dass  Gudhrun  den  widerlichen  Trank  —  s.  Str.  22  särlikt  — 
doch  getrunken  habe,  entweder  auf  Zureden  Grimhilds  —  dann 
heisst  getit  hqfpu  "erfuhren  ,  c  hörten,  —  oder  auf  Zureden 
aller,  dann  heisst  das  Verbum  'durchgesetzt',  'erreicht  hatten1. 
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25  1.  2;  Töls.  th.  C.  XXXII  8.  165  Ok  eptir  pat  er  uili 
peira  kom  saman,  gerjrist  fagnapr  mikill. 

25  3  q11  iQfurs;  es  scheint  ein  Wort  ivie  hirj),  drött  aus- 
gefallen —  oder  q11  steht  für  Qld,  s.  Heimskr.  8.  234  allualdr 
aldar.    Dann  ist  der  Vers  dreisilbig;  s.  oben  zu  3. 

25  4  iörbiüg,  nur  hier,  soviel  als  sumbeygj)  c  zur  Erde  ge- 
bückt' wie  ein  Schwein  beim  Schlachten;  s.  smnbeygia  in  den 
Wbb.  und  vgl.  naupbeygia.  Altn.  iör  für  germanisch  *ebhur  liegt 
vor  in  Iöruik  (Eboracum,  York,  mhd.  Eberwik,  Rudolf  gut. 
Oerh.  5337),  und  in  Personennamen  wie  dem  runischen  Iurulf 
auf  einem  gotländischen  Stein,  dann  IöreiJ)r  Iörunn  Brate- 
Bugge  Runverser  S.  356  f.,  Bugge  Antiqv.  tidskrift  f.  Sverige  V 
104  f.  Vgl.  hamal,  zu  H.  Hund.  II 1.  Das  Adjectiv  malt  ver- 
ächtlich die  orientalische  Ttqogy.vvrjGtg;  s.   V.  6. 

25  1 — 4.  Atlis  Gesandtschaft  jubelte  und  beugte  sich  zur 
Erde.  Die  Gefolgsleute  Grimhilds,  s.  oben  18,  sind  nicht  zu- 
gegen oder  spielen  keine  Bolle.  Die  Gjukungen  Gunnar  und 
H'ögni  sind  jedesfalls  nicht  als  anwesend  gedacht. 

25  6  J)rennir.  Nach  Gislason  Njala  II  626  ist  die  Ver- 
wendung von  Distributiv  zahlen  statt  der  Cardinalia  —  in 
ganz  gleichem  Sinne  —  jung. 

25  5.  6.    Über  die  drei  Könige  s.  oben  zu  19. 

25  7.  Siälfa  ist  auffällig,  da  ivol  Grimild  den  hunnischen 
Gesandten  gegenübergestellt  werden  kann  —  s.  zu  H.  Hund.  I 
29  —  aber  nicht  Gudhrun.  Vielleicht  hiess  es  ursprünglich 
siälf.     Aber  s.  zu  Vspa  18  4. 

26  4.  Gjuki,  der  nach  oben  1  bei  Gudhruns  Vermählung 
mit  Sigurdh  noch  lebte,  ist  also  inzwischen  gestorben. 

26  6.  Hlqjraes  sali  kann  auf  einen  glücklichen  Krieg  der 
Gjukungen  mit  den  merovingischen  Franken  oder  auf  eine  Ver- 
schwägerung mit  ihnen  gedeutet  werden.  S.  zu  Vol.  kv.  vor  1  Z.15. 

26  8  iqfur,  nämlich  Gjuki  wie  oben  26  4. 

26  l — 8.  Die  Strophe  ist  parallel  gebaut  und  tautologisch 
s.  zu  Vspa  48.  —  Auch  Sig.  sk.  33.  34  wird  das  Herausgeben 
des  väterlichen  Erbes  an  die  Tochter  als  eine  Gnade  betrachtet. 

27  2  hlapa  spiqldom;  die  Bedeutung  der  Fhrase  ist  unklar. 
Speld,  spiald  heisst  ein  Stäbchen,  ein  Täf eichen,  auch  Schreibtafel. 
Die  Bedeutung  c  Geräth  zum  Weben  oder  Sticken '  ist  nur  für 
das  mittelhochdeutsche  Femininum  spelte  bezeugt.  Ist  spiald 
hier  soviel  als  bök  c  Teppich ' ?    Vgl.  zu  spiald,  speld c Schreibtafel ' 
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alts.  bök  c  pugillaris' ,  Sievers  in  Pauls  örundriss  I2  252  und 
oben  13  gullbökapi. 

27  3.  Gull  scheint  hier  c  Goldstickerei    zu  bedeuten. 

2?  2.  3.  Das  Motiv  des  Sti  ckens  widerholt  sich ;  s.  zu  Str.  16  5. 

27  4  gaman;  s.  oben  13. 

27  7.  8  gqfgu|)  ok  gefin;  s.  zu  Vspa  5. 

26. 27.  Gold  und  Sclaven,  Männer  wie  Weiber  wird 
auch  als  Besitz  Wudgas  und  Hamas  aufgeführt,  Widsidh  129  f. 

29  1.  2  Hirpafm  —  gialda,  s.  unten  32  1;  s.  Hardh.  s. 
C.  XXXVI  S.  109  per  mun  reit,  —  harpr  Indripi  heiptir  gialda. 

29  3.  t*ui  at,  gleich  J)ess  er;  5.  Hamdh.  18  at  gleich  er  und 
über  den  Casus  des  Relativums  zu  Vspa  14.  Vgl.  Oddr.  27. 
—  Uer;  die  Mutier  nimmt  die  Schuld  der  Söhne  auf  sich. 

29  5.  Skaltu  lata  ist  futurisch. 

29  7  Sigmundr;  s.  zu  Sig.  sk.  22. 

30  3  uigrisins;  s.  zu  Grip.  13. 

30  4  uänir  telia;  die  Phrase  ist  vereinzelt  und  dunkel. 

30  7  hrsegifr,  nur  hier.  —  Über  das  Asyndeton  s.  zu 
Skirn.  34. 

31  2  £tgQfgastan,  nur  hier. 

31 4  framarst;  über  attributive  und  praedicative  Ad- 
verbien s.  zu  Hav.  21.  —  Nekkui;  Bugge  vergleicht  tuau  (sär) 
uöru  nqkkui  mest  Fiat.  b.  1 501  und  nqkkui  rikstr  er  heima  huerr 
in  einem  ungedruckten  Mansong.  Es  ist  ein  litotetisches  Ad- 
verb wie  heldr,  höti. 

31  7.  (Aber\  'dagegen',  'andrerseits';  s.  zu  Vspa  1  5.  6. 

31  5 — 7,  s.  Skirn.  31  1 — 3.  Ja  es  scheint  sogar,  dass  die 
Alternative,  welche  Grimhild  stellt,  aus  einer  mit  Skirn.  ähn- 
lichen Situation  stammt.  Denn  an  unserer  Stelle  passt  sie 
nicht:  Gudhrun  will  Ja  gar  nicht  heirathen. 

32  1   Hirpapu  biöpa;  s.  oben  29. 

32  2  bqluafullar,  wenn    Compositum  auch  Gudhr.  hv.  22. 
„    32  3  prägiarnliga;  s.  oben  16. 

32  4  p&r  kindir,  von  Atli;  s.  zu  Vspa  6. 

33  2  lifshuatan,  nur  hier.  Aber  s.  lifhuQtupr,  Egilsson. 
Bugge  vergleicht  Reg.  25  hiqrleiks  huatir  —  s.  auch  eggleiks 
huata  Orvar.  JEvidr.  39,  —  eröffnet  aber  zugleich  die  Möglich- 
keit llfs  auf  den  Hauptsatz  zu  beziehen,  cso  lange  ich  lebe, 
werde  ich  nicht  ablassen'  — .  Was  die  Wortstellung  betrifft, 
s.  zu  Grip.  12. 
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33.  3.  4;  s.  Örvar.  JEvidr.  39  eggleiks  huata  aldri  tfna. 
34  4  uffitti,  statt  der* zu  erwartenden  ersten  Person. 

34  3 — 6.    Tautologische  Widerholung  mit  ok ;  s.  zu  Fafn.  10. 

35  3  UinbiQrg,  Ualbiqrg,  unbekannt.  Bugge  The  Home 
of  the  Eddie  Poems  77  verweist  auf  Widsidh  76  mid  Cäsere, 
se  pe  winburga  geweald  ähte7  Wiolena  and  Wilna  and  Wala 
rices. 

35  4.  Der  Haupstab  fällt  auf  das  schwachtonige  uill;  s, 
oben  zu  17. 

35  5  eigpu  um  aldr  pat  ok  uni,  döttir !  S.  Hervar.  s.  C.  V 
S.  221  Pti  skalt  eiga  ok  una  lengi,  Angantyr  zu  seiner  Tochter 
Hervor. 

36  1   kiösa,  hier  gleich  f)iggia. 

36  2.  3.  Af  konungom  und  af  nipiom  bezieht  sich  auf  Oun- 
nar  und  Högni,  die   Vormünder  Qudhruns. 

36  3.  4.  Ok  J)ö  af  ni])iom  naupig  hafa  vereinigt  zwei  Ge- 
danken: c  ich  iverde  zwar  Atli  heirathen,  aber  nur  gezivungen  ; 
s.  zu  Gudhr.  1 4. 

36  7.  8  ne  bol  br&pra  at  bura  skiöli ;  über  die  Vorliebe 
für  den  negativen  Ausdruck  s.  zu  Gudhr.  1 10.  S.  die  Tödtung 
der  Kinder  in  Atlakv.,  Atlam.,  Gudhr.  hv.  13. 

37  2.  Der  Hauptstab  fällt  auf  das  schwachtonige  huerr; 
s.  oben  zu  17. 

37  3  mf  ualnesk;  ualnesk,  nur  hier,  sonst  ualskr;  vgl.  das 
seltene  gotnesk  oben  16.  Gemeint  ist  Gudhrun  und  ihre  un- 
freien, wälschen  Mägde;  s.  zu  Sig.  sk.  62  und  zu  Vol.  kv.  9. 

37  4.  Der  Hauptstab  ruht  auf  der  letzten  Hebung ;  s. 
oben  zu  1. 

37  1 — 6.  Über  uar  —  hafit  mit  dem  pluralischen  Subject 
uif  ualnesk  s.  zu  H.  Hund.  149.  Möglicherweise  gehört  der 
Fall  zu  den  Atlam.  80  besprochenen.  Vgl.  Solarl.  51  papan 
uar  ek  ä  best  hafinn. 

37  8  unnir  knipum;  s.  zu  Vspa  47.  —  Atlis  Land  ist 
also  von  Dänemark  durch  die  See  getrennt.     Vgl.  zu  Atlam.  3. 

38  3  hlipuerpir;  s.  die  Mannen  Bikkis,  Atlakv.  15. 

38  6  äf)r  i  garj)  ripom;  über  diese  Temporalsätze  s.  zu 
Vspa  4.  —  Die  Regel  über  den  Modus  bei  äpr  ist  verletzt;  s. 

zu  Vspa  4. 

37.  38  bringen  wider  das  Reisemotiv;  s.  oben  zu  18. 

39  3 — 4   enn  ek  uera  pöttumz  — .  Pöttumz  ist  phraseologisch, 
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s.  zu  Hav.  96,  —  die  Trauer  Gudhruns  und  ihr  Hass  gegen 
Atli,  s.  unten  41  8,  erklärt  sich  durch  die  Annahme  eines 
grossen  Sprunges  in  der  Erzählung  erleichtert  durch  die  Prophe- 
zeiung Str.  32,  —  oder  einer  Lücke  in  der  Überlieferung :  die 
Scene  setzt  den  Untergang  der  Gjukungen  am  hunnischen  Hofe 
voraus,  ebenso  Gudhr.  III.  Wenn  wir  eine  Lücke  annehmen, 
so  könnte  man  vermuthen,  dass  in  der  Erzählung  vom  Tod 
Gunnars  und  Högnis  jener  im  Drap  Z.  26  erwähnte  Zug  vor- 
genommen sei.    S.  auch  oben  zu  Prosa  1  Z.  2.  3. 

39  5  suä  mik  njrliga.  Suä  gehört  zu  njrliga;  s.  zu  Thrymskv. 
25.  S.  Vemund.  s.  C.  XXIV  S.  302  huat  er  nü  suä  nftt  um 
petta.  Über  die  Yerwendung  des  suä  bei  Adjectiven  und  Ad- 
verbien s.  Fritzner  III 606"-  b* 

39  6  nornir,  hier  soviel  als  draumkonur.  —  Uekia;  auch 
die  Draumkona  Gislis  weckt  ihn  durch  ihre  Traumerscheinung, 
Gisla  s.  Surss.  S.  65. 

40  3  l&blcmdnom,  nur  hier. 

41  2  iärn,  das  im  Traum  Atlis  vorkommende  Schwert. 

41  3.  Der  Gedanke  ist  unklar. 

42  3.   Uildigak  scheint  Fehler  für  uildak. 

42  5 — 7 ;  über  die  Nominative ;  s.  oben  zu  15. 

42  8  bsepit  mik.  Bugges  Auffassung  des  überlieferten 
pepit  als  Fehler  für  das  Participium  Praeteriti  hat  einige 
Analogien,  die  zu  Atlam.  80  aufgeführt  sind.  Aber  der  Con- 
tructionswechsel  von  Infinitiv  und  Conjunctiv  ist  sehr  beliebt. 
S.  unten  Str.  44.  46,  H.  Hjörv.  17,  in  den  Atlamal  wie  hier  bei 
Erzählungen  von  Träumen,  Atlam.  17.  20.  24.  27.  28,  bei  dem- 
selben Anlass  Gisla  s.  Surss.  S.  64  1)  Puö  hugpa  ek  mör  Prüfe 
—  aups  mina  skoj,  ok  hraunkneifar  —  hand  u&ri  —  blöpraup 
uala  slöpar,  —  2)  Hugpa  ek  geymigqndul  gunnelda  me*r  falda  — 
dreyrugri  hüfu,  u&re  hendr  ä  henne  1  hiorregne  puegnar,  — 
3)  Uissa  ek  fiändr  at  funde  —  inni  —  är  —  standa,  Bisk.  s.  1 
233  Skyldu  p6r  at  pui  hugsa  ok  merking  hefir  pess  dömara, 
II 204  Str.  10,  —  Eyrb.  s.  C.  XV11I  S  50  en  uant  er  ä  menn 
at  kuepa  ok  er  betra  at  missa  sins,  en  stör  uandr&pi  hliötiz  af, 
Bandam.  s.  S.  3  (ed.  Reusler  C.  VIII  S.  49)  Hygg  pü  nü  at, 
huerr  p6r  b^pr  slikan  kost,  at  gipta  slikom  manne  döttor  pina, 
ok  göre  hann  siälfr  heiman,  ok  pat  likast  at  —  dötter  pin  fare 
i  fullsselo,  Vigl.  s.  C.  XII  S.  65  uiliu  uit  gera  huört  er  pü  uilt, 
einn  eiga  hana  epr  takir  pü  hana  frillufangi,  Sturlunga  II 139 
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u£ri  pat  n£rri  minu  skapi  at  ripa  norpr  til  Hrana  ok  lytim 
pann  fiända  af.  —  Auch  das  Umgekehrte,  erst  Conjunctiv,  dann 
Infinitiv  ist  nicht  selten;  s.  zu  Vafthr.  6. 

43  3  bräpalausa,  nur  hier ;  s.  H.  Hund.  5. 

43  4  bQlranna,  nur  hier;  im  Völs.  th.  C.  XXXIU  S.  167 
durch  til  heliar  wider  gegeben, 

43  5   hiqrto  hugpa  ek  peira;  s.  gleich  44  5. 

43  5.  6  hiqrto  —  uij)  hunang  tuggin;  s.  AtlaJcv.  39. 

44  2  huelpa  losna;  s.  AtlaJcv.  44. 

44  5;  parallel  zu  Str.  43  5  (Symons). 

44  7  nä.  Entiveder  ist  hier  der  Accusativ  Flur,  als  näa 
statt  näi  anzunehmen,  oder  nyta  hat  ausnahmsweise  den  Genitiv 
statt  des  Accusativs  bei  sich;  vgl.  niöta.  Über  die  Vorstellung 
s.  zu  Vspa  38. 

45  2  sseing,  nur  hier;  wol  zu  söa  tinterficere\  Vgl. 
s&fing. 

45  3.  Huitinga  kann  auf  eine  gewisse  Art  von  Walen  oder 
auf  Fische  gehen.    Der  Plural  deutet  eher  auf  letzteres. 

45  4  hofpi  nsema;  s.  zu  Hym.  13. 

45  5  feigir;  das  Wort  wird  sonst  nicht  von  Thieren  ge- 
braucht; der  Dichter  deutet  an,  dass  es  sich  in  Wirklichkeit 
um  Menschen  handelt. 

45  7  fyr  dag  litlo;  die  Fische  sollen  wol  zum  Frühstück 
dienen.  Vielleicht  ist  der  Beistrich  nicht  nach  litlo7  sondern 
nach  nätta  zu  setzen. 

45  8  dröttom  bergia,  soviel  als  dröttom  at  bergia  'zum 
Essen  für  die  Männer '.  Der  einfache  Infinitiv  steht  statt  des 
finalen  mit  at;  s.  zu  Vafthr.  6. 

45  1 — 8.  Deutung  eines  Traumes  auf  häusliches  Schlachten 
auch  Atlam.  21. 

46  2  ne  ek  sofa  uildak,  um  nicht  wider  so  schreckhafte 
Träume  zu  haben. 

46  3  {>rägiarn;  Atli  blieb  eigensinnig  bei  seiner  —  un- 
günstigen Deutung  der  Träume,  trotz  der  Beschwichtigungen 
Gudhruns. 

46  1—4;  s.  Völs.  th.  C.  XXXIU  S.  167  ct>at  dreymdi  mik 
eim',  segir  bann,  cat  ek  l&gi  1  kor,  ok  u&ri  räpinn   bani  minn. 

40 — 46.  Die  Anordnung  der  Träume  ist  auffallend:  sie 
deuten  zuerst  auf  die  Tödtung  Atlis,  dann  der  Söhne,  —  also 
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gegen  AtlaJcv.  Atlam.,  —  um  Str.  46,  wie  es  scheint,  wider  zur 
Tödtung  Atlis  zurückzukehren. 

Der  Schluss  fehlt:  denn  das  l£ga  in  Str.  46  1,  das  noch 
von  hugpa  ek  44  abhängt,  lässt  einen  neuen  Traum  oder  eine 
Vision  erwarten. 

Der  Dichter  dieses  jungen  Stückes  —  s.  zu  Str.  19  —  hat  sich 
die  Aufgabe  gestellt,  die  Versöhnung  Gudhruns  mit  den  Brü- 
dern und  die  der  Brüder  mit  Atli,  durch  die  Heirath  zwischen 
ihm  und  Gudhrun,  so  wie  den  unglücklichen  Ausgang  dieses 
Friedenswerkes  zu  erzählen.  Dabei  ist  die  Versöhnung  Gudh- 
runs mit  den  Brüdern  zu  kurz  gekommen.  Weder  betheiligen 
sie  sich  an  der  Fahrt,  noch  wird  aus  Grimhilds  Bede  29  klar, 
wie  die  Heirath  Gudhruns  und  Atlis  eine  Versöhnung  der 
Schwester  mit  den  Brüdern  bedeuten  könne,  um  so  mehr  als 
Gudhrun  diese  Heirath  gar  nicht  als  ein  ihr  von  den  Brü- 
dern und  der  Mutter  verschafftes  Glück  ansieht;  s.  oben  zu  31. 
Der  Gedanke  ist  der,  dass  Gudhrun  allmählich  über  den  Glanz 
ihrer  neuen  Lebensstellung  das  ihr  von  den  Brüdern  zugefügte 
Leid,  die  Tödtung  Sigurdhs  und  ihres  Sohnes  vergessen  solle. 

Dass  das  Gedicht  ursprünglich  mit  der  vollständigen  Mit- 
theilung der  unglückdeutenden  Träume  abgeschlossen  habe,  ist 
nicht  wahrscheinlich,  es  wird  wol  noch  die  Tödtung  der 
Kinder  und  Atlis  enthalten  haben,  konnte  also  auch  nicht  an 
Theodorich  gerichtet  sein,  da  Gudhrun  nach  dem  Bachewerk 
doch  sofort  Atlis  Hof  verlassen  musste.  Es  ist  ein  Tregröf 
wie  Helr.,  Gudhr.  hv.  10  ff.  S.  die  Anm.  zu  Helr.  nach  13. 
Der  Bedactor  von  B  kannte  es  nur  ohne  den  Schluss,  und 
gab  ihm  nach  seinem  chronologischen  Princip  den  Platz  vor 
den  Atliliedern.  Also  ein  Missverständniss  wie  vielleicht  das 
zu  Helr.  3  bemerkte.  Die  Beziehung  auf  Theodorich  stammt 
dann  aus  Gudhr.  111,  einem  Lied,  das  unzweideutig  zwischen 
den  Tod  der  Gjukungen  und  Atlis  fällt.  —  Heusler  Zs.  f.  d. 
A.  XLVI  241  bemerkt,  dass  Str.  16—18  die  Voraussetzung 
eigener  Erinnerung  fallen  gelassen  ist. 
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Gudhrunarkvidha  III. 

Prosa  vor  1  Z.  1.  Herkia,  mhd.  Helche.  Das  Verhältniss 
beider  Namen  zu  cPeyMv,  Kgexa,  Müllenhoff  Zs.  f.  d.  Alt.  X170, 
ist  dunkel.  Sn.  E.  1 552  ist  Herkja  ein  Hexenname. 

Z.  4  saman;  Euphemismus,  s.  zu  Völ.  kv.  39. 

Z.  5  allökätr,  nur  hier. 

1  1   Huat  er  per,  Atli;  s.  zu  Sig.  sJc.  28. 

1  l — 3.  '  Warum  bist  du  immer  missvergnügt,  Atli  !  — 
Aber  man  könnte  auch  den  ersten  Vers  als  Fragesatz,  den 
zweiten  und  dritten  als  Aussagesatz  betrachten. 

1  7.  S.  Vols.  th.  C.  XXIX  S  152  Hui  mäMir  fm  eigi  uip 
menn?  So  sagt  Sigurdh  zu  der  traurigen  Brynhild;  s.  auch 
S.151.  ■ —  Der  Hauptstab  fällt  auf  das  schwachtonige  mik;  s. 
unten  4.  10  (zivei  Fälle). 

1  5 — 8.  Ein  freundliches  Verhältniss  zwischen  Atli  und 
Quährun,  wenigstens  in  der  Öffentlichkeit  wird  auch  Atlakv.  43 
vorausgesetzt.  Hier  nach  dem  Tode  Gunnars  und  H'ögnis  ist 
es  wol  als  Heuchelei  Gudhruns  angenommen ;  F.  Jonsson  L. 
hist.  1  298.  S.  Atlam.  77.  78. 

2  1.  2  ist  parallel  zu  1  1.  2. 

2  3  i  hollo ;  über  die  phraseologische  Ortsangabe  s.  zu  Vspa  8. 
2  6  J>aki,  in  der  Bedeutung  'Bettdecke',  nur  hier. 

2  4 — 8.    Über  diesen  Euphemismus  s.  zu   Vol.  kv.  39. 

3  3.  4  at  inom  hulta  helga  steini;  s.  zu  dem  Eid  H.  Hund. 
II  30. 

3  5  hs.  Möpmar;  allerdings  war  der  Vater  Theodorichs,  nicht 
dieser  selbst,  am  Hofe  Attilas.  Aber  es  ist  doch  unwahrschein- 
lich, dass  diese  Lesart  das  Richtige  bewahrt  habe,  während  der 
Redactor  von  Gudhr.  III 1,  II 1  aus  besserer  Kenntniss  der 
späteren  Sage  geändert  hätte. 

3  7.  8  er  uorj)  ne  uerr  uinna  knätti.  Die  gewiss  richtige 
Conjectur  Bugges  uorj)  für  uorpr  ergibt  den  Sinn,  dass  Thiodh- 
rek  und  Gudhrun  das  nicht  thaten,  was  Mann  und  Weib 
sonst  zusammen  zu  thun  pflegen;  ein  Euphemismus  für  c coire 
s.  zuVöl.kv.  39.  —  Über dieunlogische Negation  s.  zu  Gudhr. II  3. 
—  Knätti  'hätte  —  können  ,  bei  der  ihnen  gebotenen  Gelegen- 
heit.    Über  den  Indicativ  s.  zu  Grimn.  29. 

4  l  Nema  ek  halsapa;  nema  c sondern3 ,  cnur';   s.  zu  H. 


Grudhrunarkvidha  III.  509 

Hund.  II 40.  Vgl.  Oddr.  22  nema  ek  helt  hQfpi  uif)  hring- 
brota.  Fiat.  b.  I  543  setzt  Thorstein  Gudhridh,  die  eben  ihren 
Mann  verloren  hat,  auf  seinen  Schoss,  um  sie  zu  trösten.  In 
Stifters  Feldblumen,  Studien  5.  Aufl.  1857 1 98.  102  gibt  eine 
ähnliche  Liebkosung  zum  Zweck  der  Tröstung  Anlass  zu  falscher 
Beschuldigung  wie  in  unserem  Gedicht. 

4  5  aprar,  cals  Herkia  gesagt  hat  und  du  glaubst  \  — 
oder  fehlt  die  Negation  bei  uöro? 

4  6  spekior,  nur  hier  und  unerklärt;  da  spakr  auch  czahm* 
von  Thieren,  'vertraulich3  heisst,  kann  die  Bedeutung  l  Ver- 
traulichkeif sein.  Nach  ags.  spekan,  ahd.  spehhan  vielleicht 
'vertrauliches  Gespräch*  (Symons).  Der  Hauptstab  fällt  auf  das 
schwachtonige  okrar;  s.  oben  zu  1.  Vgl.  eyrarün,  eyrarüna  zu 
Vspa  38,  Hav.  112. 

4  7  tiQrmug,  nur  hier. 

5  3  einir;  über  den  Plural  s.  zu  Völ.  kv.  26.  —  In  der 
Prosa  vor  Gudhr.  II 1  Z.  3  heisst  es,  Dietrich  habe  flesta  alla 
menn  sina  verloren. 

5  5.  c Ebenso';  s.  zu  Vspa  1  5.  6. 

5  7.  Die  Allitteration  vernachlässigt  den  Satzton. 

5  5 — 7  hrinkto,  nur  hier  und  unerklärt:  Wenn  es  die  dritte 
Person  Plur.  eines  Verbums  von  der  Bedeutung  c  berauben 
ist,  so  vermeidet  Gudhrun  hier  vorsichtig  eine  directe  Anklage 
Atlis,  obgleich  ihre  Rede  wol  nur  Gedankenmonolog  ist.  S.  zu 
Fafn.  34.  Der  Imperativ  des  Verbums  hringia  verstiesse  gegen 
Sinn  und  Construction. 

5  5—8.  Parallele  Tautologie;  s.  zu  Vspa  5.48. 

6  1  Saxa,  unbekannt.  Der  Name  kommt  auch  sonst  vor; 
s.  den  Index  zu  TJngers  Heimskringla. 

6  2  sunnmanna;  sonst  suprmenn,  -mapr. 
6  1.  2  setzt  die  Vorstellung  voraus,  dass  Atli  über  Deutsch- 
landherrschte, wie  ihm  nachAtlakv.  5  der  Wald  Myrkvidh  gehörte 
6  4.  Huer  uellanda  ist  Rechtsausdruck ;  s.  Grimm  RA.  920. 

6  2—4.  Wie  Maurer  Zs.  f.  d.  Philol.  II 443  gezeigt  hat, 
wurde  das  Ordal  des  Kesselfangs  unter  Olaf  dem  Heiligen 
1015 — 1030  in  Norwegen  eingeführt.  Da  hier  noch  ein 
Deutscher  als  Kenner  der  Sache  eingeführt  wird,  so  schliesst 
Gering  auf  Entstehung  des  Gedichts  vor  der  Mitte  des  elften 
Jahrhunderts;  F.  Jonsson  L.  hist.  1 298. 

7  4  suäsa  brä3|)r7  ein  dreisilbiger  Vers. 
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7  1 — 8  sind  vielleicht  als  Gedankenmonolog  gemeint.  8. 
oben  zu  5. 

8  5.  Vielleicht  ist  zu  interpungiren  s6  nü,  seggir!  s. 
Fritzner  s6. 

8  8.  Kann  hu6  soviel  sein  als  hu6  sem,  hu6gi?  Wenn  nicht, 
so  ist  der  6.  und  7.  Vers  parenthetisch  zu  fassen. 

9  1.  2 ;  Thrymslcv.  30. 

9  8  grandi ;  s.  zu  Sig.  sie.  5. 

10  2.  Der  Hauptstab  fällt  auf  die  letzte  Hebung,  die  im 
Satze  schwächer  betont  ist  als  pat. 

10  6  i  myri  füla  zu  den  von  Gering  beigebrachten  Stellen, 
welche  auf  nordischem  Boden  Tacitus  Germania  C.  XII  illu- 
strieren, Fms.  XI  25(Jomsv.  s.),  Halfs.  s.  C.  VIII  S.  13,  Örvar. 
s.  C.  XLI  S.  174,  s.  auch  den  Traum  Thorsteins  Sidh.  Moebius 
Anal.  n.  1859  S.  186  (hinter  Vigfussons  Bardhar  s.  S.  132), 
wo  ein  meuchelmörderischer  Sclave  so  beerdigt  wird.  Dieselbe 
Strafe  für  männliche  Feige,  Grimm  RA.  S.  695. 

10  7.  8.  suä  pä  Guprün  sinna  harma.  Die  allenfalls  ver- 
gleichbaren Analogien  LoJcas.  39,  qln  n6  penning  hafpir  J)ü 
pess  —  uanrgttis,  Gudhr.  II 21  süta  tryg|)ir  uinna,  Völs.  th. 
C.  XXXU  S.  163  huggaz  harms  sins  erMären  den  Ausdruck 
nicht:  den  Sinn  trifft  gewiss  Zupitzas  Annahme  Anzeiger  f.  d. 
Alt.  II 149,  suä  J)ä  Guprün  giqld  sinna  harma.,  Pä  für  das 
prosaische  tök.  Es  fragt  sich  nur,  ob  es  nicht  ein  elliptisches 
piggia  mit  zu  ergänzendem  giqld  gegeben  hat,  wie  wir  ein  solches 
mit  zu  ergänzendem  uist,  hüs  kennen;  s.  zu  Grip.  5.  Vgl  At- 
lakv.  44  8  J)au  let  hon  giqld  bnepra.  —  Der  Hauptstab  fällt 
auf  das  schwachtonige  sinna;  s.  oben  zu  1.  —  Über  Epiloge 
s.  zu  Hym.  36  und  zu  Hav.  160. 

Über  das  Motiv  des  Liedes  s.  Grundriss  II2  644. 
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Titel.  Der  moderne  Titel  stammt  aus  der  letzten  Zeile 
des  Gedichtes. 

Prosa  vor  1  Z.  1.  Heiprekr,  nach  Str.  1  König  von  Morna- 
land,  nach  Str.  15  ivahr scheinlich  ein  Vasall  Atlis.  Str.  4  wird 
Mornaland  zum  Hunnenland  gerechnet.  —  Borgny,  —  Uil- 
mundr,  unbekannt. 
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Z.  3   fripill;  s.  zu  Vol.  kv.  27. 

Z.  4  bqrn.  Durch  den  Plural  wird  auf  die  Zwillinge  von 
Str.  9  hingedeutet. 

Z.  7.  8.   Um  pessa  sqgo  er  h6r  kuepit;  s.  zu  Gudhr.  I  vor  1. 

1  1;  vgl.  Hild.  1. 1  Ik  gihörta  etat  seggen.  Der  Dichter 
spricht  von  sich,  ek,  auch  unten  8;  s.  Atlam.  37.  397  Gudhr. 
hv.  1,  Hamdh.  1,  Eigsth.  8. 

1  2  i  sQgom  fornom.  Auch  Hamdh.  2  hebt  das  hohe  Alter 
der  erzählten  Begebenheiten  hervor. 

1 2  Mornalanz,  unbekannt,  nach  Str.  2.  3  zu  Pferde  von 
Atlis  Land  aus  zu  erreichen. 

1  1 — 8.  Die  erste  Strophenhälfte  gibt  das  Argument,  Be- 
such Oddruns  bei  Borgny,  die  zweite  beginnt  die  Erzählung. 
Vgl.  zu  Atlam.  1.  2. 

2  5  af  stalli;  das  Substantiv  Tcann  den  Stall  oder  die 
Krippe  bezeichnen;  af  —  s.  Hyndl.  5  —  scheint  auf  das  Letztere 
zu  weisen;  's.  F.  Jonsson  ArJciv  XIV  202,  Gislason  Efterl. 
Skr.  II 264  ff. 

2  6  stiörnbitlopom,  nur  hier. 

2  5.  6;  s.  Hyndl.  5  Nu  taktu  ülf  Jnnn  einn  af  stalli. 

2  7.  8;  s.  Baldrs  dr.  2  ok  hann  ä  Sleipni  sQpul  um  lagpi. 

3  2  moldueg,  nur  hier  und  unten  9. 
3  4  standandi;  s.  zu  Vspa  45. 

3  1 — 4;  s.  unten  30  und  Gudhr.  II 12  1 — 4  —  unnz  ek 
hqll  Hälfs  häua  pekfak. 

4  1.  2;  s.  zu  Völ.  Jcv.  16. 

4  4  af  suQngom  iö ;  s.  H.  Hund  1 41. 
4  1 — 4;  über   das  Hinterstzuvörderst,  auch  unten  26,  s. 
zu  Vspa  7. 

4  5.  6;  s.  zu  Thrymskv.  2,  Hamdh.  7. 

5  1.  2.  4.  Dreisilbige  Verse,  der  zweite  und  vierte,  wie  es 
scheint,  nicht  ohne  Absicht;  s.  zu  Sig.  sie.  21.  23.  Ebenso  unten 
21  (zwei  Fälle).  —  In  Str.  5  2  6,  foldo  ruht  der  Hauptstab 
auf  der  letzten  Hebung  wie  unten  13.  31.  34. 

5  1 — 4.  c  Was  gibt  es  Neues  auf  der  Welt  und  im  Hunnen- 
land'? S.  H.  Hjörv.  33.  Die  Frage  scheint  bloss  die  Erkun- 
digung nach  dem  Verführer  Borgnys  einzuleiten,  denn  dass 
Borgny  in  Kindesnöthen  liege,  hat  Oddrun  schon  Str.  2  er- 
fahren. 
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5  8  ef  pü  hiälpir,  'ob  du  helfen  könnest3.  Über  die  Er- 
gänzung des  'Joannen1  s.  zu  H.  Hund.  II 20. 

5  1 8.  Über  die  Auftheilung  der  Strophe  auf  zwei  Per- 
sonen s.  zu  Hym.  6. 

6  1   Huerr  hefir  uisir;  über  die  Wortstellung  s.  zu  Vspa  37. 
6  1.  2.  Das  Dativobject  fehlt  wie  unten  21  und  vielleicht 

auch  unten  12.  Vgl.  zu  Grimn.  1  und  zu  Vspa  27.  Es  ist 
vielleicht  aus  dem  folgenden  Genitiv  Borgnyiar  herüber  zunehmen: 
Huerr  hefir  Borgnyio  uamms  um  leitat. 

6  3  hui  ero?  kann  mit  c woher  stammen'  widergegeben 
werden;  vgl.  hui  unten  Str.  33. 

7  2  uinr  haukstalda;  s.  Sig.  sie.  27  gramr  haukstalda,  Atlakv. 
20  uinir  Borgunda  (?)1  Grottas.  8  mäluinr  manna,  Olsen  Tredje 
og  fj.  afh.  S.  274  dröttar  uinr,  Bish.  s.  II 14  uinr  tialdranns. 
—  Ags.  Walder e  B.  14  wine  Burgenda  von  Gunnar.  S.  spialli, 
das  auch  '  amicus    und  'rexy  bedeutet. 

7  3.  4.    Über  den  Euphemismus  s.  zu  Vol.  Jcv.  39. 

7  6  suä,  gleich  suä  at,  Bugge  Sa?m.  Edda  S.  399.  S.  auch 
Grottas.  7,  —  Karlam.  C.  XVIII  S.  17  lagpi  huärr  1  annars 
skiold,  suä  skqptin  gengu  i  sundr,  —  suä  i  hiälmunum  nam 
stapar. 

8  1   hykk;  s.  oben  zu  1. 

8  2.  Der  Hauptstab  ruht  auf  dem  schwachtonigen  |)uigit; 
s.  unten  20.  23.  25. 

8  3.  Mild  scheint  nur  cbereittvillig\  'hülfreich'  zu  heissen, 
da  die  Gesinnung  Oddruns  nach  Str.  11  keine  freundliche  ist. 
Aber  s.  zu  Helr.  2.  —  Fyr  kne ;  über  die  Bedeutung  von  kne 
bei  Berichten  von  Entbindungen  s.  zu  Sig.  sk.  43. 

8  4  meyio;  über  den  Dativ  s.  zu  Vol.  kv.  10. 

8  5.  6.    Über  die  rhetorische   Wiclerholung  s.  zu  Vspa  5 ff. 

8  7  bitra  galdra;  bitr  in  der  Bedeutung  'scharf  wirkend' 
wie  eine  Arznei  ist  sonst  nicht  belegt. 

9  2  moldueg;  s.  oben  zu  3.  —  Sporna;  s.  zu  H.  Hund.  16 
stendr  von  dem  Neugebomen. 

9  3.  4  born   —   ui})   bana   Hogna.     Die  Brachylogie  statt 

born  J)au   er    hon   gat   uip    bana  Hogna   —   s.  Fms.  VII 230 

drottning  gat  son  uif)  Iuari  —  scheint  sonst  nicht  vorzukommen. 

Inwiefern   Vilmund  Högnis  Mörder   war  —   und  welches 

Högni,  —  bleibt  dunkel. 

0  6  fiorsiüka,  nur  hier;  Egilsson  verweist  auf  das  im  Ags., 
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Beowulf  820,  einmal  belegte  feorhs6oc.  —  Über  das  artikellose 
schwache  Adjectiv  s.  zu  Vspa  18. 

9  7.  8;  s.  Grottas.  7  En  hann  kua{)  ekki  orj)  it  fyrra,  und 
oben  zu  4. 

11  4  aldregi,  in  der  seltenen  Bedeutung  'unquam*  auch 
unten  22. 

11  6  er  ek  hinig  m£lta;  m£la  'bei  sich  beschliessen  ist 
vereinzelt  —  Der  Satz  ist  Ausführung  von  efndak,  —  'durch 
meinen  Entschluss  herzukommen  . 

11  7  huiuetna;  es  sind  Menschen  gemeint;  s.  über  f>at  zu 
Hav.  48. 

11  9.10;  s.  Hervar.  s.  C.  XIII S.  273  er  <$lingr  arfi  skipti. 

11  5 — 10.  Oddrun  hat  also  bei  dem  Tode  ihres  Vaters, 
nach  Str.  13  als  fünfjähriges  Mädchen,  gelobt  Jedermann  zu 
helfen,  wol  als  Ärztin.  Was  das  zarte  Alter  anbelangt,  s.  Fenja 
und  Menja,  die  neunjährig  in  den  Krieg  ziehen,  Grottas.  11. 
Über  weibliche  Ärzte  s.  Fritzner  unter  lseknir.  —  Der  Ausdruck 
reiner  undnicht  christlich  oder  ritterlich  —  s.  die  Halfsrecken,Halfs 
s.  C.  XVI  S.  32  —  gefärbter  Humanität  ist  selten;  s.  zu  Hav. 
130,  Fafn.  66.  78.  79  (B.  Sigrdr.  22.  33.  34).  Grottas.  6  deutet 
mehr  auf  strenge  Gesetzmässigkeit;  s.  Saxo  Gr.  1 226.  247 
(l.  V),  Mit  unserer  Stelle  wäre  zu  vergleichen  Gisla  s.  Surss. 
S.  42,  wo  die  gute  Draumkona  dem  Helden  räth:  hiälp  J)ti 
blindum  —  illt  kuepa  häf)  at  hQltum,  handlausum  tf  granda. 
Allerdings  die  Prosa  S.41  fasst  das  christlich.  S.  Gudhrun 
Atlakv.  44,  die  als  sie  Atlis  Haus  verbrennt,  den  Knechten  und 
Hunden  Gelegenheit  zur  Bettung  gibt. 

12  1  setiaz;  so  setzt  sich  Gudhrun  zu  ihrem  Tregrof, 
Gudhr.  hv.  10. 

12  7  fagnaf)i;  es  kann  m6r  hinzuverstanden  werden;  s. 
oben  zu  6,  zu  Vspa  27.  Sonst  heisst  der  Vers  nur  cAlle 
freuten  sich\ 

12  5 — 8.  Up  alin  kann  den  Gegensatz  zu  'aussetzen'  be- 
deuten, s.  Fritzner  ala ;  bei  dieser  Annahme  erklärt  sich  at  fira 
räj)i  am  leichtesten. 

13  7  siä  möpr  konungr;  die  Allitteration  ruht  auf  dem 
schwachbetonten  siä. 

13  8.  Der  Hauptstab  fällt  auf  die  letzte  Hebung;  s.  oben 
zu  5. 

Edda  IL  33 
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14  1  Mik  baf)  hann  g^efa.  Die  Wortstellung  lässt  keinen 
Gegensatz  zu  mik  erwarten;  s.  zu  Grimn.  vor  1  Z.  21.  22. 

14  1.  2.  3  gse|)a  gulli  raupo  ok  suj)r  gefa;  zu  Gudhr.  II 1. 
—  Supr  d.  i.  nach  Str.  25  jenseits  des  Myrkvidhwaldes.  S.  zu 
der  Stelle. 

14  4  syni  Grimildar.  Es  hat  also  eine  Vereinbarung 
zwischen  Budhli  und  Gjuki  mit  Einstimmung  Gunnars  statt- 
gefunden, der  zu  Folge  dieser  Oddrun  heirathen  solle.  Gun- 
nar  und  Oddrun  sind  von  frühen  Jahren  für  einander  be- 
stimmt: das  soll  Oddrun  entschuldigen. 

14  5  kua])a;  die  Negation  bezieht  sich  auf  den  Inhalt  der 
Bede;  s.  unten  16. 

14  5.  6.  7.  Gunnar  galt  demnach  für  Budhli  als  ein  mäch- 
tiger König. 

14  8  nema  miotupr  spilti;  s.  Sig.  sie.  67.  Ist  vielleicht  als 
prophetische  Äusserung  des  sterbenden  Budhli  zu  fassen. 

15  1.  2;  s.  zu  Lolcas.  20. 

15  4  kuap ;  dieselbe  Form  der  2.  Sing.  Praet.  auch  unten 
16  kuapattu. 

15  3.  4  er  Jm  m6r  af  färi  flest  orp  of  kua|);  'alles  was  du 
bisher  gesprochen,  war  entweder  dem  Wortlaut,  Str.  11,  oder 
der  Gebärde,  Miene  nach  feindselig  gegen  mich\ 

15  5.  6  ek  fylgpak  J)er  ä  fiQrgynio.  Da  Oddrun  nach 
Str.  14  in  zartem  Alter  nach  dem  Lande  der  Gjukungen  ge- 
schickt werden  soll  und  sie  dort  nach  Str.  20  mit  Gunnar  ein 
Liebesverhältniss  anknüpft,  so  hatte  sie  dabei  wahrscheinlich 
ihre  Freundin,  Str.  5,  Borgny  als  Begleiterin  und  Aufseherin 
zur  Seite. 

15  8  borin.  Das  Neutrun  ist  seltsam;  s.  zu  Hav.  10,  vgl. 
das  Masculinum  zu  Sig.  sk.  47. 

15  l — 8.  Es  fällt  zunächst  auf,  dass  Borgny  sich  erst 
jetzt  gegen  die  rauhen  Worte  Oddruns  in  Str.  11  wendet.  Aber 
die  Verse  5  bis  8  zeigen,  dass  sie  ihre  Replik  verschoben  hat, 
bis  Oddrun  ihr  durch  die  Erwähnung  der  Reise  nach  dem 
Süden,  ins  Gjukungenland,  eine  Handhabe  zur  Unterbrechung 
und  Vertheidigung,  —  den  Einweis  auf  ihre  bei  der  Reise 
bewiesene  Anhänglichkeit  —  gegeben  hat.  Borgny  sieht  zu- 
gleich bei  der  Ertvähnung  der  zwischen  Gunnar  und  Oddrun 
in  Aussicht  genommenen  Verbindung,  Str.  14,  voraus,  dass 
Oddrun  nun  auf  Borgnys   lieblose  Äusserung  über  das  heim- 
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liehe  Liebesverhältniss  zu  sprechen  kommen  werde,  Str.  16,  und 
will  dem  begegnen.  In  etwas  ähnlicher  Weise  unterbrechen 
sich  Gudhrun  und  Atli  in  der  Aufzählung  ihrer  Beschwerden, 
Atlam.  107  I/fgr  pü  nü,  Atli!  — ,  114  L^gr  pti  nu,  Gupnin!  — . 

16  2  enn  gehört  in  den  Hauptsatz;  s.  zu  Grip.  12. 

16  1.  2.  Die  Verstheilung  ist  zweifelhaft,  s.  Hildebrand 
Ergänz,  b.  zu  Zs.  f.  d.  Philol.  S.  91. 

16  4  gorpak  drekko ;  vgl.  unten  29  gorua  drykkio.  Gemeint 
ist,  dass  sie  und  Gunnar  Abends  allein  zusammen  waren,  viel- 
leicht sogar  ein  Euphemismus  wie  die  zu  Völ.  Jcv.  39  ange- 
führten. S.  H  Hund.  1 17  die  galante  Aufforderung  an  die 
Walküren,  mit  den  Helden  Bier  zu  trinken.  Anders  gemeint 
ist  blanda  drykkio  Atlam.  91. 

16  5  sliks  dsemi  kuapattu  — ;  s.  Grip.  42  sliks  erop  dsemi. 
—  Über  die  Negation  im  Verb  s.  oben  zu  14.  —  Kuapattu; 
s.  oben  zu  15. 

16  1 — 8.  Die  Duplik  Oddruns  besagt:  ' eben  in  deiner 
Eigenschaft  als  Begleiterin  und  Aufseherin  hast  du  mich  schwer 
gekränkt  durch  deine  harten,  tugendstolzen  Worte,  als  mein 
Liebesverhältniss  mit  Gunnar  entdeckt  wurde'.  —  Die  vor- 
nehme Gesinnung  Oddruns  malt  der  Dichter  dadurch,  dass 
er  sie  weder  hier  noch  an  einer  andern  Stelle  darauf  anspielen 
lässt,  dass  Borgny  dasselbe  begegnet  sei,  was  sie  der  Freundin 
einst  so  lieblos  vorgeworfen  habe. 

17 1  i  büri,  phraseologisch ;  s.  zu  Vspa  8. 

17  2  borpa  rakpi;  s.  zu  Gudhr.  II 13. 14. 15. 

17  3.4  hafpi  hön  typi  ok  lqnd  um  sik;  es  ist  möglich, 
aber  nicht  sicher,  dass  dies  auf  ihre  walkürische  Lebensstel- 
lung deutet 

17  5  düsapi;  in  der  hier  wahrscheinlichen  Bedeutung  'er- 
dröhnen* —  s.  zu  Skirn.  14  —  nur  hier,  sonst  c schlaf rig\ 
c ruhig  sein  ;  vgl.  pruma  'ruhen    und  'lärmen  . 

17 1 — 8.  Der  Sprung  über  mindestens  zehn  Jahre  —  s. 
unten  zu  20  —  ist  erleichtert  durch  die  Unterbrechung  der 
Erzählung  in  den  Strophen  15. 16.    S.  unten  28. 

18  3  borg  brotin;  s.  zu  H.  Hund.  3.  S.  den  Thurm  Bryn- 
hilds,  worin  sie  auch  stickt  im  Völs.  th.  C.  XXIV  S.  136. 

18  6  heldr  uälitip;  s.  zu  Lokas.  32. 
18  7  J)ä3r  u6lar;  s.  zu  Helr.  12. 

17. 18.    Wenn  Sigurdh  die  Burg  Brynhilds  mit  Waffen- 

33* 
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gewalterobert,undBrynhilalnachStr.20die  Gemahlin  Qunnars 
wird  und  den  Betrug  sehr  bald  erkennt,  so  Jcann  das  nicht 
anders  verstanden  iverden,  als  dass  Sigurdh  mit  Ounnar  an 
der  Seite  die  Eroberung  von  Brynhilds  Burg  unternahm  und 
sie  dann  zur  Procurationsehe  veranlasste,  bei  der  sie  getäuscht 
wurde  wie  in  Sig.  sh.;  s.  daselbst  zu  Str.  5.  S.  die  Waffen- 
brüderschaft Sigurdhs  und  der  Ojukungen  Atlam.  110.  111. 
Von  einem  Gestaltentausch  ist  nicht  die  Rede  und  es  scheint 
luetisch  unmöglich,  da  der  Dichter  Gunnars  Anwesenheit  nicht 
einmal  erwähnt  und  sich  Sigurdh  an  der  Spitze  des  stürmenden 
Heeres  vorstellt.  —  Gunnar  hat  demnach  Oddrun  die  Treue 
gebrochen,  s.  oben  zu  14,  sich  gegen  sie  wie  gegen  Brynhild 
versündigt  und  obwol  der  Dichter  das  nicht  sagt,  auch  Atli 
beleidigt  Denn  dieser  hatte  doch  jedes  falls  von  der  Abmachung 
zwischen  seinem  Vater  Budhli  und  den  Gjuhungen  geivusst,  und 
war  nach  Budhlis  Tode  als  Vormund  Oddruns  an  dessen  Stelle 
getreten.  S.  Völs.  th.  C.  XXIX  S.  150,  Thidhr.  s.  C.  CLXV1I1 
S.  169. 

19  3  uer  oll.  U6r  bezieht  sich  auch  auf  Abwesende;  vgl. 
zu  SJcirn  20.  —  QU  deutet  auf  Männer  und  Frauen,  ohne 
dass  von  Männern  vorher  die  Rede  gewesen  wäre;  s.  Atlam.  18 
oss  mqrg,  23  uelborin,  SO  qnnor  lqtto,  114  oll,  Brand  Leidharv. 
41  suä  at  oll  i  frij)  fullan  farim  heim,  Kahle  Geistl.  Dicht 
S.  42 ',  22  enn  uör  segiumzt  syndug,  —  BisJc.  s.  I  258  J)ö  at 
uer  sem  ssel,  309.  317.  318.  354  s&l  erum  uer,  Hms.  1  291  at 
per  erat  grimmir,  en  uer  saklaus.  Vielleicht  aber  steht  u6r  für 
uit,  s.  zu  Reg.  18.  Dann  hiesse  u6r  q11  cwir  beide' .  S.  zu  B. 
Sigrdr.  25.  —  Wie  Atlam.  23.  30. 114  und  Leidharv.  41  zeigen, 
Jcann  das  geschlechtige  und  ungeschlechtige  Personalpronomen 
dabei  fehlen. 

19  8  at  Sigurpi,  gleich  at  SigurJ)  'nach  dem  Tode  Sigurdhs"; 
s.  zu  Vafthr.  51. 

19  7.  8.  Der  Selbstmord  Brynhilds  wird  vorweggenommen ; 
s.  unten  zu  20  5 — 8  und  über  Prolepse  zu  Sig.  sh.  32. 

20  2.  Der  Hauptstab  ruht  auf  dem  schwachtonigen  gatk; 
s.  oben  zu  8. 

20  4  sem  ßrynhildr  skyldi;  s.  Sig.  sh.  56. 
20  6.   Hiälm  geta  weist  auf  walhürische  Lebensstellung ; 
s.  zu  H.  Hund.  115,  vgl.  Völs.  th.  C.  XXIV  S.  138. 
20  5.  6.   Allitterirt  hann  mit  hiälm? 
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20  7  öskmey;  in  der  Bedeutung  '  Walküre* ,  himmlische 
oder  irdische,  nur  hier.  Die  andre  Stelle,  wo  das  Wort  noch 
vorkommt,  ist  Völs.  th.  C.  1  S.  85,  von  einer  Dienerin  der  Frigg 
gebraucht,  wobei  der  Verdacht  nahe  liegt,  dass  eskism£r  gemeint 
ist,  s.  Grimn.  vor  1  Z.  38  und  Egilsson  öskm^er.  Die  anderen 
Zusammensetzungen  mit  ösk  iveisen  auf  'Adoption3.  So  auch 
altdeutsch :  In  der  ahd.  Benedictinerregel  ist  Accepistis  spiritum 
adoptionis  filiorum  durch  entfiangut  ätum  ze  uunske  chindo 
übersetzt.  S.  die  entsprechenden  jüngeren  Fassungen  bei  Bech 
Zs.  f.  d.  Philol.  XXX  228  f.,  der  auch,  mhd.  wunschmuoter, 
wahrscheinlich  * Pflegemutter'  heranzieht.  Wenn  Öskmä3r  Odhi- 
nische  Walküre  bedeutet  hat,  so  ist  der  Ausdruck  auf  die 
irdische  übergegangen;  s.  zu  B.  Sigrdr.  vor  5  Z.  1. 

20  5 — 8.  Gunnar  wendet  sich  nach  der  Ermordung 
Sigurdhs  ganz  von  der  Anstifterin  des  Mordes  ab,  —  s.  zu  Sig. 
sk.  28.  29,  —  und  heisst  sie  —  vielleicht  wider,  s.  oben  zu  17 
—  Walküre,  d.  i.  irdische  Kriegerin  werden.  Dass  diese  nicht 
immer  Idealgestalten  waren,  zeigt  die  Anmerkung  zu  H.  Hund.  I 
21.  Wenn  sie  auch  heiratheten,  so  ist  es  begreiflich,  dass  ein 
Mann  wie  Gunnar,  den  Brynhild  zur  Ermordung  des  von 
ihr  allein  Geliebten  bewogen  hat,  wünscht,  sie  solle  das  Eheleben 
aufgeben  und  ganz  Walküre  werden.  So  auch  von  Gunnar 
Verstössen  gibt  sie  sich  den  Tod.  Er  hat  sie  also  nach  unserem 
Liede  geradezu  in  den  Tod  getrieben,  eine  weitere  Motivirung 
des  Hasses,  den  Atli  gegen  ihn  empfindet,  —  s.  oben  zu  17  und 
Drap  N.  Z.4.  5  —  den  er  bethätigt,  als  noch  ein  dritter  Grund, 
Gunnars  neu  aufgenommenes  Liebesverhältniss  mit  Oddrun, 
der  zweiten  Schwester  Atlis,  hinzukommt;  s.  unten  26.  —  Denn 
Gunnar  hat  sich  gleichzeitig  wider  seiner  früheren  Braut  Oddrun 
zugewendet.  Diese  ist  also  zur  Zeit  der  Ermordung  Sigurdhs 
und  des  Selbstmords  Brynhilds  im  Gjukungenlande,  —  in  Ge- 
sellschaft Borgnys,  s.  oben  zu  15  —  wo  auch  das  Liebesver- 
hältniss mit  Gunnar  spielt.  —  Man  könnte  bei  Str.  20  5 — 8 
allerdings  auch  an  den  Wunsch  Gunnars  denken,  die  todte 
Brynhild  möge  nun  eine  odhinische  Walküre  werden.  Aber 
einerseits  wäre  das  eher  ein  Segenswunsch  als  ein  Fluch,  der 
Gegensatz,  den  die  Strophe  zwischen  Gunnars  Gesinnungen 
gegenüber  Oddrun  und  Brynhild  betont,  ginge  beinahe  ver- 
loren, —  und  zweitens  scheint  eine  solche  Apotheose  irdischer 
Frauen,  ihre  Aufnahme  in  Walhalla  als  odhinische  Walküren 
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in  der  alten  Zeit  nicht  vorzukommen.  Die  Männer,  die  Helden, 
welche  zu  Odhin  gehen,  werden  dort  von  Göndul  und  SJcögul, 
den  odhinischen  Walküren,  empfangen,  nicht  von  Wesen  wie 
Bigrun,  Brynhild,  Hervor,    Ostacia.   S.  zu  Vol.  kv.  vor  1  Z.  14. 

21  1  peir,  wol  Ounnar  und  Högni.  —  Arla  'sofort3  oder 
cda3 ;  s.  zu  Hym.  22. 

21 1.  2  Buf)o  —  bauga;  s.  unten  26. 

21  3  brsefr  minom.  Das  Dativobject  nur  im  zweiten  Glied; 
s.  oben  zu  6. 

21  5  hann,  Gunnar  in  eigener  Person. 

21  4.  6;  dreisilbige  Verse;  s.  oben  zu  5. 

21  7  hlij)farm?  nur  hier. 

21  1—7;  vgl.  H.  Hund.  II 34. 

22  l — 4.  Atli  wollte  seine  zweite  Schwester  nicht  einem 
ähnlichen  Schicksal  aussetzen  wie  Brynhild;  s.  oben  zu  20. 

22  6  uip  munom  uinna;  s.  zu  H  Hund  II 20. 
22  7  nema,  'sondern    s.  zu  H.  Hund.  II 40. 

22  7.  8.    Über  den  Euphemismus,  s.  zu   Vol.  kv.  39. 

23  2.  Der  Hauptstab  ruht  auf  dem  schwachtonigen  mmir; 
s.  oben  zu  8. 

23  1.  2  margir  mmir  nipiar,  also  Leute  aus  Hunaland, 
welche  mit  Gudhrun  und  Borgny  im  Gjukungenland  gewesen 
waren  und  zurückgekehrt  an  Atli  berichteten. 

23  3.  4  okr  hafa  orpit.  Die  Phrase,  welche  sich  dem  standa, 
fara  e-n  ' einen  überraschen  ,  'ertappen3  vergleicht,  nur  hier. 
Vigfusson  verweist  auf  Hallfredhs  Erfidr,  Ol.  27.  (Cpb.  II 94) 
Hefk  J)anns  huerium  iofri  heiptfiknum  uar|)  rikri,  —  gopfQpur 
or})inn  'ich  habe  König  Olaf  zum  Pathen  bekommen'. 

23  8  lqst,  auf  heimliche  Liebe  bezogen,  auch  Hav.  95. 

24  4  par  er  munuj)  deilir,  'wo  man  Liebe  hegt3,  'wenn 
zwei  sich  lieben' ;  s.  zu  H.  Hund.  1  44. 

24  1 — 4;  vgl.  den  Gedanken  von  Hav.  90. 

25  1.  2;  s.  H  Hund.  I  21  1.  2. 

25  3  um  myrkuan  uip.  Da  Vol.  kv.  1.  4  Myrkuipr  und 
myrkr  uij)r  wechselt  und  Atlakv.  5.  14  der  Wald  Myrkvidh  Atli 
gehört,  in  der  Hervar.  s.  die  Grenze  zivischen  dem  Goten-  und 
Hunnenreich  bildet,  C.  XII  XIII  S.  276,  Heinzel  über  die 
Hervar.  s.  WSB.  1887  S  45 9  ff.  481,  so  ist  hier  wol  auch  der 
bestmimte  Wald  gemeint.     S.  zu  Völ.  kv.  1  und   oben   zu   14 
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supr.  —  Dagegen  ist  Atlam.  3.  4  das  Land  Atlis  und  der  Gju- 
Jcungen  durch  den  Limafjördh  getrennt 

25  4;  die  getilgte  Lesart  von  B  scheint  durch  Erinnerung 
an  V'öl.  Jcv.  1  hervorgerufen.  —  Der  Hauptstab  ruht  auf  dem 
schwachtonigen  min;  s.  oben  zu  8. 

25  6  er  peir  koma  n6  skyldop;  s.  zu  Volk.  Jcv.  40. 

25  7.  8;  über  den  Euphemismus  s.  zu  V'öl.  Jcv.  39. 

26  1.  2;  s.  oben  zu  21  1.  2. 

26  3.  4  til  —  segpi,  'Bescheid',  c Bericht  geben  über  etwas'; 
s.  Fritzner  III  197. a- b 

26  5 — 8;  über  den  Hinterstzuf  orderst;  auch  oben  4,  s.  zu 
Vspa  7. 

27  1  Guprtino,  die  Atli  unter dess  geheirathet  hat.  Es  fällt 
auf,  dass  der  Dichter  nicht  daran  gedacht  hat,  Gunnar  seine 
Einwilligung  zu  der  Verbindung  Oudhruns  mit  Atli  von  Atlis 
Zustimmung  zu  Ounnars  Heirath  mit  Oddrun  abhängig  zu 
machen.     Vgl.  unten  zu  31. 

27  3  pui  at;  s.  zu  Gudhr.  II 29. 

27  3—4.  Hätte  Gudhrun  gewusst,  dass  Atli  von  dem 
heimlichen  Liebesverhältniss  Oddruns  mit  Gunnar  Kunde,  sein 
Hass  gegen  Gunnar  also  neue  Nahrung  gewonnen  habe,  so 
hätte  sie  ihren  Bruder  abgehalten  ins  Hunnenland  zu  Jcommen. 

28  1  Hlymr  uar  at  heyra;  s.  zu  SJcirn.  14.  —  Ein  Sprung 
wie  oben  17. 

28  2  höfgullinna,  nur  hier.  Die  Bildung  des  Compositums 
ist  sehr  auffällig;  s.  gullintoppr  u.  ä.  Aber  bei  Egilssons  zweiter 
Deutung  tsonipes>  müsste  -gollinna  stehen. 

28  7  enn  i  ormgarj)  lQgpo ;  s.  Sig.  sJc.  57. 

29  ek;  Oddrun  ist  wider  bei  Atli.  Es  ist  begreiflich,  dass 
er  sie,  nachdem  er  über  ihr  heimliches  Verhältniss  zu  Gunnar 
unterrichtet  war,  oben  26,  nach  Hause  Jcommen  Hess;  vielleicht 
ohne  ihr  den  Grund  anzugeben,  damit  sie  Gunnar  nicht  warnte. 
8.  oben  zu  27. 

29  3  Geirmundar,  unbekannt.  Nach  30  wohnt  er  auf 
Hlgssey,  Lässö. 

29  4  gorua  drykkio;  s.  oben  16.  Aber  hier  ist  wol  ein 
HeiltranJc  gemeint. 

29  1 — 4.  Oddrun  hat  in  der  Heimat  ihre  ThätigJceit  als 
Arztin  aufgenommen;  s.  oben  zu  11. 

29  7 — 10.    Dieses  Motiv  für   Gunnars  Harfenschlag  im 
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Schlangenthurm  fehlt  Atlakv.  33,  Ätlam.  68.  —  S.  zu  Drap  K 
Z.  30.  31 

30  2  Hlßseyio;  die  Insel  Lässö,  die  auch  Harh.  38  und 
H.  Hund.  II 6  vorkommt,  ist  also  in  der  Nähe  von  Atlis  Resi- 
denz angenommen.    Das   stimmt  zum   Limaffördh,   Atlam.  4. 

30  4  m&lto,  gullo;  s.  AtlaTcv.  34  Glumpo  strengir. 

30  1 — 4;  so  stark  spielt  Gunnar.  S.  Atlam.  68  raptar 
sundr  brusto.     Magische  Wirkung  der  Musik;  s.  Horand. 

30  5.  6  ba{)  ek  —  bünar  uerpa;  s.  zu  H.  Hund.  1 22. 

30  8  fiorui  biarga;  s.  unten  32  4  m&rom  (Gunnar)  biarga. 

30  9—12;  s.  oben  3  und  zu  Gudhr.  II 12.  —  Atlis  Resi- 
denz ist  also  am  Meeresufer. 

31  1.   Pä  kom  in  arma;  s.  Thrymskv.  28  1. 
31  2  sk&uandi;  s.  zu  H.  Hund.  II  4. 

31  4  skyli  morna;  s.  zu  Hav.  1  und  zu  Skirn.  31. 

31  1.  4.  Der  Dichter  vergisst,  dass  Atlis  Mutter  auch  die 
der  redenden  Oddrun  ist  (Lüning),  s.  oben  zu  27  und  zu 
Skirn.  26.  —  In  31  4  fallt  der  Hauptstab  auf  die  letzte 
Hebung;  s.  oben  zu  5. 

32  2  gröf  tu  hiarta;  s.  Sturl  s.  starfs.  C.  XVIII  Fas.  III 
628  J)ä  mun  Sturlaugr  —  mef)  göma  knifum  grafinn  1  stykki. 

31  1  —  32  2.  Ist  gemeint,  dass  Atlis  Mutter  in  Schlangen- 
gestalt zu  Gunnar  glitt,  da  Drap  N.  Z.  31.  32,  Völs.  th.  C.  XXX  VII 
S.  178,  Sn.  E.  1  364  von  einer  besonderen  Schlange  sprechen, 
die  ihm  den  Tod  gebracht  habe?  Vgl.  Siggeirs  Mutter  als 
mörderische  Wölfin,   Völs.  th.  C.  V  S.  92. 

32  4  m&rom  biarga;  s.  oben  30. 

33  3  linimengis  Bil;  eine  Doppelkenning  wie  B.  Sigrdr. 
5  2  brynpings  apaldr. 

33  5   ögnhuQtom,  nur  hier. 

33  6  {)6ttumz?  phraseologisch ;  s.  zu  Hav.  96. 

34  2.  Der  Hauptstab  fällt  auf  die  letzte  Hebung;  s.  oben  zu  5. 
34  4  peirra;  s.  H.  Hund.  1 30. 

34  5.  6  mapr  huerr  lifir  at  munom  sinom;  s.  Fostbr.  s. 
Grönl.  hist.  Mindesm.  11  378  suä  er  huerr,  sem  hann  uill7 
während  es  in  der  Samfundausgabe  C.  X  S.  101  heisst:  Suä 
er  huerr,  sem  heitir,  in  der  Rede  Sigridhs  zu  Thormodh,  der 
sich  einen  falschen  Namen  beigelegt  hatte,  —  Jon  Gudhmunds- 
son  bei  Thorkelsson  Om  digtingen  paa  Island  S.  486  Sörhver 
jafnan  sinu  ann,  sizt  mä  undur  kalla,  ästin  fer  ad  älitinu  valla, 
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Scheving  1847  Hver  madur  (madur  hver)  lifir  ad  munum  sinum, 
—  Svo  er  hver,  sem  hann  vill. 

34  8  nti  er  um  genginn  grätr  Oddrünar.  Grätr  in  der 
technischen  Bedeutung  f Klagerede',  *-lied\  tregröf,  mhd.  klage, 
prov.  planh,  'kommt  nur  spät  in  der  Wider  gäbe  von  'planctus 
Mariae  vor;  Kahle,  Geistl.  Dicht.  S.  55  Dräpa  af  Märiu  grät, 
66,  52  allir  bid  ek  menn  at  minnizt  Manu  uers  ok  lesi  med 
tärum,  mödur  guds  ok  dröttens  dauda  dreyra  pess  er  grätenn 
heyra.  Wenn  das  Wort  an  unserer  Stelle  nicht  so  zu  fassen 
ist,  so  Joannen  die  Verse  nur  heissen  'Nun  höre  ich  auf  zu 
weinen1 ',  wohl  erleichtert  durch  das  Aussprechen  ihres  Kum- 
mers vor  der  alten  Freundin.  S.  F.  Jonsson  L.  hist.  1 301.  — 
Über  Epiloge  s.  zu  Hym.  36  und  zu  Hav.  160. 

Über  die  eigenthümliche  Sagengestalt  in  diesem  Liede  s. 
oben  vor  1,  zu  9. 11. 14.  15. 17. 18.  20.  25.  27.  29.  30.  31.  32. 
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Titel.    Die  Bezeichnung  'grönländisch3  auch  bei  Atlamal. 

Prosa  vor  1  Z.  1 — 6.  Über  die  Vorwegnahme  des  im  Lied 
Erzählten  s.  zur  Prosa  vor  Vol.  Tcv.  1  nach  Z.  28.  29. 

1  2  är ;  das  Wort  Jcann  Accusativ  Sing,  sein,  aber  auch  das 
Adverb,  s.  zu  Vspa  3.  Doch  wäre  im  letzteren  Falle  är  am 
Anfang  der  ersten  Zeile  zu  erwarten. 

1  3  kunnan;  F.  Jonsson  L.  hist.  1  303  meint  'bekannt  für 
seine  Eignung  zu  einer  solchen  Botschaft'. 

1  4  Knefrupr;  s.  zu  Drap.  N.  Z.  14. 

1.  5.  6.  Die  mit  ok  verbundenen  Begriffe  sind  vielleicht 
synonym;  s.  zu  Fafn.  10. 

1  7  äringreypom,  nur  hier  und  unten  3.17  als  Epitheton 
von  Helmen  und  mßlgreypr  unten  3.  4. 14  von  Pferden.  Als 
zweiter  Theil  eines  Compositums  ist  greypr  sonst  nur  noch  in 
dulgreypr  'arrogans'  bezeugt,  das  zu  dem  bekannten  Simplex 
cferox\  ccrudelis  gehört.  An  den  Stellen  unseres  Gedichtes 
aber  scheint  es  sich  zu  dem  Verbum  greypa  c  einfalzen ,  und 
greyping,  greypiiärn  zu  stellen,  —  vgl.  neuisländisch  gröpa  — 
in  passiver  Bedeutung.    Ärin-  gehört  dann  zu  är,  der  schwach- 
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betonten  Nebenform  von  eir,  das  mit  dem  Suffix  in  verbunden 
ist  wie  gull  in  Gullinkambi  -bursti  -simi  -horni  -tanni,  silfr  in 
silfrintoppr,  —  und  hat  instrumentale  Function.  Greypr  cmit 
einer  Einfalzung  versehen  ,  'eingelegt  mit*  hat  sich  dann  mit 
einem  Nomen  verbunden,  welches  das  Material  der  Einfalzung 
angibt,  wie  in  cgoldgeschmücJct\  Bekkr  äringreypr  ist  dem- 
nach die  zur  Festigkeit  und  zum  Schmuck  mit  Erz  beschlagene 
Bank  —  über  den  Schmuck  der  Bänke  s.  zu  Grimn.  9,  — 
hiälmr  äringreypr  —  s.  ärhiälmr  —  bedeutet  vielleicht  dasselbe 
was  hiälmr  hringreifpr,  Hervar.  s.  C.  XII  S.  284,  häseympa 
hiälma  Krakumal  2,  oder  hiälmr  grafinn  Thorbjörn  h.  Har. 
kv.  19.  Vgl.  rekinn,  gullrekinn,  silfrrekin  von  Waffen,  Fritz- 
ner III  71b.  Von  derselben  Vorstellung  geht  auch  melgreypr 
aus  —  das  Pferd  ist  versehen  mit  einer  Einfalzung,  die  aus 
dem  Gebiss  besteht,  wie  ein  eiserner  oder  lederner  Helm  mit 
einer  Einfalzung,  die  aus  Bronze  besteht  Vgl.  H.  Hund  II  35 
gullbitli  uanr,  Oddr.  2  stiörnbitlopom.  —  Unser  Dichter  hat 
eine  entschiedene  Vorliebe  für  diese  Composita. 

1  4 — 8.  Erst  sd,  dann  reiner  Dativ,  dann  wider  at;  vgl. 
Atlam.  53  suä  mit  Infinitiv,  blosser  Infinitiv,  suä  mit  Infini- 
tiv, Rigsth.  24  at?  Sn.  E.  1 202  r&pa  of  tipindi  ok  mipgarporm 
ok  um  Fenrisülf. 

2  2  enn  dyliendr  pogpo,  wahrscheinlich  von  Knefrudh  — 
allein  oder  mit  seinen  Begleitern,  —  der  nach  der  Sitte  — 
vgl.  zu  HHjörv.  vor  1  Z.15 —  erst  allmählig  mit  seiner  Botschaft 
herausrückte.  —  Vigfusson  macht  auf  die  Vorliebe  des  Dich- 
ters für  Particijna  Praes.  aufmerksam;  s.  unten  10.  13.  Vgl. 
das  Trygdhamal  Isl.  s.  1847 II 492  metendr  mäto,  d&mendr 
damipo  u.  s.  w. 

2  3.  4  uin,  ualhollo  allitterirt  mit  (u)reipi;  s.  unten  14. 
Vgl.  dagegen  zu  Atlam  4.  —  Beipi  bezieht  sich  auf  Atlis  Ab- 
neigung gegen  Gunnar  wegen  Brynhilds  Tod.  S.  Drap.  N. 
Z.  4.  5.  — Wie  hier  Gunnars  so  wird  unten  15  Atlis  Wohnung 
durch  ualliQll  bezeichnet.  Es  ist  dasselbe,  als  wenn  bestimmte 
mythische  Schwerter  wie  Brimir,  Hrotti  für  jedes  Schwert  ge- 
setzt werden. 

2  8  sat  hann  ä  bekk  häm.  Über  den  begleitenden  Zu- 
stand bei  einem  Inquit  s.  zu  H  Hund.  15. 

3  2  ripa  erindi7  s.  unten  9.  Die  Phrase  ist  auch  dänisch, 
Molbech  Ordsprog  255. 
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3  3  melgreypa,  nur  hier  und  4. 14;  s.  oben  zu  1. 

3  4  Myrkui|)  inn  ökunna,  s.  unten  14 ;  nach  Str.  5  Atli  ge- 
hörig. Er  bildet  die  Grenze  zwischen  Atlis  und  GjuJcis  Land. 
Vgl.  unten  45  6r  myrkheimi. 

3  5.  Yj>r  kann  der  höfliche  Plural  sein,  s.  Vspa  29,  oder 
den  Dual  vertreten;  s.  zu  Reg.  18. 

3  6  at  ip  ä  bekk  komit;  s.  Vafthr.  19. 

3  7  äringreypom ;  s.  oben  zu  1. 

3  8  at  ssekia  heim  Atla;  s.  unten  17. 

4  3  hiälma  gullropna,  also  kostbarere  als  die  derGjukungen1 
oben  1. 3.  Symons  verweist  auf  angelsächs.  goldroden,  ge- 
hroden golde.    S.  zu  Sig.  sJc.  47. 

4  5  silfrgylt,  nur  hier. 

4  6  ualraupa,  nur  hier,  wahrscheinlich  c  tvälschroth*  wie 
c  Berliner  blau* ;  s.  zu  Sig.  sie.  62.  Die  Schreibung  mit  q  erklärt 
sich  aus  av  für  q. 

4  7  dafar  darrapr;  s.  unten  15  dafa  darrapr.  Der  Aus- 
druck ist  dunkel.  Nach  uefr  darrajmr,  stQng  darrapar  cuexillum% 
'hasta*  scheint  darrapr  für  darraj>ar  zu  stehen  und  dies  der 
Genitiv  eines  Walküren-  oder  Odhinsnamens  zu  sein.  —  Da 
an  unserer  Stelle  Lanzen  schon  vorgekommen  sind,  so  mag  dqf 
F.  (sonst  gleich  spiötj  oder  ein  sonst  unbelegtes  dafi  M.  'Stock* 
bedeuten  und  mit  Darrapar  verbunden  'Schwert'  oder  wie 
stQng  Darrapar  c Fahne*.  Die  Schreibung  darrapr  hier  und 
Str.  15  zeigt,  dass  der  Schreiber  das  Wort  nicht  verstanden  hat. 
S.  den  ad  hoc  erfundenen  Mann  Dörrudh  Njala  C.  CLVII 
S.  898.  902  vor  und  nach  dem  Darradharlied.  Vgl.  darr  N, 
dorr  M.,  darrapr  M.,  s.  Egilsson^  ags.  darod,  deared  'iaculum  , 
chasta* . 

4  8  mölgreypa,  s.  oben  zu  1. 

52.  Gnitaheipar  ist  epexegetischer  Genitiv;  s.  zu  Vspa  14. 
Atlis  Herrschaft  erstreckt  sich  also  wie  in  der  Thidhrekssaga 
über  Norddeutschland;  s.  zu  Grip.  11. 

5  3  geiri  giallanda,  s.  unten  15  mef)  g.  gv  Egilss.  C.  XL  VIII 
S.  138  faret  hefk  blöpgom  brande  —  ok  giallanda  geire.  Bugge 
The  Home  of  the  E.  F.  XXIU  vergleicht  Widsidh  128  hwi- 
nende  flöag  giellende  gär  on  grome  f)6ode. 

5  3.  4;  kann  af  hier  'ohne*  bedeuten,  cohne  Land-  oder 
Seeschlacht*?    S.  über  af,  frä  zu  Hav.  96. 

5  6  ok   stapi  Danpar,   die    Wohnorte,   die  Stätte,   welche 
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Danp  besitzt:  8.  zu  Bigsth.  36,  Hervar.  s.  C.  XII  S.  270 
(C.  X  8.  348)  stein  pann  *enn  fagra  (oder  meira),  er  stendr  ä 
stQpum  Danpar;  Bugge  Arlciv  1311,  Heinzel  Über  die  Her- 
varars.   WSB.  1887  8  473  ff. 

5  7.  8;  s.  Hervar.  s.  a.  a,  0.:  hris  pat  it  msera,  er  Myrkuipr 
heitir.  Die  Bezeichnung  des  grossen  Grenzwaldes  als  hris  ist 
auffällig;  s.  Heinzel  a.  a.  0.  8.  481  f.  Man  könnte  aus  hris 
für  mqrk,  skögr  auf  grönländische  Herkunft  rathen,  obwol 
unser  Gedicht  Myrkvidh  auch  als  Wald  fasst  Str.  3. 14  und 
die  auch  grönländischen  Atlamal  111  skögr  brauchen.  Aber 
s.  Reinmrt  I  3470  Brüne  sprac:  cic  hebbe  liever  in  de  risere 
(in  dem  freien  Wald)  dann  hier  te  ligghene  int  isere.  8.  Kauff- 
mann  P.B.  Beitr.  XVIII 139. 

6  3  seggr  inn  seri!  s.  Skirn.  4  seggr  inn  ungi!  Bugge  fasst 
den  Comparativ  seri  wiegriech.  vscbvsQog,'  ein  jüngerer  Mann  ,  f  &ri 
Atlam.  66,  Völs.  th.  C.  XXXVII  S.  176  sem  fgerum  er  titt, 
Hallarstein  Rekst.  25  psers  ek  ueit  fseri  gnylinns  Gondlar  runna, 
Malshattakv.  3  uerr,  SMdhar.  59  meiri,  —  Eyrb.  s.  C.  LXIII 
S.  225  uar  hann  (kälfr)  um  haustet  suä  mikill,  at  f&ri  gqmul 
naut  uära  steeri,  Hallfredhar  s.  C.  X  8.  108  u6r  munum  huern 
dag  dyrra,  Gunnl.  s.  C.  VIII  8.  233  fleiri  c ziemlich  viele', 
Hcensath.  s.  C.  XIII 170  eigi  liklegra  c nicht  eben  wahrschein- 
lich'',  Örvar.  s.  8.  75  J)ä  pykkir  mer  ülikara  'recht  unwahr- 
schemlich',  Völs.  th.  C.  XXIX  8. 150  uerr  'so  übel\  Stur- 
lunga  II  215  uerr  'recht  feige' ' ,  Bjarnar  s.  Hitd.  C.  XXXI 
8.  65  at  lengrom?  Heusler  Glossar  zu  den  zwei  Isländer- 
geschichten unter  nserr,  Grett,  s.  C.  XIV  8.  24  gerr.  Vgl.  zu 
Hamdh.  2.  8.  Bund  §  91  8.  248  c. 

6  5  uissa;  über  das  Praeteritum  s.  zu  Vafthr.  2. 

6  5.  6.  Atli  bietet  also  die  Gnitaheide  wegen  des  darauf 
befindlichen  Goldes  an.  Über  diese  Vorstellung  s.  zu  Vol.  Jcv. 
14.  Hier  ist  sie  besonders  auffällig,  da  der  Nibelungenschatz 
daneben  vorkommt,  unten  Str.  27,  —  aber  sie  stimmt  in  ge- 
wisser Beziehung  zur  deutschen  Sage,  insofern  in  dieser  der 
Nibelungenschatz  auch  nichts  mit  dem  Drachen  (der  Gnitaheide) 
zu  thun  hat.  —  Die  Auffassung  der  Stelle  bei  Heinzel  a.  a.  0. 
S.  472  ist  unrichtig. 

6  8.  Ein  dreisilbiger  Vers  wie  unten  7.  20.  21.  26.  32.  34 
(zwei  Fälle),  40,  —  ein  zweisilbiger  27  (?). 

6  7.  8  'das  wir  nicht  in  gleicher  Menge  besässen  .    Fritz- 
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ner  führt  1 59h  neben  unserer  Stelle  an  Thom.  s.  ed.  Unger 
S.  269  petta  uerk  er  annat  slikt  uar  fyrr  üheyrt. 

7  1   salhtis,  nur  hier. 

7  2.  Ein  dreisilbiger  Vers;  s.  oben  zu  6. 

7  1.  2.  Die  Waffen  sind  also  unter  Verschluss;  s.  Gudhr.  hv. 
8,  Fjölsv.  26,  Saxo  Gr.  1 89  (l  II)  113  (l.  III),  Bugge  Studier 
1101,  —  Thidhr.  s.  C.  XVII  S.  22,  Sturlunga  1 287 ,  —  s. 
die  Phrase  briöta  upp  uäpn  bei  Cleasby -Vigf.  unter  briöta, 
Waldher e  B  2.  3,  Tacitus  Germania  C.  XL1V  gerade  von  den 
Svionen.  —  Vgl.  Heinzel  Orendel  WSB.  1892  S.  31. 

7  4  hio.lt  ör  gulli;  s.  zu  H  Hförv.  9. 

7  5  ueit  ek,  schwach;  s.  zu  Hav.  134. 

7  7  bekks£ma,  nur  hier;  s.  bekkskrautupr  zu  Lolcas.  14 
und  zu  Grimn.  9. 

7  4.  8  widerholt  ör  gulli  ohne  rhetorische  Absicht;  s.  Str.  9, 
zu  Vspa  33: 

8  1.    Über  den  Satzübergang  s.  zu  Vspa  4. 

8  2  Kiärs;  s.  zu  Vol.  Jcv.  vor  1  Z.  18.  Es  sind  wol  Ge- 
schenke des  römischen  Kaisers  gemeint. 

8  3  minn,  Helm  oder  Schild?  oder  Beides? 

8  4  s6;  s.  zu  Hav.  10. 

9  3.  5  heipingia  widerholt  sich;  s.  oben  7. 
9  7  ylfstr  oder  ylfskr,  nur  hier. 

9  8  ripa  ßrindi;  s.  oben  3. 

9  1 — 8.  Högni  antwortet  nicht  auf  Gunnars  Frage,  dieser 
nicht  auf  die  H'ögnis.  Vgl.  Atlam.  24.  Aber  Sig.  sie,  12  5 — 8, 
Atlam.  59  und  Hamdh.  7  sind  die  Fragen  ohne  Antwort  rheto- 
risch.   S.  zu  Vol.  hv.  33. 

10  1.  2.  Ne*  erst  im  zweiten  Glied,  s.  zu  Hav.  122.  cSie 
trieben  nicht  an  könnte  heissen  csie  suchten  abzuhalten1 ;  s. 
zu  Gudhr.  1 10. 

10  3  r^nendr  ne*  räpendr;  s.  oben  zu  2. 

10  5  kuaddi  |)ä.  Das  Fronomen  deutet  auf  die  vorher 
genannten.  Das  Verb  ist  Inquit  nicht  bloss  zu  Str.  11,  auch  zu 
12  (Bugge). 

10  6  sem  konungr  skyldi.  Über  den  Conjunctiv  s.  zu 
Hav.  1.  —  Eine  Sentenz  des  Dichters  wie  Str.  20.  34.  46. 
Vgl.  Sighvat  HeimsJcr.  S.  453  herland  skal  suä  ueria,  Isl.  Fornkv. 
I  165  sa  (gleich  suäj   madur   skyldi  1  uigum  uera.    Auf  das 
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Ideal  des  Königs  weist  öfter  die  angelsächsische  Poesie  hin; 
E.  M.  Meyer  Altgerm.  P.  378. 

10  7  miQpranni,  nur  hier;  s.  ags.  medosern,  Bugge  The 
Home  of  the  E.  P.  S.  XXVII. 

11  Rfstu  nü7  Fi^rnir!  s.  zu  Skirn.  1.  —  Fjörnir  ist  sonst 
unbekannt. 

11  2  uapa;  s.  unten  42,  Atlam.  8  för  par  fiQip  horna, 
Hamdh.  16  16t  hann  s6r  i  hendi  huarfa  ker  gullit,  Snorri  Hatt. 
23  hin  fulla  gullskäl  suifr  göla  at  giqf,  25.  86  en  ualstapa  uitar 
uaj)a  at  giQf,  69  en  fiörpa  lofun  skal  uapa  fram. 

11  3  greppa  gullskälir.  Der  Genitiv  ist  proleptisch:  '  die 
für  die  Männer  bestimmten  Schalen  .  8.  die  zu  Völ.  kv.  14 
besprochenen  Genitive. 

12  1  Ülfr  mun  räpa;  s.  unten  28  Rm  skal  räpa.  —  Ülfr 
ist  generell,  s.  den  folgenden  Plural  und  zu  Vspa  23. 

12  3  gamlar  gränuerpir;  gränuerpir,  nur  hier,  gleich  grän- 
ferpir,  s.  Noreen  §  185,  1  tMruastr  aus  iMrfastr,  tueualdr  aus 
tuefaldr.  S.  bei  Egilsson  unter  ferp :  ferp  glamma,  gyldis7  ülfa 
und  Völs.  th.  C.  XXXV  8.  171  ok  nü  mun  enn  gamli  ülfrinn 
komast  at  gullinu. 

12  5  blakf iallir ;  l.  blakfialler.  Das  Wort  ist  corrigirt  aus 
blakfiallar;  vielleicht  eine  alte  Form  der  schwachen  Declination. 
8.  Bugge  Scem.  Edda  429  \ 

12  6  pref,  ' Galle? *ie\  c  Gang':  Die  Bären  werden  sich  im 
Innern  des  Hauses  tummeln  und  das  Gebälk  anbeissen;  Atlam. 
18.  —  Oder  ist  das  andre  pref  in  slöngupref  'Heugabel'  ge- 
meint, das  mit  tonnom  ein  Compositum  bildete  von  der  Be- 
deutung uigtonn  'Augenzahn  ?  8.  Völs.  th.  a.  a.  0.  ok  snä  biQrn- 
inn  uill  eigi  spara  at  bita  smum  uigtqnnum;  sc.  gnll. 

12  7  gamna,  nicht  absichtlich;  aber  sie  werden  den  sie 
hetzenden  Hunden   Spass  machen.  —  Greystöpi  nur  hier. 

12  4 — 8.  Ein  unheilverkündender  Traum  von  Bären  auch 
Atlam.  18,  Isl  fomkv.  1182.  241. 

12  1—8.   Die  Strophe  ist  parallel  gebaut. 

13  l  landrogni,  nur  hier;  —  natürlich  ist  Högni  und  das 
Gefolge  mit  zuverstehen:  s.  unten  Zeile  8  ykr  und  zu  Vspa  47, 
Völ.  kv.  9. 

13  3  grätendr  gnnnhuata;  über  das  Particip  Praes.  s.  oben 
zu  2.  -  -  Gnnnhuata  hängt  von  grätendr  ab  und  bezieht  sich 
auf  Gunnar,  Högni  und  das  Gefolge. 
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13  4  ör  gar{)i  hüna,  'aus  dem  Haus  der  Knaben  \  d.  i.  der 
Söhne  Högnis,  —  die  Atlam.  31  mit  ziehen,  —  und  vielleicht 
auch  Ounnars.  So  dass  oben  typar  öneisir  in  erster  Linie  die 
Königssöhne  bedeutet.  S.  über  die  Bevorzugung  des  Nomens 
vor  dem  Pronomen  zu  LoJcas.  vor  1  Z.  29.  30.  —  Unmöglich 
wäre  es  aber  nicht,  dass  Htina  episch  zu  verstehen  ist. 

13  5  inn  ä^ri,  nach  Atlam.  31  und  Drap  N.  Z.  24  Snasvar 
oder  Solar. 

13  7  horskir,  wohl  'heiter3;  s.  zu  Harb.  19. 

13  8  huars;  für  die  Bedeutung  * wohin3  geben  Bugge  und 
Fritzner  Beispiele. 

14  1.  2  l6to  —  at  pyria;  s.  zu  Harb.  17. 

14  3  marina  mölgreypo.  Über  den  angehängten  Artikel, 
der  hier  allerdings  nicht  sicher  ursprünglich  ist,  s.  zu  Harb.  2. 

—  Melgreypo,  s.  oben  zu  1. 

14  4  Myrkuif)  inn  ökunna,  s.  oben  3.   Die  Reise  der  Oju- 
Jcungen  erfolgt  also  zu  Land,  gegen  Atlam.  3.  38. 
14  5   hristiz  q11  HünmQrk ;  s.  zu  Shirn.  14. 

14  7  räko,  d.  i.  uräko;  s.  oben  zu  2.  —  Uannstyggua, 
nur  hier.  Das  nn  in  uann  steht  wie  oft  für  einfaches  —  nicht 
für  nd  —  und  die  Bedeutung  des  Adjectivs  ist  'nicht  scheu  \ 
d.  i.  '  wohlgezähmt3 ',  'gut  zugeritten  ,  gangtamr  Gudhr.  hv.  3. 
S.  uanafli,  uanbüinn,  uanheill  u.  s.  w. 

15  1  Land  sä  f)eir  Atla;  s.  Atlam.  39  b£  sä  peir  standa 
er  Bupli  ätti.     Vgl.  zu  Gudhr.  II 12. 

15  2.  Lipskiälfar  —  nur  hier  —  ist  wahrscheinlich  ein 
anderes  Wort  als  Hlipskiälf,  —  s.  Fjölsv.  34  und  Bugges  Anm. 
Es  allitteriert  mit  land,  dass  passend  vor  diüpa  und  borg  steht. 
Lif)-  gehört  vielleicht  zu  lipr  'Krümmung3,  '  Vorsprung3 ;  li|>- 
skiälfar  wären  dann  Terrassen  einer  Anhöhe.    S.  zu  Hym.  24. 

—  Diüpa,  das  Substantivum  wird  nur  vom  Wasser  —  so  in 
der  Bedeutung  'Kanal3  s.  Cleasby-Vigf.  —  und  der  Hölle  — 
s.  'Höllenpfuhl3  —  gebraucht,  vielleicht  poetisch  gleich  'Fluss3 ; 
vgl.  Völs.  s.  C.  XIII  S.  111  üt  ä  diüp  ärinnar.  Dann  wären 
die  lifskiälfar  diüpa  soviel  als  ärbakkar.  S.  unten  19  rosmofiQll 
Binar.  Der  Genetiv  zeigt  nur  eine  allgemeine  Beziehung  der 
sinnlichen  Nähe  an;  s.  zu  Völ.  hv.  14. 

15  3  Bikka.  Über  den  Namen  s.  zu  Sig.  sh.  60.  Wieso 
der  Held  der  Jörmunreksage  in  die  Atlisage  gekommen  ist7 
wissen  wir  nicht.     Vgl.  Jörmunrek  selbst  im  Hyndl.  24  und 
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s.  oben  zu  6  über  die  geringe  Sagerikenntniss  des  Dichters. 
Die  Situation  Hamdh.  14  hat  nur  eine  oberflächliche  Ähnlich- 
Iceit  mit  unserer,  da  dort  Jörmunrek  und  Bilcki  von  den  Söhnen 
Gudhruns  überrascht  werden.  —  Vielleicht  ist  ein  b.  der  Vor- 
lage, welches  Bupla  bedeutete,  falsch  aufgelöst  worden.  S.  Atlam. 
gg  b£  _  er  Bupli  ätti,  65  bräs  BuJ)la,  obwol  Budhli  schon 
todt  ist;  vgl.  Atlam.  56. 105.  —  Bikka  greppar  sind  die  unten 
erwähnten  uerpir,  die  sich  ausserhalb  des  Saales  befinden. 
Vgl.  Gudhr.  II 38  die  hli|>uer|)ir  Atlis.  —  Über  das  Präsens 
standa  s.  zu  Thrymskv.  11. 

15  5  sal  um,  fum  den  Saal  herum*;  s.  unten  üti. 

15  5.  6  suprpiöpom  sieginn.  Das  Substantiv  nur  hier ;  es 
ist  parallel  mit  sessmeipom  zu  sieginn  zu  construiren.  S.  unten 
31  sleginn  rögpornom.  Suprpiöjnr  in  einem  Saal  ist  nicht  auf- 
fällig, wenn  der  in  Gudhr.  III 6  erwähnte  700  Personen 
fasst. 

15  6  sesmeif)om,  nur  hier. 

15  2—6.  Bugge  und  Grundtvig  vergleichen  Saxo  Gr.  I 
412  (l.  VIII)  Aggerem  collatis  glebis  exstruit,  fundamentum 
crebris  coniicit  saxis,  ima  vallo,  tricliniis  media,  summa  pro- 
pugnaculis  cinxit.    Secus  undique  iuges  excubias  fixit. 

15  7  bundnom  r^ndom.  Es  scheint,  dass  die  Schilde  auf 
den  lehnen  der  Bänke  oder  an  den  Wänden  angebunden  waren. 
S.  zu  Grimn.  9. 

15  7.  8  nmdom  —  skioldom;  tautologisch ;  s.  zu  Vspa  48, 
Fafn.  10.  Oder  sind  rqnd  und  skioldr  verschieden  wie  ccetra\ 
Q  clypeus  und  'scutum  ?  S.  gleich  unten.  Wegen  sessmeif)om 
sind  die  Schilde  im  Inneren  des  Saales  anzunehmen,  was  neben 
dem  Aufhängen  an  den  Zinnen  bezeugt  ist;  s.  Atlam.  5,  wo  die 
von  Atli  geschickten  Gaben  an  Säulen  aufgehängt  werden. 
S.  oben  zu  1  und  A.  Schultz  Das  höfische  Leben  I2  27.  79. 
Anders  bei  den  Gjukungen  oben  zu  7,  undbeiJonakr  Gudhr.  hv.  8. 

15  3 — 8.  Bugge  und  Grundtvig  vergleichen  Saxos  Be- 
schreibung von  Jörmunreks  Burg  bei  dem  Angriff  der  helles- 
pontischen  Brüder,  unseres  Hamdhir  und  Sörli,  1414  (l.  VIII): 
propugnacula  armatis  implebat.  Fulgentes  auro  cetrse  circum- 
pensique  clypei  supremum  aedis  ambitum  adornabant. 

15  9  dafa  darrapr  s.  oben  zu  4. 

15  5 — 9.  Wenn  der  Dichter  eine  Anschauung  von  der  dar- 
gestellten Scene  hat,  so  müssen  die  Gjukungen  in  einen  nach 
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vorn  offenen  Saal  hineingesehen  haben.  S.  unten  zu  40  und 
zu  Baldrs  dr.  61  Fjölsv.  35. 

15 12  uerjrir  säto  üti;  s.  oben  zu  15  3. 

15  15.  16  mef)  geiri  giallanda  at  uekia  gram  hildi;  s.  oben 
zu  5. 

15  14 — 16.  Diese  Besorgniss  bestätigt  sich  nicht:  die  Gju- 
Jcungen  kommen  als  friedliche  Gäste.  Gudhrun  hätte  gewünscht, 
dass  sie  als  Feinde  mit  einem  Heer  gekommen  wären;  unten  17. 

16  4  biöri  uar  hön  litt  drukkin;  das  soll  wol  heissen  \ gar 
nicht  betrunken',  s.  litt  unten  26,  während  die  Hunnen  im 
Saal  vor  Trunkenheit  das  Eintreten  der  Gjukungen  nicht  be- 
merkten. Sonst  wird  Trunkenheit  der  Frau  ohne  besonderen 
Tadel  erwähnt;  s.  zu  Vol.  kv.  26. 

15  1 — 16  4.    Vgl.  die  etwas  ähnliche  Scene  Hamdh.  14. 

16  6  rikr,  ' obiool  du  ein  so  mächtiger  Fürst  bisf;  s. 
F.  Jonsson  £.  hist.  1 304  und  zu  Vspa  45. 

16  7  harmbrQgpom,  nur  hier. 

17  2  at  pü  i  brynio  f&rir,  s.  unten  43,  Atlam.  46  ok  föro 
i  brynior. 

17  3  sem;  über  sem  gleich  ok  s.  Egilsson.  —  Hiälmom 
äringreypora,  s.  oben  zu  1.  —  über  den  Comitativ  s.  zu  Vspa  36. 

17  4  at  siä  heim  Atla;  s.  oben  3. 

17  6  sölheifa,  nur  hier. 

17  7  nä  naupfQlua.  Das  Adjectiv  nur  hier.  —  Die  Con- 
jectur  benutzt  den  Accus.  Flur,  nä  für  näi  Gudhr.  II 44,  aber 
auch  Rasks  näi  kann  das  Richtige  treffen.  Bleibt  man  bei  der 
Überlieferung,  so  erhielte  man  ein  Decompositum  närnaupfolua 
'die  Schlachttodten ',  wobei  man  när  für  narr  cgladius\  Sn.  E. 
11477,  und  narrnaup  für  'Schlacht'  nehmen  müsste.  Letz- 
teres hätte  keine  Schwierigkeit;  s.  naddfär,  uil  benuipis,  raun 
ritar  u.  ä.  —  Steckt  vielleicht  in  när  ein  Genitiv,  der  mit  dem 
folgenden  nornir  eine  Kenning  für  'femina    ausmachte?  . 

17  8  nornir;  au/fällig  und  vereinzelt,  sowol  wenn  man  es 
für  Frauen  im  Allgemeinen  als  für  die  gleich  darauf  erwähnten 
irdischen   Walküren  nimmt. 

18  1   Hüna  skialdmeyiar ;  ,9.  unten  45. 

18  2  herui  kanna.  Bugge  vergleicht  ein  dänisches  Lied 
han  spsendte  hannem  baade  i  harve  og  plov.  S.  die  Weiber 
der  slavischen   Dulgjeben,    welche   von   den  Avaren   vor  die 
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Wagen  gespannt  wurden ;%  Nestor  ed.  Miklosich  C.  VIII  S.  6. 
Im  Frühjahr  1900  berichteten  südslavische  Zeitungen  von 
einem  Bauer,  der  sein  Weib  zur  Strafe  für  ihre  Untreue  mit 
einem  Pferd  vor  den  Pflug  gespannt  habe.  Vgl.  Molbech  99  Hof- 
mands  hest  kommer  og  til  Harve,  —  und  Anm.  zu  H.Hund.  II 4. 

18  4.  5   ormgarj) ;  s.  zu  Sig.  sie.  57. 

19  1  SeinaJ)  er;  s.  Atlam.  29.  Gleich  ofseinat.  Es  ist 
nicht  'verspätet*,  sondern  ' zu  spät3 ;  s.  zu  Grimn.  54.  Der  Be- 
griff c  zu  ,  lnimis  fehlt  auch  z.  B.  Hyndl.  5  Seinn  er  gojtr  {rinn 
gopueg  tropa,  —  Sn.  E.  1 172  sä  pötti  me"r  ungr  at  krefia 
eipsins,  152  seint  er  um  Jangan  ueg  at  spyria  tipinda.  S.  zu 
Vspa  1. 

19  5  rosmofioll  Binar.  Über  rosmofiqH,  das  wie  rosmo- 
nur  hier  vorkommt,  s.  Bugge  Arkiv  II.  In  der  Zs.  f.  d.  Philol. 
XXXII 6  werden  Namen  Rotsummns,  Rotsamnus  aus  einem 
Codex  des  14.  Jhs.  mitgetheilt  und  auf  das  in  den  Vogesen  ge- 
legene Eathsamhausen  bezogen.  Über  die  geographische  Vor- 
stellung s.  zu  Vol.  Jcv.  14  fiollom  Rmar,  und  zu  Gudhr.  II 12 
af  fialli.  Der  Genitiv  Rinar  ist  wol  zu  erMären  wie  zu  Vol. 
kv.  14. 

20  3  uinir  Borgunda.  Burgunden  kommen  zwar  nur  hier  in 
den  eddischen  Liedern  vor,  sind  aber  doch  vielleicht  nur  episch  ge- 
meint. —  Uinir  könnte  ironisch  gedacht  sein,  s.  zu  Hav.  66, 
oder  die  mit  den  Burgunden  Verschwägerten  bedeuten,  'trotz 
ihrer  Verschwägerung  .  S.  unten  zu  31.  Die  Conjectur  uin 
ßorgunda  liegt  nahe;  s.  zu  Oddr.  6,  vgl.  zu  Grottas.  8  mäluinr 
manna. 

20  7.  8.  Es  ist  ivol  das  Herd f euer  gemeint,  wie  Keie  den 
Hofnarren  in  den  Kamin  wirft,  Crestien  Perceval  2248.  Sn. 
E.  I  176  wirft    Thor  den  Zwerg  Lit  aus  Arger  ins  Feuer. 

20  9.  10.    Über  die  Sentenzen  des  Liedes  s.  oben   zu  10. 

20  9.   Ein  dreisilbiger   Vers:  s.  oben  zu  6. 

20  10.  21  1  ueriaz,  uarpi,  s.  zu  Vspa  5.  Vgl.  Atlam.  50 
von  Gudhrun:  nipia  fior  uarpi.  Uarpi  kamt  Praeteritum  co- 
natus  sein;  s.  zu  Lokas.  62. 

20  5  bis  21  2  ist  gleichzeitig  mit  20  1 — 4  gedacht,  das  Praete- 
ritum also  Plusquamperfectum.  S.  zur  Prosa  vor  Lokas.  1 
Z.  JO.  11.  Gunnar  wurde  rasch  überwältigt,  Högni  schwer.  Dass 
('leichzeitiges  nicht  zugleich  erzählt  werden  könne,  haben  schon 
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die  alten  Sagaschreiber  bemerkt;  s.  Anzeiger  f.  d.  Alt.  XIV  52, 
XV 160  und  unten  zu  30  bis  35,  zu  Atlam.  68. 

21  2  hendr  Gunars,  gleich  Gunnar;  s.  Fritzner  II 19  0\ 
Gewohnlicher  ist  ueria  hendr  sinar.  S.  Atlam.  50  nipia 
fiqr  uarpi  von  Gudhrun.  —  Ein  dreisilbiger  Vers;  s.  oben 
zu  6. 

20  9.  21  3  fräkn,  fräknan;  s.  zu  Vspa  33. 

22  4   l.  nach  E  balldripa ;  nur  hier,  aber  s.  ballripa  LoJcas.  36. 

23  2  Hialla;  nach  Atlam.  65  der  Koch  der  Hunnen. 
23  3.    Über  die  Stellung  des  ok  s.  zu  LoJcas.  32. 

23  3.  4,  s.  unten  25  3. 

24  3—10;  s.  'unten  26  3—10. 

25  1   Hlö*  pä  Hqgni;  s.  Atlam.  67,  Thrymskv.  30. 

25  3  kumblasmip,  nur  hier;  das  Wort  kann  einen  Er- 
bauer von  Grabhügeln  oder  einen  Verfertiger  vom  Helmzie- 
rathen, also,  einen  Waffenschmied  bedeuten.  Das  letztere  ist 
wahrscheinlicher,  obwol  von  Hagen  nicht  bezeugt.  Fritzner 
meint,  es  bedeute  Jemand,  der  am  Feinde  Merkzeichen  hinter- 
lässt  und  vergleicht  bqluasmipr.  Über  die  Verwendung  von 
smipr  in  der  Poesie  s.  Kahle  Arkiv  X  VII 11.  Vgl.  kumla 
briötr  Form.  s.  C.  VII  S.  15,   Olsen  Arkiv  XVIU  209. 

25  2.  3;  s.  Gudhr.  hv.  19  er  til  hiarta  flö  konung  öblaupan 
kuikuan  skäro  —  F.  Jonsson  citirt  Litt  hist.  1 53  Anm.  aus 
RÖgnvalds  Hattal.  3b  ok  skäru  par  Atla  menn  til  huatla  harpir 
hiorua  Nirpir  hiarta  ögnbiqrtum.  —  Über  den  localen  Neben- 
satz, der  die  Hauptsache  enthält,  s.  zu  Vspa  4. 

25  3.  4;  s.  oben  23  3.  4. 

26  2  geirniflungr,  nur  hier;  vgl.  geirniQrpr  Gudhr.  hv.  9. 
ags.  Gärdene,  Güctscylfingas,  Güpmyrce,  Hereskyldingas.  — 
Ein  dreisilbiger  Vers;  s.  oben  zu  6. 

26  7  er  litt  bifaz.  S.  Amor  jarl.  Heimskr.  621  ne*  bifpist 
bopsnart  konungs  hiarta.  Dass  der  tapfere  Mann  ein  hartes 
ruhiges  Herz  habe  wird  auch  in  der  Fostbr.  s.  angenommen, 
C.  II  S.  8  pui  at  ekki  uar  hiarta  hans  sem  föarn  i  fugli  — 
ekki  uar  f>at  blöpfullt,  suä  at  pat  skylfi  af  hnezlu  —  heldr  uar 
pat  herpt  af  enum  häBsta  hqfupsmip  i  o.llum  huatleik,  C.  XVII 
S.  57  en  menn  segia,  at  hiartap  (Thorgeirs)  ueri  harpla  litt,  ok 
hQfpu  suinir  menn  pat  fyrir  satt,  at  minni  se*  hugprüpra  manna 
hiarta  en  huglaussa  — ,  pui  at  menn  kalla  minna  blöp  i  litlu 
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hiarta  en  miklu,  en  kalla  hiartablöpi  hr&zlu  fylgia,  ok  segia 
menn  {mi  detta  hiarta  manna  i  briöstinu,  at  J>ä  hnfepiz  hiarta- 
blöpit  ok  hiartaf)  i  manninum.     S.  die  Phrase  hiarta  drepr  stall. 

26  3—10;  s.  oben  24  3—10. 

27  1.   Suä  von  seinem  Begriff  getrennt ;  s.  zu  ThrymsJcv.  25, 
27  2  augom  fiarri;   über  diesen  Fluch  s.  zu   SJcirn.  28. 

In  der  mhd.  Klage  Becension  B  und  C  ed.  Bartsch  4323  ff. 
wird  sehr  ausführlich  erörtert,  dass  man  nicht  wisse,  was  aus 
Etzel  schliesslich  geworden  sei  —  weder  er  sich  vergienge  oder 
in  der  ruft  enpfienge  oder  lebende  würde  begraben  oder  ze 
himele  üf  erhaben,  oder  ob  er  üz  der  hiute  trüffe,  oder  sich  ver- 
slüffe  in  löcher  der  steinwende.  Zu  letzterer  Vorstellung  s. 
Thidhr.  s.  C.  CCCCXXII1  ff.  Aber  nach  unserem  Gedichte 
selbst  und  der  übrigen  nordischen  Überlieferung  ist  Atlis  lod 
nicht  zweifelhaft  und  erfolgt  nicht  in  weiter  Ferne. 

27  3   sem  munt,  ein  zweisilbiger  Vers:  s.  oben  zu  6. 

27  5  er;  über  den  Singular  des  Verbums  bei  Subject  im 
Plural  s.  zu  H  Hund.  1 49. 

27  7  hodd  Niflunga;  s.  oben  zu  6. 

27  8.  Der  Hauptstab  ruht  auf  der  letzten  Hebung,  s. 
unten  34.  44. 

28  1 — 4.  Gunnar  will  auf  alle  Fälle  vermeiden,  dass  der 
Schatz  in  die  Hände  seiner  Feinde  falle;  s.  unten  34  2 — 4. 
Seiner  selbst  ist  er  sicher,  nicht  so  Högnis;  aus  Furcht,  das 
dieser  das  Verstech  des  Schatzes  verrathe,  lässt  er  ihn  durch 
die  Hunnen  tödten,  indem  er  ihnen  vorspiegelt,  nach  dem 
Tode  Högnis  würde  er  Auskunft  über  den  Schatz  geben.  S. 
Nib.  I.  nach  1079  (Bartsch  1140)  E  daz  von  Tronege  Hagene 
den  scaz  also  verbarc  (ze  Loche  —  in  den  Hin  nämlich)  dö 
heten  siz  gevestent  mit  eiden  also  starc7  daz  er  verholn  waere, 
imz  ir  einer  möhte  leben. 

28  5  Bin ;  s.  oben  zu  19.  Es  scheint,  dass  wie  in  der  deutschen 
Sage  der  Schatz  an  einem  nur  Gunnar  und  Högni  bekannten 
Orte  in  den  Rhein  versenkt  war. 

28  7  suinn,  in  sinnlicher  Bedeutung  nur  hier.  Vgl. 
sniallr,  sniili.  —  Askunna,  über  die  schwache  Declination  s.  zu 
Vspa  18.  Bezieht  sich  das  Adjectiv  auf  die  Gewinnung  des 
Schatzes  durch  Loki  für  Odhin  und  Hoenir  in  Reg.?  Oder 
gehört  äskunna  zu  Bin,  der  Grimn.  27  unter  den  Flüssen  an- 
geführt wird,  die  huerfa  um  hodd  gopa? 
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28  5—8;  s.  G.  Jonsson  Safn:  Betra  erat  Rin  räcti  gulli, 
enn  rögr  framda  verdi,  Vigfusson  Reader  260  fe*  ueldr  fnenda 
rögi. 

29  2  hfsaz  ualbaugar;  da  i  ueltanda  uatni  vorangeht,  ist 
wol  an  iniermittirende  Beleuchtung  des  Goldes  durch  das  dar- 
über fliessende  Wasser  gedacht,  'blitzen  .  —  Ualbaugar  nur  hier, 
'wälsche  Ringe*  wie  ualaript,  ualraupr;  s.  zu  Sig.  sie.  62. 

30  1  hueluqgnom7  nur  hier.  Vgl.  Thjodholf  Haustl.  14: 
hyriar  baugr,  Thors  Wagen  (?),  mhd.  rollewagen.  In  Brot  16 
reitet  Gunnar  bei  dieser  Gelegenheit.  —  Der  Plural  vertritt 
den  Singular,  s.  zu  Vspa  6,  da  Gunnar  nach  Str.  33  allein 
im  Schlang  eng  arten  ist. 

30  2.   Eine  zweizeilige  Strophe.    S.  Atlam.  13. 

31  2  Glaum  memom.  Glaum  als  Atlis  Pferd  in  der  Kaifs- 
visa Sn.  E.  1484;  s.  Fragm.  Sn.  E.  XII  3.  —  Das  Adjectiv 
manr  nur  fyier. 

31  3  rögpornom,  nur  hier;  'Krieger3  tvie  dölguifr.  —  S. 
Str.  15  sal  um  suprjnöpom  sleginn. 

31  4  sifiungr  peirra,  ' Gunnars  und  Högnis  Verwandter', 
'trotz  der  Verwandtschaft *;  s.  oben  zu  20.  —  Nach  Str.  31  4 
fehlt  mindestens  eine  Zeile,  der  Gedanke  wahrscheinlich  c  Es 
ging  zum  Hause  (sigtifa)\  Völs.  th.  C.  XXXVII  S.  178  Gud- 
run kuepr  nü  mep  s6r  menn  ok  hittir  Atla  [ok  segir].  S.  unten 
zu  31  6  bis  32  8.  —  Ein  Scenenwechsel  wie  Slam.  14;  s. 
die  Anm.  daselbst  zu  14. 15.  16. 

31  6  sigtifa,  hier  'Krieger1;  das  'Haus  der  Krieger'  ist 
die  pyshojl  der  letzten  Zeile. 

31  7  uarna{)i  uij)  tärorn;  s.  unten  41  und  Gudhr.  IL 

31  8  pyshojlo,  nur  hier.  Gemeint  ist  der  Ort,  wo  früher 
gekämpft  wurde,  der  Saal  von  Str.  15  ff.  —  Der  Dativ  wäre 
auffällig,  wenn  uaj)in  als  eigentliches  Particip  Praeteriti  ge- 
fasst  wurde;  es  ist  vielleicht  gleich  'stehend'.  S.  Thjodholfs 
Haustl.  4  Thjazi  Hess  sich  in  Adlergestalt  vom  Baume  herab, 
pars  völsparir  uäru  uarnendr  gopa  farnir.  Thor  und  Loki  sind 
aber  schon  seit  Str.  2  unter  dem  Baum  mit  Kochen  beschäf- 
tigt. Vgl.  gorr,  das  Adjectivum  mit  der  Function  des  Part. 
Praet.,  Lund  §  150.    Doch  s.  auch  zu  Brot  4  7.  8. 

32  5  suprhQllo,  nur  hier;  s.  zu  Vspa  4. 

32  6  at  Sigtfss  bergi,  wol  ein  Odhin  geiveihter  Felsen; 
s.  zu  H.  Hund.  II  30. 
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32  7  hmlbepiar ;  das  .Wort  und  der  Eid  beim  Hause  nur 
hier.     Über  Eide  bei  der  Thüre  s.  J.  Grimm  RA.  176. 

32  8  ok  at  hringi  Ullar.  Bekannt  ist  der  Eid  auf  den 
heiligen  Bing;  s.  Fritzner  baugeipr.  Da  aber  von  einem  Ring 
Ulis  nichts  verlautet  und  hringr  nach  Sn.  E.  1  582  ein  heiti 
für  c  Schiff3  ist,  so  hat  Egilsson  vielleicht  das  Bichtige  getroffen, 
wenn  er  hier  den  Eid  auf  den  Schild  cdas  Schiff  Ulis'  sieht, 
der  Vol.  kv.  32  vorkommt. 

ß2  l — 8.  Der  Fluch  ist  bracht/logisch  für  c Es  gehe  dir 
so  schlimm,  wie  du  es  dir  bei  jenen  Eiden  selbst  angedroht  hast  \ 

31  6  bis  32  8.  Da  Atli  nach  Str.  31  Gunnar  zum  Schlangen- 
garten begleitet,  findet  hier  ein  Scenenwechsel  statt  wie  Skirn. 
14.  --  s.  die  Anm.  daselbst  zu  14.  15.  16  — :  Gudhrun  geht 
von  dem  Frauengemach  in  den  nun  leeren  Saal,  tvo  früher 
der  Kampf  getobt  hatte  und  hält  den  Monolog  von  32  —  s.  At- 
lam.  86  1.  2,  —  in  Form  einer  Ansprache  an  den  abiuesen- 
den  Atli;  s.  Gud.hr.  hv.  2 Off.,  -  Thidhreks  s.  C.  CXLV  At- 
tilas  Anrede  an  den  abwesenden  Thidhrek,  Sn.  E.  II 204 
(Vierte  Abh.)  Apostropha  er  sü  figtira,  ef  mapr  talar  til  fräuer- 
anda  manns,  suä  sem  uij)  hiäueranda  mann.  Vgl.  die  ags.  Ge- 
nesis 726.  Es  scheint,  dass  der  Bedactor  von  V'öls.  th.  die 
Str.  31  auch  schon  verstümmelt  vor  sich  hatte,  wenn  er  Gudh- 
run mit  Männern  (sigtifa)  vor  Atli  gehen  lässt,  um  ihn  zu 
verfluchen.     Gudhrun  will  ja  Atli  täuschen;  s.  unten  36. 

32  9.   Scenenwechsel  wie  Skirn.  14;  s.  die  Anm.  zu  14. 15. 16. 
32  10   meniiorj),  nur  hier. 

32  12  daups,  'mortis'.  Im  Genitiv  wird  das  Wort  auch 
in  Prosa  gebraucht.  —  Skökr  nur  hier.  Vgl.  Hym.  34  skirr 
skokuls.  --  Ein  dreisilbiger  Vers;  s.  oben  zu  6. 

32  9 — 12.  Über  die  Wortstellung  s.  zu  Grimn.  vor  1 Z.  21.  22. 

33  4   skatna  mengi;  s.  Sig.  sk.  54. 

33  1 — 5.  Über  die  Satzverschling ung  s.  zu  Skirn.  20.  — 
l  'her  den  Schlang  eng  arten  s.  zu  Sig.  sk.  57. 

33  7  heiptmö[>r,  nur  hier.  —  Horpo;  s.  zu  Drap  N. 
Z.30.  31. 

33  8  hendi;  nach  Atlam.  68  spielt  der  gefesselte  Gunnar 
mit  den  Zehen. 

34  1    Glumpo  strengir;  s.  zu  Oddr.  30. 

33  6  bis  34  l.  Über  das  Motiv  des  Musicirens  in  der 
Todesstunde  s.  zu  Drap  N.  Z.  30.  31. 
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34  2.  Der  Hauptstab  fällt  auf  die  letzte  Hebung;  s.  oben 
zu  27. 

34  3  hringdrifi,  nur  hier ;  aber  hringdrifr  ist  belegt. 

34  2—4.  Die  Sentenz  —  s.  oben  zu  10  —  sagt:  c  so  wie 
Gunnar  soll  man  eher  den  Tod  erleiden  als  den  Feinden  seinen 
Besitz  gönnen  .  Der  Dichter  predigt  Hass  der  Feinde,  nicht 
Habsucht. 

34  5.  Ein  dreisilbiger  Vers;  s.  oben  zu  6. 

34  7  eyrskän,  nur  hier. — Der  Vers  ist  dreisilbig;  s.  oben 
zu  6. 

34  8  frä  morf)i;  s.  unten  45. 

35  1  Dynr  uar  i  garjri;  s.  Hamdh.  19  Styrr  uarp  f  ranni, 
Bragi  Ragn.  3  rösta  uarf)  i  ranni,  Hervar.  s.  C.  XII  S.  268 
Rymr  uarf)  i  ranni. 

35  3  uäpnsqngr,  nur  hier.  Es  könnte  an  andrer  Stelle 
auch  c Schlacht'  bedeuten;  s.  uäpnglymr,  sära  sqngr,  dreyra  uers. 
S.  zu  H  Hund.  1  26. 

35  4  af  heij)i;  dort  muss  der  myrkheimr  von  Str.  45,  der 
Schlangengarten  gedacht  sein. 

30  1  bis  35  4  sucht  der  Dichter  die  Gleichzeitigkeit  von 
Atlis  und  Gudhruns  Handlungen  durch  Scenemvechsel  klar 
zu  machen.     S.  oben  zu  20.  21. 

36  1  Üt  gekk  pä  GuJ>rün,  nachdem  sie  hinter  der  Scene, 
während  der  Dichter  sich  wider  Atli  zuwendet,  die  Kinder 
geschlachtet  hat;  s.  zu  Atlam.  68.  —  Ein  Scenenwechsel  wie 
Skirn.  14;  s.  die  Anm. 

36  4  at  reifa  giqlld  Rqgnis.  Rognir  allein  ist  immer  Odhins- 
name.  Die  Stelle  könnte  also  heissen:  cum  (folgende)  Verse 
zu  sagen'.  S.  uerk  RQgnis  ' Poesie'.  Vgl.  Egilsson  Rognir.  — 
Wenn  man  sich  entschliesst  tvegen  landrQgnir  'König'  oben  13 
rQgnir  allein  auch  als  'König'  zu  fassen,  so  erhält  man  den 
Sinn  cum  die  Bussen,  Strafen  des  Königs  aufzuzählen'.  In 
beiden  Fällen  reifa  wie  im  juristischen  Gebrauch.  Wenn  Gudh- 
run  die  Strafen  aufzählte,  könnte  sie  das  nur  in  verhüllter  zwei- 
deutiger Bede  gethan  haben.  S.  giqld  unten  44.  Aber  die 
Worte  wären  so  auch  für  den  Leser  verhüllt,  ja  unverständ- 
lich. —  Kann  giqld  die  Speisen  bedeuten,  giold  rqgnis  'die  Speise- 
karte des  Königs'?  Diese  Bedeutung  von  giQld  ist  allerdings  unbe- 
legt und  auch  gildi  heisst  nur  c  Gelage3.  Doch  vgl.  rßttr  'Recht' 
und f  Gericht'  in  beiden  deutschen  Bedeutungen.  S.  das  Folgende. 
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36  5  pigg'ia  knättu.  pber  das  phraseologische  knättu  s. 
zuVspa  25.  Mggiamwss  hier  nicht  geradezu  'essen3,  'speisen' 
bedeuten  wie  im  Ags.,  —  s.  die  von  Bugge  angeführten  Bei- 
spielef  —  es  kann  auch  c  bekommen  sein.  cDu  wirst  heute  zu 
Tisch  etwas  Gutes,  nämlich  gnadda  bekommen'.  Eine  Ankün- 
digung der  Speisekarte.     S.  Atlam.  89  sagpak,  at  kälfs   u&ri. 

36  6.   Der  Hauptstab  ruht  auf  dem  schwachtonigen  pinni. 

36  8  gnadda  niflfarna,  beide  Worte  nur  hier.  Gnad  be- 
deutet nach  F.  Jonsson  in  einem  schwedischen  Dialekt  c Knabe'. 
Diese  Bedeutung  ist  hier  unmöglich,  wahrscheinlich,  konnte 
gnaddr  von  jungen  Menschen  wie  von  jungen  Thieren  gesagt 
werden,  s.  hünn  und  huelpr,  mhd.  weif  in  Bühelers  Königstochter 
6573.  Bei  Atli  muss  dasWort  dieVor Stellung  eines  zarten  Bratens 
erregen.  Vielleicht  von  gebratenem  Kalbfleisch,  Atlam.  89, 
gesottenes  war  nach  Rigsth.  4  eine  gemeine  Speise.  Aber 
da  neuisländisch  neben  gnaud  (canum  latratus),  gnauda  auch 
gnadd,  gnadda  gesagt  wird,  so  war  die  ursprüngliche  Be- 
deutung von  gnaddr  vielleicht ' Schreier',  was  ein  Ferkel,  Span- 
ferkel bedeuten  konnte.  —  Zu  niflfarna  vgl.  helfarar,  heluegr. 
S.  dagegen  Olsen  Arkiv  IX  232,  Kauffmann  Zs.  f.  d.  Philol. 
XXXI 18. 

37  2  umlief  gar,  nur  hier. 

37  5   gransi'l)ir,   nur  hier;  s.  Langbarpr  Gudhr.  II 19. 

37  o.  Wenn  huärir  richtig  ist,  so  könnte  die  Scheidung 
der  Hunnen  so  zu  verstehen  sein  wie  unten  45  1 — 4,  —  kaum 
als  Hunnen  des  Königs  und  der  Königin,  denn  weder  in 
Atlakv.  noch  in  Atlam.  hat  Gudhrun  eine  besondere  Krieger- 
schaar.    Rask  hat  lmatir  vermuthet. 

37  5.6.  Entweder  ein  Hinter  st  zuf Order  st ,  s.  zu  Vspa  7, 
oder  es  ist  gemeint,  dass  während  des  Mahles  noch  immer 
Hunnen  zuströmten. 

38  2.  Statt  ueigar  kann  man  der  Allitteration  wegen  skälir, 
s.  Str.  37  olskälir,  oder  skapker  vermuthen. 

38  2.  3.  Über  die  Trennung  des  peim  von  ioirom  s.  zu 
Vspa  37. 

38  4  olkräsir,  nur  hier  und  unten  39.  Es  sind  die  ge- 
schlachteten Kinder  gemeint;  s.  Rigsth.  4  uar  kälfr  soJ)inn  kräsa 
beztr.  S.  oben  zu  36.  —  Über  die  Stellung  des  ok  s.  zu 
Lokus.  32. 

38  5  neffolom ;  wol  proleptisch  —  s.  zu  Vspa  32  —  nach 
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der  schrecklichen  Eröffnung:  Bugge  verweist  zwar  auf  Egils 
s.  C.  XLIX  8. 126  Qlue  q\  gerer  nü  fqluan,  aber  das  ist  die 
Wirkung  des  vergifteten  Biers. 

39  3  hr&dreyrog,  nur  hier. 

39  3.  4  hiqrto  —  ui{)  hunang  of  tuggin,  s.  Gudhr.  II 43. 

39  5.    Über  das  phraseologische  knättu  s.  zu    Vspa  25. 

39  6  manna  ualbräpir.  Die  Kenning  ist  überladen ;  s.  zu 
Fafn.  46  (B.  Sigrdr.  1).  —  Ualbräfir,  nur  hier. 

39  7  qlkräsom;  s.  oben  zu  38. 

39  8  i  qndugi;  s.  Str.  40  i  seti  mifno.  —  At  senda  bei 
knätto,  s.  zu  Harb.  17. 

39  1—8;  vgl.  Ätlam.  88  1—6,   F.  Jonsson  Litt.  h.  1 314. 

40  3  Erp;  s.  zu  Drap  N.  Z.  10. 

40  1.  5  Kallarafm  sipau,  serapu  sif>an;  über  rhetorische 
Widerholung  s.  zu  Vspa  5. 

40  6  1  ßeti  raif)io;  s.  oben  zu  39.  Wenn' die  Halle  vorn 
offen  ist,  s.  oben  zu  15,  so  kann  Atli  in  der  That  die  Beschäf- 
tigungen der  Knaben  im  Hofe  von  seinem  Hochsitz  aus  sehen. 

40  7.   Ein  dreisilbiger  Vers,  s.  oben  zu  6. 

40  8  geira  skepta;  s.  Rigsth.  24  qruar  skepta,  Völs.  th.  C. 
XXIV  8. 137,  als  Beschäftigung  der  Knaben.     Vgl.  Hav.  122. 

40  9  manar  meita;  s.  zu  Thrymskv.  5. 

4010  mara  keyra;  s.  Rigsth.  24  hestum  ripa,  34  hesta 
tqmjm  auch  als  Knabenbeschäftigung. 

40  1 — 10.  Über  die  von  Priscus  bezeugte  Liebe  Attilas 
zu  seinem  Sohne  Ernak  s.  Bugge  Erpr  og  Müll,  Christiania 
1898  8.  4. 

41  2  sqngr,  nicht  in  einer  Kenning,  mit  der  Bedeutung 
'Geschrei ',  'Jammer'  ist  vereinzelt;  s.  zu  H.  Hund.  II  45 
angrliöp. 

41  3  und  gupuefiom ;  vgl.  und  lipondom  H.  Hund.  1 24 
und  die  Anm.  Gupuefiom  braucht  nicht  auf  Frauen  —  etwa 
die  Walküren  von  45  —  zu  deuten;  s.  Hamdh.13. 

41  4.  Born  Hüna  ist  wol  Accusativ,  s.  Vers  6,  'die  hun- 
nischen Knaben';  s.  zu  Vspa  29.  Bugge  Erpr  og  Eitill, 
Christiania  1898  S.  4  hält  den  Ausdruck  für  eine  Bezeich- 
nung der  klagenden  Hunnen. 

41  7  berharja;  nur  hier. 

41  6 — 8  er   hön    geua  gre"tt   bräpr  sina  berharfa  ok  buri 
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suäsa;  s.  oben  31  und  zu  Gudhr.  IL  S.  dagegen  Hamdh.  8 
mit  derselben  Phrase. 

42  2  gaglbiarta,  nur  hier.     S.  Suanhuit  vor  Vol.  kv.  1. 

42  4  hüskarla;  s.  Gudhruns  Sorge  für  sie  unten  44. 

42  l — 4.  Gudhrun  will  die  Diener  für  sich  gewinnen 
oder  ihre  Aufmerksamkeit  von  sich  und  ihrem  blutigen  Be- 
ginnen ablenken.  S.  Hrolf  Kroki  auf  den  Fyrisvellir,  Sn. 
E.  I 398,  Edzardi  Germania  XXIII 409.  Das  Goldstreuen 
Gudhruns  Atlam.  47  hat  andre  Bedeutung. 

42  5   skqp  16t  hon  uaxa;  s.  Atlam.  2. 

42  6  uapa,  von  Goldringen  tvie  oben  11  von  den  Gold- 
bechern. 

42  8  fiarghüsa,  nur  hier  und  unten  45.  Wahrscheinlich 
'  der  menschliche  Leib' ;  s.  ags.  feorhhüs,  vgl.  fiqrrann,  Gislason 
Efterl.  Skr.  1 175. 

42  7.  8  proleptisch;  denn  erst  im  Folgenden  ersticht  Gudh- 
run Atli  und  verbrennt  sein  Gefolge;  s.  zu  H.  Hjörv.  Prosa 
vor  1  Z.  2. 

43  1.  2.  Öuarr  Atli  —  hann.  Bugge  veriveist  auf  Gudhr. 
hv.  10. 

43  5.  7  opt  —  optarr,  'jedesmal  mehrmals'. 

43  5 — 8.  Über  das  freundliche  Verhältnisse  das  zwischen 
Gudhrun  und  Atli  angenommen  wurde  s.  zu  Gudhr.  III 1. 
Bugge  vergleicht  Bisk.  s.  L  539  Hon  g-engr  üt  ok  annarr  mapr 
i  möte  henne,  ok  minntist  til  hennar;  ok  uar  henne  optarr  meire 
fognopr  ä  funde  peirra.  S.  auch  Goethe  Faust  LL 4795  (ed. 
LoeperJ  c Nicht  versagt  sich  die  Majestät  heimlicher  Freuden 
vor  den  Augen  des   Volkes  übermüthiges  Offenbaren  . 

44  1  be{)7  loahrscheinlich  c Sitzpolster' ,  da  nach  Str.  42  und 
43  die  Ermordung  Atlis  noch  beim  Mahle  stattfand  —  im 
Gegensatz  zu  Atlam.,  Völs.  th.  C,  XXXVIII  S.  180,  Sn.  E.  I 
366  — ,  das  allerdings  als  Nachtmahl,  ein  in  die  Nacht 
dauerndes  Gelage,  gemeint  ist,  wenn  Gudhrun  unten  Vers  6 
einen  Theil  der  Knechte  weckt,  nachdem  sie  andre  in  Str.  42  be- 
schenkt hatte.  Nach  Sn.  E.  1 366  schlafen  die  Hunnen  beim 
Mahle  ein.  —  Das  Ursprüngliche  ist  die  Ermordung  im  Bett 
s.  Priscus,  eine  Form,  die  noch  eine  Parallele  in  der  Olafs  s. 
Tr.  zeigt,  nach  ivelcher  Gudhrun,  die  Tochter  Jarnskeggis, 
ihren  Gemahl  Olaf  Tr.  im  Hochzeitbett  ermorden  will,  Fms. 
II 49,  Vigfusson  Cpb.I473. 
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44  3  helfüssi,  nur  hier. 

44  5  fyr  hallar  dyrr;  sie  zündet  wol  das  um  die  Halle 
geschichtete  Brennholz  an. 

44  4.  6.    Über  die  hier  bewiesene  Humanität  s.  zu  Oddr.  11. 
44  5 — 7.    Über  die  Satzstellung  s.  zu  SJcirn.  20. 

44  8  giqld,  s.  oben  zu  36.  —  Der  Hauptstab  fällt  auf 
die  letzte  Hebung ;  s.  oben  zu  27.  —  Vgl.  Oudhr.  III 10  7.  8. 

45  3  peirra  Gunnars,  Gunnar  und  Högni.  Allerdings 
wurde  nur  Gunnar  auf  die  Heide  hinaus  zum  Tode  geführt. 
Aber  da  Högni  früher  von  denselben  Hunnen  getödtet  worden 
war,  so  werden  hier  beide  Tödtungen  brachylogisch  zusammen- 
gefasst.    S.  zu  Fafn.  40. 

45  4  myrkheimi,  wahrscheinlich  der  Schlangengarten ;  oder 
gleich  Myrhvidh? 

45  3.  4;  s.  oben  35. 

45  6  fiarghüs  ruko;  s.  oben  zu  42.  Der  Satz  ist  Paren- 
these, da  b£r  Buplunga  sich  als  Apposition  zu  forn  timbr 
stellt. 

45  9  aldrstamar,  nur  hier.  Wahrscheinlich  'usura  vitm 
prohibitm  ,  Egilsson. 

46  1   fullr&tt,  nur  hier. 
46  2.  3;  s.  oben  17. 

46  2— 4;  s.  Gisla  s.  Surss.  S.  35,  der  auch  sagt,  seine 
Schwester  sei  Iceine  Gudhrun  Gjukadottir,  die  ihre  Brüder  an 
ihrem  Manne  gerächt  habe. 

46  6  friggia  piöpkonunga,  Atli  und  seine  zwei  Söhne. 

46  8  biqrt;  s.  über  das  Enjambement  zu  Vspa  1  5.  6  S.  5. 
—  Apr  sylti;  sie  scheint  sich  also  wie  Signy  mit  dem  ungeliebten 
Gatten  zu  verbrennen. 

46  2 — 8.  Über  die  Sentenz  s.  oben  zu  10.  — Über  Epiloge 
zu  Hav.  160  und  zu  Hym.  36. 
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1  1;  s.  Bish.  s.  II 99,  Einar  Gilss.  Frßtt  hefir  Qld  —  auch 
als  Anfang  eines  Gedichts.  —  Öfo  wahrscheinlich  dasselbe  Wort 
wie  LoJcas.  3,  Sig.  sie.  29.  Gegen  <5fä  spricht  die  Orthographie 
von  B,  die  hein  sicheres  Beispiel  für  o  statt  des  u  -umgelauteten 
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ä  bietet;  s.  Bugge  8mm.  E.  S.  IX f.,  F.  Jonsson  Aarböger  1897 
8.42. 

1  3  seggir,  die  Hunnen.  —  Samkundo;  dieses  Prosawort 
auch  unten  80. 

1  5  sexto  einm&li.  'Sie  —  die  Hunnen  —  berieten  sich 
eifrig  \  iExla  im  Sinne  von 'Etwas  in  grossem  Massstab,  mit 
grossem  Eifer  thun  s.  auch  unten  2.  79.  116 ;  vgl.  unten  60 
auka,  41  lengia,  und  zu  Vol.  Jcv.  16. 

1  6  yggt,  wol  für  yggr,  uggr;  s.  Bugge  Samt.  E.  XL.  434. 

1  4.  6 — 8 ;  erklärende  SeitenbemerJcung  des  Dichters,  eine 
Bedeform,  die  er  auch  seinen  Personen  leiht.  Vigfusson  ver- 
weist  auf  2.  3.  4.  6.  7. 12.  15.  20.  30.  39.  48.  51.  52.  66.  73. 
80.  88.  90.  97.  101.  112.  An  Subjectivität  übertrifft  unser 
Dichter  noch  den  von  Atlakv.;  s.  ek  39  und  die  Schlusstrophe. 

2  1  Skop  gexto  skiqldunga,  'die  Hunnen  bereiteten  den 
Gjukungen  schweres  Geschick3 ;  s.  Atlakv.  42  skQp  let  hön  uaxa, 
Gudhrun  für  Atli.     S.  oben  zu  1. 

2  2  skyldoat  feigir,  'die  Gjukungen  hätten  nicht  sterben 
sollen  .     S.  unten  40  paz  an  u&ri,  84.  88.  91. 101. 

2  5  feldi  stop  störa7  dasselbe  Argument  das  Högni  der  be- 
absichtigten Ermordung  Sigurdhs  entgegenstellt;  Sig.  sk.  18. 

2  6  striddi  ser  harpla;  s.  Hamdh.  6. 

2  7.  Af  bragpi  ist  ivegen  der  folgenden  brät  wol  nicht  als 
'schnell3,  Wasch3,  sondern  als  'listig3, ' v er r ätherisch3  zu  fassen. 

1.  2.  Angabe  der  Arguments  vermischt  mit  Beginn  der 
Handlung.     Vgl.  zu  Oddr.  1. 

3  2  hugpi  at  manuiti ;  s.  zu  Hav.  11  i sera  ueit  sins  til  geps 
gumi. 

3  3  lag  —  orpa,  gleich  orpalag,  gleich  orp,  wie  öpar  lag 
gleich  öpr;  s.  Egilsson  unter  lag. 

3  5  uitri;  concessiv;  s.  unten  12  und  zu  Vspa  45. 

3  6.  Der  Hauptstab  ruht  auf  dem  schwachbetonten  uildi. 
Das  ist  in  unserem  Gedicht  sehr  häufig,  s.  unten  5  4.  7  4. 
10  2.  6.  16  4.  18  8.  19  2.  24  2.  27  8.  28  4.  34  2.  4.  41  4.  49  4.  6. 
53  2.  57  2.  4.  58  2.  60  4.  8.  62  4.  63  6.  67  2.  68  6.  72  2.  6. 
74  2.  77  4.  87  2.  4.  97  6.  102  4.  8.  105  6.  111  8.  116  6. 

3  7  skyldo  um  s&  sigla,  Atlis  Boten  sc.  Atlis  Land  ist 
durch  den  Limafjördh  von  dem  der  Gjukungen  getrennt.  Die 
Vorstellung  stimmt  vielleicht  zu  Gudhr.  IL  37,  ist  aber  gegen 
Oddr.  25  und  Atlakv.  3.  14.  -■-  Trotz  des  Gegensatzes  zu  siälf 


Atlamal.  541 

steht  das  Verbum  ohne  Pronomen;  s.  unten  32.  44.  94.  100. 
Vgl.  Goethes  Faust  1 4012  cUnd  wenn  wir  um  den  Gipfel 
ziehn,  so  streichet  (sc.  Ihr)  an  dem  Boden  hin  \  Minor  Goethes 
Faust  II 249. 

3  5—8  erklären  die  Verlegenheit  Gudhruns  in  Vers  5. 

4  1.  2  Rünar,  rista:  rengfri.  Anlautendes  vr  ivurde  von 
dem  Dichter  schon  als  r  gesprochen;  s.  unten  zu  55.  83.  Vgl. 
zu  AtlaJcv.  2.  —  Das  Fälschen  der  Runen  scheint  also  un- 
mittelbar vor  der  Übergabe  der  Geschenke  gemeint.  Dann  ist 
die  Erzählung  proleptisch;  s.  zu  H.  Hjörv.  Prosa  vor  1. 

4  3  färs  uar  hann  flytandi.  Da  ftyta  sonst  den  Dativ 
oder  Accusativ  bei  sich  hat,  ist  ftytandi  hier  substantivisch  zu 
verstehen. 

4  7  um  fiorp  Lima,  s.  oben  zu  3.  Das  jütische  Locol 
stimmt  zu  Lässö  im  Oddr.  30.  Über  den  Namen  (Ey)lima- 
fiQrpr  s.  den  Index  zu  Fms.  XII,  vgl.  zu  H.  Hund.  1  20. 

5  1  Qluserir,  nur  hier,  aber  QlugerJ),  qlugerliga  deutet  darauf 
hin,  dass  unser  Wort  'wohlwollend3  bedeutet  und  nichts  mit 
'Bier*  zu  thun  hat. 

5  6.  Fripr  kann  'den  herrlichen  Atli '  bedeuten,  fripr  J)en- 
gill  u.  ä.  ist  häufig,  s.  Egilsson  unter  fripr,  ist  aber  wegen  des 
Schlussverses  hugpoj)  pat  uar{>a  eher  auf  Gudhrun  zu  beziehen. 
Fripr  als  einfaches  Heiti  für  Frau  bezeugt  Sn.  E.  II 490. 

5  7  hengpo  ä  sülo;  s.  zu  Atlakv.  15. 

5  8.  Sie  dachten  nicht,  dass  in  den  Geschenken  eine  heim- 
liche Warnung  verborgen  sein  könne. 

6  3  gälig,  nur  hier. 

6  4  bäf)a;  genannt  wird  nur  Vingi,  oben  4,  unten  34. 
40. 42.  Der  andre  ist  wol  Knefrödh,  Atlakv.  1,  Drap  N. 
Z.  14.  Das  setzt  Kenntniss  der  Sage  beim  Publikum  voraus. 
Ahnlich  ist  dem  Leser  zu  errathen  überlassen,  wer  die  uelborin 
in  Str.  23  sind,  auf  wen  rikri  in  Str.  68  sich  bezieht.  Das 
Lied  liebt  Adjectiva  und  Pronomina  statt  Namen,  R.  M.  Meyer 
Altgerm.  Poesie  197;  s.  auch  unten  zu  7. 53.  Vgl.  Thjodholf  Haust- 
löng  6',  wo  auch  nur  der  mit  dem  Mythus  Vertraute  verstehen 
kann,  dass  der  diüphugapr  —  hirpi-Tyr  —  herfangs  Loki  ist. 

6  1.  5  Kostbera,  GlaumuQr;  s.  zu  Drap  N.  Z.  22. 

6  1 — 8  ist  parallel  gebaut. 
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7  2  ei;  s.  zu  Thrymskv.  3.  —  Hann,  'Gunthar*?  In  Prosa 
stünde  hinn  wie  unten    Ve?%8.     Vgl.  zu  H.  Hund.  1 30. 

7  3  syn  uar  suipuisi,  ef  }>eir  sin  g£tti ;  s.  unten  77  syn  uar 
sueipuisi,  ef  härm  sin  g&pi.  Die  Substantiv a  nur  hier.  S. 
Solarlf.  57  sinum  uumnum  suipuisar  konur  mölu  mold  til  matar. 
Vgl,  Sig.  sJc.  13  sueip  sinom  hug.  Darnach  könnte  suip-  sueip- 
uisi 'Verstecktheit',  'Tücke  bedeuten:  c Man  hätte  die  Tücke 
sehen  können  .  Über  Indicativ  im  irrealen  conditionalen 
Hauptsatz  s.  zu  Grimn.  29;  —  über  die  Ergänzung  von 
'können1  s.  zu  H.  Hund.  II 20.  —  Zum  Gedanken  vgl.  Vol. 
kv.  20.  22  opin  uar  illüf). 

7  8:  'wenn  er  (Högni)  zu  entscheiden  hätte'?  Hinn  hätte 
starken  Satzton.  Aber  da  wäre  bann,  nicht  hinn  zu  erwarten. 
Hjelmqvists  Conjectur,  Arkiv  XI 103,  hlitti  für  nitti  gäbe  einen 
guten  Sinn. 

7  1 — 8.  Ob  vorher  eine  Strophe  mit  der  ausdrücklichen 
Einladung  Gunnars  ausgef edlen  ist,  oder  ob  diese  eds  selbst- 
verständlich galt,  —  s.  oben  zu  6,  —  'ist  schwer  zu  entscheiden. 
Ebenso  kann  man  im  Folgenden  eine  ausdrückliche  Annahme 
der  Einladung  vermissen,  da  doch  die  Beden  Kostberas,  Högnis 
und  Gunnars  11.  14  ff.  26  ff.  eine  solche  voraussetzen. 

8  2  margs  uar  allz  beini.  Der  Genitiv  margs  ist  prae- 
dicativ:  c  Viel —  in  Beziehung  auf  alles",  allz,  gleich  allz  kostar; 
s.  unten  103  1  und  Egilsson  unter  margr. 

8  3  for  J)ar  fiol[)  horna;  s.  zu  Atlakv.  11. 

8  4  fulldrukkit,  nur  hier :  s.  unten  54  fulluegit. 

9  1.  2.  Über  das  eigenhändige  Bettmachen  s.  zu  H.  Hund 
IL  46. 

9  5  orJ)stafi,  nur  hier:  'die  Worte  bildenden  Buchstaben 
als  laute" ,  verschieden  von  den  rünar,  den  Zeichen. 

9  7.8  gseta  uarp  hon  tungo  i  göma  bäpa,  'sie  suchte  beim 
Buchstabieren  die  Zunge  richtig  zu  brauchen,  indem  sie  sie 
bald  an  das  obere,  bald  an  das  untere  Zahnfleisch  drückte*. 
Über  den  Accusativ  göma  bäpa  s.  zu   Vol.  kv.  30. 

9  9  uiltar;  die  oben  erwähnten  Zeichen,  die  rünar. 

10  3   drötläta,  nur  hier. 

11  1    Heiman  goriz  Jnl,  Hogni!  6*.  oben  zu  7. 

11  3  fnllryninn,  nur  hier;  ebenso  vereinzelt  ist  das  glogg- 
rynn   in   der  Faraphrase  des  Völs.  th.  C.  XXXIV  S.  169.    Ge- 
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meint  ist:  'du  bist  nicht  sehr  runenkundig\    Der  oben  Str.  4 
erwähnte  Brief  Gudhruns  war  an  beide  Brüder  gerichtet. 

11  4;  s.  Örvar.  s.  C.  IV  S.  18  (pü  skalt',  segir  Oddr, 
cfara  i  annat  sinn',  —  wenn  Atli  vielleicht  seinen  Sinn  ändert. 

12  5  eitt  ek  mest  undromk;  über  eitt  s.  zu  H.  Hund.  1  5. 
.      12  7  uitri;  s.  oben  zu  3.    S.  Kalif r.  s.  C.  IX  S.  106. 

12  9  äuisat,  ausser  an  unserer  Stelle  auch  in  Prosa  Fas. 
III 146,  zweimal,  was  Cleasby-Vigf.,  Fritzner,  ThorJcelsson 
nicht  anmerken. 

12  12  brälla;  s.  oben  zu  11  4  far  pü  i  sinn  annat. 

13  1  Uant  er  stafs  uifi;  man  hat  an  a  oder  t  als  Nega- 
tionszeichen gedacht    Ob  auch  der  Dichter? 

13;  eine  zweizeilige  Strophe;  s.  unten  22.  58.  108.  109, 
AtlaJcv.  30.  •  S.  zu  Harb.  1  und  2. 

9  bis  13.  Man  hat  Sturlunga  I  392  verglichen,  wonach 
Snorri  Sturluson  1 241  ermordet  wurde,  weil  er  und  seine 
Freunde  einet  in  stafkarlaletr  geschriebene  Warnung  nicht  lesen 
konnten. 

14  3  illüpgar,  die  Bedeutung  '  misstrauisch*   ist  vereinzelt. 

14  2  pess  kynni.  Der  sachliche  Genitiv  bei  kynni  ist  auf- 
fällig: '  Veranlagung  dazu?  l^ess  kynni  für  til  J)ess  kynni, 
s.  zu  ThrymsJcv.  3  und  vgl.  wol  Malsh.  Jcv.  2  nQkkut  gettak  kyn 
til   pess   'darauf  verstünde  ich  mich',    wie    es  Wisen  auffasst. 

14  1.  2;  s.  Völs.  th.  C.  XXXIV  S.  170  Högni  zu  Kost- 
bera :  p£r  erup  opt  illüpgar,  ok  ä  ek  ekki  skap  til  pess  at  fara 
illu  i  möt  uip  menn,  nema  pat  se"  makligt. 

14  2.  3  pess  —  pess;  s.  zu  Vspa  33. 

14  3.  4  scheint  brachylogisch:  'ich  will  nicht  ivie  du  Nach- 
forschungen anstellen  über  die  Gesinnung  Atlis,  sondern  es 
ihm  heimzahlen  (wenn  er  dazu  Anlass  gibt)3. 

14  5.  'Aber';  s.  zu  Vspa  1  5.  6. 

14  7.  'Andrerseits';  s.  zu  Vspa  1  5.  6. 

15  3  ästkynni,  nur  hier. 

16  3  andjeris,  nur  hier. 

16  4  epa  ella  hr&pomk,  'wenn  nicht  meine  Träume  durch 
meine  Besorgnisse  hervorgerufen  sind3 .  (?) 

17  4  hüs  min,  'meine  Wirthschaftsträume*  '-gebäude',  u.  a. 
die  Waschküche. 

17  6.   Pau  er  litt  r&kit  kann  auch,  wenn  man  er  als  das 
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Verbum  fasst,   passiv  gemeint  sein,    pau   entweder  als  Nomi- 
nativ, s.  zu  H  Hund.  149,  oder  als  Accusativ ;  s.  unten  zu  80. 

17  8  par  er  pü  blseio  sät;  derselbe  brachylogische  Ausdruck 
Halfs  s.  C.  Vll  8. 11  \>6  munu,  par  er  säk  pä  for  illa,  allir 
liafa  alkeypt  är;  Bugge  daselbst  8.  43.     8.  unten  19. 

18  1;  s.  unten  20  1.  24  1.  25  1.  27  1. 

18  2  bryti  upp  stokka;  s.  zu  Gudhr.  1  24.  Vigfusson  ver- 
gleicht ein  isländisches  Lied  Mig  dreymdi  i  dürnum  pau  hin 
suörtu  svin,  pau  rötuclu  upp  moldu  med  rönunum  sin. 

18  5  oss  mqrg,  c viele  von  uns,  Männer  und  Frauen  ;  s. 
zu  Oddr.  19. 

18  7  prQmmun,  nur  hier. 

19  3  huitabiqrn.  Högni  versteht  also  den  Bären  von  18 
sogleich  als  Eisbär;  s.  dagegen  Atlakv.  12.  Auch  in  Isl.  fornkv. 
1 182.  241  erscheint  ein  unheilverkündender  Eisbär. 

19  1.  4  par;  s.  oben  zu  17. 

20  2  at  endlongo  hüsi;  s.  unten  27  2.  Über  at  s.  zu 
Grimn.  32. 

20  3  pat.  F.  Jonssons  Vermuthung,  dass  pat  Fehler  für 
par  sei,  ist  ivahrscheinlich. 

20  4  dreifpi  hann  oss  oll  blöpi.  S.  Gisla  s.  Surss.  8.  67 
von  blutigen  Vögeln,  die  im  Traum  erscheinen  und  s.  die  Blut- 
träume daselbst  8.  64.  Vigfusson  vergleicht  eine  englische 
Ballade,  in  der  ein  Traum  von  Blut  im  Haus  vorkommt. 

20  5  af  heitom,  wol  'drohendes  Adlergeschrei  \ 

20  6  hamr  Atla;  s.  H  Hjörv.  vor  7  Fränmarr  iarl  hafpi 
hamaz  i  arnar  liki.  Über  Fylgjen  in  Thiergestalt  s.  Rieger 
Zs.  f.  d.  Alt.  XLII 287.  290.  " 

21  l.  2.  Eine  Deutung  des  Traums  auf  häusliches  Schlach- 
ten auch  Gudhr.  II 45.  Mogk, Grundr.'1  II 648  f.,  vgl.  Gunnl.  s.  C.  II. 

22  1   Lokit  pul  l6to;  s.  unten  80  1. 

23  1    uelborin;   s.   oben  zu  6 :    Oddr.  19.      Vgl.  göpborinn. 
23  2:  der  Hauj)tstab  fällt  auf  das  unbetonte  uar;  s.  oben 

zu  3. 

23  3  g'&ttiz ;  g&taz  in  der  Bedeutung  von  geta '  erwähnen ' 
nur  hier  und  unten  66.     8.  F.  Jonsson  Kritiske  Studier  52. 

23  5.  Vor  uip  Gunnarr  fehlt  ein  Verbum  der  Bedeutung 
'versuchte',  'bemühte  sich1. 

23  6  tuser  leipir,  'zwei  Arten  den  Traum  auszulegen ';  d.  h. 
er  legte    ihn   nur    auf  günstige   Weise    aus.     Mit  Glaumvörs 
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ungünstiger  Deutung  macht  das  zwei.  S.  zu  Fafn.  40  und 
Völs.  th.  C.  XXXV  S.  171  Glaumuqr  —  segir  drauma  sina  marga, 
{)ä  er  henni  Jöttu  likligir  til  suika,  en  Gunnarr  r6{)  alla  J)ui 
ä  möti. 

24  1  Goruan  —  gälga;  s.  unten  40  ek  hegg  y{)r  gälga. 

£4  2.  3;  mehrere  Todesarten  werden  auch  unten  25  und 
40.  61  für  Gunnar  in  Aussicht  genommen,  an  letzterer  Stelle 
auch  Galgen  und  Schlangen.  Kaum  ist  eine  Verbindung  ge- 
meint wie  Hamdh.  13;  s.  den  folgenden   Vers. 

24  4  yrpa  ek  J)ik  kuikuan,  (ich  träfe  dich  noch  lebendig' 
(?)  —  oder  lich  verlöre  dich,  s.  verda  bei  Cleasby-Vigf.  — 
lebendig',  indem  dich  die  Schlangen  bei  lebendigem  Leibe  ver- 
zehrten. S.  kuikri  unten  112.  Vgl.  heill  Lokas.  62.  —  Oder 
cdu  erschienest  mir  nach  dem  Tode  lebend'? 

24  5  rqk  ragna;  s.  H.  Hund.  II  39,  als  Helgi  lebend  aus 
Walhalla  zurückkehrt. 

25  4  naupmanni,  nur  hier;  vgl.  naupleyti.  Vgl.  mhd. 
nötgestalle,  notgeselle. 

26  1—4.  Statt  der  gewöhnlichen  Phrase:  ein  Traumbild 
er,  uerpr  fyr  das  ivirJcliche  Ereigniss,  s.  unten  27  8,  hier  das 
umgekehrte:  cdas  Hundegebell  bedeutet  den  Speer flug,  von  dem 
du  träumtest3.  Vgl.  mhd.  Spervogel  MSF.  29,  57Swel  man  ein 
guot  wip  hat  unde  zeiner  ander  gät,  der  bezeichent  daz  swin; 
Andre  Beispiele  bietet  Haupt  Zs.  f.  d.  Alt.  XIII  327. 

27  2;  s.  oben  zu  20  2. 

27 1 — 7 ;  s.  die  Hallucination  im  wachenden  Zustand 
Heidharv.  s.  C.  XXVI  S.  352  Thorbjörn  sagt:  En  pö  breg{)r 
nü  kynliga  uip:  undan  J)ykki  m6r  nü  gaflhlapit  uera  huärt- 
tueggia  nndan  hüsinu,  ok  ä  synist  m6r  falla  strcmg  eptir  hüsinu, 
ok  norpan  af  heipinni,  —  Isl.  fornkv.  1  55  ad  me*r  pötti  (im 
Traume)  sjäfar  flöd  renna  ä  mitt  skemmugölf. 

28  3  userit  uart  bünar;  s.  Fms.  I  96  peir  SQgpo  allir  — , 
at  fylgiur  eins  ütlends  manns,  ungs  at  aldri,  se*  komnar  i  landit, 
suä  hamingiusamligar,  at  peir  h^ffm  engis  mans  fylgiur  s6J) 
dyrfligri. 

28  1 — 6:  s.  die  Draumkonor  Gislas  und  Björns,  zu  Fafn. 
50  (B.  Sigrdr.  4)  die  Walküren  in  Eyvinds  sk.  Hakonarmal. 
Verderblich  ist  auch  die  kristin  daup  kona,  Grog.  13. 

28  7.  Aflima  heisst  sonst  c  verstümmelt' ,  s.  aflimapr;  was 
seine  Parallele  in  den  todten  Bisen  der  Halfs  s.   C.  XV  S.  27 
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hätte.  Aber  da  afhendr  in  der  Bedeutung  'abgewendet  von' 
bei  ähnlichem  Anlass  gebraucht  wird,  Fms.  II 195  f.  getla  ek 
pger  disir  yfrar,  er  fylgt  hafa  J)essnm  ätrünapi,  munu  hafa  uitat 
fyrir  sipaskiptij)  ok  pat,  at  pgr  munup  uerpa  feira  afhendir 
frgendr,  so  heisst  es  hier  vielleicht  auch  'abgetrennt  von  ;  — 
vgl.  disir  horfnar  Baldrs  dr.  Str.  a.  d. 

28  1 — 8.  Die  Strophe  bezeugt  den  Unterschied  von  Draum- 
konor  und  Bisen,  Fylgjen;  Rieger  Zs.  f.  d.  Alt.  XL1I 286. 

29  1   Seinat  er  at  segia;  s.  zu  AtlaJcv.  17. 

29  5  cDoch\-  s.  zu   Vspa  1  5.  6. 

9  bis  29.  Vgl.  Halfssaga  C.  XI,  Gunnl.  s.  C.  II  die  ähnlich 
erfolglose  Abmahnung  mit  Berufung  auf  Träume  bei  ähnlicher 
Gelegenheit,  innerhalb  der  Nibelungensage  Nib.  1. 1449,  Grundt- 
vig  Follcev.  1 44,  Heinzel  Über  die  Nibelungensage  WSB. 
1885  S.  718,  F.  Jonsson  Litt  hist.  1308. 

30  3  risa;  über  das  historische  Praesens  s.  zu  Thrymskv. 
11.  Aber  vielleicht  ist  risa  Infinitiv,  abhängig  von  lötoz  peir 
füsir;  vgl.  Grimn.  17. 

30  4  onnor;  s.  zu  Oddr.  19.  —  Für  das  folgende  {)au 
möchte  man  pä  vermuthen. 

30  3.  4  pö  —  I>ö ;  s.  zu   Vspa  33. 

30  6.  7  fleiri  —  hälfo  in  Bezug  auf  5  ist  10,  nicht  7y-2, 
—  die  Gesammtzahl  der  Gjukungen  also  15. 

31  1   Smevarr  ok  Sölarr;  s.  zu  Drap  N.  Z.  24. 

31  3   Orkning,  unbekannt. 

32  4.  Trotz  des  Gegensatzes  fehlt  das  pronominale  Subject; 
s.  oben  zu  3. 

33  1;  s.  unten  35  1. 

33  5  uetkaj).  Bugge  vergleicht  diese  auch  sonst  vorkom- 
mende Schreibung  mit  etke,  ekki  aus  eittki  u.  ä.  —  Vielleicht 
uerplaunij),  das  nur  hier  vorkäme ;  das  Substantivum  uer|)laun 
ist  belegt. 

33  7  g-estz  kuäma,  wahrscheinlich  Besuch  der  vertrauens- 
vollen Gäste  im  feindlichen  Hause,  nicht  die  Ankunft  des  ver- 
rätherischen  Boten  im  Hause  des  Arglosen. 

33  7.  8;  s.  Scheving  1847  Glsepr  er  gestkoma,  ef  gjorist  i 
nokkud. 

34  2.  'Er  verfluchte  sich   in   den  stärksten  Ausdrücken  . 
34  5   gälgi ;  über  den  Mangel  eines  ok  s.  zu  Skirn.  34.  — 
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goruallan  bezieht  sich  wol  mehr  auf  iQtnar  als  auf  gälgi;  s.  zu 
Harb.  61,  wo  ähnliche  Flüche  stehen.  . 

34  3 — 5.  Dagegen  verbindet  sich  eigi  gut  mit  gälgi ;  wie 
sonst  —  auch  unbewegten  —  Sachen  Verbalbegriffe  beigelegt 
werden,  die  Bewusstsein  voraussetzen,  Grog.  12  ef  pik  s&kia 
komr  frost,  13  ef  pik  üti  nemr  nött,  Sighvat  Heimskr.  S.  491  Rauf) 
—  rQnd  (Accus.)  mep  gumna  h^ndum  dreyrug  suerp,  —  BisJc. 
s.  II 25  ok  pui  gripr  hana  (ein  Oefäss)  brättlendit  mep  fiallsins 
flug,  II  28  ofuipri  gripr  hann  at  ctaupi  ok  drättr  hriparinnar 
dreifir  allt  petta  fölk,  —  oder  was  Fritzner  II  810  aus  einem 
Gesetz  anführt,  Brikr  pser  er  greyping  (die  Einfalzung)  hefir 
numit.  Vgl.  zu  Gudhr.  II  5.  Vgl.  uapa7  fara  vom  Becher, 
Goldringen,  zu  AtlaJcv.  11. 

34  1—6.  Der  Satz  zeigt  unvollkommen  entwickelte  Oratio 
obliqua;  denn  wenn  man  ihn,  woran  hann  nicht  hindert,  s. 
zu  Vspa  21,  als  directe  Bede  fasst,  so  passt  das  Praeteritum 
in  lygi  und  hygpi  nicht,  —  in  der  Oratio  obliqua  wider  würde 
man  setti  statt  eigi  erwarten.  S.  zu  Vafthr.  2.  Vgl.  Heinzel 
Isländische  Saga  WSB.  1880  S.  292  f 

35  1;  s.  oben  33  1. — Bera/wKostbera;s\  zuHelr.  6.  S.  Bera 
die  Frau  König  Alfs,  Thjodholf  hv.  Yngl.  t.  21  Heimskr.  S.  19. 

35  4.  Ok  sigr  äraip  ist  formelhaft,  wie  Gering  bemerkt, 
da  die  Gjukungen  nicht  in  Krieg  oder  Kampf  ziehen ;  s.  den 
Weing artner  Reisesegen  und  den  Münchener  Ausfahrtssegen 
MSDm.  N.  IV  8,  N.  XL  VII 3. 

35  5.  Fyrir  msela  heisst  geradezu  'einen  Segenswunsch 
aussprechen',  soviel  als  msela  uel  fyrir;  s.  Fritzner  II  766 \ 
Vgl.  Hervar.  s.  C.  XIV  S.  284  ok  läti  suä  Öpinn  flein  fliüga, 
sem  ek  fyrir  m&li. 

35  6  fsest  eigi  pui  nita,  'Nichts,  kein  böser  Dämon,  erhebe 
dagegen  Einspruch'. 

36  5  mäMa  pat  margir,  nämlich  solche  Segenswünsche  für 
die  Reise, 

36  7  r&pr  litlo,  'es  entscheidet  nicht',  'hat  keine  Folgen. 

36  8  hue"  uerpr  leiddr  heiman.  Die  Phrase  vertritt  die 
prosaischen  leipa  ör  garpi  oder  leipa  üt.  Die  Art  des  Begleitens 
besteht  in  den  guten  Wünschen  für  das  Wohl  der  Abreisenden. 
—  Statt  in  uerpr  könnte  man  das  überlieferte  uerp  auch  in 
uerpi  bessern. 

36  7.  8;  s.  Scheving  1843  Mörgum  rsedur  — . 

35* 
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37  2  äpr  i  sundr  hyrfi,  sc.  pau.  Über  das  Fehlen  des 
pronominalen  Objects  s.  zu  Qrimn.  1. 

37  3  hy  gg  ek;  s.  zu  Oddr.l.  —  Skipta  absolut  in  der 
Bedeutung  c walten,  'anordnen'  gleich  skipta  til,  skipa  til, 
Cleasby-Vigf.  549*,  ist  sonst,  wie  es  scheint,  nicht  belegt. 

37  4  'Ihre  Wege  schieden  sich  so,  dass  sie  sich  nicht  wider 
sahen    (?). 

38  1.  Riki  in  der  Bedeutung  von  af  riki,  H.  Hund.  1  46, 
rikt,  rikuliga,  ist  vereinzelt. 

38  2;  cso  dass  sich  die  Hälfte  der  Planken  vom  Kiel  löste'. 

38  3  beysto;  vgl.  knyia  unnir,  zu  Gudhr.  II 37. 

38  5.  6 :  s.  Thorbjörn  h.  Har.  kv.  17  h^mlur  at  slita,  häi 
at  briöta. 

38  2 — 6.  Über  das  Motiv  des  l Ruderbrechens'  bei  dieser 
Fahrt  und  sonst  s.  Heinzel  über  die  Nibelungensage  WSB. 
1885  S.  718,  dazu  die  eben  emvähnte  Stelle  Thorbjörns.  Vig- 
fusson  verweist  auf  Grettis  s.  C.  L  S.  114,  tuo  die  übermässige 
Kraft  des  Helden  dem  Schiffe  schädlich  wird.  Ebenso  Fridhth. 
s.  G  X  Fas.  II 88. 

38  7  gorput  far  festa.  Auch  dieser  Zug  ist  traditionell ; 
s.  Nibelmigenlied  387. 1521. 

38  8  hyrfi ;  der  Conjunctiv  ist  gegen  die  alteBegel;  s.  zu  Vspa  4. 

39  1  Litlo  ok  lengra;  über  die  Stellung  des  ok  s.  zu 
lokas.  32. 

39  2  lok  raun  ek  pess  segia;  s.  oben  zu  1  4.  6 — 8,  F.  Jons- 
son  Litt,  h.  1  310. 

39  3  ba3  sä  peir  standa;  s.  zu  Gudhr.  II 12. 

39  4  er  Bupli  ätti,  s.  unten  65,  nach  Str.  56.  105  ist 
Budhli  schon  todt;  s.  zu  Atlahv.  15. 

39  5  hrikJ)o,  nur  hier.  Björn  Haldorsson  hat  ein  Ver- 
bum  hrikta  c stridere\  ccrepere\  —  Grindr,  wol  der  unten  43 
envähnten   Umzäunung. 

40  2  paz  an  useri;  s.  Thorleik  Fms.  VI  259  (Heimskr. 
S.  572)  }»at  er  an  um  meri.  Die  'wünschende  Bedeutung  des 
Conjunctivs  Praeteriti  ist  auch  im  Hauptsatz  selten,  ausser 
bei  inega,  skulu  und  knättu,  —  wie  unten  Str.  60  nnetta.  Sehr 
auffällig  ist  der  Hauptsatz  Bandam.  s.  S.  30  (C.  VIII  S.  49 
Heuslerj  ok  sperpa  ek  pik  til  pess  cund  ich  möchte  dir  das  er- 
sparen \ 

40  3  farip  firr  hüsi.     Der  Ausdruck  könnte  auf  die  Sitte 
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anspielen,  dass  man  einen  Feind,  um  ihn  zu  tödten,  aus  dem 
Hause  hinaus  führte.  Vingi  sagte  dann  höhnisch:  "es  ist 
nicht  schicklich,  dass  Ihr  euch  den  Platz  für  eure  Hinrichtung 
so  nah  dem  Hause  suchet'.  Aber  von  der  Umzäunung  bis  zur  Halle 
der  Frauen  ist  es  so  weit,  dass  die  Frauen  erst  durch  einen 
Knecht  vom  Kampf  unterrichtet  xoerden;  s.  unten  46.  Auch 
wegen  des  fünften  Verses  brät  hefi  ek  ykr  brenda  ist  es  wol 
als  ironischer  Bath  zu  verstehen  'Gehet  nicht  ins  Haus,  denn 
drinnen  werdet  ihr  verbrannt'. 

40  4  flät  er  til  ssekia.  Da  tils^ekir  'Besucher*  heisst,  so 
wird  til  ssekia,  sonst  'Anspruch  machen*,  hier  auch  'einen  Be- 
such machen'  heissen.  Vereinzelt  wäre  hier  auch  die  Bedeu- 
tung von  flät,  wenn  es  'gefährlich '  bedeuten  sollte.  Es  ist 
demnach  gerathener  flät  auf  hüs  zu  beziehen,  von  dem  perso- 
nificierend  gesagt  wird,  dass  es  tückisch  gegen  die  Besucher  sei. 

40  5  hefi  ek  —  brenda;  Futurum  exactum,  s.  zu  Harb. 
48.  Nach  .Str.  115  ist  hier  kaum  an  Verbrennen  der  Leichen 
zu  denken,  sondern  an  eine  Todesart,  das  Verbrennen  im 
Hause,  —  obwol  die  beiden  Bestattungsweisen  sich  nicht  aus- 
schliessen. 

40  6.  Brag|>z  skulup  hqggnir  bezieht  sich  wol  auch  auf 
die  Voraussetzung,  dass  die  Gjukungen  in  den  Saal  gehen, 
wo  sie  von  der  Übermacht  leichter  erdrückt  und  niedergehauen 
werden  können  als  im  freien  Feld. 

40  4.  8  flät  —  flät;  s.  zu  Vspa  5. 

40  9  ella,  'im  andern  FalV ,  d.  h.  'wenn  Ihr  euch  durch- 
aus nicht  weiter  vom  Hause  zurückziehen  wollt,  so  wartet  an 
Ort  und  Stelle,  —  ohne  vorwärts  zu  gehen,  —  bis  ich  mit 
der  Zurüstung  des  Galgens  fertig  bin. 

40  10  ek  hogg  ypr  gälga;  s.  Halfs.  s.  C.  VI  S.  9  s6k  — 
Hreipari  hQgguinn  gälga.  —  Über  den  Uinga  meipr  s.  zu  Hav.  134. 

40  5 — 10.  Vingi  stellt  verschiedene  Todesarten  in  Aussicht, 
wie  Atli  unten  61  —  s.  oben  zu  24  — ;  aber  an  unserer  Stelle 
höhnisch,  als  ob  das  Gehängtwerden  den  Gjukungen  erwünschter 
wäre  als  der  Tod  durch  Feuer  oder  Schwert. 

41  8  illt  mundo  per  lengia;  schon  Lüning  hat  ganz  rich- 
tig übersetzt  'so  wirst  du  dir  ein  langdauerndes  Übel  zuziehen  , 
d.  h.  den  Tod.     Vgl.  gexla,  s.  oben  zu  1;  zu  Vol.  kv.  16. 

42  4  i  Qnd  hixti;  die  Phrase  nur  hier;  'in  den  Athem 
hineinschlucken  ,   'schluchzen  ,  'röcheln  ,   so   dass  der  Athem 
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unterbrochen  wird  und  man  ersticht,  —  oder  —  1  als  Adverb 
gefasst  —  cso  lange  der  Afh&m  in  ihm  röchelte  \  S.  Skidha- 
rima  163  ormrinn  rak  upp  bQluat  bupp,  nachdem  ihm  Skidhi 
seinen  schrecklichen  Alpenstock  in  den  Rachen  gestossen  hatte, 
Ey stein  Lilia  54  enn  andinn  snqktir,  von  der  h.  Jungfrau  unter 
dem  Kreuz.  —   Über  das  Verbum   hixta  s.  D.   Wb.  cheschen\ 

41.  42.  Es  fällt  auf,  dass  Vingi  erst  nur  für  Widerholung 
seiner  Hohnreden  bedroht,  dann  aber  ohne  diese  Widerholung 
erschlagen  wird. 

43  1.  2  Flykpoz  peir  Atli  ok  föro  i  brynior;  über  das 
Hinter  stzuför  der  st  s.  zu   Vspa  7. 

43  3.  4  gengo  — ,  at  uar  garpr  milli,  gleich  gengo  J)ar  er 
uar  g.  m.,  oder  gengo  suä  fram,  at  uar  g.  m.  —  Garpr;  s. 
oben  zu  39.  Die  Gjukungen  waren  ausserhalb,  die  Hunnen 
innerhalb  der  Umzäunung  von  Atlis  Haus. 

44  1  Ä  ser  pat  illa.  8.  Njala  C.  LXIII  S.  293  pat  mun 
ykkr  fepgum  illt  pykkia  til  fräsagnar,  ef  ekki  skal  mega  siä  ä 
ykkr,  at  it  liafit  i  bardaga  uerit,  C.  LXXII  S.  333  S6r  pat  ä, 
at  \m  befir  fopur  at  liefna;  Fostbr.  s.  C.  X  S.  110  Ä  ser,  at  — , 
—  G.  Jonsson  Safn:  Ä  mer  ser,  kuad  ha3nan,  bün  uar  reitt 
i  kolli. 

44  3.   En  ist  wol  enn  cnoch\ 

44  4  ok  bofom  einn  feldan.  Trotz  des  Gegensatzes  fehlt 
das  pronominale  Subject;  s.  oben  zu  3. 

44  6.  Trotz  des  starken  Satztons  fällt  der  Hauptstab  nicht 
auf  ypars.     S.  oben  zu  3. 

45  3.  5:  s.  Bjarni  Jomsv.  dr.  27  gripu  peir  i  bug  snä3rum. 
Ganz  sicher  ist  es  nicht,  dass  an  unsrer  Stelle  die  Mannen 
Atlis  als  Bogenschützen  dargestellt  werden  sollen,  was  die  histo- 
rischen Hunnen  allerdings  waren.  Auch  Wurfspiesse  wurden 
mit  Stricken  geschleudert  Bogen  und  sn&rispiöt  konnten  gleich- 
zeitig zur  Verwendung  kommen;  s.  Heim  skr.  537.  541. 

46  1 — 4.  Der  Scenenwechsel  ist  ähnlich  den  zu  Skirn.  14. 
15.  16  besprochenen,  weil  nur  ein  ungenannter  Sclave  zwischen 
den  zwei  Localen  vermittelt. 

47  3   balsmeniom,  nur  hier  und  unten  75. 

47  4  hreytti  hon  peim;  s.  zu  Thrymskv.  13.  Gudhrun 
macht  sich  Luft.  Das  Goldstreuen  in  Atlakv.  42  hat  andre 
Bedeutung. 
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47  4— 8;  s.  Hardh.  s.  C.  VII  S.  15,  der  Heine  H'ördh  stürzt 
sich  auf  seine  Mutter,  die  auf  dem  Schooss  ein  Halsband  liegen 
hat:  menit  hraut  ä  gölfit  fram  ok  brast  1  sundr  l  priä  hluti.  — 
Hreyt'ti  —  hruto,  s.  zu   Vspa  5. 

48  2  yppit;  die  Thür  war  hnigin,  sollte  also  beim  Öffnen 
gehoben  worden  —  s.  Fj'ölsv.  10  hefr"(grind  sc.)  frä  hlipi  — : 
Gudhrun  aber  sprengte  sie. 

48  3  fselt,  kann  Part  Pass.  von  fäMa  sein;  als  Adverb 
oder  Adjectiv  käme  es  nur  hier  vor. 

48  6.  7  —  fylgpi  sapr  sliko.  Sliko  braucht  man  hier  nicht 
auf  kuepia  zu  beziehen;  s.  zu  Hav.  10  —  wenn  man  48  6  als 
Parenthese  fasst.  —  Nicht:  cauf  die  freundliche  Begrüssung 
folgten  noch  liebevollere  Thaten  ,  sondern:  ' diese  Begrüssung 
war  aufrichtig'.  Durch  fylgia  wird  dem  Dativbegriff  eine 
schon  vorhandene  Eigenschaft  zugeschrieben. 

49  1   Leitapa  ek  1  likna;  über  leita  1  s.  Fritzner  II 477 h  f. 
49  3   skQpom  uij>r  manngi;  s.  zu  H.  Hund.  II 20  und  zu 

SJcirn.  13. 

49  4;  cund  dieses  unausweichliche  Schicksal  besteht  für 
euch  darin,  dass  ihr  hergekommen  seid'. 

50  1   s&lborin,  nur  hier. 

50  4  hraupzk  ör  skikkio ;  s.  Eyyind  sk.  Hak.  m.  4  hraupsk 
ör  heruäfum. 

50  6  nipia  fi^r  uarpi;  s.  Atlakv.  21. 

50  7  hä3g  uarat  hialdri;  s.  unten  107.  —  Über  den  localen 
Dativ  s.  zu  Gudhr.  II  24.  Allerdings  kann  at  nach  uarat 
leicht  ausgefallen  sein. 

51  5   skappi  hön  suä  sksero;  s.  unten  53  skapa  sökn. 

52  3  i  helio  hön  paim  hafpi.  Über  das  perfectivische 
hafa  s.  zu  Hym.  23.  —  Der  Dativ  helio  ist  auffällig ;  s.  zu 
Brot  4. 

51.  52.  Von  Brüdern  Atlis  ist  innerhalb  der  nordischen 
Überlieferung  nur  hier  und  unten  56  die  Bede. 

50 — 52.  Vigfusson  vergleicht  die  persönlich  am  Kampf 
theilnehmende  Freydis,  Fiat.  b.  I  460.  Dasselbe  will  Stein- 
vör  Sturlunga  11  6  zum  Schutz  des  Bruders  thun. 

53  6  mepan  siälfir  lifpo;  s.  Halfs  s.  C.  XVI  S.  36  mepan 
Ufa  mätti.  Nachdem  der  Dichter  die  Aristie  Ounnars  und 
Högnis,  deren  letzte  Schicksale  er  als  bekannt  voraussetzen 
durfte,   s.  oben  zu  6  —  dass   sie   nämlich   nicht  im  Kampfe 
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fielen  —  erledigt  hat,  wendet  er  sich  zu  den  Übrigen  von  der 
gjukungischen  Partei  und  sagt,  dass  sie  bis  zu  ihrem  Tode  — 
mepan  peir  lifpo  —  kämpften,  also  im  Kampfe  fielen,  —  im 
Gegensatz  zu  Ounnar  und  Högni.  Siälfir  bezieht  sich  auf  die 
eben  genannten  Niflunga,  —  also  auf  Snwvar,  Solar,  Orkning 
und  die  10  hüskarlar,  nicht  etwa  auf  die  born  Giüka.  8.  zu 
H.  Hund.  1  30. 

53  7  skapa,  der  Infinitiv  Praes.  gleich  sköpo,  skapat  hafa; 
s.  zu  H.  Hund.  II 14.  —  Skapa  sökn;  s.  oben  51. 

53  5 — 7 ;  über  die  Satzstellung  s.  zu  Skirn.  20. 

53  5 — 10;  erst  suä7  dann  zweimal  Fehlen  der  Partikel, 
dann  wider  suä.     S.  zu  AtlaJcv.  1. 

54  1—4.   Parallele  Tautologie;  s.  zu   Vspa  48. 

54  5  fyrr,  bevor  Mittag  vorüber  war.  Der  Kampf  dauerte 
bis  Mittag,  die  Zeit  über,  welche  morginn  hiess;  s.  unten  71.  87. 

54  6  flöpi  uollr  blöj)i;  ebenso  wird  fliöta  von  dem  über- 
strömten Gegenstand  gebraucht,  Hamdh.  4,  —  auch  in  Prosa 
Fms.  VIII 400  flaut  allt  land  af  monnum.  Vgl.  mhd.  der  sal 
saz  frouwen  vol,  ' die  Stadt  wimmelte  von  Menschen". 

54  7  ättiän  äj)r  fello;  gemeint  sind  Hunnen;  s.  unten  zu 
55.  Die  Gjükungen  allein  können  es  nicht  sein,  da  ihre  Ge- 
sammtzahl  nur  15  betrug,  s.  oben  30. 

54  8 — 10  ofri  peir  urpo  — ;  Snaivar,  Solar  und  Orkning 
fielen  später  als  die  eben  erwähnten  achtzehn  Hunnen.  Der 
Dichter  ist  nun  zu  der  Aristie  der  jüngeren  Generation  der 
Gjükungen  gekommen:  ihre  Tapferkeit  zeigte  sich  darin,  dass 
sie  so  spät  den  Tod  fanden.  S.  oben  zu  53.  Die  zehn  Knechte 
der  Gjükungen,  s.  oben  30,  werden  nach  dem  allgemeinen  Lob 
von  Str.  53  nicht  mehr  erwähnt.  Ihr  Tod  ist  schon  oben  53 
angenommen ;  s.  zu  dieser  Strophe.  —  Die  kriegerische  Tüch- 
tigkeit zeigt  sich  in  zwei  Abstufungen:  Überleben  im  Kampf 
wie  bei  Gunnar  und  Högni  —  oder  als  letzter  seiner  Partei 
und  nach  dem  Tode  vieler  Feinde  sterben.  S.  Nibelungenlied 
1873,  wo  Dankwart  allein  von  9000  Knechten  und  zwölf 
Rittern  übrig  bleibt,  allerdings  auch  ungefangen. 

55  1   Rqskr  tök  at  rsej>a;  s.  unten  98  1. 

55  2  J)ött  hann  reipr  useri,  cin  seinem  Zorn  .  Pott  hat 
hier  die  Bedeutung  c da  doch",  'daja,  Cleasby  -Vigfusson  ver- 
weist u.  a.  auf  Morkinsk.  204  bifna  uil  ek  henni  fripar,  J>ö 
hefir  hon  mitt  traust  sott,  gibt  aber  nur  ein  Beispiel  mit  dem 
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Conjunctiv,  Fms.  VIII 3  (unter  der  falschen  Rubrik c  although' ) 
en  Suerri  studdi  huärki  fe*  ne*  fr&ndr,  eigi  heldr  uinir,  sem  uita 
m&tti,  pö  hann  k^emi  ungr  ok  einmana  til  pess  rikis.  Nygaard 
Arkiv  II  366  bietet  Conjunctiv  nur  bei .  dem  concessiven  J)ö(at). 
Vgl.  über  pött  zu  Hav.  26. 

55  1.  2.  Rqskr,  rä3f>a  allitterirt  mit  reipr;  s.  oben  zu  4. 
Für  ein  altnordisches  urQskr  könnte  der  Name  UrQskua,  Thors 
Dienerin  Sn.  E.  1 142,  III  704,  und  das  Adjectiv  uaskr  sprechen. 
S.  zu  Hav  25. 

55  3.  4  illt  er  um  litaz  — .  Über  den  reinen  Infinitiv 
statt  des  mit  at  verbundenen  s.  zu  Vafthr.  6.  —  Vgl.  H.  Hund. 
II  20,  —  Njala  C.  CLVII  S.  901  (DarradharliedJ  Nu  er 
ögurligt  um  at  litaz,  Hervar.  s.  C.V  S.  217  atalt  er  üti  um  at  litaz. 

55  5 — 7.  Wenn  die  Gesammtzahl  der  Hunnen  30  war, 
so  sind  sie  den  Gjukungen  gerade  um  das  doppelte  überlegen; 
s.  oben  30.  Wenn  ferner  von  30  nur  mehr  11  übrig  sind, 
eptir  lifom  ejjifo,  so  konnte  allenfalls  Attila  sich  hier  nicht 
mitzählen,  —  s.  zu  Vol.  kv.  1,  —  aber  wahrscheinlich  will  der 
Dichter  in  der  Zahl  dreissig  die  beiden  Boten,  Vingi  und 
seinen  Gefährten,  s.  oben  6,  miteinbegriffen  wissen.  Vingi 
ist  nun  vor  dem  Beginn  des  eigentlichen  Kampfes  getödtet 
worden;  s.  oben  zu  42.  Es  ergeben  also  die  Str.  54  erwähn- 
ten achtzehn  mit  Vingi  vermehrt  den  Verlust  der  Hunnen,  d.  i. 
neunzehn  Mann.  Völs.  th.  C.  XXXVI  S.  174  lässt  auch  Atli 
sagen,  dass  er  nitiän  verloren  habe.  Doch  ist  darauf  nicht 
viel  zu  geben,  da  auf  derselben  Seite  die  offenbar  falsche,  d.  i. 
Atlam.  56  widersprechende,  Angabe  steht,  Budhli  habe  vier 
Söhne  hinterlassen,  und  C.  XXXVII  S.  175  gar,  dass  von  den 
übriggebliebenen  elf  Hunnen  bei  dem  erneuten  Kampf,  zu  dem 
der  Sagaschreiber  Atlakv.  20  benutzt,  noch  zwanzig  gefallen 
seien.  —  Die  genaue  Ausrechnung  erinnert  an  Sig.  sk.  63.  — 
Das  Nachzählen  nach  dem  Kampf  auch  Halfs.  s.  C.  XV  S.  26 
J>rir  eru  fallnir  af  J)ui  li])i  Eynefs  synir,  enn  einn  lifir.  —  Wenn 
Atli  diese  Berechnung  anstellt,  so  zeigt  dies  auch,  dass  der 
Kampf  mit  Str.  53  zu  Ende  ist,  alle  Gjukungen  sind  gefallen, 
Gunnar  und  Högni  schwer  verwundet;  s.  unten  62.  —  Aus 
der  Annahme  von  dreissig  Mann  als  Hausstand  und  Haus- 
truppe des  hunnischen  Königs,  sieht  man,  dass  der  Dichter 
keine  Vorstellung  von  südeuropäischen  Verhältnissen  hatte.  S. 
unten  zu  113. 
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55  8  ör  er  par  brunnit;  s.  Egils  So?iatorrek  6  ueitk  öfullt 
ok  opit  standa  sunar  skarpf  Sturlunga  11  256  En  hygg  at  puf, 
mer  pat  skarp  uerpr  b&tt  i  £tt  pinne,  ef  ek  em  6t  liQgginn, 
Brand  Leidharv.  12  orp  munu  eigi  uerpa  6r  brend  pau  er  gup 
kendi,  i?is&.  ,?.  II 105  puiat  margir  heipu  däit  6r  1  hans  fräuist; 
5.  awc/i  nhd.  'aussterben  .  Vgl.  skarp  bei  Egilsson  und  Fritzner, 
fnendskarp  Sturlunga  II 210. 

56  3.  4  hefir  nü  bei  hälfa,  enn  liQggnir  tueir  liggia.  Hälfa 
bezieht  sich  auf  die  Vorstellung  "meine  vier  Brüder,  nicht 
auf  die  wirklich  ausgedrückte  'wir  fünf  Brüder3.  Die  zwei 
letzterwähnten  sind  jene,  welche  von  Gudhrun  oben  51.  52 
schwer  verwundet  oder  getödtet  worden  sind,  —  die  ersten 
beiden  hat  Atli  wahrscheinlich  selbst  bei  früherem  Anlass  ge- 
tödtet: s.  unten  107. 108  hälft  gekk  til  heliar  ör  hüsi  Juno  und 
die  geschichtlichen  Anfänge  Atiilas.  Der  Ausdruck  an  unserer 
Stelle  scheint  ungeschickt.  Denn  der  zweite  seiner  übrigen 
Brüder ,  die  Gudhrun  im  Kampf  bestanden  hat,  ist  auch  todt. 
Aber  der  Dichter  meint  wol,  dass  das  Wohnen  bei  Hei  erst 
nach  der  Bestattung  beginnt. 

57  3  konauäliga!  Neben  Bugges  Auffassung  dieser  Worte 
als  Vocativ  könnte  auch  die  als  Nominativ  nach  dem  Accusativ 
bei  Aufzählungen  in  Betracht  kommen:  s.  zu  Vspa  11.  12.  Über 
die  schwache  Adjectivdeclination  s.  zu  Vspa  IS.  —  Oder  ist 
kono  für  kona  zu  lesen? 

57  5  hliött  ättom  sialdan;  die  Phrase  scheint  sonst  nicht 
vorzukommen.  Im  Völs.  th.  C.  XXXVI  S.  175  sialdan  uäru 
nit  satt. 

57  7  firpan  mik  fnendom;  s.  zu  Sig.  sk.  13.  Über  die 
Auslassung  des  Auxiliars  s.  zu  Vspa  44.  —  Wahrscheinlich 
richtet  sich  Atli  selion  jetzt  von  Gudhrun  ab  zu  ihren  Brüdern. 
Dann  kann  fnendom  auf  Brynhild  bezogen  werden,  von  der 
Str.  5S  handelt. 

57  s  fe  opt  snikinn;  der  Bezug  ist  unklar.    S.  unten  105. 

58  2  sliks  ek  niest  kennomk.  Das  Medium  in  der  Be- 
deutung'fühlen'  ist  selten 7  aber  in  Prosa  belegt,  Fritzner  II 
274\  Vgl.  kimna  mit  uel,  illa  und  dem  Dativ  der  Sache,  vgl, 
nita  Harb.  6. 

58  1.  2:  s.  Sig.  sk,  38.  —  Eine  zweizeilige  Strophe;  s.  oben 
zu  13. 
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59  l  Getr  pü  pess,  Atli!  eine  nicht  häufige  rhetorische 
Frage;  s.  zu  Sig.  sk.  12  5 — 8. 

59  4  myrpir  til  hnossa;  s.  zu  Sig.  sk.  16. 

59  3 — 6.  Die  Bezüge  sind  unbekannt.  Atli  hätte  darnach 
Grimhild  vor  dem  Tode  Brynhilds  —  fyrri  —  umgebracht. 

59  1 — 8.  Da  die  letzten  Worte  Atlis  Str.  58  sich  an  Gunnar 
und  Högni  gerichtet  haben  so  ist  Str.  59  —  mit  dem  Völs.  th. 
C.  XXXVI  S.  175  —  dem  letzteren  zuzutheilen.  Str.  60  spricht 
nicht  dagegen :  wie  in  Str.  59  gibt  Atli  seinem  Hass  gegen  das 
ganze  gjukungische  Geschlecht  Ausdruck. 

59  10  er  p6r  gengz  illa,  s.  unten  72. 

60  2  auka,  gleich  &xla,  lengia,  s.  oben  zu  1. 
60  7  m&tta;  s.  oben  zu  40. 

60  1 — 8.  Ebenso  tödten  Hamdhir  und  Sörli  ihren  Bruder 
Erp  um  die  Mutter  zu  kränken;  Sn.  E.  1 368. 

61  2  hyklit,   ein   absichtlich  gewählter  Fleischerausdruck. 
61  8  biöpit  til  ormom,  höhnisch:  c ladet  die  Schlangen  ein, 

wie  zu  einem  Gastmahl'  (Lüning). 

61  5 — 8.  Wegen  Str.  68  ist  eine  Steigerung  der  von  Atli  in 
Aussicht  genommenen  Jodesarten  zu  verstehen;  nichteine  Com- 
bination.    S.  oben  zu  24.  40. 

62  4  reynt  hefi  ek  fyrr  brattara;  dieselben  Worte  ohne  fyrr 
Grett.  s.  C.  L1X  S  133,  (Boer  S.  211),  Korm.  s.  C.  XI  S.  22 
erak  reyndr  at  qpro,  —  Deors  Klage  5  paes  oferöode,  pisses  swä 
maeg,  —  s.  die  Erklärer  zu  Odyssee  v  18  tst/m&l  örj  y.Qccdtrj, 
y.al  y.vvt£qov  ällo  tcot  $Tlrjg.  (e  224,  q  285).  Die  Übertrei- 
bung steht  dem   Charakter  Högnis  wol  an. 

63  5  hQgom  u6r  hälft  yrkiom,  konnte  heissen  'es  ist  bei- 
nahe ein  Vortheil  für  uns,  wenn  wir  das  thun  .  —  Hqgom, 
gleich  at  h^gom,  s.  Vatnsd.  C.  XLVI1  S.  79  eigi  skiptir  pat 
tiQgum  til,  at  —  Hünr0pr,  göpr  drengr,  skal  uera  fölauss  orpinn. 
—  Hälft  in  der  Bedeutung  'ein  wenig',  'zum  TheiV  —  nicht 
gerade  zur  Hälfte  —  besonders  in  Zusammensetzungen.  S.  auch 
hälfu,  V'ölsa  th.  hinter  Vigfussons  Bardh.  s.  S.  136  Hleifr  u&ri 
m6r  hälfu  s&mri  pykkr  ok  okkuinn.  —  An  den  Bechtsausdruck 
hälfuirkr  c  einer,  der  nur  einen  halben  Hof  besitzt'  ist  wol  nicht 
zu  denken,  eher  noch  an  neuisländisch  hälfverki,  Scheving  1843 
Hälfverki  er  ei  haelandi  (hrösandi).  —  Oder  ist  hqgom  gleich  hqg- 
gom?  Dann  wäre  der  Sinn:  Wenn  wir  ihn  todtschlagen,  so  haben 
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wir  nur   die  Hälfte   dieses  Werkes   zu  thun,    —  denn    er  ist 
schon  halbtodt.  (?) 

63  6.  Der  Hauptstab  fällt  auf  das  schwachbetonte  hann; 
s.  oben  zu  3.  —  Skapdaupi,  nur  hier  und  an  der  entsprechen- 
den Stelle  des  Völs.  th.  G  XXXVII  S.  176. 

63  7.  8;  über  die  Parataxe  s.  zu  Fafn.  17. 

64  1  huergsetir,  nur  hier ;  s.  die  komischen  Kenningar  für 
Gerber  und  Schmied,  Fms.  VI  362  und  zu  Vspa  41.  Vgl. 
Kialnes.  s.  C.  III  S.  405  hann  lagpist  ä  eldgrqf,  ok  beit  bork 
af  uipi  steiktan,  ok  gsetti  katla  möfmr  smnar. 

64  5.  6  uigs  —  uäs  gialda;  uäs  ist  Accusativ.  Hjalli 
findet  es  unbillig,  dass  er,  der  TJnbetheiligte,  das  Unheil  des 
Kampfes,  das  durch  den  Kampf  verursachte  Unheil,  ertragen, 
auf  sich  nehmen  solle.  Der  Koch  ist  eine  komische  Figur ;  s. 
lokas.  43.  55. 

64  7 ;  aus  dem  vorhergehende?!  16z  ist  hier  let  zu  entnehmen. 
S.  zu  Hav.  144. 

64  5—10;  s.  Grett.  s.  C.  LXXVI  S.  169  en  hann  pr&llinn, 
der  geprügelt  werden  soll,  sagpi  illa  Mi  sina,  at  liggia  hör  i 
ütlegf)  ok  uera  hraktr  ok  barpr,  ef  nQkkut  misüekist. 

65  1  bräs,  nur  hier,  aber  s.  die  Beinamen  brasi,  brasapr 
bei  Fritzner.  Trotzdem  ist  es  nicht  ganz  sicher,  ob  das  Wort 
cKoch3  bedeutet;  s.  unten  tepia  uel  garpa.  Der  Accent  über  a 
in  R  ist  vielleicht  falsch.    S.schtved.  brasa  'flammen  (machen/. 

65  3  illprsell,  nach  Fas.  III 512  aumum  illprceli  ist  ein 
Masculinum  anzunehmen.  Die  prosaische  Stelle  nur  bei 
Egilsson. 

65  5  töm;  komisch,  als  ob  es  bei  einem  Knecht  darauf  an- 
käme. —  At  eiga;  über  das  auffällige  at  bei  eiga  s.  zu  Harb. 
17,  —  über  das  bei  tepia  fehlende  at  zu  Vafthr.  6. 

65  7  uergasta,  nur  hier;  aber  uerga  *  beschmutzen*  ist 
belegt. 

66  1   G&ttiz;  s.  oben  zu  23. 

66  2  f&ri;  s.  über  den  Comparativ  zu  Atlakv.  6. 

66  8  skr&kton,  nur  hier  und  an  der  entsprechenden  Stelle 
des  Völs.  th.  C.  XXX VII  S.  176;  aber  das  Verbum  skrsekta  ist 
belegt. 

67  1   piöpgöpan,  nur  hier. 

67  3  rakklätom,  nur  hier;  aber  das  Neutrum  rakklseti 
ist  belegt. 
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67  5  hlö  fä  HQgni;  s.  Atlakv.  25. 

67  6  dagmegir,  nur  hier;  s.  zu  dagsynir  Fafn.  49  (B.  Sigrdr.3). 

68  2  ilkuistom,  nur  hier. 

68  7  rikri  räp  sagpi,  eine  Aufforderung  an  Gudhrun  Atli 
zu  tödten?  S.  unten  7Q  3  horskri  härm  sagpi.  Über  das  Ad- 
jectivum  statt  eines  bezeichnenderen  Substantivs  oder  Eigen- 
namens s.  oben  zu  6. 

68  7  "Aber;  s.  zu  Vspa  1  5.  6. 

68  8.  Raptar  sundr  brusto  gehört  zu  den  traditionellen 
Zauberwirkungen  der  Musik;  s.  Martin  zu  Gudrun  389.  Vgl. 
'schwören',  'lügen,  dass  die  Balken  krachen,  sich  biegen\ 
Grimm  DWB  1 1089.    S.  zu  Oddr.  29. 

68  1 — 8.  Die  Einkerkerung  Gunnars  findet  hinter  der 
Scene  statt  —  s.  zu  Atlakv.  36  — ,  gleichzeitig  mit  der  Tödtung 
Högnis,  —  s.  zu  Atlakv.  20.  30 — 35.  —  Über  das  Motiv  von 
Gunnars  Harfenspiel  in  Todesqual  s.  zu  Drap  N.  Z.  30.  31, 
Oddr.  29,  Atlakv.  33.  —  Über  das  Motiv  des  Schlangengartens 
s.  zu  Sig.  sie.  57. 

69  2;  ces  war  noch  früh  am  Tag'  —  s.  zu  Vspa  1  5.  6, 
Thrymskv.  23  —  erklärt  das  Str.  71  folgende  Morginn  er  nü; 
s.  oben  54  5  fyrr,  vor  Mittag,  uar  fulluegit. 

69  4  lifa,  gleich  lifna.  —  IJ)rötta;  ein  Masculinum  ipröttr 
oder  lprötti  nur  hier.  Auch  die  sonst  bezeugte  Bedeutung  von 
iprött  F.  scheint  nicht  wol  zu  Högni  zu  passen.  Im  Völs.  th. 
C.  XXXVII  S.  177  wird  Högnis  Verhalten  in  der  Todesqual 
pröttr,  nicht  iprött  genannt.  Man  könnte  darnach  vermuthen: 
i  J>rötta  'die  Tapferkeit  lebte  in  ihnen  bis  zu  Ende',  —  obwol 
weder  ein  Plural  von  pröttr  noch  ein  schwaches  prötti  bezeugt 
ist.  Vgl.  Hallfredh  Erfidr.  2  pess  lifa  piöpa  sessa  pröttar  or|). 
Gleichwol  wird  if>rötta  oder  ipröttar  das  Richtige  sein;  s.  Raudh- 
ulfs  th.  C.  II  Fms.  V  336,  wo  neben  wirklichen  Fertigkeiten 
und  Geschicklichkeiten  auch  bis  in  den  Tod  aushaltende  Tapfer- 
keit als  eine  lprött  aufgezählt  wird.  So  könnten  auch  hier  das 
Saitenspiel  Gunnars,  eine  ifrött,  und  die  Tapferkeit  Högnis 
in  der  Weise  der  Dvandvaduale  als  ipröttir  zusammengefasst 
sein ;  s.  zu  Vspa  6. 

70  2  ste"  hann  um  pä  bäpa;  s.  Hamdh.  26  stqndom  ä 
ual  Gotna  ofan  eggmöpom,  und  auch  18  stöj)  uf  hlöpom.  Vgl. 
stfga  yfir  hqfuj)  e — m. 

70  3;  s.  oben  68  7. 
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70  4.  Das  hier  absolut  gebrauchte  bregpa  ist  wol  das  sonst 
mit  dem  Dativ  der  Person  und  der  Sache  verbundene,  in  der 
Bedeutung  ' 'einem  etwas  vorwerfen  . 

71  1  Morginn  er  nü;  s.  oben  zu  69  und  unten  zu  87. 
'Das  ist  ein  wichtiger,  verhängnissvoller  Morgen  für  uns3 ;  s. 
zu  H  Hund.  1 6. 

71  3  siälfskapa,  nur  hier ;  aber  Egilsson  verweist  auf  neu- 
isländisch själfskapaviti  cpropria  culpa'.  Zu  dem  Gedankens, 
unten  100  und  zu  H.  Hund.  II 18. 

71  3. 4;  c  Weil  du  mich  durch  deine  Betheiligung  am 
Kampf  gereizt  hast3;  s.  oben  66. 

72  2  uig*  lysa ;  der  juristische  Ausdruck  ist  höhnisch  ge- 
meint. 

72  3.  Ä  muno  p6r  lprar,  sc.  uera  oder  uerpa.  —  Iprar  für 
ipran,  nur  hier. 

72  4   ef  J)ü  alt  reynir;  s.  unten  83.  86. 102. 
72  5.   Erfp  erinnert  an  das  erfiql  von  Str.  79. 

72  7  illz  gengz  per  alldri;  die  Phrase  ist  vereinzelt.  S. 
oben  59  10. 

73  2.  3;  vgl.  unten  94  fripra  uil  ek  daupa. 

73  4.  Vigfusson  vergleicht  G.  Palsson :  Half  eru  räd  i  hendi 
manns,  at  hafna  og  taka  göCtu.  Der  Satz  ist  ivol  eine  Selbst- 
anklage: cobwol  ich  oft  das  Gute  versäume'.    S.  zu  Vspa  1  5.  6. 

73  5  l.  mani, c  mit  einer  Sclavin x?  oder c mit Sclavinnen  ?  Bei 
dem  geringen  Hausstand  Atlis  nicht  wahrscheinlich.  S.  oben  zu  55. 

73  8  sem  pü  siälf  uilir;  s.  über  den  Conjunctiv  zu  Hav.  87. 

74  3.  4.  Der  Bezug  ist  unklar.  Sind  die  Unthaten  Atlis 
von  Str.  59  gemeint? 

75  3  lelvom  leik  margan;  über  die  seltene  Figur a  etymo- 
logica  s.  E.  M.  Meyer  Altgerm.  P.  302. 

75  6  halsmeniom;  s.  oben  zu  47. 

75  1 — 6 ;  Schilderung  glücklicher  Mädchenjugend;  s.  zu 
Sig.sk.  30. 

76  1:  c  Allerdings' ;  s.  zu  Vspa  1  5.  6. 

76  3  i  kne  gengr  hnefi;  dunkel.  Die  Phrase  ganga  i 
kne  und  das  Wort  hnefi  in  einer  Bedeutung,  die  nicht c Faust 
oder  'Schachfigur    sein  kann,  nur  hier.    Ein  Baum? 

76  3 — 6.  Vigfusson  vergleicht  eine  schottische  Ballade: 
Thomas!  herkyn,  what  I  the  saye: 
when  a  tree  [at]  rote  is  dede? 
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the  leves  fallis  and  wytis  awaye, 
froyte  it  beris  none  whyte  ne  rede. 

76  1 — 8.  Gudhrun  heuchelt  Ergebung  in  ihr  Schicksal  um 
Atli  sicher  zu  machen.    S.  die  folgende  Str.  und  zu  Gudhr.  IUI. 

77  3.  4  s^n  uar  sueipuisi  — ;  s.  oben  zu  7. 

78  1  Krqpp;  hier  wahrscheinlich  'schwer  zu  behandeln  , 
zu,  durchschauen  . 

78  3  \m  hön  s6r  gerpi;  s.  Völs.  th.  C.  XXXVIII  S.  179 
an  der  entsprechenden  Stelle;  er  hön  gerpi  se*r  I6tt  um  räpur. 
S.  zu  LoJcas  48. 

78  4  16k  hön  tueim  skiqldom;  die  Phrase  bezieht  sich  auf 
die  Merkzeichen  des  Schildes,  welche  die  Partei  anzeigen;  s. 
Fritzner  III  361\ 

79  1  ißxti;  s.  oben  zu  1.  —  Ein  Sprung  in  der  Zeit:  das 
Todtengelage  fand  erst  nach  der  Bestattung,  also  bei  Fürsten 
mehrere  Tage  nach  dem  Tode  statt.  S.  Gudhr.  hv.  9,  Wein- 
hold Altnord* Leben  476  und  unten  87  1  Suaf  ek  iniqk  sialdan. 

79  4  gerua  für  at  gerua;  s.  zu  Vafthr.  6. 

80  1  Lokit  pui  lelo;  s.  oben  22  1.  Der  Bezug  ist  nicht 
ganz  Mar ;  die  Vorbereitungen  zum  Gelage? 

80  2  lagat  uar  drykkio.  Über  das  unbelegte  lagat  s.  zu 
Hav.  65.  —  Das  Substantiv  steht  im  Accusativ;  s.  unten  114 
litt  mun  uif)  b&taz  hluti  (?),  Hamdh.  4  Eptir  er  ykr  prungit 
piöpkonunga,  —  Eystein  Lilia  11  suä  er  skilianda  dröttins  uilia, 
—  Gragas  1829 1 54  hueruetna  pess  er  haldit  er  kuip  (?), 
Nornag.  th.  C.  VIII S.  69  en  Brynhildi  uar  ekit  i  reif>  einni  ($), 
Halfs  s.  C.  VIII  S.  13  pat  d&mdi  landfölkit,  at  Äsu  u&ri  drek- 
kit  1  myri  (?),  Bisk.  s.  1 820  ok  fengit  (uar  sc.)  til  kostar  braup 
litit  ok  annan  reit,  —  ThorJcelsson  Om  digtningen  134  pann 
(einen  Brunnen)  hefur  nidr  i  grunn  Däd  ad  friösa,  G.  Jons- 
son  Safn:  t*ann  er  snart  fenginn,  er  viljugr  ferr  med,  —  Gisli 
Brynjulfsson  Melstedhs  SynisboJc  253  Og  ad  fullu  svo  hverfa, 
ad  ei  far  peirra  eitt  held'r  en  frodu  eda  vindbölu  ä  uthafi  sjest. 
S.  altlatein.  obiciendum  farinam  hordeaceam,  —  vgl.  oben  Lilia 
und  Bisk.  s.  1  306  litillätligan  atburp  er  enn  at  segia,  —  praeter 
propter  vitam  vivitur,  mittelalterlich  Matthaeum  legitur,  lechisch 
jiz  polovici  svätku  se  vykonalo  'schon  war  die  Hälfte'  —  Accu- 
sativ polovici  vom  Nominativ  polovice  —  'des  Feiertags  vor- 
über ;  Miklosich  Gramm.  IV  265,  Subjectlose  Sätze  S.  60. 
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80  3  samkunda;  s.  oben  zu  1. 

80  4  suQrfon,  nur  hier.    S.  F.Jonsson  Arh  XIV  203. 
80  5.   Störhugup  ist  'substantivisch. 

80  7  uer  sinom,  der  Dativ  wie  bei  den  Verben  des1 Rachens' 
von  der  Person,  an  der  man  Rache  nimmt. 

80  8  ...  ofrhefndir.  Statt  des  geivöhnlich  eingesetzten 
uinna,  könnte  auch  ein  andrer  mit  v  beginnender  Infinitiv 
gestanden    haben;   —    das  Substantiv   nur  hier.  —  Nach  der 

Überlieferung  wäre  der  Vers  dreisilbig. 

81  1  Lokkap i  hön  litla ;  vgl.  Gudhr.  hv.  13  Hüna  huassa 
het  ek  mer  at  rünom. 

81  2  lagpi  uip  stokki7  c sie  legte  sie  neben  der  an  der  Wand 
hinlaufenden  Bank  auf  den  Boden,  um  sie  zu  schlachten  , 
vielleicht  so,  dass  der  Kopf  auf  die  Bank  zu  liegen  kam,  also 
knieend.  Am  stokkr  lernen  die  Kinder  gehen;  s.  Hardh.  s. 
C.  VII  S.  15  Hqrpr  stöp  uip  stokk  ok  gekk  nü  hit  fyrsta 
sinnifrä  stokkinum.  S.  die  Paraphrase  im  Völs.  th.  C.  XXX VIII 
S.  179  er  peir  leim  uip  stokki.  —  Lagpi  ist  vielleicht  Präte- 
ritum conatus;  s.  zu  lokas.  62. 

81  5  föro  i  fapm  möpur.  Wenn  oben  lagpi  wirkliches 
Praeteritum  war,  so  richteten  sich  die  Kinder  auf  und  drängten 
sich  an  die  Mutter,  —  oder  wollten  sich  drängen. 

82  3.  Lyst  scheint  das  seltene  Substantiv  zu  sein.  Thorkels- 
sons  Bemerkungen  Arkiv  VIII  37  entscheiden  nicht. 

82  4  at  lyfia  ypr  elli,  höhnisch,  da  die  Phrase  bedeutet 
'einen  von  den  Gebrechen  des  Alters  heilen';  s.  Hrolfs  s.  Gautr. 
C.  XXV  Fas.  III 155 f.    S.  unten  84  baruäsko. 

83  3.  Sk(jm  mun  rö  reipi  spielt  auf  die  häufige  Phrase 
gefa  rö  reipi  an.  S.  zu  den  Stellen  der  Wörterbücher  Mals- 
hattakv.4,  Hjalmt  ok  Ölv.  s.  C.  XXI  Fas.  III 514,  Scheving 
1843  ro  skal  reicli  gefa,  Skomm  er  — .  Die  Allitterationen 
stehen  in  zwei  aufeinander  folgenden  Silben;  s.  zu  lokas.  54 
bann  rcepr  rö.  —  Über  die  —  nicht  nothwenäige  —  Allitte- 
ration  rö:  reipi  s.  oben  zu  4. 

83  l — 4.  Ebenso  rasch  zum  Tode  bereit  sind  die  Kinder 
in  Amis  et  Amiles  ed.  Hof  mann  3000  und  sonst  in  der  mittel- 
alterlichen Litter  atur. 

83  4   ef  pü  reynir  gerua;  s.  oben  zu  72. 

84  l  Brä  pä  barmesko,  wie  bregpa  lifi,  fiorui  cdas  Leben 
nehmen'. 
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84  2  kapsuinna,  nur  hier. 

84  3  skiptiz  skapliga;  es  fehlt  die  Negation,  die  auf  ver- 
schiedene Weise  ergänzt  werden  kann;  s.  unten  101  2  J)ött  u£ri|> 
skaplikt.     Vgl.  unten  88  2.  91  6  und  oben  zu  2  2. 

85  1.  Enn  ist  auffällig,  da  Atli  sich  früher  noch  nicht 
nach  den  Kindern  erkundigt  hat.  Ist  ein  Sprung  des  Dich- 
ters oder  eine  Lücke  anzunehmen? 

85  1—4.  Ein  Scenenwechsel  wie  der  zu  Skirn.  14. 15. 16 
besprochene. 

86  1  Yfir  räpomk  ganga.  Die  rein  sinnliche  Bedeutung 
4 hinüber  gehen    ist  vereinzelt;  s.  F.  Jonsson  Arkiv  XIV  202. 

86  2  Atla  ist  wol  Dativ;  —  segia  til  braucht  nicht  vor- 
auszusetzen, dass  ein  Diener  sie  von  der  Unruhe  Atlis  um 
die  Kinder  benachrichtigt  habe,  obwol  der  Dichter  sich  das  ge- 
dacht haben  mag;  s.  F.  Jonsson  a.  a.  0. 

86  1.  2.  Die  zwei  Zeilen  sind  Monolog  Gudhruns  —  s.  zu 
Atlakv.  31.  32,  —  der  übrige  Theil  der  Strophe  Anrede  an  Atli, 
zu  dem  sie  aus  ihrem  Zimmer  oder  der  Küche  in  den  Speise- 
saal geht,  wie  die  erste  Zeile  ankündigt.  Bei  dem  Anfang  des 
Mahles  war  sie  noch  nicht  zugegen;  s.  Str.  85.  88. 

86  3.  4  munk  —  döttir  Grimildar,  s.  unten  100  und  zu 
Lokas.  6. 

86  6  ef  pü  gerua  reynir;  s.  oben  zu  72. 

87  1  Suaf  ek  miqk  sialdan;  s.  oben  zu  79. 
87  3  h6t  ek  J)6r  hqrpo;  s.  oben  zu  72. 

87 4  hefi  ek  pik  nü  mintan.  Über  das  Perfectum  s.  zu 
Vafthr.  2. 

87  5  morgin  mer  sagfrir,  cdu  hast  mir  unlängst  von  einem 
Morgen  gesprochen ';  s.  oben  71.  Diese  Verwendung  von  segia 
ist  vereinzelt. 

87  7  nü  er  ok  aptann,  cnun  ist  wider  eine  Tageszeit,  näm- 
lich Abend ',  ebenso  verhängnissvoll  für  dich,  als  für  mich  jener 
Morgen  war.   S.  zu  Gudhr.  14  4.  Vgl.  zu  Hyndl.  8  ör  sQplum. 

88  2.  Über  das  Enjambement  s.  zu  Vspa  35  H.  —  Sem 
pü  sizt  skyldir;  s.  unten  91  und  oben  zu  2. 

88  3  ueitz ;  über  den  Indicativ  s.  zu  Hav.  43. 

88  4  qlskälom.  Der  Dichter  verwendet  das  aus  Vol.  kv. 
22,  s.  die  Anm.,  bekannte  Motiv,  ohne  sich  Gedanken  darüber 
zu  machen,  wann  und  wie  Gudhrun  die  Schädel  der  Knaben 
zu  Trinkbechern  verarbeitet  habe.    Ebenso  Sn.  E.  1 366. 

Edda  IL  36 
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88  1—6;  vgl.  Atlakv.  39. 

89  2.  4  steiktak  —  at  kälfs  u£ri,  * gebratenes,  nicht  ge- 
sottenes Kalbfleisch  \  das  sogar  im  Hause  des  Thrwl  zu  haben 
ist,  Rigsth.  4;  s.  zu  Atlakv.  36. 

89  7  tipliga,  nur  hier;  zu  tipr  'eifrig1. 

90  2  bipr.  Bugge  verweist  auf  Völs.  th.  C.  XXIX  S.  153, 
Sigurdh  zu  Brynhild:  ok  ekki  muntu  p6r  uerra  bi{)ia. 

90  1.  2,  cdu  hast  solches  über  deine  Kinder  erfahren,  dass 
niemand  Schlimmeres  erfahren  hat1,  oder c sich  Schlimmeres  von 
den  Göttern  erbitten  könnte1.  —  Barna  —  pinna,  gleich  til  barna 
J)inna;  s.  Gudhr.  II 8  und  zu  Hav.  80,  zu  Thrymskv.  3. 

90  3  hlut  ueld  ek  minom,  'ich  thue  meine  Sache',  'besorge 
mein  Geschäft'.  Deutet  das  Praesens  an,  dass  Gudhruns 
Rachewerk  noch  nicht  zu  Ende  ist?    S.  Str.  92  1.  2. 

91  1   Grimm  uartu;  über  das  Praeteritum;  s.  zu  Vafthr.  2. 
91  4  at   blanda    m6r    drykkio;    vgl.   Oddr.  16.  29   gerua 

drykkio,  das  aber  anders  gemeint  ist. 

91  5  snytt  hefir  pü.  Transitives  snyta  nur  hier,  für  snyta 
lata  e-n  raupu  'einem  Nasenbluten  machen'   für  'verwunden*. 

91  6  sem  pü  sizt  skyldir,  nämlich  raufm  oder  blöpi;  s. 
oben  zu  2. 

92  3  fullilla,  nur  hier  und  an  der  entsprechenden  Stelle 
des  Völs.  th.  C.  XXXVIII  S.  180. 

92  5  drygt  —  hafpir;  über  das  Plusquamperfectum  s.  zu 
Vspa  10. 

92  6  uissop ;  über  das  Praeteritum  s.  zu   Vafthr.  2. 

92  7  heimsko  harprsepis,  'wahnsinnige  Tyrannei ,  '  Grau- 
samkeit \  Egilsson  verweist  auf  Half s  s.  C.  XVI S.  33  heimsku 
prött  'wahnwitzige  Kühnheit1,  die  Half  abgesprochen  wird. 
Völs.  th.  C.  XXXVIII  S.  180  sagt  Atli  zu  Gudhrun,  die  ihm 
den  Tod  seiner  Kinder  erzählt  hat  ok  er  mikil  üuizka  i  slikum 
harpr&pum. 

92  5—8.  S.  was  oben  59  und  unten  107.108  angedeutet 
wird,  vielleicht  auch  die  historischen  Thaten  Attilas. 

92  10.  Nu  ist  vielleicht  aus  der  vorhergehenden  Zeile  ein- 
gedrungen; Bugge. 

92  11   greipt,  wenn  Participium,  nur  hier. 

93  1.  2.  Das  Verbrennen  ist  hier  ein  Theil  der  Strafe, 
nicht  eine  Form  der  Bestattung,  s.  unten  115. 

94  l.  2  är  morgin;   s.  zu  Hav.  22.    Atli  möge   sich   sem 
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eigenes  Ende  so  vorstellen,  wie  er  es  eben  für  Gudhrun  gethan. 
—  Trotz  des  Gegensatzes  fehlt  das  pronominale  Subject;  s.  oben 
zu  3. 

94  4  liös  annat.  Über  diesen  christlichen  Ausdruck  s. 
Fritzner  liös,  vgl.  ags.  ceas  him  <5J)er  lßoht,  godes  löoht  geceas, 
u.  ä.j  Grein  unter  löoht. 

94  3.  4.  Wenn  man  den  Beistrich  nach  der  dritten  Zeile 
weglässt,  so  wäre  frif)ra  clausa  tuie  ein  Accusativ  des  Weges.  Vgl. 
den  Gedanken  oben  73  2.  3. 

96  1  Hniflungi,  nach  Str.  100  Högnis  Sohn,  der  jünger 
als  Solar  und  Snoßvar  an  Attilas  Hof  bei  seiner  Tante  erzogen 
wurde,  wenn  auch  nicht  gerade  als  föstri  Atlis.  Einen  rächen- 
den Sohn  Högnis,  haben  auch  die  Thidhr.  s.,  die  Hvensche 
Chronik  und  die  foeröschen  Lieder,  Grundriss  11 2  650.  — 
Über  die  Namensform  s.  zu  H.  Hund.  1 47. 

97  6  uar  J>ess  skamt  bipa;  über  den  reinen  Infinitiv  s.  zu 
Vafthr.  6. 

97  5 — 8'ueginn  uar  {)ä  Atli  — .  Über  die  Kürze  der  Dar- 
stellung s.  zu  Sig.  sk.  19.  —  Sie  ist  in  den  im  Thatsächlichen 
so  ausführlichen  Atlamal  auffälliger  als  sonst. 

98  1  RQskr  tök  at  rsepa;  s.  oben  55  1. 

99  1  Segit  ip  sannasta;  s.  Vafthr.  42.  Die  pluralische 
Frage  soll  wol  andeuten,  dass  Atli  in  dem  dunklen  Schlaf- 
gemach einen  suipr  von  zwei  Gestalten  sieht. 

98.  99.  Ähnlich  ist  die  Scene  in  Fafn.  1 — 5,  s.  die  Anm. 
und  Vatnsd.  C.  III  S.  7,  an  letzterem  Orte  besonders  dadurch, 
dass  der  Übelthäter  im  Schlaf  ermordet  wird. 

100  1.  2;  s.  oben  86. 

100  3  lätomk;  trotz  des  Gegensatzes  kein  pronominales 
Subject.    S.  oben  zu  3. 

100  5  sonr;  man  erwartet  son;  s.  zu  Vspa  11. 12. 
•100  4.  6  ist  tautologisch ;  s.  zu  Vspa  48,  Fafn.  10  4.  5. 

101  3.  4  illt  er  uin  u6la  fannz  f)6r  uel  trüir,  scheint  ein 
Sprichwort.  S.  G.  Jonsson  Safn:  Illt  er  vin  vela,  jmnn  sem 
|)ü  uel  trüir. 

101  5  beiddr;  nicht  aus  eigenem  Antrieb,  sondern  von 
meinen  Freunden,  den  Grossen  der  Hunnen,  aufgefordert 
S.  Nibelungenlied  1013. 

102  3  uarf>a  uän  lygi.  Bugge  u.  a.  belegen  die  Phrase 
aus  Fms.  X  389.  394,  Magus  s.  ed.  Thordharson  S.  131. 
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102  4  er  u6r  um  reyndom;  s.  oben  zu  72. 

103  1   Margs  uar  allz  sömi   manna  tiginna;  s.  oben  zu  8. 

103  6  fengo  til  margir;  wahrscheinlich  'das  hatten  Viele 
zu  Stande  gebracht',  'herbeigeschafft*,  F.  Jonsson  ArJciv  XIV 201. 

104  1   Mund  galt  ek  mgerri;  ist  f)6r  zu  verstehen? 

104  2  piggia;  über  den  reinen  Infinitiv  s.  zu  Vafthr.  6. 

104  6   silfr,  als  Brautschatz ;  s.  zu  B.  Sigrdr.  28  sifia  silfr. 

105  3  lcmd  —  lägo.  L<md  ist  Grundbesitz,  nicht  Länder; 
s.  Rigsth.  28,  das  liggianda  f6,  im  Gegensatz  zu  dem  kuikt 
oder  ganganda  fe\  das  sie  als  mundr  bekommen  hatte.  Sie  will 
dazu  als  mundr  auch  liegenden  Besitz.  —  Lägo  'unbebaut 
liegen3;  s.  Fritzner  II  515h. 

105  5.  6  gröftu  suä  undir:  gorpit  hlut  figgia.  Die  erste  Er- 
klärung Bugges,  dass  gorpit  für  gor|)irat  stehe,  scheint  das  Rich- 
tige  zu  treffen:  'Du  nahmst  nichts  an'  von  dem  beweglichen 
Gut,  welches  ich  dir  als  Brautkauf  geben  wollte,  s.  {)iggia 
oben  1042,  um  nicht  dadurch  den  Anspruch  auf  das  liegende  Gut 
zu  verlieren.  Das  setzt  gerichtliche  Auseinandersetzungen  vor- 
aus, bei  denen  Gudhrun  die  isländischen  Rechtskniffe  anwendete. 
—  Gröft  undir;  s.  unten  Str.  113. 

106  1.  2.   Der  Bezug  ist  unbekannt. 

107  1   Lygr  J)ü  nü,  Atli !7  s.  unten  114  1. 
107  5;  'zwar',  s.  zu  Vspa  1. 

107  4  höstu,  nur  hier;  steht  wahrscheinlich  für  höfzk  J)ü? 
'Du  erhobst  dich3,  'begannst  deine  Regierung'  —  auf  eine 
Weise,  die  auch  nicht  hsegr  genannt  werden  kann. 

107  5  6r  br&|)r  ungir;  'du  und  deine  Brüder,  als  ihr  noch 
jung  wäret*  — und  sie  noch  lebten,  vor  Atlis  Beirath  mit  Gudh- 
run. —  Er  ist  exclusiv ;  s.  zu  Skirn.  20. 

107  5.  6.    Über  das  Hinter  stzuf Order  st  s.  zu  Vspa  7. 

108  1.  2 ;  s.  oben  zu  56.  —  Eine  zweizeilige  Strophe;  s. 
oben  zu  13.  * 

109  1.  2  Vgl.  G.  Jonsson  Safn:  Hvör  sem  hrellir  sitt  hüs, 
mun  öfrict  ävmna.  —    Eine  zweisilbige  Strophe;  s.  oben  zu  13. 

110  1 — 4;  s.  zu  Gudhr.  1 20.  Dass  Sigurdhs  Stellung  am 
Hof  der  gjukungischen  Brüder  eine  leitende  war,  er  als  der 
erste  betrachtet  wurde,  sagt  auch  Völs.  th.  C.  XXVI  S.  143: 
S.  zu  Brot  8. 

110  5  sk&ua  u6r  l6tom,  sc.  skip,  Egilsson  verweist  unter 
skit'fa  auf  Oddr.  30  lelom  fliöta  far  sund  yfir. 
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110  6  huert  uärt;  über  das  Possessivum  s.  zu  Hav.  125. 

110  7  qrkopom  at  aufmo.  Die  einzige  Parallele  für  das 
Verbum  und  die  Phrase  ist  Njala  C.  CXX  S.  625  büip  arki 
at  aufmu  til  huers  sem  draga  uill  und  die  Lesarten. 

110  8  austr;  vgl.  Eymund,  der  Jaroslav  gegen  seinen 
Bruder  hilft,  zu  Gudhr.  II 19. 

111  5  uagom  6r  skögi;  s.  zu  Hav.  96. 

111  8  er  sex  n6  ättif).  Kann  aus  dem  vorhergehenden  s£ll 
der  Begriff  säMa  als  Object  abstrahirt  sein?  8.  Dropl.  s.  s. 
8. 15  hann  uar  kuä3ntr  ok  hlitti  J)6  ekki  peirri  einni  saman, 
Njala  C.  XIX  8. 177  (Lesarten)  r&tnefiapr  ok  haft  upp  i  fra- 
manuert,  Thidhr.  s.  C.  CLXXX  I*ettleifr  —  uar  iarpr  ä  här 
ok  rgtthärr  ok  pykt  miQk.  Vgl.  von  Agnar,  er  uäMr  engi  uildi 
piggia  B.  Sigrdr.  vor  5. 

111 1—8.  Von  diesem  Reiz  politischen  Eingreifens  in  Geschicke 
andrer  Völker,  sprechen  auch  Fenja  und  Menja,  Grottas.  14 
Steyptum  stilli,  studdum  annan,  das  Darradharlied  Njala  C. 
CLVII  8.  900  peir  munu  typir  l<mdum  räpa,  er  ütskaga  äf)r 
um  byggjm;  kuej)  ek  rikum  gram  rä|>inn  daupa,  Örvarodds 
Mvidr.  64  Hittak  eptir  ä  hugsnara  lofpunga  tuä  litlu  sipar; 
ueittak  <$rum  uigs  um  gengi  ungum  iqfri  arfs  at  kuepia;  er 
hat  auch  eine  Walküre  bei  sich  Str.  67.  Vgl.  Sigrdrifa  vor 
Fafn.  51  (B.  Sigrdr.  5),  Helr.  5  ff. 

110.  111  eine  Beschreibung  der  glücklichen  Walkürenzeit 
überhaupt  ist  auch  Grottas.  13  ff.  Vgl.  Gudhr.  1 20,  Helr.  5.  — 
Veranlasst  ist  dieser  Bückblick  durch  Str.  107:  Gudhrun  stellt 
das  glückliche  —  und  doch  kriegerisch  ruhmvolle  —  Familien- 
leben im  gjukungischen  Hause  den  Thronstreitigkeiten  in  dem 
Budhlis  gegenüber.  Vgl.  den  Sachsenkrieg  im  Nibelungenlied 
und  den  Krieg  gegen  Gandalfs  Söhne  im  Norn.  th.  C.  VI  S.  65. 

112  1   Daupr  uarf)  inn  hünski;  s.  unten  116  1. 

112  4.   Nam  für  namn,  nafn  ist  vielleicht  kein  Fehler. 

112  3.  4  strängt  uar  —  hliöta;  über  den  reinen  Infinitiv 
s.  zu  Vafthr.  6. 

112  5.  Kuikri  gehört  zu  at  koma  1  hüs  Atla;  vgl.  Bragi 
Sn.  E.  1 258  MokkuQxnum  kuap  pykkia  firinmikla  hafra  niöts 
at  hqfgum  hä^tting  megindräMti.     S.  zu  Hav.  120. 

112  7  ätti  äpr  kappi.  Über  das  Fehlen  des  Pronominal- 
objects  s.  zu  Grimn.  1.     Vgl.  Gudhr.  hv.  15. 

113  1  af  |mi  fringi  — ,  'von  einem  Thing \ 
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113  4  n6;  über  die  unlogische  Negation  s.  zu  Gudhr.  II 3. 
—  Slekkua  in  der  hier  erforderlichen  Bedeutung  ist  vereinzelt. 

113  5  usegia;  im  Gegensatz  zu  <5uä3gin  oben  110.  8.  usegia 
undan  bei  Cleasby- Vigfusson. 

113  6  usetki  halda.  Fasst  man  u£tki  als  Nomen,  so  er- 
hält man  nur  den  Begriff  *  Icein  Versprechen  halten  —  da 
halda  in  der  Bedeutung  'zurück1,  'festhalten'  den  Dativ  usettugi 
verlangte.  Aber  'kein  Versprechen  halten'  passt  schlecht  zu 
dem  Vorhergehenden.  Usetki  wird  demnach  adverbial  zu  fassen 
sein  und  halda  absolut  'festhalten'  bedeuten.  S.  u&tki  bei 
Cleasby-  Vigfusson. 

113  5 — 7 ;  s.  zu  H.  Hförv.  36. 

113  1 — 7.  König  Attila  vor  einem  isländischen  Viertels- 
gericht zeigt  starke  Anpassung  der  Sage  an  heimische  Verhält- 
nisse; s.  oben  zu  55. 

114  1   Lygr  \m  nü,  Guprün!  s.  oben  107  1. 

114  2.  3  litt  mun  uip  b&taz  hluti  huärigra;  hluti  ist  wol  eher 
Dat.  Sing.  —  s.  Cleasby-  Vigf.  bseta,  —  als  Accus.  Plur.,  s.  oben 
zu  80  2. 

114  4  oll  'wir  beide';  s.  zu  B.  Sigrdr.  25.  —  Skarfmn, 
auf  das  vorhergehende  hluti  bezogen ;  s.  die  häufige  Verbindung 
hlutr  skarpr. 

114  5—8.  'Handle  bei  meinem  Begräbnisse  —  er  mik 
ut  hefia  —  so,  dass  es  uns  zur  Ehre  gereicht'.  Das  Object 
fehlt;  gora  okr  til  ägsetis  ist  zu  verstehen  wie  gora  uel,  illt, 
ssemiliga.  —  Das  Motiv  von  Sig.  sk.  61  ff. 

115  1  Knorr;  über  das  Begraben  auf  einem  Schiff  bringt 
Zeugnisse  Weinhold  Altnord.  Leben  495  f. 

115  3  Uexa  uel  bl&io  at  ueria  {ritt  liki.  Das  Wachstuch 
sollte  die  Fäulniss  verhindern  oder  aufhalten.  A.  Schulz  Hbf. 
Leben  LI  466  bezeugt  aus  dem  zehnten  Jahrhundert  ein  ivachs- 
getränktes  Todtenhemd.  Kann  blseia  die  Binden  bezeichnen, 
in  ivelche  nach  Art  der  Mumien  gewickelt  Leichen  auf  mittel- 
alterlichen Bildwerken  erscheinen;  so  auf  dem  Clermonter 
Kästchen  bei   Wadstein  Tafel  V? 

115  6  sem  ui{>  holl  ugerim  'gewesen  wären ',  aber  futurisch 
gedacht;  s.  zu  Harb.  43. 

116  l   När  uarf)  f)ä  Atli;  s.  oben  112,  H.  Hund.  11  20. 
116  2  sexti;  s.  oben  zu  1. 

116  5 — 8.  Der  Dichter  kennt  im  Gegensatz  zu  dem  von 
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Atldkv.  46  die  ferneren  Schicksale  Gudhruns ;  Sig.  sie.  59, 
Gudhr.  hv.,  Hamdh.,  will  sie  aber  nicht  erzählen. 

117  2.  3  slikt  —  iöj),  'solche  Kinder ';  s.  Gudhr.  hv.  15  und 
zu  Vspa  23. 

117  6  ä  landi  huerio;  der  Dichter  weiss  wol  von  deutschen 
Bearbeitungen  der  Sage.    S.  oben  zu  38. 

117  5.  6  lifa  mun  J>at  eptir  — ,  s.  zu  Vspa  5. 

117  7  främ&li,  nur  hier.  Nach  den  übrigen  Zusammen- 
setzungen mit  prä  wahrscheinlich  'Trotzreden',  durch  die  sich 
ja  Gudhrun  in  dem  Liede  besonders  hervorthuL 

117  l — 8.  Über  die  Subjectivität  des  Dichters  s.  oben  zul. 
—  Über  den  Epilog  s.  zu  Hav.  160,  zu  Hym.  36. 
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Prosa  vor  1  Z.  5  fi^rpinn,  wol  den  Limafjördh,  s.  Atlam.  4. 

Z.  8  Erpr;  über  den  Namen  zu  Drap  N.  Z.  10.  Dass 
dieser  Erp  Gudhruns  Sohn  gewesen  sei,  ist  gegen  Hamdh.  10. 
12,  stimmt  aber  zu  Völs.  th.  C.  XXXIX  S.  182  und  Sn. 
EI366. 

Z.  14.  TrotzVöls.  th.  C.  XXXIX  S.  183  und  Sn.  E.  1  368 
ist  es  nicht  nöthig  vor  I*at  in  R  eine  Lüche  anzunehmen. 

1  1  P&  frä  ek  — ;  s.  zu  Oddr.  1.  —  Senno ;  das  Wort 
deutet  immer  auf  eine  Controverse. 

1  2  sliprfengligsta,  nur  hier;  s.  auch  das  Adjectiv  sllpr 
unten  6. 

1  1 — 4;  s.  Örvar.  s.  S.  98  J)ä  fräk  manna  meinüpgasta. 

1  3.  4  traupmäl  —  af  trega  störum;  s.  H.  Hund.  II  29, 
Gudhr.  II 9  wo  dieselben  Allitterationswörter  begegnen,  aber 
trauj>r  in  der  gewöhnlichen  Bedeutung  erscheint,  nicht  wie  hier 
als  'traurig*. 

1  5 — 8;  vgl.  Hamdh.  2. 

1  1  senna  und  Vers  5 — 8  deuten  nur  den  Inhalt  von 
Str.  2  bis  9  an.    S.  zu  Vspa  1  7.  8,  Hamdh.  1.  2. 

2  1  Hui  sitit;  das  Verbum  ist  phraseologisch,  s.  zu  H. 
Hund.  II  35.  —  Der  Vers  ist  dreisilbig;  ebenso  Str.  5.  6  (zwei 
Fälle)  10. 12. 13.  22  (?),  —  ein  zweisilbiger  Vers  6  (?). 

2  2  sofit  lifi;  s.  zu  Sig.  sie.  11. 
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2  6  ypra  für  ykkra ;  s.  zu  Reg.  18.  Dagegen  Hamdh,  3 
Systir  uar  ykkor.  —  Der  Hauptstab  fällt  auf  eine  schwach- 
tonige  Silbe  wie  unten  4. 12. 

3  2  heruegi,  nur  hier  und  Hamdh.  3. 

3  3  gangt^mom,  nur  hier  und  Hamdh.  3. 

3  4  Gotna  hrossom.  S.  den  Pferdenamen  Goti  Fragm. 
Sn.  E.  X 1. 

2  5  bis  3  4;  s.  unten  17.  18  und  Hamdh.  3.  Dieselbe 
Todesart  wie  Svanhild  erleidet  Samson,  der  Sohn  Ermana- 
richs,  Thidhr.  s.  C.  CCLXXX  S.  249  f. 

4  4.  Der  Hauptstab  fällt  auf  die  letzte  Hebung,  wie  unten 
15.  21. 

4  1 — 4.  Der  Vergleich  ist  erst  mit  Gunnar  und  Högni, 
dann  mit  Högni  allein. 

4  8  minna  br&pra;  über  den  Hauptstab  auf  schwachtoniger 
Silbe  s.  oben  zu  2. 

4  1 — 4.  7 — 10,  parallele  Tautologie;  s.  zu  Vspa  48. 

4  1 — 10.  Vgl.  was  König  Sverrir  dem  Lavardh  sagt, 
Fms.  VIII 409  Ülikr  ertu  yprum  nipium  J>eim  er  framräfnr 
fyrri  uöru,  ein  paar  Zeilen  vor  dem  Citat  aus  Fafn.  7,  Laxd. 
C.  LIII S.  165  furfm  ülikir  urpu  |)6r  yprum  frgendum,  es  handelt 
sich  um  Bruderrache,  Gisla  s.  Surss.  S.  39  mundat  J)au  mäla- 
lok,  ef  Uesteins  useri  hiarta  Biartmars  sonum  i  briöst  lagit. 
Vgl.  Gisla  s.  S.  35  und  Orvar.  s.  JEvidr.  60  (Lesarten). 

5  1.  2  Pä  kuap  J)at  Hamjnr  inn  hugomstöri,  s.  unten  9, 
Hamdh.  4.  20.  23. 

5  3.  4.  Litt  mundir  pü  leyfa,  cdu  hast  wol  wenig  gelob f '; 
s.  zu  LoJcas.  31. 

5  6  suefni  ör,  ein  dreisilbiger  Vers;  s.  oben  zu  2. 

5  3—  6.  Also  Hagen  ist  Sigfrieds  Mörder,  hier  und  Hamdh. 
4,  wie  in  der  deutschen  Sage  mit  Ausnahme  des  prosaischen 
Anhangs  zum  Heldenbuch,  wo  es  Dietrich  von  Bern  ist. 

5  7  b&kr,  in  der  Bedeutung  l gesticktes  Tuch '  nur  noch 
an  der  entsprechenden  Stelle  Hamdh.  4  17.  Vgl.  das  Verbum 
gullböka  Gudhr.1113. 

5  8  blähuito,  nur  hier  und  Hamdh.  4,  wol  'gestreift';  s. 
blärendr,  mörendr. 

6  1.  2.  Eine  sichere  Herstellung  dieser  Verse  ist  unmög- 
lich. —  Vielleicht  Urpo  p€r  bitrar  brgepra  hefndir;  s.  Völs.  th. 
C.  XL1  S.  184  f.  ok  illar  uaru  pinar  brsepra  hefndir. 
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6  3  sllfrar,  wie  es  scheint  nur  hier;  s.  Egilsson. 

6  1.  2.  3;  s.  Völs.  th.  C.  XLI  S. 184  ok  Mar  uäru  plnar 
brgeprahefndir. 

6  5.  Ein  zweisilbiger  Vers,  s.  oben  zu  2. 

6  5.  6;  eine  sichere  Herstellung  ist  unmöglich. 

6  5 — 8.  Völs.  th.  C.  XLI  S.  185  nach  dem  Vorwurf  an 
Gudhrun,  dass  sie  ihre  und  Atlis  Söhne  getödtet  habe,  sagt 
Hamdhir:  ok  betr  m£ttim  u6r  allir  saman  drepa  iQrmunrek 
konung,  womit,  wie  es  scheint,  auf  die  Hülfe  angespielt  wird, 
welche  diese  Kinder  Gudhruns  bei  der  Unternehmung  gegen 
Ermanarich  hätten  leisten  Jcönnen. 

6  1.  7 ;  dreisilbige  Verse;  s.  oben  zu  2. 

7l  hnossir;  der  Ausdruck  so  wie  Str.  8  2,  die  Auf- 
bewahrung in  einer  besondern  Kammer,  in  Schränken,  wäh- 
rend sonst  Waffen  im  Saale  hängen,  s.  zu  Atlakv.  1. 15,  kann 
auf  kostbare  Stücke  deuten.    Aber  s.  zu  Atlakv.  7. 

7  3.  4  hefir  pti  okkr  huatta  at  hiqrjnngi.  So  sagt  Thorstein 
nach  der  beleidigenden  Aufreizung  seines  Vaters:  eggiat  uä3ri 
nti,  ef  nqkkut  tiöafü,    Vatnsd.  C.  III  S.  4.    S.  zu  Lokas.  65. 

8  3  kumbl,  wol  'Helme';  in  der  allgemeinen  Bedeutung 
c  Waffen  ,  'Rüstungen'  wäre  das  Wort  vereinzelt. 

8  2.  4  til  skemmo,  6r  kerom ;  s.  oben  zu  7. 

9  1.  2  Hlöpuz  möpgir  ä  mara  bögo ;  s.  zu  Grip.  13. 
9  3.  4,  s.  oben  5. 

9  7  geirniQrpr,  nur  hier ;  s.  zu  geirnif lungr  Atlakv.  26.  — 
Hniginn  ist  proleptisch;  s.  zu  Vspa  32. 

9  5 — 7.  Komomz  meirr  aptr  —  geirni^rpr  heisst:  cich  und 
der  Krieger  (mein  Bruder  Sörli)  werden  ivider  zurückkommen'. 
Das  Gewöhnlichste  wäre  uit  SQrli  komomz,  aber  auch  uit  geir- 
niQrpr  —  gleich  Sörli  —  komomz,  geirniQrpr  komomz  Hesse  sich 
begreifen;  s.  zu  Vol.  kv.  1.  Das  handschriftliche  komaz  ist 
kaum  richtig,  wenn  man  auch  an  den  Gebrauch  hann  für  ek 
denken  könnte;  s.  zu  Vspa  21. 

9  10.  Wie  Bugge  bemerkt,  sollte  man  drekkir  statt  drykkir 
erwarten. 

9  5 — 12.  Die  consecutive  Periode  bedeutet:  'nur  unsre- 
Leichen  werden  zurückkommen  ;  s.  zu  Hav.  97,  Baldrs  dr.  11. 

2—9.  Die  Scene  ist  aus  der  Sagalitteratur  bekannt:  das 
aufreizende  Weib,  das  ihre  Söhne  oder  andre  Verwandte  zur 
Rache  treibt,   s.   z.  B.  Heidharv.    C.  XXII  S.  338,  Njala  C. 
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CXVI  S.  594,  Laxd.  C.  LIII 8. 165,  —  meist  durch  beleidigende 

Worte. 

■ 

10  4  ä  täi;  auch  in  den  Hamdh.  ist  die  Aufreizung  da- 
selbst  gedacht;  s.  Hamdh.  1.  9. 

10  6  tärokhlyra,  nur  hier ;  s.  ags.  tearighlßor,  vgl.  ürug- 
hlyra  Gudhr.  11  5  auch  von  Gudhrun.  —  Über  die  schwache 
Declination  s.  zu  Vspa  18. 

10  7  möpug  spiojl;  ein  dreisilbiger  Vers;  s.  oben  zu  2. 

10  1—8.  Vgl.  Völs.  th.  C.  XXX  8  155  Eptir  petta  gekk 
Brynhildr  üt  ok  setz  undir  skemmuuegg  sinn  ok  hafpi  margar 
harmtQlur. 

11  1.  2.  3.   friä  —  J>riä  —  |>rimr;  s.  zu  Vspa  5. 

11  7.  8  er  brsepr  minir  at  bana  urpo;  s.  H.  Hund.  1 35. 

12  1.  2  Suära  sära  säkap  ek  ne"  kunna.  Wenn  die  Ände- 
rung Suärra  für  Suara  das  Richtige  trifft,  so  entspricht  die 
Paraphrase  im  Völs.  th.  C.  XL1  S.  185  ok  uar  pat  m6r  inn  mesti 
harmr.  Bugge  vergleicht  Cynewulfs  Crist  1412  swär  and  sär 
gewin.  Suärra  wurde  gewagt  im  Hinblick  auf  das  Adverb 
barra  Snorri  Hattat.  40  Huerr  fremr  hildi  barra?  huerr  er 
mgelingum  ferri?  huerr  gerir  hopp  at  stserri?  8.  Moebius  1 92b. 
—  Der  Genitiv  bei  dem  Verbum  siä  ist  selten,  aber  Bugge 
Bidrag  til  de  m.  skalded.  h.  129  citirt  aus  der  Hauksboh: 
Daniel  sä  enskis  heipar  ä  Bei.  —  Oder  Suärra  särra  (gleich 
säraraj  'ein  bekümmerter  es  Weib'?  —  wenn  särr  in  dieser  Be- 
deutung von  Personen  gesagt  tverden  kann. 

12  3  meirr,  nicht  'in  höherem  Grade",  sondern  'ferners'; 
s.  Bigsth.  2.  3.  7.  21. 

12  4  m6r  um  stripa;  über  den  Hauptstab  auf  schwach- 
toniger  Silbe  s.  oben  zu  2. 

13  1.  2  Hüna  huassa  h6t  ek  m6r  at  rünom ;  s.  zu  Sig.  sk. 
14.    Vgl.  Atlam.  81. 

13  5  hnöf,  nur  hier;  s.  hn&filigr  Harb.  44.  —  Der  Vers 
ist  dreisilbig;  s.  oben  zu  2. 

14  4.  5  stripgrip,  nur  hier,  c  feindlicher  Zorn  .  —  Die  Al- 
litteration  fehlt  und  kann  auf  verschiedene  Weise  hergestellt 
werden ;  vielleicht  stand  ursprünglich  stokkua  für  hrinda.  Das 
scheint  wahrscheinlicher,  als  dass  etwa  hripom,  von  hrip  in  der 
Bedeutung  'impetus",  von  einem  Schreiber  durch  das  kostbare 
Wort  stripgrip  ersetzt  worden  sei. 
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14  5.  6  höfo  mik  —  häfar  bäror;  s.  Sig.  sie.  59,  dieselbe 
Phrase  für  dasselbe. 

15  2  hugpak  m6r  fyr  betra;  s.  Atlam.  112  ätti  äpr  kappi. 
Vgl.  Korm.  s.  C.  XI  S.  23  hugpomk  pat  fyrr  (oder  iyr)  batra. 
—   Über  die  Stellung  des  Hauptstabs  s.  oben  zu  4. 

15  5  iöp,  generell;  wie  Atlam.  117;  s.  zu  Vspa  23. 

15  7—8;  s.  Sig.  sh.  59,  wo  vor  ero  i  uarüpom  Iönakrs 
sonom  auch  eine  Lüche  anzunehmen  ist.  Ob  unsere  nach  Sig. 
sie.  zu  ergänzen  ist,  oder  auf  welche  andre  Weise,  bleibt 
unsicher. 

16  3  enn  steht  wol  für  er;  s.  Oislason  Aarb.  1866  S.  259, 
Gering  zu  Eyrb.  s.  C.  LXI11  S.  227.  Allerdings  ist  diese 
Schreibung  in  B  nicht  heimisch;  aber  sie  Jcann  aus  der  Vor- 
lage stammen.    S.  zu  Shirn.  33. 

16  3.  4  fullhugfak,  nur  hier.  —  Die  Construction  ist  wie 
bei  dem  einfachen  hyggia  mit  Dativ  des  Objects. 
16  6  i  sal  minom,  phraseologisch,  s.  zu  Vspa  8. 
16  7  useti;  s.  zu  Hav.  10.  —  S£mleitr  nur  hier. 

16  7.  8;  s.  zu  Sig.  sh.  53. 

17  1—4.  über  die  Phrasen  für  Ausstattung  der  Braut 
s.  zu  Oudhr.  II 1. 

17  5.  6  J)at  er  m6r  harjmz  harma  minna;  über  das  Neu- 
trum des  Superlativs  s.  zu  Hav.  67. 

17  7.  8  pann  inn  huita  hadd  Suanhildar;  s.  zu  Sig.  sh.  53. 

17  9.  10;  s.  oben  2.  3. 

18  1  auri  ist  instrumental,  'mit  den  hothigen,  Koth  spritzen- 
den Hufen\  s.  Bugge  So3m.  E.  403b,  oder  local  wie  in  den  zu 
Oudhr.  II 24  citirten  Fällen. 

17  5  bis  18  2.  Oudhrun  beklagt  eine  verhältnissmässig  un- 
bedeutende Sache,  die  mit  dem  grossen  Verlust  zusammenhängt; 
s.  unten  20  die  hnossir. 

17  5.  6.  18  3  J)at  er  m6r  harpaz  harma  minna  —  enn  sä 
särastr;  s.  zu  Hav.  48.  67  und  Oudhr.  I  3  7.  8. 

18  5  sigri  r&ntan;  über  die  Prolepse  s.  zu  Vspa  32. 

18  6  i  sseing  uägo;  s.  Sig.  sh.  19. 

19  2  flö,  wofür  B  in  Reg.  Prosa  vor  1  flögo  schreibt,  ist 
entweder  Fehler  für  flögo  oder  eine  in  B  noch  vereinzelte 
Analogiebildung,  flö*  für  flöo.  Das  Wort  deutet  an,  dass  Högni 
die  Brusthaut  abgezogen  wurde,  bevor  man  das  Herz  heraus- 
schnitt; —  s.  myrpa,  u6la  til  bnossa. 
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19  2—4;  s.  Atlakv.  25. 

9  bis  19.  Die  Aufzählung  der  Unglücksfalle,  die  Gudh- 
run  betroffen  haben,  ist  nicht  chronologisch,  sondern  sachlich, 
—  die  zwei  Heirathen  nach  der  glücklichen  Ehe  mit  Sigurdh, 
der  Verlust  der  Kinder,  der  zwei  Söhne,  die  sie  ihrer  Rache 
an  Atli  opfern  musste,  und  der  geliebten  Svanhild,  der  zwei 
Brüder. 

20  1.  In  der  Lücke  nachher  stand  vielleicht  mehr  als  ein 
Vers;  F.  Jonsson  L.  hist.  1  315. 

20  7  sitr,  phraseologisch ;  s.  zu  H.  Hund.  11  35. 

20  7—10;  s.  oben  zu  17. 18. 

21  8;  über  die  Stellung  des  Hauptstabs  s.  oben  zu  4. 

21  5 — 8  at  J)ü  myndir  min  —  uitia  —  ör  helio  enn  ek 
pin  ör  heime,  natürlich  ein  Wettstreit  von  Versicherungen  über 
den  Tod  hinausreichender  Liebe,  von  denen  sich  nur  eine  er- 
füllen kann.  Was  Gudhrun  versprochen,  hat  Brynhild  wirk- 
lich gethan,  Helr.  1. 

22  l  iarlar,  in  der  Bedeutung  ' Mann .  S.  unten  23  und 
zu  Harb.  25. 

22  2  eikikqstinn,  nur  hier.  Über  den  angehängten  Ar- 
tikel s.  zu  Harb.  2.  Ohne  den  Artikel  wäre  der  Vers  drei- 
silbig;  s.  oben  zu  2. 

22  3.  4  lätif)  J)ann  und  hilmi  h&stan  uerf)a.  Ein  grosser 
Scheiterhaufen  war  ehrenvoll;  s.  zu  Sig.  sk.  61.  —  Wenn  und 
hilmi  richtig  ist  und  'unter  dem  Fürsten  bedeutet,  ist  die  Strophe 
schwer  mit  dem  Vorhergehenden  in  Einklang  zu  bringen-, 
Gudhrun  kann  doch  Sigurdh  nicht  deshalb  aus  dem  Jenseits 
berufen,  damit  er  sich  wider  verbrennen  lasse.  Ihr  Ziel  ist 
vielmehr  Widersehen,  Vereinigung  mit  ihm.  Das  geschieht, 
ivenn  er  sie  besucht  wie  Helgi  Sigrun.  Vielleicht  bedeutet  und 
hilmi:  und  himli,  von  der  Nebenform  himill  zu  himinn;  oder  es 
ist  ein  Fehler  für  und  himni.  Auch  das  Folgende  deutet  nur 
auf  Gudhruns,  nicht  Sigurdhs  Verbrennung. 

22  6.  Boluafult,  —  auch  Oudhr.  II 32  —  kann  nur  'mit 
Kummer'  erfüllt  bedeuten;  s.  J)i|)ni  sorgir. 

22  8  pijmi;  über  die  zu  Grunde  liegende  Vorstellung  s* 
zu  Vafthr.  10. 

22  7.  8.  Ein  dreisilbiger  Vers  —  s.  oben  zu  2  —  und 
keine  Allitteration.  Eine  sichere  Besserung  bietet  sich  nicht  dar. 

22  5 — 8.   Da  Sigurdh  sie  nicht  auf  der  Oberwelt  besucht, 
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will  sie  zu  ihm  in  die  Unterwelt  kommen,  d.  i.  sieh  tödten 
und  dann  verbrannt  werden. 

11—23  ist  ein  Monolog,  s.  zu  AtlaJcv.  32,  —  von  20  an 
in  der  Form  der  Anrede  an  einen  Abwesenden,  s.  daselbst. 

23  1   I^rlom,  s.  oben  zu  22. 

23  2  öpal;  es  ist  wol  ej)li  gemeint  —  9.  zu  H.  Hund.  II 
24  —  und  unten  sorg  at  minni. 

23  4;  über  das  Fehlen  der  Copula  s.  zu  Vspa  44. 

23  5  tregröf,  nur  hier;  s.  stafröf  und  Bugge  The  Home 
of  the  E.  P.  XXII 

23  6;  statt  u^eri  kann  man  auch  ueri  vermuthen.  —  Über 
den  Conjunctiv  s.  zu  Hav.  133. 

23  1—6.  Ein  ausgeführter  Epilog;  s.  zu  Hav.  160  und  zu 
Hym.  36.  Egilsson  unter  iarl  verweist  auf  die  Parallele  bei 
Skaldhelgi:  S.  558  (VII  57)  pött  ek  segi  af  särri  prä  s£m- 
parmanna  fr£gra7  ojlum  uerpi,  er  inni  ek  frä,  angr  sitt  at  hä3gra. 
8.  auch  Hallarstein  Rekstefja  35  herr  prüpr  hcjrui  kuä3j>a  hafi 
gagn!  En  ek  pagna,  —  Brand  Oydh.  s.  C.  XXXIX  8.101 
Nu  tykr  par  J>essi  SQgu,  ok  hafi  peir  pqkk  er  htyddu,  enn  sä 
gialldi  ekki,  sem  las  epr  skrifapi.  Besonders  häufig  sind  solche 
frommen  Wünsche,  —  die  schon  bei  den  Indern  vorkommen,  s. 
Holtzmann  Die  19  Bücher  des  Mahabh.  273,  —  in  der  Legenden- 
litteratur  nach  lateinischem  Muster;  s.  Hms.  1  51  Miin  nü  ok 
endir  pessar  fräsQgu  mep  peim  formäla,  at  sä  er  ritapi  ok  sagpi, 
ok  suä  huerr  er  tyddi,  hafi  ärnan  ens  helga  Ambrosius  s6r  til 
syndalausnar  ok  eilifs  farnapar,  en  af  almättkum  gupi  hiälp  ok 
frip  ok  fagnap  bä3pi  nü  ok  leingdar  u.  s.  w. 

Von  Str.  10  ab  ist  unser  Stück  eine  monologische  Auto- 
biographie; s.  die  Anm.  nach  Helr.  13. 

Wie  immer  das  Gedicht  entstanden  sein  mag,  so  ist  es 
jedenfalls  im  13.  Jahrhundert  als  eine  Einheit  verstanden 
worden,  als  ein  Gedicht,  welches  den  motivirten  Aufbruch 
Hamdhirs  und  Sortis  zum  Rachewerk  und  die  sehnsüchtigen 
Klagen  der  zurückbleibenden  Mutter  zum  Gegenstand  hatte. 
Vor  Lachmanns  erstem  Nibelungenliede,  das  auch  nur  den 
Anfang  einer  Unternehmung  behandelt,  hat  es  den  Vorzug 
einer  litterarischen  Thatsache. 
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1  2  tregnar,  nur  hier. 

1  3  gr&ti  älfa,  —  vgl.  ganga  älfreka,  sott  fugla  für  c Nacht  \ 
tregi  orms  für  c  Winter'  —  steht  im  temporalen  Accusativ, 
Lund  §  26. 

1  4  in  glystQmo,  nur  hier.  S.  unten  5  zu  gtyia.  Vgl.  haltr 
i  trünni  und  mhd.  an  fröuden  blint,  toup,  lam.  —  Der  bestimmte 
Artikel  zeigt,  dass  gl^stomo  sich  nur  auf  gr&ti  älfa  bezieht, 
nicht  auf  die  traurigen  Begebenheiten,  welche  dieser  Morgen 
den  Menschen  brachte. 

1  5 — 8;  über  den  Gedanken  s.  zu  Hav.  22. 

2  2.  Ein  dreisilbiger  Vers,  s.  unten  4  (zwei  Fälle?)  9. 
12.  —  Der  Hauptstab  fällt  auf  das  schwachtonige  n&,  wie 
unten  Str.  8. 11. 

2  5.  6  fät  er  fornara,  fremr  uar  pat  hälfu,  'Nichts  ist  so 
alt,  dass  dieses  nicht  um  die  Hälfte  älter  wäre' .  Vgl.  über 
Comparativ  ohne  comparativische  Bedeutung  zu  Atlakv.  6.  — 
Vgl.  zu  Fafn.  17  einn  rammari  hugpomk  QÜom  uera,  fanka  ek 
suä  marga  mQgo.  —  Von  der  thatsächlichen  Richtigkeit  dieser 
Bemerkung,  dass  die  Sage  von  Ammius  und  Sarus  älter  sei, 
als  die  von  den  Hunnen  und  Burgmiden,  hatte  der  Dichter 
wol  keine  Ahnung. 

2  1—6;  s.  Thjodholf  hv.  Haustl.  2  6-  fyr  -skammu,  6 
uas  pat  fyr  langu,  Snorri  Hau.  94  slikt  (die  Thaten  der  Helden- 
sage) uar  allt  fyr  lipit  är,  Halfs  s.  C.  US.  4  J>at  uar  fyr  lqngu; 
Gislason  Efterl.  Skr.  1  64. 

1.  2  deuten  nur  die  Aufreizung  der  Söhne  durch  Gudhrun 
als  den  traurigen  Vorwurf  dieses  Gedichtes  an;  s.  zu  Vspa  1, 
Gudhr.  hv.  1. 

3  1.  2  kann  nicht  wol  eine  Mittheilung  an  die  Söhne  sein: 
der  Hauptsatz  c Eure  Schwester  hiess  Svanhild*  vertritt  den 
Begriff  'eure  Schwester  Svanhild'.     S.  unten  4  21 — 23. 

3  3;  über  den  nicht  attributiven  Relativsatz  s.  zu  Vspa  4. 
3  7  gangtqmom ;  s.  zu  Gudhr.  hv.  3. 

3  3—8;  s.  Gudhr.  hv.  2. 

4  1.  2  Eptir  er  ykkr  prungit  fiöpkonunga.  Über  die  Con- 
struction  s.  zu  Atlam.  80.  —  HöJ)konunga  cobwol  ihr  Fürsten 
seid  7  s.  Sig.  sk.  32  |)ö  Jnkkiz  6r  piöfkonungar. 
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4  3;  'und  doch'  —  s.  zu  Vspa  1.  —  Einir  6r;  über  Plural 
für  Dual  s.  zu  Reg.  18. 

4  1—4;  vgl.  Hrolfs  s.  kr.  C.  III  S.  9  QU  er  orpin  £tt 
skiQldunga  lofpungs  lundar  at  limum  einum.  Brä3f)r  sä  ek  mfna 
ä  berum  sitia,  en  Söefils  rekka  ä  soJ)luf)um. 

4  5  einsta^f),  nur  hier.  Das  Wort  schliesst  sich  an  einir 
der  vorhergehenden  Strophe  an. 

4  6  sem  Qsp  i  holte.  Da  holt  auch  einen  bewachsenen 
Hügel  bedeutet,  wofür  hier  auch  i  statt  ä  spricht,  ist  bei  dem 
Begriff  'Waldesche',  Qsp  i  holti,  schon  fallin  at  kuisti  hinzuzu- 
denken. —  Über  den  Vergleich  s.  zu  Hav.  49. 

4  8  kuisti,  generell;  s.  zu  Vspa  23. 

4  7.  9  fallin  at  främdom,  —  uapin  at  uilia;  s.  zu  Brot  17 
afli  gengin. 

4  10  sem  ui|)r7  cwie  (irgend)  ein  Baum',  im  Gegensatz  zu 
Qsp  und  fura.  8.  unten  22  geirar  —  eggiar,  dann  zusammen- 
fassend iärn. 

4  11  kuisjtskäBpa,  nur  hier.  Nach  Parallelen  wie  älmsorg, 
skapi  segls^.  ä.c der  Wind'.  Aber  das  Femininum  und  die  Ver- 
wendung eines  Adjectivs  als  Grundwort  ist  auffällig.  Letz- 
teres hat  seine  Analogie  in  frymgio.ll  (porta),  Fjölsv.  11,  prym- 
gQll  (campana),  vielleicht  auch  pQgnhorfin  cdie  Mühle '  Grottas.  3 
und  menglapir  'Mädchen  Fjölsv.  3.  Vgl.  den  Eigennamen 
HröprgloJ)  unten  18. 

4  12  um  dag  uarman,  wenn  die  Blätter  und  Stengel  aus- 
gedörrt sind. 

4  7 — 12.  Über  diesen  Vergleich  s.  zu  Hav.  49,  wo  die 
Beispiele  ihn  z.  Th.  auch  mit  dem  vom  einsamen  Baume  ver- 
bunden bringen.  Dazu  Isaias  I  30  ' Fueritis  uelut  quercus 
defiuentibus  foliis  et  uelut  hortus  absque  aqua',  Schiller  Wallen- 
steins  Tod  III 13  cDen  Schmuck  der  Zweige  habt  ihr  abge- 
hauen, da  steh'  ich  ein  entlaubter  Stamm.  Doch  innen  im 
Marke  lebt'  — . 

Vor  4  13  stand  wahrscheinlich  Gudhr.  hv.  2.  3,  Strophen, 
die  der  Schreiber  nicht  widerholte,  ohne  dem  Leser  darüber 
Aufklärung  zu  geben  wie  vor  H.  Hund.  II 17. 

4  13.  14  hitt  kuaf)  f)ä  Hampir,  inn  hugomstöri;  s.  unten 
20.  23  und  zu  Gudhr.  hv.  5.  Ausgeführte  lnquit  gehören  zum 
Stil  unseres  Liedes  s.  Str.  7. 10. 12. 15. 16.  (?)  18.  20.  21.  23. 
Aber  11.  25  fehlt  es.    Vgl.  zu  Völ  kv.  27. 
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4  15.  Myndir  ist  wol  Indicativ  (Bugge),  s.  zu  LoJcas.  31. 

4  18  suefni  ör,  ein  dreisilbiger  Vers;  s.  oben  zu  2. 

4  15 — 20;  s.  über  die  Sagengestalt  zur  entsprechenden 
Stelle  Gudhr.  hv.  5. 

4  21;  wenn,  was  nicht  nöthig  ist,  uöro  gestrichen  wird, 
so  ist  der  Vers  dreisilbig.    S.  oben  zu  2. 

4  22  blähuito ;  s.  zu  Gudhr.  hv.  5. 

4  23  uolondom;  s.  Fritzner,  dazu  Sturl.I  278,  Thidhr. 
s.  C.  LXIX  S.  82,  allerdings  nur  Beispiele  von  Männern. 
Aber  die  masculine  Form  kann  auch  Frauen  bezeichnen;  s.  zu 
Vspa  5.  Vgl.  Isl.  fornkv.  11 189  pä  skyrtu  smä;  siö  älfkonur 
ä  sumrisaumuctu  pä,  Grimm  Myth.  1 390*,  der  Samsons  s.  C. 
XVII  citirt:  skikia,  sem  älfkonur  hqfpu  ofit. 

4  24  fluto;  s.  zu  Atlam.  54. 

4  21— 24.  Parataxe,  für  'Deine  von  Künstlerinnen  ge- 
webten Betttücher  wurden  von  dem  Blute  deines  Mannes  be- 
sprengt'; s.  oben  zu  3,  zu  Sig.  sk.  13.  Vgl.  die  Phrase  Gudhr. 
hv.   5  7— 10. 

5  2  saztu  yfir  daupom;  s.  zu  Gudhr.  I  vor  1. 

5  3  glyia,  wenn  Verb  nur  hier  und  glyiapr  Vspa  35,  — 
wenn  Gen.  Plur.  von  gly  nur  noch  durch  Sn.  E.  II 494  ver- 
treten —  und  durch  das  Compositum  glystamr  oben  1. 

6  2.  3  at  Erps  morpi  ok  at  Eitils  aldrlagi,  parallel-tauto- 
logisch;  s.  zu  Vspa  48. 

6  3.  6  aldrlagi  —  aldrlaga;  s.  zu  Vspa  33,  Fafn.  10.  4.  5. 

6  5 — 8;  s.  G.  Jonsson  Safn:  sä  hefndist  litt,  er  själfan  sig 
hjö,  Hugsv.  S.  22*  iver  das  Lied  verschmäht  stripir  siälfum 
s6r;  —  Molbech  27  Svo  skal  böl  bseta,  at  bidse  ei  annad  meira, 
Saa  skal  man  bede  for  det  onde,  at  man  ei  faaer  vserre.  Vgl. 
zu  dem  Gedanken  B.  Hund.  II  33,    Gudhr.  11  9,  Atlam.  2  6. 

7  2  suinna  hafpi  hann  hy ggio ;  der  Hauptsatz  vertritt  ein 
stehendes  Attribut  zu  Sörli;  s.  Hampir  inn  hugomstöri  4.  20. 
23.  Vgl.  in  der  älteren  Judith  bei  Oloferni  und  Judithi  die 
regelmässigen  Satzattribute  di  burc  habit  er  gerni  und  du  zi 
goti  wol  digiti.     S.  oben  zu  3  1.  2.  4  21—24. 

7  3.4;  vgl.  Post.  s.  39320  huat  sein  möpir  min  segir, 
pä  mun  ek  fyrir  pegia   en   bera  nokkura  hluti  ä  möpur  mina. 

7  6  ykro  huäro ;   über  das  Possessivum  s.  zu  Hav.  125. 

7  5.  6;  'Ihr  habt  nur  von  den  älteren  Verlusten  der  Mutter 
gesprochen:  jetzt  stehen  ihr  neue  bevor  . 
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7  7.  8.  Rhetorische  Frage:  c  Du  wirst  alles  —  zu  deinem 
Kummer  —  erhalten,  um  was  du  bittest" /  s.  unten  18  und 
Sig.  sk.  12. 

8  1.  2  Br£pr  grät  pü  pina  ok  buri  suäsa.  Dagegen  ÄtlaJcv 
41  mit  derselben  Phrase.  Grät  pü  ist  kein  Befehl,  keine  Auf- 
forderung: c  Weine  nur'  — .  Über  nicht  befehlende  Imperative 
s.  zu  SJcirn.  28. 

8  4.  Über  den  Hauptstab  auf  schivachtoniger  Silbe  s.  oben 
zu  2. 

8  7  er  hör  sitiom  —  ä  mQrom;  während  der  Rede  Sortis 
sind  die  Brüder  aufgestiegen. 

1 — 8.    Über  das  Motiv  s.  zu  Gudhr.  hv.  2 — 9. 
9.   Gengo?  hier  von  Reitenden,  wie  sonst  von  Wagen  und 
Schiffen.    S.  vom  berittenen  Sigurdh  Grip.  8  7.  8. 

9  2  goruir  at  eiskra ;  s.  Heidharv.  C.  XII  S.  338  gekk 
hön  ütan  ok  innar  eptir  gölfinu  eiskrandi  von  der  rachsüch- 
tigen Mutter \  Über  gorr  s.  zu  Vspa  31.  —  Die  gereizte  Stim- 
mung der  Brüder  motivirt  den  Todschlag  von  Str.  12.  S.  Sn. 
E.  1 368  peir  uöru  suä  reipir  möpur  sinni,  er  hön  hafpi  leitt 
pä  üt  mep  heiptyrpum,  ok  peir  uildu  gera  pat  er  henni  p£tti 
uerst,  ok  dräpu  Erp,  pui  at  hön  unni  hönum  mest. 

9  4.  Ein  dreisilbiger  Vers;  s.  oben  zu  2. 

9  3.  4.  Yfir  —  ürig  fiqll;  s.  zu  S kirn.  10.  —  Über  die 
Wortstellung  s.  zu  Vspa  18.  Der  steinige  Bergweg,  den  die 
Brüder  einschlugen,  ist  ein  wichtiger  Zug  der  Sage:  an  ihn 
schliesst  sich  die  Warnung  Gudhruns  Völs.  th.  C.  XLII  S.  186, 
dass  sie  die  Steine  nicht  beschädigen  sollen.  Da  sie  den  Rath 
nicht  achten,  bringen  ihnen  Steine  den  Tod. 

10  2  eino  sinni,  schwach;  s.  zu  Hym.  32. 

10  3.  L6k  deutet  auf  leichte,  freie  Bewegung,  —  vielleicht 
ist  sogar  gemeint,  das  Pferd  tänzeln,  curbettieren  lassen,  — 
wozu  der  Reiter  freies  Feld  oder  eine  gute  Strasse  braucht; 
s.  Str.  11  ä  strä3ti.  Das  war  bei  Hamdhir  und  Sörli  nicht 
der  Fall,  die  ürig  fio.ll  ritten. 

10  3.  4.  Begleitender  Umstand  bei  einem  Inquit;  s.  zu 
H.  Hund.  1  5. 

10  5.  6  ilt  er  blaupom  hal  brautir  kenna;  über  den  reinen 
Infinitiv  s.  zu  Vafthr.  6.  —  Das  Verspaar  scheint  ein  Sprich- 
wort, als  welches  es  G.  Jonsson  in  seinem  Safn   anführt.  Die 
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Verwendung  desselben  gegenüber  den  Brüdern  ist  gering- 
schätzig —  s.  Harb.  57  9  —  und  grob  wie  die  Antwort  Regins 
an  Sigurdh:  Völs.  th.  C.  XVIII  S. 119,  als  Sigurdh  Bedenken 
äussert,  den  Drachen  von  der  Grube  aus  zu  tödten,  wie  es 
Regin  gerathen,  sagt  Regin  Eigi  mä  J)6r  räf  räpa,  er  J)ü  ert 
uip  huatuetna  hrseddr,  Krakum.  22  illt  er  argan  eggia,  —  vgl. 
Grett.  s.  C.  XIV  S.  24  illt  er  at  eggia  übilgiarnan,  —  oder 
wie  die  Anrede  UtgardhaloJcis  an  Thor  Sn.  E.  I  152  seint  er 
um  langan  ueg  spyria  tipindi. 

10  8  harpan,  hier  tadelnd,  —  hornung  kann  den  Sohn  einer 
frilla,  s.  Str.  12  sundrm&Jm,  bedeuten,   oder  Schimpfwort  sein. 

10  1 — 8.  Entiveder  bezieht  sich  Erp  auf  frühere  Erkun- 
digungen, welche  die  Brüder  über  den  Weg  ins  Gotenland 
eingeholt  haben  und  nicht  zu  verwerthen  wissen,  —  oder  es  sind 
vor  unserer  Strophe  Verse  ausgefallen,  in  denen  Hamdhir  und 
Sorli  von  ihrem  beschwerlichen  Bergpfad  aus  Erp  im  Thale 
auf  einer  guten  Strasse  reiten  sahen  und  ihn  fragten,  wie  man 
vom  Berg  hinunter  gelangen  könne.  Als  sie  den  angedeuteten 
Weg  zu  steil  finden,  oder  zögern,  gibt  er  die  grobe  Antwort 
der  Str.  10. 

11  1  Fundo.  Wie  das  deutsche  Wort  heisst  auch  das  alt- 
nordische oft  nur  'treffen',  in  die  unmittelbare  Gegenwart 
eines  Andern  kommen  ohne  ein  vorhergehendes  Suchen,  aber 
auch  geradezu  einen  aufsuchen,  zu  jemand  kommen,  dessen  Auf- 
enthaltsort man  weiss:  unser  Vers  braucht  also  nicht  die  erste 
Begegnung  der  Brüder  anzudeuten^  wie  es  der  Völs.  th.  C. 
XLII  S.  186  allerdings  auffasst:  Ok  er  peir  uäru  komnir  ä 
lei{),  finna  J>eir  Erp  bröfmr  sinn  ok  spyria  — . 

11  2  störbrqgpöttan,  nur  hier. 

11  3  larpskamr,  nur  hier,  für  iarpskammr,  s.  zu  Vspa  9  6, 
wol  ( braun  und  klein';  vgl.  blähuitr.  Stur iunga  1  341  wird 
ein  Pferd  iarpskiöttr  genannt.  Ist  das  iarpr  und  skiötr?  Vgl. 
mhd.  reitbrün  und  brünreit  vom  Haar.  Erp  soll  dadurch  wol 
als  ungermanisch  oder  nicht  nordgermanisch  char akter isirt 
ivcrden;  s.  zu  Gudhr.  II 20.  Sn.  E.  1  366  heisst  es  von  Sörli, 
Hamdhir  und  Erp:  peir  uöru  allir  suartir  sem  hrafn  ä  härslit, 
sein  Gunnarr  ok  Hqgni  ok  aprir  Niflungar.  S.  unten  16  von 
Jörmunrek. 

11  4  okr  fultingia.  Über  den  Hauptstab  auf  schwach- 
toniger  Silbe  s.  oben  zu  2. 
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12  1  sundrm£pri,  nur  hier.  S.  unten  20  okkarar  kuämo 
br£pra  sammsepra ;  gegen  die  Prosa  vor  Gudhr.  hv.  1.  In  der 
Saga  af  Ragnars  s.  C.  II Fas.  1  349  nennt  Aslaug  die  Söhne 
Thoras,  der  ersten  Frau  Ragnars,  übornir  m6r  nipiar. 

12  5  huat  megi  föti  f&ti  ueita?  Über  den  Conj'unctiv  s. 
zu  SJcirn.  42. 

12  7  ne\  bei  positiver  Frage  im  zweiten  Glied;  s.  zu  SJcirn. 
17.     Vgl.  zu  Gudhr.  113. 

12  7  holdgröin,  lda  sie  doch  angewachsen  ist',  nicht  wie 
eine   Waffe  verwendet  werden  kann. 

12  1 — 8;  s.  G.  Jonsson  Safn:  Hönd  veitir  hendi  lid,  en  fötr 
fseti,  Fötr  verdr  ad  veita  fseti,  Hönd  skal  hendi  fä  (selja),  Hendr 
parfa  föta  vid,  og  fsetr  handa,  Hönd  skal  hendi  pvo,  eda  hvörgi 
hreinsast,  Jiriczek  Heldensage  1 110,  Kögel  Litt,  gesch.  I.  2,  216, 
Böthlingk  Indische  Sprüche  III  320  * Ohne  Gefährten  kommt 
kein  Werk  zu  Stande,  wer  geht  auch  mit  einem  Fusse  allein  ? 

12  9.  10  ör  skipi  skipiiärn;  skip  als  Simplex  für  'Scheide' 
nur  hier;  -*-  skipiiärn  nur  hier.  —  12  10  ist  ein  dreisilbiger 
Vers;  s.  oben  zu  2.  —  Wahrscheinlich  hat  Hamdhir  Sörli  auf- 
gefordert mit  ihm  Erp  zu  tödten;  s.  unten  zu  23.  —  Ist  die 
Widerholung  von  skif)  rhetorisch?    S.  zu  Vspa  5. 

12  11  msekis  eggiar,  tautologisch  mit  skipiiärn;  s.  zu  Fafn. 
10,  vgl.  zu  Vspa  48. 

12  12  at  mun  flagpi;  es  ist  eine  böse  Fylgje  gemeint;  s. 
Str.  24  huQttumk  at  disir,  zur  Tödtung  Erps.  Vgl.  zu  H.  Hßrv. 
Prosa  vor  33. 

12  13  puerpo  peir  prött  sinn.  Saxo  Gr.  1  414  (l.  VIII) 
hat  den  Gedanken  in  der  Parallelerzählung  von  den  hellespon- 
tischen  Brüdern  auch:  Igitur,  quod  tantam  copiarum  partem 
intestina  clade  consumpserant,  —  bei  Bestrafung  der  Aufstän- 
dischen, —  aulae  expugnationem  suis  altiorem  viribus  rati,  vene- 
ficam,  cui  Guthrunae  erat  vocabulum,  consulunt. 

13  1  Sköku  lopa;  s.  Eyrb.  s.  C.  LIV  S.  194  peir  sköku 
kl^epin  ok  hreyttu  moldinni  ä  pä  I'örodd.  Aber  das  ist  hier 
wol  nicht  gemeint,  denn  es  handelt  sich  um  das  Anziehen  eines 
neuen  Gewandes,  in  dem  sie  den  Kampf  gegen  die  Gothen 
bestehen  wollen,  dieses  wird  unten  gupuefr  genannt  Dass 
auch  lopi  ein  Prachtgewand  bedeuten  kann,  zeigt  Gudhr.  II 19 
hQfpo  lopa  raupa,  die  Gesandten  Atlis.  Die  Brüder  ritten  also 
in  der  Eisenbrünne  —  berbryniapir  —  und  hatten  die  Kleider 

37* 
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auf  ihre  Pferde  gepackt  Natürlich  mussten  sie  die  zusammen- 
gefalteten schütteln,  bevor,  sie  sie  anzogen;  s.  Orkn.  s.  C. 
LXXXVI1I 8. 150,  der  schiffbrüchige  Jarl  Bögnvald  bekommt 
von  seinem  Gastfreund  einen  alten  Pelz  und  sagt  lachend: 
Skekk   ek   skinnfeld  hrokkinn.     S.  J.  Jonsson  Arkiv  XV  177. 

13  3  göpbornir;  s.  unten  17  gö|)  b^rn  Giüka  und  zu  H. 
Hund.  1  31. 

13  1 — 4.  Der  Zweck  dieser  Überkleider  ist  wol  nicht,  den 
Anschein  eines  friedlichen  Besuches  zu  gewähren,  denn  unten 
15  iverden  sie  seggir  und  hiälmom  genannt  und  sofort  als  ge- 
fährlich erkannt.  Aber  der  Panzer  sollte  verdeckt  werden. 
S.  unten  zu  22.  So  wird,  was  den  Witz  des  Gedichtes  aus- 
macht, die  Überraschung  Ermanarichs  und  der  Seinen  durch 
die  Unverwundbarkeit  der  Brüder  vorbereitet. 

13  6  uästigo,  nur  hier.  Vgl.  Hyndl.  5  gojmeg,  c  Weg  zu 
den  Göttern',  Grog.  9  gälguegr,  '  Weg  zum  Galgen'  (Bugge 
Arkiv  IX  355),  ags.  meodustig,  -wang,  c  Weg  zum  MethsaaV ', 
'Feld,  auf  dem  der  Methsaal  steht  '. 

13  7  systur  son,  Stiefsohn  der  Schwester.  Die  Bezeichnung 
ist  poetisch  frei  wie  unten  17  bqrn  Giüka  für  'Enkel  Gjukis\ 

13  9  uargtre,  nur  hier1  —  uindkold,  als  Appellativum  nur 
hier.  S.  zu  Hav.  134.  Über  den  Plural  s.  zu  Vspa  6.  Fms.  VII 
304  hat  ein  Schreiber  auch  den  Plural  tre  für  den  Galgen 
gebraucht:  ofar  riQkkui  skolldi  öporf  oldu  (l.  oldum)  illgiarn 
inj)  tre  Biarni.  Aber  es  ist  vielleicht  mit  anderen  öparfr  zu 
lesen. 

13  11  trytti,  altnord.  ' herum  trippeln  von  einer  alten 
Frau,  also  hier  'herum  kriechen  ,  womit  neuisl.  trita  'volutarV , 
cgyrari  übereinstimmt.  Daneben  gibt  es  aber  ein  neuisl.  tryta 
'to  groivV ,  'murmur';  s.  Bugge  Zs.  f.  d.  Philol.  VII 403.  letz- 
tere Bedeutung  ist  vielleicht  nicht  ganz  abzuweisen,  s.  Manzoni 
Adelchi  V  2  il  mormorio  di  questi  vermi  ti  stordisce.  Also 
'Zischen  ,  wenn  der  Dichter  eine  bestimmte  Vorstellung  von 
Schlangen  hatte.  Allerdings  gnadda,  gnau{)a,  gnojlra,  mogla7 
murra  scheint  nicht  von  Schlangen  gesagt  zu  iverden. 

13  12  titt  uarat  bipa;  über  den  nackten  Infinitiv  s.  zu 
Vafthr.  6. 

14  l  Glaumr  uar  i  hollo ;  vgl.  unten  19  Styrr  uar  i  ranni 
und  zu  Atlakv.  35. 

14  l~6.    Vgl.  die  ähnliche  Scene  bei  Atli,  zu  Atlakv.  15 
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bis  16  4.  —  Ein  Scenenwechsel  wie  die  zu  SJcirn.  14. 15. 16 
zuerst  besprochenen. 

15  1.  Die  nothwendige  Ällitteration  auf  Vocal  kann  in 
verschiedener  Weise  hergestellt  werden,  iarlar,  allir,  ftax  u.  s.  w. 

15  4  seggir  und  hiälmom ;  s.  zu  H.  Hund.  1 15. 

15  7  fyr  mätkom;  s.  zu  Hav.  96. 

15  5 — 8.  Über  den  höflichen  Plural  der  Anrede  s.  zu 
Vspa  29. 

16  2  hendi  drap  ä  kampa.  S.  G.  Jonsson  Safn:  Hann 
drepr  drjugt  i  kambana,  Drjtigliga  er  nü  drepit  i  kambana, 
was  sich  ursprünglich  wol  auf  kampr,  nicht  kambr  'Kamm' 
beziehen  mag.  Bugge  Sa?m.  E.  S.  439  citirt  Karlam.  S.  556, 
Karl  wird  aufgefordert  einen  Feldzug  nach  Spanien  zu  unter- 
nehmen, er  hneig  f)ä  nif)r  hqf|)i  sino  ok  strauk  f)ä  skegg  sitt  en 
beindi  kampa,  ok  suarapi  engu  orpi,  also  die  Haltung  eines 
Nachdenklichen.  8.  sein  Bild  in  Konrads  Rolandslied.  Aber 
die  Gebärde  Jörmunreks  drückt  vielmehr  Kampflust  aus. 

16  3  beiddiz  at  brongo.  Brqngo  nur  hier,  aber  neuisl. 
brang  N.  * tumultus  ,  cOpUby,  1 8tef .  ßeipaz  mit  at  scheint 
allerdings  nicht  nachgewiesen;  aber  wenn  man  sagen  kann 
beipaz  i  borg  'begehren  in  die  Stadt  zu  kommen,  so  ist  wol 
auch  unsre  Phrase  möglich,  fer  war  begierig  sich  in  den  Kampf 
zu  stürzen  . 

16  4  bojmapiz,  nur  hier;  die  Bedeutung  wird  dieselbe  sein 
wie  die  der  vorhergehenden  Zeile,  nur  hat  der  Dichter  höhnisch 
at  uini  hinzugesetzt. 

16  5  skök  hann  skqr  iarpa;  s.  Thrymskv.  1  und  zu  Gudhr. 
II  20.    Die  Ostgoten  galten  wol  für  fremd.    Vgl.  oben  zu  11. 

16  8  huarfa;  s.  zu  Atlakv.  11,  vgl.  Hav.  18. 

16  1—8.  Die  Strophe  ist  parallel  gebaut:  'Gebärde,  die 
sich  an  Bart  oder  Haar  zeigt  —  Kampflust  —  Wein3  ivider- 
holt  sich;  s.  zu  Vspa  48. 

1?  6  mej)  boga  strengiora;  mit  solchen  ist  auch  Grim  in 
der  Njala  gebunden,  C.  LXXXIX  S.  448. 

17  7  gö|)  bom  Giüka;  s.  oben  zu  13. 

17  8.  Der  Hauptstab  fällt  auf  die  letzte  Hebung,  wie 
unten  18. 

18  1  Hröprglqf),  unbekannt;  wol  die  Mutter,  Frau  oder 
Geliebte  Ermanarichs.     Vgl.  den  Namen  Mengl<$. 

18  2  stöp  uf  hlel>om;  vgl.  Atlam.  70.    Hier  ist  die  Stellung 
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des  Stehenden  neben  dem  Sitzenden  gemeint,  s.  zu  Vspa  35. 
Hrodhrglödh  schenkt  den u  Männern  ein.  —  Der  Satz  ist  be- 
gleitender Umstand  bei  einem  Inquit;  s.  zu  H  Hund.  15.  — 
Über  die  Stellung  des  Hauptstabes  s.  oben  zu  17. 

18  3   m&fingr,  nur  hier;  s.  Rigsth.  31  miöfingrapri. 

18  4.  Mqg  geht  nach  dem  Inhalt  der  folgenden  Bede  auf 
Ermanarich;  s.  Fafn.  17,  Oudh.  1  5.  9. 

18  6  at?  gleich  er.  —  Hlyjngi,  das  sonst  nicht  vorkommt, 
steht  vielleicht  für  hlyfritgi  von  hlypinn  zu  hlypa  'angehen  , 
' dienlich  sein",  —  oder  für  hlypigtgi,  hlyjmgtgi,  denn  wenig- 
stens das  Neuisländische  hat  ein  Adjectiv  hlydugr;  vgl.  hly- 
pisamr.  Also  cwas  nicht  angehen  wird\  —  Über  den  Con- 
junctiv  s.  Nygaard  Arkiv  II 204. 

18  5.  6.  'Auf  diese  deine  Rede  drohen  sie  mit  Dingen, 
die  wol  nicht  angehen  werden  .  Dass  Hamdhir  und  Sörli  die 
Rede  Jörmunreks  von  Str.  17  gehört  haben,  geht  aus  Str.  20 
hervor.  —  Vielleicht  ist  etivas  ausgefallen.  Wenn  nicht,  so 
erfahren  ivir  von  den  Drohworten  der  Brüder  nur  durch  den 
Reflex  bei  Hrodhrglödh,  indem  der  Dichter  den  Str.  14  vor- 
genommenen Scenenwechsel  noch  einhält;  s.  Heinzel  Beschrei- 
bung der  isl.  Saga  WSB.  1880  S.  225.  2 27 f.,  s.  besonders  die 
Beispiele  aus  der  Egüs  s. 

18  7 — 10.  Rhetorische  Frage]  s.  oben  7,  zu  Sig.  sk.  12.  — 
Vgl.  den  Titel  des  Liedes  von  Ermenrichs  Tod  cvan  Diderik 
van  dem  Berne,  wo  he  sülff  twölffte  den  köninck  van  Arment- 
riken  mit  veerde  halff  hundert  man  up  sinem  egen  slate  um- 
megebracht  hefft. 

19  1    Styrr  uarp  i  ranni;  s.  oben  zu  14. 

19  2.  Qlskälir  kommen  auch  bei  Bragi  an  der  entsprechen- 
den Stelle  der  Ragn.  dr.  3.  4  vor. 

19  3  1  blöpi  bragnar  lägo ;  s.  Bragi  Ragn.  dr.  3.  4. 

19  4  komij) ;  die  Anakoluthie  ist  sehr  auffällig.  Bugge 
schlägt  vor:  stukko  olskälir  i  blöj)  —  bragnar  lägo  —  komip 
ör  briösti  Gotna. 

20  1.  2;  s.  oben  zu  4  13.  14. 

20  3—6;   s.  oben  17.  18. 

21  l — 4.  Es  scheint,  dass  nur  die  Hände,  nicht  auch  die 
Füsse  Jörmunreks  in   das  Herdfeuer  geworfen   worden  sind. 

21  6  reginkunngi,  nur  hier,  ' der  sehr  kluge  oder  'der  sehr 
berühmte  \ 
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21  6.  7.  Die  Allitteration  hr:  rhann  auf  Norwegen  deuten; 
Noreen  §  229.     Vgl.  zu  Hav.  147.    S.  unten  zu  24. 

21  7  baldr,  als  Appellativum  'Fürst'  nur  hier ;  s.  ags. 
bealdor.  Völs.  th.  C.  XLII  S.  187  scheint  Baldr  i  brynio  von 
Odhin  verstanden  zu  haben,  obwol  die  Stelle  Einzelheiten  zeigt, 
die  nicht  aus  unseren  Liedern  stammen. 

21  8  sem  bi^rn  hryti;  s.  zu  Hav.  10. 

22  2.  3  geirar  —  eggiar  —  iärn ;  s.  oben  zu  4. 
22  4   Iönakrs  sono ;  s.  zu  Sig.  sk.  59. 

22  1—4;  s.  Saga  Ol.  h.  1853  S  218  Konuiigr  mälti  til 
Biarnar  stallara:  cBerJm  hundinn  (den  Thorir  hund),  er  eigi 
bita  iärnin'.  Bi^rn  sneri  oxinni  i  hendi  s6r  ok  laust  rae{)  ham- 
rinora.  Wen  kein  Eisen  angreift,  der  ist  ein  Troll,  s.  Cleasby- 
Vigf.  unter  troll,  und  muss  mit  Knüppeln  todtgeschlagen  werden 
wie  die  Berserker  in  Vatnsd.  C.  XL  VI  S.  77.  —  Hier  leuchtet 
die  Entstehung  der  Hamdhir-  und  Sörlisage  durch:  es  sind 
Heroen  der  neueingeführten  Eisenbrünne,  —  s.  BragiRagn.  dr.  3 
hrafnbläir,  —  von  deren  Schutz  man  sich  übertriebene  Vorstel- 
lungen machte.  Darauf  deuten  schon  die  Namen  Hamdhir 
und  Sörli.  Und  gerade  ein  S'örli  schenkt  einem  Zauberweibe 
nur  unter  der  Bedingung  das  Leben,  dass  sie  ihm  eine  Rüstung 
schaffe,  die  kein  Eisen  durchdringen  könne;  Sörla  th.  C.  111 
Fas.  III 415,  Gering  Weissagung  und  Zauber  S.  28.  Vgl. 
Harald  hardhradhs  Brünne  Emma,  Heimskr.  S.  620.  Ebenso 
ist  Odhin  nach  Yngl.  s.  C.  VII  Heimskr.  S.  8,  oder  Freyr 
Sn.  E.  1 140,  s.  zu  Skirn.  39,  —  oder  unter  den  Irdischen 
Örvarodd  mit  seinem  Vater  Orim,  Orvar.  s.  S.  19,  oder  Raudh 
hinn  rammi,  Fms.  II 175,  s.  auch  Germania  XIX  362  Anm., 
Heros  der  Segelstellung,  wenn  sie  Schiffe  besitzen,  die  immer 
Wind  haben,  —  Uli  Heros  der  Schneeschuhe.  Herder  älteste 
Urkunde,  Schriften  zur  Religion  II 58  (1827)  spricht  von 
Lamech  als  dem  Heros,  Erfinder  des  Schwertes  wegen  Gene- 
sis IV  23.  —  S.  die  ' '  crwpellarn     Tac.  Ann.  III 43. 

23  1.  2.  S.  oben  zu  4  13.  14.  Dass  hier  bis  Ende  Str.  24 
Hamdhir  spricht,  wie  die  Handschrift  und  die  Paraphrase  von 
Völs.  th.  C.  XLII  S.  186  angeben,  ist  schwer  glaublich.  Es  sind 
die  Erwägungen  des  Klugen  gegenüber  den  Worten  und  Thaten 
des  Heroisch- Thörichten.  Der  Kluge  ist  aber  nach  Str.  7 1.  2 
Sörli.   Wahrscheinlich  stand  ursprünglich  Str.  23  1.  2  auch  Hitt 
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kuaj)  f)ä  Sqrli7  suinna  haf|)i  hann  hyggio,  —  oder  es  fehlte  ein 
Inquit;  s.  oben  zu  4,  —  und  wurde  falsch  ergänzt. 

23  4  er  J)ü  pann  belg*  leystir,  'als  du  deinen  Mund  'öff- 
netest', nämlich  als  du  durch  deine  Hohnreden,  oben  20.  21, 
Jörmunrek  zu  dem  verderblichen  Rath  reiztest  uns  mit  Steinen 
anzugreifen.  Nicht:  c  als  du  JörmunreJc  den  Mund  öffnetest'; 
s.  den  folgenden   Vers. 

23  5  opt  ör  J>eim  belg  — .  Wol  Anspielung  auf  Str.  12. 
Es  war  also  der  hitzige  Hamdhir,  der  Sorli  aufforderte  mit 
ihm  Erp  zu  tödten. 

23  3 — 5  ;  über  die  Phrase  s.  zu  Hav.  130. 

23  3.  6.  Bol  —  bQÜ  ist  vielleicht  ein  Wortspiel;  s.  zu 
Vafthr.  8. 

24  1  Hug  hefpir  J)ü,  HamJ)ir!  ef  f)ü  hefpir  hyggiandi/D^ 
wärest  verständig,  wenn  du  Überlegung  hättest'.  S.  Hervar  s. 
C.  V  S.  220  Heimsk  ertu,  Heruor!  hugar  eigandi. 

24  3.  4;  s.  Hav.  11  über  den   Wert  des  manuit. 

24  7  bqpfr&kni,  nur  hier. 

24  9  uipfr&kni,  nur  hier. 

24  10  lmqttumk  at  disir;  s.  oben  zu  12. 

24  9.  10  uarr7  nur  hier  und  unverständlich.  Die  Auffas- 
sung als  uärr  cnoster  für  okkarr,  s.  zu  lieg.  18,  —  oder  als 
Fehler  für  uerr  'uir*  ergibt  keine  Allitteration  —  doch  s.  oben 
zu  21  über  hr:  r  —  und  uärr  ohne  bröfnr  wäre  zudem  hart. 
Es  ist  ein  mit  h  anlautendes  Appellativum  zu  vermuthen. 

24  11  gunnhelgi,  nur  hier;  die  Bedeutung  ist  dunkel. 
Vielleicht  ist  heilagr  hier  in  der  Bedeutung  ' kräftigt,  'gewal- 
tig   gemeint;  s.  zu  Grimn.  22. 

24  11.  12.  Huottumk  —  gerpumz  scheint  das  Object  in  der 
Bedeutung  okkr  zu  enthalten;  s.  Vafthr.  19  und  Egilsson  8.  833 \ 
—  Zum  Gedanken  s.  Thjodolf  hv.  Haustl.  17  imun-  uildu  suä 
-disir,  Einar  jarl  Heimskr.  S.  71  rett  skiptu  Jmi  nornir. 

24  9  —  12;  'parallele  Tautologie;  s.  zu  Vspa  48.  —  Über 
die  Satzv  er  schränkung  s.  zu  Vspa  12. 

24  7 — 12,  das  hohe  Lob,  das  hier  Hamdhir  dem  todten 
Erp  spendet,  erklärt  sich  zum  Theil  daraus,  dass  dieser  zwar 
auch  noch  jung,  —  s.  oben  12  mqg  ungan  —  doch  älter  war 
als  die  später  geborenen  Hamdhir  und  Sörli,  die  nach  Sig.  sk. 
59  seiner  Obhut  anvertraut  waren.  Er  hatte  schon  Gelegen- 
heit gehabt  sich  in  Kämpfen  hervorzuthun;  s.  uipfrsekni. 
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25  2  ülfa  dsemi;  s.  kuenna  dä^rai  Brot  15. 

25  1.  2.  Ekki  hy  gg  ek  okr  uera  ülfa  dä3mi,  'wir  sind 
doch  nicht  wie  (junge)  Wölfe\  Cleasby-Vigf.  citirt  unter  d£mi 
Bandam.  (MS.)  35  at  m6r  uer|)i  uargsins  d&mi.  In  den  Aus- 
gaben von  Fridhriksson  S.  35  und  von  Heusler  Zwei  Isl.  Gesch. 
S.  53  fehlt  der  Satz.  Vgl.  Thorst.  s.  st.  hinter  der  Vapnf.  s. 
S.  52  Man  {)&•  nü  eigi  uerpa  peirra  kuenna  dä3mi,  er  J>at  grata 
ä  annarri  stundu,  er  eggia  ä  annarri?  zu  Brot  15. 

25  6  i  aujm  um  alin,  tvo  sie  es  nicht  besser  gelernt  haben; 
humoristisch. 

25  1 — 6;  eine  Liodhahattstrophe. 

26  l  uegit;  s.  zu  Vspa  27. 

26  2.  3  stqndom  ä  ual  Gotna,  ofan  eggmöpom ;  s.  zu  At- 
lam.  70.  —  Wie  Bugge  bemerkt,  wird  auch  Grimn.  52  ualr 
mit  eggmö|)r  verbunden. 

26  6  i  g&r,  in  der  Bedeutung  'cras*  nur  hier;  s.  oben  2 
i  gäsr  cheri\  Neuisländisch  i  dag  og  gser  ' heute  oder  morgen' 
Meisted  SynisböJc  42  \  Vgl.  Landn.  P.  II  C.  XXX11I  S.  162 
(Fms.  III 149,  Havardhs  s.  Isf.  S.  118)  Uarat  m6r  i  dag  daupi 
—  n.e*  g&r  of  räf)inn. 

26  7.  8;  über  den  Gedanken  s.  zu  SJcirn.  13. 

27  2  at  salar  gafli  s.  Vol.  kv.  8.  Hier  ist  der  Raum  im 
Hause  gemeint,  der  sonst  gafhlaj),  gaflueggr,  hüsendir  genannt 
wird,  im  Gegensatz  zum  hlifmeggr,  der  Längswand. 

27  4  hüsbaki.  Die  zwei  Stellen,  welche  Cleasby-Vigf.  ausser 
unserer  anführt,  Njala  C.  XVII  S.  73  (Lesarten)  und  Stur- 
lunga  1 47,  bezeichnen  einen  Punct  an  der  Aussenseite  des 
Hauses,  was  hier  nicht  wol  gemeint  sein  kann. 

Prosa  nach  27  fetta  ero  kqlloj)  Hamfismäl  in  forno;  über 
die  Congruenz  s.  zu  Hav.  48.  75,  —  über  forn  s.  zur  Prosa 
nach  Brot 
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1  1—4;  s.  ThrymsJcv.  13  1—4,  vgl.  Vspa  9.  24.  26. 

1  5 — 8;  s.  Sn.  E.  1 172.  Über  das  hier  verwendete  Traum- 
motiv s.  Bugge  Studier  1  49.  S.  auch  Eirihsmal  1,  wo  Odhin 
seinen  eigenen  Traum  gedeutet  wissen  will:  Huat  erpat  drauma? 

Vor  Str.  2  bieten  die  Papierhandschriften  folgende  vier 
Strophen,  welche  Bugge  so  herstellt: 

a)  MiQk  uar  hapti 
hqfugr  blundr, 
heillir  i  suefni 
horfnar  syndust; 
spurdu  iölnar 
spar  framuisar, 
ef  J)at  myndi 
angrs  uita. 

b)  Frettir  sqgdu, 
at  feigr  uieri 
Ullar  sefi; 
einna  pekkastr; 
fekk  pat  angrs 
Frigg  ok  Suäfni, 
rqgnum  qdrum; 
räd  ser  festu. 

c)  Üt  skyldi  senda 
allar  u&ttir 
gripa  at  beipa, 
granda  ei  Baldri; 
uann  alls  konar 
eip  at  u&gia, 
Frigg  tök  allar 
festar  ok  sseri. 
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d)  Ualfypr  uggir, 
uan  s6  tekit, 
hamingiur  getlar 
horfnar  mundu; 
ä^si  kallar, 
afräps  krefr; 
mälstefnu  at 
mart  of  räefnst. 
2  2  allda  gautr,  wahrscheinlich  Fehler  für  alldingautr,  s. 
unten  10  und  Sn.  E.  II 296  kalla  hann  (Odhin)  aldinn  Gaut 
(Bugge);   aldingautr    erscheint   noch   im    Runenlied   Wimmer 
Runenschrift  283. 

2  3.  4;  s.  Oddr.  2  ok  ä  suartan  sqfml  of  lag{)i. 
2  7  huselpi,    wahrscheinlich  Qarm,    Vspa  43.  46.  55.   Vor 
2  11  bieten  die  Papierhandschriften: 
Kiapt  uigfrekan 
ok  kiälka  nedan; 
gö"  hann  ä  möti 
ok  gein  störum. 
2  11   galldrs  fojmr;  die  Bedeutung  von  fapir  ist  hier  ver- 
einzelt.  In  der  Parallele  uigs  fapir,  die  Egilsson  aus  dem  Völsa 
th.  hinter  Vigfussons  Bardh.  s.  8. 133  anführt,  ist  uiggs  fojmr 
zu  lesen,  wie  bei  Vigfusson. 

2  12  göl7  mit  persönlichem  Object  nur  hier. 

3  2  folldusegr  dunfi ;  das  Substantiv  nur  hier.  8.  zu 
SJcirn.  14.  Über  den  die  Handlungen  begleitenden  Umstand 
s.  zu  ThrymsJcv.  4. 

3  1—4;  vgl.  Gudhr.  II 12. 

3  6 — 8;  dasselbe  Lokal  wird  Grog.  1  durch  daupra  dura 
angedeutet. 

4  1  uittugri;  wenn  zu  uitt  K,  uitti  Vspa  23  gehörig,  nur 
hier.    Aber  vielleicht  ist  uitugri  gemeint. 

4  2  ualgalldr,  nur  hier. 

4  3  naupig.  Auch  Hyndla  antwortet  unwillig  und  schläf- 
rig, Hyndl.  44.     Vor  Vers  4  3  bieten  die  Papierhandschriften: 

leit  i  nordr, 
lagdi  ä  stafi 
frMi  tök  {>ylia7 
frätta  beiddi. 


588  Bäldrs  draumar. 

4  4  näs  or|)  um  kua|>;  sie  redete,  obwol  Todte  sonst 
nicht  reden. 

4  1 — 4.  Odhin  übt  hier  jene  Kunst,  von  welcher  Hav. 
153  handelt;  s.  die  Anm. 

3  5  bis  4  4;  über  das  Motiv  s.  die  Anm.  nach  Vspa  62. 

4  6.  Der  Hauptstab  ruht  auf  dem  schwachbetonten  mser. 
S.  unten  zu  6. 10. 

4  5.  6  huat  ser  manna  pat  mser  ökunnra;  s.  zu   Vafthr.  7. 

4  7  aukit;  s.  zu  Völ.  Jcv.  16.  Ihr  sinni  kann  nicht  ver- 
mehrt werden,  da  sie  vorher  gar  nicht  geht. 

5  1   sniuin,  nur  hier. 

5  2  ok  slaegin  rsegni ;  Qislason  Efterl.  Skr.  I  78  vergleicht 
Sturlas  Th.  Hrynh.10  bragnar  margir  bäli  slegnir  und  Hyndl.  46. 

6  1   Usegtamr,  nur  hier ;  s.  zu  Vafthr.  8. 
6  2   Ualtams,  nur  hier  und  unbekannt. 

6  1.  2;  s.  Fjölsv.  6  Uindkaldr  ek  heiti,  Uärkaldr  h6t  minn 
fapir. 

6  3.  4  ssegjm  m&r  ör  hseliu,  sok  man  ör  haeimi.  Es  sind 
Nachrichten  über  Unter-  und  Oberwelt  gemeint  s.  zu  Alv.  8, 
vgl.  zu  Helr.  3  2.  4.  —  Der  Hauptstab  fällt  auf  die  ziveite 
Hebung,  tvie  unten  11. 

6  5.  6  baekkir  baugum  sänir;  s.  zu  Grimn.  9. 

6  8  flöj);  da  flöa  im  Praeteritum  und  Particip  soivol  mit 
als  ohne  a  vor  dem  J)  gebildet  wird,  der  Bedeutungsübergang 
auch  keine  Schwierigkeiten  bietet,  so  ist  es  nicht  nöthig  ein 
neunorwegisches  Wort  floa,  'Icsgge  lagvis  sammen  heranzu- 
ziehen —  s.  altn.  flö  F.  'Schichte'  — ;  Wimmer  Lcesebogl55f 

6  7.  8.  Wenn  die  Verse  richtig  überliefert  sind,  so  haben 
sie  nur  drei  Hebungen. 

6  5 — 8.  Geht  Odhin  durch  die  vordere  Saalöffnung  in  das 
Haus  der  Hei?  S.  zu  Atlakv.  15  5 — 9.  Über  die  parallele 
Tautologie  s.  zu  Vspa  48. 

6  10  brugginn,  nur  hier;  sonst  nur  Formen  eines  Verbums 
brugga,  bruggapa. 

6  12.  Liggr  skiolldr  yfir  gibt  das  Bild  des  mit  der  Patene 
bedeckten  Kelches.  —  Der  Schild  wird  zu  friedlichen  Zwecken 
benutzt  wie  in  der  Walhalla,  Grimn.  9. 

6  13  äsmaegir,  nur  hier  und  Einar  Vell.  9  in  der  Be- 
deutung c  Götter  ;  ausserdem  Fjölsv.  33,  wo  die  Bedeutung  nicht 
so  sicher  scheint.     S.  zu  Vafthr.  30. 
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6  14  ofu£ni7  nur  hier.  —  Über  das  Fehlen  der  Copula 
s.  zu  Vspa  44.  Aber  es  wäre  möglich,  dass  nach  6  12  etwas 
ausgefallen  ist;  Edzardi  Germania  XXIV  58. 

6  15.  16;  s.  unten  7.  8.    Vgl.  Hyndl.  44   sofa   lystir   mik. 

6  18.  Der  Hauptstab  ruht  auf  dem  schwachbetonten  pik; 
s.  oben  zu  4. 

6  19  alkunna;  wenn  das  Wort  wie  wahrscheinlich,  Verbum 
ist,  nur  hier-,  s.  algera,  alhüsa,  aleypa,  alf^pask.  Gegen  das 
Adjectiv  —  s.  neuisländisch  alkunna  cperfecte  notus  —  mit 
Auslassung  der  Copula  sprechen  die  zu  Vspa  44  angeführten 
Fälle,  welche  keine  Ähnlichkeit  mit  unserem  bieten. 

6  20  uilek  senn  uita;  s.  zu  Vspa  28. 

6  17—20;  s.  unten  7.  8. 

6  21 — 24;  —  über  die  Verbindung  von  Synonymen  durch 
ok  s.  zu  Fafn.  10,  —  über  Tautologie  zu  Vspa  48. 

7 1  hröprbarm,  nur  hier;  über  -barm  für  -bapm  s.  zu 
Fafn.  7.     Gemeint  ist  Balär. 

7  1.  2  bserr  —  pinig?  d.  i.  nach  Hei;  s.  unten  7  16  ä  bäl 
usega;  8  ä  bäl  baera  und  zu  Vspa  33.  34  ä  bäl  bera7  Hyndl.  28 
hn6  uip  banaptifu. 

7  3 — 6;  s.  oben  zu  6  21—24. 

7  1—6.   Dreifache  Tautologie;  s.  zu  Vspa  48. 

7  7  bis  8  4]  s.  oben  6. 

7  13  hseipt;  Fritzner  gibt  ein  Beispiel  für  hefna  mit  Ac- 
cusativ  der  Sache  Sn.  F.  1 120  suä  hefndi  hönum  f>at  mikla 
mikillseti.     Vielleicht  ist  heiptar  zu  lesen. 

7  16  £  bäl  usega;  uega  ist  hier  wegen  Str.  7  1,  und  8  7,  wo 
bera  gebraucht  wird,  vielleicht  auch  nur  l admovere3,  nicht 
' cmdendo  admovere\    S.  zu  Hav.  96  1.  3. 

7  15.  16;  s.  Hyndl.  28  Baldr  er  hne"  uip  banapüfu,  und 
zu  Vspa  33  1. 

8  1  Bugges  Hinzufügung  von  Uäla  empfiehlt  sich  auch 
durch  die  Parallele  Vspa  33  Baldrs  bröpir  uar  of  borinn  snemma. 

8  2  usestrsqlum,  nur  hier. 
8  3—8-.  s.  Vspa  33.  34. 

8  9—14;  s.  oben  6.  7. 

9  2  2er  at  muni  grata.  Bugge  Studier  1 253  vergleicht 
Guthorm  s.  Heimshr.  S.  87  rak  —  flötta  —  at  mun  smum. 
S.  die  gleich  folgende  Stelle  aus  der  Hervar.  s. 

9  1.  2;  s.  Hervar.  s.  C.  XV  Fas.  1477  hueriar  'ro   f>£r 
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leikur,  er  lipa  lQnd  yfir  ok  leika  at  muni  margt.  Die  Auf- 
lösung ist  riüpur.  C.  XI  8.  251  Hueriar  Jro  J)ä3r  snötir,  er 
ganga  syrgiandi  eptir  foruitni  fQfmr,  mit  der  Auflösung  bylgiur. 
Die  Wellen  können  ihrer  Natur  nach  immer  weinen,  sie  weinen 
wenn  sie  wollen,  wie  man  das  Frauen  nachsagt;  vgl.  Skirn.  20 
Epli  ellifo  ek  pigg  aldregi  at  mannzkis  munom.  —  Bugge 
Studier  1  256  verweist  auf  Ilias  Q  58,  die  xovqcci  äXLoio 
ysQovtog,  ivelche  den  Achilles  beweinen;  Much  Der  german. 
Himmelsgott  1898  8.  257.  Aber  in  unserer  Stelle  braucht 
keine  Beziehung  auf  Baldr  zu  liegen. 

9  4.  Halsa  skautom  kann  die  untere  Segelecke  bezeichnen, 
nicht  das  Segeltau,  das  nur  deutsch  'Schote3  heisst,  altn.  skaut- 
reip.  Der  Sinn  wäre,  dass  die  meyiar  die  im  Sturm  zur 
Seite  geneigten  Schiffe  so  hoch  schleudern,  dass  selbst  die  untere 
Segelfläche  den  Himmel  zu  berühren  scheint.  S.  zu  Hyndl.  40 
Haf  gengr  hrijmm  uij)  himinn  siälfann.  Sicher  ist  die  Deutung 
nicht.  Es  könnten  auch  die  Halstücher  der  Jungfrauen  ge- 
meint sein,  wenn  auch  die  Verbindung  mit  hals  in  dieser 
Bedeutung  ebensowenig  nachgewiesen  ist  als  bei  der  oben  an- 
genommenen nautischen  Deutung.  Aber  skaut  war  ein  Um- 
schlagtuch der  Frauen  —  s.  Fritzner  III  297 b,  Rigsth.  12 
dükr  uar  ä  halsi  —  und  in  den  drei  aufeinander  folgenden 
Räthseln  Hervar.  s.  C.  XI  S.  250  ff.  ist  von  den  schwarzen 
und  weissen  Schilden,  den  weissen  Kopftüchern  und  den  brim- 
serkiar  der  Wellen  die  Rede.  S.  Sturla  Hrafnsm.  5  häfaldar 
düfur  und  Wimmer  Lmsebog  156,  der  an  Sn.  F.  1 500  skaut 
Känar  uegr  mäna  erinnert.  Vgl.  auch  Grimur  Thomsen  Mel- 
stedhs  Synisbok  S.  172  Eänar  dsetur  fljüga  ä  flaust,  faldinum 
hvita  breykja,  Ben.  Oröndal  daselbst  S.  218  Man  jeg  lika 
hvita  hrönn  hreifa  brimi  I)rungnum  faldi,  risa  hätt  mext  voda- 
valdij  kryna  hamra  froctu  fönn. 

9  1—4.  Der  Übergang  vom  Persönlichen  zum  Theore- 
tischen im  lauf  des  Gesprächs  ebenso  Fafn.  13;  vgl.  auch 
Reg.  3.  21.  Odhin  hat  erfahren,  was  er  ivollte,  und  macht 
seiner  üblen  Laune  gegen  die  Hexe  Luft. 

10  l.  2.  Ertattu  Usegtamr  allitteriert  mit  sek,  —  und  auf 
das  schiv achbetonte  sek  fällt  der  Hauptstab.     S.  oben  zu  4. 

10  4   alldingautr;  s.  oben  zu  2. 

10  1 — 4.  Die  Hexe  kann  Odhins  Räthsel  nicht  lösen,  be- 
steht die  Prüfung  nicht,  welche  der  Völva  von  Vspa  29  gelingt, 
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s.  die  Anm.  daselbst  zu  29  1 — 12,  und  erkennt  daran  Odhin 
wie  Vafthrudhnir  Vafthr.  55. 

11  1  uQlua  ist  also  hier  ein  Ehrenname,  gegen  LoJcas.  23. 

11  6  user  hröjngr,  weil  es  dir  gelungen  ist  die  schwierige 
Reise  in  die  Unterwelt  zu  machen.  8.  Hermodhs  Ritt  Sn.  E. 
1  178.  —   Über  die  Stellung  des  Hauptstabs  s.  oben  zu  6. 

11  7  komit;  über  den  höflichen  Plural  im  Wechsel  mit c du 
s.  zu  Vspa  29  5 — 8. 

11  7.  8  manna  —  ä  uit.  Es  ist  auffällig,  dass  die  Be- 
wohner von  Hei  einfach  menn  genannt  iverden.  Vielleicht 
heisst  koma  manna  ä  uit  'einen  Besuch  machen, 

11  7—9  suä  komit  — ,  aer;  über  die  Construction  s.  zu 
Hav.  97  1 — 3;  besonders  nahe  steht  Oudhr.  hv.  9;  —  Mx  ist  so 
viel  als  at:  'Komme  erst  beim  Weltende  wider' .  Weniger 
empfiehlt  sich  Ausfall  einer  Negation  anzunehmen  'Komme 
nicht  eher  wider,  als  bis'  — .  Dann  stünde  ser  für  en  (lat 
'quam');  s.  zu  H.  Hund.  1 5.  Vgl.  Hyndl.  42  fair  siä  fram 
um  leingra,  enn  Öfnnn  man  ülfi  m&ta  'weiter  als  bis  zu  dem 
Zeitpunct,  dass  — \    Aber  suä  stünde  in  der  Luft. 

11  9.  10  lauss  Loki  li{>r  ör  b^ndum.  Sieht  die  Hexe  vor- 
aus, dass  nach  Baldrs  Tod,  der  bis  jetzt  noch  lebt,  Loki  seine 
Strafe  erhalten  wird,  —  oder  nimmt  sie  diese  als  schon  für 
einen  andern  Frevel  als  vollzogen  an?  8.  die  Prosa  nach 
LoJcas  65. 

11  11.  12  ragna  rok  riufsendr;  über  die  Phrase  s.  zu  Vafthr. 
39  und  52  J)ä  er  um  riufaz  regin.  Nach  den  dort  angeführten 
Parallelen  könnte  riüfendr  Apposition  zu  rqk  mit  dem  Genitiv- 
Object  ragna  sein,  wie  sonst  Participia  Praes. ;  s.  Eilif  Gudhr. 
Thorsdr.  11  hriöpendr  fio.ru  piöpar,  eigandi  fiär,  hugar.  Doch 
wäre  auch  riüfendr  als  Apposition  zu  ragna  rqk  möglich.  Vgl. 
BisJc.  s.  II 119  Bischof  Gudhmund  wird  beim  Erzbischof  gut 
aufgenommen  und  behandelt,  |>ar  til  er  spillendr  koma,  Fiat  b. 
II 228  margir  eru  spillendr  um  uinättu  uöra. 

Über  die  zu  Grunde  liegende  Vorstellung  dieses  Gedichtes 
s.  zu  Vspa  nach  62. 
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Titel  8.  Sn.  E.  II 496  präMa  heiti  standa  i  Rigsfmlu.  — 
Zur  Erklärung  des  Namens  Rigr  bietet  sich  neben  der  kel- 
tischen auch  die  byzantinische  Form  qtj'§,  Genitiv  cQrjyög  dar. 

Prosa  vor  1  Z.  4  ok,  'und  zwar' ;  s.  zu  Hav.  69. 

ii  Ar;  das  At  in  W  gibt  mit  ganga  verbunden  keinen 
erträglichen  Sinn;  s.  Fritzner  1 543 h.  Über  den  Beginn  mit 
är  s.  zu  Vspa  3. 

1  2  graenar  brautir;  s.  zu  Fafn.  42. 

1  6  stiganda.  Vigfusson  verweist  auf  frändr  stigandi  Eyrb. 
s.  C.  LXI  8.  215  —  manna  föthuatastr  —  und  führt  Stigandi 
auch  als  Namen  eines  Schiffes  im  Index  zu  seinen  Fornsögur 
an.  Sn.  E.  1  549  erscheint  Stigandi  unter  den  Riesennamen. 
Vgl.  unten  25.  26  Eigr  gangandi. 

2  2  miprar  brautar,  nicht  auf  dem  mittleren  von  drei 
Wegen,  sondern  nach  Str.  4  mipra  skutla?  5. 14  miprar  rekkiu, 
18  mipra  fletia:  cin  der  Mitte  des  Wegs';  s.  Cleasby-Vigf.  mipr. 

2  3   hüsi ;  auf  diesen  allgemeinsten  Ausdruck  —  s.  Vspa  16 
von  Ask  und  Embla  —  folgt  Str.  10  hqll,  17  salr  (Vigfusson). 
2  1.  2 ;  s.  unten  5.  21. 

2  8  här  af  ärni.  Wenn  af  richtig  ist,  so  muss  man  ein 
sonst  unbelegtes  ärn  M.  N.  c Arbeit',  c MühsaV ' ,  und  harr  in 
der  Bedeutung  c verfallen  ,c frühzeitig  ergraut1  annehmen.  Gegen 
das  letztere  spricht  kaum,  dass  Ai  und  Edda  nach  dem  Lauf 
der  Natur  l grau  sein  müssen;  s.  die  Anm.  unten  nach  36. 
Vgl.  Hartmann  Gregorius  ed.  Paul2  3428,  wo  von  dem  Haar 
des  Büssers  gesagt  ivird,  dass  es  nü  ruozvar  von  der  arbeit  ge- 
wesen sei.  —  Aber  die  Schreibung  ärni  kann  auch  auf  arinn 
'Herd'  deuten;  s.  Bugge.  So  dass  vielleicht  Rasks  Conjectur  of 
für  af  das  Richtige  trifft;  s.  sitia  of  borpi;  s.  Fritzner  of  und 
zu  Vsj)a  35.  Gering  bei  Symons  verweist  auch  auf  Tngl.  s. 
C.  XXXI V  Heimskr.  S.  28  ok  drakk  aldri  at  arins  horni7  — 
als  ein  Zug  häuslichen  Behagens,  das  der  Viking  nicht  kennt. 

2  10  alldinf allda,  nur  hier.  Das  Wort  scheint  ein  Bei- 
name, s.  Heruor  alluitr  u.  ä. 

2  l—io  vgl.  unten  10.  17. 

3  2  räj)  at  segia;  die  Phrase  in  einer  hier  passenden  Be- 
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deutung  scheint  nicht  nachgewiesen,  Fritzner  III 4\  Lehrte 
Big  sie  die  ihnen  zukommende  Lebensweise,  wie  er  unten  25 
als  Lehrer  erscheint? 

3  1.2;  s.  unten  5.  13.  18.  21. 

3  3.  4  mipra  fletia;  s.  unten  8. 

3  6   hiön  salkynna;  über  den  Genitiv  s.  zu   Vspa  29. 

3  1 — ö;  s.  unten  18. 

4  4  prunginn  säfram,  vom  Plural  sä])ir  c Kleie';  cvoll  von 
Kleie' .     S.  zu  H.  Hund.  II 43  h6lo  prungit. 

4  1 — 4.  Bugge  vergleicht  ArJciv  I  305  Völsa  th.  hinter 
Vigfussons  Bardh.  s.  S.  136  Hleifr  u^eri  m6r  hälfu  ssfemri,  pykkr 
ok  ekkuinn  ok  pö  uipr.  8.  dagegen  unten  19  hleifa  Jmnna, 
buita  af  hueiti. 

4  6  mipra  skutla,  'auf  der  Mitte  der  Schüsseln  ';  s.  oben  zu  2. 

4  5—7;  der  etwas  anaJcoluthische  Ausdruck  will  besagen: 
<sie  brachte  auf  einer  Schüssel,  Platte,  den  Suppentopf' . 

4  8  setti  ä  biöf);  wie  Wenzel  in  der  Übersetzung  bemerkt 
'auf  den  blossen  Tisch',   im  Gegensatz  zu  Str.  19  bulpi  biö{>. 

4  9   kälfr  sopinn;  s.  zu  Atlam.  89. 

4  10  kräsa  beztr;  s.  G.  Jonsson  Safn:  kälfr  er  kräsa  beztr. 
Über  die  Congruenz  s.  zu  Hav.  67. 

4  2.  10.  Dreisilbige  Verse  wie  unten  5.  6  (vier  Falle),  7. 
8  (vier  Falle),  11  (zwei  Falle),  12.  14.  16  (zivei  Fälle),  17 
(vier  Fälle),  19  (zivei  Fälle),  22.  28  (drei  Fälle),  30.  33  (zwei 
Fälle.     S.  die  zweisilbigen  unten  zu  8. 

5  3 — 6.  Die  Aufnahme  des  Gastes  im  eigenen  Bett  iveist 
Weinhold  Altn.  L.  447  auch  in  der  Örvar.  s.  nach,  C.  XXXV 
S.  140  (Lesarten),  Sturl.  1335,  bei  armen  Leuten.  Doch  s. 
Weinhold  Deutsche  Frauen  393. 

4  11  bis  5  6;  s.  unten  14.  22. 

5  8  priär  nsetr,  die  gewöhnliche  Zeit  für  den  Gast;  s.  zu 
Hav.  34. 

5  7.  8;  s.  unten  14.  22. 

5  9.  10;  s.  oben  2. 

5  9.  11   meirratpat;  über  lässige Widerholung  s.  zuVspa  33. 

5  12  mänupr  niu;  ein  dreisilbiger  Vers,  s.  oben  zu  4. 

5  11.  12;  s.  unten  14.  22. 

5  7—12;  s.  unten  14.  22. 

6  3  liQrui  suartan.  Wahrscheinlich  fehlt  vorher  ein  Vers- 
paar, das  den  Begriff  'einwickeln'   enthielt;  s.  unten  15.  23. 
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Hqrui  kann  suartan  nicht  erMären;  s.  unten  Str.  19  dük  huitan 
af  h^rui,  —  und  suartan  •bezieht  sich  auf  die  Hautfarbe;  s. 
unten  Str.  15  raupan  ok  riöpan  und  23  biartir  uangar. 

6  5.  6  uaxa  ok  uel  dafna;  s.  Saga  Egils  ok  Asm.  C.  XII 
Fas.  III  390  uaxa  n6  uel  dafna. 

6  1—6;  vgl.  unten  15.  23.  24. 

6  9  kropnir  knüar;  vorher  oder  nachher  scheint  ein  Vers 
zu  fehlen. 

6  10  fingr  digrir.     Vgl.  unten  30  miöfingrapri. 

6'  12  lotr,  nur  hier ;  aber  neuisländisch  lotinn,  lotlegr  cbenf. 

6  4.  10.  12;  s.  oben  zu  4. 

6  14  langir  lnelar;  vgl.  unten  9  Tronubeina  und  was  Star- 
Jcadh  von  sich  sagt  Gautr.  s.  C.  IV  Fas.  III 18  Af]  gat  ek  serit7 
uxu  tiälgur  (longa  brachia),  langir  leggir,  ok  liött  hofuf.  Aber 
liifell  heisst  sonst  immer  die  Ferse.  Vielleicht  ist  ein  schlechter 
Ansatz  des  Unterschenkels  gemeint,  wodurch  die  Ferse  fast 
soweit  vorsteht  als  der  Vorfuss;  s.  A.  France  Rötisserie  de  la 
Reine  Pedauque  1893  S.  242'. 

7  2  magns  at  kosta.  Bugge  Arkiv  1 306  vergleicht  Grottas. 
24,  Gautr.  s.  C.  IV  Fas.  III 25,  wo  wider  Starkadh  von  sich 
sagt,  at  alls  megins  äpr  kostaJ)ik.  S.  auch  Vspa  7  nach  der 
Hauksbok  afls  kostujm. 

7  1.  5  at  pat;  s.  zu   Vspa  33. 

7  8  gengilbeina,  nur  hier;  ivol  die  im  Gegensatz  zu  den 
reitenden  Bäuerinnen  Islands  ihre  Wege  zu  Fuss  macht,  wor- 
auf auch  der  folgende  Vers  deutet. 

7  9  orr  uar  ä  ilium ;  orr  generell,  s.  zu  Vspa  23.  —  Über 
die  Vorstellung  s.  Fms.  IV 186  en  flekkum  feil  sär  ä  il  huära 
—  konungmanna,  Bisk.  s.  1 387  wird  der  Fuss  einer  alten 
Bettlerin  dokkr,  breyskr  af  blöpi  ok  miok  skaddr  genannt;  — 
Neidhart,  zu  16,  37  ja  sint  mir  min  füezel  sieht,  diu  wären  e 
zerschrunclen,  Hartmann  Gregorius  ed.  Paul2  2917  dine  füeze 
solden  imden  breit  sin  und  zerschrunden  als  einem  wallendem 
man.  Die  Conjectur  Muchs  Zs.  f.  d.  Alt.  XXXVII 419,  aurr 
für  orr,  ist  also  trotz  Grottas.  15  aurr  etr  iliar  nicht  nothwendig. 

7  11  niprbiügt  er  nef,  c herabgebogene' ' ,  nicht  'eingedrückte 
Nase.  S.  Stefnir  Fms.  111  20  niprbiügt  er  nef  sem  ä  nipingi. 
Über  das  Praesens  s.  zu  Vspa  39.  40,  Thrymskv.  11. 

7  12  nefndiz  F^'rr.  Der  Name  kommt  auch  Sn.  E.  II 489 
unter  den  ökend  heiti  der  Frauen  vor,  —  ausserdem  für  den 
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männlichen  Thrcel,  Sn.  E.  1 532.  562.  —  Der  Vers  ist  drei- 
silbig; s.  oben  zu  4. 

8  1.  2;  s.  oben  zu  3. 

8  4  sonr  htiss ;  über  den  Genitiv  s.  zu  Atlakv.  15  2.  —  Ein 
zweisilbiger  Vers;  s.  unten  zu  20. 

8  6  rekkiu  gierfm;  s.  zu  Vol.  kv.  39. 

8  8  prungin  d£gr.  Egilssons  Übersetzung  'traurige  Tage 
und  Nächte'  widerspricht  dem  folgender  unjm. 

8  10  unfm.  Derselbe  Ausdruck  von  dem  offenbar  glück- 
lichen Ehepaar  Big  Jarl  und  Erna  Str.  31:  also  csie  waren 
glücklich'  1  nicht  csie  Hessen  sich  begnügen '. 

8  9.  10;  vgl.  unten  16.  32. 

8  11  hy  gg  ek;  der  Dichter  spricht  nur  hier  in  erster 
Person. 

8  12  Hreimr;  das  Apellativ  heisst  * ( Jammergeschrei'  und 
kommt  als  Beiname  vor.  Vgl.  9  Ysia.  —  Fiösnir,  Sn.  E.  I 
532,  vielleicht  zu  fiös  N  ' KuhstalV  oder  zu  fiös  F.  'Stück 
Walfischfleisch'.    Neuisländisch  'verenda',  'clunes'. 

8  13  Klürr;  als  Adjectiv  heisst  das  Wort  neuisländisch 
'gemein  .  —  Kleggi  r  Heuschober' ,  c  Viehbremse' . 

8  14  Kefsir,  Sn.  I.  532.  562;  zu c  Kebse' ,  s.  Fritzner.  Nach 
Haldorsson  'servus  molestus'.  —  Fülnir,  zu  fülna. 

8  15  Drumbr,  'Stumpf ,  in  trödrumbr,  als  Beiname  ver- 
wendet; neuisl.  drumbslegr.  —  Digraldi,  s.  unten  Leggialdi 
und  Namen  wie  Domaldi,   Vedhraldi,  Butraldi. 

8  16.  DrQttr,  Sn.  E.  1 532,  kommt,  wie  Vigfusson  nach- 
weist, auch  Skidhar.  60  als  Schimpfwort  vor  inn  digri  drqttr. 
—  HQsuir  zu  hQss  ' grau '.  Egilsson  verweist  auf  die  zwei  auch 
zusammen  genannten  Diener  Geirrödhs  im  Thorsteinsth.  bcej. 
1ms.  111 189. 

8  17  Lütr;  s.  das  Adjectiv.  —  Leggialdi  wol  zu  leggr,  s. 
oben  zu  8  15,  kommt  als  Beiname  vor ;  s.  Egilsson. 

8  12 — 17.  Es  werden  zwölf  Söhne  aufgezählt;  ebensoviel 
erzeugt  Karl  und  Jarl  Str.  16.  33. 

8  22  gröfu  torf.  Das  Gedicht  ist  also  wol  nach  Torf  einar y 
Ende  des  neunten  Jahrhunderts  entstanden.  Allerdings  könnte, 
wie  F.  Jonsson  L.  hist.  1 194  meint,  Einar  dieses  Brennmate- 
rial in  Norwegen  kennen  gelernt  und  nur  die  Bewohner  der 
Orkneys  darauf  verwiesen  haben.  Aber  der  Name  Torf -Einar 
scheint  doch  auf  mehr  zu  deuten  und  es  ist  wahrscheinlicher, 
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dass  man  in  einem  holzarmen  Lande  angefangen  habe,  Torf 
zu  graben,  als  in  einem  mso  holzreichen  wie  Norwegen.  Die 
Theuerung  des  Brennholzes  auf  Island  im  elften  Jahrhundert 
bezeugt  das  Gedicht  Meregarto  1  68 ff. 

8  7 — 22.   Dreisilbige  Verse;  s.  oben  zu  4. 

9  2  Drumba;  s.  oben  8  Drumbr.  —  Kumba;  s.  trökumbr 
'Klotz';  kumbi,  kumbaldi  erscheint  als  Beiname. 

9  4  Arinnefia,  zu  arinn  oder  zu  ari,  qrn,  wie  Egilsson 
meint;  s.  oben  7  niprbiügt  er  nef.  Fritzner  verweist  auf  die 
zwei  Hexen  Arinnefja  und  SJcinnnefja  in  der  Egils  s.  oh  Asm. 
C.  V  Fas.  III 372.     Oder  Irin-?     S.  zu  Atlakv.  1. 

9  5  Ysia  zu  yss  M.  'Lärm',  s.  8  Hreimr.  Vigfusson  ver- 
weist auf  Ysia,  eine  Dienerin  in  Sturlunga  1 287. 

9  6  Eikintiasna,  c  Eichennagel '  ?  s.  eikistobbi.  Oder  zu 
eikinn  c heftig ' ,  cgewa Itsam '  ? 

9  7  Tqtrugliypia,  s.  zu  H.  Hund.  1 42.  Vgl.  die  Tqtra  in 
der  Oautreks  s.  Ranisch  S.  LXXX. 

9  8  Tronubeina,  woV die  Dünnbeinige' ,  s.  tialdstrana,  gleich 
tialdstong';  vgl.  oben  9  3  0kkuinkälfa. 

9  2 — 8.  Einen  ähnlichen  Frauennamen,  und  zwar  den 
einer  liberta,  also  einer  ehemaligen  Sclavin,  hat  Much  Zs.  f. 
d.  Alt.  XXXVI 48  aus  einer  römischen  bei  Wiener- Neustadt 
gefundenen  Inschrift  mitgetheilt:  Strubiloscalleo  c Strobelkopf . 
Vgl.  Irpa  und  Yrsa,  Detter  Der  Mythus  von  Hölgi  Thorgerdhr 
und  Irpa,  Zs.  f.  d.  Alt.  XXXII 8 94  ff. 

9  9.  10;  vgl.  unten  16.  25.  26. 

10  1—3;  s.  unten  17. 

10  4  liurj)  uar  a  skipi;  was  skip  hier  bedeutet,  ist  dunkel. 
Nach  Gudhinundsson  Frivatboligen  234  gleich  dyrskij)  ' Thür- 
pfosten    wie  gsetti.     Oder  ist  die  Thür  im  sklpgarpr  gemeint? 

10  8  heldu  ä  syslu;  über  die  Phrase  s.  F.Jonsson  Kritiske 
Studier  133  und  oben  zu  Hav.  18. 

10  1—8;   vgl.  oben  2. 

10  12  skQr  uar  firir  enni;  gemeint  ist  der  brüna  skurpr, 
bei  dem  das  Haar  übe)'  den  Augenbrauen  horizontal  abge- 
schnitten  wurde;  Laxd.  C.  LXII1  S.  190. 

10  13  skyrtu  f)rqng'iia;  solche  absolute  Accusative  auch 
unten  17  slpar  sl&pur  — 1  33  afl  ok  eliun. 

11  2.  3.  Sueigpi  rokk,  breiddi  faj)m  sind  Bewegungen  des 
an  der  Spindel  spinnenden   Weibes. 
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11  2.  3.   Dreisilbige  Verse;  s.  oben  zu  4. 

12  2  smokkr,  nur  hier;  ags.  smocc,  ahd.  smoccho. 

12  4  duergar,  unerklärt  8.  Bergmann  Rigs  Sprüche  50  f., 
Vigfusson  Cpb.  1 518. 

12  6.   Ein  dreisilbiger  Vers;  s.  oben  zu  4. 

13  1.  2 ;  s.  oben  3.  5. 

14  10.   Ein  dreisilbiger  Vers;  s.  oben  zu  4. 

13  1  bis  15  3 ;  s.  oben  4  11  bis  6  4.  Dass  vor  Str.  13  die 
Bewirthung  Rigs  ausgefallen  sei,  ist  nicht  sicher.  Der  Dichter 
mochte  vor  der  Schwierigkeit  zurückschrecken  zwischen  der 
nicht  allzu  ärmlich  dargestellten  Mahlzeit  bei  Ai  Str.  4  und 
der  feinen  bei  Fadhir  Str.  19.  20  die  rechte  Mitte  zu  finden. 
—  Allerdings  sind  bei  der  Anlage  und  den  widerholten  Formeln 
unseres  Gedichtes  Ausfälle  und  Verschiebungen  im  Gedächtniss 
des  ersten  Aufzeichners  ivie  des  Abschreibers  von  Haus  aus 
wahrscheinlich. 

15  5  raupan  ok  riöpan ;  raufr  wird  von  der  Hautfarbe 
und  dem  Haar,  riöpr  nur  von  der  Hautfarbe  gebraucht.  S. 
oben  6  suartan  und  Much  PB.  Beiträge  XVII 192. 

15  6  ripupu  augu7  bewegliche,  muntere,  aber  nicht  glän- 
zende Augen;  vgl.  unten  23.  Fritzner  führt  neben  unserer 
Stelle  Sturl.  1 17  an:  lMrf>r  uar  eygpr  uel  ok  lägu  uel  augunr 
sä  upp  miqk  ok  ripapi  littat.  —  Was  die  Allitteration  anbe- 
langt, s.  zu  Hav.  132. 

15  7.  8;  s.  oben  6. 

15  10.  13   arpr  at  giorua,    karta  at  giorua;   s.  zu   Vspa  33. 

15  14  keyra  plög,  wie  man  sagt  keyra  nagla,  skip,  suerp. 

16  2  hanginluklu,  nur  hier ;  vgl.  Thrymskv.  15.  18. 

16  3  geitakyrtlu,  nur  hier,  'mit  einer  Jacke  aus  Ziegen- 
felV,  da  ein  skinnkyrtill  mit  Ärmeln  erwähnt  wird;  s.  Fritzner. 

16  5  Snor  heitir  sü;  s.  Vspa  36  Slipr  heitir  sü.  —  Über 
das  Praesens  s.  zu  Vspa  39.  40,  Thrymskv.  11. 

16  6  settiz  undir  ripti;  s.  unten  31  und  zu  Thrymskv.  11. 

16  8.  Bauga  deilldu  ist  auffällig  für  den  Stand  der  Karle; 
s.  unten  29. 

16  9  breiddu  blseiur;  ,9.  zu  Vol.  kv.  39. 

16  11.  12;  s.  oben  8  9.  10  und  32  5—8. 

16  13  hßt  Halr,  ces  war  da  einer,  der  hiess  HaV ;  s.  zu 
Vafthr.  23. 
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16  13 ff.  h6t;  über  den  Singular  des  Verbs  bei  mehreren 
Subjecten  s.  zu  Völ.  kv.  15: 

16  14  HQllfr;  s.  Hyndl  11. 16  hqllfborit. 

16  15  Breipr,  von  Bugge  als  Mannsnamen  nachgewiesen. 

16  7.  15.   Dreisilbige  Verse;  s.  oben  zu  4. 

16  17  Boddi;  Bugge  The  Home  of  the  E.  P.  XXV  er- 
innert an  irisch  bodach  c Bauer'. 

16  13—18.  Alle  Namen  mit  Ausnahme  von  Seggr  werden 
Sn.  E.  II 496  unter  der  Rubrik  Suä  heita  hqljmr  in  derselben 
Ordnung  angeführt.  —  Es  sind  12  wie  die  Söhne  Thrcels 
oben  8  und  Jarls  unten  33. 

16  19.  20  enn  h6tu  suä  — ,  'dann  gab  es  noch  andre  Kinder, 
die  hatten  andre  Namen  ;  s.  zu   Vafthr.  23. 

16  21  —  24.  Alle  Namen  erscheinen  in  Sn.  E.  I  536,  5 
unter  den  ökend  kuenna  heiti,  ohne  Rücksicht  auf  den  Stand, 
bloss  durch  sittliche  Eigenschaften  verschieden. 

16  25.  26;  vgl.  oben  9. 

17  1—3;  s.  oben  10. 

17  4  sufr  horffm  dyrr;  s.  zu   Vspa  37. 

17  5.  6.  HurJ)  uar  lmigin,  hringr  uar  i  gisetti  bedeutet  nach 
Gudhmundsson  Privatboligen  234.  236  dass  die  seitlich  zu 
öffnende  Schiebethür  offen  war. 

17  1  —  9;  vgl.  oben  2.  10. 

17  12  fingrum  at  leika.  Das  Spielen  mit  den  Fingern 
des  andern  cds  Ausdruck  der  Zärtlichkeit  auch  Ounnl.  s.  C.  X 
S.  24 ö,  über  ivelche  Stelle  Gislason  Udvalg  132  handelt.  S. 
Nibel.  L.  293.  609  si  trüte  sine  hende.  Häufiger  ist  das  Spielen 
mit  den  eigenen  Fingern  cds  Zeichen  des  Behagens;  s.  Fritzner 
unter  fingr  und  leika,  dazu  Orkn.  s.  C.  LXXX1X  S.  149  und 
Egilsson  unter  laut  F.  —  Über  den  nicht  finalen  Infinitiv  mit 
at  s.  zu  Harb.  17. 

17  14 — 16 ;  s.  dieselbe  Beschäftigung  mit  dem  Bogen  unten 
24  4 — 6'.  —  Die  drei  Thätigkeiten  können  nicht  zusammen 
geübt  werden;  noch  weniger  stimmen  sie  zu  dem  fingrum  at 
leika  der  zivölften  Zeile.  Der  Dichter  gibt  statt  der  Anschau- 
ung Rigs  eine  Reihe  von  Bildern  aus  dem  täglichen  Leben 
Fadhirs. 

17  18  hugpi  at  ormum,  ' sie  richtete  ihr  Augenmerk  auf 
ihre  Arme';  s.  Bisk.  1  669  Männer  sehen  ein  Feuer  über  dem 
Fluss,  sie  rudern  hinüber,  hug[>u  ])eir  at  eldinum;   da  war  es 
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verschwunden,  Cleasby -Vigf.  führt  aus  der  Mariusaga  an: 
hon  hug|)i  at  spämanna  bökum. 

17  20  sterti ;  das  Verb  bedeutet  hier  wegen  der  des  vorher- 
gehenden strauk  wahrscheinlich  'spannen',  bewirken,  dass  die 
enganschliessenden  Ärmel  keine  Falten  werfen. 

17 17— 20.  Von  diesen  ThätigJceiten  der  Frau  gilt  das- 
selbe wie  von  denen  des  Mannes. 

1?  21  keisti,  nur  hier;  neunorwegisch  csvinga\  'gaae  i 
Kroge  eller  Bue\  —  Die  Bedeutung  von  fald  ist  hier  unsicher. 

17  23  sipar  sl&|)ur  — ;  s.  oben  zu  10. 

17  24  bläfän,  nur  hier;  aber  bläfäinn  ist  bezeugt. 

17  8.  9.  21.  24.  Dreisilbige  Verse;  s.  oben  zu  4. 

17  25  brün  biartari;  s.  zu  Hym.  8  brünhuit. 

17  27.  28.  Bugge  Arhiv  I  308  gibt  eine  Parallele  aus 
einem  norwegisch- fmröischen    Volkslied:  halsen   liksom   mjödd. 

18  1—6;  s.  oben  3. 

19  2  merktan,  in  der  hier  wahrscheinlichen  Bedeutung 
gemustert,  zürn  Schmuck',  sonst  nicht  bezeugt.  8.  Laxd.  C.  LV 
8.171  von  der  eleganten  Gudhrun:  hön  hafpi  knytt  um  sik 
bl&iu,  ok  uäru  i  mork  blä   ok   trof  fyrir  enda;  vgl.  blämerktr. 

19  4  hulpi  biöf);  s.  oben  zu  4. 

19  2.  4.   Dreisilbige  Verse;  s.  oben  zu  4. 

19  6  hleifa  Jmnna;  s.  oben  zu  4. 

19  1 — 8.   Die  Strophe  ist  parallel  gebaut. 

20  2.   Der  Hauptstab  fällt  auf  die  letzte  Hebung. 

20  4.  Ein  zweisilbiger  Vers;  s.  oben  zu  8.  Aber  da  die 
Allitteration  fehlt,  darf  man  vor  ä  biöf :  siälf  oder  ein  andres 
mit  s  beginnendes  Wort  vermuthen. 

20  5  fän,  nur  hier.  Zu  fäinn  in  blä-  gramfämn?  S.  oben 
17  bläfän.  Fän  ok  fleski  kann  man  als  ok  fän  fleski  fassen, 
s.  zu  Lokas.  23  —  und  in  fän  eine  unflectirte  Nebenform  zu 
dem  in  Compositionen  vorkommenden  fär  (g.  faihsj  annehmen : 
s.  Noreen   §  354  Anm.  2.    Bugge   vergleicht  grär  und  gränn. 

20  3.  8  uarpa,  uarf)er;  s.  zu  Vspa  33. 

20  9   drukku  ok  d&mfm;  s.  zu  Sig.  sk.  2. 

20  10  dagr  uar  ä  sinnum;  s.  zu  Thrymsk.  23. 

22  2  rekkiu  gorfri ;  der  Ausdruck  ist  zweideutig,  s.  zu  H. 
Hund.  II 46  und  zu  Vol.  kv.  39. 

21.   Eine  zweizeilige  Strophe  wie  unten  25.  27. 

22  8.   Ein  dreisilbiger  Vers :  s.  oben  zu  4. 
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21  1  bis  23  4;  s.  oben  5.  6. 13—16. 

23  5  bleikt  uar  här.  Beispiele  für  bleikr  zur  Bezeichnung 
des  lichtblonden  Haares  gibt  Fritzner :  dazu  verweist  Vigfusson 
auf  Paulus  Diac.  langob.  Geschichte  L.  IV  C.  XXXVII,  wo  es 
von  dem  jungen  Orimvald  heisst:  oculis  micantibus,  lacteo  crine 
perfusus. 

23  6  biartir  uangar;  s.  oben  zu  6  suartan,  zu  15  rauj)an 
ok  riöpan. 

23  7  otul  uöru  augu;  s.  zu  H.  Hund.  6. 

23  8  sem  yrmlingi;  s.  zu  Vol.  kv.  17. , —  Über  den  Dativ 
s.  zu   Vol.  kv.  10. 

23  5—8;  Heljand  199  von  dem  neugebornen  Johannes 
d.  T.  lik  was  im  sköni,  was  im  fei  fagar,  fahs  endi  naglos,  wan- 
gun  wärun  im  wlitige. 

24  2  ä  fletium ;  s.  zu  Vspa  8. 

24  3  lind  nam  at  skelfa,  Str.  28  von  derselben  Person,  — 
wahrscheinlich  'den  Schild  schwingen '.  34  heisst  es  allerdings 
skelfjm  aska.  aber  an  unserer  Stelle  kommen  die  Lanzen,  frok- 
kur,  später.  Hier  -wie  unten  34  ist  nur  Übung  im  Hand- 
haben des  Schildes  zu  verstehen. 

24  5  älm  at  beygia  'dem  Bogen  seine  gekrümmte  Gestalt 
geben  \:  s.  zu   Vol.  kv.  16. 

24  4—6:  s.  oben  17. 

24  8  frokkur  dyia;  s.  unten  28  skapt  nam  at  dyia;  aber 
an  unsrer  Stelle    ist  nur   Übung  im  Speerschwingen   gemeint. 

24  10  himdum  uerpa;  vgl.  mhd.  Minnes.  Frühl.  20  9  Un- 
mivi'Q  hunde  sol  man  schupfen  zuo  dem  bern,  und  röten  babecb 
zem  reiger  werfen. 

24  11  suerpum  bregpa;  s.  unten  28.  Auch  hier  ist  nur 
Fechtkunst  gemeint. 

24  3 — 12:  erst  Infinitiv  mit  at?  dann  ohne  die  Partikel, 
dann  wider  mit  derselben.  S.  zu  Atlakv.  1.  —  Aufzählung 
von  Sport  auch  unten  34  und  Gudhr.  II 18. 

25  1.  Korn  par  ör  runni  soll  wol  andeuten,  dass  die  Be- 
gegnung Jarls  mit  seinem  leiblichen  Vater  Big  im  Walde 
statt  fand,  wahrend  Jarl  jagte. 

25  2.  26  1   Iligr  gangandi,   R.  g.;  s.   oben  1  Rig  stiganda. 
Über  die  Widerholung  des  Verses  s.  zu  Thrymskv.  28. 

26  2  rünar    kendi;    s.    unten     34    und    u.  a.    das    Lied 
Kongesönnens  Runer,  Grundtvig  Folkev.  II 332. 
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26  4  kuefz;  über  das  Praesens  s.  zu  Vspa  39.40,  Thrymsk.ll. 
26  6.  27  1   öjalu^llu   nur  hier.  —   Über  die  Widerholung 
des  Verses  s.  zu  Thrymskv.  28. 

26  5  bis  27  2  scheint  zu  besagen,  dass  Jarl  eine  nafnböt, 
und  zwar  den  Namen  Bigs  zu  dem  seinen,  —  s.  unten  34, 
also  Big- Jarl,  —  erhalten  und  den  Grundbesitz  seines  Vaters 
Fadhir  allein  erben,  der  Haupterbe,  Majoratsherr  sein  sollte, 
zu  Ungunsten  anderer  von  Fadhir,  nicht  von  Big  erzeugten 
Brüder.  S.  den  Titel  Big,  den  sich  Big-Jarls  jüngster  Sohn 
Kon,  Str.  33,  erwirbt.  Deutet  das  auf  die  Sitte  des  Minorats, 
das  gegenicärtig  noch  im  mittleren  Schwarzwaldgebiet  und  bei 
den  Siebenbürger  Sachsen  lebt?  S.  Mogle  Ilberg-Bichter  Jahr- 
bücher f.  class.  Phil.  III  73. 

26  3  bis  27  2.  Auf  die  Nafnfesü  folgt  die  Beschenkung 
wie  H.  Hund.  1 8,  H  Hjörv.  8. 

28  2  myrkan  uij) ;  nicht  MyrJcvidh,  wie  die  folgende  Zeile 
lehrt;  s.  zu  Vol.  kv.  1. 

28  3  h&ug  fioll;  s.  zu  Fafn.  27;  vgl.  ürig  fioll  Skirn.10, 
Hamdh.  10. 

28  4  at  hollu  kom;  s.  unten  31.  Wenn  die  Überliefe- 
rung richtig  ist,  so  hat  der  Dichter  es  unterlassen,  das  feind- 
liche Verhältniss  Jarls  zu  den  Besitzern  dieses  Hauses  anzu- 
deuten. 

28  2.  3.  6.   Dreisilbige  Verse;  s.  oben  zu  4. 
28  5.  6.  8;  s.  oben  zu  24. 

28  9—11;   über  rhetorische  Widerholungen  s.  zu  Vspa  5. 
28  12  uä  til  landa.   Nach  dem  Folgenden  heisst  landa  nur 
'Ländereien,  'Grundbesitz  ;   s.  zu  Atlam.  105.     S.  Vigaglum 
Cpb.  II  75  Str.  8  Rudda  ek  sem  iarlar  —  mer  til  landa, 

30  3  mosma.  Sn.  E.  1 590  bezeugt  mQsmi  als  eine  Be- 
zeichnung des  Bären.  Da  Pferde  folgen  und  der  Bär  als  Ge- 
schenk bezeugt  ist,  so  könnten  allenfalls  auch  hier  Bären  ge- 
meint sein.  Über  ihre  Beliebtheit  s.  Wackernagel  Zs.  f.  d.  Alt. 
VI  185,  Schönfeld  Der  isl,  Bauernhof  280  ff.  —  Aber  vielleicht 
haben  wir  eine  Conjectur  vor  uns,  —  etwa  für  das  auch  dunkle 
basmir,  Hervar.  s.  C.  XV  S.  289  Bauf)  ek  J)6r,  bröj)ir!  basmir 
öskerfar,  fg  ok  fiqlj)  meijmia. 
30  4  suangrifia,  nur  hier. 

30  6  hiö  sundrbaug.  Baug  generell,  s.  zu  Vspa  23.  Gering 
verweist  auf  Fridhth.  s.  C.  VI  Fas.  II  78,  wo  dieses  Zertheilen 
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eines  baugr  wirklich  vorkommt.  Auch  sind  abgeschlagene  Stücke 
des  baugr  gefunden  worden;  s.  Müller  Alterthumskunde  übers. 
Jiriczek  II 128.  204.  S.  gulls  briötandi  für  'König*  bei  Ottar 
sv.,  Sn.  E.  1 406.  —  Ein  dreisilbiger  Vers;  s.  oben  zu  4. 

31  2  ürgar  brautir ;  s.  Ejölsv.  2,  vgl.  oben  zu  28  h6lug  fioll. 

31  4  Hersir;  s.  Hyndl.  11.  16  hersborit.  Über  die  sehr 
hochgestellte  FLersenwüräe  s.  Fiat.  b.  1 23. 

31  5  m&tti  bann.  Der  Singular  scheint  darauf  hinzu- 
tueisen, dass  Jarl  vor  Str.  30  1  einem  bestimmten  Boten  den 
Auftrag  gegeben  hat,  um  Hersirs  Tochter  zu  werben.  Nach 
der  Sitte  hatte  er  Gefolge  bei  sich.  Wenn  etwas  fehlt,  ist  viel- 
leicht Str.  31 1  Öku  mgerir  zu  lesen. 

31  6  miöfingrapri,  nur  hier;  s.  zu  Hamdh.  18.  Vgl.  oben 
6  fingr  digrir  —  und  Hildr  bin  miöfa,  Halfs  s.  C.  IX  S.  13, 
Flau).  123. 

31  6.  7.  Die  Adjectiva  sind  substantivisch  wie  gengilbeina, 
banginlukla,  geitakyrtlu7  oben  7.  16. 

31  8  betu  Erna.  Eine  Möglichkeit  die  Überlieferung  zu 
halten,  wäre  die  Annahme  einer  starken  adject irischen  Bildung 
des  Eigennamens  'wie  sie  in  Suanbuitrar,  allerdings  in  einem 
Beinamen,  Völ.kv.  vor  Str.l  Z.21  vorliegt.  Denn  ein  Nominativ 
bei  transitivem  heita  ist  im  Altnordischen  sehr  univahr schein- 
lich: s.  zu  Alv.  16.  Doch  ist  wol  Fehler  in  der  Überlieferung 
anzunehmen,  für  bet  Erna  oder  betu  Ernu.  Der  Eigenname 
könnte  Nebenform  von  Qrna  sein,  s.  den  männlichen  Namen 
Orn,  Dativ  Erni ;  Cleasby-  Vigf.  unter  ern.  Jedesfalls  iveicht 
die  Bildung  dieses  Namens  von  der  der  entsprechenden  Pix 
und  Snör  ab. 

32  4   gekk  bön  und  lini ;  s.  oben  16  und  zu  Thrymskv.  11. 

32  5—8;  s.  oben  8.  16. 

33  3.  Aj)al  in  der  Bedeutung  fproles\  'progenies'  ist  nur 
noch  einmal  im  Plural  bei  Hallfr.  v.  nachgewiesen,  Fms.  II 53 
aj)ul  Niarpar  (Egilsson). 

33  10   Konr  uar  binn  }7ngsti;  s.  oben  zu  26. 

33  6—10.    Über  die  Satz  verschlingung  s.  zu   Vsva  12. 

33  1  —  10.  Die  Zahl  der  Söhne  Jarls  ist  wider  zwölf;  s. 
oben  zu  8.  16. 

34  4  blifar  bendu,  'sie  wölbten  die  Bretter  zu  Schilden  ;  s. 
zu   Völ.  kv.  16. 
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34  1—6;  s.  oben  zu  24. 

34  7  Konr  ungr.  Der  Dichter  spielt  hier  und  unten  35 
auf  konungr  an ;  s.  Yngl.  s.  C.  XX  S.  16  Drött  dröttning. 
Über  Wortspiele  s.  zu  Vafthr.  8. 

34  9  &finrünar  nur  hier;  £fin-  wie  gullin-,  silfrin-  in  Zu- 
sammensetzungen. 

34  8.  9  rtinar,  £finrünar;  über  diese  rhetorische  Form  s. 
zu  Gudhr.  1 16. 

34  10  alldrrünar,  nur  hier. 

34  9.  10.  Nach  dem  Ausdruck  der  poetisir  enden  Trygdha- 
mal  Isl.  s.  1847  II  492  alldrtrygpir,  fefintrygpir,  J)ä3r  er  £ 
skulo  halldaz  me{)  Qlldum  sind  wahrscheinlich  Runen  von  un- 
erschütterlicher Kraft  gemeint. 

34  12  mQnnum  biarga;  s.  zu  Fafn.  54  (B.  Sigrdr.  9). 

34  13  eggiar  deyfa,  s.  zu  Hav.  144. 

34  14  &gi  l£gia;  s.  zu  Hav.  150. 

34  12.  i£  Jcann  sich  auf  Runenkenntniss  beziehen  biarg- 
rünar  und  brimrünar,  Fafn.  54.  55  (B.  Sigrdr.  9.  10). 

34  15  klqk,  nur  hier.  S.  zu  H.  Hförv.  vor  1  Z.  27  und  zu 
Fafn.  vor  Str.  33  Z.  9. 10.  Da  unten  35  Kon  die  Krähen- 
sprache versteht,  darf  man  unsre  Stelle  nicht  auf  das  waidmäs- 
sige  kyrra  fugla  Str.  35  4.  8  beziehen. 

34  16  kyrra  elda;  s.  zu  Hav.  148. 

34  17  sgeua  ok  suefia.  Sseua,  d.  i.  s&fa,  kommt  im  über- 
tragenen Sinne  vor;  s.  Cleasby-Vigf.  und  Fritzner.  Aber  wahr- 
scheinlich ist  sefa,  Accus.  Sing,  gemeint;  s.  zu  Fafn.  71  (B. 
Sigrdr.  27),  Bugge  Swm.  E.  148 b.  Drei  Infinitive  bei  elda 
oder  sorgir  sind  nicht  glaublich.  — -  Über  die  Stellung  des  ok 
s.  zu  Lokas.  32. 

34  16 — 18.  Über  die  reinen  Infinitive  s.  zu  Vafthr.  6  und 
wegen  der  Infinitive  neben  dem  Substantiv  zu  Sig.  sk.  8. 

34  19.  20  afl  ok  eliun  ätta  manna;  s.  Hervar.  s.  C.  V 
S.  222  tölf  manna  fior  —  afl  ok  eliun;  s.  Bugge  daselbst  S.  354. 
Vgl.  Beowulf.  —  Absoluter  Accusativ  wie  oben  10. 

34  21  hann  ui{)  Rig  Iarl  rünar  deilldi;  s.  zu  Fafn.  76 
(B.  Sigrdr.  31). 

34  25.  26.    Über  Tautologie  mit  ok  s.  zu  Fafn.  10. 

34  27  Rigr  at  heita.  Kon  hiess  also  jetzt  Rigr  Konr  (ungr), 
—  wie  sein  Vater  Rig-Iarl    —  d.  i.  der  König  Rig,  von  dem 
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.  # 
die  Yngl.  s.  C.  XX  HeimsJcr.  S.  16  sagt:  Möpir  Dygguar  nar 
Drött,  döttir  Danps  konungs,  sonar  Rigs,  er  fyrstr  uar  konungr 
kallafr  ä  danska  tungu,  oäer  der  Rigus,  der  nach  Arngrim 
Jonsson  zuerst  über  die  Dänen  herrschte,  wenn  auch  dieser  den 
Königsnamen  zuerst  dem  Sohne  Rigs  Dan  1  ertheilt;  s.  Bugge 
Scem.  E.  S.  149. 

34  28  rünar  kunna  ist  auffällig.  Eunenkenntniss  besitzt 
Kon  ja  schon  oben  34  8.  Ist  eine  Auffassung  c  er  erwarb  es  sich 
für  runenkundig  zu  gelten"  möglich? 

34  21 — 28.  Kon  setzte  es  durch  überlegene  Runenhunde 
bei  seinem  Vater  Jarl  durch,  dass  er,  der  jüngste,  allein  den 
Ehrennamen  Rig  erhielt;  ebenso  wie  sein  Vater  selbst  diese  Aus- 
zeichnung als  Jüngster  erhalten  hatte,  oben  27. 

35  3  kölfi,  hier  ein  stumpfer  Pfeil,  der  das  Gefieder  der 
Ideinen   Vögel  nicht  verletzt;  s.  Fritzner. 

35  1 — 4.  Über  das  Motiv  zur  Char akter isirung  junger 
Edler  s.  Jiriczek  Heldensage  1 19  Anm.  Bugge  ArJciv  1  312 
verweist  auf  König  Gudhrödh  veidhikonung. 

35  5  kräka;  über  diese  Rolle  des  Vogels  s.  zu  H.  Hjorv. 
vor  1  Z.  27. 

35  6  sat  kuisti  ein;  Über  den  localen  Dativ  s.  zu  Gudhr. 
II 24.  Allerdings  könnte  ä  ausgefallen  sein.  S.  Bugge  Scem.  E. 
403b,  der  auf  Hamdh.  26,  Fjöls.  24  verweist;  s.  auch  Hav. 
134,  H.  Hund.  1  5.  —  Über  den  Hauptsatz,  der  einen  Rela- 
tivsatz vertritt,  s.  zu  Lokas.  25. 

35  4.  8  kyrf)i  fugla,  kyrra  fugla,  c  er  lockte  die  Vögel  durch 
Futter  oder  Nachahmung  der  Lockrufe'.  Der  bekannte  deutsche 
Jagdausdruck,  s.  Grimm  DWb.  unter  'kirren3,  ist  altn.  nur 
durch  unsre  Stelle  belegt.     Sonst  fara  at  fuglum. 

35  9  ma'tti  fer.  Über  den  höflichen  Plural,  der  mit  dem 
Sing,  wechselt,  s.  zu  Vspa  29.     S.  unten  Str.  36  enn  pgr  hafit. 

35  11.  Bugges  Conjectur  hiorum  bregfm  ist  sehr  wahr- 
scheinlich. 

35  10 — 13;  s.  oben  28. 

36  l.  2  Danr  ok  Danpr.  Dan  kennt  Saxo  Gr.  121.  22(1. 1), 
die  andern  dänischen  Chronisten,  —  FE  Müller  Notae  übe- 
riores  zu  Saxo  Gr.  38,  —  die  Yngl,  s.  C,  XX.  XXIX  S.  16.  22 
und  Arngrim  Jonsson  als  dänischen  König  und  Eponymus. 
Aber  nach  dem  letzteren  ist  er  ein  Sohn7  nach  der  Yngl.  s.  ein 
Enkel  Rigs.  —  Danpr  ist  nach  Arngrim  Jonsson  der  Schwieger- 
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vater  Rigs,  dessen  Tochter  Dana  diesen  heirathet,  nach  der 
Yngl.  s.  ist  Danpr  Rigs  Sohn  und  Vater  der  Drott  und  Dans. 
S.  zu  AtlaJcv.  5  über  stapir  Danpar.  —  Es  lässt  sich  demnach 
nicht  beweisen,  dass  Arngrim  Jonsson  unser  Gedicht  in  voll- 
ständiger Gestalt  gekannt  habe. 

36  7  egg  at  kenna;  da  ein  Dativ  der  Person  fehlt,  wahr- 
scheinlich Schwerter  prüfen,  auf  ihre  Tauglichheit. 

Wie  die  Verbindung  der  Altersstufen  mit  den  Ständen 
des  Knechtes,  Bauern  und  Jarls  gemeint  ist,  lässt  der  Dichter 
dunkel.  —  Die  socialen  Zustände  und  Verschiedenheiten  sind 
schon  vor  der  Scheidung  in  drei  Stände  als  vorhanden  ange- 
nommen. Neue  Zustände  der  Gesellschaft  werden  nur  durch 
Rig -Jarls  Eroberungen  und  Rig-Konungs  Aufsteigen  zur 
Königswürde  geschaffen.  —  Über  die  Composition  s.  R.  M. 
Meyer  Altgerm.  Poesie  472 ff. 
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Titel.    Er  ist  nur  unten  Z.  49  der  Prosa  vor  1  erhalten. 

Prosa  vor  1  Z.  6  J)ar  sem  nü  er  kqllut  Danmork.  Über 
das  Genus  des  Particips  s.  zu  Hav.  75. 

Z.  8  Gotland.  Über  (Reidh)gotland  als  Name  für  Jüt- 
land  oder  Dänemark  s.  Heinzel  Über  die  Hervar.  s.  WSB. 
1887  S.  470  f.  492  und  über  die  ostgot.  Heldens.  WSB.  1889 
S.  15. 

Z.  20.  23;  s.  unten  Str.  6. 

Z.  23.  24  J)ä  uar  ok  engi  piöfr  epa  ränsmapr.  Vgl.  Wiener 
Hundesegen  Müllenhoff- Scher  er  Dm.  IV  3  1  Christ  wart  ga- 
boren  er  wolf  ode  diob7  d.  h.  zur  Zeit  des  Friedensfürsten 
Augustus. 

Z.  25  at  Ialangrsheipe,  Jwllinge  in  Jütland. 

Z.  20  Engi  mapr  grandapi  bis  Z.  26  sl  Ialangrsheipe  lengi, 
fast  gleich  Rimbegla  P.  III  C.  I  S.  318.  S.  unten  Str.  6  und 
zu  Str.  11. 12. 

Z.  26.  28  Fröpi  konungr  sötti  heimboj)  i  Suipiöf)  til  J)ess 
konungs,  er  Fiolnir  er  nefndr.  Dies  heimboj)  erwähnt  auch  die 
Yngl.  s.  C.  XIV  Heimskr.  S  12. 
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Z.  30.  31  Fenia  ok  Menia.  E.  H  Meyer  Mythologie  155 
erinnert  an  die  nahe  bei  einander  gelegenen  Inseln  Fand  und 
Manö  an  der  Südwestküste  Jütlands.  S.  Eilifs  Thorsdr.  Str.  6 
Fepiu  stepia,  wo  F.  Jonsson  in  Oversigt  over  d.  d.  Vid.  Selsh. 
Forh.  1900  S.  384  Fepia  für  den  Namen  eines  norwegischen 
Flusses  erklärt.  —  Zur  Etymologie  s.  Koek  Ärkiv  XIV  261  f. 

Z.  32  fannz;  über  den  Sing,  des  Verbs  s.  zu  H.  Hund  1 
49  und  zu  Hav.  48. 

Z.  38  Sü  kuern  h6t  Grotti,  c diese  aus  den  genannten  zwei 
Steinen  bestehende  Mühle  hiess  Grott%  .  S.  Grottintanna,  ein 
Hexenname,  Sn.  E.  1 551.  Neuisländisch  heisst  grotti  'der  Satz 
im  Fischthran  ,  grotta  'die  Mühle' ,  neunorwegisch  ist  grotte 
der  hölzerne  Achsenring  im  Loch  des  unteren  Mühlsteins,  das 
Verbum  grotta  bedeutet  c  eine  Mühle  aufstellen*. 

Z.  35—38.  Über  Mühlen,  die  mahlen,  was  man  will  s. 
F.  Jonsson  L.  hist.  I  216 ',  Laistner  Nebelsagen  330,  E.  H. 
Meyer  Mythologie  155,  Jiriczek  Zs.  f.Volksk.  1892  S.  6,  Schief- 
ner Kaleiuala  X  51 b,  V.  d,  Legen  Das  Märchen  in  den  Götter- 
sagen S.59f.  —  Wenn  Saxo  Gr.  I  79  (l.  II)  erzählt,  König 
Frotho  habe  seine  Speisen  contusis  commolitisque  auri  fragmi- 
nibus  bestreut,  so  hat  schon  P.  E.  Müller  dies  auf  unser  Gold- 
mehl gedeutet,  Not.  üb.   S.  81.     S.  Panzer  Hilde- Gudrun  314. 

Z.  39.  Ilengikioptr  ist  ein  Name  Odhins,  Sn.  E.  II 472. 
555,  -  Hengikiapta  ein  Name  für  Hexe,  Riesin,  Sn.  E.  1 
260.  551,  II  Ö54.  615. 

Z.  47.  48  epa  hliöjj  mätti  kuepa.  Hliö[>  hier  gleich  liöj). 
Über  kuej)a  liö[>  zu  H.  Hund.  II 45.  Singen  oder  Recitieren 
einer  Visa  zum  Messen  der  Zeit  kommt  auch  in  der  Vatnsd. 
vor,  C.  XXV  S.  41.  Vgl  Heinzel  Walthersage  WSB.  1888 
S.  94. 

X.  45-48;  s.  Str.  7 

Z.  49.  Über  den  Singular  des  Verbs  s.  zu  H.  Hund.  1 49 
und  zu  Hav.  48. 

Z.4H.49.  Bas  Singen  beim  Mahlen:  Fms.  VII 233  sat 
kona  ui[)  kuern  ok  kua[>  forkunnar  uel,  er  hon  möl,  in  Mor- 
kinsk.  224  stöj)  statt  sat;  Vigfüsson  sagt,  dass  er  in  seiner 
-Jugend  oft  die  Weiber  beim  Mahlen  singen  gehört  habe.  Aber 
und  kuernom  klaka  Lokas.  43  gehört  kaum  hieher.  Vgl.  das 
h^bische  Mühlenlied,  das  auch  eine  Magd  singt,  und  Odyssee 
v  112,  wo  auch  eine  Magd  beim  Mahlen  klagt 
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Z.  53.  Dass  ein  Seekönig  Mysing  Frodhi  tödtet,  ist  gegen 
das  Lied,  in  dem  Str.  23  Hrolf  JcraJci  als  Tödter  angegeben 
wird,  und  auch  gegen  die  Hrolf s  s.  Jcr.;  s.  unten  zu  Str.  23. 

Z.  63  suelgr.  Nach  dem  Auszug  aus  unsrer  Prosa  Sn. 
E.  II  431.  515  bezieht  sich  diese  Angabe  auf  den  Meeresstrudel 
des  Pentlands  firth,  ä  Petlandz  firpi.  Cleasby-Vigf.  gibt  an, 
dass  kuern  gegenwärtig  einen  Wirbel  in  einem  Flusse  bedeute. 
Snmbjörn  nennt  das  Meer  c  Amlodhis  Mühle' ,  grotti  skeria  und 
eyltipr,  Sn.  E.  1  328.    S.  Gröndal  Reykjavik  Eimreidhin  VI  5. 

Z.  64  kuernaraugat,  als  Verbindung  oder  Compositum 
nur  hier;  denn  in  der  Urkunde  von  1323,  auf  welche  Fritzner 
verweist,  Diplom,  norv.  II  N.  150  heisst  es  nur  eina  kuern 
alnar  tili  aughans.  Vgl.  hafsauga.  Die  Vorstellung  unsrer 
Stelle  geht  nicht  zusammen  mit  der  oben  Z.  33  erwähnten, 
wonach  es  zwei  Mühlsteine  waren. 

1  1;  s.  unten  Str.  15  1.  Nu  scheint  eine  prosaische  Ein- 
leitung des  Gedichts  vorauszusetzen ;  s.  zu  Lokas.  vor  1,  Fjölsv.  1. 

1  3  framuisar  tu&r ;  s.  unten  13.  Ihre  Voraussicht  in  die 
Zukunft  zeigt  sich  unten  19.  20.  23. 

2  3  griä;  das  Adjectiv  kommt  nur  hier  und  unten  10, 
beidemal  in  schivacher  Form  vor.  Die  Bedeutung  ist  nach 
Gislasons  Erklärung,  Efterl.  Skr.  II 220,  und  Bugges  Etymo- 
logie ' grau  \  Bugge  vermuthet  das  Wort  auch  Hervar.  s.  C.  XI 
S.  157  unter  dem  unverständlichen  grüa,  wo  auch  die  Bedeu- 
tung 'grau  zu  * Asche'  passen  würde.  —  Über  die  schiuache 
Declination  des  Adjectivs  s.  zu  Vspa  18.  —  Der  Vers  ist  drei- 
silbig ;  s.  unten  7  (?). 

2  3  4:  'Man,  d.  i.  Frodhi,  verlangte  von  ihnen,  dass  sie 
den  grauen  Stein  in  Bewegung  setzten3.  Das  ist  der  erste 
Befehl,  auf  den  bei  der  Wiederholung  desselben  unten  3  sich 
enn  bezieht. 

2  7.  Apr  kommt  hier  der  Bedeutung  des  zu  H.  Hund.  II 
40  besprochenen  nema  gleich:  'sondern  er  wollte  immer  — 
hören  f*    Vgl.  die  andern  zu  Vspa  4  besprochenen  äpr. 

2  8  hliöm  ambätta.  Hliömr  bedeutet  nach  Gislason  Efterl. 
skr.  1 151  einen  vollen  anhaltenden  Klang  im  Gegensatz  zu 
hlymr:  darnach  kann  hliömr  ambätta  sich  sowol  auf  das  durch 
die  Arbeit  der  Mägde  veranlasste  Knarren  der  Mühle  als  auf 
ihren  die  Arbeit  begleitenden  Gesang  beziehen. 
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3  1  l^ger  pyt  Jmlu;  wahrscheinlich  ist  statt  des  unbelegten 
J)iilu:  peyttu  zu  lesen. 

3  2  pQg'iihoruinnar,  nur  hier;  wahrscheinlich' die  Kreischende ; 
vgl.  heillum  horfinn,  horfin-heilla  F.,  —  eine  adjectivische  Ken- 
ning  für  Mühle  wie  prumgqll,  prymgQÜ,  -giQÜ  für  'Glocke1 
und  l  Thüre':  s.  Egilsson.     Vgl.  zu  Hamdh.  4  kuistsksepa. 

3  1.  2.  Der  Ausdruck  ist  —  wenn  die  Überlieferung  rich- 
tig gedeutet  wurde  —  proleptisch,  da  die  Mühle  erst  in  den 
folgenden  Versen  in  Stand  gesetzt  wird.  Über  erzählende 
Prolepse  s.  zu  H.  Hjörv.  Prosa  vor  1  Z.  2. 

3  3  leggium  lüpra,  nämlich  auf  das  Gestell,  von  dem  der 
lüpr  unten  24  herabstürzt.  —  Über  den  Plural  lü{)ra  s.  zu 
Vspa  6.  —  Bugge  vergleicht  leggia  afla   Vspa  7. 

3  4  lettum  steimim.  Die  Prosa  vor  1  Z.  33  spricht  zwar 
von  zwei  Steinen,  das  Gedicht  aber  ausser  an  unserer  zwei- 
deutigen Stelle  nur  von  einem,  der  den  Namen  Grotti  führt 
unten  10.  16.  24.  S.  aber  zur  Prosa  Z.  64.  —  Lettum,  näm- 
lich auf  den  liipr,  mit  dem,  der  Mühlstein  unten  24  herab- 
stürzt. —  Beim  Einstellen  der  Arbeit  ruht  der  Mühlstein  an 
seinem  Platz,  wird  nicht  gehoben;  s.  unten  16. 

3  5.  Enn  bezieht  sich  auf  den  ividerholten  Befehl  zu 
mahlen,  nicht  auf  das  Mahlen  selbst.     S.  oben  zu  2. 

3  6  at  \)&y  mala  skyldu.  Über  den  Indicativ  von  skulu 
s.  zu  Vspa  24. 

4  1    Sungu  ok  slungu;  s    über  den  Beim  zu   Vspa  60. 

4  2  snüpga  steini7  s.  unten  12.  Über  die  schwache  De- 
clination  des  Adjectivs  s.  zu  Vspa  18.  Oder  liegt  ein  Com- 
positum vor? 

4  3.  4  suä  at  Fröpa  man  flest  sofnapi.  Da  flest  nicht  ad- 
verbial gebraucht  zu  werden  scheint,  und  sofna  nur  'ein- 
schlafen', nicht  l schläfrig  iverden  bedeutet,  so  ist  wol  zu  über- 
setzen ' (Fen ja  und  Menja  mahlten  und  sangen  so  lange,)  bis 
alle  (Uhr igen)  Mägde  Frodhis  einschliefen '.  Über  den  Sin- 
gular man  s.  zu   Vspa  23  und  man  unten  8. 

4  5  uar  til  meldr  kominiTs.  Man  könnte  komin  für  kominn 
nehmen  und  übersetzen  c das  Mehl  war  zu  Stande  gekommen  . 
Aber  eine  genau  entsprechende  Verwendung  von  til  koma  ist 
nicht  nachgewiesen  und  nach  dem  Folgenden  scheint  das  Mehl, 
las  Gold,  Glück  und  Frieden  bringt  noch  nicht  fertig,  siti 
lmnn  a  au])i   u.  s.  w.    Da    ist   es    doch   wahrscheinlicher,   dass 
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meldr  für  den  Genitiv  meldrs  oder  meldrar  steht  und  der  Haupt- 
satz einen  Relativsatz  oder  eine  attributive  Praepositional  formet 
'beim  Mahlen    vertritt;  s.  zu  Lokas.  25. 

4  8  als&lan;  ist  kost,  hlut  zu  verstehen?  S.  Lund  §  185  2  c. 

4  7.  8;  über  rhetorische  Widerholung  s.  zu  Vspa  5-5 — 10. 

4  9  fiQlJ)  fiär;  ein  zweisilbiger  Vers;  s.  über  dreisilbige 
oben  zu  2. 

4  10  feginslüpri,  nur  hier. 

5  1 — 3;  über  rhetorische  Widerholung  s.  zu  Vspa  5  5—10. 

6  1   skyli;  über  den  Conjunctiv  s.  zu  Hav.  1. 
6  5.  6 ;  s.  zu  Grip.  15  5.  6. 

6  5.  7.  ^ui  auf  hvQssu  suerpi  zu  beziehen  scheint  unmög- 
lich. Vielleicht  deutet  es  das  folgende  p6  at  an,  das  conditional- 
causal  zu  verstehen  wäre.  S.  Sturlunga  II  129  um  uqrn  ok 
uäpna  bünaj)  s£  ek,  at  litif)  muni  uerpa,  J)ött  uit  standim  h6r 
tueir,  en  Qllummegin  aluäpnafnr  menn. 

6  5 — 8;  über  den  Gedanken  s.  zu  Hav.  86  und  zu  Oddr.  11. 

7  1  En  'hann  kuaf)  ekki  orf)  it  fyrra ;  s.  zu  Thrymskv.  21 
Oddr.  4. 

7  4.  En  of  sal  gaukar  ist  unverständlich.  Man  könnte  en 
of  slä  gaukar  vermuthen,  wenn  slä  von  Vögeln  nachgewiesen 
wäre.  Slagr  für  l Melodie3  ist  bekannt.  Aber  auch  das  deutsche 
'schlagen '  von  Vögeln  scheint  jung.  Da  der  Guckuck  unge- 
fähr so  lange  schlägt  als  pausirt,  so  käme  die  Bedeutung  der 
Prosa  vor  1  Z.  47  nahe. 

7  5.  6  epa  lengr,  en  suä  liöf  eitt  kuepak.  Über  kuepa  liö{), 
s.  zu  H.  Hund.  II  45.  Suä  ist  gleich  suä  at,  s.  Hyndl.  43, 
Fridhthj.  s.  C.  VI  Fas.  II  73  mi^k  tekr  siör  at  suella,  suä  er 
nü  drepit  skyium,  Olafs  rima  48,  —  Karlam.  s.  S.  17.  —  En 
suä  ist  vielleicht  zur  sechsten  Zeile  zu  ziehen.  Über  dreisilbige 
Verse  s.  oben  zu  2. 

7  4 — 6.  Der  Guckucksruf  dauert  allerdings  kürzer  als  die 
'zum  Hersagen  einer  Strophe  benöthigte  Zeit;  aber  gegenüber 
dem  menschlichen  Schlaf  bedürfniss  sind  beide  Maasse  als  gleich 
anzusehen. 

6.  7;  s.  oben  die  Prosa  vor  1  Z.  2 Off.  45 ff. 

8  2  fullspakr,  nur  hier. 

8  3  mäluinr  manna;  s.  zu  Atlakv.  20.  Vgl.  spialli  gotna 
u.  s.  w. 

8  4  man,  generell;  s.  zu  Vspa  23. 
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9  1 — 4.  Es  wird  ein  Lob  der  berühmtesten  Riesen  voran- 
geschickt um  zu  zeigen,  was  es  bedeutet,  wenn  im  Folgenden 
zwei  Riesen  als   Väter  der  Mägde  genannt  werden. 

9  5  Ipi,  Thjazis  Bruder,  Sn.  E.  1  214.  —  Qrnir,  nur  aus 
dem   Verzeichniss  Sn.  E.  I  550  bekannt. 

9  2.  4.  6.  Die  Hauptstäbe  ruhen  auf  schwachtonigen  Silben 
wie  unten  14.  22.  25. 

9  7  br&pr  bergrisa,  gleich  c  Riesen  .  —  Risi  und  bergrisi 
in  unserem  Gedicht  auch  Str.  10. 12.  25  kommt  sonst  in  den 
eddischen  Gedichten  nicht  vor,  so  oft  auch  von  Jötunen  die 
Rede  ist  (Lüning).     Auch  unten  Str.  24  iqtunmöj). 

9  8.  Der  Hauptstab  fällt  auf  die  zweite  Hebung,  wie 
unten  18. 

9  5 — 8.  Die  Mägde  sind  einander  nicht  näher  verwandt: 
Olvaldi  hat  nach  Sn.  E.  1  214  nur  drei  Söhne,  Thiazi.  Idhi, 
Gang. 

10  2  ör  griä  fialli;  s.  oben  zu  2.  Über  das  schwache  Ad- 
jectiv  s.  zu  Vspa  IS. 

10  1 — 4:  parallel  t autologisch,  s.  zu   Vspa  48. 

10  6   man-  berg-risa,  'wir  beiden  Riesinnen',  s.  zu  Vspa  23. 

10  8.  Til  hennar  kann  man  auf  c Erde'  von  Zeile  4 
beziehen.  Als  Riesinnen  haben  die  Mägde  ihre  Heimath  nicht 
nur  auf  den  Bergen,  sondern  auch  in  der  Erde:  s.  die  fol- 
gende Strophe  und  zu  Hav.  104.  Aber  auch  Beziehung  auf 
den  in  Grotti  des  ersten  Verses  steckenden  Begriff  kuern  F. 
iväre  möglich.  Einar  Geisli  3  nennt  Christus  lif  önaupigr.  — 
Bugge  zu  Gjessings  Übersetzung  fasst  uit  als  das  Neutrum 
uitt  c Zauberei3,  und  übersetzt  Vers  8.  9  chvis  trolddom  ikke 
henherte  til  hende\ 

11  1  Uer.  Über  Plural  für  Dual  s.  zu  Reg.  17.  —  Nlu 
uetr;  über  das  zarte  Alter  s.  zu   Oddr.  13. 

11  7  siälfar,  schwach:  s.  zu   Vafthr.  54. 
11  8.   Setberg  ist  collectivisch   zu  nehmen   oder  Plural ;  s. 
das  folgende  griöt  in  Str.  12. 

11  7.  8:  s.  Brate-Bugge  Runverser  127  Vectraldi  16t  ör 
Langgarni  sta3in  almikinn  ür  stapi  fora. 

12  2  risa;  über  das   Wort  s.  oben  zu  9. 
12  4  för,  auxiliar :  s.  Fritzner  1 381 a. 

12  o.  8nü[)ugsteini,  wie  T  liest,  ist  unbelegt. 

12  6.  7  snüljga  steini,  hofga  halli;  8.  oben  zu  4  und  10  1 — 4. 
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Über  die  schwache  Declination  des  Adjectivs  s.  zu  Vspa  18.  — 
Auch  diese  Ausdrücke  können  collectivisch  sein;  s.  zu  Vspa  23. 
Aber  nach  Str.  4  ist  eher  Grotti  gemeint. 

11. 12.  Vigfusson  verweist  auf  das  in  der  Rimbegla  P.  III 
C.  1  S.  319  am  Ende  von  Frodhis,  des  Friedenskönigs 
Regierung  geschilderte  Erdbeben:  ad  reiparprumur  kömu  störar 
og  elldingar:  fä  huarf  söl  af  himni  og  skalf  iQr{),  so  a{)  biQrg 
brutu  ür  stap,  og  pä  kömu  biQrg  ür  iqrfm  og  uilltust  allir 
spädömar.  Derselbe  Gelehrte  fasst  ansprechend  das  Steine- 
Schleudern  als  ein  Spiel  der  kindischen  Riesenmädchen,  die 
ihr  Spielzeug  verlieren,  als  es  ihnen  von  den  Menschen  weg- 
geführt ivird.  In  einem  isländischen  Märchen  wirft  der  Teufel 
die  Mühlsteine  durch  ein  Loch  auf  die  Erdoberfläche;  F.  Jons- 
son  L.  hist.  1 216.  —  S.  oben  zur  Prosa  vor  1  Z.  20. 

13  2  &  Suijriöpu;  s.  unten  zu  13  11—14. 

13  3  framuisar  tu&r;  s.  oben  1. 

13  4  i  fölk  stigum;  s.  i  fölk  uapa  auch  von  Walküren  im 
Darradharlied,  Njala  C.  CLVI1  S  900. 

13  5  beiddum  bi^rnu;  beipa  in  der  Bedeutung  von  beita 
nur  hier.  Vielleicht  ist  beittum  zu  lesen.  Über  die  Bedeu- 
tung der  Phrase  s.  zu  H.  Hund.  II 8. 

13  5.  6.  Bugge  vergleicht  Gautr.  s.  C.  IV  Fas.  III 21  bry- 
niur  sneiddum,  brutum  ski^ldu. 

13  8  gräserkiat,  nur  hier. 

13  9.  10  steyptum  stilli,    studdum  annan;   s.  zu  Atlam  111. 

13  12  felli;  der  Conjunctiv  ist  gegen  die  alte  Regel;  s.  zu 
Vspa  4. 

13  10 — 14  Gothormi;  über  die  Schreibung  s.  zu  Grip.  50. 
—  Kntii;  s.  den  gleichnamigen  Freund  Hjalmars,  Orvar.  s. 
C.  XXIX  S  105  (Fas.  II 221),  ein  gleichbenanntes  Schiff  Sn. 
E.  1 582.  Die  Namen  Gothorm  und  Knui  erinnern  sehr  an 
Gothorm  (Gorm)  und  Knuba;'  s.  Wimmer  Sonderjyllands  his- 
toriske  Runemindesmwrker  1892,  De  danske  Runemindes- 
mwrker  1895  S.  71,  Senderjyllands  Runemindesmasrker  1901 
S.  43  ff.  über  die  Runensteine  von  Vedelspang.  Gothormr 
könnte  der  dänische  König  Gorm  der  Alte  (f  912),  Knüi  König 
Chnuba,  Knuba,  Gnupa  sein.  S.  Fms.  V 143,  —  Zs.  f.d.  Phil. 
XXVIII 236  ff.,  Anz.  f.  d.  Alt.  XIX 11,  F.  Jonsson  Litt.  hist. 
11  216.  Das  Verhältniss  der  Form  Knüi  zu  denen  der  In- 
schriften  und   der   nordischen    und   deutschen   Chronisten   ist 
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allerdings  auffällig:  vielleicht  hat  der  isländische  Dichter  einen 
ihm  fremden  Namen  durch  einen  ähnlichen  ersetzt,  —  wie  ja 
auch  ä  Suijnöpu  in  Str.  13  zeigt,  dass  ihm  die  historischen  Er- 
eignisse, —  wenn  er  auf  sie  anspielt,  —  nur  oberflächlich 
bekannt  waren.  Doch  könnte  in  der  falschen  Bezeichnung 
des  Locals  sich  eine  Erinnerung  an  die  schwedische  Abstam- 
mung Gnupas  verbergen. 

14  2;  über  den  Hauptstab  auf  schwachtoniger  Silbe  s. 
oben  zu  9. 

14  4  uöru  Hs. ;  s.  die  Lesarten  oben  zu  1  1. 

15  3  miskunnlausar,  nur  hier;  aber  miskunnarlauss  ist  be- 
legt, s.  zu  Helr.  4. 

15  5   aurr  etr  iliar;  vgl.  zu  Rigsth.  7. 

15  6  en  ofan  kulj)i,  zeugmatisch  mit  dem  Vorhergehenden 
verbunden ;  s.  zu  Hav.  144. 

15  7  drqgum  dölgs  siotul ;  s.  Solarlied  Str.  58  dreyrga  steina 
Jwr  hinar  dqkku  konur  drögu  daprliga.  —  Siotul,  nur  hier, 
aber  siotulstallr  Egils  s.  C.  LX1V  S.  210.  —  Den  kriegerischen 
Mädchen  widerstrebt  es  Frieden  zu  mahlen.  —  S.  Sn.  E.  I  98 
von  Tyr:  ekki  kallapr  s&ttir  manna. 

15  8  daprt  er  at  Fröpa.  So  wie  die  Helden  der  Isl.  und 
Fornaldar  sögur  es  zu  Hause  dauflig-t  finden.  S.  daprliga  in 
der  eben  angezogenen  Stelle  des  Solarlieds  Str.  58. 

15  1 — 8.  Das  Schicksal  Fenjas  und  Menjas  ist  gleich  dem 
jener  Königstochter,  für  welche  Helgi  ausgegeben  wird;  s.  zu 
H.  Hund.  II  4.  —  Vigfusson  vergleicht  Isaias  47  1.  2  Descende, 
sede  in  pulvere,  virgo  filia  Babjion,  sede  in  terra  — .  Tolle 
molam  et  niole  farinam;  denuda  turpitudinem  tuam,  discooperi 
Immerum,  revela  crura  — . 

IG  4  leiti;  Beispiele  für  diese  Schreibung  statt  hleyti  bietet 
Fritzner  unter  hleyti. 

IG  l — 4;  hier  setzt  vielleicht  noch  jene  ihre  Rede  fort, 
welche  oben  8  zu  sprechen  begonnen  hat. 

IG  5.  6  nü  muna  hondum  liuild  uel  gefa,  unpersönlich ;  s. 
Fritzner  I  56'7h.  —    Über  uel  s.  zu  Vspa  59. 

IG  7  fullmalit,  nur  hier. 

IG  8  pykki;  der  Conjunctiv  ist  gegen  die  alte  Regel;  s.  zu 
Vspa  4.  Doch  könnte  pykki  auch  Indicativ  sein;  s.  Noreen 
§  458  Anm.  S. 

IG  5 — 8   widerspricht   dem    ersten  Theil   der  Strophe,    ist 
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also  der  andern  Magd  zuzuweisen  (Bugge).  Die  Worte  scheinen 
höhnisch-zweideutig  gemeint. 

17  1.  In  dem  überlieferten  hqlcta  vermuthet  Vigfusson  das 
Verbum  hQndla,  wahrscheinlich  mit  Recht.  Oder  Henda  skolo 
h#ar? 

17  2  triönur.  Die  Bedeutung  'Stange ',  nach  der  Situation 
unseres  Liedes  dann  wol  das  mqndultrö,  ist  nicht  bewiesen.  Stur- 
lunga  1 142  f.  steht  nicht  tialdtriönur,  sondern  tialdtrQimr  und 
-tranar;  zu  dem  Beispiel  triönum  aus  der  Saga  Thor  f.  Karls. 
Ant.  am.  C.  X  S.  150  bemerkt  Cleasby-  Vigf.  selbst,  dass  es 
gleich  triänum  von  tre*  sein  könnte.  Wahrscheinlich  heisst  das 
Wort  hier  'Streitaxt',  s.  Egilsson  und  vgl.  hqrf)  ex  Diplom. 
Norv.  1 269,  Stjorn  461  brynio  suä  harpa,  sem  — ,  spiöt  —  af 
harpasta  iärni,  obwol  das  Adjectivum  bei  Waffen  in  der  angel- 
sächsischen Poesie  beliebter  ist  als  in  der  altnordischen,  wie 
die  von  Bugge  angeführten  Beispiele  zeigen,  Waldhere  1 4, 
Byrhtnod  167.  235. 

17  3   ualdreyrug,  nur  hier. 

17  1 — 4;  vgl.  Eyvind  sk.  Heimskr.  S.  103  Heldr  er  uant, 
en  ek  uilda  ueg  pmn,  konungr!  segia,  fäm  til  fornra  uäpna 
fliött!  hersqgu  dröttni. 

17  4.  18  1  uaki  pü  Fröpi!  u.  p.  F.  Über  diese  Widerholung 
von  Versen  s.  zu  Thrymskv.  28.  —  Widerholung  des  uaki  auch 
Hyndl.  1,  Grog.  1.  Falk  Arkiv  IX  337  vergleicht  auch  Hervar. 
s.  C.  V  S.  214  uaki  pü7  Angantyr!  uekr  J)ik  Hervor. 

18  2.  Der  Hauptstab  ruht  auf  der  letzten  Hebung  und 
der  letzten  Silbe;  s.  oben  zu  9  und  zu  Lok.  30. 

18  4  sqgum  fornum,  Erzählungen  von  alten  Dingen  wie 
11—14;  s.  zu  Vspal  7.  8. 

18  3.  4  sqngum  —  sqgum ;  Sievers  Metrik  S.  21  erinnert 
an  'singen  und  sagen3. 

17  4  bis  18  4  ist  wol  Hohn,  denn  nicht  von  alten  Ereig- 
nissen erzählen  die  Mägde  ihrem  Herrn,  sondern  das  Aller- 
neueste, —  das  seinen   Untergang  bedeutet. 

19  4  pat  mun  uiti  kallapr,  vermuthend ;  s.  zu  Lokas.  31, 
—  oder  * das  werden  die  Menschen  einmal  uiti  nennen  ?  Der 
Satz  bildet  eine  Art  Tilsagt:  nur  wird  hier  nicht  eine  Ken- 
ning  erklärt  wie  in  Egils  beit  bengrefill,  pat  uar  blöprefill, 
Gislason  Efterl.  Skr.  LI  98,  oder  bei  Rögnvald  im  Haital.  34 
Sköguls  Zelt,  skiald  nefni  ek  suä  u.s.  w.,  Landn.  Vidhb.  S.  327 
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Hildar  —  bläMu,  skiold  nefni  ek  suä,  Snorri  Hau.  25,  sondern 
ein  unter  besonderen  Urnständen  angezündetes  Feuer.  In 
Snorris  Heimskringla  scheint  der  Gebrauch  des  uiti  für  islän- 
dische Leser  einer  Erklärung  zu  bedürfen.  S.  98  über  ein 
solches  schon  bei  den  alten  Griechen  angewendetes  Feuerzeichen, 
das  Hakon  der  Gute  950  anordnete:  uita  skyldi  gora  ä  häm 
fi^llum,  —  suä  at  huern  mgetti  siä  frä  qfrum,  sü  uar  sijmenia, 
at  uitar  föru  austar  efstir  landi,  Fagrsk.  C.  XXXII.  S.  auch 
Gautr.  s.  C.  IV  S.  18,  Ranisch  Gautreks  s.  8.  XCVIII,  F.  Jons- 
son  L.  hist.  I  217.  Der  Gebrauch  der  Feuerzeichen  bei  unserer 
Gelegenheit  erklärt  sich  dadurch,  dass  Hleidhr,  die  alte  Königs- 
burg Lethra  bei  Roeskilde,  s.  Str.  20,  nicht  unmittelbar  am 
Meere  ligt.  —   Über  die  Congruenz  s.  zu  Hav.  75. 

19  1 — 8:  s.  Ralfs  s.  C.  VI  S.  9.10  die  ähnliche  Voraus- 
sicht des  Marmennils:  Ek  se  lysa  —  herr  ferr  sunnan  — . 

20  4  regingriöti,  nur  hier:  Geiviss  ist  Grotti  gemeint,  ob- 
wol  das  Simplex  griöt  sonst  nur  als  Collectivum  vorkommt. 

21  3.  4  eruma  ualmar  i  ualdreyra.  Ualdreyra  nur  hier. 
Ualmar,  oder  da  nach  Bugge  unter  1  ein  Punct  ist,  uamar  nur 
hier  und  unverständlich.  Ualnuer  als  ziveite  Apostrophe  an 
die  Gefährtin  zu  lesen  geht  nicht  an:  uera  i  ualdreyra  könnte 
nur  auf  ein  wirkliches  Schwimmen  im  Blute  gehen.  Dasselbe 
gälte,  wenn  man  ualmeyiar  läse  und  es  als  Praedicatsnomen  ver- 
stände. Gjessing  in  seiner  Übersetzung  der  Smm.  E.  erinnert 
an  neunorwegisch  vaam,  cuklar\  'dunkel'.  —  Vielleicht  uap- 
nar,  das  aber  nicht  mit  eruma  als  Perfectum  zu  nehmen  wäre 

-  ual>a  braucht  dazu  hafa  — ,  sondern  als  Adjectivum:  'wir 
stehen  nicht  im  warmen  Menschenblut1  —  sondern  im  kalten 
Koth,  s.  oben  16.  Vgl.  zu  Atlakv.  31  uapin  i  pyshqllo,  also  mit 
dem  Dativ.  Blut  und  Leichenfleisch  wird  bei  den  Dichtem 
oft  als  warm  bezeichnet,  s.  Egilsson  unter  uarmr.  Die  Magd 
fordert  die  Gefährtin  auf  sich  durch  gewaltiges  Mahlen  zu  er- 
wärmen —  aber  sie  hat  wie  die  folgende  Strophe  zeigt,  dabei 
eine  tiefere  Absicht. 

22  4  fiqlmargra,  nur  hier. 

22  1 — 4  meint  — ,  was  die  Prosa  vor  1  Z.  51  deutlicher 
sagt,  —  dass  die  eine  Magd  durch  ihren  Willen  und  gewaltiges 
Mahlen  ein  Kriegsheer  herbeizieht,  das  Frodhi,  ihrem  Bedrän- 
ger, der  nur  Frieden  gemahlen  wissen  will,  Untergang  und  Tod 
bringen  soll. 
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22  5  stukku;  s.  zu  Thrymskv.  12. 

22  6.  7,  seitlich  angebrachte  mit  Eisen  beschlagene  Stützen 
des  lüpr.  —  Aber  vielleicht  war,  wie  Lüning  vermuthet  hat, 
iilrni  oder  iärnum  fir])ar  das  Ursprüngliche.  Die  hölzernen 
Stützpfosten  des  lüpr  lösten  sich  von  den  eisernen  Klammern, 
mit  denen  sie  an  den  ltipr  befestigt  waren. 

22  8.  Die  Allitteration  ruht  auf  dem  schwachtonigen  enn ; 
s.  oben  zu  9. 

22  5 — 8  kann  Rede  der  vor  und  nachher  sprechenden 
Magd  sein:  c Schon  sind  abgesprungen1 .  Dadurch  erfährt  der 
Hörer,  was  während  der  Rede  geschieht;  s.  zu  Lokas  54. 

22  8.  23  1;  s.  über  die  Widerholung  des  Verses  zu 
Thrymskv.  28. 

23  2.  Yrsu  sonr  ist  nach  Saxo  Gr.  I  82  (l.  II),  Yngl.  s.. 
C.  XXXIII  Heimskr.  S.  27,  Hrolfs  s.  kr.  C.  XII  S.  28  Hrolf 
kraki,  der  Sohn  Helgis. 

23  3.4.  UiJ)  Hälfdana  hefna  Fröpa  gibt  keinen  Sinn:  aber 
wenn  man  Hälfdanar  einsetzt,  so  kann  man  uip  auf  Fröpa  be- 
ziehen. Fritzner  verweist  unter  hefna  auf  Hms.  I  674  nü 
munu  u6r  hefnast  uit  fik,  ebenso  wie  ä  mit  dem  Dativ  statt 
des  nackten  Dativs  der  Person  bei  hefna  steht.  S.  auch  reka 
'rächen  mit  uiJ)  und  Accusativ,  der  Person,  Fritzner  111  72*. 
Wilken  Die  prosaische  Edda  1 133  vermuthet  eine  Form  Half- 
dani,  die  äusserlich  dem,  ags.  Healfdene  gliche. 

23  1 — 4.  Nach  der  Vorstellung  unsres  Liedes  rächt  Hrolf 
kraki  die  Tödtung  Halfdans  an  Frodhi,  während  in  der  Hrolfs 
s.  kr.  C.  I.  V  Fas.  I  S.  4.  15  allerdings  auch  Frodhi  seinen 
Bruder  Halfdan  getödtet  hat,  die  Rache  aber  von  dem  Sohn 
Halfdans  Helgi,  nicht  von  dem,  Enkel  Hrolf  kraki,  genommen 
wird.     S.  Bugge  Sosm.  Edda  443 b,  Müllenhof f  Beowulf  32  ff. 

23  7  burr  ok  bröfir:  das  Gedicht  kennt  also  den  Incest 
wie  die  oben  zu  Vers  2  angezogenen  Quellen,  während  H.  Hund. 
I.  II  nichts  davon  wissen. 

16  5  bis  23  8  kann  derselben  Person  zugewiesen  werden; 
es  ist  die  weisere,  welche  die  schivächere  und  nicht  'so  weit- 
blickende Gefährtin  zum  Ausharren  bei  der  Arbeit  ermuntert: 
denn  diese  Arbeit  bringt  süsse  Rache.  Die  Charaktere  der 
Mägde  sind  differenziert  wie  die  von  Hamdhir  und  Sorli  in 
Hamdh. 

24  2   megins  kostujm;  s.  zu  Rigsth.  7. 
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24  5  skaptrg,  nur  hier.  Die  Bedeutung  ist  unsicher ;  wie 
Bugge  bemerkt,  wahrscheinlich  nicht  soviel  als  mqndulL,  mon- 
dultrg,  die  Stange,  der  Griff,  mit  dem  die  Mühle  bewegt  wird, 
der  musste  ja  immer  in  Bewegung  sein.  Sein  Erzittern  wäre 
eine  zu  geringe  Kraftäusserung  für  die  Riesinnen.  —  Ahn- 
lich ist  das  gewaltige  Mahlen  Helgi-Hamals  geschildert  H. 
Hund.  II  2. 

25  1.  2  bergrisa  brüf)r?  so  viel  als  'Riesin';  s.  oben  zu  9. 
Es  fragt  sich,  ob  beide  gemeint  sind;  s.  oben  zu  4.  10. 

25  4  sem  munum  hä3tta;  über  den  unechten  Comparativ- 
satz  s.  zu  SJcirn.  36.  —  Über  den  Hauptstab  auf  schwach- 
toniger  Silbe  s.  oben  zu  9,  —  wenn  nicht  hofum  und  hsetta 
allitterirt,  wobei  der  Hauptstab  auf  die  zweite  Hebung  fiele; 
s.  oben  zu  9. 

25  5  fullstajnt,  nur  hier;  unsere  Mägde  singen  also  bei 
der  Mühle  stehend,  ebenso  ivie  Helgi  bei  der  Mühle  steht,  H 
Hund.  II 2,  —  während  an  der  zur  Prosa  vor  1  Z.48.  49  citirten 
Stelle  die   Überlieferung  zivisehen  sat  und  stop  schtvankt. 
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Tl  tel.  Öttar  heimska.  Der  Beiname  ist  häufig;  s.  Cleasby- 
Vigfusson.  Auch  Hördhaknut,  der  Sohn  Gorms  führte  ihn,  s. 
J.  Jonsson  Arhiv  XV 171  Anm.,  —  s.  die  Hreidharsaga  heimska, 
Morkinsk.  S.  Soff.,  F.  Jonsson  Litt.  hist.  II  550.  Hröi  hinn 
au])g*i  oder  hinn  prüj)i  wird  bei  einer  bestimmten  Gelegenheit 
Hröi  hinn  heimski  genannt,  Ems.  V 259.  Auch  hier  kann  im 
Titel  ein  Missverständniss  des  nur  auf  Anlass  unseres  Ge- 
dichtes gebrauchten  Namens  Öttarr  heimski,  unten  16ff.,  vorliegen. 

1  l.  2  Uaki  —  uaki  — ;  s.  zu  Grottas.  17. 18. 

1  3   systir,  hier  ein  Schmeichelwort,  s.  zu   Vol.  kv.  3. 

1  4   er  1  belli  byr,  wie   die  Hexe  in  Helr.  1;  s.  die  Anm. 

1  5  nn  er  rokkr  rokkra.  Auch  Skirnir  reitet  zur  Nacht- 
zeit nach  Riesenheim,  Skirn.  10.  Für  eine  Riesin  oder  Hexe 
ist  ein.  Ritt  zur  Nachtzeit  das  Angemessenste.  S.  die  auf  einem 
Wolf  reif  erde  Fylgja,  welche  Hedhin  am  Weihnachtsabend 
begegnet;  H.  Hjörv.  vor  Str.  33. 
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1  1.  5.   m£r  meyia,  rekkr  rokkra;  s.  zu  S kirn.  14. 

1  7.  8;   Tautologie  mit  ok,  s.  zu  Fafn.  10. 

2  l  Herians  fojmr;  s.  Sn.  E.  II 555  HeriansfQpr  unter  den 
öfins  heiti  neben  Heriann.  HeriafQpr  ligt  allerdings  nahe. 

2  3.  4  hann  geldr  ok  gefr  gull  uerjmnguin ;  s.  H.  Hund.  1 9. 

2  5  Hermöpi.  Hermodh  gilt  sonst  als  Gott:  er  ist  ein 
Sohn  Odhins,  s.  Sn.  E.  1 174, 178.  554  und  Sögubrot  CHI 
Fas.  1  373,  sein  Name  wird  zur  poetischen  Umschreibung  von 
Männern  verwendet,  Sn.  E.  1406,  wozu  sonst  nur  Namen  von 
Göttern  und  —  selten  von  Biesen  dienen.  S.  zu  Völ.  Jcv.  vor 
Str.  1Z.1  über  Nidhadh.  Sigurpr  sleggia  cder  Schmied'  in  dem 
Scherzgedicht  Thjodholfs  Arnorsson  ist  eine  durch  Befehl  des 
Königs  erklärliche  Ausnahme;  Sex  Söguthwttir  S.  22.  Aber 
wenn  Egilsson  behauptet,  dass  Hermöpr  nie  als  Name  einer 
historischen  Person  vorkomme,  so  trifft  das  für  Deutschland 
nicht  zu;  s.  Förstemann  Namenbuch  I  628.  —  Auch  in  Ey- 
vinds  sk.  Hakqnarmal  14  wird  Hermodh  in  Walhalla  von  Odhin 
zugleich  mit  Bragi,  auch  einem  Gott,  aufgefordert  Hakon  zu 
empfangen,  wie  in  dem  Vorbild  dieses  Gedichts,  den  Eiriks- 
mal  4  Sigmund  und  Sinfjötli,  zwei  Heroen,  den  Auftrag  er- 
halten Eirik  zu  bewillkommnen.  Auch  Beowulf  884.  901 
scheinen  Sigemund,  der  Wälsing,  und  Heremod  nach  einander 
erwähnt  zu  werden.  Die  Vorstellungen  über  ihn  schiuankten. 
Sn.  E.  1 174  nennt  die  Hs.  rihn  sueinn  Öpins,  W,  U  son  Öfins, 
und  seine  Fahrt  in  die  Unterwelt  ist  sehr  ähnlich  jener,  welche 
der  menschliche  Diener  Freyrs,  Skirnir,  —  s.  Skirn.  —  ins 
Biesenland  unternimmt. 

2  6  hiälm  ok  bryniu;  von  diesem  Geschenk  ist  nichts  be- 
kannt. 

2  8  suerp ;  es  kann  Gram  gemeint  sein,  Völs.  th.  C.  III 
S.  88,   C.  XV  S.  115,  Beg.  vor  Str.  16. 

3  3.  4  mselsku  —  mannuit:  Falk  Arkiv  IX  347  [vergleicht 
Grog.  14. 

3  6.  E.  M.  macht  darauf  aufmerksam,  dass  das  Wort  bragr 
in  der  Bedeutung  Dichtkunst  in  den  Gedichten  eddischen 
Charakters  nur  hier  vorkomme,  Litt.  Centralbl.  1886  Sp.  769. 

3  7  mansemi,  nur  hier. 

3  1 — 8;  über  Odhins  Gaben  s.  zu  Fafn.  50  (B.  Sigrdr.  4). 

4  1   hön,  gleich  cich\  s.  zu  Vspa  21. 
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4  1.  2.  Hie  Allitteration  ist  zweifelhaft  Ist  sie  b7  so  fällt 
der  Hauptstab   auf  die  zweite  Hebung  wie  unten  23.  28  (?). 

4  3.  4  uip  pik  einart  läti ;  die  Phrase  nur  hier;  vgl.  Hrolfs 
s.  hr.  C.  XXVI  Fas.  I  51  ok  \<Mv  alblitt  uip  hana. 

5  2  af  stalli;  s.  zu  Oddr.  2. 

5  1.  2  ülf  pinn  ein  'einen  von  deinen  Wölfen";  diese  im 
Mhd.  so  häufige  Vonstruction  ist  altn.  selten.  —  Der  Haupt- 
stab  fällt  auf  das  schwachbetonte  ein;  s.  unten  Str.  17.  22.  28. 
29.  30.  (gleich  32.  34.  37)  42.  46  (?). 

5  4  mep  runa  minum ;  s.  unten  7.  Nur  hier  ist  Freyja 
im  Besitz  von  Freyrs  Eber  Gullinbursti ;  doch  s.  ihren  Bei- 
namen Syr. 

5  5  seinn  'zu  langsam',  s.  zu  AtlaJcv.  19.  Da  Freyrs  Eber 
über  lopt  ok  \qg  reitet,  Sn.  E.  1 344,  ist  anzunehmen,  dass 
Hyndla  schon  jetzt  erkennt,  dass  in  dem  Eber  der  Götter  nur 
ein  verwandelter  Mensch  steckt. 

5  6  gopueg,  nur  hier,  c  Weg  zu  den  Göttern  ,  s.  zu  Hamdh. 
13  uästigo.  —  Tropa;  über  den  nackten  Infinitiv  s.  zuVafthr.  6. 

5  7.  8  mar  minn  m&tan;  so  nennt  Hyndla  ihren  Wolf, 
der  mit  andern  wie  ein  Pferd  im  Stcdl  an  der  Krippe  steht. 
Sie  weigert  sich  ihn  mit  einem  so  schlechten  Reitthier,  wie  es 
Freyja  hat,  laufen  zu  lassen.  —  Sie  lehnt  also  die  Heise  nach 
Valhöll  ab.  —   Über  das  Enjambement  s.  zu   Vspa  1  5.  6  S.  5. 

5  1 — 8.  Über  die  Aufteilung  der  Strophe  auf  verschiedene 
Personen  s.  zu  Hym.  6. 

6  1.2  Fla  ertu,  Freyia!  er  pü  freistar  min,  Indem  Freyja 
die  Hexe  durch  Vorspiegelung  eines  gewinnreichen  Besuchs 
In  Walhalla  heran  gelockt  und  Ihr  einen  falschen  Grund  für 
die  Anwesenheit  des  Ebers  angegeben  hat. 

6  6  ualsinni,  nur  hier  und  unten  7.  Ist  es  gleich  ualhall(ar) 
sinnig  S.  zu  Vspa  61  und  oben  zu  5  6 :  vgl.  ualglaumr  Grimn.21. 
Die  Phrase  hafa  e-n  i  sinni  ist  bekannt. 

6  3 — 6  uisar  pu  angum  ä  oss  pannig,  er  pü  hefir  uer  pfnn 
i  ualsinni.  gleich  pü  uisar  augum  ueri  pfrmm  ä  mik,  c du  gibst 
deinem  Eber  Winke  mit  den  Augen  —  Freyja  ist  also  von  ihm 
abgestiegen  -  'indem  du  ihn  auf  mich  weisest' ,  du  verräthst 
also,  dass  es  dir  nur  um  deinen  Eber  zu  thun  ist,  für  den  du 
mich  brauchst,  —  nicht  um  eine  Fahrt  nach  Valhöll.  —  l^n- 
nig  kann  entweder  local  gemeint  sein,  so  dass  sich  er  darauf 
bezieht  oder  modal  'so',  cso  wie   du  es  thusf,  dann  ist  ein  par 
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vor  er  zu  ergänzen.  Jedenfalls  ist  der  Ausdruck  local  statt 
personal;  s.  zu  Harb.  61.  —  In  ihrer  Bosheit  bezeichnet  Hyndla 
den  verwandelten  Mann  an  Freyjas  Seite  sofort  als  deren  Lieb- 
haber; s.  unten  44 ff. 

6  8;  ein  dreisilbiger  Vers  wie  Str.  7. 17.  23.  25  (zwei  Fälle  J, 
28  (zwei  Fälle),  31.  48. 

6  7.  8  Öttar  iunga,  Innsteins  bur.  Die  seltsame  Form  iunga 
auch  unten  8,  —  dagegen  9  ungi.  Über  Ottars  väterliche 
Abstammung  s.  unten  12  und  Fiat.  b.  1 24  1—3  (gleich  Fra 
Fornjoti  Fas.  II).  Er  ist  durch  sie  verwandt  mit  Half  von 
Hördhaland,  Fiat,  b.  1  23  11. 

7  1.  2;   s.  zu  H  Hjörv.  20. 
7  4  \  ualsinni;  s.  oben  zu  6. 
7  5  J)ar  er;  s:  oben  zu  6. 

7  6  gullinbusti,  als  Appellativum  nur  hier.  Sonst  ist  es 
der  Name  für  Freyrs  Eber.  Über  die  sehivache  Declination 
s.  zu  Vspa  18. 

7  7   Hilcfesuine ;  vgl.  Hildisuin,  den  Helm  Adhils'  Sn.  E.  1 394. 

7  9   duergar  tueir,  ein  dreisilbiger   Vers;  s.  oben  zu  6. 

7 10  Daum  ok  Nabbi.  Ein  Zwerg  Dänin  erscheint  in  den 
Lesarten  von  Vspa  11,  Nabbi  ist  unbekannt.  Als  die  Zwerge, 
welche  Freyrs  Eber  Gullinbursti  verfertigt  haben,  nennt  Sn.  E. 
1340  Brokk  und  Sindri. 

8  1.  2.  Sennum  uit  ör  soJ)lum:  sitia  uit  skulum,  c  Aber  wenn 
du  schon  zanken  willst1  —  s.  oben  Hyndlas  Reden  o.  6  —  * so 
machen  wir  es  uns  bequem,  ich  besteige  mein  Reitthier  und 
du  setze  dich  auf  den  Boden,  auf  einen  Stein  \  —  Der  Plural 
ör  soplum,  der  wegen  Sennum  uit  nicht  gleich  einem  Singular 
sein  kann  wie  die  zu  Vspa  6  besprochenen,  ist  vielleicht  als 
Dvandvadual  zu  fassen  von  den  zwei  Sitzplätzen  aus,  deren 
einer  ein  Sattel  ist;  s.  die  eben  citirte  Anm.  zu  Vspa  6.  Vgl. 
auch  zu  Atlam.  87  nü  er  ok  aptann.  —  Frey  ja  hat  ihren  Zweck 
erreicht,  die  Riesin  erweckt  und  zum  Reden  gebracht.  Jetzt 
soll  sie  ihr  die  erwünschte  Auskunft  über  Ottars  Geschlecht 
geben.  Dabei  rechnet  Freyja  —  wie  Thor  in  Alv.  —  auf  die 
Eitelkeit  der  Gegnerin.  S.  unten  zu  16.  —  Über  das  Motiv 
des  Gesprächs  vom  Pferderücken  aus  s.  zu  H.  Hund.  1 17. 

8  6  f rä  gopum  oder  frä  göfmm  ?  Für  das  Letztere  spricht, 
dass  die  folgenden  Genealogien  nicht  auf  Götter  zurückgeführt 
werden;  s.  zu  göpborinn  H.  Hund.  131.    Über  die  Strophe  28, 
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wo  allerdings  die  zwölf  Äsen  unter  den  Ahnen  Ottars  genannt 
werden,  s.  unten.  Aber  die  Phrase  koma  frä  gojmm  belegt 
Bugge  aus  HeimsJcr.  S.  317  Uppsuia  sbtt  —  er  komin  frä  go- 
punum  siälfum.     S.  unten  zu  24.  25. 

8  7.  Uepiat  ist  im  juristischen  Sinn  zu  verstehen,  wenn 
auch  vielleicht  nicht  genau  so  wie  die  von  Fritzner  angeführten 
Gesetzesstellen  angeben. 

8  8.  s.  Gautr.  s.  C.  VII  Fas.  III  31  mer  gaf  Uikarr  Uala 
malm,  hring  enn  raupa,  er  ek  ä  hendi  ber.  —  Man  kann  zweifeln, 
ob  Uala  mälmr  gleich  der  unten  erwähnten  fqpurleifp  ist,  oder 
die  bei  Gericht  deponirte  Geldsumme,  ivelche  für  den  Verlieren- 
den  verfällt. 

8  7  bis  9  4.  Wie  die  Beiv  eisfuhr  ung  in  dem  Process  be- 
absichtigt war,  lehrt  Str.  43,  settir  reikna. 

9  5   borg;  s.  zu   Vspa  7. 

9  6  hlapinn  steinum ,  also  einen  hostbaren  Tempel  aus 
Steinen,  nicht  aus  Holz,  —  oder  einen  Altar,  der  immer  aus 
Steinen  besteht. 

9  8  at  gleri  uorpit.  S.  das  litterarische  Centralblatt  vom 
13.  Jänner  1900  Sp.  130  über  "Glasburgen',  d.i.  glasartige 
Veränderungen  der  Felsen  durch  Feuer.  Wenn  hergr  einen 
Altar  bedeutet,  so  bezieht  sich  der  Gedanke  auf  die  häufigen 
Brandopfer,  —  wenn  einen  Tempel,  so  muss  man  annehmen, 
dass  er  von  den  Christen  verbrannt  worden  sei.  Im  letzteren 
Falle  wären   Vers  7  und  8  Parenthese. 

10  1.  2  i  nyiu  nauta  blöpi;  er  opferte  so  oft,  dass  es  immer 
frisches  Blut  an  den   Tempelwänden  gab. 

10  3.  1.  Trüa  ä  gup  ist  ein  vorzugsweise  christlicher  Aus- 
druck. 

11  5.  Skiolldunga  kann  sich  entweder  auf  die  Nachkommen 
des  Odhinsohnes  Skjöld  in  Dänemark  beziehen,  Sn.  E.  1 522, 
Fiat.  b.  1  26  55,  oder  auf  die  Nachkommen  Halfdans  des 
Alten  durch  seinen  Solin  Skelfir,  und  dessen  Sohn  Skjöld,  s. 
Fiat.  b.  1 25  19  pat  heitir  Skilfinga  ;ett  epa  Skiolldunga  äMt  — 
eine  wol  willkürliche  Combination.  Da  sonst  die  Geschlechts- 
register unseres  liedes  —  so  weit  wir  sie  kennen  —  auf  Forn- 
jot  zurückgehen,  nicht  auf  Götter,  so  sind  wol  auch  hier  die 
Nachkommen  Skelfirs,  und  damit  Halfdans  gemeint. 

11  6.  Skilfinga  ist  ivider  zweideutig.  Nach  Sn.  F.  1  522 
Nachkommen  eines  nicht  mit  Halfdan  verwandten  Skelfir,  die 
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1  Austruegum  herrschten,  während  Fiat,  b.  1 25  5  SJcelfir  zu 
einem  Sohne  Halfdans  macht 

11  7.  Wenn  hier,  wie  nach  Str.  16  wahrscheinlich,  huat  er 
Auplinga  oder  Qplinga  stand,  so  stimmen  Sn.  E.  I  520  und 
Fiat  b.  1 25  5.  87  darin  über  ein,  dass  Audhi  ein  Sohn  Half- 
dans des  Alten  war. 

11  8  Ylfinga;  an  der  entsprechende?!  Stelle  unten  Str.  16 
Ynglingar.  Wahrscheinlich  derselbe  Fehler  an  unsrer  Stelle 
wie  Sn.  E.  1 522,  wo  die  Hs.  r  af  Ylfinga  £tt  uar  Eirikr  inn 
mälspaki  schreibt  statt  af  Ynglinga  sb.  u.  E.  i.  m.  der  andern 
Hss.  Es  ist  ja  bei  Snorri  ausschliesslich  von  Nachkommen 
Halfdans  die  Rede,  unter  denen  sich  ein  Yngvi,  aber  Jcein  Ülfr 
befindet.  —  Vor  H.  Hund.  II 1  Z.  15.  16  werden  die  Ylfinge 
mit  den  Völsungen  gleichgesetzt.  —  In  der  Fiat.  b.  1 24  f.  er- 
scheint unter  Halfdans  Söhnen  iveder  ein  Ulf  noch  ein  Yngvi, 
also  auch  keine  Ylfingar  noch  Ynglingar. 

11  9  hqllpborit,  s.  unten  [16,  kommt  auch  in  Prosa  vor. 
Von  hqlpBi'wird  aber  im  Folgenden  wie  es  scheint,  nicht  ge- 
handelt. 

11  10  hersborit,  nur  hier  und  unten  16 ;  s.  zu  Rigsth.  31. 
Über  den  Titel  hersir  s.  Fiat  1 23  33. 

11  5 — 10  huat  er  Skiqldunga  —  'wer  gehört  zu  den  Skjöl- 
dungen"  u.  s.  w.  —  Über  rhetorische  Widerholung  s.  zu  Vspa  5. 

11  12  und  Mipgarpi ;  s.  zu   Vspa  35. 

12  1 — 8.  In  Fiat.  b.  I  21  ff.  ist  die  Genealogie  weiter 
zurückgeführt  und  hat  kleine  Abweichungen.*)  Fornjot  —  Kari 

—  Jökul  —  Sncer  —  Nor  —  Raum  —  Finnaal f;  dieser  hei- 
rathet  Svanhild,  die  Tochter  des  Dag  Dellingsson  und  der 
Mutter  Sol,  deren  Abkömmlinge  sind  dann  unser  Svan  enn 
r audhi   —  Smfari  —  Ulf —  Alf,  nicht  cenn  gamli3  genannt, 

—  Eystein,  statt  Innstein.  —  Der  in  der  Str.  gemeinte  Alf  enn 
gamli  ist  als  Sohn  Ulfs  verschieden  von  dem  gleichnamig en  Sohn 
Dags  und  Thoras,  Str.  18,  und  wie  es  scheint  auch  von  jenem 
Alf  hinn  gamli,  der  nach  Fiat.  b.  1 26  8  in  Alfheim  regierte. 
S.  auch  Alf  den  Alten  zu  H.  Hund.  1 52.  Dagegen  erzählt 
die  Halfs  s.  C.  X  S.  14  von  einem  Jarl  Alf  hinn  gamli  in 
Hördhalandj  dessen  Frau  Ounnlödh,  die  Tochter  Hromunds  — 
ebenso  Fiat  1 24  15  —  ihm  Innstein  und  Utstein   gebar.  Also 


k)  Ein  Gedankenstrich  bedeutet  im  Folgenden  directe  Descendenz. 
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ein  Theil  unsrer  Genealogie.  Beziehung  zum  Hördhaland 
zeigt  auch  die  durch  die  angeführte  Genealogie  bedingte  Ver- 
wandtschaft mit  dem  berühmten  Half  von  Hördhaland,  dem 
Helden  der  Halfssaga,  Fiat  b.  1 23  11,  auch  unten  zu  Str.  19.  21. 

13  3  hygg  ek,  wie  sonst  auch  der  Dichter  sagt,  Rigsth.  8. 

13  4  Hledis  gyp  ia;  dass  diese  Frau  Innsteins  Mutter  ge- 
wesen sei,  ist  gegen  die  eben  angegebenen  Nachrichten  der 
Halfs  s.  und  der  Fiat.  b.  1 24  15. 

13  6  Friaut;  Bugge  erinnert  an  den  altn.  und  ahd.  Männer- 
namen Fr&ndi,  Friunt  und  an  den  deutschen  Frauennamen 
Vriandis.  Im  Jahre  1870  wurde  ein  französischer  General 
Friant  genannt;  Oncken  Kaiser   Wilhelm  II  46. 

13  4.  5.  6  Hledis,  ihr  Vater  Frodhi  und  ihre  Mutter  Friaut 
sind  unbekannt,  müssen  aber  nach  den  Schlussversen  der 
Strophe  trotz  der  kurzen  Genealogie  berühmt  gewesen  sein. 

14  l.  3  Ali  uar  äf)r,  Hälfdan  fyrri.  Durch  äpr  ivird  auf 
das  Vorher  gehende  hingewiesen,  nach  der  Analogie  von  Str.  19  5  ff. 
auf  einen  jüngeren  Bruder  —  also  auf  Frodhi  von  Str.  13. 
Dieser  war  also  der  Bruder  des  sonst  unbekannten  Ali  und 
des  hochberühmten  Halfdan  des  Alten;  Sn.  E.  I  516  f.,  Fiat.  h. 
1 24  23.  Denn  dass  dieser  Halfdan  gemeint  ist,  zeigt  Str.  14  5  ff. 
und  15.  Auf  die  Brüderschaft  weist  auch  framir  in  Vers  6. 
Halfdan  geht  nach  Fiat.  b.  1 21  27  bis  24  23  ebenfalls  auf 
Fomjot  zurück,  wenn  man  Raumi,  den  Vater  Haddings  und 
Hrings,  I  24  19,  dem  Raum,  auch  Vater  eines  Haddings  und 
Hrings,  l  24  3.  gleichsetzt.  Schon  S.  23  23  wird  statt  Raumr 
die  Form  Raumi  gebraucht.  Da  Raum  aber  zugleich  Vater 
Finnaalfs  ist,  Fiat.  b.  1 23  22,  so  verbindet  sich  diese  Gene- 
alogie mit  der  Innsteins,  s.  obe?i  zu  Str.  12,  so  dass  ihre  Glieder 
von  Raum  bis  Fomjot  dieselben  sind. 

14  4  h&str  Skiqlldunga;  über  die  Zweideutigkeit  des  Namen 
Skjöldungen  s.  oben  zu  Str.  11. 

14  7  bans  uerk,   Halfdans,   des  berühmtesten  der  Brüder. 

14  7.  8;  s.  Grip.  10  snqr  brqi>j>  —  fau  er  hsest  fara  und 
liiininskautoin. 

15  l  Efldiz  bann  uijj  Eymund,  d.  h.  nach  Sn.  E.  I  516, 
Fiat.  b.  I  24  31:  er  heirathete  die  Tochter  Eymunds  von  Nov- 
gorod,  die  unten  genannte  Almveig;  s.  zu  Gudhr.  II  19. 

15  3;   man  kann  uä,  drap  u.  a.  vermuthen.  S.  Sn.  F.  I  516, 
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Fiat  b.  1 24  J>ar  drap  hann  pann  konung,  er  Sigtryggr  h6t  1 
einuigi.  —   Welcher  Sigtrygg  gemeint  ist,  bleibt  dunkel. 

15  5  Almueig;  in  Fiat  b.  1 24  31  Älfn^,  in  Sn.  E.  1  516 
Aluig.     Über  den  Accusativ  Almueig  s.  Noreen  §  312  Anm. 

15  2.  6  sezstann,  ä3zsta ;  s.  zu  Vspa  33. 

15  8  ätiän  sonu;  dasselbe  erzählt  Sn.  E.  1 516  ff.,  Fiat.  1 
24  31  ff. 

16  1 — 8;  s.  oben  zu  11.  —  Über  rhetorische  Widerholung 
s.  zu  Vspa  5. 

16  10  Öttarr  heimski;  s.  oben  zum  Titel.  Wie  dort  ange- 
deutet, ist  es  möglich,  dass  die  grobe  Riesin  Ottar  nur  thöricht 
nennt,  weil  ihm  die  genealogischen  Kenntnisse  abgehen,  deren 
sie  sich  rühmt 

16  9.  10;  s.  den  Schluss  der  Strophen  17.  20.  21.  22.  23. 
25.  26.  27.  28.  S.  zu  Vspa  28.  Dieser  Strophenschluss,  so 
wie  der  in  Str.  17. 18  vorkommende  scheint  ursprünglich  nur 
der  Grundlage  unseres  Gedichts,  der  Genealogie  Ottars  anzu- 
gehören.   S.  unten  zu  28. 

17  1.  2  Uar  Hildigunnr  hennar  möpir.  Nachdem  die  wich- 
tige Genealogie  von  Ottars  Urgrossvater  Frodhi  abgehandelt 
ist,  so  ausführlich  wie  es  der  Verwandtschaft  mit  dem  berühm- 
ten Halfdan  dem  Alten  geziemt,  wendet  der  Dichter  sich  zu 
einer  der  vorher  genannten  Frauen  zurück,  um  deren  Geschlecht 
kurz  anzugeben.  Die  nächststehende  iväre  Almveig,  die  Tochter 
Eymunds  —  vor  ihr  steht  Friaut  Aber  wir  wissen  ebenso- 
wenig, tvie  Almveigs  noch  wie  Friauts  Mutter  hiess,  können 
also  die  hier  genannte  Hildigunn  nicht  näher  bestimmen.  — 
Das  nackte  hennar  —  bei  einer  so  grossen  Entfernung  von 
dem  Beziehungswort  —  ist  auffällig,  wenn  auch  das  Altnor- 
dische in  der  Verwendung  der  Fronomina  sehr  frei  ist;  s.  zu 
Völ.  kv.  16.  —  Über  den  Hauptstab  auf  schwachtoniger  Silbe 
s.  oben  zu  5. 

17  3.  4  Hildigunn,  Suava,  Scekonung  sind  unbekannt 

17  5.  6;  s.  oben  zu  16. 

17  7  uarfar  at  uiti  suä;  suä  ist  ungefähr  so  viel  als  {>at; 
s.  Bugge  Saum.  E.  427 h,  der  Bjarn.  s.  hitd.  S.  48  vergleicht: 
Biorn  pakka|>i  hönum  fyrir  suä.  S.  G.  Jonsson  Safn:  {>ess  er 
fyrst  ad  spyrja,  sem  vest  vardar  ad  vita.  —  Vgl,  unte?i  30  ff. 
und  Alv.  Off.  uoromk  —  at  uitir. 
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17  8  uilltu  enn  leingra;  s.  unten  20  fram  tel  ek  leingra 
und  zu  Vspa  28. 

17  7.  8;  s.  den  Schluss  der  Strophe  18.  Vgl.  den  von  30. 
32.  34.  37.     S.  zu  den  Schlussversen  von  Str.  16. 

18  1  Dagr  ätti  Pöru.  Hyndla  wendet  sich  zu  einem  be- 
rühmten Glied  der  ziveiten  Serie  von  Halfsdans  Söhnen,  Dag, 
Sn.  E.  1  522,  Fragm.  Sn.  E.  XII,  Fiat.  b.  25  5,  und  dessen 
Frau  Thora  drengjamodhir,  die  auch  Fiat.  b.  1 25  7  erwähnt. 

18  1.  2  Dagr   ätti   Pöru,    dreingia    möfmr,    wörtlich   gleich 
Fiat,  b.  126  7;  Edzardi  Germania  XXVIII 24. 
18  7  Amr;  s.  Bugge  ArHv  XVIII  3. 
18  8  Alfr  enn  gamli;  s.  oben  zu  12. 

18  5 — 8.  Fiat  b.  1 25  8.  20  iverden  Dag  und  Thora  neun 
Söhne  zugeschrieben ;  genannt  sind  Öli,  Amr,  Iqfurr,  Arngrimr, 
Hilldir.  In  der  Saga  von  Bagnars  Söhnen  G  V  Fas.  1  357 
wird  einer  der  neun  Söhne  Dags  und  Thoras  Bing  genannt. 
Die  Namen  unserer  Strophe  stimmen  also  zum  Theil,  in  Amr 
und  vielleicht  in  Iosurmarr;  s.  Fiat.  b.  I  22  39  Iofurr  epa 
Iosnrr.     Bekannt  ist  keiner. 

19  1  Ketill  hei  uinr  peirra,  Klyps  arfpegi;  beide  Bersonen 
sind  unbekannt,  ebenso  was  uinr  hier  bedeutet.  Jedes  falls  war 
Ketil  mit  den  Söhnen  Dags  verwandt,  vielleicht  verschivägert. 

10  4.  Es  ist  auffällig,  dass  in  einem  genealogischen  Ge- 
dicht der  Name  der  Mutter    des  Helden  nicht  genannt  wird. 

10  3.  4.  Ketil,  der  Grossvater  von  Ottars  Mutter,  ivar  also 
Urgrossvater  Ottars  wie  der  oben  Str.  13  genannte  Frodhi. 

19  7.  Hinn  elldri  bei  Vergleichung  von  dreien  ist  auffällig ; 
s.  Lund  §  91  S.  248  b.  Vielleicht  steht  hinn  für  die  Bartikel 
enn,  und  der  Dichter  hat  dem  Baar  Frodhi  und  Kari  den 
einen  Alf  gegenübergestellt,  —  oder  auch  bloss  Frodhi  und 
Alf  verglichen. 

19  5 — 8.  Die  sonst  unbekannten  Alf,  Kari,  Frodhi  sind 
Brüder,  in  dieser  Beihenfolge  —  das  zeigt  der  Ausdruck  elldri 
—  getinn;  s.  oben  zu  Str.  14.  Ihr  Verhältniss  zu  Ketil  und 
Klypp  ist  dunkel. 

19  l — 8;  s.  unten  zu  21. 

20  l  Nanna  uar  n&st  par.  Was  für  eine  Beziehung  n&st 
andeutet,  ist  schwer  zu  sagen:  cam  nächsten  in  der  Verwandt- 
schaff, —  'oder  am  nächsten  zu  erwähnen  ? 


Hyndlulied.  625 

20  1.  2.  Nanna  und  NökJcvi  sind  unbekannt.  Der  Name 
der  Göttin  fällt  auf;  8.  zu  LoJcas.  6. 

20  3.  4;  die  Schwester  Innsteins  ist  unbekannt. 

20  5.   Fyrnd  er  sü  m^egp  heisst  wahrscheinlich:  'diese  dir 
verschwägerte    Familie   reicht  (auch)   ins  Alterthum  zurück', 
—  während  fyrnd  allerdings  auch  'in   Vergessenheit  gerathen 
bedeuten  könnte. 

20  6  fram  tel  ek  leingra;  s.  oben  zu  17. 

20  7.  8;  s.  unten  Str.  24  1.  2.  Brodd  und  Hörvir  sind 
unbekannt.  Dass  das  Verspaar  aus  Str.  24  hieher  versprengt 
sei,  ist  möglich:  aber  wenn  man  es  streicht,  bleibt  zwischen 
fram  tel  ek  leingra  und  dem  Refrain  eine  Lücke. 

21  1.  8.  Isolf,  Asolf,  Skurhild  sind  unbekannt. 

21  4  Skekkils.  Fiat,  b.  I  22  34  erwähnt  einen  Skekkil 
der  durch  Myndil,  Meitir,  Gor,  Thorri,  Snasr,  Jökul,  Kari 
von  Fornjot  abstammt,  —  25  29  einen  andern,  den  Sohn 
Lofdhis,  Enkel  Halfdans  des  Alten. 

21  1 — 6.'  Die  Nominative  sind  absolut  vorangestellt,  und 
als  Object  zu  telia  zu  verstehen;  s.  zu  Vspa  11. 12. 

19.  21.  Vigfusson  im  Safn  1 254  hat  beobachtet,  dass  die 
hier  erscheinenden  Namen  in  einem  berühmten  Geschlecht  von 
Hördhaland  vorkommen,  dem  des  Ketil  Hördhakari,  Fiat.  b. 
1 249,  der  einen  Sohn  Olmodh,  Fiat.  b.  1 287,  Landn.  Isl.  s  II 
S.  32,  und  einen  Enkel  Klypp  hatte,  Fiat.  b.  1 19.  69.  S.  über 
Alf  enn  gamli  von  Hördhaland  oben  zu  12,  —  und  auch  oben 
zu  Str.  6.  Weitere  Litteratur  und  Erwägungen  über  diese 
genealogischen  Verhältnisse  bei  Ramsch  Gautreks  s.  S.  XLIIIff. 

22  1  Gunnar  bälkr.  Wie  Bugge  bemerkt,  ist  bälkr  wahr- 
scheinlich als  Beiname  aufzufassen,  da  dasselbe  Verhältniss 
der  zwei  Namen  in  der  2.  und  3.  Zeile  herrscht.  Dies  ist  um 
so  sicherer,  als  nur  so  die  bekannte  Zwölf  zahl  der  Arngrims- 
söhne  herauskommt. 

22  2  arpskafi,  nur  hier.  Wenn  es  für  arprskafi  steht, 
wie  Bugge  meint,  so  s.  Rigsth.  15  arpr  at  gierua. 

23  3.  IärnskiQldr  kommt  als  Appellativum  nicht  vor;  hier 
ist  das  Wort  als  Beiname  gemeint  wie  von  demselben  Thorir 
in  der  Hrolfs  s.  Gautr.  C.  XV  Fas.  III 114. 

22  2.  3.  Bugge  Arkiv  1 255  hat  gezeigt,  dass  wir  es  hier 
mit  Personen  der  Hrolfs  s.  Gautr.  (Fas.  III)  zu  thun  haben, 
desselben  Hrolfs  enn  gamli,  der   unten   24   mit  seinem  Ge- 
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folge  vorkommt.  S.  Heinzel  Über  die  ostgot.  Hs.  WSB.  1889, 
8.  74  f.  Aber  hier  sind  Gyim  und  Thorir  in  die  Reihe  der 
her  serbischen  Arngrimssöhne  aufgenommen. 

22  4  Ülfr   ginandi.     Vgl.  Hav.  83   gmanda   ülfi  u.  ä.,  s. 

Egilsson.    Die  Person  ist  unbekannt. 

22  1.  4.  Auch  Q-unnar  und  Ulf  erscheinen  sonst  nie  unter 
den  Namen  der  Arngrimssöhne. 

22  5.  Bui  und  Brami  kommen  vor  im  Yerzeichniss  der 
Arngrimssöhne  der  Hervar.  s.  C.  II  S.  206,  Fas.  I  515. 

22  6.  Dasselbe  gilt  von  Barri  und  Reifnir.  Barri  auch 
in  dem  Yerzeichniss  der  Örvar.  s.  C.  XXVI  S.  97  (Fas.  11211), 

—  bei  Saxo  1 250  (l,  V)  ein  Biarbi. 

22  7  Tindr,  in  allen  drei  Verzeichnissen,  Tyrfingr  fehlt 
in  der  Hervar.  s. 

22  8   ok  tueir  Haddingiar,    in    allen   drei    Verzeichnissen. 

—  Über  den  Hauptstab  auf  schwachtoniger  Silbe  s.  oben  zu  5. 

22  1 — 8.  Auch  Saxo  hat  drei  sonst  nicht  belegte  Namen 
der  Arngrimssöhne  —  Brander,  Brodder,  Hiarrandi,  —  und 
wenn  man  Biarbi  hinzurechnet,  vier,  also  ebenso  viel  als  unser 
Gedicht. 

22  9.  10.  Verwandt  ist  dieses  Geschlecht  mit  Ottar  durch 
Dag,  den  Sohn  Halfdans  des  alten,  und  Thora,  s.  oben  18, 
deren  Sohn  Arngrim  ist,  Fiat.  b.  1 25  10.  12.     S.  Str.  23. 

23  1.  Ani,  Ömi  wird  der  Schreiber  ivol  auch  als  Namen 
der  Arngrimssöhne  verstanden  haben,  gewiss  nicht  der  Dichter. 
Bugge  sieht  in  dem  Vers,  der  auch  keine  glaubliche  Allitteration 
mit  dem  folgenden  aufweist,  eine  Verderbniss  für  Austr  i  Bölmi, 
nach  dem  Yerzeichniss  der  Örvar.  s.  Auch  Ar  i  Bölmi  wäre 
möglich. 

23  2;   über  die  Stellung  des  Hauptstabs  s.  oben  zu  4. 

23  3.  4   Arngrims    synir  ok  Eyfuru;    s.  oben  zu  22  9.  lo. 

23  5.  6  brqkun  berserkia  bols  margskonar;  s.  Örvar.  s. 
a.  a.  0.  J>eir  eru  berserkiar  bojs  um  fyldir,  von  denselben  Arn- 
grimssöhnen. 

23  7  um  lojid  ok  um  log;  s.  zu  H.  Hund.  I  21. 

23  5 — 7.  Aus  dem  vorhergehenden  uöru  ist  uar  zu  er- 
gänzen; s.  zu   Vspa  44. 

24  1.  2;  s.  oben  20  7.  8. 

24  3.  4.  Dass  Brodd  und  Hörvir  im  Gefolge  Hrolfs  Gautr. 
gewesen  seien,  ist  sonst  nicht  bekannt;  s.  oben  zu  22. 
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24  5.   Allir  kann  sich  auf  zwei  beziehen;  s.  zu  B.  Sigrär.  25; 

—  doch  mag  etwas  fehlen. 

24  5.  6  bornir  frä  iQrmunreki;  die  Construction  mit  frä 
statt  des  nachten  Dativs  deutet  vielleicht  an,  dass  sie  nicht- 
Söhne,  sondern  Enkel,  Urenkel  Jörmunreks  waren.  S.  oben 
8  koma  frä,  unten  25  uera  frä.  Aber  koma  frä  wird  unten 
38  von  directer  Descendenz  gebraucht  —  Jörmunrek  gilt  bei 
Saxo  als  dänischer  König  I  408  ff.  (I.  VIII)  und  heirathet 
Sigurdhs  Tochter  Swanhild. 

25  1  Fölkum  grims;  s.  Brate- Bugge  Runverser  8.  160 
fulksgrimmr. 

25  4  ÜQlsungi.  Völsung  und  seine  Nachkommen  sind  dem 
Geschlechte  Halfdans  des  Alten  verwandt  durch  dessen  Sohn 
Sigar,  den  Vater  Siggeirs,  der  die  Tochter  Völsungs  Signy 
heirathete:  Fiat.  1 25  5.  24. 

25  5  ok  Hiordis,  ein  dreisilbiger  Vers ;  s.  oben  zu  6. 

25  6  Hraufmngi;  ein  solcher  Ahne  der  Hjördis  ist  nicht 
bekannt.  Jflat.  b.  1 25  26  ff.  ist  ihre  Genealogie:  Halfdan  enn 
gamli  —  Lofdhi  —  Skyli  —  Egdhir  —  Hialmther  —  Eylimi. 
Es  ist  vielleicht  ein  Ahnherr  von  der  Mutterseite  gemeint. 

25  7.  8  enn  Eylimi  frä  Qplingum.  Auch  diese  Angabe 
stimmt  weder  zu  Fiat.  b.  1  25  36,  wo  auf  Audhi,  den  Sohn 
Halfdans  des  Alten,  nur  —  Frodhi  —  Kiar  —  Olrun  folgen, 

—  noch  zu  Fiat.  b.  1 25  30  und  Sn.  E.  1 522,  wonach  Eylimi 

—  nach  Fiat.  I  25  mit  seinem  Vater  Hjalmther,  s.  Fragm. 
Sn.  E.  XII 1  — ,  so  wie  Hraudhung  zum  Geschlecht  der  Lof- 
dhunge  gehörte.  —  Über  Eylimi  s.  zu  Fra  d.  Sinfj.  Z.  52. 

26  5   Guthormr;  s.  über  die  Orthographie  zu  Grip.  50. 
26  8.   Darnach   muss    Guthorm  aus  einer  früheren  Ehe 

Grimhilds  stammen,  von  der  nichts  überliefert  ist.  Nach  Sn. 
E.  I  360  war  er  ein  Stiefsohn  Gjukis. 

26  9.  10.  Die  Verwandtschaft  mit  Ottar  ist  bewirkt  durch 
Nefil,  einen  Sohn  Halfdans  des  Alten,  Fiat.  b.  1 26  lff.,  Sn. 
E.  I  520  f.  Auch  Gjuki  und  die  Seinen  konnten  nach  den 
geographischen  Voraussetzungen  von  Oddr.  und  Atlam.  für 
Dänen  gelten;  s.  zu  Oddr.  30. 

27  5  Aupr  diüpaü|)ga.  Das  nur  in  Verbindung  mit  dieser 
Audh  vorkommende  Adjectiv  ist  gebildet  wie  Breipafiqrpr  u.  ä., 
und  kommt  wie  diüpüjngr  nur  als  Beiname  vor.  —  Über  den 
Nominativ  bei  Aufzählungen  s.  zu  Vspa  11.  12. 
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27 1 — 8.  Die  genealogischen  Verhältnisse  stimmen  mit 
Fiat  1  26  (Huersu  Nöregr  bygpiz  Fas.  II 10),  weichen  aber 
ab  von  Hervar.  s.  C.  XVl  S.  219,  wo  Harald  Hilditann  ein 
Sohn  Alfhilds,  der  Tochter  Ivars  vidhf.,  und  Valdars  ist;  s. 
J.  Jonsson  ArMv  XVIII  175.  Wie  dieses  Geschlecht  mit  der 
Familie  Ottars  zusammenhängt,  bleibt  dunkel;  —  ebenso  auch 
warum  der  Dichter  die  Genealogie  nicht  bis  auf  Sigurdh  Hring, 
den  Neffen  Haralds  Hild.  und  seinen  Gegner  in  der  Bravalla- 
schlacht,  so  wie  auf  Sigurdh  Hrings  berühmten  Sohn  Ragnar 
Lodhbroh  herabgeführt  hat, 

27  10  gopum  signapir.  Der  Ausdruck  kann  allerdings 
auf  Menschen  angewendet  heissen  'sie  den  Göttern  opfern  \ 
also  sie  tödten.  Bugge  verweist  Arkiv  1 252  auf  Gautr.  s. 
C.  VII  Fas.  III 35,  wo  Starkadh  sagt:  skylda  ek  Uikar  — 
gofmm  of  signa,  wie  gefa  das  auch  bedeuten  kann,  Hav.  134 
ok  gefinn  Öpni,  siälfr  siälfom  mer,  Halfs  s.  C.  I  S.  3.  4  selpan 
6\mi,  gleich  'gehängt' .  —  Aber  gerade  wegen  dieser  Gleich- 
werthigkeit  von  gefa  und  signa  gopum  darf  man  auf  Stellen 
wie  Fiat.  b.  1  23  24,  Fms.  II 168  vertueisen,  wo  mit  dem  Aus- 
druck gefa  gojmm  nur  ein  Dienstverhältniss  zu  dem  Gott  aus- 
gedrückt ist.  Worauf  sich  der  Ausdruck  in  unserem  Falle 
bezieht,  bleibt  dunkel. 

27  l — 12.  Es  ist  möglich,  dass  diese  Strophe  ursprünglich 
nichts  mit  der  Ahnenreihe  Ottars  zu  thun  hat  und  die  Refrain- 
zeüen    allt  er  Jmt  sett  ])m  —  später    hinzugefügt  wurden. 

28  3.  4  Baldr  er  hne  uij)  banapüfu;  vgl.  Vspa  34,  Baldrs 
dr.  8  Baldrs  bana  a  bäl  uega. 

28  1 — 4  umschreibt  poetisch:  ces  giebt  zwölf  Götter' ;  s.  zu 
H.  Hjörv.  9. 

28  6  uerpr  ist  vielleicht  uerfa  zu  lesen?  Im  letzteren  Fall 
s.  oben  zu  5. 

28  5.  6  pess  letz  Uäli  uerpir  at  lief  na;  vgl.  Grimn.  17  von 
Vidhar. 

28  3.  7 :   ein  dreisilbiger  Vers ;  s.  oben  zu  6. 

28  8  handbana,  nur  hier;  s.  ags.  handbona. 

28  7.  8.  Die  Allitteration  ist  zweifelhaft.  Ist  sie  b,  so 
fällt  der  Hauptstab  auf  die  zweite  Hebung;  s.  oben  zu  4  und 
zu  Skirn.  19. 

28  l — 10.  Da  im  Vorhergehenden  nirgends  die  Ahnen- 
reihe    bis    zu    den  Göttern    hinauf  geführt   wird,    s.  oben  zu 
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Str.  11,  so  entsteht  auch  gegen  diese  Strophe  der  Verdacht,  dass 
sie  anders  woher  entnommen  und  nur  zum  Behuf  der  Ein- 
schaltung in  unser  Gedieht  mit  dem  Refrain  Allt  er  |>at  £tt 
J)in  versehen  worden  sei.  Vielleicht  ist  diese  Einschaltung 
durch  das  gopum  signaj)ir  von  Str.  27  vermittelt. 

29  1.  3.  4.  Über  die  Praeterita  —  Freyr  ätti  Gerpi  —  s. 
Jessen  Zs.  f.  d.  Philol.  III  62.    Sie  deuten  auf  christliche  Zeit. 

29  6  Aurbofm;  s.  Sn.  E.  1120.  Eine  andre  AurboJ)a 
Fjölsv.  38. 

29  7  {)6  'und  zwar*  oder  cund  sogar\ 

29  8.  Über  den  Hauptstab  auf  schwachtoniger  Silbe  s. 
oben  zu  5. 

29  9  skautgiarn  nur  hier.    Die  Bedeutung  ist  dunkel. 

30  2.  ok  munum  fleira.  Über  den  Hauptstab  auf  schwach- 
toniger Silbe  s.  oben  zu  5. 

30  3  uorumz  at  uiti  suä;  vgl.  oben  uarpar  at  uiti  suä  und 
Alv.  9  ff. 

30  4  uiltu  enn  fleira;  s.  zu   Vspa  28. 

30  1 — 4.  Die  Strophe  bildet  ein  Stef  s.  unten  32.  34.  3? 
und  zu  Vspa  43.  Es  gehört  nur  dem  Theil  unseres  Gedichtes  an, 
der  nichts  mit  Ottars  Genealogie  zu  thun  hat,  und  setzt  Be- 
lehrung eines  Einzelnen  über  jene  Dinge  voraus,  welche  die 
grosse  Völuspa  der  Menge  mittheilt. 

31  1  Haki;  so  heisst  ein  Held  des  Alterthums;  s.  Sn.  E. 
1 482  Fragm.  Sn.  E.  XII 1  Haki  (reif))  Fäki;  —  aber  nach 
den  Thrymlur  hinter  Mcebius  Sa3m.  E.  S.  238  Str.  58  ein  Riese. 
—  Huepnu;  eine  Frau  dieses  Namens  erscheint  im  Sörla  th. 
Fiat.  1 277  als  Gemahlin  eines  dänischen  Königs  Halfdan 
und  Mutter  eines  Högni  und  eines  Hakon.  Vigfusson  und 
Bugge  Arkiv  I  258  sehen  hierin  dieselben  Verhältnisse  an- 
gedeutet. Nach  dem  Zusammenhange  werden  an  unsrer  Stelle 
Biesen  gemeint  sein. 

31  4  Hiqruarpr,  welcher  Held  dieses  Namens  gemeint  ist, 
bleibt  dunkel. 

31  5  Heipr,  ein  Hexenname,  s.  zu  Vspa  23.  —  Hrosspiöfr, 
ein  Biesenname,  Sn.  E.  1  549.  Gering  verweist  auf  einen 
Berserker  dieses  Namens,  den  Sohn  des  Hrosskel  in  der  Hrolfs  s. 
Gautr.  C.  X  VI  Fas.  III 114:  S.  auch  den  weissagenden  Ross- 
thiophus  phinnicus  bei  Saxo  Gr.  1 126  (l.  III).  Über  die  Namen 
auf  -J)iöfr  (ags.  J)6ow)  s.  Banisch  Gautr.  s.  S.  XCf. 
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31  6  Hrimnis,  ein  Riesenname ;  s.  Skirn.  48,  Sn.  E.  1  549. 

31  5.  6.  Die  Nanen  stehen  im  absoluten  Nominativ;  s.  zu 
Vspa  11.  12. 

31  1 — 6.  Da  der  Schluss  der  Strophe  entschieden  von 
Riesen  handelt,  Haki  auch  einen  Riesen  bezeichnen  kann  und 
Huepra  ein  Name  für  'Hexe',  'Riesin'  ist,  Sn.  E.  1  552,  wie 
Hueprungr  für  Riese,  Vspa  52,  Sn.  E.  1 549,  —  so  wäre  es 
möglich,  dass  die  ganze  Strophe  von  Riesen  handelte  und  sich 
dadurch  an  Str.  29  gut  anschlösse. 

31  11  seipberendr  Sn.E.,  nur  hier,  kann  soviel  als  seipmapr 
heissen,  obwol  die  Phrase  bera  seif)  nicht  belegt  scheint.  Skil- 
berendr  F  ist  unverständlich  und  kommt  auch  nur  hier  vor. 
Ein  dreisilbiger   Vers;  s.  oben  zu  6. 

31  8.  10.  12   Uipölfi,  Uilmeipi,  Suarthqfpa,  unbekannt. 

31  13.  14.  iotnar  allir  frä  Ymi  komnir;  s.  Vafthr  28 ff.,  Sn. 
E.  1  42. 

32  1.  2 :  s.  Sig.  sk.  67  Mart  sagßa  ek,  raunda  ek  fleira. 

33  3  rammaukin;  s.  unten  36.  41  aukinn  auch  von  Heim- 
dal.  Einar  sk.  nennt  alle  rogn  rammaukin,  Sn.  E.  1 470. 
über  die  Bedeutung  von  aukinn  s.  zu    Vol.  kv.  16. 

33  1 — 4:  s.  unten  41  1  —  4,  auch  von  Heimdal. 

33  6  naddgQfgan  mann,  von  Heimdal:  s.  zu  Vspa.  1  7.  S. 
uäpngofugr,  Egilsson. 

33  8  uijj  iarpar  prom;  s.  Sn.  E.  1 100.  Er  wohnt  bei  der 
Brücke  Bifröst  ok  sitr  par  uij)  himins  enda  at  gseta  brüarinnar 
fyrir  bergrisum. 

35  1.  2  Gjalp  und  Oreip  (Oneip)  kommen  auch  als  die 
Namen  der  Töchter  Geirrödhs  vor,  Sn.  E.  1 288  Fragm.  Sn. 
E.  VII,  —  Sn.  E.I  551  Giälp  —  Gneip  unter  den  Hexennamen. 

35  l — 5.    über  rhetorische  Widerholung  s.  zu  Vspa  5. 

35  3  —  6  Eistla,  Eyrgiafa,  Ulfrün,  Angeyia  sind  unbekannt. 

35  7  Imdr;   s.  zu  H.  Hund.  1 42. 

35  7  Atla.     Auch  unter  den  Hexennamen   Sn.  E.  I  552. 

35  8  Iärnsaxa.  Unter  den  Hexennamen  Sn.  E.  I  552 
mit  Im])  in  einem   Vers. 

35  1 — 8.  Diese  neun  Riesentöchter  sind  nach  dem  Heim- 
dalarg aldr,  Sn.  E.  1 102,  Fragm.  Sn.  E.  III,  Schwestern. 
Ihe  Namen  der  neun  JEgistöchter  Sn.  E.  1  324,  II 493  und 
sonst  weichen  ganz  ab. 

36  l   aukinn;  s.  oben  zu  33. 
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36  1.  2 ;  s.  unten  41. 

36  1 — 4;  s.  Oudhr.  11  22  und  Anm. 

38  1.  2  ülf,  nämlich  Fenrir,  —  nach  Sn.  E.  1 100.  268 
(Lesarten). 

38  3.  4;  s.  Sn.  E.  1 134. 138. 

38  5  eitt  —  skars;  die  von  Lohi  geborne  Ahnfrau  der 
Str.  39  8  erwähnten  Hexen.  —  'Auch'  ist  zu  ergänzen;  s.  zu 
Vspa  1  5.  6. 

38  6  feiknazst;  das  Adjectiv  nur  hier. 

38  7.  8  bröpur  —  Byleistz ;  s.  zu  Vspa  48. 

39  2  lindi  wäre  als  Neutrum  unbelegt  —  F.  Jonsson  ver- 
weist auf  b£ki,  eiki,  greni.  Aber  auch  vom  Femininum  lind 
kommt  ein  Dativ  lindi  vor. 

39  3.  4   hälfsuipinn  —  hugstein,  nur  hier ;  8.  half brunninn. 

39  1 — 4.    Über  das  Hinterstzuförderst  s.  zu   Vspa  7. 

39  l — 6.  Das  Herz  eines  verbrannten  bösen  Weibes ;  — 
einer  Verbrecherin,  Atlam.  93,  oder  einer  Hexe,  —  macht 
schwanger.  'S.  Singer  verweist  uns  auf  das  litauische  Märchen^ 
Leskien  und  Brugmann  Lithauische  Volkslieder  u.  s.  w.  S.  490: 
Ein  Jäger  findet  das  Herz  eines  Einsiedlers,  der  sich  in  Folge 
eines  Gelübdes  selbst  verbrannt  hat,  und  bringt  es  seiner  Tochter, 
die  von  dem  Genuss  desselben  schwanger  wird.  S.  v.  d.  Legen 
Das  Märchen  in  den  Göttersagen  S.  65.  82,  B.  Köhler  Kleine 
Schriften  II  241. 

39  7.  8\  die  flogf)  haben  also  andern  Ursprung  als  die 
uQlur  von  oben  31. 

38  3.  4. 39.  Über  Loki,  der  gebiert  wie  Weiber,  s.  zu 
Lokas.  22. 

31  7  bis  39  8  scheint  aus  einer  Schöpfungsgeschichte: 
Str.  31  7 — 14  wird  in  Sn.  E.  1 44  der  'kleinen  Völuspa  zu- 
geschrieben. 

40  2  ui{)  himin  siälfann;  s.  zu  Vspa  54. 

40  1.2;  vgl.  Fridhthj.  s.  C.  VI  Fas.  II  73  miqk  tekr  siör 
at  suella,  suä  er  nü  drepit  sk^iom ;  s.  zu  Baldrs  dr.  9. 

40  4  enn  loft  bilar  cund  der  Himmel  gibt  nach\  c wankt'; 
s.  Egilsson  lopt  und  bila  und  F.  Jonsson  Arkiv  XIV  201. 

40  8  regn;  ist  der  fruchtbare  Sommerregen,  —  oder  sind 
rqgn  oder  regin  gemeint? 

41  1 — 4;  s.  oben  33.  36. 
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41  £  störaupgazstann.  Da  das  Adjectiv  häufig  in  der  Be- 
deutung 'sehr  reich'  belegt  ist,  darf  es  hier  nicht  nach  Ana- 
logie von  diüpaüpga  Str.  2f  aufgefasst  werden. 

41  7  sif  sifiafan.  Der  Singular  von  sif  ist  auffällig.  Über 
die  rhetorische  Widerholung  s.  zu  Vspa  5.  —  Der  Gedanke 
bezieht  sich  auf  den  in  der  Rigsth.  erzählten  Mythus. 

41  1 — 8  scheint  eine  Parallele  zu  Str.  33 — 36. 

42  3.  4;  s.  Ems.  VI  355  sagan  —  er  ek  fori  eigi  at  segia. 
Über  den  Hauptstab   auf  schwachtoniger  Silbe  s.   oben  zu  5. 

42  1 — 4  stellt  wahrscheinlich  Christus  dem  Heimdal  gegen- 
über. Vgl.  zu  Vspa  nach  Str.  61  über  die  Plusstrophe  der  Hauksboh. 
42  5.  6  fair  siä  nü  fram  um  leingra  s.   Vspa  43. 

42  7.  8  enn  ÖJnnn  man  ülfi  rmeta.  Enn  'als  bis3 ;  s.  Baldrs 
dr.  11.     Vgl.   Vspa  53  H  Öf)ins  son  ormi  m&ta. 

43  1;  minnisol;  die  Verbindung  oder  das  Compositum  nur 
hier.  Aber  s.  Scheving  1847  Afeingur  drykkur  er  öminnis  0l 
und  zu  Hav.  12.  Vgl.  minnisueig  Prosa  vor  Fafn.49  (B.  Sigrdr.  3). 

43  3   suä7  gleich  suä  at;  s.  zu  Grottas.  7. 

43  4.  5.   Kein  syntaktischer  Einschnitt  in  der  Strophenmitte. 

43  7.  8.  Es  handelt  sich  also  bei  dem  oben  Str.  8.  9  an- 
gedeuteten Process  mit  Angantyr  über  Ottars  väterliches  Erb- 
gut um  genealogische  Nachweisungen.  Über  die  genealogischen 
Kenntnisse  der  alten  Isländer  s.  F.Jonsson  Litt.  hist.  II 119. 
Reikna  scheint  allerdings  ein  spätes  und  prosaisches  Wort  und 
rekia  wärde  gut  passen. 

44  2  sof'a  lystir  mik;  vgl.  Baldrs  dr.  4.  6.  7.  8  naujmg 
sagpak. 

44  5  e|)luina,  nur  hier  und  an  den  entsprechenden  Stelle?i 
der  folgenden  Strophen.  S.  ahd.  den  Eigennamen  Adalwini, 
ags.  iEdelwine.  Wenn  dasselbe  Wort  hier  als  Appellativum  vor- 
liegt, so  ist  es  ironisch  zu  verstehen;  s.  zu  Hav.  66. 

44  8  Heiprün;  s.  Grimn.  25.    Hier  für  ' Ziege*  überhaupt. 

45  4  und  fyrirskyrtu,  euphemistisch  —  s.  zu  Vol.  kv.  39 
—  wie  in  der  von  Bugge  aus  der  Thorsteins  s.  Sidh.  Mwbius 
Anal.  N.  S.  178  angezogenen  Stelle,  ivo  ein  Mann  spricht.  Also 
gleich  'in  den  Bauch',  'Unterleib'. 

46  l   Ek  slä3  eldi;  s.  zu  Baldrs  dr.  5. 
46  2  iuipiu;  s.  zu   Vspa  2. 

46  4.  Sollte  ä  von  ä  burt  allitterieren?  S.  oben  zu  Str.  5 
über  den  Hauptstab  auf  schwachtoniger  Silbe. 
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46  l — 4;  über  den  Wechsel  von  zweiter  und  dritter  Person 
s.  zu  Vspa  1  1 — 4. 

46  1 — 8;  die  Strophe  ist  zwischen  zwei  Personen  aufge- 
teilt; s.  zu  Hym.  6. 

47  4  flqriausn,  wie  in  Prosa  das,  was  für  die  Erhaltung 
des  Lebens  gezahlt,  geleistet  werden  muss  —  h^fiiplausn,  —  hier 
also  die  Reichung  des  minnisQl  von  Str.  43. 

46  1 — 4  bis  47 1 — 4.  Die  Erzählung  von  dem  Brand,  den 
Freyja  um  Hyndla  entfacht,  ist  ersetzt  durch  die  Worte  der 
Sprecherinnen;  s.  zu  Grottas.  22. 

47  7  eitri  blandinn  s.  zu  Lokas.  3. 

48  1—4.  Olsen  Den  3.  og  4.  Äfhandling  S.  269  ver- 
gleicht Sn.  E.  II 218  H£tta  uerpr  ä  hsettu,  htiting  ef  bql  rcetir 
c  Man  muss  der  Gefahr  kühn  entgegen  gehen,  wenn  eine  Droh- 
ung uns  Unglück  in  Aussicht  stellt'. 

48  1.   Ein  dreisilbiger  Vers;  s,  oben  zu  6. 
48  6  dj/rar  ueigar;  s.  H.  Hund.  II 45. 

Über  das  Motiv  des  Gedichtes  s.  R.  M.  Meyer  Altgerm. 
Poesie  4  und  die  Anm.  nach  Vspa  62.  —  Sir.  28 — 42  scheinen 
Elemente  zu  enthalten,  die  ursprünglich  in  einen  andern  Zu- 
sammenhang gehörten.  Die  Ähnlichkeit  des  Stefs  von  Str.  17. 
18  mit  dem  von  Str.  3 Off.  mag  zu  der  Verschmelzung  beige- 
tragen haben.  —  Über  Ort  und  Zeit  des  Gedichtes  s.  Panisch 
Gautreks  s.  S.  XLIIff. 
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Titel.  Er  hön  göl  syni  sinum  (lauf).  Ebenso  leitet  der 
Norn.  th.  C.  VIII  S.  69  die  Helreidh  mit  der  Frage  von  Gest 
ein:  er  J)at  nQkkut  satt,  at  Brynhildr  ku&pi  dauj),  J)ä  er  hön 
uar  ekin  til  bälsins?  —  Gering  bemerkt,  dass  Groa  —  wie 
Heidh  —  ein  beliebter  Name  für  Hexen,  Zauberinnen  sei,  s. 
Sn.  E.  I  276,  Gönguhr.  s.  C.  II  Fas.  111  241. 

1  1.  2  Uaki  J)ü,  —  uaki  pu  — ;  s.  zu  Grottas.  17. 

1  3  daupra  dura,  'vor  ,  * an  den  Pforten  der  Todten  ,  'der 
HeV ;  s.  das  Grab  der  Völva  in  Baldrs  dr.  3. 
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1  4.  Ef  f)ü  J)at  mant  ist  ein  unechter  conditionaler  Neben- 
satz, wenn  man  den  Vers  auf  den  unmittelbar  vorhergehenden 
bezieht;  s.  zu  Hav.  4.  Doch  kann  Vers  3  Parenthese  sein,  und 
die  zweite  Strophenhälfte  zu  dem  Imperativ  uaki  gehören. 

1  5  b&pir;  über  den  seltenen  Conjunctiv  in  einem  In- 
haltssatz nach  muna  u.  ä.  Verben  und  Begriffen  s.  Nygaard 
Arkiv  1 345  f 

1  6  kumbldysiar,  nur  hier. 

1  1—6.    Wahrscheinlich  hat  Groa  vor  ihrem  Tode  Svipdag 
jene  auch  odhinische  Kunst  gelehrt,  von  der  Hav.  153  handelt; 
s.  die  Anm.     Wenn  er  in  Noth  komme,  solle  er  sie  von  ihrem 
Grabe  erwecken. 

2  4.  5  er  \m  \)d  mö{mr  kallar  — ;  über  den  bestimmten 
Artikel  bei  einem  Substantiv  mit  nachfolgendem  Relativsatz  s. 
zu  Alv.  9. 

2  5.  Falk  Arkiv  IX  337  vergleicht  Solarl.  60  moldar 
gengna. 

2  6  liöpheimum,  nur  hier. 

3  1.  2.  Die  Phrase  kehrt  wider  Grett.  s.  C.  LXXIV  S.  166 
SkotiJ)  er  heldr  fyr  holpa  huassorpa  leikborfi;  die  ursprüng- 
liche Bedeutung  'jemand  zu  einem  Spiel  auffordern  ist  schon 
verblasst     Vgl.  Boer  zu  Grett  C.  LXXII  S.  258. 

3  3;  die  Umschreibung  für  Gattin  Hav.  159  er  mik  armi 
uerr,  vgl.  H.  Hjörv.  44. 

3  1 — 3.  Das  Motiv  der  stiüpnnejjra  sqgur;  s.  Fritzner 
stiüpmöpir. 

3  5  kuepki,  nur  hier  und  unverständlich.  Wenn  die  Con- 
jectur  kiuemtki  richtig  ist,  so  bezieht  sich  kiuemt  nicht  auf  die 
Unkenntniss  des  Weges,  sondern  auf  die  Gefahren,  welche  den 
Reisenden  auf  diesem  Wege  bedrohen;  s.  unten  5  und  die 
ganze  Rede  der  Mutter,  die  keine  Angabe  des  Weges  enthält. 
Das  spricht  auch  gegen  die  Vermuthung,  dass  ettva  kuittki  zu 
Grunde  liege  c an  einen  Ort,  von  dem  ich'  oder  'man  keine 
Nachricht  hat' . 

3  6  möti  menglopum;  menglqf)  als  Appellativum  nur  hier. 
Die  Form  der  Kenning  ist  auffallend;  s.  zu  Hamdh.  4.  — 
Möti  menglqjmm  ist  nicht  gleich  til  menglapa,  sondern  'den 
Frauen  entgegen  .  Wer  die  Frauen  sind,  wie  das  c entgegen' 
zu  verstehen  ist,  bleibt  unklar.  —  Die  alte  Conjectur  Men- 
glqjm  statt  menglqjmm  löst  die  letzterwähnte  Schwierigkeit  nicht, 
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—  und  ist  abhängig  von  der  Frage,  ob  Grog,  und  Fjölsv.  zu 
einem  poetischen  Ganzen  gehören  oder  nicht 

4  1.  2.  Falk  macht  aufmerksam  auf  Fjölsv.  45  langt  um 
kominn. 

4  3  langir  ru  manna  munir.  c Die  Liebe  des  Menschen 
führt  spät  zur  Befriedigung,  zum  Ziele'. 

4  1 — 3;  s.  zu  Skirn.  42,  —  über  die  rhetorische  Wider- 
holung  zu  Vspa  5. 

4  l — 4.  Dreisilbige  Verse;  so  auch  unten  8. 11. 16. 

4  5  at  J)ü  pinn  uilia  bipr ;  s.  Fjölsv.  48.  —  Vgl.  aber  Völs. 
th.  C.  XXIX  S.  153  ekki  muntu  f)6r  uerra  bipia. 

4  6.  Hat  skuld  hier  die  Bedeutung  'Ausgang* ,  'Erfolg' , 
oder  ist  die  Norne  Skuld  gemeint?  —  Vgl.  die  Phrase  skeika 
at  sk^pupu,  Fritzner  skeika.  Das  Verbum  skeika  deutet  an, 
dass  die  Entscheidung  nach  vorhergehenden  Wechselfällen  er- 
folgt. Der  Gedanke  auch  Fjölsv.  47;  s.  zu  Skirn.  13.  —  Die 
syntaktische  Beziehung  des  Satzes  kann  verschieden  gefasst 
werden.  Wenn  man  nach  Vers  3  stark  interpungirt,  so  ist  ok 
Einleitung  der  Apodosis;  so  Falk*)  Arkiv  IX.  Aber  dann  ist 
das  Bedingende  und  das  Bedingte  identisch.  Es  empfiehlt  sich 
demnach  Vers  6  als  Parallelausdruck  zu  Vers  3.  4  oder  zu  4 
allein  zu  nehmen. 

4  1 — 6.  cEs  wird  lang  dauern,  wenn  du  (überhaupt)  zum 
Ziele  kommst  \  oder  'wenn  du  auch  (endlich)  zum  Ziele  kommst'. 

5  1.  2.   Falk  vergleicht  Fafn.  51  (B.  Sigrdr.  5)  göpra  galdra. 

6  3.  Rani  ist  unbekannt.  —  Es  ist  auf  einen  Mythus 
angespielt,  in  dem  eine  Frau  einem  Manne  ein  nutzbringendes 
Zauberlied  vorsingt,  während  wir  in  Bezug  auf  Odhins  Ge- 
liebte Bind  nur  wissen,  dass  sie  ein  Opfer  verderblicher  Zauber- 
sprüche Odhins  wurde;  Saxo  Gr.  1 128  (1.111);  vgl.  Kormak 
Sn.  E.  1  236. 

6  1.  3  gel  —  göl ;  über  rhetorische  Widerholung  s.  zu  Vspa  5. 

6  4.  5  at  pü  of  qxl  skiötir  Jmi  — ;  die  Phrase,  welche  dem 
deutschen  'etwas  auf  die  leichte  Achsel  nehmen'  verwandt  ist, 
scheint  nur  hier  vorzukommen.  Skiöta  oxl  ui{)  e-m  heisst1 einen 
über  die  Schulter,  Achsel  ansehen  . 

6  6  siälfr  —  siälfan;  über  die  rhetorische  Widerholung  s.zu 
Vspa  5.  Falk  vergleicht  Hugsv.  S.  12 a  siälfr  kenn  {)ü  siälfan  pik. 


*)  Im  Folgenden  als  ' Falti  citirt. 
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7  2.  3.  Ärna  uüialauss  ä  uegum  scheint  eine  Lage  anzu- 
deuten, in  der  man  gezwungen  ist  einen  beschwerliehen  oder 
zum  Unheil  führenden  We$  zu  gehen,  etwa  wie  Gunnar  zum 
Tode  geführt  wird,  AtlaJcv.  30.  32.    S.  gälguegr,  uästigr. 

7  4  Urparlokur;  ob  lokur  'BiegeV,  welche  die  Gefahr  ab- 
halten, oder  Lieder,  Versreihen  bedeutet,  ist  dunkel.  Vigfus- 
son  will   uarplokkur   'eine  Art  Zauberlieder    dafür  einsetzen. 

7  6  er  pü  ä  smän  ser;  vielleicht  cwenn  du  dich  in  einer 
schmählichen  Lage  befindest',  etwa  cin  Gefangenschaft ;  s.  Falk. 
Vgl.  uera  ä  ualdi  e-s.  —   Über  den  Conjunctiv  s.  zu  Hav.  133. 

8  2  piöpär  falla;  s.   Vafthr.  49. 

8  3  fiorlotum,  nur  hier.  Das  Femininum  Iota  c continuous 
effort'  scheint  keine  zu  dem  Sinn  der  Compositum  passende 
Bedeutung  zu  bieten.  —  Bugge  vermuthet  *fiqrlokum,  s.  aidr- 
lok ;  man  könnte  auch  an  *fiqrlqtum  von  *fiorlot  F.  denken  — 
oder  mit  Falk  an  ^fiqrlätum,  mit  o  für  ä"  in  schwachbetonter 
Silbe.  —  Möglich  auch  die  Auffassung  von  at  als  Adverb: 
dann  könnte  fiorlotum  zu  einem  unbelegten  Adjectiv  fiorlatr 
gehören,  vgl.  eliunlatr,  darrlatr,  ganglati,  —  fiQrsiükr  —  im  Gegen- 
satz zu  lifshuatr. 

8  4  Hörn  ok  Rupr,  unbekannt ;  es  sind  wol  mythische 
Flüsse  ivie  die  Grimn.  27.  28.  29  genannten.  —  Ein  drei- 
silbiger  Vers;  s.  oben  zu  4. 

8  5  snüisk  til  heliar  mepan;  s.  Grimn.  28  en  falla  til  heliar 
hepan  auch  von  mythischen  Flüssen.  Bugge  vergleicht  dazu 
Fafn.  35  läti  bann  inn  bära  pul  fara  til  heliar  hepan.  S.  auch 
Fafn.  40  fara  til  heliar  hepan. 

8  1 — 6 ;  s.  die  selbst  für  Thor  gefährliche  Durchwatung  des 
Flusses  Vimr,  Sn,E.I286. 

9  3  gälguegi,  nur  hier.  Goruir  ä  gälguegi,  wahrschein- 
lich 'die  sich  an  einem  Orte  aufgestellt,  in  den  Hinterhalt  ge- 
legt haben,  der  dich  zum  Tode  führen  solV .  Bugge  Arkiv  IX 
305  verweist  auf  Hamdh.  13  uästigu;  s.  auch  zu  Hyndl.  5 
gopueg. 

9  4.  5.  Falk  verweist  auf  Hav.  157. 

9  1 — 6]  s.  das  häufige  Motiv,  dass  jemand  noch  unter  dem 
Galgen  losgebeten  oder  den  Feinden  abgetrotzt  wird;  so  Grettir, 
Grett.  s.  C.  LH  S.  119. 

10  3  boglimum,  nur  hier  und  an  der  ähnlichen  Stelle 
Hav.  115. 
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10  4  leifnis  elda,  nur  hier  und  unverständlich.  Bugges 
Conjectur  leysigaldr  ist  dem  Sinne  nach  wahrscheinlich  richtig. 
Aber  das  Wort  ist  unbelegt,  auch  durch  Iceine  analoge  Bil- 
dung gestützt:  vielleicht  lausnar  galdr.  Der  Übergang  in  leifnis 
elda  u.  s.  w.  würde  die  neuisländische  Aussprache  des  au  vor- 
aussetzen.  Doch  existirt  auch  ein  modernes  Femininum  leysing 

10  4.  5  lä3t  ek  —  kuepinn;  s.  zu  Fafn.  68  (B.  Sigrdr.  24). 

10  6  läss.  Falk  verweist  auf  HeimsJcr.  S.  560  läss  helt 
h'ki  drösar  und  auf  Orkn.  s.  liggia  s6k  of  leggium  las;  s.  Egils- 
son  las. 

10  1 — 7;  s.  zu  der  Parallele  Hav.  145. 

11  3  meira.  Da  ein  grosses  Meer  nicht  stürmischer  ist 
als  ein  kleineres,  so  scheint  meira  hier  'gewaltiger'  zu  bedeuten. 
Diese  Bedeutung  wäre  auch  erforderlich,  wenn  sich  meira  auf 
f>ann  s6tta  (galdr)  bezöge.  —  Meira  en  menn  um  uiti;  s.  zu 
Orimn.  35. 

11  4.   Ein  dreisilbiger  Vers;  s.  oben  zu  4. 

11  5  i  lüpr.  Es  ist  möglich,  dass  hier  die  Vorstellung  von 
einem  Windkasten  vorliegt.  8.  Fritzner  lüpr,  ueprbelgr  Fas.  II 
412,  III 122.  338,  J.  Grimm  Mythol.  J4  532,  III*  182,  Wein- 
hold  WSB.  L VIII 807,  Oenthe  Die  Windgottheiten  Programm 
Memel  1861,  Fritzner  Lappernes  hedenskab  S.  66 ff.;  Aeolus 
empört  und  glättet  die  Fluthen. 

11  6  fripdriügrar,  nur  hier. 

11  1 — 6.  Über  die  hier  angedeutete  odhinische  Kunst  s.  zu 
Hav.  150,  zu  Hamdh.  22. 

12  2.  3   ef  pik  ssekia  kömr  frost;  s.  zu  Atlam.  34. 

12  3  &  fialli  hä;  hä  ist  wahrscheinlich  das  schwache  Ad- 
jectiv;  s.  zu  Vspa  18. 

12  4  hr&ua  kulpi ;  über  den  unsicheren  Genitiv  der  Ähn- 
lichkeit s.  zu  Völ.  kv.  6.  Falk  vergleicht  neuisländisch  näkaldr. 
S.  auch  helkaldr,  helkuldi,  Melstedhs  Synisbok  S.  226.  288. 
Von  einer  bloss  steigernden  Verwendung  des  hrse  wie  des 
schweizerischen  cheibe  ist  sonst  nichts  bekannt. 

12  6  haldit  ör,  unverständlich.  Sijmons'  Vermuthung  haldi 
per  Heneat  tibi'  ist  sehr  wahrscheinlich.  —  Lik  hätte  dann  die 
seltenere  Bedeutung  des  lebenden  Leibes,  im  Gegensatz  zu  den 
Gelenken.  Der  Gedanke  ist  (es  sollen  dir  die  Finger  oder 
Zehen  nicht   abfrieren  .     Über    die  Trennung   des    Grösseren 
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vom  Kleineren,  des  Ruhenden  vom  Beweglichen  s.  zu  Fafn.  13 
kiösa  mä3pr  frä  mqgom. 

13  2  pik  nemr  nött;  s.  zu  Atlam.  34. 

13  3  nifluegi,  nur  hier.  c  Der  Weg  ist  dunkel,  weil  es 
Nacht  isf  meint  F.  Jonsson,  aber  in  dieser  sinnlichen  Be- 
deutung kommt  nifl-  sonst  nicht  vor. 

13  4  pul  firr,  gleich  pui  sipr,  wie  Fritzner  1  427h  erklärt. 

13  6  kristin  daup  kona.  Der  Ausdruck  zeigt,  dass  der 
heidnische  Dichter  sich  todte  Christinnen  als  Gespenster  oder 
Hexen  dachte.  S.  Fafn.  71  (B.  Sigrdr.  26)  und  zu  Hav.  111. 
Im  elften  Jahrhundert  wäre  eine  solche  Anschauung  kaum 
möglich.     Vgl.  die  konor  daupar  im  Traum,  Atlam.  28. 

14  4   mäls  ok  inannuits;  s.  zu  Hyndl.  3. 

14  5.  Minnis  hiarta  ist  unverständlich.  Vielleicht  minni 
ok  hiarta.  Bugge  bemerkt  zu  der  Stelle,  dass  die  Abkürzung 
für  ok  leicht  als  z  aufgefasst  werden  konnte.  Doch  auch  minnis 
kart  (oder  karta,  von  einer  schwachen  Form  des  Substantivs) 
wäre  möglich;  s.  rynis  reip,  minnis  knorr  u.  ä, 

14  6  gnög'a;  über  die  schwache  Declination  s.  zu  Vspa  18. 

14  l — 6.  Die  Strophe  setzt  eine  Situation  voraus  wieVafthr. 
(Gering).  S.  besonders  Str.  4.  5  (Falk).  —  In  Fjölsv.  gelangt 
Spipdag  zu  seinem  Ziel  keineswegs  durch  mal  und  mannuit, 
wenn  auch  Fjölsv inn  nach  Str.  1   als  Biese  gedacht  sein  mag. 

16  4  ä  iarpfostum  steini.  Die  Phrase  ist  auch  prosaisch; 
s.  Fritzner  iarpfastr.  Vgl.  zu  Helr.  1.  Grundtvig  und  Falk 
vergleichen  Kongesönnens  Runer,  Grundtvig  Folkev.  II 333 
Str.  8  ni  netter  og-  i  ni  dage  sadt  hun  paa  iordfaste  steen  u.  ä., 
zu  Grip.  1.  Das  Treten  auf  den  Stein  bei  feierlichen  Hand- 
lungen ist  symbolisch:  Gering  Weissagung  und  Zauber  S.  24. 

16  5  innan  dyra,  des  Grabes  nämlich;  s.  Hervar.  s.  C.  V 
S.  217  pö  at  hon  drang  siäi  i  durum  standa.  Die  Scene  ist 
der  Grabhügel  Angantyrs. 

Fj  5.  6  stop,  —  göl;  über  die  Praeterita  s.  zu  Vafthr.  2. 
IT)  4 — 6.  Über  den  begleitenden  Umstand  bei  einem  lnquit 
a.  zu  H.  Hund.  1 6.  Aber  da  dieses  im  Nebensatz,  jener  im 
Hauptsatz  steht;  so  hat  die  steinerne  Grabesschwelle  vielleicht 
symbolische  Bedeutung :  die  gesungenen  Zauberlieder  sollen  in 
ihre)-  Wirksamkeit  so  unveränderlich,  unvergänglich  sein  wie 
trie  dieser  Stein.  Vgl.  die  aldrrünar,  gefinrünar,  zu  Bigsth.  34. 
16  1.    Ein  dreisilbiger   Vers;  s.  oben  zu  4. 
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16  3.  Falk  vergleicht  Hugsv.  S.  30*  lät  p6r  i  briösti  büa 
und  Hav.  HO  ff.,  Solarl.  22. 

16  4  nöga  heill ;  über  die  schwache  Declination  des  Ad- 
jectivs  s.  zu  Vspa  18. 

Über  die  dem  Gedichte  zu  Gründe  liegende  Vorstellung 
s.  die  Anm.  nach  Vspa  62. 
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Titel.  Fiqlsuipr  ist  auch  ein  Odhinsname,  Grimn.46, 
und  der  eines  Zwerges,  Sn.  E.  II  470. 

1 2.  Hann  deutet  auf  eine  vorhergehende  Strophe  oder 
Prosaerzählung  oder  auf  ein  Lied,  auf  das  sich  unseres  be- 
zieht (Bugge).  8.  zu  Lokas.  vor  Str.  1  Z.  4.  21.  —  Koma; 
während  Swipdag  geht,  wird  ihm  das  den  Zaun  überragende 
Gebäude  deutlicher.  Dicht  am  Zaun  hat  sich  der  Dichter 
den  Wanderer  nicht  vorgestellt,  denn  da  wäre  ihm  das  da- 
hinter liegende  Gebäude  nicht  mehr  sichtbar  gewesen. 

1  1.  2  Ütan  garpa  hann  sä.  über  die  Angabe  des  Ortes, 
von  wo  aus  man  sieht,  hört  u.  s.  w.,  s.  zu  Hav.  109. 

1  4.  5  huers  pü  leitar  epa  huers  pü  ä  leitum  ert.  Rheto- 
rische Widerholung  desselben  Wortstammes,  s.  zu  Vspa  5,  — 
und  Tautologie  mit  epa  s.  zu  Vspa  48,  Fafn.lO;  ebenso  unten 
Str.  46  Huapan  pü  fort,  huapan  pü  fqr  gerpir? 

1  6  uinlauss ;  s.  unten  Str.  2  uernparuanr.  Die  Bedeutung 
des  altn.  uinlauss  wird  dieselbe  sein  wie  des  ags.  wineleas, 
winepearfende,  ahd.  friuntlaos  —  'inops3,  cmiser: ';  s.  Heinzel 
Ostgot  Hs.  WSB.  1889  S.  44,    Cosijn  PB.  Beitr.  XIX  455. 

2  l   Huat  er  pat  flagpa  — ;  s.  zu  Vafthr.  7. 

2  2  forgQrpum,  in  sinnlicher  Bedeutung  nur  hier  und 
unten  3. 

2  1.  2;  s.  Ketils  s.  h.  C.  V  Fas.  II 127  Huat  er  pat  flagpa, 
er  ek  sä  (se*  nach  einer  andern  Hs.)  ä  fornu  nesi  (Bugge). 

2  3  h£ttan  loga;  s.  unten  31  uafrloga. 

2  1—3;  s.  gleich  3  1—3. 

2  4  ürgar  brautir;  s.  Rigsth.  31,  vgl.  zu  Skirn.  10.  Auch 
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Str.  47  unten  deutet  auf  beschwerliche  Reise,  was  zu  Grog.  4 
stimmt 

2  6  uernparuanr,  wenn  Compositum,  nur  hier ;  s.  Str.  1 
uinlauss  und  vgl.  uernparlauss  und  uargr  unten  4.  —  Ättattu  — 
ueru ;  s.  Hav.  25. 

2  1 — 6.  Über  die  Auftheilung  der  Strophe  auf  zwei 
Sprecher  s.  zu  Hym.  6. 

3  3  byf>rat  —  IqJ)  ;  s.  zu  Hav.  4  piöplapar,  endrpQgo. 

3  4  siem|)aror{)a  lauss,  soviel  als  ssemfarlaus.  —  Ssempar- 
orp,  wenn  ein  Compositum,  nur  hier. 

3  5  seggr!  in  der  Anrede,  s.  zu  SJcirn.  5.  —  Lifat;  über 
die  Bedeutung  von  Ufa  5.  zu  Hav.  143. 

3  6  ok  haltu  heim  hepan;  s.  Reg.  9.  Wie  hier  bezieht  sich 
heim  mit  einemVerbum  der  Bewegung  oft  auf  eine  kurze  Entfer- 
nung vom  eigenen  oder  fremden  Wohnhause;  s.  V'öls.  th.  C.  VIII 
S.  99  peir  (Siegmund  und  Sinfjötli)  ganga  nü  (nachdem  sie 
sich  aus  der  Grabkammer  befreit  haben)  heim  til  hallarinnar 
(Siggeirsj,  und  Fritzner  1  763%  neuisländisch  Melstedhs  Synis- 
bok  S.  104.  203. 

4  3  rains  mildr  matar,  'gastfrei3.  Falk*)  ArJciv  X  30  ver- 
gleicht Hugsv.  S.  17b  ok  uert  Jnns  mildr  matar.  Über  die  Wort- 
stellung s.  zu  Hav.  11.  151. 

4  6  ok  drif  |)ü  nü  uargr  at  uegi.  Die  Phrase  ist  auffällig 
wegen  drifa  von  einer  einzigen  Person  gesagt  —  nur  bei  Egils- 
son  ein  Beispiel  —  und  der  Praepositionsformel  at  uegi.  — 
Uargr,  cals  Wolf ;  s.  zu  Harb.  5.  Doch  könnte  auch  derVocativ 
gemeint  sein;  s.  die  Parallele  in  2  uernjmruanr !  —  Bugge 
verweist  auf  Solarl.  9  ok  runnu  sem  uargar  til  uipa,  Ketils  s.  h. 
C.  III,  Fas.  11  119  ok  skripr  sem  uargr  af  uipi,  und  vergleicht 
H.  Hund.  1  40.  II  33. 

5  1.  2.  Augna  gamans  hängt  von  fysir  ab.  —  Aptr  at  fä 
vergleicht  sich  einigen  der  zu  Gudhr.  11 18  und  zu  Vol.  Jcv.  20 
angeführten  Infinitiv  construetionen  mit  und  ohne  at.  — 
Sijmons  verweist  auf  Scheving  1847  Aptar  fysir  elskuga  sins 
augna  gamans,  1843  Una  augu  meetan  ä  sjä,  |)ar  er  auga,  sem 
unir,  --  vgl.  Molbech  256  Kommer  du  af  0ie,  du  kommer  vel 
af  Tanke,  'Aus  den  Augen,  aus  dem  Sinn  .   Vgl.  unten  48  4 — 6. 

-  Durch  aptr  verräth  der  Dichter  dem  Leser,   dass  Svipdag 

' )  Mit  Falk  ist  im  Folgenden  der  citirte  Aufsatz  im  Arkiv  gemeint. 
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nicht  das  erste  Mal  zur  Burg  Menglödhs  gekommen  ist;  s. 
unten  49  at  pti  ert  aptr  kominn  til  minna  sala.  Fjölsvinn 
braucht  das  nicht  zu  bemerken;  er  halt  den  verkleideten  An- 
kömmling für  einen  Fremden.    S,   zu   Str.  44  hundar  fagna. 

5  6.  Munda  wird  wol  den  Conjunctiv  bedeuten,  s.  Noreen 
§  462  Anm.  2.  S.  zu  Vspa  24.  —  Ej)li  una,  eine  hier  ganz  pas- 
sende Bedeutung  von  epli  ist  sonst  nicht  bezeugt;  vielleicht  gleich 
öpli;  s.  zu  H.  Hund.  II 24. 

6  1 — 3;  s.  Fafn.  1  1 — 3,  wo  Sigurdh  auch  seinen  Namen 
verbirgt. 

6  4  Uindkaldr,  als  Eigenname  nur  hier.  Vgl.  Uindsualr, 
den  Vater  des  Winters,  Sn.  E.  1  82. 

6  4.  5;  s.  Baldrs  dr.  6  Usegtamr  ek  hseiti,  sonr  aem  sek 
Ualtams. 

6  5.  6  Uärkaldr,  FiQlkaldr,  nur  hier. 

7  3  ok  ek  uilia  uita;  s.  Skirn.  3. 

7  1—3  Segpu  m6r  pat  — ;  s.  zu  Vafthr.  IL 
7  4  huerr  hör  rä3pr7  ein  dreisilbiger  Vers  wie  unten  Str.  8. 
19.  30.  32.  36.  38  (zwei  Fälle),  49.  50.  —  Ein  Zweisilber  38. 
7  5  ist  eine  Art  Parenthese,  oder  es  liegt  eine  Verschlin- 
gung der  Hauptsätze  vor  wie  in  den  zu  Vspa  17  besprochenen 
Fällen. 

7  4—6;  s.  unten  8  4 — 6. 

8  1  Menglqp;  s.  zu  Grog.  3.  Falk  verweist  auf  eine  Art 
Riesin  dieses  Namens  Fms.  III 2 21  ff. 

8  3  Suafrporins,  nur  hier.  Falk  bemerkt,  dass  ^orn,  Pyrnir, 
I*orinn  Riesennamen  seien;  s.  t>orn  Sn.  E.  1 200.  294. 

8  4.   Ein  dreisilbiger   Vers;  s.  oben  zu  7. 

9  5  mep  gopum;  s.  die  äsgrind  Sn.  E.  1  212.  270. 

9  6  forap;  s.  das  fallanda  forap  nach  Sn.  E.  U  II 494  die 
grind  bei  Hei,  nach  andern  Hs.  1 106  die  Schwelle. 

9  4—6;  s.  Ketils  s.  h.  C.  V  Fas.  II 127  (flagp)  er  ek  hefik 
onga  eina  leipigri  litit. 

10  1  Prymgiojl,  nur  hier.  Falk  verweist  auf  prymgQll, 
prumgojl,  eine  Kenning  für  *  Glocke    Sn.  E.  II 172.  423. 

10  3  Sölblinda,  unbekannt.  Es  wäre  ein  guter  Zwerg- 
name; s.  Alv. 

10  4.  FiQturr  fastr  kann  Prmdicat  sein. 
10  6  hefr;  s.  zu  Atlam.  48 '.j 

Edda  II.  41 
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10  4.  6.  Vgl.  die  auf  die  Fersen  schlagende  T  hürder  Unter- 
welt, zu  Big.  sie.  65. 

12  1  Gastropnir,  unbekannt.  Bugge  verweist  auf  neu- 
norwegisch strüpe,  ströypa,  s.  altn.  stropi.  Das  erste  Glied  der 
Composition  wird  aber  eher  gast-  als  gat-  c  Öffnung'  sein.  Also 
Gaststropnir  cden  Gast  pressend',  c quetschend' ;  vgl.  oben  10. 

12  3  Leirbrimis,  nur  hier;  s.  den  leiriotann  Mqkkurkälfi 
Sn.  E.  1  274,  und  die  trollkona  Leiruor  Sn.  E.  1 553.  Egilsson 
meint,  es  sei  durch  den  Namen  ein  Ziegelbau  angedeutet.     , 

12  6  mepan  old  lifir;  s.  zu  Vspa  12. 

13  ß.  Ist  fyrr  i  l^ndin  zu  lesen;  'vormals  in  die  Länder 
(jenseits  der  See/.  S.  Fritzner  II  403 h.  Lim  A7.  oder  F.  ist 
hier  soviel  als  limi,  das  Material  statt  der  Ruthe  selbst. 

14  1.  2   Gifr,  Geri,  als  Hundenamen  nur  hier. 

14  4  uarpir  ellifu,  wahr 'scheinlich  die  unten  Str.  38  ge- 
nannten mit  Menglödh. 

14  6   unz  riüfaz  regin;  s.  zu    Vafthr.  52. 

15  4   huärt  se  manna  nokkut;  s.  unten  17  4.  25  4.  29  4.  41  4. 

15  5  pat  er  megi  inn  koma;  der  Hauptstab  fällt  auf  das 
schwachtonige  megi;  s.  unten  zu  50. 

16  1  Missuefni,  nur  hier.  S.  Heljand  3512,  wo  mislico 
sich  auch  auf  die  verschiedenen  Zeitstufen  bezieht,  in  denen 
die  Arbeiter  in  den   Weinberg  harnen. 

16  6  kom,  Futurum  exaetum;  s.  zu  Harb.  43.  —  Komsk 
—  kom,-  s.  über  die  Widerholung  zu  Vspa  5  und  10,  tuas  die 
Bedeutung  von  komaz  betrifft,  zu  Slam.  10. 

13 — 16;  Falle  vergleicht  das  ähnliche  Motiv  Skirn.  11 
sammt  der  vorhergehenden  Prosa. 

17  4;  s.  oben  15. 

17  5  ]>at  er  menn  hafi;  s.  unten  29  5. 
17  6   ok  hlaupi  inn;  Parataxe,  'so  dass  man  hineinspringen 
könne  \ 

17  4 — 6;   s.  gleich  18. 

18  1    Uarngbräpir,  nur  hier. 

18  2  Uipofnis,  in  Sn.  E.  11  488.  572  unter  den  hana  heiti. 
Da  ofnir  Schlange  heisst  und  ein  Beiname  Odhins  ist,  ent- 
weder 'Baumschlange'  oder,  wie  Bugge  vorzieht,  Arkiv  X  56, 
c  (Jdhin  des  Baumes  \  Falk  vergleicht  gallofnir,  gallopnir  c Adler' , 
und  sönar  ofnir,  was  dasselbe  zu  bedeuten  scheint;  s.  Egilsson 
ofnir.     S.   auch  den  Hahn  Salgofnir   H.  Hund.  II 48.     Wenn 
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ofnir  'Schlange3  zur  Bezeichnung  eines  Vogels  verwendet  wurde, 
so  bildete  vielleicht  der  Begriff  'Drache',  dreki  'geflügelte 
Schlange '  den  Übergang.  Vspa  62  wird  der  Drache  Nidhhögg 
napr  genannt. 

18  3  ef  J)ü  uilt  pat  uita;  s.  Helr.  2.  45  ef  J)ik  uita  lystir. 

18  6  hlaupa;  die  Parataxe  ist  hier  durch  den  Indicativ 
noch  ausgesprochener  als  in  der  Parallele  oben  17. 

19  4  barr,  in  der  Bedeutung  ' Baum'  nur  hier. 

19  5  er  breipask;  ein  dreisilbiger  Vers,  s.  oben  zu  7. 

19  1 — 6.  Svipdag  vermuthet,  dass  der  goldglänzende  Hahn 
auf  dem  ungeheuren  Baume,  den  er  vor  sich  sieht,  der  oben 
18  genannte  Vidhofnir  ist,  und  fragt  zunächst  nach  dem  Baume. 

20  1  Mimameipr,  nur  hier ;  s.  unten  24  mei])s  —  Mima. 
8.  zu  Vspa  2.  45  über  miQtuipr-Yggdrasill ,  —  zu  Vafthr.  45 
Hoddmimis  holt. 

20  2.  3;  s.  Hav.  134  (Bugge.)  Die  handschriftliche  Lesart 
fair  uitu  stamynt  vielleicht  aus  Grimn.  22  (Sijmons). 

20  6  fläBrat  — ;  seine  Rinde  ist  so  hart,  dass  man  sie  nicht 
abschneiden,  noch  abbrennen  kann.  S.  Hav.  49  hlyrat  henni 
bqrkr  ne  barr.  —  Ne"  nur  im  zweiten  Glied;  s.  zu  Hav.  122. 
—  Eisen  und  Feuer  schaden  dem  Baum  nicht',  aber  vielleicht 
was  die  Esche  Yggdrasil  bedroht,  Grimn.  34.  35.  S.  gleich  21  6. 

21  4  möpi  oder  mopi;  moj)  N.  heisst  sonst c Ab fall1 ,  'Spreu. 
Hier  gleich  aldin;  s.  gleich  Str.  22.  Falk  verweist  auf  das 
Femininum  mopa,  das  Post.  s.  494  in  der  Bedeutung  'frucht- 
bringender Same1  vorzukommen  scheint. 

21  5  mgera  uipar;  s.   Vspa  2  miQtuiJ)  mseran. 

21  6;  s.  oben  20. 

22  1   Üt  af,  gleich  af  s.  Fritzner  üt.   8.  dänisch  udi,  'in1,  u.  ä. 
22  1.  2;  s.  Gudhr.  II  24  akarn  brunnin. 

22  3  kelisiükar,  nur  hier.  Cleasby  -Vigfusson  verweist 
auf  neuisländisch  k61isött,  Misyki  'hysterics.  Vgl.  altn. 
kuellisiükr,  kuellisött.  8.  Sievers- Steinmeyer  Die  ahd.  Glossen 
IV  461  Weder  de  kelestophen.  Bibat  sepius  coctum  cum  vino 
et  unguento  anserinojde  eodem  osse  raso  (seil,  elef antis)  et  curabitur. 
Femina,  que  patitur  fluxum  sanguinis,  misceat  de  eodem  pulvere 
cum  sueo  colcroppen  (vgl.  Kielkropf  D  WB.,  Kölkropf  Schmellerl2 
1379)  et  curabitur;  mhd.  kelsuht  (squinancia),  K.  v.  Megenberg 
8.  436. 

41* 
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22 1 — 5.  Es  scheinen  Räucherungen  gemeint;  Gislason  Synis- 
bok  S.  473  über  reykelsi  gegen  blöpräs,  Schade  WB.  II 1337. 

22  4  ütar  huerfa;  s.  uthuerfr  von  den  Augen  Hrolfs  s. 
Ter.  C.  XL  Fas.  1  81,  Herr,  ok  Bosa  s.  C.  V  Fas.  111  203  f. 

22  5  paz,  Bugge.  —  Skyli,  sc.  huerfa.  S.  Bisk.  s.  1368,  ein 
Mann  wird  in  der  Inguinalgegend  verwundet,  ok  uar  pat 
pä  bert,  er  hulit  skyldi  uera. 

22  4.  5  schildert  die  Krankheit,  nicht  die  Heilung.  —  Die 
Frucht  des  Mimameidh  befördert  also  nicht  die  Geburt  wie  der 
gegenwärtige  lausnarsteinn,  eine  amerikanische  in  Island  ange- 
schwemmte Baumfrucht  —  s.  die  Litter atur  bei  Falk  Arckiv  X 
174,  —  dazu  Maurer  Volkssagen  279.  308;  s.  auch  Konrad 
von  Megenberg  S.  445.  447,  —  sondern  hilft  gegen  Vorfall  der 
Genitalien  oder  Blutfluss,  s.  Gislason  Synisbok  473 ,  Konrad 
von  Megenberg  442 ,  Schade  WB.  LI  1337  recreatque  volvae 
strangulationes,  1338  eversos  ventres  iuvat,  —  valet  contra  ven- 
tris  Subversionen!,  vom  gagätes.  Nach  Hav.  133  eik  uip  abbindi 
könnte  man  allerdings  auch  an  die  Eichel  denken. 

22  6  sä  er  hann  me))  monnum  miQtupr,  'das  bewirkt  er 
unter  den  Menschen  (?)  —  Oder  ist  in  dem  Verse  der  andere 
Name  Yggdrasils  rniQtuipr,  miotupr  verborgen?    S.  zuVspa  2. 45. 

23  6  allr  hann  uij)  gull  glöir ;  causales  ui{),  s.  Fritzner  111 
927  N  7,  Bugge  citirt  Fiat.  I  359  allr  rseipingr  hestanna  pä 
glöape  uip  gull. 

24  2  uepirglasir,  nur  hier  und  unerklärt.  S.  unten  28 
aurglasis  und  zu  H.  Hjörv.  1.  Der  Ausdruck  bezieht  sich  wol 
auf  den   Goldglanz. 

24  4.  5  einum  ekka  J>ryngr ;  s.  zu  H.  Hund,  II 44  tär  ekka 
prungit  (Bugge). 

24  5  orofsaman,  nur  hier;  aber  das  Substantiv  oröf  ist 
häufig.  Der  Accusativ  Sing.  Masc.  scheint  hier  adverbiell  ge- 
braucht (Bugge).    S.  zu  Vol.  kv.  6. 

24  6  Sinmoru;  s.  unten  26.  30,  ein  Hexenname;  s.  mara. 
—  Surtar  Sinmo.ru  versteht  Bugge  Arkiv  X  54  als  ' ' Sinmara, 
die  Frau  Surts\  Das  lässt  sich  stützen  durch  Ingigerpr,  Fro- 
gertha.     Vgl.  Qlrimar  Egill,  zu  Völ.  kv.  vor  1  Z.  20. 

24  4 — 6.  Über  Sinmara,  ihre  Beziehung  zu  Surt  und  den 
einzigen  Kummer,  welchen  ihr  der  Hahn  bereitet,  ist  nichts 
bekannt.  Man  könnte  an  die  Ankündigung  des  Tages  durch 
(Jc)l  HaJni  denken,   wenn  die  Sonne  der  Sinmara   verderblich 
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ist  wie  Hrimgerdh  in  H.  Hjörv.  und  Alvis;  s.  Hamdh.  1.  — 
Mara  wird  zur  Umschreibung  von  'Frau,  'Mädchen  gebraucht, 
Korm  s.  C.  XIX  S.  42,  nach  Moebius  gylls  (gulls)  maran,  nach 

Egilsson  beif)i maran  aupar.  Das  wäre  analog  dem  Gebrauch 

von  Geirmimir,  der  Umschreibung  mittelst  eines  Riesen  statt 
Götternamen  für  einen  Mann,  H.  Hund.  1 14. 
25  4;  s.  oben  15. 

25  5.  6  knegi  —  hniga;  s.  unten  41  5.  6. 

26  1  L&uateinn,  nur  hier.  S.  über  die  Vertauschung  der 
Buchstaben  1  und  h  zu  Fafn.  79  (B.  Sigrdr.  34).  Vgl.  gam- 
banteinn  Skirn.  32. 

26  2  rüinn,  nur  hier  und  dunkel,  mag  man  es  als  Nomi- 
nativ oder  Accusativ  des  Particips  Praet.  von  rfia,  'die  Wolle 
des  Schaafes  ausraufen',  fassen. 

26  3  fyrir  nägrindr  nej)an;  s.  zu  Skirn.  35. 

26  4  sä3giarns7  nur  hier;  das  Wort  ist  dunkel.  Egilsson 
hat  seigiärn  c zähes  Eisen    vermuthet. 

26  6  niarpläsar,  nur  hier.  Falk  erinnert  an  die  niarpgiqrf), 
gleich  megingiQrf),  Sn.  E.  1  90.  252.  294  d.  i.  Eilifs  Thorsdr.  7 
und  bringt  Analogien  zu  den  neun  Schlössern. 

26  4 — 6.  Über  den  Verschluss  der  Waffen  s.  zu  Atlakv.  7, 
—  über  das  Motiv  des  unter  der  Erde  verborgeyien  Schwertes 
Heinzel  Über  das  Gedicht  von  König  Orendel  WSB.  1892  S.  26. 

27  4.  5  aptr  —  eptir;  über  rhetorische  Widerholung  s.  zu 
Vspa  5. 

27  4—6;  s.  gleich  8tr.ß8  1-3. 

28  6  Eiri  aurglasis.  Über  den  Dativ  Eiri  statt  Eir  s.  Gis- 
lason  Udvalg  S.^59,  —  aurglasis,  nur  hier  und  unerklärt,  s. 
oben  zu  24,  —  das  Ganze  eine  Frauenkenning ,  und  trotz 
aurglasis,  das  auf  c  Glanz*  deutet,  gleich  Sinmara,  die  29  hin 
folua  g^gr  genannt  wird. 

29  5;  s.  oben  17  5. 

29  6  uerf>r;  s.  den  Indicativ  hlaupa  oben  18  6. 

30  1   Liösan  liä,  ein  dreisilbiger  Vers;  s.  oben  zu  7. 

30  2  i  lüpr  bera,  'in  einem  Futteral  oder  in  einen  Griff, 
ein  orf,  gesteckt  mit  sich  tragen' ;  s.  Thidhr.  s.  C.  CCCLXXIII 
S.  319  Nu  tekr  Gunnarr  konungr  sueininn  Alldrian  ok  berr  i 
fapme  s6r  üt.  Lüpr  ist  Dativ.  Als  Griff  ist  das  Wort  aller- 
dings nicht  bezeugt,  aber  als  hohler  Stab,  was  im  Wesentlichen 
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auf  dasselbe  hinauskommt;  s.  Fritzner  lüpr  und  Fiat  b.  I  522 
(Fms.  III 206)  mit  einem  ausführlichen  Bericht  über  das  Ein- 
fügen einer  Sense,  16,  in  den  Griff. 

30  3  pann  hann  sich,  wenn  lupr  Dativ  ist,  nur  auf  liä 
beziehen.  —  ÜQlum,  wahrscheinlich  von  uala  c  KnöcheV ,  das  als 
Simplex  nur  hier  vorkommt ,  aber  in  erweiterter  Bedeutung 
'Glieder',  wofür  Bugge  auf  uqluspakir  baugar  Sn.  F.  1  398 
verweist,  'Ringe  die  sich  an  die  Gelenke  schmiegen ,  s.  oben  18 
liggia  i  Uipofnis  lipum.  —  Was  mit  der  Sense  in  Vidhofnirs 
Leib  gemeint  ist,  bleibt  dunkel;  ein  Knochen?  —  Liggr  wie 
iggia  oben  18  oder  Fms.  XI 10  lägu  huelpar  i  hundunum,  von 
der  Lage  in  einem  andern  Körper.  Der  Ausdruck  scheint  den 
Gedanken  an  den  Sporn  oder  die  sichelförmige  Schwanzfeder 
des  Hahns  zu  verbieten,  obwohl  Lucian  berichtet,  dass  wer  dem 
Hahn  mit  dessen  Einivilligung  diese  Feder  ausreisst,  damit 
jedes  Schloss  öffnen  könne;  Wielands   Übers.  1 143. 

30  1-6.  Der  Einschnitt  in  der  Strophenmitte  fehlt. 

18 — 30  ist  ausgeführter  Hohn.  Um  die  Hunde  zu  be- 
schwichtigen, gilt  es  den  Hahn  zu  erschlagen,  das  kann  aber 
nur  gesehen,  wenn  man  ihm  vorher  den  Leib  aufgeschnitten 
hat.  Also  soviel  als  den  Vogel  fangen,  indem  man  ihm  Salz 
auf  den  Schweif  streut  (Lüning).  Nicht  geschickt  scheint  es7 
dass  Sinmara  Schwierigkeiten  macht  die  Waffe  gegen  ihren 
Feind,  den  Hahn,  s.  Str.  24,  auszuliefern. 

31  5  slunginn;  s.  H.  Hund.  II 37  dqggo  slunginn.  Also 
'von  den  Flammen  beleckt'. 

31  6  uisum  uafrloga;  s.  zu  Skirn.  8. 

32  1.  2  Hyrr;   unbekannt.     Über  h  für  1    s.    oben  zu  26. 
32  3  Falk   vergleicht   Hrolfs.    s.    kr.   C.  XXI   Fas.  I  87 

skiälfa  pötti  hüsit,  sem  ä  als  oddi  leki ,  neuisl.  leika  ä  als  oddi 
'vor  Freude  toll  sein  ,  Skidhar.  184  borgin  (Valhalla)  uar  sem 
bifa[)isk  oll  beint  ok  I6ki  ä  ])n&|)i. 

32  4  aupranns,  nur  hier.  —  Ein  dreisilbiger  Vers;  s. 
oben  zu  7. 

33  4  pat,  auffällig,  da  sich  Svipdag  sonst  bestimmter  aus- 
drückt. Was  gemeint  ist,  bleibt  für  den  Leser  dunkel.  Es 
mag  ein  mit  g  beginnendes  Wort  fehlen. 

33  6  äsmaga.     S.  zu  Baldrs  dr.  6. 

34  l  Uni ;  Falk  verweist  auf  eine  Eibin  TJna  bei  Maurer 
Volkssagen  10.  —  Iri  unbekannt. 
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34  2;  s.  Vspa  13  H  Buri,  11  Ori  nach  Sn.  E.  1 66. 

34  3  Uarr,  in  dem  Dvergatal  Sn.  E.  II 470.  553  (Falk). 

—  Uegdrasill ;  Bugge  verweist  auf  den  Zwerg  Ueggr  Vspa  12 
und  Drasir  Sn.  E.  II  470. 

34  4  Dori;  s.  Vspa  15  nach  Sn.  E.  1  66,  II  470.  —  Uri; 
unbekannt. 

34  5  Dellingr;  s.  Vafthr.  25,  Sn.  E.  1 54,  II 470.  553.  — 
Atuarpr,  unbekannt.  Vgl.  den  Namen  Atripi  Fragm.  Sn. 
E.X3  3. 

34  6  Lipskiälfr,  unbekannt;  s.  über  das  Appellativum, 
dessen  Bedeutung  von  der  für  einen  Namen  möglichen  ab- 
weicht, zu  Atlakv.  15.  —  Die  Lesart  lipski  älfr  würde,  abge- 
sehen von  dem  unverständlichen  Adjectiv,  Loki  als  Alf  be- 
zeichnen. 

34  5.  6.  Bugge  vermuthet  Dellingr  at  uar  par  lipskiälfar 
loki  ' Delling  war  bei  der  Vollendung  des  Thurmes  zugegen*. 
S.  Fragm.  Sn.  E.  X 1.  3  uar  par  Tialdari  — ,  par  uar  ok  — . 
Dann  wäre  die  Zahl  der  Erbauer  9,  s.  die  9  Schlösser  oben 
Str.  26,  —  sonst  ist  sie  12.     Vgl.  unten  zu  38. 

35  6  Jriöpmsera,  nur  hier. 

35  5.  6.  Svipdag  sieht  also  in  das  Haus  hinein;  s.  zu 
Atlakv.  15. 

36  1  Lyfiaberg,  nur  hier,  über  die  Vertauschung  von 
h  und  1  s.  oben  zu  26.  Zu  dem  Namen  des  Locals  passt  der 
Name  einer  Bewohnerin  Eir,  unten  Str.  38.  S.  zu  Grip.  17 
lyf  mep  l&kning.     Vgl.  unten  Str.  49  liüfu  bergi  ä. 

36  5  ärs  sott,  nur  hier,  Falle  verweist  auf  malannus. 
36  6  klifr;  s.  die  Wallfahrtsberge  und  -stiegen. 

36  4.  6  huer  —  kona;  über  die  Wortstellung  s.  zuVspa  37, 

—  über  die  Einschachtelung  der  Nebensätze  zu  Skirn.  20. 

37  6  sättar  saman;  s.  zu  Vafthr.  41. 

38  1  Hlif  heitir,  cEs  gibt  eine,  die  Hlif  heisst';  s.  zu 
Vafthr.  23. 

38  1.  2  Hilf,  Hliffmrsa,  unbekannt;  s.  zu  Lif  und  Lifprasir 
Vafthr.  45. 

38  3  J>ri{)ia,  ohne  Artikel,  s.  zu  Hav.  144.  —  Höfmartar 
unbekannt,  s.  blöpuarta,  gleich  Schwert,  Sn.  E.  II  620;  der 
zweite  Theil  des  Namens  widerspricht  der  metrischen  Regel. 

38  1.  4.  Dreisilbige  Verse;  s.  oben  zu  7. 
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38  4.  5;  unbekannte  Namen,  wol  verderbt,  s.  Blif)  neben 
Blif)r.    Fripr  steht  Sn.  E.  II 490  unter  kuenna  heiti  ökend. 

38  6  Eir,  kaum  die  Asm  selbst,  Sn.  E.  1 114,  sondern  eine 
gleichnamige  Dämonin  gleicher  Function.  Auch  dieser  Name 
erscheint  Sn.  E.  II  490.  —  Aurbopa  oder  Qrbopa,  unbekannt. 
S.  die  Frau  Gymirs,  zu  Hyndl.  29. 

38  1 — 6.  Da  oben  Str.  14  elf  zu  betvachende  Jungfrauen 
vorkommen,  unsere  Strophe  aber  nur  neun  zählt,  so  ist  wahr- 
scheinlich in  den  verdächtigen  Zeilen  4.  5  ein  Name  ausge- 
fallen.   Die  elfte  ist  Menglödh. 

39  6  ef  gorask  J)arfar  pess;  s.  zu  Skirn.  36. 

40  1.  Der  sonst  zweisilbige  Vers,  —  s.  oben  zu  7  — ,  der 
doch  den  Hauptsatz  des  folgenden  Nebensatzes  bilden  soll,  mag 
mit  Biarga,  das  Bugge  einsetzt,  begonnen  oder  geschlossen  haben ; 
—  sumur  steht  wol  für  sumar  oder  samar  —  s.  oben  30  som  — ; 
in  letztem  Falle  wäre  wahrscheinlich  Biarga  ru  voranzusetzen, 
da  samr  ' bereit'  nur  prwdicativ  nachgewiesen  ist. 

40  3   stallhelgum,  nur  hier. 

40  4  —  6;  Parataxe  statt  Consecutivperiode ;  s.  zu  Fafn.  17. 

41  4   huärt  se  manna  nokkut;  s.  oben  zu  15. 

41  1—6;  s.  oben  25  4—6  und  gleich  42  1—3. 

42  4  Suipdagr,  der  Name  kommt  in  Mythologie  und  Helden- 
sage auch  sonst  vor,  s.  die  Indices  zu  Sn.  E.,  Fas.,  aber  wie 
es  scheint  nicht  für  historische  Personen.    S.  Falk  S.  33  Anm. 

42  6   at  kuän  of  kuef)in;  s.  unten  46. 

43  1  Hrittu  ä  hurpir;  ä  ist  Praeposition ,  da  hrinda  den 
Dativ  regirt. 

43  3  h£r  inättu  Suipdag  siä;  s.  zu  Grimn.  52. 

43  4 — 6.  Die  Bede  Svipdags  vertritt  die  Erzählung  des 
Dichters,  dass  Fjölsvinn  jetzt  zu  Menglödh  geht;  s.  unten  zu 
47  und  Lokas.  54. 

44  3  gakk  {m  ä  gest  siä;  s.  zu   Vafthr.  6. 

44  4  hundar  fagoa,  sie  erkennen  endlich  Svipdag  trotz  der 
Verkleidung;  s.  oben  zu  5. 

45  5  langt  kominn,  nach  Harb.  51  'schon  seit  langem  an- 
gekommen'. Das  könnte  sich  auf  das  Gespräch  Svipdags  mit 
Fjölsvinn  beziehen,  das  Menglödh  nach  der  Vorstellung  des 
Dichters  beobachtet  hätte.  S.  oben  zu  35.  Aber  es  ist  wol  zu 
fassen  wie  Kjaln.  s.   C.  XIII  S.  434  lät  inn  farmöpan  mann 
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ok  langt  at  kominn,  'von  weit  hergekommen'.  —  Kominn  mo.gr 
til  minna  sala,  s.  unten  49  und  zu  Hym.  10.  S.  Grog.  4  L<mg 
er  fqr. 

45  1 — 6.  Der  übertrieben  heroische  Ausdruck  beruht  auf 
der  Vorstellung  des  Solarl.  67,  wo  es  in  Bezug  auf  den  Ver- 
läumder  heisst  heliar  hrafnar  ör  h^ffri  peim  harf)liga  siönir  slita 
(Falk),  Isl.  fornkv.  II 78  Se*  pat  ekki  satt,  sem  eg  segi  J)6r, 
lättu  mig  hänga  svo  hätt,  sem  J)ü  s6r.  S.  über  die  Strafe  des 
Verläumders  zu  Reg.  4. 

46  1.  2  Huapan  pti  fort,  huapan  pü  fo,r  gorpir?  s.  Hervar. 
s.  C.  XI  S.  236  Heiman  ek  för,  heiman  ek  fqr  gorpag,  und 
oben  zu  1.  —  Über  rhetorische  Widerholung  s.  zu  Vspa  5. 

46  6  at  kuän  of  kuepin ;  s.  oben  42. 

47  2  Sölbiartr,  unbekannt.  —  H6t  deutet  wol  den  Tod 
des  Vaters  an. 

47  3  papan,  'vom  väterlichen  Hause*. 

47  3  räkumz  uindar  kalda  uegu;  s.  oben  2  ürgar  brautir. 

47  5.  Kuepr  erscheint  hier  in  einer  sonst  nicht  bekannten 
Bedeutung  'entgegensprechen ',  'widersprechen  ;  —  oder  das  Wort 
ist  Verderbniss  für  kuipiar,  oder  für  uif)r  von  uinna,  uif>a, 
Grundtvig  Folkev.  II  670  Anm. 

47  4.  5 ;  s.  die  fatalistischen  Äusserungen  zu  Skirn.  13. 

47  6  {)ött  pat  se"  ui|)  lqst  lagit;  s.  Grip.  23. 

47  1 — 6.  Wider  wird  nur  aus  Svipdags  Rede  klar,  dass 
ihn  Fjölsvinn  nach  Menglödhs  Rede  45  geholt  hat;  s.  oben  zu  43. 

48  1  Uel  pti  nü  kominn;  Falk  vergleicht  Eiriksm.  7  Heill 
J)ü  nü,  Eirikr !  uel  skaltu  her  kominn ;  Hervar.  s.  C.  XII S.  268 
Uel  J)ü  kominn,  uel  pü  uerir.    S.  zu  Vol.  kv.  27. 

48  2  hefik  minn  uilia  bej)it;  s.  Grog.  4. 
48  4  forkunnar   s;fn.    Attributives   forkunnar    verzeichnet 
Cleasby-  Vigfusson  aus  dem  Stockh.  Hom.  6.    Vgl.  mhd.  unmäzen. 

48  4 — 6;  s.  den  Gedanken  von  oben  5. 

49  2  liüfu  bergi  ä;  Cleasby- Vig f.  verzeichnet  einen  islän- 
dischen Ort  Ljüfustadir.     Vgl.  oben  zu  36  1. 

49  3  d£gr  ok  daga.     Falk  verweist  auf  Merlin,  spa  1 67. 
49  4.  Ein  dreisilbiger  Vers;  s.  oben  zu  7. 

49  6  aptr  kominn,  mQgr!  til  minna  sala;  Falk  verweist  auf 
Hym.  10  und  Eiriksm.  2  sem  muni  Baldr  koma  aptr  i  öpins 
sali.  —  S.  oben  5  aptr. 

50  1.   Ein  dreisilbiger  Vers;  s.  oben  zu,  7. 
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50  2.  Der  Hauptstab  ruht  auf  dem  schwachtonigen  {)ins; 
s.  oben  zu  15. 

50  5.  6  slita  —  aldr;  s.  zu  Helr.  15. 

Das  Gedicht,  welches  grosse  Ähnlichkeit  mit  Skirn.  zeigt, 
mit  Grog,  zu  einem  Ganzen  zu  verbinden,  liegt  Jcein  genügen- 
der Grund  vor,  trotz  des  hann  in  der  ersten  Strophe  und  des 
Platzes  nach  Grog,  in  den  meisten  Hss.     S.  zu  Grog.  14. 


Fragmente  aus  Snorra  Edda. 

i. 

V.  1;  gehört  ok  zum   Vers? 

V.  1 — 4.    Über   den    Gedanken    s.  zu   Hav.  109. 


Prosa  vor  1  Z.  6.    l*rymheimr;    s.  zu  Thrymskvidha  Titel. 

1  3.  Die  Frist  von  neun  Tagen  oder  Nächten  auch  Hav. 
134,  Skirn.  39. 

2  2  säefar  bej)ium.     Über    den    Genitiv  s.  zu  Atlakv.  15. 

—  Aber  marbej)iar  in  Sighvats  Knutsdr.  4  ist  das  Ufer  selbst, 
nicht  wie  hier  ein  Bett  am   Ufer. 

2  3  fugls,  generell;  s.  zu   Vspa  23. 

2  4.  5.  Praeteritum  und  Praesens:  letzteres  erklärt  sich 
durch  den  habituellen  Zustand,  der  in  einem  alle  neun  Tage 
widerkehrenden  Wechsel  des  Aufenthalts  besteht.  S.  zu  Vspa  39. 
40,  Thrymskv.  11.     S.  das  Praeteritum  oben  in  Str.  1. 

2  4—6;  über  die  Wortstellung  sä  —  mär  s.  zu  Vspa  37, 

—  über  die  Einschachtelung  des  Nebensatzes  s.  zu  Skirn.  20. 

1  4.  2  4.  Die  dreisilbigen  Verse  an  diesen  Stellen  können 
beabsichtigt  sein. 

1.  2 ;  s.  die  ähnlichen  Strophen  Haddings  und  Regnilds  bei 
Saxo  Gr.  I  53  ff.  (I.  I) 

III. 

Prosa  vor  Str.  1   Z.  2.     Das    Gedicht  'Heimdallar  galdr 
ist  auch  Sn.  1  264.  II 311.  524  erwähnt.  —V.  1.  2;  s.  Hyndl 
33.  35.  —  Symons  vermuthet,  dass  die  zwei  Zeilen  der  Schluss 
einer  im  Galdralag  abgefassten  Strophe  seien. 
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IV. 

1  2.  Der  Hauptstab  fällt  auf  die  zweite  Hebung,  wie  in 
Str.  2  2. 

1  3  &  lopti  lipr;  s.  zu  H.  Hund.  1 21. 

2  2;  über  die  Stellung  des  Hauptstabs  s.  oben  zu  1. 

1  1 — 3.  2  1 — 3,  wo  sich  auch  die  dreisilbigen  Verse  wider- 
holen . 

2  4 — 6.  Die  drei  Pferdenamen  nur  hier. 

V 
V.  3  bälfarar;  s.  zu  Helr.  Prosa  vor  1. 
V.  5  kalls  sonar.     Karl  ist  wohl  ein  Beiname  Odhins  (?) 
Yta,  uirpa,  nipia  synir  sind  Menschen,  Hav.  67,  Solarl.  33.  34.  56. 

VI. 
V.  1  Uimur;  gleich  Uimr,    Genitiv  Uimrar,   Sn.  1  258  (?) 
V.  4  ueiztu;  s.  zu  Hav.  43. 
V.  5  äsraegin;  s.  zu  Hym.  28. 

V.  4.  5  uex  —  uex ;  über  rhetorische  Widerholung  s.  zu 
Vspa  5. 

V.  3 — 6;  s.  Sn.  E.  I  90,  wo  das  Wachsen  von  Thors 
Asenkraft  dem  Gürtel  zugeschrieben  wird. 

VII. 

V I.  2  Einu  sinni  neyttak  megins;  s.  Orvar.  s.  C.  XXVI 
S.  98  P&  uas  m6r  ötte  eino  sinne,  es  — . 

V.  4  Giälp  ok  Gneip;  s.  zu  Hyndl.  35. 

VIII. 

V.  1   Glasir;  s.  zu  H.  Hjörv.  1. 

V.  3   Sigtys,  Odhins;  s.  zu  Vspa.  52. 

IX. 

2  2  er  yfir  hleypr;  s.  Völs.  th.  C.  XXVII.  XXVIII 
S.  145. 1491  Fragm.  Völs.  II.  III  yfir  sfiga,  über  die  Waber- 
lohe.    Über  das  Motiv  s.  zur  Prosa  vor   Grimn.  1  Z.  53.  54. 

X. 

1  1   Hrafn;  s.  Fragm.  Sn.  E.  XII  2. 

1  3  Ualr  'der  Falke' (?)  S.  Fragm.  Sn.  E.  XII 2;  ( Falke' 
heisst  in  deutschen  Gedichten  Dietrichs  Boss.  —  L&tfeti;  s. 
Grimn.  30,  Sn.  E.  1  70;  vgl.  Fragm.  Sn.  E.  XII 1  Häfeti. 
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1  4.  Das  schwachtonige  uar  trägt  den  Hauptstab ;  s.  unten 
2  2.  5.  —  Tialdari,  cder  Zelter    Passgänger,  Cleasby-Vigf.? 

1  5  Gulltoppr,  s.  Grimn.  30,  Sn.  E.  I  70.  —  Goti,  auch 
Fragm.  Sn.  E.  XII  3,  ein  gotisches  Pferd;  s.  Gudhr.  hv.  3, 
Hamdh.  3. 

1  6  getit  heyrpak  — ;  s.  unten  2.  3. 

1  7  Mör;  auch  Fragm.  Sn.  E.  XII 2,  Dativ  Möi.  —  Lungr; 
s.  alts.,  ahd.  lungar  ' strenuus  \  —  Mari,  vom  Appellativum. 

2  1  Uigg,  Appellativum.  —  Stufr;  ist  stüfr  'der  Stumpf 
gemeint,  Pony?  Auch  Fragm.  Sn.  E.  XII 2.  —  Sn.  E.  1 587 
ist  es  ein  Ochsenname.  —  Ein  dreisilbiger  Vers. 

2  2.  Uar  trägt  den  Hauptstab ;  s.  oben  zu  1  4.  —  Sksefapi7 
cder  Schiveber\  'Gänger*.     Auch  Fragm.  Sn.  E.  XII 1. 

2  3   Blakkr,  auch  Fragm.  Sn.  E.  XII  3. 

2  4   Silfrintoppr,  Sinir;  auch  Grimn.  30,  Sn.  E.  I  70. 

2  5.  Suä  trägt  den  Hauptstab ;  s.  oben  zu  1  4.  —  Fäks; 
auch  Fragm.  Sn.  E.  XII 1. 

2  6  Gullfaxi;  s.  Freyfaxi  in  der  Hrafnk.  s.  —  Iör,  Appel- 
lativum. —  MeJ)  gopum;  s.  zu  Alv.  12. 

3  l   Blöfmghöfi;  auch  Fragm.  Sn.  E.  XIII. 

3  3  AtripSL,  unbekannt;  s.  den  Odhinsnamen  Atripr 
Grimn.  47. 

3  4  Gils;  s.  Gisl,  Grimn.  30,  Sn.  E.  I  70.  —  Falhöfnir; 
s.  Grimn.  30,  Sn.  E.  I  70. 

3  5  Gl&r,  auch  Grimn.  30,  s.  Anm.,  Sn.  E.  I  70.  —  Skei{)- 
brimir  auch  Grimn.  30,  s.  Anm.,  Sn.  E.  I  70. 

3  6  uar  —  getit;  s.  oben  1.  —  Gyllir;  auch  Grimn.  30, 
Sn.  E.  I  70. 

1  4.  3  6  uar  {>ar  — ,  par  uar;  s.  zu  Fjölsv.  34  nach  Bugge. 
S.  das   Verzeichniss  in  Fragm.  XII. 

XI. 

V.  1   Gamalla  uxna,  f  Ochsen  der  Vorzeit  \ 

V.  3  RauJ>s,  H&fiss  auch  in  den  Verzeichnissen  Sn.  E.  I 
587.  II 483.  566.  625 f. 

V.  4  Rekinn.  Die  Form  Reginn  auch  in  den  Verzeich- 
nissen Sn.  E.I587.  II 483.  566.  625.  —  Kyrr;  ist  kyr  ge- 
meint? 

V  5  Himinhriötr.  auch  in  den  Verzeichnissen  Sn.  E.  I  587. 
II 483.  566.  625;  s.  Himinbriötr  Sn.  E.  1 168,  der  Ochse,  mit 
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dessen  Haupt  Thor  fischt  Die  Schreibungen  des  zweiten  Theils 
des  Compositums  wechseln.  —  Apli,  auch  in  den  genannten 
Verzeichnissen;  s.  apalgrär  cpommele\  von  Pferden. 

V.  6  Arfr,  Appellativum,  'Erbstück*.  —  Arfuni,  als  Appel- 
lativum  cder  Erbe' ;  —  beide  Namen  in  den  genannten  Ver- 
zeichnissen. 

V.  4 — 6.  Über  den  Nominativ  in  Aufzählungen  s.  zu 
Vspa  11. 12. 

XII. 

1  1   Dagr;  s.  zu  Hyndl.  18.  —  Drqsli;  s.  Yggdrasill. 

1  3  Hiälm|)6r.  Ist  der  mütterliche  Grossvater  Sigurdhs 
gemeint?  Fiat.  b.  1 25  (Bugge).  —  Häfeta,  vgl.  oben  X  1 
L&tfeti. 

1  4  Haki;  s.  zu  Hyndl.  31. 

1  5  bani  Belia,  s.   Vspa  51. 

1  8  skati  Haddingia ;  s.  zu  H.  Hund.  II  nach  Str.  50. 

1  4 — 8.  Die  Pferdenamen  auch  oben  X  2.  3. 

2  1.  Die  Construction  geht  von  einer  Strophe  zur  andern; 
s.  zu  Vspa  4. 

2  2  Uifill,  wol  der  Seekönig ;  s.  Egilsson. 

2  4  Uakri,  auch  im  Verzeichniss   Sn.  E.  II  487.  571. 

2  1—6   Ualr,  Stüfr,  Mör,  Hrafn,  auch  Fragm.  XI.  2. 

2  5  bis  3  4.  Yngl.  s.  C.  XXX11I  Heimskr.  27  —  Sn.  E.  1 
394 —  erzählt  von  der  Schlacht  auf  dem  gefrornen  Vaenersee 
zwischen  Ali  von  Uppland  und  Adhils  von  Upsala,  bei  der 
Adhils  Alis  Pferd  Hrafn  nach  dem  Tode  Alis  erbeutete,  von 
dem  ein  anderes  ebenso  genanntes  stammte,  das  Adhils  dem 
König  Oodhgest  schenkte. 

3  1 — 4.  Diese  Begebenheit  ist  unbekannt.  Nur  erzählt 
Yngl.  s.  C.  XXXIII  Heimskr.  S.  28,  dass  Adhils  durch  einen 
Sturz  von  dem  stolpernden  Pferde  seinen  Tod  fand;  aber  es 
wird  nicht  angegeben,  ob  dieses  Hrafn  oder  sein  andres  Pferd 
Slungnir  war;  s.  unten  Str.  3. 

3  6  Biarr.  Bugge  PB.  Beiträge  XII  57  verweist  auf 
Fiat,  b.1 27  Beaf,  er  u6r  k^llum  Biar.  —  Kerti;  s.  kQrtr,  ein 
menschlicher  Beiname,  nach  Cleasby-Vigf.  von  der  Bedeutung 
cshorthorn  wie  karta.  Kerti  N.  l Kerze1  kommt  wol  nicht  in 
Betracht. 

3  7  Glaumi,  auch  Atlakv.  31  als  Atlis  Pferd. 

3  8  Slungni;   s.    Yngl.  s.  C.  XXIII  Heimskr.  S.  27,  Sn. 
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§ 
E.  1  398  mit  den  Varianten  SWgnir,  Slagnir,  als  Name  eines 

von  Adhils'  Pferden. 

3  9.  11;  s.  Völs.  th.   a  XXVII  S.  144  Gunnarr  reip  Gota 
ok  Hqgni  H^lkui. 

3  5—11.   Blakkr,  Goti,  auch  Fragm.  Sn.  E.  XI.  2. 

XIII 

V.  4.   Ein  dreisilbiger  Vers. 
S.  die  Erzählung  Sn.  E.  1 356. 

XIV 

Prosa  vor  V.  1  Lsepingr.  Die  Auffassung  des  ae  ist  zweifelhaft. 

V  3   ör  fisks  anda,   weil  er  unter  dem  Wasser  lebt,    also 
nicht  zu  athmen  scheint. 

V  6.   Hat  der  Bär  keine  Sehnen  wegen  seiner  schwerfäl- 
ligen Bewegungen  ? 

XV 
V.  2   Hnikars;  s.  zu  Orimn.46. 


Fragmente  aus  dein  Völsungathatt. 

i 

V.  1—4.  In  der  Sturl,  s.  starfs.  C.  XVII  Fas.  111  626 
durchschneidet  der  Held  die  Felswand  mit  einer  zauberischen 
Waffe  und  befreit  so  sich  und  seine  Gefährten.  Die  Grab- 
kammern der  Steinzeit  wurden  öfters  an  einander  gereiht,  so 
dass  Skelette  gefunden  werden,  die  durch  eine  senkrechte  Stein- 
platte getrennt  sind;  s.Worsaae  Stenalderen  Figur  4,  5,  6.  S. 
Müller  Nord.  Alterthumsk.  übers.  Jiriczek  S.  82.  91.  Die  Beob- 
achtung solcher  Steinkammern,  die  in  Schweden,  Dänemark, 
Norddeutschland,  aber  nicht  in  Norwegen  oder  Island  gefunden 
werden  (Much),  kann  Anlass  zu  unserer  Erzählung  gegeben 
haben. 

II 

1  3.  4  ok  här  loghe  ui|)  himne  gnajfa;  s.  zu   Vspa  54. 

1  7.  8  elld  —  yfir  stigha;  s.  unten  Fragm.  Völs.  III  und 
Fragm.  Sn.  E.  IX, 

2  2  suer[)i  keyr[>e;  in  der  Prosa  war  von  Sporen  die  Rede. 
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2  6  lofgi^rnum,  nur  hier;  aber  lofgiarnligr,  -liga  kommt  vor. 

2  7  bliku  reif)  Hs;  reif)  'Zaumzeug*  nur  hier.  Aber  der 
dreisilbige  Vers  ist  wahrscheinlich  durch  fehlerhafte  Schreibung, 
reij)  für  rei|)i  oder  reifmr,  entstanden. 

2  8  er  Reginn  ätti;  wieso  Begin  früher  das  Reitzeug  ge- 
habt hatte,  bleibt  unklar.  Nach  der  Prosa  vor  Reg.  1  und 
Völs.  th.  C.  XIII  S.  111  sollte  man  meinen,  dass  das  Reitzeug 
wie  Grani  selbst  von  König  Hjalpreh  stamme. 

2  7.  8.  Begleitender  Zustand  während  eines  Vorganges;  s. 
zu  Thrymskv.  4. 

III. 

V  2 — 4  mepan  qld  lifir;  s.  zu  Vspa  12. 

V.  8  yfir  stigha;  s.  oben  Fragm.  Völs.  II  und  zu  Fragm. 
Sn.  E.  IX. 

IV. 

V.  1 — 4;  vgl.  Sig.  sie.  13  Reipr  uarj)  Gunnarr  ok  hnipnapi, 
44  Huarf  s6r  öhröfmgr  andspilli  frä,  Gudhr.  II 5.  10  und  Anm. 

V.  5.  7.  'Ganga  nam  —  sundr  scheint  hier  zu  bedeuten  'drohte 
zu  zerspringen  also  soviel  als  mundi  ganga  sundr;  s.  zu  Gudhr.  12. 

V.  8  iärnofinn,  nur  hier;  vgl.  Hamdh.  4  bsekr  —  ofnar 
uqlondom. 

V.  5—8.  Vgl.  Egils  s.  C.  LXXV1II S.  257,  Egil  nach  dem 
Tode  seines  Sohnes:  J)at  er  SQgn  manna,  at  hann  Jrütnapi  suä, 
at  kyrtillinn  rifna{)i  af  honum  ok  suä  hosurnar.  Noch  der  von 
Kummer  angeschwellte  Falstaff  benutzt  diese  Vorstellung;  neu- 
hochdeutsch sagt  man  'vor  Arger  platzen  '.  Die  Vorstellung 
gehört  zur  symptomatischen  Beschreibung  der  Gemüthsstim- 
mung ;  s.  F.  Jonsson  Litt.  hist.  II 342. 

IL  IIL  IV 

stammen  wahrscheinlich  aus  der  Lüche  von  R. 

V. 

V.  1  uifrfiska,  nur  hier. 
V.  4.   Ein  dreisilbiger   Vers. 
V.  4.  5.   Kein  syntaktischer  Einschnitt. 
V.  7  tyfrum,  nur  hier;  sonst  taufr,  taufrar. 
V.  1 —  7;  s.  Brot  4.    Der  Abstand  des  Textes  von  Smm.  E. 
und  Völs.  th.  ist  hier  viel  grösser  als  an  andern  Stellen. 


Verzeichnisse  zu  den  Anmerkungen. 


Laut-  und  Formenlehre. 

Adjectiv  flexionslos,    fagruarij)  Acc. 

Sing.  Fem.  u.  ä zu   Vol.  kv.  38  5,  Sig.  sk.  50  5 

Comparativ  särri,  barri Gudhr.  hv.  2  1.2 

Compositum   zweitheilig    statt   drei- 
teilig       Vspa  61  4 

h  mehr  Vocal:  Vocal Vafthr.  5  4.  5 

hl-,  hn-  und  1-,  n- Vspa  53  11 

hr  :  r *     .  Hamdh.  21  6.  7 

hv  :  v Hamdh.  24  9.  10 

Namen  verkürzt,  Hildr,  Bera  .     .     .  Helr.  6  3 

t  wird  f> Vspa  31  3 

y  •  Vocal Hav.  21 1 

vr:r Hav.132  2,  H.Hjörv.2l6. 22  l.  2, 

Grip.  26  1.  2,  Atlam.  4  1.  2 

vr  :  v Hav.  31  3,   Vafthr.  53  2,  Lokas. 

14 4.5,  Fafn.  8  3,  B.  Sigrdr.273, 
Atlakv.  2  3.4 

vr-  wird  v-,  wird  r- Hav.  25  3,  132  2 

™  :  r Hav.  134  8 

u&ttr,  mtr,  Declination       ....  H.  Hund.  I  55  2 


Lexikalisches. 

allr  (omnis)  nicht  wörtlich       ...      zu  H.  Hund.  1 14  7 

allr  von  Zweien B.  Sigrdr.  25 1 

är  ' sofort1,  'da    .    . Hym.  22  9 

at  Praeposition,  bei  kuefa  mit  per- 
sönlichem Dativ       H  Hund.  155 

at  mit  Dativ1  längs  der  Richtung 

v°ri Grimn.  32  2.  3 

at  mit  Dativ  gleich  'nacti,  zeitlich  Vafthr  51  6 

at  mit  Genitiv,  s. '  Genitiv  unter 
'Syntax'        


Lexikalisches. 
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at,  Conjunction zu  Fafn.  20  6 

at  gleich  dem  Relativpronomen.  Gudhr.  II 29  3 

.     .  Ätlam.  12  9 

äf^r  'sondern       Grott.  2  7 

berg  und  biarg H  Hund.  1 27  5  —10 

Eigennamen,  formal Völ.  kv.  vor  1  6,  Fafn.  45  5 

einn  'primus Hav.  142  4 

einn  'imprimis Brot  2  8 

eino  sinni  'da Hym.  22  9.  32  4 

endr  l  tum      Hym.  22  9 

enn  für  er Gudhr.  hv.  16  3 

er  für  en,  enn H.  Hund.  I  5  3 

er  pleonastisch Hav.  91  2 

er  für  J>it Reg.  18  l 

frsekn •     .     .     .     .  Grimn.  174—6 

ganga  phraseologisch       Fafn.  2  2.  3 

glikr,  'ähnlich1,  gleich  identisch  mit'  Vspa  35  1.3.4 

gerr  at  mit  Infinitiv, Vspa  31  n 

gerua ,   das  Verbum ,  stellvertretend  Lok.  14  2 

hafa,  perfectiv Hym.  23  4 

hälft,  nicht  wörtlich Atlam.  63  5 

heilagr Grimn.  29  10 

heim Harb.  4  2,  Fjölsv.  3  6 

hie Vspa  61  4 

hneppr Vspa  53  ll 

horskr Harb.  19  3 

huar,  gleich  'dass  da       Hav.  1  5 — 7 

ij>,  if>ia- Vspa  7  2.  56  4 

kynna Vspa  45  2 

langt  'seit  langem  und  'von  weit  her  Fjölsv.  45  5 

munu  mit  Infinitiv Harb.  49  2.  3,  Lok.  31  6,  Gudhr. 

128 

ne     •. H.  Hjörv.  7 1 — 4 

nema  (Conjunction)  'sondern   .    .    .  H.  Hund.  II 40  7 

nser  (ser) Sig.  sk.  23  7 

nqkkui,  litotetisches  Adverb     .     .     .  Gudhr.  II 31 4 

ok,  statt  des  Relativpron Vafthr.  5  5 

ok;  'und  zwar' Hav.  69  2 

opt  'reichlich' Hav.  32  1.  2 

sä,  vor  Relativsatz  gleich    ein     .     .  Grimn.  vor  1  Z.  40.  41 

sä,  vor  Consecutivs.  gleich '  talis  Grimn.  vor  1  Z.  33 

siälfr,  schwach Vafthr.  54  6 

siälfr  auf  'man   bezogen  .    .    .  Hav.  40  3 

sinni,  s.  eino  sinni 

sitia,  phraseologisch H.  Hund.  II 35  1 

slj>an  'da Hym.  22  9 

skulu  'solere       Hav.  133 15 

snemma Hirymskv.  23 1.2 

Edda  II.  42 
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9 

"Sohn zu 

suä,  gleich  suä  at 

suä  at,  statt  des  Belat.  pron.     . 

til  lsehr 

uega,  absolut 

ueit  ek,  hygg  ek,  kuej>  ek  phraseo- 
logisch     

uel 

uera,  gleich  uerj>a 

uera,  in  Compar.  sätzen,  s. '  Syn- 
tax        

uera,   uerl>a  fyr  von   Träumen 

uerf>a,  gleich  uera 

uit  exclusiv 

um  beim  Zahlwort 

und(ir),  'unter,  'über,  nicht  senkrecht 

ütan       

yfmarr  für  ykkarr 

J>at  er  gleich  at  (Conjunction)      .     . 

I>ö 

])6tt 

m       


Vafthr.  30  4.  5 
Grottas.  7  5.  6 
Vafthr.  22  5 
Sig.  sk.  30  5 
Vspa  27 1 

Hav.  134  l 
Vspa  59  7 
Vspa  4  7 


Ätlam.  26  1—4 

Grimn.  54  2.  3 

Skirn.  20  4 

Grimn.  23  2 

Vspa  35  2 

Thrymskv.  26  3 

Gudhr.  hv.  2  6 

Gudhr.  II 14  2 

H.  Hund.  II 12  5,   Sig.  sk.  39  6 

Hav.  26  9 

Vafthr.  31  6 


Syntax. 


Abstracte    Substantive   für   concrete, 

angan      

Accusativ,  absoluter.     ...         .     • 
Accusativ  statt  Nominativ  durch 
Attraction,  s.  c Attraction'  .     . 
Accusativ    statt  Nominativ    des 
Subjects  im  Passivum  transi- 
tiver Verben;  lagat  uar  dryk- 

kio 

Accusativ  statt  Dativ  bei  i  und 

einem  Verbum  der  Ruhe    .     . 

Activum  für  Passivum,  mik  seldo   . 

Adjectiv  schwach  declinirt  .     .     . 

Adjectiva   auf  ersten    Composi- 

tionstheil  bezogen,  brojmrbana 

sinom    ......... 

Adjectiv  statt  Substantiv,  ( setzt 
Sagenkenntniss  voraus)       .     . 
Adjectiv,   Verhältniss  zum  Sub- 
stantiv, forn  spioll c  Bericht  von 
alten  Dingen' 


Vspa  23  7. 
Harb.  14  1, 


Rigsth.  10  13 


Atlam.  80  2 

Völ.  kv.  30  l.  2 
Hav.  1351.2 
Vspa  18  4 


Hav.  86  l 


Atlam.  6  4 


Vspa  1 7,   Helr.  4  7,  Grott.  15  3 
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Adjectiv  prceterital zu  Vspa  53  12 

Adjectiv,  Particip  Prces.  concessiv  Vspa  45 12 

Adjectiv,  Substantiv,  causal  .    .  H.  Hund.  II 11  3 
Adjectiv,  Genus,  s.  ''Genus'  .    . 

Adjectiva  asyndetisch    ....  Hav.  47 1 

Adverb  statt  Adjectiv Hav.  21  2,  Fjölsv.  48  4 

Adverb   der  Richtung  statt  der 

Ruhe Vspa  62  1.  3 

Averbia  asyndetisch Vspa  22  3 

Apokoinu Brot  19  3.  4 

Apposition,  mehr  als  eine    ....  Vspa  1  2 — 4 

Apposition  bei  ek Lok.  6  3 

Artikel,  bestimmter  beim  Vocativ     .  Skirn.  33  4 
Artikel   sä   beim    Substantivum 

mit  Relativsatz Alv.  9  4 

Artikel  angehängt Harb.  1 1 

igf>an,  '  die  erste,  die  eine  igf>a'  Fafn.  vor  33  11 

Artikel  fehlt  bei  Ordinalien       .  Hav.  144  1 
Asyndetische  Verbindungen,    s.  'Ad- 
verbial   'Pronomen',    'Adjectiva3, 

1  Substantiva'',  c Sätze' 

Attraction  des  Casus Hav.  120  5,  Grimn.  364,  Atlam. 

112  6 

Brachylogie,  Mundilfseri  heitir      .     .  Vafthr.  23  1 

ßrachylogie,  morgin  heto      .     .  Vspa  6  7 
Brachylogie,  ef  'um  zu  versuchen 

ob'  —       Thrymskv.  3  7 

Brachylogie  bei  Traumauslegung  Atlam.  17  8 

Brachylogie  ämun  ero  augo  ormi  Völ.  kv.  17  5.  6 
Comparativ  statt  Positiv,  seggr  inn 

geri ! Atlakv.  6  3 

Comparativ  statt  Superlativ      .  Hyndl.  19  7 
Comparative    Nebensätze    statt 

anderer Skirn.  36  9.  10 

Conditionaler  Nebensatz  gleich  cau- 

salem       Hav.  31  4 

Conditionaler  Nebensatz  phrase- 
ologisch       Hav.  4  5 

Conjunctiv  Prazs.  gleich  Imperativ,  J>ü 

räf>  nemir Hav.  110  2 

Conjunctiv  Prws.  gleich  Indica- 

tiv,  skyli Hav.  1  3.4 

Conjunctiv    Prws.   im   Haupts., 

potential,  üt  f>ü  ne  komir      .  Vafthr.  7  4,  Skirn.  42  1—3 
Conjunctiv   in   compar.  Nebens. 

nach  en  (lat.  quam),  äf>r   .    .  Vspa  4  1 
Conjunctiv   im   realen    compar. 

Nebens.  suä  er  —  sem  aki  iö  Hav.  87  3.  6 

42* 
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Conjunctiv  im  Nebens.  nach 
Superlativ •»    .      zu  Harb.  20  6-8 

Conjunctiv  im  Nebens.  nach  Im- 

perat.  im  Haupts      ....  Hav.  133  5 

Conjunctiv  Prcet.  wünschend,  [)az 

an  useri Atlant.  40  2 

Conjunctiv    nach    Indicativ    im 

zweiten  condit.  Nebens.       .     .  Hav.  29  4—6 

Conjunctiv    mehr  Infinitiv   und 

umgekehrt Vafthr.  6  2.  3,  Gudhr.  II  42  8 

Consecutio  temporum Vspa  1  5.6 

Gonsecutive  Nebensätze  statt  tempo- 
raler u.  a.,  suä  —  at Hav.  97 1—3,  Fafn.  17 4.  5.  20  6 

Dativ,  reiner,  local,  sat  kuisti      .     .  Gudhr.  II 24  l.  2 

Dativ  comitativ,   ä  fellr    soxum 

ok  suerlmm Vspa  36  3 

Dativ  des  Besitzers,  Gekk  brünni 

bero  hold  steikia Völ.  kv.  10  l 

Dativ   des  Subjects   beim  Passi- 

vum,    ohne  af,        äsora   alinn  Vafthr.  38  8 

Dativ  nach  ä,  i  bei  Verben  der 

Richtung Brot  4  7.8 

Dativ  bei  ey,  huat Vafthr.  55  1 

Dativ  durch  Attraction,   s.  lAt- 

traction 

Dativ  bei  |)ykkia  gehört  zum  ab- 
hängigen Infinitiv,  kuol  [)ötti 
kuikri  at  koma  1  hüs  Atla     .  Atlam.  112  6 

Dativ,  mehrere  in  einem  Satz  .  Vspa  52  5.  6 

Dativ,  mehren  ('quam')  mit  No- 
minativ bei  Comparativ     .     .  Sig.  sk.  53  5.  6 
Distributiv  zahlen  stattCardinalzahlen  Gudhr.  II 25  6 

Dvandvadual Vspa  6  5 

Eigenname  statt  Pronomen      .     .     .  Lok.  vor  1  Z.  29.  ■',() 

Ellipse  der  Verba  finita  uera,  liafa  Vspa  44  l     12 

Ellipse  des  Infinitivs  uera     .     .  Vspa  15  11—14 

Ellipse  des  Objects Grimn.  1  5 

Ellipse  der  Negation,  s  '  Negation ' 
en     (lat.   'quam')    und    Nominativ 

mehr  Dativ  bei  Comparativ      .     .  Sig.  kv.  53  5.  6 

Femininum,  Masculinum   von   einn, 
Adj.,  Partie,    statt  des  Neutrums, 

ck  ueit  einn,  er  — Hav.  75  4 

Frage   und    Negation,    Huat   er   J)at 

älla  ne  äsa  sona? Skirn.  7 1  —  3 

Futurum  doppelt  bezeichnet     .     .     .  Harb.  4->  l.  2 

Genitiv  PI ur.  mit  einem  andern  Casus 
(lesseihen  Subst.,  hlvm  hlyraia       .  Skirn.  14  1 


Syntax. 

Genitiv  epexegetisch,  askr  Ygg- 

drasils zu   Vspa  14  7 

Genitiv,  partitiver   bei  huat  er, 

ek  em  u.  a Skirn.  171.2.  181.2 

Genitiv  der  Zugehörigkeit  Ygg- 

iungr  äsa Vspa  29  3 

Genitiv  der  Eigenschaft,  säruitr 

f  luga H.  Hund.  I  55  6 

Genitiv  local  auf  Frage  l wohin'  Thrymskv.  3  1.2 

Genitiv  mit  und  ohne  til  .     .     .  Hav.  80  5 

Genitiv  der  Abhängigkeit,  Nqü- 

nor  Herians Vspa  31 10 

Genitiv  des  Autors,  Uinga  mei{)r  Hav.  134  2 

Genitiv   der   localen  Nähe,  iiq\l 

Rinar Vol.  kv.  14  4 

Genitiv  des  Gatten,  Surtar  Sin- 

mara Fjölsv.  24  6 

Genitiv  der  Bestimmung,  greppa 

gullskälir Atlakv.  11  8 

Genitiv  penning  pess  uanrettis, 

'für'     .' Lok.  39  5.  6 

Genitiv   auf  ersten  Theil   eines 

Compos.  bezogen Hav.  86  1 

Genitiv   des  Personalpronomens 

statt  Possessivs,  s.  'Pronomen 
Genitiv  bei  si  ('videre')   .    .    .  Gudhr.  hv.  121.2 

Genitiv  bei  kunna Hav.  20  4 

Genitiv  mit  und  ohne  til  .     .    .  Hav.  80  5,  Thrymsk.  3  1.2 

Genitiv  bei  at Vspa  42  s 

Genus  des  Adjectivs,  Particips  richtet 
sich  nach  Prcedicatsnomen    .     .     .  Hav.  754 

Genus  bei  Pronomina,  einn,  Ad- 
jectiven,  Participien  anticipirt, 

abstrahiert,  ek  ueit  einn,  statt 

eitt,  sc.  orztir Hav.  75  4 

Genus   des   Particips   Prcet.   in 

Passiv  formen ;  s.  'Particip'    . 
Genus  des  Superlativs,  Eldr  er 

beztr Hav.  67 1 

Genus,  s.  Femininum',  'Mascu- 

linum\  'Neutrum'      .... 

hafa,  s.  'Ellipse 

Hauptsatz  gleich  Nebensatz  oder  Sub- 
stantivbegriff; s.  'Parataxe'      .    . 
Hauptsatz,  er  enthält  Begriffe,  die 

zum  Nebensatz  gehören      .    .  Ghip.  12  4 

Imperativ  nicht  befehlend    ....  Skirn.  28  7 

Imperativ   im  abhängigen  Satz  Hym.  23  4 
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lmperfectum  conatus,  sualtz  J)ü  |>ä 

hungri  heill zu 

Indicativ  bei  äf>r . 

Indicativ  statt  Conjunctiv  bei 
skulu,  mega      ....■• 

Indicativ    statt    Conjunctiv    bei 

muno 

Indicativ  Prces.,  Prcet.  statt  Conj. 
Prcet.    äsbrü    brenn   oll    loga 

'würde  brennen 

Indicativ  vor  Conjunctiv  in  con- 

ditionalen  Nebensätzen  .     .     . 

Indicativ  statt  Imperativ,  ueiztu 

Infinitiv  ohne  at  gleich  Inf.  mit  at, 

auch  ohne  Bedeutung  der  Absicht 

Infinitiv  mit  at  gleich  nacktem 

Infinitiv 

Infinitiv  vertritt  ein  Substantiv 
Infinitiv  Prces.  statt  Inf.  Perf. 
Infinitiv   mehr   Conjunctiv   und 

umgekehrt 

kue{)a  at  mit  persönlichem  Dativ     . 
Localer   Ausdruck   statt   des  perso- 
nalen  

Masculinum  Plur.  statt  Neutr.  Plur. 

orloglausa  Accus.  Plur.  von  Mann 

und  Frau,  —  statt  Fem.  Plur.     . 

Masculinum, Femininum  bei  einn, 

dem  Adjectiv,   Particip    statt 

des  Neutrums,  ek  ueit  einn  . 

Masculinum    statt   Femininum, 

annarr 

Masculine  Substantive  für  Fe- 
minina, sinni  mäna,  gleich  sol  . 

iniin  mit  Infinitiv 

Nebensatz,     localer,    phraseologisch, 

gleich  Hauptsatz 

Nebensatz,  temporaler,  phraseo- 
logisch; s.  c  Relativsatz1'  .  .  . 
Nebensatz  erhält  Begriffe  des 
Hauptsatzes:  Adjectiv,  Parti- 
cip im  Nebens. statt  im  Haupts. 
ranna,  er  ek  rept  uita,  mest,  — 
man   ek,  huat  |>ii  mseltir    enn 

um  aptan 

Nebensätze  s! comparativer' ,' con- 
di  tiona  lcr,'consecu  ti  ver  Neben- 
salz'       


Lokas  62  7 
Vspa  4  2.  34  3.4 

Vspa  24  5,  Hav.  1 3. 4,  Lokas.  31 6 

Lok.  31  6 


Grimn,  29  7     10 

Hav.  29  4—6 
Hav.  43  l 

Vafthr.  6  2.3 

Harb.  17 5.6 
Sig.  sk.  57  10 
H.  Hund.  II 14  9 

Vafthr.  6  2.  3,   Gudhr.  II  42  8 
H.  Hund.  155 

Harb.  61  1.  2 


Vspa  16  8 

Hav.  75  4 

Reg.  4 

Vspa  5  2 

Harb.  49  2.  3,  Lok.  31  6 

Harb.  61  l.  2 

Vspa  4  1 


Vspa  17  8,  Grip.  12  4 


Syntax. 


Negativer  Ausdruck,  uaraj)i  at  hylia 

4 sie  enthüllte' 

Negation  bei  äj>r;  äf>r  £ eir  Sigur^ 

suelta  letoj) 

Negation  -a,  an  das  Verb  an- 
gehängt kann  das  Object  des 
Verbs  verneinen,  kuafa  hann 
ina  sej>re  alna  myudo  .  .  . 
Negation  und  Frage,  Huat  er 
f>at  älfa  ne  äsa  sona?  .  .  . 
Negation  in  Suggestivfrage  kann 

fehlen 

Negation  unlogisch 

Neutrum  des  Adjectivs,  Particips  statt 

des  Maskulinums  oder  Femininums, 

slikt  er  uälaj)  s  uera   .... 

Neutrum    Flur,    des    Adjectivs 

deutet  auf  vorher  ungenannte 

Männer  und  Frauen     .    .    . 

Neutrum  Flur,  des  Fart.  Fraet. 

von  zwei  Frauen 

Neutrum  Sing,  des  Fronomens 
auf  andre  Geschlechter  und 
Flur,  bezogen,  rekkar  |> at  |>öt- 

tuz 

Neutrum  des  Superlativs  als  Pros- 

dicat 

Nominativ  nicht  mit  Verben  des  c Nen- 
nern* als  Frcedicat  verbunden  .     . 
Nominativ  statt  Accusativ,    oder 

absolut      

Numerus  desVerbums  kann  sich  nach 
dem  Prcedicatsnomen  richten,  rek- 
kar t»at  t>öttuz 

Numerus  des  Farticips  in  Passiv- 
formen  kann  sich  nach  dem 
Prcedicatsnomen  richten      .     . 
Numerus,  s.  'Plural',  'Singular' 
Object,  pronominales  fehlt  .... 
Oratio  obliqua  unvollkommen  .     .     . 
Ordinalzahlen  ohne  Artikel.    .     .    . 
Parataxe 


Particip  Prces.  substantivisch  mit  Ge- 
nitiv     


zu  Gudhr.  1 10  7 
Gudhr.  II  3  8 

Oddr.  14  5 

Skirn.  17 1—3 

Hav.  1  5—7 
Gudhr.  II 3  3 

Hav.  10  6,   Vol.  kv.  38  5 

Oddr.  19  3 
Oddr.  158 

Hav.  48  4 

Hav.  67  l 

Alv.  16  3 

Vspa  IL  12,  Gudhr.  II 15 3 

Hav.  48  4 

Hav.  48  4 

Grimn.  1  5 

Atlam.  34  1—6 

Hav.  144  1 

Hav.  74.  75. 122  8.  9,  Vafthr.  5  4, 
Lok.  25  2,  Fafn.  174.5,  Sig.  sk. 
13  ll.  12,  Hamdh.  3  1.2.  4  21 
Us24.  72,  Fjölsv.  176. 186. 296 

Baldrs  dr.  11 11.  12 
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9 
Particip  Prces.  concessiv,   s.^Ad- 

jectiv' 

Particip  Prces.  causal   .     .     ."  .      zu  Hav.  102  3 
Particip  Prcet.  vorzeitig    .     .     .  Vspa  53 12 

Particip  Prcet.  adjectivisch    .     .  Atlakv.  31 8 

Particip   Prcet,  Bedeutung,   [)a- 

kinna  nsefra Hav.  38  3.  59  2 

Particip  Prcet,  Genus,  s. '  Genus ' 

Particip  Prcet.  in  Passiv  formen, 

Genus  kann  sich  nach  Prcedi- 

catsnomen  richten Hav.  48  4 

Particip  Prcet.  in  Passivformen, 
Numerus  kann  sich  nach  dem 
Pnedicatsnomen  richten      .     .  Hav.  48  4 

Partikeln,    satzverbindende,     fehlen, 

'zu'  (nimis)  fehlt Vspa  1  5.  6,  Atlakv.  19  l 

Partikeln,     gleichbedeutende     in 

einem  Satz Hym.  32  4 

Passivum,    huottumk    gleich    huatti 

okkr •  Hamdh.  24  11.  12 

Passivum  statt  Activum  Hui  er 

jier  stekkt  ör  landi  ?      .     .     •  H.  Hjörv.  33  5.  6 

Perfectum  statt  Prces Grimn.  54  2.  3 

Perfectum  statt  Futurum  (exaet.) 

s.  'Präteritum       

Person,  dritte  für  erste Vspa  21  1,  Grip.37-5 

Person,  dritte  für  zweite  .     .     .  Vspa  1  1 — 4 
Person,  dritte  und  erste ivechselnd            Hav.  108  1  —  6 
Personalpronomen,  s.  'Pronomen'     . 
Plural  der  Nomina  statt  des  Singu- 
lars       Vspa  6  5 

Plural  des  Particips  Prcescntis 

statt  Sing Hav.  28  5 

Plural  bei  Vergleichen  ....  H.  Hund.  168 

Plural  für  Dual,  uer  für  uit    .  Vspa  16  8,  Reg.  18  l 

Plural  für  Sing,  des  Pers.  Pron., 
'Ich'  und''  Wir'  wechseln,  'Dil" 

und 'Ihr' Völkv.  32  11,   Vspa  29  5 

Plural  statt  Singular,  einir  .     .  Völ.  kv.  26  7 

Plusquamperfectum  statt  des  Pneter- 

itums  oder  Perfectums      ....  Vspa  10  1.2 

Positiv  statt  Comparativ      ....  Gudhr.  II  8  7 

Possessivum    statt  Pers.  pron.    und 
Subst,  kogursueini  Junom     .     .     .  Harb.  14  4 

Possessivum  statt  Person alpron., 

J»itt       Hav.  125  9 

Possessiv  um  mit  einn,   ulf    [min 
ein Hgndl.  5  l.  2 


Syntax. 
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Possessivum,  lose  Beziehung,  brö- 

frurbana  smora 

Possessivum    des  Autors,    mina. 

forna  stau 

Prcedicatives  Attribut 

Prcepositionalformeln  als  Attribute  . 
Pro3positionalformeln   als   Pros- 

dicate 

Prcesens  historicum 

Praesens  gleich   Futurum  exact. 
Präteritum,  Perfectum  statt  Praesens 
Prwteritum   gleich  Imperfectum 
conatus,  s.  ''Indicativ*    .    .    . 
Präteritum  statt  Plusquamper- 
fectum  im  Hauptsatz     .     .     . 
Präteritum,  Perfectum  statt  Fu- 
turum (exactum) 

Pronomen  hann  vor  Bezeichnung  der 

Person 

Pronomen,  personales,  im  Geni- 
tiv statt'  Possessiv      .... 
Pronomen  mehr  Nomen  (asyn- 
detisch) |>eir  Gunnarr     .    .    . 
Pronomen,  Plural  für  Singular, 

s.  'PluraV 

Pronomen,  Plural  für  Dual,  uer 

für  uit,  s.  lPluraV     .... 

Pronomen  (hann),  Beziehung  zu 

errathen 

Pronomen  sik  für  ser  .  .  .  . 
Pronomen  person.  exclusiv  .  . 
Pronomen  fehlt  bei  Construction 

l)eir  Gunnarr 

Pronomen  fehlt  bei  Adj.  Neutr. 
Plur.  auf  Männer  und  Frauen 

bezogen 

Pronomen  fehlt   trotz   logischen 

Gewichtes,  ersetzt  durch  Person 

des  Verbs      .... 

Relativpronomen,  sein  Casus 

Relativsatz  phraseologisch    . 

Relativsatz  conditional 

Satz  gleich  adject.  Attribut. 

Sätze,  asyndetisch  mit  einem  Subject 

Sätze  lang 

Singular  des  Verbs  bei   Subject  im 
Plural 


zu  Hav.  86  1 

Vafthr.  55  5.  6 
H.  Hjörv.  30  2.3 
Hav.  114  5 

Hav.  82  4—6 

Vspa  395.  40.  3.5,  Thrymsk.  11 1 

Hav.  122  8. 9 

Vafthr.  2  4—6 


Lok.  vor  1  Z.  10. 11 

Harb.  43  3.  4 

Harb.  579 

Gudhr.  1 153 

Völ.  kv.ll- 3,  H.  Hund.  I  Titel 


Völ.  kv.  16  l,  Hyndl.  17 1. 
Sig.  sk.  13  11.  12 
Skirn.  20  4 

Völ.  kv.  1  1—3 


Oddr.  19  3 


Atlam.  3  7 
Vspa  14  5 
Vspa  4  3 
Hav.  17  6 

Hav.  87  6 
Vafthr  48  6 
Sig.  sk.  13  5—14 

H.  Hund.  149  3 
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$ 

Singular  des  Verbs  bei  mehreren 

Subjecten zu 

Subjectlose  Sätze *.     . 

Substantivbegriff  aus  Adjectiv,  Par- 

ticip,  abstrahirt 

Substantiv,    das    eine  Sache  be- 
zeichnet, als  handelndes  Wesen 
aufgefasst,  eigi  hann  gälgi     . 
Substantiv  causal,  s.'  Adjectiv'  . 
Substantiv  statt  Pronomen    .     . 
Substantiv   im    Sing,    ohne  Ar- 
tikel generell 

Substantiv  als  prcedicatives  At- 
tribut oder  Object,   nhd.  'als'. 
Substantiva    asyndetisch    (nicht 

Apposition) 

Superlativ,  sein  Genus  als  Prcedicat, 

Eldr  er  beztr 

Superlativ     statt      Comparativ, 

hä'str  huerium  iofri    .... 

uera   in  Comparativ  Sätzen   nach,    en 

(quam)    betri    —  cnn    se    manuit 

mikit 

uera,  uer^a  fyr,  von  Träumen  . 

uera,  Verb  um,  s.  ''Ellipse'     .     . 

Verba,  s.  'Numerus'',  'Singular'  .     . 

Verba  activa  mit  Objectsaccusa- 

tiv   statt   des   Mediums,    mik 

seldo  gleich  seldomk      .     .     . 

Verba   unpersönlich,    skmn    'es 

scheint' 

Verba,  deren  Begriff  sich  nicht 
auf  das  Subject  bezieht  flö^i 

uollr  blöjn 

Verba  der  Ruhe,  die  den  Be- 
griff der  Trennung  oder  Rich- 
tung erhalten 

Verba,  der  Richtung,  auch  siä 
u.  ä 

Verba  ohne  die  sonst  erschei- 
nende comparativ  -  ingressire 
Bedeutung,  hon  stilti  roddo 
'sie  sprach  leise' 

Verba,  mit  den  Begriffen  des 
^Sehens'  —  stöj),  gleich 'man 
sah  stehen ',  —  '  Sagens'  u.  a. 
vermehrt 


Vol.  kv.  15  1.  2 
Vspa  50  3 

Atlam.  111  8 


Atlam.  34  3—5 

Lokas.  vor  1  Z  29.  30 

Vspa  23  7.  8,  H.  Hund.  145 

Harb.  5  1 

Skirn.  34  1—4 

Hav.  67  l 

Grip.  7  3.4 


Hav.  10  3 
Atlam.  26  1—4 


Hav.  135  l.  2 
Vspa  50  3 

Atlam.  54  6 

Hav.  96  1.  3,  Helr.  3  2 

Hav.  109  9—11,  Skirn.  143,  Brot 

4  7.8 

Völ.  kv.  16  4.  Atlam.  15 


Vspa  36  5.  9 


Wort-  und  Satzstellung. 
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Verba  mit  dem  Begriff  des  'Kön- 
nens '  vermehrt zu  H.  Hund.  II  20  5.  6 


Verba  auxiliaria  phraseologisch 
Widerholung  derselben  Worte,  nicht 

rhetorisch 

Zeugma,  bital>  uäpn  ne  ueler  .    .     . 

Zeugma,  Accusativ  statt  andrer 

Casus 


Vspa  25  7.  8,  Hav.  96  2 

Vspa  33  4.  7.  8 
Hav.  144  6 

Hav.  140  1—8. 


Wort-  und  Satzstellung. 

Apposition  von  ek  getrennt     ...      zu  Lok.  6  3 
Artikel   (mit  AdjectivJ   von    seinem 

Nomen  getrennt  .......  Vspa  377,  Hav.  11 12.  151  6 

Chiasmus Hav.  47 4 

Einschachtelung  untergeordneter  Sätze  Skirn .  20  4 — 6 
Hauptsatz  zwischen  Theilen  des  Neben- 
satzes        Brot  14  6 

Ordnung:  l>er  uif>  uerra  mann    .     .  Hav.  121  5 
Ordnung :  uers  fäi  hörs  el>a  huärs  Lok.  32  3 
Ordnung:  suä  uar  hon  öpfüs    .  Thrymskv.  25  7 
Ordnung :  sinni  eino     ....  Gudhr.  II  9  2 
Ordnung:  Object,  Prwdicat,  Ad- 
verb voran  ohne  Nachdruck    .  Grimn.  vor  1  Z.  21.22 
Ordnung:  Vocativ  in  Satzmitte  Skirn.  5  3 

e|)a,  ok  versetzt Lokas.  32  3 

Ordnung:  Partikel  gesetzt,  nicht 
gesetzt,    gesetzt,    at    Gunnars 
hollo,    bekkiom    äringreypom 
ok  at  biöri  suäsom    ....  Atlakv.  1  4 — 8 
Ordnung:  Männer  und  Frauen  Gudhr.  I  vor  1  Z.  5 
Parenthesen  von  drei  und  mehr  Versen  Vspa  6  7 — 9 
Präposition  zwischen  Theilen  der  Be- 
ziehung, sins  til  ge|)s Hav.  11 12 

Proeposition  nur  im  ersten  Glied  Hav.  80  2 

Präposition  von  Casus  getrennt  Vspa  18  7.8 

Pronomen  von  seinem  Nomen  getrennt  Vspa  37  7,  Hav.  11  12.  1516 

Satztheile  nur  im  ziveiten  Glied  .     .  Vspa  27  6,     Hav.  34  1 — 3.  38  2. 

80  2.  122  5.  6 

Substantiva  asyndetisch Skirn.  34  2 — 4 

Verschlingung  von  Hauptsätzen  .     .  Vspa  12  5 — 8 
Verschlingung  von  Haupt-  und 

Nebensatz Vspa    12  5—8,     Skirn.   20  4— 6 

Vocativ  inmitten  des  Satzes     .     .     .  Skirn.  5  3 
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Rhetorik. 


Rhetorik. 


Annomination zu  Vspa  5  5     10 

Antithese Skirn  36  9. 10,  Völ.  kv.  9  1.  2,  H. 

Hund.  1 40  1-4,  Grip,  7  5.  6, 
B.  Sigrdr.  18  1  2,  Helr.  4  2.  3 
Antithese  unvollständig      .     .     .  Helr.  13  5.  6 

Ausruf  (des  Dichters) Vspa  49  1.2 

Auxiliarverba  phraseologisch    .     .     .  Vspa  25  7.  8,  Hav.  96  2 

Begleitung  statt  Held  und  Begleitimg  Völ.  kv.  9  1 — 4 

Bildliche    Alisdrücke,     taka    biQrno 

''kämpfen H.  Hund.  II  8  5 

Chiasmus Hav.  47 4 

Dilemma  unvollständig B.  Sigrdr.  25  l,  Sig.  sk  35  3-6 

Eigennamen  statt  Pronomen    .     .     .  Lok.  vor  1  Z.  29.  30 

Eigennamen  für  Appellativa     .  Vafihr.  46  6 

Euphemismus  für  c coire'     ....  Völ.  kv.  393.4 

Frage  rhetorisch Sig.  sk.  12  5—8 

Gedanken,  zwei  in  einem  Satz     .     .  Gudhr.1 4  10,11 36  3.4,Atlam.877 

'Gold  der  Braut',  ''des  Bräutigams* 

gleich  c Braut',  ' Bräutigam'      .     .  Sig.sk.  15  7.8 

Held  statt  Held  und  Begleitung  .     .  Vspa  47  1  . 

Hendiadys Vspa  27  6,  Lok.  6  10 

Ironie Hav.  66  5 

Kenningar  auffällige H.  Hund.  114  8,  H.  Hjörr.  97, 

B.  Sigrdr.  17.5  2,  Gudhr.  1 13  5 
23  9.  10,  Helr.  9  4,  Gudhr.  II  23 
5—7,  Atlakv.  17  7.  39  8,  Hamdh. 
4  11,  Grottas.  3  2,  Fjölsv.  24  4~  6 

Klimax       Vafthr.  3  1-3,  Skirn.  42  1  -  3 

Litotes Gudhr.  II 31  4 

Baare  bei  Aufzählungen       ....  Vspa  11 — 15 

Parallelismus  in  mehreren   Vasen    .  z.B.Vspa55 — 10,  Harb.  lu.2,  H. 

HjÖrv.  1  1—8,  H.  Hund.  II  31 
1—8,  32  1—12,  Gudhr.  II 14 
1—8,  Gudhr.  III 1  1.2.  2  1.2, 
Atlakr.  12  1—8,  Atlam.  6  2.  3 
16  1—8,  Rigsth.  19  1-8 
Hav.  83—86 


Priamel 

Brolepse     des    Ausdrucks,    blopgom 

tfuor 

''Sohn' 

Steigerung 

Synonyma       

Synonyma  mit  ok  verbunden,  s. 
1  Tautologie' 


Vspa  32  2,  Hgm.  20  3 

Vspa  48  5,   Hav.  144  3,    Vafthr. 

30  4.  5,  B.  Sigrdr.  3  2 
Vafthr.  3  1—3 
Vspa  1  1—3 

Fafn.  10  4.  5 


Poetik. 

Tautologie  in  Sätzen zu  Vspa  48  1—8 

Tautologie  in  Worten  s.  ''Syno- 
nyma'   

Ungenauigkeit  im    Ausdruck,   bä[)ir 

brse^r  skulu  fara  til  heliar    ...  Fafn.  40  4—6 

Variation,  s.  l Synonyma'    .... 
Volkstümlicher  Ausdruck    ....  Harb.  1 2 

Widerholung,  rhetorische, vonWorten, 
Stämmen,  Satzformen      ....  Vspa  5  5 — 10 

Widerholung  steigernde,   steinn, 

iarknasteinn       Gudhr.  1 16  5.  7 

Widerholung  mit  Genitiv:   karl 

karla Skirn.  14  l 

Widerholung,  pathetisch,  von  Ver- 
sen, unmittelbar,  in  Abständen  Thrymskv.  28  8.  9 
Widerholung  parodistisch      .     .            Harb.  1  und  2 
Widerholung,  rhetorische,  mit  ok : 

uitt  ok  um  uitt     .     .     .    .    .  Vspa  30  5 

Widerholung    derselben     Worte 

nicht  rhetorisch Vspa  33  4.  7.  8. 

Wortspiele  .    .' Vafthr.  8  1 

Zahlen  umschrieben  durch  Addition 

und  Subtraction  .  - H.  Hjörv.  9  3.4 
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Anrede  an  Unbelebtes      .     .     .     . 
Anrede  an  Abwesende  .... 

Antwort  auf  Frage,   Aufforderung 
fehlt 

Argument,  Inhalt  angegeben  (unvoll- 
ständig)     

Aufgabe  des  Dichters  unlöslich    . 
Aufgabe   des  Dichters    ungelöst 

Aufgreifen    eines  Wortes   oder    Be- 
griffes in  der  Rede  des  Gegners,  s. 


Ausruf  des  Dichters 

Autobiographie 

Begleitung,   statt  Held  und  Beglei- 
tung     • 

Botenscenen 


zu  Grimn.  1 1 

Atlakv.  32  9,  Gudhr.  hv.  11    23 

Vol.  kv.  33  3 

Vspa  1  7.  8,  Oddr.  1  1-8,  Atlam. 
1.2,  Gudhr.  hv.  1,  Hamdh.  12 
nach  Alv. 

nach  Gudhr.  II,  Rigsth.  13  1  bis 
15  3,  nach  36 


Skirn.  46.  5 1.  7 1—3,  Harb.  12  1, 
Lokas.  414—6,  Alv.  4  l.  7  l,  H. 
Hund.  1 43  1,  II 26  8,  Fafn. 
30  4.  6,  Helr.  4  4 

Vspa  49  1.  2 

nach  Helr. 

Völ.  kv.  9  1-4 
Völ.  kv.  3S.  39 
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Brachylogie  i beide   sollen    sterben', 

während  einer  schon  todt  ist   #.     .      zu 
Dichter  spricht  in  erster  Person  .     . 

Dichter  spricht  Sentenzen      .     . 

Dichter  gibt  erklärende  Seiten- 
bemerkungen       

Dichter  nimmt  Partei  .... 

Dichter  ungeschickt,  s.L  Vergessen , 
1  Vorstellung' ',  ' Theoretisches'  . 

Dilemma  unvollständig 

Dreigespräch 

Eigennamen,  erfundene 

Epiloge 

Frage  s.  ''Antwort' 

Fragen-,  Antwortenreihen  .... 
Gl  eichzeitiges  nach  einander    .    .     . 


Held  statt  Held  und  Begleitung 
Hinter  der  Scene,  Reflexe,  s/  Sprünge1 


Hysteronproteron 

Inhaltsangabe    am    Anfang,    unvoll- 
ständig     

Inquit,  ausführlich  und  fehlend  .     . 

Kreuzung  der  Begriffe 

Localangabe  phraseologisch      .     .     . 

Localangabe  bei  TÖdtung  .     . 
Monologe 

Monolog  in  Anwesenheit  anderer 

Monolog  drückt  nur  Gedanken 
aus 

Monologische  Autobiographie 
Monotonie  vermieden 

Motive,  kleine,  widerholt  angesehlagen 
in  einem   Gedicht 

Motive,  litterarische,  Völv  en- 
gedichte      

Motive,  litterarische,  Trauer  am 
Morgen 

Mo  tive,  litter  arische,  Höfudli  lausn 

Motive,  litter  arische,  Wortstreit 
Thors  und  Odhins     .... 


Fafn.  4:0  B— 6 

Vspa  491.2,  Oddr.l  1  (ek),  Atlam. 
37  1.39  2  (ek),  Rigsth.  8  ll  (ek) 
Atlak.  10  5 

Atlam.  1  3.  6—8 
Gudhr.  1 3—9 


B.  Sigrdr.  25  l,  Sig.  sk.  35  6 
Brot  11  5—8 
Hav.  76  2,  Harb.  9  3.  4 
Hav.  160 

H.  Hund.  II  5  1—8,  6  1—8 

Atlakv.  205  —  212.  30 1—  35  4, 
Hamdh.  18  5.  6 
Atlam.  68  1—8 

Vspa  47  l 

Brot.  5—11,  Sig.  sk.  45  3.  4,  At- 
lakv. 36  l,  Atlam.  68  1—8, 
Hamdh.  18  5.6 

Vspa  7  3—8 

Vspa  1  7.  8 

Völ.  kv.  27  1.  2,  Hamdh.  4  13.  14 

Vspa  48  1     8 

Vspa  8  l 

Brot  11  2 

Atlakv.  316-32  8,  Atlam.  86  1.2 

Grimn.  1  l 

Fafn.  34  5.  6 
Helr.  nach  13 

Vafthr.  38  1—3,  Lok.  17.18.  35 
bis  41.  42  -  55,   Völ.  kv.  3  1—10 

Hgm.  8  8,  Völ.  kv.  23  1—8,  H. 
Hjörv.  vor  33  Z.  22.  23,  Gudhr. 
II 16  5.  18  4—12 

Vspa  nach  62 

Hav.  22  4-6 
Vafthr.  nach  55 

Harb.  nach  61 


Poetik. 

Motive,  litterarische,  Stiefmutter- 
sagen     .    .    .     .      zu 

Motive,  litterarische,  Kritik  der 
Götter 

Motive,  litterarische,  Hirnschale 
als  Becher 

Motive,  litterarische,  Vogel  als 
Bote 

Motive,  litterarische,  Mutter  auf- 
reizend       

Motive,  litterarische,  Thränen- 
krüglein 

Motive,  litterarische,  Traummotiv 

Motive,  litterarische,  Dämonin 
als  Lehrerin  (nicht  Geliebte)  . 

Motive,  litterarische,  Jede  will 
die  Unglücklichste  sein  .     .     . 

Motive,  litterarische,  Liebe,  be- 
vor man  sich  gesehen  hat  .     . 

Motive,  litterarische,  Erinnerung 
an  glückliche  Mädchen-  (Wal- 
küren)zeit 

Motive,  litterarische,  Gefährliche 
Brautwerbung 

Motive,  litterarische,  Getäuschte 
Braut  

Motive,  litterarische,  Schlangen- 
thurm 

Motive,  litterarische,  Musicieren 
vor  Tod 

Motive,  litterarische,  Zauber- 
mühlen       

Motive,  litterarische,  Mühlen- 
lieder     

Motive,  litterarische,  Gespräche 
mit  Dienern 

Motive,  litterarische,  Botenscenen 
Nachträgliche  Erklärung      .... 

Ordnung  der  Begriffe  und  Begeben- 
heiten auffällig 

Ordnung :  Frauen  vor  Männern 
Ordnung  sachlich,   nicht  chrono- 
logisch   

Ordnung  und  Ökonomie  .  .  . 
Paare  bei  Aufzählungen      .... 
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Grog.  3  1—3 

Lokas.  nach  65 

Völ.  kv.  22  9 

H.  Hjörv.  5  1-4 

Gudhr.  hv.  2—9 

H.  Hund.  II  39—50.  44  5—12 
Baldrs.  dr.  1  5-  8 

B.  Sigrdr.  3.  4 

Gudhr.  I  3—9 

H.  Hund.  II 14  12 

Gudhr.  I  20  1 

Skirn.  nach  42 

Sig.  sk.  5l—6 

Sig.  sk.  57  3.  4 

Drap  N.  Z.  30.  31 

Grott.  vor  1  Z.  35—38 

Grott.  vor  1  Z.  48.  49 

Skirn.  11  1-6 

Völ.  kv.  38.  39 

H.  Hjörv.  vor  6,  vor  1  bis  Ende  6, 

H.  Hund.  II  vor  2,  Reg.  vor 

14,  Gudhr.  I  vor  1 

Vspa  3  8,     Gudhr.  II  40  —  46, 

Oddr.  15  1—8 
Gudhr.  I  vor  17 
Gudhr.  hv.  9—19 

Grimn.  4 — 17 
Vspa  11-  15 
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Persönliches  geht  in  Theoretisches 
über zu 

Pferde  benannt  statt  der  Reiter  .     . 

Priamel 

Prolepse  der  Erzählung 

Rede  unvollständig,  wie  aus  der  Gegen- 
rede hervorgeht     

Rede  statt  eines  gleichzeitigen  Vor- 
gangs     /     •     * 

Reflexe,  s.  ''Hinter  der  Scene'      .     . 

Sagenkenntniss  beim  Publikum  vor- 
ausgesetzt     

Scenemvechsel 

Sprüche  gezählt       

Sprünge,  Auslassungen  in  der  Erzäh- 
lung, Kürze  (s.  auch  A.  Ho  ff  mann 
Der  bildliche  Ausdruck  im  Beo- 
wulf  und  in  der  Edda  S.  7 ff.):  s. 
''Hinter  der  Scene* 


Stef  nicht  chronologisch 

Symptomatische  Erzählung  .... 
Theoretisches   an    unpassender  Stelle 

Titel  

Umschreibung,     dieselbe     für     ver- 
schiedene Personen 

Umstand,  begleitender  bei  einem  Vor- 
gang     

Umstand,  begleitender  bei  einem 

Inquit 

Verbindung  der  Begebenheiten     .     . 


Verbindung   der  Strophen  kettenför- 
mig       

Vergessen  des  Dichters 

Vergleich  mit  der  einsamen  Pflanze 


Fafn.  13  1—6 

H  Hund.  1 46  1—3 

Hav.  83—86 

H.  Hjörv.  vor  1  Z.  2 

Völ,  kv.  29  1.  2 

Lok.  54  1—3 


Atlam.  6  4 
Skirn.  14. 15.  16 
Hav.  142  4 


Vspa  24  1—8,  Skirn.  1 7 1—6,  Hym. 

2  2,  Thrymskv.  11  5—8,  Völ.  kv. 

3  1—10.  6  5.  6,  Brot  5—11,  Sig. 
sk.  4  1—10.  19  15.  16,  Helr. 
10  1—8,  Gudhr.  II  39  2—4, 
Oddr.17  1—8,  Atlakv 
lam.  7.  68  1—8.  79  1, 

4  13.     8  7.     18  5.  6, 
28  4.  31  5. 

Vspa  46 

Grimn.  vor  1  Schluss 
Reg.  21—27,    Fafn.  13  1 
bis  16,  nach  B.  Sigrdr. 
Hym.  Titel,  H.  Hund.  II  Titel 


36  1,  At- 

Hamdh. 

Rigsth. 


13 


Reg.  19  3 

Harb.  41  2.  3,  Thrymskv.  4  6 

H.  Hund.  I  5  6.7 

Lokas  52,    Völ.  kv.  16  5.  6.  18  12. 

13,    H.  Hund,  II  35  5— 10.   43 

1—10,  Fafn.  12  l,  B.  Sigrdr.  4  4. 

20  l,   Gudhr.  120  5,   Oddr.  5 

1—4. 


Lokas.  48  4  bis  50  3 

Skirn. 2 6  5.  6,  Harb.  43 3.4,  Fjölsv. 

IS— 30 
Hav.  49  1—3 


Metrik. 
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Voraussicht  unmöglich, zu  Hym.  6  3 

Grip.  7  3.  4.7,   Rigsth.  17  8—10, 
Fjölsv.  18—30. 


Vorstellung  des  Dichters  unklar  . 
Zählung,  Bild,  genau  ausgedacht 


Zeit  zusammengedrängt 

Zusammenfassung       vorhergehender 

Handlungen  und  Reden  .... 
Zusammenhang,    fehlt  in    Sprüchen 

einer  Strophe 


Sig.  sk.  63  7.  8,    Atlam.  55  5—7, 

Rigsth.  8  12—17 
H.  Hund.  II 48 

Lokas.  65  1.  2 

Hav.  27  1—6 


Metrik. 


Allitteration  h :  Vocal  u.  ä.,  s. c  Laut- 

und  Formlehre ' 

Allitteration,    eine    neben    dem 

Hauptstab zu  Hav.  10 

Allitteration,  dreifache  im  Voll- 
vers     '. H.  Hjörv.  30  6 

Allitteration  in  zwei  unmittelbar 

aufeinander  folgenden  Silben  .  Lok.  54  4 

Allitteration,  dieselbe  einfache  in 

drei  Versen  vor  dem  Vollvers  Grimn.  27  1—3 

Allitteration    zweiter     Composi- 

tionsglieder Hav.  155  6 

Allitteration   im   Kurzvers    auf 

Wort    .     .     .  z.  ß.Vafthr.  7 2,  Skirn.143,  Hym. 

5  5.  6,  Alv.  4  1,  H.  Hjö'rv.  8 
7.  8,  H.  Hund.  Uli  l,  Sig.  sk. 
10  5,  Gudhr.11157,  Oddr.137, 
Atlam.  94  1 


Allitteration  im  Vollvers  auf  zwei 

schwachtonigen  Worten  .     .    . 

Allitteration    auf   dem    zweiten 

Nomen  des  Verses      .... 

Assonanzen  bei  Aufzählungen      .     . 

Enjambement 

Fornyrdhislag  von  acht  Zeilen  ohne 
syntaktischen  Einschnitt  in  der 
Mitte 


Fornyrdhislagstrophen  unter  über- 
wiegenden   Ljodhahattstrophen 

Hauptstab  auf  letzter  Silbe  des  Verses 

Edda.  II 


Skim.  14  3 

Vspa  30  3.  4 
Vspa  11. 12. 
Vspa  15.6 


H.  Hund.  1 46,  H.  Hund.  II 30, 
Grip.  35,  Gudhr.  124,  Sig.  sk. 
10,  Hyndl.  43,  Fragm.  Völs.  V 

Hav.  79 1—6. 83,  Grimn.  2,  Skim. 

32. 
Lokas.  30  2  (?) 

43 
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Hauptstab  auf  letzter  Hebung 


Hauptstab    auf  schwachtoniger 
Silbe*) 


Ljodhahatt  von  sechs  Zeilen  ohne 
syntaktischen  Einschnitt  in  der 
Mitte 

Ljodhahattstrophen  unter  über- 
wiegen den  Fomyrdhislagstro- 
phen 

Ljodhahattstrophen.    Jtalbc     .     . 


Mischung  von  Fornyrdhis-  und  Ljo- 
dhahattstrophen     

Redeund  Gegenrede  in  einer  Strophe 
Heime  bei  Aufzählungen      .     .     .     • 

Reim  am   Versende 

Schlagreim 


Vspa  6  4,  Hav.  40  5,  Skirn.  31  7, 
Harb.  43  2,  Hym.  18  8,  Lokas 

30  2  (?),  Thrymskv.  4  4,  H. 
Hund.  II  31  2,  Fafn.  14  2,  B. 
Sigrdr.  186,  Sig.  sk.  74,  Gudhr. 
II 14,  Gudhr.  III 10  2,  Oddr. 

5  2,    Atlakv.  27  8,    Gudhr.  hv. 

4  4,    Hamdh.  17  8,  Baldrs.  dr. 

6  4,  Rigsth.  20  2,  Grottas.  9  2, 
Hyndl.  4  2,  Fragm,  Sn.  E.  IV 
12.  2  2 

Vspa  21  6,    Hav.   115  2,    Vafthr. 

5  4.  5.  7  2,  Grimn.  51  5,   Skirn. 

31  2,  Harb.  42  l.  2,  Hym.  3  4, 
Lok.  62.5,  Thrymskv.  174,  Völ. 
kr.  3  8,  Alv.  2  5,  H.  Hund.  I 
5.  8,  H.  Hjörv.  4  2,  H.  Hund. 
II  10  2.  24  5.6,  Grip.  24  2, 
Reg.  12  8,  Fafn,  14  l.  2.  36  4, 
B.  Sigrdr.  3 5,  Brot  14  8,  Gudhr. 
112,  Sig.  sk.  5  6,  Helr.  3  8, 
Gudhr.  II 17 4,  Gudhr.  III 17, 
Oddr.  8  2,  Atlakv.  36  6,  Atlam. 
36,  Gudhr.  hv.  2  6,  Hamdh.  22, 
Baldrs  dr.  4  6,  Grottas.  9  2, 
Hyndl.  52,  Fjölsv.15  5,  Fragm. 
Sn,  E.  X  1  4.  2  2.  5. 


Grimn.  18,    Lok.  19,    B.  Sigrdr 
25,  Fjölsv.  30 


H.  Hund.  II 21.  22 

Hm:  64,    Vafthr.  27  ('0,    Grimn. 

54,  Skirn.  15,    Harb.  16,    Lok. 

56.  57,     H.   Hund.  II  21.  22, 

Reg.  10. 11,    Fafn.  3.  4.  5,    B. 

Sigrdr.  25  7—  9. 

Hav.  79  1—6. 
Hym,  6. 
Vspa  11.  12 
Vspa  50  5.  6 
Vspa  50  5.  6 


*)  Nach  neuhochdeutscher  Satzbetonung. 
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Satzübergang  von  Strophe  zu  Strophe      zu   Vspa  4  l 

Stef Vspa  43  1—8 

Stef  am  Strophenanfang     ....  Vspa  6  l — 4 

Strophen  zweizeilig Harb.  1.  2 

Strophe  einzeilig Harb.  18 

Trochaius  (oder  Spondeus)  am  Ende 
des   Vollverses  im  Ljodhahatt  .     .  Hav.  30  3,   Vafthr.  45  3,    Grimn. 

2  8,  Skirn.  24  6,  Alv.  16  3,  H 
Hjörv.  133,  B.  Sigrdr.  139.  10, 
Fjölsv.  38  3. 


Verse  dreisilbig*) 


Verse  zweisilbig*) 


Versschluss  zwischen  nahe  zusammen- 
gehörigen Worten 

Widerholungen  von  Versen  stefähn- 

lich 

Widerholung  von  Versen,  pathe- 
tisch  


Vspa  32  8,  Hav.  2  4,  Vafthr.  3  l 
Grimn.  8  5,  Skirn.  8  4,  Harb. 
24  1,  Hym.  2  2,  Lokas.  6  8, 
Thrymskv.  3  6,  Völ.  kv.  5  6,  Alv. 
3  4,  H.  Hund.  I  7  4,  H.  Hjörv. 
16  4,  H.  Hund.  II 1  5,  Grip. 
213,  Reg.  15,  Fafn.  1  ;7  B. 
Sigrdr.  12  4,  Brot  13  2,  Gudhr. 
16  6.  10.  12,  Sig.  sk.  5  4. 
21  3.  6,  Gudhr.  II 3  2,  Gudhr. 
III  74,  Oddr.  51.  2.  4,  Atlakv. 
6  8,  Atlam.  80  8(?),  Gudhr.  hv. 
2  1,     Hamdh.  2  2,     Baldrs  dr. 

6  7.8,  Rigsth.42.10,  Grott.2  3, 
Hyndl.  6  8,  Grog.  4 1—4,  Fjölsv. 

7  4  Fragm.  Sn.  E.  III  4.  2  4, 
IV 1  1-3,  X  2  l,  XIII  4, 
Fragm.  Völs.  II 2  7,   V  4. 

Hav.  39  1.  139  4,  Grimn.  21  l, 
Reg.  9  4,  B.  Sigrdr.  3 1,  Gudhr. 
12314,  Gudhr.  II 16  4,  Atlakv, 
7  2,  Gudhr.  hv.  6  5,  Rigsth.  8  4, 
Fjölsv.  38  5 

Vspa  1  5.  6 
Vspa  28  8 
Thrymskv.  28  8.  9. 


*)  Es  sind  in  den  Anmerkungen  auch  jene  Fälle  verzeichnet,  welche 
sich  durch  die  Anwendung  einfachster  Mittel  auf  das  Maass  von  vier  He- 
bungen bringen  lassen.  Mehrfach  ist  die  Annahme  drei-  und  zweisilbiger 
Verse  von  der  Verstheilung  abhängig. 


13 
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Sagengesch.,  Litter arhist. 


Sagengeschichte. 


Nibelungen-  und  Völsungensage 


Sagenkenntniss  vorausgesetzt 
Sarus-  und  Ammiussage 


Wielandssage 

HeJgisage    . 


zu  Völ.  kv.  14  1—4,  Grip.  11  4.  13 
5.  6.  27  1—8.  34  1—4.  37  1.  2. 
5.  47  1 — 8,  nach  Ghrip.,  zu  Reg. 
vor  1,  zu  6.  8. 12  5—8,  Fafn.2. 
43  2.  44.  455,  nach  Fafn.,  zu 
B.  Sigrdr.  vor  1,  zu  3.  4,  vor 
5,  zu  20  4.5,  37  4.  5,  Brot  2. 
8.  9.  20  1—8,  nach  Brot,  zu 
Gudhr.  117  4.  19  6.  7,  Sig.  sk. 
5  1—6.  18  3.  20.  22.  30  8.  37 
5—8.  56  5.  6.  57  3.  4.  59  10. 
60  5.  6.  61—66,  Helr.  vor  1.  7 
i—8.  10  5—8.  9.  10.  11  l.  2. 
12  5,  Drap.  N.,  Gudhr.  II  vor 
1,  zu  12  3.378.  45,  Gudhr.  III 
15—8.  3  4.  6  1.  6,  nach  Oddr., 
zu  Atlakv.  3  4.  5.  6.  5.  6.  14  8. 
15  3.  19  5.  27  2.  28.  44,  Atlam. 
3  7.  9—29.  38  2— 7.  51.  52. 
555— 7.593— 6.884.961.1015. 
107  4.  5.  110.  111.  113  1—7. 
116  5—8.  Gudhr.  hv.  5  3—6, 
Hyndl.  24  6.  7.  25  4—8.  26  5. 
8—10,  Fragm.  Völs.  I,  II 2  8 

Atlam.  6  4 

Gudhr.  hv.  vor  1  Z.  8,  Hamdh. 
2  5.6.  9  3.  4.  11  3.  12  13.  13 
1—4.  16  5.  22  1—4.  24  7—12, 
Hyndl.  24  5.  6 

Völ.  kv.  17  7 

Grottas.  23  7. 


Literarhistorisches. 


Anordnung  und  Umfang  der  Lieder 

und  Prosen nach  Vafthr.,  zu  Lokas.  vor  1,  nach 

Lokas.,  zu  Völ.  kv.  vor  1, 
nach  Völ.  kv.,  nach  Alv.,  zu  H. 
Hund.  1 1,  nach  H.  Hjö'rv.,  zu 
H.  Hund. II  Titel,  vorl,  vor  5,  zu 
17—28,  vor  38,  zuGrip.  4  3—6, 
nach  Brot,   nach   Gudhr.  I,  zu 


Realien. 
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Relr.  vor  1,  nach  Drap  N.,  nach 
Gudhr.  II,  zu  Gudhr.  hv.  vor 
4  13,  nach  Gudhr.  hv.,  nach 
Hyndl. 

Chronologie zu  Vspa  38  7,    Vafthr.  12  4.  5,    H. 

Hund.  I  10  4,  Gudhr.  II  19 
1—3,  Gudhr.  III 6  2—4,  Rigsth. 
8  22,  Grott.  13  10.  12,  Hyndl 
15  l.  29  1.  3.  4,  Grog.  13  6. 

Höfudhlausnmotiv Vafthr.  nach  55 

Priamel Hav.  83—86 

Prosa,   Verhältniss  zu  den   Versen    .  Skirn.  8  —  vor  11,  Lokas.  vor  1, 

vor  10,  Vol.  kv.  vor  1,  vor  16, 
H.  Hjörv.  vor  6,  H.  Hund.  II 
Titel,  vor  1,  vor  2,  vor  5,  vor 
17.  21,  vor  38,  Fra  d.  Sinfj. 
Z.  6.  7,  Grip.  zu  4  3—6,  Reg. 
vor  14,  Fafn.  30  3,  Gudhr.  I 
vor  1,  nach  Gudhr.  I,  nach 
Drap  N.,  Atlakv.  vor  1,  Grottas 
vor  1  Z.  20.  24.  45—48.  1  1, 
FjÖlsv.  1  l,  Fragm.  Völs.  II 2  2. 

Snorris  Quellen       Vspa  478  Grott.  vor  1Z.  20— 26. 

53,  zu  1  l 

Völs.  th.  Quellen Hamdh.  21  7 

Völvengedichte nach  Vspa 


Realien, 


Schelten  eine  Kunst zu  H.  Hund.  I  32  5 

Humanität Oddr.  115—10 

Waffen  unter  Verschluss     ....  Atlakv.  7  l.  2. 

Walküren,  zwei  Arten Völ.  kv.  vor  1  Z.  14 

Widergehurt •  H.  Hjörv.  nach  45. 


Benutzte  Ausgaben*  und  Werke. 


Alexanders  saga  ed.  Unger  1848 
Antiquites  russes  1850.  52 
Bandamanna   saga  ed.  Fridriksson 


1850  und  Zwei  Isländer  Geschichten 
ed.  Heusler  1897. 
Bardhar  saga  ed.   Vigfusson  1860 


*)  Skaldische  Gedichte,  die  in  Wisehs  Carmina  norroßna  enthalten  sind, 
wurden  meist  nach  dieser  Ausgabe,  geistliche,  die  Egilsson  in  den  Fjögur 
gömul  kvaedhi  veröffentlicht  hat,  mit  Ausnahme  von  Gamlis  Harmsol,  nach 
diesen,  die  isländischen  Familiensagas  meist  nach  den  Sammlungen  Islendinga 
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Ausgaben. 


Bergbua  thatt  hinter  Vigfussons  Bar- 

dhar  saga  1860  S.  123 
Biskupa  sögur  1858. 1878 
Bjarnar  saga  Hitd.  ed.  Fridriksson 

1847 
Brand  Leidharvisan,  s.  Egilsson  Fjö- 

gur  gömul  kvcedhi. 
Carmina  norroena  ed.  Wise'n  1886. 89 
Corpus   poeticum   boreale  (Cpb.)  ed. 

Vigfusson  188') 
Denkmäler  ed.  Müllenhoff  und  Scherer 

3.  Aufl.  1892 
Detter  Erklärung  der  Lausavisur  in 

der  Egilssaga,   Abhandlungen  zur 

gcrman.  Philol.  Festgabe  fürHeinzel 

'[898 
Detter  Völuspa  Sitz.  ber.  der  Wiener 

Ak.  1899 
Dichtungen  geistliche  ed.  Kahle  1898 
Draumajons  saga  ed.  Gering  1893 
Draumavitran  ir    hinter     Vigfussons 

Bardhar  saga 
Droplaugar  sona  s. ed.  Gislason  1847 
Egilssaga  ed.  Jonsson  1894 
Eyrbyggja  saga  cd.  Gering  1897 
Fcereyinga  saga  ed.  Rafn  1832 
Fcerösk     Anthologi     ed.    Hammers- 

haimb  1891 
Fagrskinna   cd.  Manch    und    Unger 

1X47 
Fostbrcedhra  saga  ed.  Gislason  1852 
Flatcyjar  bok  1860—68 
Folkeviser,     Danmarks    gamle,    ed. 

Grundtvig  1853  /f. 
Fornaldar  sogar  (Fas.)   1829.  1830 
Fornmanna  sögur  (Fms.)  1825 — 37 
Fornsögur  cd.  Vigfusson  u.  Mcebius 

1860 
Fridhthjofssaga,    ausser    Fas.    auch 

Larssons  Ausg.  in  der  altn.  Saga- 
bibliothek 1901 
Gamli  Harmsol  cd.  Kempff  1867 
(risla  saga  ed.  K.  Gislason     (Tvcer 

sogar  af  Gisla  Surssyni)  1849 


Gragas  ed.  Arnamagn.  1829. 

Gragas  ed.  Finsen  1852 

Grettis  saga  ed.  Magnusson  und  Thor- 

dharson  1859;    gelegentlich    wird 

Boers  Ausg.  1900  citirt 
Grönlands  historiske  Mindesmcerker 

1838—45 
Gunnlaug  Merlinusspa   Corpus  poet. 

bor.  II  372 
Gydhinga  saga  ed.  Thorlaksson  1881 
Halfssaga   s.   Norröne    Skrifter    af 

sagnh.  Indh.  ed.  Bugge 
Hall  Nikolasdrapa  ed.  Carpenterl88l 
Hammer shaimb    Fcerösk   Anthologie 

1886—91 
Haupts    Zs.,   gleich    Zeitschrift   für 

deutsches  Alterthum. 
Havardhar    saga    ed.     Thordharson 

1860 
Hcilagra    manna    sögur  (Hms.)    cd. 

Unger  1877 
Heimskringla  ed.   Unger  1868 
Hervararsaga  s.  Norröne  Skrifter  af 

sagnh.  Indh.  ed.  Bugge 
Hervararsaga  ed.  Petersen  1847 
Hugsvinnsmal  ed.  Schering  1831 
Hrafnkelssaga  ed.  Thorsen  und  Gis- 
lason 1839 
Ingvars  saga  vidhförla,     s.    Antiq. 

russes  II 142 
Islendinga  sögur  1829.  30 
Islendinga  sögur  1843.  47 
Dens  saga  ed.  Kölbing  1898 
Jonsson  Safn  af  isl.  ordhskv.  1830 
Jökuls  thatt.  Islendinga  sögur  1847 

II  461 
Karlamagnus  saga    ed.   Unger  18<i0 
Kadlund  En  islandsk.  ordsprogsam- 

ling,  Smaastykker  1886 
Konungs  skuggsja  s.  Speculum 
Kormaks  saga  ed.  Mcebius  1886 
Krokarefs  saga  ed.  Palsson  1883 
Kvcedhi,  fjögur  gömul   ed.  Egilsson 

1844 


sögur  1829 ff.  1843 ff.  und  Vigfusson- Mcebius '  Fornsögur  citiert,  die  mythi- 
schen und  romantischen  meist  nach  den  Fornaldar  sögur.  Die  anderen  be- 
nutzten Ausgaben  der  Familiensagas  sind  in  diesem  Verzeichniss  angegeben. 


Ausgaben. 
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Laxdoßla  saga  ed.  Kaalund  1896 
Liknarbraut,  s.  Egilsson  Fjögur  gömul 

kvcedhi. 
Lund    Oldnordisk     Ordföjningslcere 

1862 
Medeltidsordsprnk  ed.  Kock  und  af 

Petersen  1889—92 
Merlinusspa  Corpus  poet.  bor.  II 372 
Minnesangs  frühling    ed.    Lachmann 

und  Haupt  4.  Aufl.  1888. 
Molbech  Danske  Ordsprog  1850 
Morkinskinna  ed.  Unger  1867 
Much  Der  altgermanische  Himmels- 
gott,   Abhandlungen   zur  german. 

Philol.,  Festgabe  für  Heinzel  1898 
Njala  ed.  Gislason  18  75  ff. 
Nomagests  thatt  s.  Norröne  Skrifter 

af  sagnh.  Indh.  ed.  Bugge 
Nygaard  Eddasprogets  syntax  1865. 

67 
N.  G.  L.,   Nofges  gamle  Love   Kri- 
stiania 1846—1885 
Örvarodds  saga  ed.  Boer  1888  grosse 

Ausgabe;    diese    ist   gemeint,    wo 

nichts  andres  bemerkt  ist 
Örvaroddssaga  ed.  Boer  1892  kleine 

Ausgabe 
Olafs  drapa  ed.  Gullberg  1877 
Olafs  rima  Flateyjar  bok  I  8 
Olafs  saga   helga    ed.    Munch   und 

Unger  1853 
Olafs  saga  helga  ed.  Keyser  und  Unger 

1849 
Orkneyinga  saga  ed.  Vigfusson  1887- 
Placitusdrapa  ed.  Jonsson  in  Mindre 

afhandlinger  1887  S.  210 
Postida  sögur  ed.  Unger  1874 
Reader,  Icelandic  ed.  Vigfusson  1879 


RichertFörsök  til  belysningaf— stallen 
i  den  poetiske  Eddan  1877 

Riddara  rimur  ed.   Wise'n  1887 

Rimbegla  ed.  Bjö'rnsen  1780 

Rögnvald  Hattalykil  Sn.  E.  ed.  Egils- 
son S.  293  ff. 

Runenlied,  norwegisches,  Wimmer 
Runenschrift  276 

Ruodlieb  ed.  Seiler  1882 

Runverser  ed.  Brate  und  Bugge  1891 

Saxo  Grammaticus  ed.  P.  E.  Müller 
1839-58    , 

Scheving  Islenzkir  mdlshcettir  1843. 
1847 

Sex  Söguthosttir  ed.  TJwrkelsson  1895 

Skaldhelgi,s.  Grönlands  hist.Mindesm. 

Skrifter,  norröne  af  sagnhistorisk 
Indhold  ed.  Bugge  1865 

Snorra  Edda  1848—87 

Speculum  regale  ed.  Brenner  1881 

Stjorn  ed.  Unger  1862 

Sturlunga  ed.  Vigfusson  1878 

Thidhriks  saga  ed.   Unger  1853 

Thorkelsson  Om  digtningen  paa  Is- 
land. 1888 

Vapnfirdhinga  s.  ed.  Thordharsonl  84  8 

Viglundar  saga,  hinter  Vigfussons 
Bardhar  saga 

Völsa  thatt hinterVigfussons  Bardhar 
saga 

Völsunga  thatt  (saga)  in  Norröne 
Skrifter  af  sagnh.  Indh.  ed.  Bugge 

Wisen  Hjeltesnngerne  i  Scemunds 
Edda  1865 

Wisen  Om  ordfogningen  i  den  äldre 
Eddan  1865 

Ynglinga  saga,  s.  Heimskringla. 


Druck  von  J.  B.  Hirschfold  in  Leipzig. 
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